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Verseh en. In mehreren Nachrichten aus Moskwa sind, bei der Uebersetzung aus dem Russischen/ die dortige 
Commerzschule und die neugestiftete Handels-Akademie (f.@.i48) mit einander verwechselt worden. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W- F. Keußler. 
Ns i. 
O s t s e e - P r o v i n z e N ' B l a t t .  
Dienstag, den 5. Januar 1826. 
Petersburg. Auch die zweite Armee 
hat den Huldigungs-Eid geleistet. Eben so 
die Kaiserlichen Garden zu Warschau, und die 
gesamte Pohlnische Armee, unter der Leitung 
Sr. Kaiserl. Hoheit, des Cäsarewitsch; wie 
auch alle Civil-Auctoritaten. (Journ. de Ptbg. 
Nr. i67.) 
Der Leib-Arzt Stoffregen berichtet, vom 
17. Decbr., daß die Gesundheit der Kaiserin 
Elisabeth Majestät sich erhält, und nichts 
statt finde, was beunruhigen könnte. Auch ha-
ben Ihro Majestät, die Kaiserin Maria, von 
demselben Datum ein eigenhändiges Schreiben 
erhalten. (Ibid.) 
Nr. 157. des Journ, de Ptbg. enthalt die Ante 
Wortes Casarewitsch Kaiserl. Hoheit, vom 
£o. Decbr., auf die Ihm gewordene Notifica-
tion der Thronbesteigung Sr. Majestät, des 
Kaisers Nikolaij. In jener heißt es, unter 
Andern»: "Die Rathschlüsse des Höchsten sind 
erfüllt. Trug ich dazu in irgend einer Art bei, 
so habe ich nichts als meine Pflicht gethan; 
die Pflicht eines getreuen Unterthanen, eines 
herzlich-ergebenen Bruders, und eines Russen, 
der stolz auf das Glück ist, Gott und seinem 
Monarchen zu gehorchen." 
Ebendaselbst befindet sich ein Schreiben Sr. 
Majestät, des Kaifers, vom 22. Decbr., an die 
Militair-Colonien, in welchem Er ihnen erklärt: 
"Indem Ich auf die wohlthätige Idee Alexan-
bers des Ersten, welche die Militair-Colonien 
ins Daseyn gerufen, in ihrem ganzen Umfange, 
mit ihm eingehe, werde Ich jederzeit für euer 
Bestes sorgen. Ich fchenke euch, als Zeichen 
Meines Wohlwollens, die Uniform, welche der 
Verewigte für gewöhnlich trug. Sie soll, in 
der Kirche des Grenadier-Regiments Graf Arak-
tschejew, als welches zuerst colonisirt wurde, 
neben dem Bilde des Kaisers aufbewahrt wer-
den." — Unter dem 19. Decbr. bereits hatte 
Graf Araktfchejew ein (Schreiben des Souve-
rains erhalten, in welchem Se. Majestät, unter 
ehrender Anerkennung des treuesten Eifers, mit 
dem der Graf die Befehle des verewigten Mon-
archen, in Betreff dieser Colonien, ausgeführt, 
ein Gleiches von demselben erwartet, und die 
Unterlegungen über diese Gegenstände in eben 
der Art, wie seither, ihm aufträgt. (Rufsk. 
Inw. Nr. 305,) 
Se. Kaiserl. Hoheit, der Großfürst Michail, 
haben Sitz und Stimme im Reichs-Rathe er-
halten. Der General-Adjutant Golenitschew-
Kutusyw ist zum wirklichen Kriegs-General-
Gouverneur von Petersburg ernannt. 
Nr. 155« des Journ. de Ptbg. giebt eine noch 
ausführlichere Erzählung von den Ereignissen 
des 14. Decembers; in welcher insbesondre der 
Antheil, den die einzelen Regimenter, Com-
pagnien und Individuen, an den so allgemei-
nen als erfreulichen Beweisen der Treue ge-
habt, umständlicher bestimmt wird. 
Durch die, noch immer fortdauernden, Un­
tersuchungen, sind bis jetzt, mit Gewißheit, als 
die Anstifter eines in dieser Hauptstadt uner-
hörten Versuches, nachstehende Personen aus-
gemittelt worden: Rülejew, Journalist; So-
mow, Beamteter; Gorsky, gewesener Vice-Gou-
verneur; Kachowsky, verabschiedeterLieutenant; 
im Moskowischen Garde-Regimente: die Stabs-
Capitaine Tschepin-Rostowsky und Bestuschew; 
ein andrer Bestuschew, Adjutant des Herzogs 
Alexander von Würtemberg; im Leib-Garde-
Grenadier-Regimente: derStabs-CapitainSutt-
Hof und der Lieutenant Panow; Fürst Obolensky, 
Adjutant des Gen.-Lieut. Bistram; der Obriste 
Fürst Trubetzky, Dejour-Stabs-Officier vom 
4tcn Armee-Corps; der Stabs-Capitain Karni-
lowitsch, beim General-Stabe der Garde; Be-
stuschew, Stabs-Capitain bei der Flotte; Be-
stuschew, Adjutant des Admirals Moller: Fürst 
Odojewsky, Cornet bei der Garde zu Pferde; 
Tfebrikow, Lieutenant im Finnländischen Garde-
Regiment?; und ein gewisser Puschtschin und 
Küchelbecker. Aller dieser Subjecte hat man 
sich bemächtiget, und sie befinden sich in Ver­
Haft; mit Ausnahme des letztern, der wahr-
scheinlich bei dem Auflaufe umgekommen ist. 
Außer diesen Haupt-Rädelsführern der Revolte 
hat man auch noch einige andre Personen ein­
gezogen, auf welche starker Verdacht ruhet: 
Stabs-Capitain Iakubowitsch, vom Nischnei-
NowgorodischenDragoner-Negimente; derCom-
mandeur des 6ten Jäger-Regiments, Obrister 
Bulatow, der sich freiwillig gestellt hat; Arbu-
sow, Lieutenant bei der Garde-Marine; Wisch-
newsky, Küchelbecker und Bodisko, Lieutenants 
der Garde-Marine; Capitain Puschtschin, von 
der Pionier-Escadron der Garde zu Pferde; 
und die Second-Lieutenants der Ismailowischen 
Garde, Maljutin, Fock, Kofchewnikow, Miller, 
und Fürst Wadbolsky. (J. de P. Nr. 156.) 
Die in der letzten Numer des Osts.-Pr.-Bl. 
versprochene Stelle aus dem Manifeste Er. Ma­
jestät, vom 19. Decbr., lautet, in der Ueber-
fcßitng der Ptbg. Deutschen Zeitung,^Nr. 105., 
also: "Die Verbrecher werden, überwiesen 
durch Untersuchung und Gericht, ein jeder nach 
seinen Thaten die verdiente Strafe empfangen. 
Dieß Gericht und diese Strafe werden, nach 
den genommenen Maaßregeln, dieß schon längst 
in der Verborgenheit bestandene Uebel umfas-
send, dasselbe in seiner ganzen Ausdehnung, in 
allen seinen Zweigen, und, wie Ich hoffe, auch 
selbst mit der Wurzel ausrotten; das heilige 
Rußland von diefer, von Außen Uns zuge-
brachten, Seuche reinigen; die gehäßige und 
für edle Seelen unerträgliche Vermischung des 
Verdachtes mit der Wahrheit abwenden; auf 
immer eine scharfe und unverlöschliche Gränz-
Ii nie zwischen der Liebe zum Vaterlande und der 
Begierde nach Anarchie, zwischen dem Wunsche 
des Bessern und der Tollheit zu Umkehrungen, 
ziehen; endlich der ganzen Welt zeigen, daß 
das Russische Volk, seinem Souverain und den 
Gesetzen stets treu, nach seinen Grundsätzen, 
dem verborgenen Uebel der Anarchie eben so 
unzugänglich, als fest gegen den Andrang feiner 
erklärten Feinde ist; sie werden ein Beispiel zei-
gen, wie dieß Uebel ausgerottet werden muß, 
und einen Beweis geben, daß es nicht überall 
unzerstöhrlich ist. — Alle diese wohlthatigen 
Folgen sind Wir berechtigt, von der einstimmi-
gen Anhänglichkeit aller Stande an Uns und 
Ünsern Thron mit Vertrauen zu erwarten. — 
Selbst bei dieser traurigen Begebenheit haben 
Wir mit Vergnügen und Erkenntlichkeit von 
den Einwohnern der Residenz Liebe und Eifer, 
von den Truppen Bereitwilligkeit und feuriges 
Bestreben, auf den ersten Wink ihres Monarchen 
die Ungehorsamen zu strafen, und von ihren 
Vorgesetzten unerschütterliche Ergebenheit, ge-
gründet auf hohes Gefühl, auf wahre Ehre 
und auf die Liebe zu Uns, gesehen." 
DerKriegs-General-Gouverneur von Moskwa, 
Fürst Gallitzin, und der General von der Infan-
terie, Graf Tolstoy, haben den Andreas-Orden, 
und die General-Adjutanten, Graf Komarowsky 
und Benckendorff, den Alexander-Newsky-Orden, 
erhalten. Der Second-Lieutenant vom Finn-
landischen Regimente, Nassakin 1., " für sein 
treffliches Benehmen am 14* Decbr., litt Com-
den Wladimir-Or-
den 4ter Classe. (J. de t>. Nr. »57.) 
_ Allerhöchst 5tstätig(„ ^-schlug 
Reichs - Raths, ist eine ganze Ä?enae ver-
schiedner Sorten von SteinpeWspapjer auf­
gehoben. Für Wechsel und Schuld-Verschrei-
bungen giebt es künftig nur Eine Art, «ach der 
Größe der Summe. Die Copien zahlen durch 
die Bank nur 50 Kopeken. Ein Mehreres 
weiterhin. (J. de P. Nr. 157O 
N a r w a. Im Jahre 18^6 sind beim 
hiesigen Port folgende Schiffe angekommen: 
17 Englische, worunter 6 mit Salz, u mit. 
Ballast; 25 Hollandische, worunter 3 mit Salz, 
2 mit Norwegischen Häringen, 20 mit Ballast; 
9 Norwegische, mit Häringen; 3 Hannöverische, 
mit Ballast; 3 Mecklenburgische, mit Ballast; 
1 Rostockisches, mit Ballast; und 1 Lübeckisches, 
mit Salz; in Allem 59 Schiffe. Von selbigen 
sind abgefertigt mit Flachs, Flachs-Heede, Bal­
ken, Brettern und andern Holz-Waaren 63; mit 
einem Theile der Ladung nach andern Hafen 2, 
mit Ballast 4 Schiffe. Der Werth der Ein-
fuhr betrug 199,364 Rbl., der Ausfuhr 326,101 
Rbl. Ueberdem kamen 14 Krons - Transport-
Schiffe aus Reval, welche alle dorthin zurück-
gingen, mit Balken, Brettern und andern Holz-
Waaren, zum dortigen Hafen-Bau; auch 117 
Gallioten und andre Privat-Fahrzeuge; unter 
diesen mit Krons-Proviant 4; mit Granit-
Steinen zum hiesigen Brücken-Bau 8; mit Rog­
gen, Mehl und andern Waaren 19; mit Bal­
last, mit Einschluß der hier überwinterten, g'6. 
Von letzteren sind abgefertigt: mit Balken, 
Brettern und andern Holz-Waaren, zum Hafen-
Bau nach Reval, 43; mit Branntwein und an-
dernWaaren 46; mit Ballast 12; hier zum Win-
ter geblieben 16. Der Werth dieser Einfuhr 
betrug 46,733 Rbl., die Ausfuhr 572,493 R. *), 
außer was für die Krone gewefen, wovon der 
Werth unbekannt. (A. e. Br.) 
"Da der Livlandische Kameralhof, aus den 
Protocollen des Oeseischen Kreis-CommiffariatS, 
•) Diese Summe ergab sich nahmlich größtentheilö 
aus dem Branntwein, den die Gute-Besitzer 
Esthlands an die Krone verkaufen, und der 
von hier nach Petersburg geht. An Verfchif-
fung nach dem Auslande, die dem Kaufmanns 
zu gut käme, ist auch hier nicht zu denken.  
Note des Einsenders .  
über die in diesem Jahre stattgehabte Ex- und 
Immission der, bisher von dem Herrn Colle-
gien-Registrator Jordan und dem Herrn Zoll-
Director Gerlach verwalteten, publiken Oesel-
schen Guter, Mohn-Großenhoff, Hellama und 
Lümmada, entnommen hat, daß die Bauerschaf-
ten dieser Güter vor der exmittirenden Behörde 
erklärt: "sie verdankten der Fürsorge und sorg-
s a m e n  V e r w a l t u n g  d e r  b i s h e r i g e n  A r r e n d e -
Disponenten die Erhaltung und Vergröße-
rung ihres Wohlstandes, und erachteten sich 
denselben, für die, ihnen gewährten, Unter-
siützungen und milde Behandlung, zum größten 
Danke verpflichtet;" so hat der Livl. Kameral-
Hof, nach vorher eingehohlter Genehmigung 
Sr. Erlaucht, des Herrn General-Adjutanten 
Sr. Kaiserl. Majestät, Kriegs^Gouverneurs von 
Riga, General-Gouverneurs von Pleskau, Liv-, 
E s t h -  u n d  K u r l a n d  z c . ,  M a r q u i s  P a u l u c c i ,  
nicht anstehen können, diese, die Herren Ar-
rende-Disponenten ehrende, Erklärung, hiermit 
öffentlich bekannt zu machen. Riga-Schloß, den 
15.Dec.1325. Vice-Gouverneur v. Cube. 
Nr.7553. Tisch-Vorsteher Rathleff." 
(Rig. Anz. Nr. 51.) 
Zum Neujahrs-Geschenke für unsre Ostsee-
Provinzen Lettischer Zunge die Nachricht, daß 
v o n  d e r  i n  P e t e r s b u r g  s t e r e o t y p i s i r t e n  L e t t i ­
schen Bibel, — nach der Ausgabe von i739z 
als der besten, gefällig in Papier und Druck, 
und corrcct durch die Bemühungen insbesondre 
der Herren: Saats-Rath und Ritter Pesarovius 
zu Petersburg, und Pastors prim. Köhler zu 
Mitau, — jetzt Exemplare bei der Rigaifchen 
Bibel-Gefellfchafts-Abtheilung zu haben sind; 
ungebunden das Exemplar zu Einem Rbl. S.M., 
gebunden 6 Rbl. B. A. (Offic.) 
S u m m a r i s c h e  D a r s t e l l u n g  ü b e r  d e n  Z u s t a n d  d e r  i m  D o r p a t i s c h e n  L e h r - B e z i r k e  
i m  J a h r e  1 8 2 5  b e f i n d l i c h e n  S c h u l  -  A n s t a l t e n .  
I .  I m  K u r l a n d i s c h e n  S c h u l - D i r e c t o r a t e :  
A.) In den öffentlichen Schulen -----
B.) In den Privat-Lehranstalten -----
1 Zahl 1 Zahl der Lernenden. Oer oer 1 —— . 
Lehrer. IBeamten.! Männl. 1 Weibl. IZusamen. 
69 
42 
9 1021 
54 
213 
213 
1239 
267 
Summa -
II. Im Rigaischen Schul-Directorate: 
A.) In^den öffentlichen Schulen -----
B.) In oen Privat-Lehranstalten -----
111 | 9 | 1075 I 431 1 1506 
72 
114 
20 
1 
1131 
468* 
379 
443 
1510 
916 
Summa -
III. Im Dorpatischen Schul-Directorate: 
A.) In den öffentlichen Schulen -----
B.) In den Privat-Lehranstalten -----
186 | 21 | 1599 | 327 I 2426 
5o 
62 
10 593 
241 
231 
237 
324 
478 
Summa -
IV. Im Esthlandischen Schul-Directorate: 
B.) In den Privat-Lehranstalten -----
112 | 10 | 834 | 463 1 i302 
58 
127 
9 
6 
552 
411 
i47 
423 
699 
834 
Summa -
In allen vier Schul-Directoraten: 
A.) In den öffentlichen Schulen -----
B - )  I n  d e n  P r i v a t - L e h r a n s t a l t e n  - - - - -
x85 ! 15 | 963 1 57o I 1555 
249 
345 
48 
7 
3297 
1174 
975 
1321 
4272 
2495 
Zahl der samtlichen Lehrer, Beamteten und Lernenden, in den 
Schulen des Dorp. Lehr-Bezirkes, vom % 1825 - 594 55 1 4471 1 2296 1 6767 
(Aus offic. Mittheilung.) 
Der Herr Minister der Volks-Aufklarung haben, 
am 5. Decbr. d. I., auf Vorstellung der mebicinv 
schen Facultat der Kaiserlichen Universität zu Dorpat, 
eine Theilung des bei derselben stattf indenden Exami-
li is  rigorosi  pro gradu Doctoris und pro venia 
praxeos, in zwei Hälften, genehmigt. Diesem dop# 
pelten Examen müssen sich die Zöglinge des medicv 
Nischen KronS-Instituts unterwerfen, und zwar dem 
ersten nach Ablauf des zweiten Studien-Jahres, und 
dem zweiten Examen nach dem Schlüsse des vierjah-
rigen Lehr-Cursus. Denjenigen, welche auf ihre ei-
genen Kosten Medicin studiren, ist es freigestellt, sich 
dem einfachen (wie bisher) oder dem doppelten Exa-
men zu unterwerfen; die Zeit zwischen den beiden 
Abtheilungen des getheilten Examens kann auch, auf 
ihren Wunsch, verkürzt oder verlängert werden; nur 
darf kein mehr als dreijähriger Termin zwischen dem 
ersten und zweiten Examen verstießen, wenn das 
erstere gültig bleiben soll. Das erste Examen um? 
faßt folgende Disciplinen: die Mineralogie, Botanik, 
Zoologie, Physik, Chemie und Pharmacie, so wie die 
Anatomie und Russische Sprache; das zweite dagegen: 
die Physiologie, Pathologie, Therapie, die Pharmako­
logie, die Receptir-Kunst, die Chirurgie, die Enibin-
dungs-Kunst mit den Weiber - und Kinder-Krankhei-
ten, die gerichtliche Medicin und medicinische Polizei, 
so wie die Anatomie und die Russische Sprache. 
M i t « it. Unter allen neuen Bereicherungen, 
über welche die hundert und zehnte Sitzung 
unsrer Literar- und Kunst-Gesellschaft berichtete, wird 
gewiß keine den Patrioten nicht bloß, sondern jedem 
Freunde des Wahren und sittlich - Guten und - Schönen, 
fo willkommen fcyn, als ein zu Paris von Grevedon 
vortrefflich lithographirtes Portrait der hoch - vereh­
rungswürdigen Elisa Frau von der Recke, geb. 
Grafin Medem. — Vorgelesen wurde, vom Herrn 
stellvertreienden Gouv.-Schul-Direclor Braunschweig, 
seine "kritische Relation über die neuesten Arbeiten 
im Gebiete der Alt-Aegyptischen Geschichte. Zwar 
gestattet es weder der Raum noch der Zweck unsers 
Blattes, hier etwas auszuheben; aber der Herausg. 
macht alle Freunde der historischen wie-philologischen 
Studien auf den umständlichen Auszug in Nr. 50. 
der Beilagen zur Mimischen Allg. Zeitung aufmerksam. 
Er giebt höchstwichtige Aufschlüsse und Ansichten. — 
Sodann verlas der Secretair einen Aufsatz des Herrn 
Ober-Hofgerichtö-Advokaten Proch, über den §. 112. 
der Kurlandischen Statuten und dessen neueste Ueber-
setzung vom Jahre 1804, worin der Herr Verf. die 
UnHaltbarkeit der fraglichen Uebersetzung entwickelt/ 
und jenen §. 112. von dem Vorwurfe der Unver» 
standUchknt, des schlecht Lateins Id der zu große» 
Begünstigung, die er dem Pachter gewahrt, zu retten 
Denselben Paragraphen u,,b denselben Ge­
genstand hatte der Secretair zum Vorwurfe eines 
Aufsatzes gewählt, den er der Gesellschaft vortrug. 
Er entwickelte barin eine abweichende Ansicht, und 
erklärt sich für eine andre Lese-Art, welche alle frühere 
Manuscripte und Ausgaben der Statuten enthalten. 
Zuletzt legte noch Herr Pastor Watson der Gesellschaft 
eine von ihm verfertigte und gezeichnete Charte von 
Kurland, mit Lettischen Namen und Aufschriften, nach 
der neuen Eincheilung, in doppelten Exemplaren, vor. 
Die Gesellschaft erkannte einstimmig die Mühsamkeit 
und Nützlichkeit dieser Arbeit, und billigte die Absicht 
des Verfassers, sie zum Unterrichte in den zu errich-
tenden Volks-Schulleiter-Seminarien zu bestimmen. 
(Mit. Allg. Zig., Beil. Nr. 50.) 
Statt des von Herrn Ober-Lehrer Coll.- Assessor 
Willigerod in Reval, vor einiger Zeit, angekun-
digten "Handbuches der Lateinischen Sprache," er­
scheint von ihm in kurzem; "Lateinische Ehre, 
stoinathie für Anfänger und Geübtere."; 
für untere Classen gelehrter Schulen, für Kreis-
Schulen und für den Privat - Unterricht. Es setzt 
nur Schüler voraus, die Lateinisch lesen können, um 
sogleich mit ihnen das Lesen der "Vorübungen" zu 
beginnen, welche Materialien zur Einübung der gram-
malischen Formen, und leichte Stücke zum Uebersetzen 
für die ersten Anfanger in der untersten Elasse, ent-
halten. Hierauf folgen im "ersten ßurfus" zuerst 
Fabeln und Erzählungen, sodann Auszüge aus Rö-
mischen Schriftstellern; für SchülM^er vierten Classe, 
mit steter Hinweisung auf Zumpt'Sratein. Grammatik. 
Diesen Vorübungen und bem ersten Cursuö ist auch 
ein vollständiges Wort-Register beigefügt. Oer 
"zweite Cursuö," für Tertianer berechnet, enthalt 
schwierigere Auszüge aus den Römischen Classikern, 
gleichfalls mit beständiger Hinweisung auf Zumpt's 
Grammatik. Auch sind diesem Cursuö einige Stellen 
aus Römischen Dichtern angehängt, um zu nothwen-
digen prosodischen Belehrungen Gelegenheit zu geben. 
Es wird das Buch etwa 25Bogen, in ziemlich großem 
Octav, stark werden. Der Pranumeraiions-Preis be-
tragt 3 Rubel B. A. (Aus einer besonders ge­
druckten Anzeige.)  
(Hierbei: Nachtrag zu Nr. 52. des Jahr­
ganges »325-) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keuß ler. 
N a c h t r a g  
zu 
Nr. 52. des Ostsee - Provinzen - Blattes 
1Ö25.  
223 
Der November? Monat, welcher dem Reiche 
und der Menschheit so Vieles und Theures geraubt, 
zeichnete sich in Liv - und Kurland (aus Esthland sind 
noch nicht alle Nachrichten eingegangen,) auch durch 
eine so ungewöhnliche Menge einzeler Un* 
falle aus, daß sie beinahe einen vollständigen Ta-
ges-Kalenber geben; und, da auf manchen deren 
mehrere fallen, die Zahl derselben größer ist, als die 
der Monats-Tage. (Unter Wohnhaus, Riege u. dgl., 
ohne weitem Zusatz, sind immer Vauern-Gebaude zu 
verstehen. Wo bei Feuer-Schaden die Entstehung 
hier nicht mit angegeben ist, enthalt der Bericht selbst 
sie gleichfalls nicht. Dasselbe gilt von der Taxation 
des Verlustes; welche jedoch auch zuweilen, 'wo die-
fer unbedeutend war, im Auszuge weggelassen wor/ 
' den ist.) 
Am i. Novbr., abends, brannte ab: Wohnhaus 
und Riege eines Burtneckischen Pastorats-Bauers, mit 
Getraide und den Effecten von fünf Familien; man 
glaubt, durch Unvorsichtigkeit mit Licht in einer Kam­
mer mit Hanf. Der Verlust wurde taxirt auf mehr 
denn 1000 Rbl. Vanco-Assign., (als welche immer zu 
verstehen sind, sobald nicht Silber ausdrücklich ge­
nannt wird). — Der 2. Novbr. hat allein sechs »er; 
schiedne Unglücks-Falle: Unter Paulsgnade (Dobl.) 
ertrank ein Knecht, beim Fischen im Aa-Fluße; und 
ein Ranzenscher (Wolm.) Wirth wurde, auf dem 
Ruckwege vom Hofe nach Hause, tobt gefunden; 
kranklich schon früher, und jetzt, erst durch Brannt-
wein erhitzt und nachher in der Kalte erstarrt. ES 
brannte ab, an demselben Einen Tage: die Mahk 
und Sage-Wassermühle deö Gutes Lubahn (Wend.); 
Verlust 1200 Rbl.; — unter Alt - Rahden (Bausk.), 
ein Gesinde-Pfahlland mit allem Vieh, Kleete und 
Wohnhaus; wahrscheinlich angelegt; — unter Alt-
Schwaneburg (Äalk.) eine Doppel-Riege nebst Dresch-
Tenne; durch in derselben allein gelassene Kinder; 
Verlust 600 Rbl.; — unter Neuhausen (Werr.), ein 
Wohngebäude; Verlust 500 Rbl. — Den 4. Novbr., 
mittags, abgebrannt: unter Arrast, ein Gesinde-
Wohngebaude, Riege und Kleete; man glaubt, durchs 
Lssen-Kochen; Verlust 200c» Rbl. — Den 6ten: ab­
gebrannt, unter Stvpjushof (Rig.), die Riege und 
Wohn-Kammer eines Wirths, nebst Getraide, Vieh, 
Futter und Effecten; Verlust gegen 1100 Rbl.; — 
unter Taurup (Rig.)/ eine Riege, mit Vorrathen und 
Kleidungs-Stücken; durch zu starkes Ofen-Heitzen. — 
Den 7ten: zu Pernau, der Russische Lehrer einer 
Privat-Anstalt, "an einem epileptischen, von Apo-
plexie begleiteten, durch den Trunk herbeigeführten, 
Anfalle," plötzlich gestorben; — ein Anzenscher 
(Wind.) alter Bauer, in einer Wasser-Pfütze, wahr­
scheinlich betrunken, umgekommen. — Den gten: 
ein epileptischer Zintenhofischer (Pern.) Bauer, auf 
dem Wege, tobt gefunden. — Den loten: abge­
brannt, unter Klein-Roop, durch die Badstube, meh-
rere Neben-Gebaude eines Gesindes, mit verschiednen 
Sachen; Verlust 450 Rbl. •— Den uten: abgbr., 
eine Lustiferische (Fell.) Doppel-Riege, mit Zoo Los 
Hafer und 27 Löf Roggen; durch Ucberheitzung des 
Ofens. — Den i2ten: bei Walk, ein Schloß-Luh-
bischer Junge, durch ein umfallendes Holz-Fuder, er­
schlagen ; — nachts, abgbr., unter Berfohn, ein 
neues Wohnhaus mit Neben-Gebäuden, Vorrathen 
unb Effecten; Verlust 560 Rfcl.; — abgbr , unter 
Adsel-Schwarzhof (Walk.), eine Riege, beim Flachs-
Hecheln; Verlust 560 Rbl. — Den igten: ein 
asthmatischer Wolmarshofischer Knecht, beim Nach#' 
Hause-Fahren, des Nachts auf seinem Wagen am 
Schlagflusse gestorben. — Den i4ten: abgebrannt, 
unter Bachhof (Tuck.), ein Wohnhaus; man glaubt, 
durch ein Feuer, welches ber Wirth, 3o Schritte da­
von , zum Absengen eines Mast-Schweines gemacht, 
unb welches der gerab wehenbe starke Wind dahin-
getrieben; — morgens, abgbr., unter Rodenpois 
(Rig.), eine Dresch-Riege; durch unvorsichtiges Licht-
Putzen beim Flachs-Hecheln; Verlust an Vieh, Vor­
rathen und Effecten 540 Rbl. S. M.; — abgbr., 
unter Daiben (Wolm.), eine Badstube; durch den 
schadhaften alten Ofen. — Den iZien: abgbr., un-
ler Neu - Schwaneburg (Walk.), eine Wohn-Riege 
mit drei Neben - Gebäuden. — Den ißten wurden 
im Burtneckischen zwei Soldaten, beim Nach-Hause-
Gehen vom LöhnungS,-Empfange aus einem Kruge, 
der eine in einem trocknen Graben, der andre in ei­
nem Flüßchen, tobt gefunben; — abgebrannt, unter 
Granzhof (Tuck.), das Hofs-Pfahttand, mit 105 Stück 
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Horn-Vieh, allem Futter und einer Heu,Scheune; 
die Entstehung des, um 5 Uhr abends, aus dem Gie, 
bel-Ende des Daches ausgebrochenen, Feuers, ist nicht 
auszurnitteln gewesen. — Den lyten, abends, ab, 
gebrannt: die Hofs-Malz-Riege von Kölzen (Rig.); 
durch Nachläßigkeit des Malzers; Verlust 150 Ru­
bel S. M. — Den igten, nachmittags, ertranken 
vier Eckendorfische (Tuck.) Fischer-Bauern und ein 
10-jahriger freier Knabe, in der Ostsee, beim Aus, 
ziehen der Netze; ohne daß, bei dem plötzlich ent, 
siandenen starken Sturme und ungewöhnlich hohen 
Wellen, die versuchte sofortige Hülfe möglich gerne, 
fen wäre;— abgebrannt, unter Alt-Karrishof (Fell.), 
ein Wohn - Gebäude. — Den igten, morgens, an 
der Stadolle eines Talsenschen Kruges, eine wasser­
süchtige alte Bettlerin todt gefunden; — nachts, ab­
gebrannt : des Lenzenhofischen Postimngs-Krügerö Riege 
mit Stroh und Flachs; durch Unvorsichtigkeit beim 
Flachs - Brechen ; Verlust 200 Rbl. S. M. — Den 
Listen: abgebrannt, unter Meselau (Wend.), ein al-
ter Krug. — Den 22sten: abgbr., unter Alt - Wohl-
fahrt (Walk.), eine Riege; durch Pergel, mit welchem 
der Wirths-Vater einigen Bunden Flachs zu nahe ge, 
kommen war; Verlust 550 Rbl. — Den 2zsten er# 
trank, unter Annenhof (Rig.), ein Hofs-Madchen, in 
einem dortigen kleinen See; man wußte nicht, wie 
eigentlich; — nachts, abgebrannt, unter Kayen, 
Hof (Wend.), eine Riege; durch auf dem Ofen ge, 
trockneten Pergel. Das ganze Gesinde mit feinen 
21 Gebäuden wäre, zumahl bei dem starken Winde, 
in Feuer aufgegangen, wenn nicht der auf dem 
Hofe ftationirte Kosaken - Essaul, Ponomarew, mit 
seiner Mannschaft sogleich herbeigeeilt, und, durch 
eben so zweckmäßige als angestrengte Thatigkeit, 
sogar noch die Hälfte der Riege gerettet hatte. — 
Den 27sten, morgens, wurde, unter Koken, 
Hof (Wolm.), eine 6»- jahrige Wirthin, welche 
ausgegangen gewesen, um Hülse gegen Kopfschmerz 
zu suchen, erfroren gefunden. — Den soften er, 
trank, unter Perkuhn (©robin.), ein 20 - jahriger 
Winhs-Sohn, beim Heu - Führen, durch Einbrechen 
ins Eis des SoffeUBaches; — nachts, abgebrannt: 
unter Seckcnhof (Wolm.), eine Riege und Kammer, 
mit Effecten und Vorrathen; oerntuthlich durch Schad­
haftigkeit des, Tages zuvor anqeheitzt gewesenen, Rie# 
gen-Osens; Verlust 1100 Rbl. 
Was jedoch die bloßen Feuer-Schaden anlangt, 
fo zählt der October derselben noch mehrere. Es 
brannten nahmlich im Laufe desselben ab: Auf dem 
Gute Alt-Rahden (Baus?.), d. 20. Oct., das Pfahl, 
land mit 113 Stuck Horn-Vieh, 22 Schafen, 40 
Schweinen, 21 Gänsen, 1 Ziege, allem Vieh,Futter, 
mehreren Equipagen und Gerätschaften; dadurch, 
daß ein Dienst, Madchen, indem sie den Korden ge-
-lch. «• »« 
«»«' Ä! »ach... 
cm- durch Üno„rfld„i3Mt zw-i-r, 
t,üfur auch ber-tt« 6tfiraf,en, »J' f  'f . J 6 tn  
T.rseusch- (Walk.) «.rchspl-l..Schule; 
durch Funken, die, aus den Schornsteins - Stangen, 
Oeffnungen, auf den mit Flachs belegten Boden flo­
gen ; — unter Ulpifch (Wolm.), d. 17. Oct., eine 
neue Bauer-Drefch-Riege, mit Korn und Flachs; durch 
Flachs, der dem Ofen zu nahe gelegt war; — un, 
ter Salisburg (Wolm.), d. 2. Oct., eine Riege und 
Wohnung; durch in die Wand gesteckten brennenden 
Pergel, welcher das zum Dörren aufgesteckte Stroh 
erfaßt hatte; — unter Neu - Casseritz (Werr.), den 
6. Oct., eine Riege und Kammer, mit Vorrathen und 
dgl., durch die zum Trocknen aufgesteckte Gerste, von 
welcher ein Theil auf brennende Kohlen des Ofens 
gefallen; der Wirths - Bruder, welcher fein in der 
Riege schlafendes Kind rettete, wurde dabei so be# 
schädigt, daß er nach einigen Tagen starb; — un# 
ter Bald oh n (Baust.), d. 6. Oct., eine Riege und 
zwei Stalle; durch Pergel, von welchem Feuer in 
das zum Dreschen ausgelegte Getraide gefallen; — 
unter Worrokull (Fell.), d. 6. Oct., ein Wohn-Gebäude, 
mit Vorrathen und Effecten; durch einen ins Moos 
der Lage-Balken geflogenen Pergel-Funken; Verlust 
1000 Rbl.; — unter Gulbern (Wend.), d. 13. Oct., 
eine Riege mit Vorrathen und Effecten; wahrschein« 
lich durch einen, wahrend des Dreschens, durch den 
heftigen Wind ins Dach geworfenen Pergel-Funken; 
Verlust 100 Rbl. S. M.; — unter Neu - Koiküll 
(Werr.), d. 5. Oct., die Hofs-Riege; durch Unvor­
sichtigkeit des Riegen - Kerls beim Heißen; Verlust 
1200 Rbl.;— unter Tittelmünde, t>. 13. Dct., eine 
Gesindes-Riege; dadurch, daß der mit glühenden 
Kohlen angefüllte Ofen ohne Aufsicht geblieben; — 
unter Hilchensfehr, d. 4. Oct., eine unvorsichtig ge# 
heißte Badstube. Bloß durch schadhafte Oefen 
entstand, in diesem Einen Monate, Feuer-Schaden an 
sieben verschieden Orten, und zwar, mit Ausnahme 
zweier Falle, insgesamt im Lettischen Districte Liv# 
lands. Als nahmlich: Unter Hintzenbcrg (Rig.), 
d. 2. Oct., abends, eine Gesindes, Riege und Drefch» 
Tenne; — unter Worrokull (Fell.), d. 7. Oct., eine 
Lostreiber-Wohnung; — unter Fehsen (Wend.), den 
9. Oct., eine alte baufällige Riege, mit einigem Ge, 
traide; — unter Neu - Pebalg (Wend.), d. 20. Oct., 
eine Bauer,Wohnung, mit einigen Sachen; Verlust 
800 Rbl.; — unter Apfchuppen (Kurl.), d. 21. Oct., 
nachts, eine Bauer, Badstube; — unter Pabbafch 
(Rig.), d. 26. Oct., eine Bufchwächters- Wohnstelle; 
— unter Bersohn (Wend.), d. 26. Oct., ein, statt 
des im vorigen Sommer abgebrannten, neu erbautes 
Bauern-Haus; durch einen Riß im neuen Ofen. 
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Endlich noch, ohne angegebene Veranlassung: Unter 
Doblen, anfangs October, Pfahlland und zwei Klee-
ten eines Gesindes, mit Getraide und Vieh; — um 
ter Kawwast (Dorp.), in dem Russischen Dorfe Wo, 
ronja, d. zo.Oct., bei starkem Winde, binnen Einer 
Stunde 11 Bauern-Wohnungen; Verlust5450 Rbl.; — 
unter Mahrzenhof (Wend.), d. Zo.Oct., eine Gesin-
deöiRiege, nebst iß Neben-Gebäuden, Getraide, Stroh, 
Vieh, Kleidungs-Stücken und allen Geräthschaften; 
- Vertust 2000Rbl.; — unter Klein-Roop, d. 15.Oct., 
ein Wohn-Gebäude; Verlust iiber 700 Rbl.; — den 
15. Oct., eine Riege des Gutes Wolmarshof (Wolm.), 
mit einigem Getraide; Verlust 400 Rbl.; — unter 
Serjet (Werr.), d. 29. Oct., nachts, eine alte Riege, 
mit Malz, Hafer und Stroh: Verlust 400 Rbl.; — 
unter Suntzel, d. 12. Oct., eine neu - erbaute Riege, 
mit Getraide, Stroh und Effecten; Verlust über 
100 Rbl. S. M.; — unter Persama, d. 7. Oct., 
nachlö, ein ganzes Gesinde, nebst Vorrathen und Eft 
fecten; — unter Saadsen (Rig.), d. 15. Oct., eine 
Losireiber-Wohnung; — unter Odsem, eine Woh­
nung und Riege mit Getraide. 
Noch ist an Feuer-Schaden vom September 
nachzutragen: Aus Kurland: Unter Iakobshof 
(Dobl.), d. 12. Sept., nachts, eine Riege; — un­
ter Oebelgunde (Dobl.), d. 20. Sept., eine Riege; 
durch schlechte Beschaffenheit der Ofen-Röhre; — 
unter Brandenburg (Dobl.), d. 26. Sept., nachmit-
tagö, die Pfahllande und Kleeten von zwei Gcsin-
dern; — unter Groß-Eckau (Baus?.), d. 28. Sept., 
nachts, eine Riege und Kleete; angesteckt von einem 
12-jährigen Huter-Knaben, wegen schlechter Bekösti-
gung und harter Behandlung. Aus Livland; 
Unter Klein-Koiküll (Werr.), d. Z. Sept.), ein Bauern-
Haus; durch ein kleines Mädchen, welches brennen-
den Pergel dein in der Riege aufgesteckten Stonie zu 
nahe gebracht; Verlust 500 Rbl.; — unter Tarwast, 
d. 10. Sept., ein Gesinde-Wohnhaus; muthmaaßlich 
durch schadhaften Ofen; — auf dem Oeseischen Gute 
Thomel, d. 14. Sept., eine Hofs-Riege, mit Roggen 
und Hafer; durch Ueberheitzung; Verlust 2800 Rbl.; — 
unter Wolmarshof (Fell.), d. 22. Sept., eine Bauer-
Badstube ; durch einige Korn-Halme, welche beim 
Dreschen auf das brennende Licht  gefal len;  — unter 
Mecks (Werr.), in einem Russischen Dorfe, d. 25. Sept., 
zwei Gesinde nebst allen Neben-Gebäuden; man glaubt, 
durch die Schuld eines, itt der Riege allein gelasse-
nen, 4? jahrigen Kindes, welches auf erhobenes Ge­
schrei mit Mühe gerettet werden können; der, nicht 
genau anzugebende, Schade wird ungefähr auf 2 bis 
5000 Rbl. geschätzt; — unter Bersemünde (Rig.), 
d. 27. Sept., nachts, ein Bauern-Wohnhaus; Verlust 
über 200 Rbl. S. M.; — unter Tarwast (Fell.), 
d. zo.Sept., eine Wohn-Badstube, mit WiNhschaftS# 
Vorrächen und > Gerathschaften, 
Endlich', so war vom December bereits einbe-
richtet: Aus Kurland: Im Doblenifchen Bezirke 
ist der, an der Rigaischen Courier - Straße belegene, 
zu Peterhof gehörige Blocken-Krug, d. 16. Dec., mor# 
gens um 5 Uhr, in Feuer aufgegangen, und ein da­
selbst eingekehrter Reisender hat angezeigt, durch die-
sen Brand 4000 Rbl. S. M. und eben so viel an 
Golde verlohren zu haben. Die ©eiche ist einer 
nähern Untersuchung unterzogen worden. Aus 
Livland: Unter Römershof (Rig.), d. 4. Dec., eine 
hölzerne Hofs-Riege, mit 52 Löf Roggen, 4g Löf 
Gerste und 23 Fuder Stroh; Verlust 2000 Rbl.; — 
unter Heringshof (Wolm.), d. z. Dec., nachts, ein 
Wohn - Gebäude mit Effecten ; durch Unvorsichtigkeit 
des Winhs; Verlust 800 Rbl.; — unter Sessau 
(Dobl.), d. 11.Dec., eine Buschwächter-Riege. 
V e r b r e c h e n ,  S e l b s t m o r d e  u n d  U n g l ü c k s -
Fälle verschiedner Art. Ein Dagdensches 
Mädchen, welches mit einem Scheine nach Oese! 
abgelassen war, hat, d. 1. Oct., unter Koifült, ihr 
neugebohmes Kind ermordet. — Das Weib eines 
Neu#Anzenschen (Werr.) Knechts starb, d. 26. Sept., 
"an den Folgen der, bei einem Streite, von ihrem 
Manne erhaltenen Faustschläge, durch den Hinzutritt 
eines Schtagflusses." — Ein vormahliger Kanzellei-
Beamteter einer kleinen Stadt ertrank, d. 16. Sept., 
beim Bixternschen (Tuck.) Kruge, im Flusse; unter 
Umständen, daß man, seines erhobenen Hülfs - Ge­
schreies ungeachtet, schloß, er sei vorsätzlich von der 
Brücke herabgesprungen. — Ein Deutscher Mühten# 
Inhaber unter Wilze (Dobl.), stürzte sich, d. 14. Dec., 
in den dasigen Bach; weil ihm, laut seines hinter? 
lassenen Biilcts, bei feiner Rückkehr aus Mitau, 
96 Rbl. S. M. genommen (?) wurden. Sich 
e r h ä n g t  h a b e n :  E i n  L a u d o h n i s c h e r  P a s t o r a t s -
Bauer, aus Furcht vor Strafe wegen eines began-
genen Feld-Diebstahls, d. iZ.Sept.; — eine kränk­
liche, tiefsinnige Witwe von 69 Iahren, unter Ru­
henthal (Bausk.), d. 2Z. Sept.; — ein Alt - Wohl, 
fahrtischer Knecht (dem Trünke ergeben und Handel-
süchtig), in Folge einer an seinem Vater verübten 
Mißhandlung, derenwegen dieser ihn verklagen wol# 
ten, d. 4. Oct.; — ein 58'jähriger kränklicher Greis, 
unter Greyersdors (Bausk.), nachdem er einen Krug 
ziemlich betrunken verlassen, in dem benachbarten 
Wäldchen, vermittelst eines aus seinen Pastel-Schnü# 
ren gedreheten Strickes, d. 29. Oct. morgens; — 
die Ehefrau eines Stadt-Kubias in Pernau, 50 Jahre 
alt, dem Trunks ergeben und geistig- wie körperlich# 
krank, d. 17. Dec. Am 12. Dec. wurde ein 
Branntweins - Transport, von Tegasch bis Lemsat, 
von mehreren Bauern begleitet. Der als Fuhren# 
Aufseher mitgehende Gemeinde-Gerichts - Beisitzer (!) 
öffnete, durch Ausschlagung deö Spundes, die Fas 
ftage; trank, und ließ trinken. Betrunken fuhren 
zwei Knechte nach Hause; und als sie bei einem 
Kruge ankamen, fand man den einen (30,1'ähri, 
gen) tobt. 
In Betreff der, im October, durch einen Sturm 
umgeworfenen Repshofischen Wind-Mühle (f. oben 
S. 197), wird nachträglich berichtet, daß sie erst 
diesen Sommer gebauet worden, bei meist regnich-
tem Wetter, und daß die beiden Erschlagenen bloß 
dadurch ihren Tod fanden, daß sie, um sich zu reu 
-teil, herauseilten, und hier von den herabstürzenden 
Steinen erschlagen wurden; wahrend das innere Ge# 
nrerf nicht beschädiget worden. 
In Meyrischken (Grebin.) waren, d. 14. Dec., 
bei einem Bauer - Wirthe mehrere Nachbaren versam, 
itielt; der eine will dem andern seine neu geschaffte 
Flinte zeigen; so wie er sie aber von den unter 
den Quer-Balken angebrachten Stangen wegnimmt, 
so entladet sie sich; der sie halt, wird vom Schüsse 
gestreift; aber dem er sie zeigen will, erhalt diesen 
in die Brust, und in wenigen Minuten verscheidet 
er. — In Dorpat wurde, d. n. Oct., der Bediente 
eines Studenten Russischer Nation von einem Stu, 
deuten Rufs. Nett., durch eine mit Schroot geladen 
gewesene Flinte, gefährlich verwundet. — Am 
iZ. Dec. wollte in Jakobstadt ein ig-jahriger Apo­
theker-Lehrling eine Flinte probiren; anstatt aber 
dazu aufs Feld zu gehen, wie ihm angesagt war, 
that er es in dem Garten des Prinzipals, an dessen 
nach einer O.uer-Straße gehenden Pforte er sich ein 
Ziel gemacht hatte. Drei Schüsse thaten er und 
f e i n e  B e g l e i t e r  ( d r e i  D o m e s t i k e n )  m i t  S c h r o o t ;  i n  
den vierten hatte er eine, angeblich im Schroote 
gefundene, Rennkugel, mit eingeladen. Diese schlug 
durch die Pforte durch, und traf ein 2-jähriges 
Kind, welches eine so eben vorbeigehende Russin 
auf den Armen trug, in den Leib, so daß es, er-
haltener arztlicher Hülfe ungeachtet, denselben Abend 
noch starb. 
^°m '6. Ociob« motlien, «Hier 
«eda« ^°brsch.wlich b-irunk-n), -m Xruger, ein Hofs.An-ch, un6 ( Achmede, mit e>-
nem f lernen B°°ie ein gto6e6 auf® ojl(„ an6 
U,ec Wien; ,l,e r em«. „6cr , 1 un6 
» (ran9W«» ;  - Sin Ku-ch, m„e- B-i i--. 
(Hasenp.), war End- Oclobere, b-.runk-n, mit (einem 
Wagen in eine Wasser-Grube geraihen. In Alt, 
Subbat, d. 29. Sept., ein 5o - jähriger Hebräer »er, 
schwunden; sein Hut Tages darauf auf dasigem See 
gefunden. — Ende Septembers wurde, unter Neu, 
Bergfried (Dobl.), in einem Graben, ein Litthauer 
unter seiner Flachs- und Saat-Fuhre erstickt gefun, 
den. — Ein Luftiferischer (Fell.) Bauer fiel, den 
13. Nov., betrunken, mit seinem Fuder um; und 
da Niemand zugegen war, erstickte er. — Beim 
Abreißen eines verfallenen Stalles, in einem Fett, 
nernschen (Pcrn.) Pastorats - Gesinde, d. 19. Oct., 
wurde des Wirthe 10-jahriger Sohn erschlagen. — 
Auf dem Hofe Kokenkau (Pern.) schöpfte, d. 2. Dec., 
ein 53-jähriger Bauer Bracke für die Mast-Ochsen, 
fiel durch Unvorsichtigkeit in den Kessel, und war — 
zum Glucke! — auf der Stelle todt. — Am 25. Oct. 
wollte ein Schloß-Luhdescher (Walk.) Knecht, aus dem 
Riegen -Ofen, Feuer zum Anrauchen feiner Pfeife 
nehmen, und stürzte in das vor dem tief in der 
Erde liegenden Ofen befindliche Loch, gerad auf den 
Kopf, fo daß er gleich sprachlos wurde und den 
27ften starb» — Ende Septembers wurde, im Er< 
rastferifchen (Werr.) Walde, ein Geripp mit schon 
vermoderten Bauer-Kleidungsstücken gefunden, in 
der Lage eines Schlafenden. — Am 24. October 
starb, in einem Paulsgnadischen (Dobl.) Kruge, ein 
Soldat eines durchmarschirenden Regiments, an ei-
nem Lungen-Blutsturze; und d. 7. Dec., in Bernau, 
eine 20 ? jährige Magd, an einem Schlagflusse. — 
Untor Awwinorm (Dorp.) fand man, d. 7. Dec., 
morgens, einen Soldaten vom Fuhr,Etat im Walde, 
und einen aus Pernau rückkehrenden Bauer, in ei­
nem Graben am Wege, tobt. 
(Aus den officiel len Berichten.)  
T i t e l  u n d  R e g i s t e r  n ä c h s t e n s .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober-Verwaltung der Ostfee<Provinzen: W. F. Keußle?. 
N; 2. 
O s t s c e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
Dienstag, den 12. Januar 1826. 
P e t e r s b u r g .  E i n  G n a d e n - M a n i -
fest, vom 1. Januar, erklart, in seinem Ein­
gange, daß das Recht der Begnadigungen zwar 
das schönste Vorrecht des Thrones sei, daß es 
aber auch nur in seinem wahren Verhaltnisse 
zum Gemeinwohl ausgeübt werden müsse, ohne 
sich jemahls von den Grundsätzen der Gerech-
tigkeit zu entfernen, auf welchen allein die Fe-
ftigkeit der Throne, wie die' Wohlfahrt der 
Reiche, sicher ruhe. Dem zufolge wird 1) al­
len Verbrechern, denen bis zum 19. November 
Strafe durch Henkers-Hand und Verbannung 
auf Zwangs-Arbeit zuerkannt war, Erfteres er-
lassen; Letzteres bleibt. Eben so werden 2) dazu 
Verurtheilte zwar nach Sibirien versendet, aber 
von der körperlichen Züchtigung befreiet. Z) An-
forderungen des Fiscus, die nicht über 2000Ru­
bel betragen, sind niedergeschlagen. 4) Krons-
Schuldner, die für weniger als 2000Rubel ver-
haftet sind, und bei denen nicht etwa noch ein 
Mehreres ausgemittelt werden muß, erhalten 
ihre Freiheit. 5) Von allen Abgaben-Restanzien 
bis zum 1. Januar 1Z25 (Kopf-Steuer, Grund-
Steuer, Wege- und Wasser-Bau-Geld, und 
Branntweins-Steuer,) ist nur der Betrag Eines 
Jahres zu bezahlen« (Joum. de Ptbg. Nr.».) 
Die Huldigung in Warschau fand am 1. Ja­
nuar statt. Das sie eröffnende Manifest' vom 
25. Decbr. enthalt, unter Anderm, folgende 
Stelle: "Pohlen.' Wir haben erklart, daß 
Unser unwandelbares Streben dahin gehen wird, 
die Regierung des verewigten Kaisers und Kö-
nigs, glorreichen Gedächtnisses, fortdauern zu 
machen. Das heißt für euch: Ausrecht zu er-
halten die euch zugestandene Verfassung. Und 
so schwöre Ich denn zum voraus und gelobe euch 
vor Gott: aufrecht zu halten und ausführen zu 
lassen, nach allem Vermögen, eure Constitntions-
Urkunde." (Journ. de Ptbg. Nr. 2.) 
Dasselbe Blatt enthalt einen Aufsatz, welchen 
wir theils wörtlich, theils im Auszuge, geben. 
"Die Ereignisse des 14. Decembers haben ein 
graßliches Complot enthüllt. Menschen, des 
Namens von Russen unwürdig, hatten es ins-
geheim angesponnen. Auf Ermordung der Kai-
serUchen Familie, Anarchie, Plünderung alles 
Eigenthums, Niedermetzeln aller ruhigen Bür-
ger, war es abgesehen. Konnten dergleichen 
Entwürfe auch in keinem Falle in ihrem gan-
zen Umfange ausgeführt werden, so hatte doch 
der bloße Versuch schon furchtbares Unglück ver-
anlaßt. Also die schleunigsten und strengsten 
Maaßregeln! Niedersetzung einer Commission, 
bestehend aus Sr. Kaiserl Hoheit, dem Groß­
fürsten Michail, dem Kriegs-Minister Tatisch-
f sehet» (Präsident), wirkl. Geh.-Rathe Fürsten 
Gallitzin, und den General-Adjutanten Gole-
nitschew-Kutusow, Benkendorf, Lewaschew und 
Potapow. Die Gestandnisse der auf Thaten 
Betroffenen, und die Entdeckung einer Verbün-
dung, die seit langer Zeit einen Revolutions-
Ausbruch vorbereitete, haben eine Menge Ver-
Haftungen nöthig gemacht." Die Regierung 
glaubt, jetzt bald am Ziele der nöthig gewor-
denen Maaßregeln zu seyn; "sie kennt alle Ge­
heimnisse einer auf ewig hassenswürdigen Partei 
(secte), alle Plane der Verschwornen; und sie 
wird sie, nach Beendigung des Processes, öf-
fentlich bekannt machen." Einige der Eingezo-
genen sind unschuldig befunden und aus der 
Stelle aus freien Fuß gestellt worden. Andere, 
noch ganz jugendlich, haben sich mit anwerben 
lassen, ohne den Zweck der Partei zu kennen, 
und ohne die Folgen ihrer Unbesonnenheit zu 
ahnden. Noch Andre gehören nicht mehr zu der 
Verbündung; haben aber, mit unverzeihlichem 
Schweigen, ihre abscheulichen Plane wenigstens 
auch nicht angezeigt. Was die Haupt-Verbre^ 
cher und Rädelsführer anbetrifft, so wird ihre 
exemplarische Bestrafung die 'Ration und das 
Reich, unausbleiblich und unverzüglich, an ih-
nen rächen." 
Am i. Januar wurden zu General-Lieute-
nanfcn avancirt 9 General-Majore; zu Gene­
ral-Majoren 21 Obristen. (Ibid.) 
Die Landereien, welche der verewigte Mon-
arch, in der Krim, von dem Grasen Kuschelew-
Beöborodko gekauft hat, bestehen in dem wal­
digen Thale der alten Festung tlrgenba (Russ. 
Orianda), 10 Werst vom Nikitischen Garten, 
wo gleichfalls ein Garten und ein Palais an-
gelegt werden sollte. Auch Er war von der 
üppigen alten Vegetation des Nikitischen Gar-
tens bezaubert; und nahm alle merkwürdigen 
Bäume und Pflanzen der neuen Anlage mit 
Aufmerksamkeit in Augenschein. Wie bei Ihm 
das menschlich-Schöne immer Allem die höhere 
Beleuchtung gab, so rief auch, als Er der, 
am 26. Octbr. im Freien noch vollblühenden, 
Monats-Rosenstrauchs sich innig freute, der 
liebende Sohn aus: "D! wenn meine Mut­
ter diese Rosen sehen könnte, wie würde sie 
davon entzückt seyn!" (A. e. Br.) 
T a g a n r o g ,  d .  24. Decbr. "Nachdem 
wir bis zum 26. Novbr. den Boden grün und 
die Luft mild hatten, trat die Kalte allmahlig 
so mit Macht ein, und dauert fort, daß die 
See gefroren ist und wir bereits bis 19^ Grad 
Frost'gehabt haben. Eine wohthätige Folge 
davon ist ein ungemeiner Reich th um an Fischen, 
der nach dem Innern des Reichs verführt wird. 
— Am 26. Decbr. geht die Leiche des Verewig-
ten von hier ab, und soll den 26. Febr. in Pe-
tersburg ankommen. Unsre Besorgnisse um das 
andre so theure Leben mindern sich mit jedem 
Tage immer mehr." (A. e. Br.) —> (Dieß 
bestätigt sich auch durch die neuesten ossiciellen 
Nachrichten, von demselben Datum, im Joum. 
de Ptbg. Nr. 2., wo es namentlich auch heißt: 
"Ihro Majestät begiebt Sich täglich in die 
Kirche, außer wenn die Kälte über 19 Gr. ist.") 
Nachdem die, 1824 und 1825 gemachten, 
Versuche, in der Krim Steinkohlen aufzufinden 
(da es Neu-Rußland so sehr an Brenn-Mate-
rialien fehlt), ohne Erfolg geblieben waren, ist 
es jetzt dem Berg-Hauptmanne Eichfeld, im Etat 
des Gencral-Gouvernements von Neu-Rußland, 
gelungen, in einem Busen, welchen die Donau 
b e i  I s m a i l  b i l d e t ,  J a l p o u g  g e n a n n t ,  e i n e n  
Braunkohlen-Fletz zu entdecken; von \ Ar«? 
schinen Tiefe und bis jetzt auf 1 Werst Länge 
untersucht. Die Kohle selbst brennt sehr gut 
in den Schmiebe-Essen, und überall, wo sie 
hinreichenden Luftzug hat, ist leicht zu gewin­
nen, und ihr Lager begünstigt den Transport 
längs dem ganzen Ufer des Schwarzen Meeres 
ungemein. (Joum. de Ptbg. Nr. 155.) 
D e r  S e e  S u b a n d  0  i n  F i n n l a n d .  
"Es war ein schöner Sommer-Abend," — er­
zahlt ein Reisender, — "der Himmel hell, die 
Luft erfrischend. Durch einen dichten Fichten-
Wald führte mich mein Weg, den man nur, 
und an manchen Stellen kaum, zu Pferde ma-
chen konnte. Steine unten, verschlungene Baum-
Aeste oben; hier unb bei Fichten vom Sturme 
quer über geworfen; Gewässer, bürch welche 
m a n  p a f s i r e n  m u ß t e ,  b a  k e i n e  B r ü c k e n  ü b e r  s i e  
hinführen: einzeln nur burchblickenbe Bauern-
Wohnungen unb mahlerifche Aussichten; keine 
Begegnungen, als Holz- ober Kohlen-Fuhren, 
unb, zum großen Verbrusse meines Führers, 
zuweilen ein Hase, der über den Weg lief. 
^etzt brach (die Uhr war 8) die Dämmerung 
ein; Glocken-Tone unb Gebell heimkehrenber 
Hirten-Hunbe aus ber Ferne; enblich Alles 
stumm; selbst ber Walb rauschete leiser. Ich 
versank in Langweil, in Melancholie. Plötzlich 
ein Geräusch, wie von vielen Mühlen-Räbern; 
von allen Seiten her ein kühler Winb; der 
Walb, immer unbichter, verlohr sich in kleines 
Gesträuch. Unb nun ein Abgrunb von 10 Fa­
den vor uns, und Wasser-Staub, der uns an-
sprützte. ""Da sind wir, Herr.'"" rief mein 
Finne aus. Unb so stanben wir vor einem 
Wasserfalle, ber einen See in ben anbern aus­
goß; vor uns hier ben Laboga, bort ben Su-
bando." — Dieser Subando, etwa 40 Werst 
lang, liegt unweit Wiburg, im Kexholrnischen 
Kreise, 15 Werst von der Post-Straße, zwi-
schen dem Woxa, von welchem er durch einige 
hunbert Faben festes Lanb getrennt ist, und 
dem Laboga, von welchem ihn, bis vor kurzem, 
gleichfalls ein hoher Sanbberg, 1 Werst im 
Durchmesser, unb auf welchem ein Finnisches 
Dorf stanb, abschnitt. Zweimahl versuchte ber 
vorige Besitzer bieses Lanbstriches, ein Baron 
Freberiks, bem um mehrere Faben höher lie-
genben Subanbo einen Abzug in ben Laboga zu 
geben. Vergebens! Plötzlich vollführte, am 
15. Mai »8*8/ burch eine noch unerforschte Re­
volution, bie Natur selbst das Unternehmen; 
aber freilich in weiterm Umfange, als gewünscht 
werben war, utib mit zerstöhrenben Opfern. 
Der See trat ringsum aus seinen Ufern, ver­
wüstete seine Umgebungen, untergrub ben Berg, 
unb warf ihn enblich, mit Allem, was darauf 
sianb, (wobei jeboch nur 2 Menschen bas Leben 
verlohren), in ben Laboga. Der ganze Laboga 
würbe erschüttert; bas Wasser trübte sich schwe­
felhaft; überall sähe man Gebäube, Trümmern, 
Baum-Gruppen umherschwimmen; beim Durch-
risse war Alles weggespühlt, bis aus bie nack­
ten Lehm-Schichten, über welche nun bas Was-
ser in tosenden Kaskaben sich Bahn bricht. Wo 
längs ben Ufern sonst Fisch-Fang spar, wachst 
nun Korn und wogen Wiesen. Der ganze Su-
bando ist jetzt mehr ein Sumpf als ein See; 
gewahrt aber für bie oft so gefährliche Fahrt 
auf bem stürmischen Laboga einen sichern ben 
Hafen. (Lew. Ptsch. Nr. 146. u. i4?0 
K u r  l a n b .  I s t  e s  n i c h t  e r f r e u l i c h ,  s o  i s t  
es boch charakteristisch, unb zwar in mehr benn 
E i n e r  H i n s i c h t ,  w a s  u n s r e  L e t t i s c h e  Z e i t u n g  
in ber Schluß-Numer bes vorigen Jahres über 
ihre ökonomische Geschichte berichtet. Im Jahre 
,322, wo sie bie meisten Abonnenten hatte, be­
trug ihr Gewinn 187 Rbl. S. M.; »8®3 nur 
83Rbl.; 1324 nur 60 Rbl.; unb von 1325 wird 
\ 
es wohl nicht einmahl soviel ausmachen. Die 
Herausgeber (Watson und Steffenhagen) woll-
ten sie denn also mit diesem Jahre aufhören 
lassen; hoffen aber doch von dem neuen Leben, 
welches das Schul-Wesen jetzt gewinnen soll, ein 
günstigeres Gedeihen auch für dieß Blatt. Ein 
wenig unbegreiflich ist es, wie hochobrigkeitlich 
befohlen seyn kann, daß jedes Gemeinde-
Gericht dieß Blatt halten soll (als das officielle 
Bauern-Intelligenz-Blatt), und gleichwohl 165 
Gemeinde-Gerichte — das nicht t h u n. 
Wir befinden uns einmahl in dem seltenern 
glücklichen Falle, Bericht abstatten zu können von 
z w e i  D i e b s t a h l e n  z u g l e i c h ,  w e l c h e  e n t d e c k t  
worden sind. In der Nacht vom 16. Decbr. 
erbrach und beraubte in Jakobstadt ein wach-
habender Soldat die Caffe der hier stehenden 
Artillerie-Brigade. Nach einigen Stunden je-
doch wurde derselbe, noch auf Stadts-Grunde, 
von einem Hebräer und einem Russen, in einem 
Kruge, ergriffen, und mit allem geraubten 
Gelde, welches 200 Rubel S. M. und 15,000 
Rbl. B. A. betragen haben soll, gefänglich ein-
geliefert. "Dorpat. Auf dem letzten 
hiesigen Michaelis-Markte wurde, einem Russi-
schen Bauer aus Allatzkiwwi, auf der Straße, 
sein Taschen-Buch mit Paß, Papieren, und 
»575 Rbl. B. A. gestohlen, welche letztere er mit 
Farber-Arbeiten verdient zu haben und zum 
Ankaufe von Farbe-Materialien haben anwen-
den zu wollen, angab. Nach 10 Tagen gelang 
cs den Nachforschungen der Polizei, einer Magd 
habhaft zu werden, welche mehrmahls in den 
Buden Papier-Geld verwechselt hatte, und bei 
der man noch 90 Rbl. B. A. fand. Sie ge-
stand, dieselben von einer andern Magd, die kurz 
nach dem Jahrmarkte im Besitze einer großen 
Menge Bank-Noten gewesen, gestohlen zu haben» 
Letztere jedoch hatte sich aus Dorpat entfernt. 
Allein durch die rastlosen Bemühungen des Po-
lizeimeisters wurde sie, 50 Werst von der Stadt, 
Vermischte Literatur- und Kunst-Nachrichten. 
Das gtc Stück des iffeii Bandes der Livlanbifchen 
Jahrbücher der L a n d , W i r t h sch a ft enthalt: 
Ucber Verpachtung der Bauern<Höfe nach Thaler, 
Werth, oder deren Bewirthschaftung mit eigenen 
Knechten; von Obrist-Lieuienant v. Rennenkarnpff. — 
lieber Moos-Dacher; von Orbnungs-Richter u. Ritter 
v. Hagemeister. — Erfahrungen und Ansichten in 
landwirthschaftticher Hinsicht; von Christoph v. Vre, 
vern. (Der auch besonders gedruckte Aufsatz; s. Osts.-
Pr.-Bl. 1625, S. 197.) — Bemerkungen über die 
Wirkungen des Frostes auf Obstbäume; von I. H. 
Zigra in Riga. — Miscellen: Ueber die Behand­
lung der Merinos und der Schafe von Merino,Race; 
entdeckt und hereingebracht. Es ergab sich nun, 
daß sie es gewesen, welche die Trunkenheit des 
Bauers und seine in solcher mit ihr eingegan­
gene Vertraulichkeit benützet hatte, um auf of­
fener Straße ihm sein Geld aus der Tasche zu 
nehmen. Auch sie jedoch wurde nun, von meh-
reren Freundinnen, wieder bestohlen; so daß 12 
Personen gefänglich eingezogen werden mußten, 
die zum Theil sich im Kreise versteckt hatten. 
Von dem Gelde wurden 916 Rbl. wieder zu­
sammengebracht und dem Eigentümer zugestellt. 
Die Schuldigen befinden sich in Untersuchung 
beim Rathe." (Aus d. ofHc. Brcht.) 
P e r n a u ,  d .  i g .  D e c b r .  " D a ß  d e r  P e r -
nauische Hasen jährlich mehr versandet, ist 
leider eine Wahrheit, die sich Niemand verheh-
len kann, und daher um so dankbarer anzu-
erkennen, daß höhern Ortes her ihm wieder 
einige Aufmerksamkeit geschenket worden, wie 
dieß, in diesem Sommer, die Anwesenheit des 
Herrn General-Lieutenants und Ritters Grafen 
v. Sivers allhier beweiset. In Veranlassung 
dessen hat ein hiesiger Einwohner und ehemal)-
liger Seemann, Herr I. P. Prahm, den Ent-
schluß gefaßt, feine Ansichten und unmaaßgeb-
lichen Vorschläge über diesen Gegenstand, na-
mentlich, wie die Einfahrt in den Fluß den 
Seefahrenden gehörig zu bezeichnen, wie der 
Versandung des Stromes, der zugleich unser 
Hafen ist, vorgebeugt werden könne, wie der 
Grund und Boden der Rhede, der als ein vor-
züglich guter anerkannt ist, in'seiner Güte er­
halten werden könne, u. dgl. in., höhern Orts 
zur Beprüfung zu unterlegen, und so mit ein 
Scherflein vielleicht zum Gemeinwohl beizutra-
gen. Zwei von ihm gezeichnete saubere Blät-
ter dienen zur Erläuterung der gemachten Vor-
schläge, und erhöhen den Wunsch, dasjenige, 
was als nützlich und gut in ihnen befunden 
werden möchte, so bald als möglich ausgeführt 
zu sehen." (A. e. Br.) 
von Garret zu Lavington. (Aus bem Repertory of 
arts , manufactures and agriculture.) — Anhang: 
Prämien, Anzeige. 
Der ifte Supplement - Band von Dr. Bibber, 
zu bem v. Kör b erschen "Auszuge ber alteren 
unb neuere» im Russischen Reiche erschienenen Aller# 
höchsten Manifeste, Ukasen, Publicationen, Verorb« 
innigen und Befehle, welche baö gesamte Medicinal-
Wesen betreffen." (Text 576 S., Vorbericht Z S. Z.), 
hat bie Presse verlassen unb kann VON ben Pranume» 
rennen in Empfang genommen werben. Der 2t« 
Banb wirb unfehlbar im Laufe beö Jahres 1826 er, 
scheinen. Für ben lsten Supplement,Banb tritt 
nunmehr ber Laben,Preis von 4 Rbl. S. M. ein; 
die Pränumeration für den sten Band kann noch, 
bis zu dessen Erscheinen, mit 1 Rbl. S. M. nachget 
höhlt werden. (Mit. Allg. Ztg., Beil. Nr. 1.) 
Herr W. Freiherr v. Schilling gedenket ein 
vaterländisches Taschenbuch herauszugeben, dessen 
erster Jahrgang unter dem Titel: 
H e r t h a ,  T a s c h e n b u c h  f ü r  , 3 2 7 .  
zu Weihnachten 1826 erscheinen soll, Es wird ent# 
halten: Im dem prosaischen Theile: Biographische 
Skizze der letzten Herzogin von Kurland, vonW. Schil# 
ling. — Historische Erzählung aus der vaterländischen 
Geschichte, von Professor Cruse. — Aus dem Taget 
buche eines reisenden Kurländers im Orient. — Der 
Wehrwolf; Novelle, von W.Schilling. — Historischer 
Aufsatz, von Dr. Schniyler. — Aus der vaterländi# 
schen Geschichte, von Gouv.-Schul-Director Braun, 
schweig. — Der literarische Freistaat, aus dem Spa­
nischen des Fajado bearbeitet von W. Schilling. — 
Römische Briefe, von Kreis-Marschall v. Mirbach. — 
Die feindlichen Brüder; eine Norder-Sage, von W. 
Schilling. — Schrift-Proben, von Dr. Aoeler, — 
Parabeln, von Coli.-Assessor v, Bitterling. — Histo, 
rischer Aufsatz, von Coll,-Assessor v. Trautvetter. — 
Sechs Monate des Enthusiasmus, oder Leben und 
Sterben der confiscirten Idee; ein Capriccio, von 
W. Schilling. — In dem poetischen Theile: Ee< 
dichte lyrischen Inhalts, pon den Herren: Dr. Riem# 
schneider, E, v. Hüllessem, Theodor v. Sacken, Frei, 
Herrn v. Schlippenbach, W. Schilling, und mehreren 
Ungenannten. — An Kupfern: 1) Portrait der 
Herzogin Dorothea von Kurland. 2) Das Badehaus 
eines vornehmen Türken von Innen. 3) Ansicht von 
Baldohnen. 4) Altarblalt der Kirche zu Kreuzburg. 
5) Ansicht von Moritzholm bei Usmaiteji. 6) Zeich, 
nung des, bei dem Bildhauer von der Launitz in Ar# 
beit befindlichen, Monuments der verewigten Herzo# 
gin Dorothea von Kurland, (für die DreifaltigkeitS# 
Kirche zu Mitau bestimmt). — Die Pränumeration 
beträgt 2 Rbl. 50 Stop. S. M., und steht bis zum 
51. März 1836 offen; von da ab tritt der Laden-
Preis mit 3 Rbl. S. M. ein. In Riga kann man 
sich abonniren bei Gen. 5 Superint. Sonnlag. 
Bei der Akademie der Wissenschaften in 
Petersburg wurden, vom Septbr. 1324 bis Jul. 
1825, vierundzwanzig Abhandlungen vorgelesen; 
und zwar historischen Inhalts; Krug, über Nestor's 
Korlasen; Köhler's Beiträge über den Pontus-Euxi, 
ou«; Frähn, über Kufische Münzen; Gräfe, über die 
Inschrift der Tschemigowischen Medaille; Uwarow 
(d. Präs.), über die Tragiker der Griechen, Heber 
StaatSwirthschaftS-Berechnungen und Grundsätze drei 
Aufsätze, von Storch. Astronomischen Inhalts zwei, 
von Schubert; mathematischen sechs, von Fuß, Collins, 
Wischneweky und Tarchanow; physikalischen und na-
urhistonschen ach,, tion Ssewergin, SagorSky, 
wasNa"0w, Petrow, Trinius und Pander. (AuS 
d. b,bl,ogr. Blattern. Nr. 4. 1o * j l t  Ptbg. Zeit­
schrift, Nov., S. 262.)^___'^2z'Decbr. .32L 
starb das Mitglied und der beständige Secretair der 
Akademie, auch Mitglied der Qber-Schul-Conimission, 
Nikolaus Fuß, 711.  alt .  (Sew.Ptsch.  Nr 156.)  
Der berühmte Historiker und Philolog, Hofrail) und 
Ritter, Professor Beck, in Leipzig, ist von der Aka# 
demie zum Ehren-Mitgliede ernannt worden. (Lpz. 
Lit.-Ztg. Nr. 321.)  
Aus Rom hat jetzt die Residenz, durch den 
kannten Kunst-Freund Lwow, einen Jkonostaß erhalt 
len, zu dessen Anfertigung mehrere ausgezeichnete 
Künstler unsrer Zeit sich vereiniget habeu. Am mei# 
ften hebt sich hervor der Heiland in Gethsemane, von 
Camuccini, in mehr denn Lebens-Größe; des gefeie** 
ten Pinsels würdig, aber darin sonderbar, daß, ge# 
gen die allerdings in vollstem Glänze dastehende Haupt, 
Figur, der Engel so vernachläßiget worden ist, daß 
man ihn für eine fremde Arbeit halten mochte. Der 
Preis für dieß Kunstwerk betrug noch nicht 300 Du­
katen. Zwei damahls auch in Rom lebende Künstler, 
Saßonow und Passin, geben jener die Scene mit 
der Zinse-Münze, in Vereinigung des ihm eignen 
über i lebhaften ColorilS, mit Regelmäßigkeit in der 
Zeichnung und Erhabenheit des StylS; dieser die Sa# 
maritcri» am Brutinen, mit seiner ganzen Grazie.— 
Die Statue Katharina's II., auf Verlangen des Herrn 
v. Mertlew, von dem berühmten Stockholmischen Bi(tx 
Hauer Geche gearbeitet, hat den Vorzug treffendester 
Aehnlichkeit, um welche sich insbesondre Graf Suchte, 
len, durch seine fleißigen Besuche in der Werkstätte 
des Künstlers, verdient gemacht hat. Uebrigens aber 
empfand der Referent den Eindruck nicht von ihr, 
den er erwartet hatte; er vermißt Leben und Kraft. 
(Sollte das nicht, in sofern es gegründet wäre, schon 
in ber Attitüde liegen? Die Monarchin sitzt im 
Lchnstuhle, in ber einen Hattb bie Erdkugel mit dem 
Myrten-Zweige, in ber andern eine Rolle Gesetze.) — 
In dein neuen Michailowischen Palais ziehen insbe-
sondre sechszehn Armleuchter die Aufmerksamkeit 
auf sich. Jeder hat 5 Arschinen 7 Wersche? Hohe, 
wovon 1 A. Z W. auf das Piedestal gehen, und trägt 
36 Lichte, welche, in drei Reihen, von Löwen-Köpfen, 
Kugeln und Vasen gehalten werden. Der obere Theil 
besteht auS bronzenen Blumen - Bouqueten von un# 
nachahmlicher Wahrheit und Schönheit. Der Künstler 
ist ein Russe: Sacharow. Seine Mitbewerber um 
die Arbeit waren zwei Deutsche, von denen der eine 
dafür 35,000 Rbl. forderte, der andre 22,000 Rbl. 
Er stellte sie für 20,000 Rbl.; wobei er denn freilich 
mehr die Gelegenheit, sich dem Publikum zu empfeh# 
len, als den nächsten ökonomischen Vortheil im Auge 
hatte, (Atetsch.  Sapifsk., Dccbr,, S. 465.)  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
•» 
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O s t s c e  -  P r o v i n z c n  -  B l a t t .  
Dienstag, den 19. Januar 1Q26. 
P e t e r s b u r g .  A m  3 .  J a n u a r ,  g e g e n  
5 Uhr, wurde die Kaufmannschaft, auf der 
Börse, durch die Allerhöchste Anwesenheit 
Ihro Majestäten, des Kaifers und der 
Kaiserin, überrascht. Der Monarch beehrte 
Mehrere in der Versammlung mit Anreden, und 
der Enthusiasmus war allgemein. (Joum. 
de Ptbg. Nr. 5.) 
In der Beilage zu Nr. 5. des Journal de 
Petersbonrg befindet sich ein Tages-Besehl vom 
Chef des General-Stabes, Baron Diebitsch, den 
8. Januar, nebst Acten-Stücken, folgenden In-
H a l t s :  E i n  O b r i s t - L i e u t e n a u t  M u r a w j e w -
Apostol, vom Tschernigowischen Infanterie-
Regimente, war für einen der Haupt-Radels-
führer der Verschwörung, welche es selbst 
auf das Leben des verewigten Monarchen ab-
gesehen hatte, anerkannt worden. Er sollte 
denn, aus dem Kiewischen Gouvernement, durch 
den Regiments-Commanbanten, Obristen Göbel, 
gefänglich nach der Residenz geschickt werden; 
warf sich aber über diesen her und brachte ihm 
mehrere Wunden bei; wiegelte, unter dem Vor--
wände: dem Eide an Konstantin treu bleiben 
zu müssen, 6 Compagnien des Regiments auf; 
arretirte den Courier und die Gensd'armen, 
welche ihn hatten abhohlen sollen; bemächtigte 
sich der Regiments-Casse; ließ die Verbrecher 
los, welche im Stadls-Gefangnisse von Wafsil-
kow saßen; und gab die Stadt selbst den Sol-
taten preis. Drei Compagnien, unter dem Be­
fehl des Majors Truschin, waren ihrer Pflicht 
unerschütterlich treu geblieben. Der Befehls­
haber der ersten Armee nahm sofort die kräf-
tigsten Maaßregeln gegen die Rebellen. Diese 
hatten den Plan, nach Bela-Tscherkow, zur 
Gräfin Vranitzky, zu marschiren, um sich be-
deutender Summen Silber-Geldes zu bemäch-
tigen; wurden aber, durch die Dispositionen 
des General-Lieutenants Roth, von allen Sei­
ten umzingelt, bei Ustinowka vom General-Ma-
jor Geismar angegriffen, erst mit Kartatschen, 
dann von der Cavallerie. Ihr anfänglich be-
absichtigter Widerstand verlohr sich sehr schnell, 
und sie warfen die Waffen weg. Ungefähr 
700 Mann wurden gefangen genommen, nebst 
dem (schwer verwundeten) Obrist-LieutenantMu-
rawjew selbst; ein Bruder von ihm, Obrist-Lleu-
tenant außer Dienst, erschoß sich; ein andrer 
blieb im Gefechte. Dasselbe Schicksal ober Ge­
fangenschaft traf mehrere anbre Officiere. Von 
Seiten ber Getreuen blieb Niemanb. Die Ruhe 
ist völlig hergestellt. 
Der vormahlige Reichs-Kanzler, Graf Ru-
manzow, ist gestorben. Seine Verbienste 
um bie Wissenschaften sterben nicht. 
Ein Jmm.-Uk. v. 2Z. Dec. 1825 trifft ver-
schiebne Abänbernngen in den seitherigen Zoll-
B e s t i m m u n g e n ,  t v o b u r c h  i n s b e s o n b r e  b e r j e l l  
auf mehrere Ausfuhr- wie Einfuhr-Artikel her-
abgesetzt wird. Ein Detail der Rubriken kann 
natürlich hier nicht Platz finden. Von Wich­
tigkeit aber sind die bei dieser Gelegenheit aus-
gesprochenen Ansichten und Grundsätze der Han­
dels-Zeitung Nr. 1., in welcher obiger Ukas 
enthalten ist. "Die Haupt-Absicht ist die: ver-
schiednen rohen Producten einen starkern Abfluß 
zu verschaffen, besonders in Bezug auf die Vieh-
Zucht, bei dem mangelnden Absätze des Getrai-
des. Wenn durch die Herabsetzung des Zolles 
von diesem letztern nicht gerabe bebeutenbe Fol­
gen zu erwarten seyn dürsten, so wirb boch ber 
Probncent etwas babei gewinnen, und wenig-
sten6 sinb alle Vorwänbe weggeräumt. — Die 
Potasche ist ein Artikel, bei dem bekanntlich 
der Unterschied einiger Procente schon wichtig 
ist. Der Vorwand, warum sie so hoch belegt 
worden, nahmlich die Wälder zu schonen, ist 
ohne hinreichenden Grund, weil, was Werth 
hat, von selbst geschont wird. — Besonders 
nothwendig war die Herabsetzung des Zolles 
auf Haute, weil dieser Artikel mit der Vieh-
Zucht und der wachsenben Ausfuhr von Talg 
in wesentlicher Verbinbung steht, unb, bei gu­
ten Aussichten zur Vermehrung der Ausfuhr, 
der fehr hohe Zoll ein starkes Hinberniß ist, da 
daS Pub ber besten Haute nicht hoher als un­
gefähr 20 Rbl. angeschlagen werben kann, ber 
Zoll aber 6 Rbl. 40 Kop. beträgt. Einige 
unentbehrliche Einfuhr-Artikel, die verboten 
waren, sind gegen einen schützenden Zoll er-
lanbt worden; hauptsächlich, weil sie die Con-
trebande nährten unb bem Publikum Ungelegen* 
heit machten. Unsre Fabriken können dabei 
durchaus nichts leiden. Der deutlichste Beweis 
davon ist, daß bei uns manche Fabrikate mit 
Glück gemacht werden, die zur Einfuhr nicht 
verboten sind, wahrend andre verbotene bei uns 
gar nicht oder nur unbedeutend und schlecht sa-
bricirt werden, wozu auch die nun zur Einfuhr 
erlaubten gehören. — Zum Schluß dürfte viel-
leicht Jemand einwenden, "häufige Veränderun-
gen im Zoll-Wesen seien unbequem und hätten 
mancherlei Nachtheile." Man kann dieß von 
der einen Seite gern zugeben, besonders wenn 
im Lause des Jahres, zu verschiednen Feiten, 
plötzlich Modificationen eintreten, oder gar 
Grund-Veränderungen im Zoll-Systeme statt 
haben sollten. Auf der andern Seite aber ist 
es bei einem Prohibitiv-System, und bei den 
jetzt fallenden Preisen der Dinge, der Natur 
der Sache nach, an sich nothwendig, die Tariff-
Satze von Zeit zu Zeit den Umständen anzupas-
fen; denn auch ein Zoll-System soll nicht todt, 
sondern lebendig seyn." 
Die Petersburgische Privat- Augenheil-
Anstalt (vergl. 1824, S. 59) ist, in dem Zten 
Halbjahre ihres Bestehens, vom i. Mai bis zum 
1. Novbr. 1825, benützet worden von 6214 Au­
gen -Kranken, von denen 1970 zum erstenmahle 
erschienen; unter diesen 1555 männliche und 
617 weibliche Kranke; 242 derselben waren zum 
Theil aus sehr entfernten Gouvernements ge-
kommen. Von den neuen Kranken wurden 23 
für unheilbar erkannt; 1326 als ambulatorische 
Kranke behandelt, und 121 in das Hospitium 
aufgenommen und dafelbst verpflegt. Fügt man 
zu diesen »2» noch die 25 stationairen Kranken, 
welche am i.Mai in Behandlung verblieben, so 
ergiebt es sich, daß während der letzten 6 Mo­
nate 144 Kranke in der Anstalt beköstigt und 
verpflegt worden sind. Von diesen wurden 92 
ganzlich geheilt, 25 erleichtert entlassen, 5 be­
sondrer Ursachen halber vor beendigter Cur zu-
rückgeschickt, und 22 verbleiben noch gegenwär­
tig daselbst. In Allem haben 1909 Kranke un-
entgeldliche Behandlung und Arzenei, 61 nur 
unentgeltliche Behandlung erhalten, und zu die-
seu sind auch die 25 Unheilbaren zu rechnen, 
denen man gerathen hat, alle unnutze oder gar 
schädliche Heil-Versuche zu vermeiden. Unter 
den obigen 1970 Kranken befanden sich: vom 
Kaiserlichen Hof-Personale 42, Militairs und 
von deren Familien 266, Civil - Beamtete und 
von deren Familien 132, Krons-Bauern 461, 
herrschaftliche Leute 620, Arme aus verschiednen 
Ständen 599, (=1970). Zweihundert drei und 
vierzig bemerkenswerthe Operationen sind ver-
richtet worden, nähmlich 7-mahl die Operation 
der künstlichen Pupille, 26 Operationen der Ca-
taracte, uZ-mahl die Verkürzung des Augen­
liedes, mahl die Vertreibung von Geschwül­
sten, 36-mahl das Ausziehen fremdartiger Kör-
per, und 49 verschiedne andre Operationen. — 
Die Einnahme betrug während 3eit: an 
jährlichen Beiträgen .5524 Rbl. 94'Kop. s an ein-
mahligen Beiträgen "33 R. 70 K.; Interessen 
von zwei Bank-Billeten 67 R. 49 K.; zusammen : 
67269t. 15K. Am i.Mai befanden sich in Cassa: 
16 Bank-Billete für 36,165 R. 82 K.; baar 16R. 
1 K.; zusammen: 36,131 R. 83 K. In Summa 
also: 42,907 R, 96 K. — Die Ausgaben: für 
Unterhalt des Hospitiums, an Beköstigung, Ar­
zenei, u. s.w., 9669R.74K. Sind folglich nach: 
33,258R. 22 K. Von dieser Summe sind in der 
Commerz-Bank in ,4Billeten mit den Zinsen de-
ponirt 33,150 R. 12 K.; in Cassa befinden sich 
88R. 10K.; Summa: 33,258 R. 22K. Hieraus 
geht hervor, daß sich das in der Bank nieder­
gelegte Kapital der Gesellschaft um 3015 R, 70K. 
vermindert hat. (lJtbg. Ztschr., Nov., S.281.) 
Der verstorbene Akademiker Fuß war den 
50. Januar n. St. 1755 zu Basel gebohren. 
In seinem i7tcn Jahre wurde er, von seinem 
dortigen Lehrer, an den berühmten Mathema-
fiker Euler d. ä. empfohlen, der, bei seiner 
Blindheit, zu seinen gelehrten Arbeiten eines 
Gehülfen bedurfte. Im Jahre 1776 wurde 
Fuß bei der Petersburgischen Akademie der Wis-
senschasten Adjunct, 1734 Ordinarius; erhielt 
zugleich die Professuren der Mathematik bei 
mehreren Cadetten-Corps; wurde 1800 bestan-
feiger Secretair der Akademie; und war von 
1802 an Mitglied der Reichs - Schulen - Com-
mission. Im Jahre 1300 erhielt er den Cha-
racter eines Staats-Raths, i8°6 den eines 
wirklichen, 1301 den Annen-Orden sfer, 1818 
den Wladimir-Orden 3ter Classe, i8'9 eine 
Pension. Er gewann mehrere Preise, welche 
die Akademien von Paris, Berlin und Kopen­
hagen ausgesetzt hatten; und hat, außer den 
Elementen der Mathematik in 5 Banden, so 
wie vielen einzelen Abhandlungen, die er bei 
der Akademie vorlas, eine Menge Materialien 
zu größeren Werken hinterlassen. Im-Jahre 
1734 mit einer Enkelin seines Lehrers Euler ver­
ehelicht, wurde er Vater von 13 Kindern, de­
ren 7 vor ihm gestorben sind. Er sreuete sich 
aus sein im Januar d. I. bevorstehendes fünf-
zigjähriges Dienst-Jubiläum; 23 Tage vorher 
starb er. (Aus Sew. Ptsch. in Journ. de 
Ptbg. Nr. 40 
I n  P e r n a u  s i n d  v o m  A u s l a n d e  a n g e k o m -
wen 96 Schisse, unter welchen 4 Russische, unb 
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abgesegelt 98, worunter 6 Russische. Die Ein­
fuhr betragt an Werth 515,821 Rbl.; darunter 
Salz für 255,700 R., Häringe für 57,786 R., 
andre Waare jeder Art für 2555 R. Die Aus­
fuhr beträgt 5/595,-598 Rbl.; darunter Flachs 
und Flachs-Heede für 3,211,120Ry Hanf unb 
Hanf-Heebe für 40,253 R«, Saat für66,756R., 
Holz für 71,294 R., andre Waaren verschiebner 
A r t  f ü r  6169 R. In Arensburg sind 
6 Schiffe angekommen unb 6 Schiffe abgesegelt. 
Die Einfuhr beträgt an Werth 20,020 Rbl.; 
darunter Salz für 20,000 unb anbre Waaren 
für 20 R. Die Ausfuhr beträgt 52,757 Rbl.; 
darunter Getraibe für 52,392 unb anbre Waa­
ren für 545 R. Der Gesamt-Betrag bes 
Werthes ber Einfuhr im Rigaischen Zoll-Bezirke 
ist 16,469,969Rbl., ber Ausfuhr 49,439,374Rbl. 
(Handl.-Ztg. Nr. 3.) 
V e r s t o r b e n  f t n b :  D e n  1 8 .  N o v r .  1325, 
nach nur 5-jähriger basiger Amts-Verwaltung 
unb langer Kränklichkeit, ber Pastor zu Salwen, 
Dr. Wilh. Karl Schlemanu; mit Hinterlaf-
sung einer Witwe unb fünf unerzogener Kin­
der. (Latw. Aw. Nr.55.) — Den 6. Decbr«, 
zu Saratow, ber Secretair bes basigen Consisto-
riums (vormahliger Sccretair bes Livl. Ober-
Konsistoriums), Rath Georg Büsch; nach nur 
3-tägigem Lager, an ben Folgen einer Apoplexie, 
60 I. alt. (A. e. Br.) — Den 9. Decbr., 
der Pastor Abjunctus zu Angermünbe, Ulr. Chri­
stian Hillner; an einer Lungen - Entzünbnng, 
42 I. alt. (Kurl. Int.-Bl. Nr. '03.) — Den 
19.Novbr., zu Feoboßia, nach einer eben zurück-
gelegten höchst beschwerlichen Geschäfts - Reise, 
59 I. alt, ber basige Statthalter, Staats-Rath 
unb Ritter Ioach. v. Dehn, .Sohn bes vor-
mahligen Nepalischen Burgemeisters v. Dehn. 
(Rev.Nachr. Nr. 1.) — Am 2. Decbr., zu 
Fellin, ber Kreis-Gerichts-Secrctair Thom. 
Abolph v. Dehn, (Sohn bes Rev. Gilbe-Ael-
fermanne), noch nicht 29 I. alt. Er hinterläßt 
eine Witwe (geb. Baranius) und ein Kinb. 
(Rev. Nachr. 25, Nr. 50.) (Vergl. Über ihn 
Osts.-Pr.-Vl. 1324, S. 3». 197.) 
M i  t a u .  I m  J a h r e "  1 8 2 5  s i n d  h i e r  a n ­
gegeben, als Gebohrne: bei ber Dreifältig-
keits-Kirche: 94 Knaben unb 78Mäbchen, (172); 
bei ber Ct. Annen-Kirche: 231K., 251M., (552); 
bei ber Reformirten Kirche: 7K., 7M., (14); bei 
ber Griechisch - Russischen Kirche: 25 K., 27 M., 
(52); bei der Römisch - katholischen Kirche: 52 K., 
54M«, (86); zusammen: 356, unb zwar459Kna­
ben und 397 Mäbchen. Begrabene: bei ber 
Dreisaltigkeits-Kirche: 65 Männliche, 43 Weib­
liche, (103); bei ber St. Annen-Kirche: 555M., 
36 W., (241); bei der Reformirten Kirche: 6M., 
4W., (10); bei der Griechisch - Russischen Kirche: 
57 M., 8W., (45); bei der Römisch - katholischen 
Kirche: 55 M., 29 W., (64); zusammen: 463, 
u n b  d a r u n t e r  2 9 8  M a n n l . ,  1 7 0  W e i b l .  K o -
pulirt würben: bei ber Dreifaltigkeits-Kirche: 
53 Paare; bei ber St. Annen-Kirche: 146 P.; 
bei ber Reformirten Kirche: 1 P.; bei ber Grie­
chisch -Russischen Kirche: 5P.; bei ber Rom.* 
katholischen Kirche: 12P.; in Allem: 217 Paare. 
(Kurl. Int.-Bl. Nr. 1.) 
Bei ber Deutschen Gemeinbe zu Li bau sind 
im Jahre 1325 geb0hren: 144, (mannl. 77, 
weibl. 67, unehelich 25); — gestorben: 88, 
(mannl. 46, weibl. 42, umgekommen 2); — 
c0nsinnirf: 95; — communi cirf: 1041; 
— copulirt: 26 Paare; — mit Schutz - Blät­
tern geimpft: 165, (Lib. Woclienbl. Nr. 2.) 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zufolge erhaltener Requisitionen, macht das Livlänbische Ober-Consistorium hierdurch be-
kannt, baß 1) bie evangelische Divisions - Prebiger- Stelle in Omsk, welche 1200 Rubel B. A. 
jährlichen Krons-Gehalt mit sich bringt, — und 2) die Psarr-Stelle eines evangelischen Di-
visions-Predigers in Irkutzk, verbunden mit 940 Rbl. B. A. jährlichen Krons-Gehalts, — va-
cant geworben, unb biejenigen, welche eine dieser Psarr-Stellen anzunehmen gesonnen sind, sich 
mit ihren dessallsigen Testimonien bei der Consistorial-Sitzung Eines Erlauchten Kaiserlichen 
Reichs - Justiz - Collegiums der Liv- und Esthlänbischen Sachen in St. Petersburg unverzüglichst 
zu melben haben. Riga-Schloß, ben 5« Januar 1326. 
L .  A .  G r a f  M  e  I I  t  n ,  
O i r e c 1 0 r  u n d  P r ä s e s .  C .  F l i e d n e r ,  S e c r .  
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Paul August Borck, (der Sohn eines Bürgers 
in Dorpat, ftudirte daselbst vom 29. Julius 1820 bis 
den 16. Januar 1324), ist, in Gema'ßfjeit des Senats-
Ukases vom z. Dec. 1825/ im Schul-Fache als Schuld 
Inspector der Schulen zu Baltisport und wissen, 
schaftlicher Lehrer an der Kreis-Schule daselbst, be» 
[tätigt. (Offic.) 
Verzeichniß der, im letzten Vierteljahre 1825/ 
von der medicinischen Facultat der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat, Promovirten. 1) Zu Doctoren 
der Medicin: Alexander v. Bunge, aus Kiew, am 
24. Nov.; Eduard Adolph v. Panck, aus Kurland, 
und Johann Jakob Rambach, aus Berlin, am 
xß. Dec. — 2) Zu Aerzten, zweiter Abtheilung: 
Emil Edelhard Over lach, am 5. Nov.; Eduard 
Julius Holmbladt, am 12. Nov.; Franz Karl 
v. Kreutzer, am 2. Dec.; — dritter Abtheilung: 
Karl Alexander Voigt, am 23. Dec, — 3) Zu 
P r o v i s o r e n ,  e r s t e r  A b t h e i l u n g :  A l e x a n d e r  R a h  r ,  a m  
25. Nov.; Karl Eduard Salemann, am 9. Dec.; 
K a r l  L u d w i g  M  o r i  n o ,  E r n s t  R e i n h o l d  M a r  N i t z ,  
und Eduard Wilhelm Bahr, am 21. Dec.; — zwei­
ter Abtheilung: Johann Christoph Marsch ner, am 
10. Oct.; Heinrich Hoffers, am 21. Dec.;— drit­
ter Abiheilung: Johann Pilatzky, am2i.Dec. — 
4) Zu Apotheker - Gehülfen, erster Abtheilung: Fer­
dinand Zobel, am 17.Oct.; — zweiter Abtheilung: 
Johann August Petersen, am 14. Not».; Otto Franz 
Seidel, am 31. Dec.; — dritter Abtheilung: Ephraim 
Strauß, am 17. Oct.; Wilhelm Konstantin L a 11, am 
14. Nov. 5) Das Certificat einer privilegir-
ten Hebamme erhielt: Christina Dorothea Engel!, geb. 
Timm. (Offic.) 
D o r p a t i s c h e  C e n s u r -  N o t i z e n  v o m  D e -
cember 1825.  1) Cours -  Berechnung von 
Banco gegen Silber,  von 350 bis 390 Kopeken. 
Lithographirt bei Krestlingk in Riga. 22 S. 8» — 
2) Meßkunst der chemischen Elemente; herausgegeben 
von Dr. G. W. Osann, Hofr. u. ord. Prof. d. Chemie 
u. Pharmacie auf der Kaiserl. Univ. zu Dorpat. Dor-
pat, 1825, gedruckt bei I. C. Schünmann, Univ.-
Buchdrucker. 76 S. 8- — 3)  Zusätze und Nach­
trüge zu Dr.  J.  F.  v.  Körber's etc.  Auszue;e der al­
teren und neueren im Russischen Reiche erschie­
nenen Allerhöchsten Manifeste,  Ukasen, Publica-
cionen, Verordnungen und Befehle,  welche das 
gesamte Medicinal-VVesen betreffen.  In alphabe­
tischer Ordnung. Nach des Verfassers Tode her­
ausgegeben von Dr. Heinrich Bidder etc.  Erste 
Abiheilung, enthaltend des Herrn v.  Körber hin-
terlassene Manuscripte.  Mitau, gedr.  bei  J.  F.  Stef­
fenhagen u. Sohn, 1825. 576 S. 3. — 4) Un­
sere Klage und unser Trost. Predigt, am zweiten 
Sonntage des Advents löa5; öon Dr. Karl Ludwig 
Grave, Ober-Pastor an der Krons-Kirche zu Riga. 
(Zu einem wohlthätigen Zwecke.) Riga, gedruckt in 
der Müllerschen Buchdruckerei. 19^. g, 5 Wid-
semmeö Kalenderie US to 1826111 Gaddu', kam 365 bec; 
nas irr. Ar Tehrpatas Grahmatas-Teesas sin«as. Rih-
gasPilsfehtä, brilfehtö pee W. F. Hacker. 40 S. 3.— 
6) De diagnosi  et  cura Pempliigi .  Dissert.  inaug. 
med. etc.  Auct.  Eduard Adolph dePanck, Curonus.  
Dorp. -Livon.,  ex t iff ic.  acad. J,  C. Schünmanni.  
MDCCCXXV. 110 @. 3. — 7) De Ilydrargy-
rosi .  Dissert.  inaug. med, etc.  Auct.  Joannes Ja-
cobus Rambach, Berolinensis.  Dorp. -Livon.,  ex 
offic.  acad. J.  C. Schünmanni.  MDCCCXXV. 
68 S. 3. — 8) Von einigen der gewöhnlichsten 
Fehler in der Erziehung der Kinder. Predigt am 
13. October 1825, von I. F. Beise, evangelisch - re-
formirtem Prediger. (Der Ueberschuß des Ertrages 
ist zu wohlthatigen Zwecken bestimmt.) Riga, gedruckt 
bei W. F. Hacker. 20 S. 8» — 9) Ueber die ge­
genwärtige Stellung der Homöopathie zur bisheri­
gen Heilkunde,  von Dr. G. F.  J.  Sahmen in Dorpat.  
Dorpat,  1825,  gedruckt bei  J.  C. Schünmann, 
Univ. -Buchdrucker. 8z S. 8« — 1 o) Caritas; 
ein Taschenbuch zum Besten der Unterstützungs-Casse 
des Frauen-Vereins zu Riga, herausgegeben von 
Dr. K. L. Grave. Riga, gedruckt bei W. F. Hacker, 
1825. 256 S. und 2 Musikalien-Blatter in Taschen-
Format. — u) Flora.  2ter Jahrg, ,  ytes Heft.  
Riga. Quer- Folio. — 12) Zwei Stick-Muster. 
Nr. 7.  und 8- (Offic.)  
In der hundert und eilften Sitzung derKurlän--
dischen Gesellschaft las der stellvertretende Kurl. 
Hr. Gouvernements-Schul-Director Vraunschweig eine 
Abhandlung "über Mcroe," zu der er möglichst alle 
Angaben der Alten über den Zustand dieses Staates 
vor den Ptolomaern gesammelt hatte, und besonders 
bei der Darstellung der religiösen Ansichten, welche 
von Diodor wahrscheinlich aus Bruchstücken alter 
Epopeen geschöpft sind, verweilte, und sie tnit den 
Wand - Sculpturen auf den Nubischen Denkmalern 
von Gau verglich. Hierauf verlas der Hr. Kreis-
Marschall v. Mirbach eine Abhandlung des Hn. Ba-
r o n s  v .  H a h n  a u f  P o s t e n d e n :  " U e b e r  S c h a f - Z u c h t ,  
ihre Veredlung, und über die Einführung einer ver­
edelten Schaf-Zucht in Kurland." Der Secretair 
schloß bie Sitzung, inbetn er ber Gesellschaft einen 
Aufsatz des Hn. Pastors Dr. Krüger in Bauske, un-
ter bem Titel: " Winter-Scenen, " ber Gesellschaft 
vorlegte. — Wie gewöhnlich, wurden auch mehrere 
eingegangene Geschenke, dießmahl namentlich literari-
sche, angezeigt. (Mit. Allg. Ztg., Beilage Nr. 2.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußl« l. 
N$ 4-
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"Die Allerhöchst errichtete geheime Committee 
a c h t ,  a u f  d e n  W i l l e n  S r .  K a i s e r l .  M a j e -
stät, bekannt, daß der Edelmann Somow, der, 
aus Verdacht, daß er mit den Rebellen im Bunde 
gestanden, von denen er mit mehreren in genauer 
Bekanntschaft gewesen, in VerHaft genommen 
worden, nach Untersuchung der Committee nicht 
nur vollkommen unschuldig an der Verschwö-
rung befunden worden, deren Ziel war, die 
gegenwärtige Ordnung der Staats-Regierung 
in Rußland über den Haufen zu werfen, son-
dern daß er auch wahrend des Aufruhrs am 
-4. Decbr. auf dem Petri-Platze gar nicht ge­
wesen ist." (D. Ptbg. Ztg. Nr. 5.) 
P e t e r s b u r g .  I n  A l l e r h ö c h s t e r  A n e r k e n -
n u n g  d e j . *  V e r d i e n s t e  d e s  G r a f e n  M i l o r a d o -
witsch, der seinen Eifer für Thron und Va-
terland mit Blute und Leben versiegelt hat, 
haben Se. Majestät, der Kaiser und Herr, ge­
ruhet, der Schwester desselben, der verwitwe-
ten wirklichen Etats - Räthin Maria Staroschen-
kow, 10,000 Rubel jährlicher Pension aus-
zusetzen. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 6.) 
In der Mitte Januars starb allhier der Ge-
heime-Rath Peter Gregor Demidow, 88I. alt. 
(Ebel. Nr. 7.) Graf Nik. Rumanz 0 w 
war den 3. Jan. gestorben, im 75sten Jahre. 
Ein Stoß am Schenkel, den er Ende Novembers 
erhalten, hatte zuerst ein Fieber zur Folge, 
welches bald in Erscheinungen des Marasmus 
senilis überging, bis andre schwere Zufalle 
die allgemeine Erschütterung des ganzen Orga­
nismus herbeiführten. Am 9. Jan. wurde ihm 
das Tobten-Amt gehalten. Die Leiche wird 
auf seine große Besitzung im Witepskischen Gou­
vernement, Hömel, gebracht. (Sew. Ptsch. 
Nr. 2. u. 6.) — Auf seinem Sterbebette noch 
übersandte er der Akademie der Wissenschaften, 
durch das Mitglied derfelben, Etats-Rath Krug, 
die zweite Hälfte der 25,000 Rubel, welche er, 
im Jahre 1813 bereits, als Geschenk an sie be-
stimmt hatte; um davon alte Russische Urkun-
den, und namentlich alte noch unedirte Chroni-
fen, drucken zu lassen. Das ganze Kapital ist auf 
Interessen begeben worden. (D.P.Ztg. Nr.5.) 
Die so nothwendige, so sehr gewünschte, 
V e r b e s s e r u n g  d e s  S t r a ß e n - P f l a s t e r s  
in Petersburg, wird, wie vor 7 Iahren, die 
Einrichtung der Trottoirs, die jetzt ein Gegen-
stand allgemeiner Anerkennung sind, ihren Fort-
gang finden, wenn es erst wird ausgemacht feyn, 
welcher von den, in der Newskischen Perspective, 
bei dem Hanse der Fürstin Beloßelskoy, gemachten 
Versuchen, sich als der vortheilhastere ergiebt. 
Wenigstens ist durch diesen Vorschlag des 
Etats-Raths Gurjew die Unmöglichkeit beseiti-
get, in unsrer Stadt ein gutes Stein-Pflaster 
zu sehen; das Uebrige muß der Zeit überlassen 
bleiben. Fürs erste ist die Newskische Per-
spective mit Balken oder dicken Brettern, von 
der Admiralität bis zur Kasanischen Kirche, in 
2 Reihen oder Wegen bis zur Polizei-Brücke, 
und die übrige Strecke in 4 Wegen, gedeckt. 
Das Holz ist so gelegt, daß auf die fen glatten 
Streifen große und kleine»Equipagen dahin-
rollen können, und in ihrer mit Stein gepfla-
sterten Mitte die Pferde laufen. Der Verfasser 
gesteht, anfänglich von der Stille und Ruhe des , 
Fahrens in der Newskischen Perspective, ehe-
mahls dem Orte beständigen Gerassels von Rä-
dern, fo sehr bezaubert worden zu feyn, daß er 
seinen Augen und Ohren nicht trauen mögen; 
pfeilschnell flögen, sagt er, die Equipagen, ohne 
daß das geringste Geränfch gehöret würde; es 
sei denn der bekannte Widerhall des Wagens 
beim Einkehren in eine andre Straße, oder 
beim Vorbeijagen einer Eqnipage. Die Kosten 
eines solchen Straßen-Pflasters betragen 15 Rbl. 
für den Faden; das aus Pulitowschen Fliesen 
oder andern Steinen 75 bis 100 Rbl.; mit 
Granit aber 250 Rbl. Dieß letzte Mittel, 
das dauerhafteste, wird durch Mechanismus 
betrieben, d. h. durch Wasser oder Dampfe, 
nicht mit Menschen-Händen. Mögen also im-
Hierhin die Stellmacher und Schmiede, denen 
dadurch Arbeiten entzogen werden, klagen; alle 
andre Stände dagegen werden es dieser Ein-
richtung auf jedem Schritte Dank wissen, unb 
die Equipagen werden zwei Menschen-Alter hin-
durch ihre Dienste leisten» (Atetsch. Sapifsk., 
Decbr. 132Z.) 
Das, im Julius vorigen Jahrs, errichtete. 
Geschästs-Addreß-Comtoir (s.Osts.-Pr«-
Bl. 1325, ©• i2i)z «scheint das erwartete-Glück 
nicht zu machen ("weil die Leute in Petersburg eine 
zu viel sitzende Lebensart führten" (?), meint der 
Referent.) In dem einen Fenster ist von außen 
eine große Uhr angebracht, wo bei jeder Stunde 
beigefchriebeu steht: für welche Gefchäfte^die-
selbe bestimmt ist. Diese Verkeilung ist übri­
gens für die Petersburgische Tages-Ordnung 
sehr charakteristisch. Ilm 10 Uhr: Dienstboten, 
(Kutscher, Köche u. s. w.), mit den Personen, 
die ihrer bedürfen; Personen, welche Lvndes-
Produkte, Heu, Holz, Haus-Vorrathe u. s. w., 
kaufen und verkaufen wollen. Um 11 Uhr: 
Fabrikanten, Werkmeister, Profefsionisten, Gart-
ner u. s. w. Um 12 Uhr: Personen, welche 
Möbeln aller Art verkaufen wollen, Reisegefahr-
ten suchen, und, zur Schiffahrtszeit, Schiffs-
Patrone, welche mit abgehenden Schiffen Pas-
sagiere aufnehmen wollen. Um 1 Uhr: Lehrer, 
Hofmeister, Kinder-Wärter und Warterinnen JC., 
Mahler, Tonkünstler u. a. Artisten, Ueber-
setzer, Abschreiber, und andre Personen, 
welche wissenschaftliche und Kunst-Gegenstande, 
desgleichen Kostbarkeiten aller Art, fuchen oder 
ausbieten. Um 2 Uhr: Bevollmächtigte, Ver-
Walter, Haus-Aufseher: Personen, so Hauser, 
Platze u. s. w. in der Stadt, oder sonstige Im-
mobilien auf dem Lande, kaufen und verkaufen 
wollen zc., Kapitalisten und Personen, die Geld-
Anleihen machen wollen. Um 5 Uhr: Mie­
ther und Vermiether von Wohnungen, Buden, 
Hausern, Landsitzen; für Podräde, Reparaturen 
und Bauten und dergl. Für den Eintritt 
ins Comtoir zahlt man 10 Kop. S. M.; eben 
so viel für jede schriftliche Nachricht, die in 
einem farbigen Nahmen mit einem passenden 
Schilde in einem der Zimmer ausgestellt wird. 
Das Comtoir steht taglich von morgens 3 bis 
abends 7 Uhr, die Sonn- und Festtage aus-
genommen, offen. (Ebend.) 
M o s k w a .  I m  I .  1 8 0 4  w u r d e  h i e r ,  a u f  
K o s t e n  d e r  K a u f m a n n s c h a f t ,  e i n e  H a n d e l s -
Schule errichtet, für 40 Frei-Zöglinge und 
für eben so viel Pensionaire zu 500 Rbl.; und 
auf 12 Jahre 15,000 Rubel jahrlich aus den 
Stadts- Einkünften dazu angewiesen. Anfangs 
hatte man das, der Stadt zu einem Hospitale 
abgetretene, alte Andreas-Kloster, zum Locale 
gewählt; nachher ein eignes Haus gekauft; ge-
raumig genug, um 125 Schüler und Wohnun­
gen für den Dlrector und die Aufseher zu ent-
halten. Dieses Gebäude jedoch sowohl, als 
andre Stadt-Besitzungen, deren Ertrag zur Un-
terhaltung dieses Instituts, wie des Bürger-
Hospitals für Zoo Greise, bestimmt waren, 
gingen »8*2 in ben Flammen mit auf. So 
schwere Verluste die Kaufkute damahls alle 
einzeln hatten, so vereinigte sich doch das CorpS 
derselben zur baldigsten Wiederherstellung dieser 
beiden wohlthatigen Anstalten sowohl, als der 
Ctadts- Besitzungen, aus welchen jene ihre Re-
venüen zogen. Man veranstaltete eine Sub-
scription, welche 500,000 Rubel brachte, und 
machte eine Anleihe von 350,000 Rbl. Mehr 
denn 158,000 Rbl. wurden zum Wieder-Auf-
bau beS Hauses unb ber Kirche, und zum An-
kauf eines angränzenden Flügels von Holze, 
verwendet, und die Zahl der Frei-Zöglinge, 
wie der Pensionaire, wieder voll gemacht. Zur 
Unterhaltung gab die Kaufmannschaft 
44,000 Rbl., 1817•' 50,000; von 1818 bis 1821' 
45,ooo; 1822: 29,000; 18-3 • 54,ooo, 1324: 
31,000; zusammen binnen 9 Iahren: 360,000 
Rubel. Gegenwärtig hat das Institut na 
Eleven; und zwar 40 auf Kosten der Kaufmanns 
schaff; 5 auf Kosten der Kaiserin Maria Maj., 
welche auch außerdem jährlich 3000 Rbl. bet­
steuert; 10 Zöglinge unterhält ein Kaufmann 
erster Gilde, Wassiljcw, aus den Interessen eines 
dazu niedergelegten Kapitals von 50,000 Rbl.; 
zwei ein Kaufmann Kokujew; 21 ganze Pen­
sionaire, wovon die Moskowischen Kaufmanns-
Söhne nur 4°° Rbl. des Jahres zahlen; 3» 
Halb-Pensionaire zu 5 und 600 Rbl. Eigent­
lich kommt jeder Zögling auf 800 Rbl. zu stehen; 
der Patriotismus der Kaufmannschaft aber kann 
sich zu einer Erhöhung der Pension nicht ent-
schließen. Der Lehr-Cursus dauert 2 Jahre; 
bei der Entlassung erhalten die vorzüglichste» 
den Titel eines Commerz-Candidaten nebst dem 
Range der 14t?« Classe; die übrigen das Reicht, 
einen Degen zu tragen. Die Frei-Schüler 
werben vorzugsweise aus Kinbern armer Bür­
ger gewählt, bie am längsten in ber Stadt 
etablirt gewesen, unb bie Competenten loosen. 
Die ganze Anstalt steht unter ber Protection 
Ihr» Majestät, ber Kaiserin Maria, und hat ihr 
eignes Verwaltungs-Confeil. Der gegenwartige 
Ober-Aufseher, Popow, unb sein Gehülfe, Tata-
rinow, haben insbesonbre ben ökonomischen Theil 
der Verwaltung, selbst bei jetzt mehr beschrank­
ten Mitteln, zu einem hohen Grade von Voll-
kommenheit gebracht. (Aus Sew. Ptsch. 25, 
Nr. 142., in J. de IJtbg. Nr. 144.) 
N a r w a .  I n  d e n  d r e i  R u s s i s c h e n  G e m e i n ­
den Hierselbst Getaufte: 92 Knaben 73 Mäd-
c h e n ,  ( 1 7 0 ) ;  G e t r a u t e :  3 4  P a a r e ;  B e g r a -
bene: 32 Männliche, 46 Weibliche, (123). In 
d e r  D e u t s c h e n  S t .  J o h a n n i s - G e m e i n d e :  G e -
taufte >3 K. 23M. (46), (davon 17 Kinder in 
J a m b u r g  u n d  d e r  u m l i e g e n d e n  G e g e n d ) :  G e «  
traute: 7 Paare (3 Paare davon in Jamburg); 
Begrabene: »6 Mannt. »7 Weibl. (33), (vier 
Personen aus der umliegenden Gegend). Unter 
,5 Iahren starben »6 Personen. Vom iZten bis 
6often Jahre 5 P. und vom Lösten bis 39sten 
Jahre 12 P. Communicirt: »46 Männl., 
202 Weibl. (g48); darunter 102 P. aus der um-
l i e g e n d e n  G e g e n d  u n d  J a m b u r g .  C o n f i r -
mi rte: 23.— Schwedisch-Finnische Gemeinde 
in der Stadt: Gebohrne >7 K., 17 (35); 
Getraute: 5 P. Begrabene: 14 Mann!., 
1 5  W e i b l .  ( 2 9 ) . —  L a n d - G e m e i n d e :  G e t a u f t e  
5 2  K . ,  3 6  M .  ( 6 3 ) ;  G e t r a u t e :  1 1  P . ;  B e ­
grabene: 23 Mann!., 27 Weibl. (65). ' 
Am 11» Januar, abends, wurden wir 
durch Feuer-Lärm erschreckt. Die Frau eines 
Papier-Fabrikanten, der selbst auf einer Ge-
schaftsreise begriffen ist, liest beim Schlafenge-
hen im Bette die Zeitungen. Da ein Zipfel 
der Gardinen sie am Lesen hindert, so wirft sie 
ihn zurück, streift damit die Lichtflamme, und 
im Augenblicke steht das ganze kleine niedrige 
Zimmer in Feuer, da Bett- und Fenster-Gar-
dinen an einander granzten. Nach Hülfe rufend, 
brlngt sie ihre Kinder in ein Nebenzimmer, lauft 
sodann nach Wasser, um zu löschen; aber wird 
selbst schon von den Flammen ergriffen, stürzt 
aus der Thüre; und als sie nach einiger Zeit 
ihre Besinnung wieder erhalt, ist ihre erste Frage 
nach ihren Kindern. Niemand kann ihr Auf-
wort geben; das ganze hölzerne Haus ist, durch 
den Sturm furchtbar angefacht, bereits ein 
Flammen-Pfuhl. Das Graßliche offenbart sich 
nur zu bald. Drei Kinder, das älteste ein Knabe 
von 7 Iahren, der an einem Beinbruche dar-
niederlag, ein Madchen von drei Iahren, und 
ein Säugling von drei Monaten, waren von den 
Flammen verzehrt. (A. e. Br.) 
Reval. "Das Dom-Waisenhaus hatte, 
im Jahre i325, an Saldo 632 Rbl. 72 Kop.; 
an regelmäßiger Einnahme 4767 R. 63 K.; an 
milden Beitragen 1750 N. 62 Kop.; durch ver-
kaufte Producte 26 R.; die Gesamt- Einnahme 
betrug also 7177 R. 2 K. Die Ausgabe 6264 R. 
22 K. Bei 43 Waisen, welche sich in der An-
stalt befinden, würden sich demnach die dießjäh-
rigen Bedürfnisse eines jeden derselben auf 145R. 
68 K. belaufen; was um etwa 20 R. mehr als 
in den früheren Iahren ist; aber theils einer 
außergewöhnlichen Reparatur an dem Wohn-
Gebäude (welche 660 R. betragen hat), theils 
dem Umstände zugeschrieben werden muß, daß 
auch unser Waisenhaus zweimahl in diesem 
Jahre von den herrschenden Kinder-Krankheiteu 
ist heimgesucht worden. Die Casse hatte am Iah-
res-Schlusse ein Saldo von 912 R. 30 K. 
Die Legaten - Casse hatte an Saldo 157 R. 
52 K.; an regelmäßiger Einnahme 1017 R.; in 
Summa 1x75 R. 52 K. Die Ausgabe betrug 
973 R., wovon 46 Personen eine jährliche Un­
terstützung erhielten. Saldo 195 R. 52 K. 
Die Haus- und Gassen-Armen-Casse 
hatte an Saldo 146 R. 22 K.; an regelmäßiger 
Einnahme 225 R.; an milden Beiträgen 60 R.; 
durch die jährliche Collecte 1064 R. 79 K.; in 
Summa 1496 R. 1 K. Die Ausgabe betrug 
1564 R. 25 K.,e wovon 110 Personen eine mo­
natliche Unterstützung erhielten. Die Casse hat 
jetzt ein Saldo von 131 R. 76 K. Wenn 
sich denn aus dieser Uebersicht ergiebt, daß un­
ser vaterländisches Publikum, im Laufe des ab-
g e w i c h e n e n  J a h r e s ,  w i e w o h l  b e i  k e i n e r  e i n -
zigen, sich dazu darbietenden, Veranlassung, 
angesprochen, die obengenannte» milden Stif­
tungen dennoch mit freien Gaben, im Belaufe 
von 2375 R. 41 K., bedacht hat; fo sieht unter-
zeichnete Direction dem neu beginnenden Jahre 
vertrauensvoll entgegen, und macht abermahlS 
getrost ihre Rechnung auf Gott, der den Sinn 
der stillen Mildthätigkeit auch künftig unter den 
edlen Bewohnern Esthlands erhalten wird." 
(Rev. Nachr. Nr. 1.) 
Libau. Zur bestmöglichsten Entfernung der 
Beschwerden über unverhältnißmäßige Bequar-
tierung, und damit ein Jeder selbst die Rechte 
Mäßigkeit des angenommenen Verhältnisses be-
rechnen könne, wird die Quartier-Committee, 
v o n  j e t z t  a b ,  m o n a t l i c h  g a n z  g e n a u e  B e q u a r -
tierungs - Listen, sowohl in den Partcn-Zim-
mern des Stadt-Magistrats und der Polizei, 
als auch im Saal der Börse, affigiren lassen; 
bittet aber auch: keinem Soldaten, und überhaupt 
keinem Militair-Beamteten, ohne ein von einem 
Mitglied? der Quartier-Committee unterschrie­
benes Bittet, ein Quartier einzuräumen, weil es 
schon mehrmals entdeckt worden, daß Militairs, 
die bei einander in Einem Quartier zu stehen 
wünschen, selbige eigenbeliebig eingenommen, 
diese Unordnung aber nur dadurch entfernt wer-
den kann, wenn vorstehende Bitte erfüllt wird. 
(Lib. VVchbl. Nr. 4.) 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  die dafür wirken können, empfohlen durch einen 
" W a s  s o l l e n  u n d  w a s  k ö n n e n  L e t t i s c h e  L i v l .  L a n d - P r e d i g e r .  R i g a ,  1 Z 2 Z .  G e d r u c k t i n  
Volks,Schulen? Der Berathung derer, der Müll. Buchdr." — (52 S. 8« 25 Kop. S.) 
Entweder! Oder! Entweder: der Gegenstand 
intcreffirt den Leser dieser Anzeige nicht: so wird der 
Verf. derselben sich wohl l;uten, durch eineJnhalts-No-
tiz oder durch ausgehobene einzele Ideen der Schrift, 
auch seinerseits den Mißbrauch zu begünstigen, der so 
g e w ö h n l i c h  m i t  l i t e r a r i s c h e n  A n z e i g e n  p r a k t i *  
scher Arbeiten getrieben wird; daß Jeder, der den 
Gegenstand aus dem gemeinen Leben zu kennen glaubt, 
dadurch nun ohne Weiteres sich für berechtigt halt, über 
Schrift und Auclor abzusprechen; auf die bloße Angabe 
der behandelten Materie, oder wegen einzeler, vielleicht 
noch obendrein aus ihrem Zusammenhange gerissener, 
Gedanken. Oder: die Sache selbst liegt dem Leser am 
Herzen; und er erwartet, von einem Manne des Fachs 
überhaupt schon, Zweckdienliches; oder kennt auch den 
Verf., und verspricht sich dasselbe denn also um so siche« 
rer: nun! so wird er sich bemuhen, die Schrift selbst in 
die Hände zu bekommen, und bedarf dann, bei eigener 
Sachkenntniß und Erfahrung, des fremden Unheils nicht. 
Also! Keine Recension und keine JnhaltS-Anzeige! 
Sondern bloß die Nachricht: Der Verfasser ist der, mch-
reren seiner Amts-Brüder, alsVolks-Freund und Volks-
Kenner, bereits rühmlich bekannte Herr Pastor Ulmann 
von Kremon und Peters-Kapelle, Die nächste Veranlas­
sung zur Abfassung dieser Schrift gab ihm ein Herzens* 
Bedürfniß der Pietät gegen einen um Schul-Unterricht 
und Erziehung hochverdienten Mann (Herrn Or. Alba­
nus); und zum Abdrucke derselben sähe er sich yon mch? 
reren Freunden aufgefordert, namentlich auch mit von 
dem Referenten. Man wird dem Verfasser beistimmen; 
man wird ihm widersprechen; er mag Manches zu 
streng genommen und Manches nicht berechnet genug 
gegeben haben: aber soviel ist unverkennbar; das Herz 
ist ihm voll von seinem Gegenstande; der Sinn dabei 
aufs Höhere und Heilige gerichtet; das Auge hell und 
eingeübt; und derTon des Gegenstandes wie desSpre--
chers würdig. 
3u dem Nachtrage für Nr. 52. des vorigen Jahres 
hier noch ein Nachtrag; und vielleicht nicht einmahl 
der letzte. Im December brannten noch ab: In 
Livland: unter Ballod (Wolm-), den uten, ein altes 
WohwGebaude; durch Unvorsichtigkeit beim Heitzen.—• 
Den lyten, unter Mehrhof (Walk.), zwei Wohn-Rie# 
g e n ;  d u r c h  U c b e r h e i t z e n ;  V e r l u s t  1 4 0 0  R b l .  0 3 .  A . —  
Den 2isten, unter Blumenhof (Walk.), Wohn-Riege 
und Stalle; durch eine Pergel-Kohle, die beim Flachs-
Braken auf die Schemen am Boden gefallen war. —> 
Den 22sten, unter Kalli (Peru,), eine Lostreiber-Bads 
* ftube; durch dieselbe Schuld — Den 2Zsten, unter 
Klein-Roop (Rig.), eine Riege; durch ähnliche Ver; 
anlassung. — Den 25,'ten, unter Taubenhof (Wolm.), 
ein Krug; durch Unvorsichtigkeit des Knechts, der bei 
dem Pferde-Füttern das Fulter-Heu anzündete, welches 
sogleich das Dach ergriff; Verlust 1600 Rbl. V.A. — 
Den 2gsten, auf Brinkenhof, f>oflage des Gutes Ke­
geln (Wolm.), das Wohn-Gebäude und das  Pfahlland 
mit 25 Stuck Horn-Vieh und einigen Schafen; durch 
unbesonnenes Heißen; Verlust 4000 Rbl. B. A. Und 
unter Kielkond, auf Oesel, ein Bauern - Wohnhaus; 
durch Unvorsichtigkeit der Dueiistleute mit dem Sichte.— 
Den zosten, unter Kokenkau (Peru.), zwei Bauern-
Hauser mit Effecten; durch den schadhaften Ofen des 
einen; Verlust 1600 Rbl. B. A. Unter gutahn 
(Wend.) fand man, den 29. Decbr., einen 27<jahri# 
gen Bauer-Knecht auf einem Stall-Boden an feinem 
Gürtel erhangt; und den go. Decbr. erstach sich, in 
der Bolderaa, ein 19-jahriger beurlaubter Unter-Offi-
cier, mit einem zweischneidigen Jagdmesser. In bei-
den Fallen wußte der officielle Bericht den eigentlichen 
Grund nicht anzugeben. Ein Weehofischer (Pern.) 
Knecht, d. 21. Dec., und ein Posendorfischer (Wolm.) 
Hofs-Domestik, d. 25. Dec., starben plötzlich, an den 
Folgen übermaßigen Trunkes; ein marfchirender Sol< 
bat starb auf dem Wege von Grobin nach Amboten; 
durch plötzliche Erkaltung nach starker Erhitzung, 
apoplektisch; ein Bote fiel, auf dem Wege von Zie--
rau nach Schnepeln, d. 2z. Dec., aus dem Schlitten, 
und erfror; ein Deutscher Handwerks-Gesell, unter 
Lindenberg (Rig.), gerieth, d. 25. Dec., trunkenen 
Muthes, in die Jagel-Schleuse der dasigen Waffe r-
Muhle, und ertrank; ein freier Esthtiischer Schnei­
der, unter Kürbis (Wolm.), wurde, d. 50. Dfcv  
beim Holz-Fallen zu seinem Hans-Bedarf, von einem 
plötzlich abbrechenden Baum - Gipfel erschlagen. Er 
hinterlaßt eine Witwe mit vier unmündigen Kindern. 
Unter Karlshof (Bausk.) war ein Jude, mit feinem 
Weibe und einem 2-jahrigen Knaben, in einem Ge­
sinde eingekehrt. Da das Kind sehr weinte, so brachte 
er es in ein andres Zimmer, zu mehreren Kindern. 
Dort suchte er es durch Hinzeigung auf eine an der 
Wand Hangende Pistole zu zerstreue»; das Kind ver-
langte diese; er setzt es auf den Tisch, nimmt das 
Gewehr von der Wand, und indem er es dem Kinde 
naher zeigen will, geht es los und der Schuß dem 
Sohne in die Brust, daß dieser auf der Stelle tobt ist. — 
Unter Wilkajen (Tuck.) sagt ein Arbeiter, mit einem 
andern, Holz; äußert gegen diesen: er wolle einige 
Stück? davon zur Anfertigung eines Pfluges entrveiv 
ben; verbirgt bieselbcn, wahrend die Andern Mittag 
essen, in einem, den Winter über nicht gebrauchten und 
deshalb mit Brettern bedeckten, Brunnen ; verliehrt bei 
dieser Gelegenheit das Gleichgewicht, fallt hinein, und 
ertrinkt, (Aus den offic.  Berichten.)  
(Hierbei: der Titel und ein Theil des Registers 
zu 111 Ostsee-Pr.^Blatte 1Z2Z.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verrvaltung der Ostsee-Provinzen: W« Z. Keußler. 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
Dienstag, den 2. Februar 1826. 
P e t e r s b u r g .  N a c h r i c h t e n  a n s  T a g a n -
rog vom iZ. Januar Zufolge, war das Befinden 
J h r o  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r i n  E l i s a b e t h ,  n a c h  
Wunsche. Sie genießt täglich der freien Luft, 
unb erhohlt sich sichtbarlich; obschon Sie es sich 
nicht versagen konnte, bei der Wegbringung der 
Leiche des Verewigten, bis der Zug sich in Ve-
wegnng setzte, gegenwärtig zu seyn. Jene er-
schlitternde Feierlichkeit fand am 29. Jan. statt. 
Nach den kirchlichen Gebräuchen, bei welchen der 
Bischof von Iekatharinoslaw die Gebete sprach, 
verließ die Procession morgens um 8 Uhr die 
Kirche. Voran die Delegirten der Städte Ta-
ganrog, Rostow und Mariupol; dann die Be-
Hörden des Ortes; sechs Generale trugen die 
Russischen Orden auf Kissen, vor dem Leichen-
Wagen her; acht Fiugel-Adjutanten, welche 
dazu aus der Residenz hierher gekommen waren, 
gingen demselben zu beiden Seiten. Hinter 
dem Wagen gingen die General-Adjutanten und 
derHof-Staat der Kaiserin, alle in Trauer-Män-
teln; zwei Eskadronen Garde-Kosaken schlössen 
ben Zug mit gesenkten Lanzen. Die gesamte 
Einwohnerschaft der Stadt, verstärkt durch die 
der ganzen Umgegend, füllten die Straßen, durch 
welche der Zug ging. 21 ch! noch vor kurzem er-
heiterte diese Straßen Sein Blick; so huldvoll 
verweilte Sein Auge auf Jedem, der sich Ihm 
näherte; und nicht selten trat Er selbst auf 
Solche zu, die das nicht wagten. Es war 
denn auch nicht sowohl das Trauer-Geleite ei-
nes Monarchen, was man hier sah, als der 
Leichen-Zug eines Vaters, den eine zahlreiche 
Familie zu Grabe bringt. Eine Menge Volks 
ging alle die 20 Werst bis zur ersten Station 
mit. (Journ. cle Ptbg. Nr. 11. U. 12.) 
Der General-Adjutant GrasOrlow-Denissow, 
mit zehn Flügel-Adjutanten, führt die theuren 
Ueberreste nach Petersburg. Der Zug macht 
täglich 50 bis 40, auch zuweilen nicht 20 Werst; 
und füllte ankommen: in Charkow den 9. Jan., 
in Bjelgorod d. 12. Jan., in Kursk d. 16. Jan., 
in Orel d. 21. Jan., und in Tula d. 27. Jan.; 
am 3., 4. u. 5. Febr. in Moskwa bleiben; den 
ii. Febr. in Twer eintreffen; d. 23. Febr. in 
Nowgorod , d. 2g. Febr. in Zarskoje - Selo. 
(Sew. Ptsch. Nr» n«) 
Zhro Majesiät, die Kaiserin Maria, unter 
deren Schutze bekanntlich die Petersburgische 
Commerz-Schule steht, haben geruhet, in An­
erkennung der patriotischen Opfer, welche die 
dasige Kaufmannschaft für jenes Institut dar-
gebracht, (f. Osts.-Pr.-Bl. ,325, ©. 195), der­
selben in einem huldvollen Schreiben zu eröff-
nen, daß HöchstSie geruhet, mit monarchischer 
Zustimmung, den Stadthaupt Küssow, der um 
jene Darbringungen so viele Verdienste hat, zum 
Directions-Mitglied? der Commerz-Schule zu 
ernennen; und durch ihn der Kaufmannschaft 
ein Exemplar der Medaille mit Alexander's Bild-
niß von iß'4/ welche Jhro Majestät eigenhän-
dig graviret, zustellen zu lassen. Die Kauf-
Mannschaft wird dieses ehrenvolle Geschenk, mit 
einer Inschrift, in ihrem Gilden-Saale, ne­
ben dem Bildnisse des Monarchen, aufstellen. 
(Journ. de Ptbg. Nr 10.) 
Der Metropolit von Nowgorod und Peters-
bürg, Seraphim, hat, für sein hochherziges 
Benehmen bei dem Auflaufe vom 14. Decbr., 
wo er, mit Lebens-Gefahr, die Verirrten zu 
ihrer Psiicht zurückzuführen sich bemühete, ein 
mit Brillianten besetztes Panagion (ein bischöf­
licher Schmuck, der an einer goldnen Kette vom 
Halse herabhangt), und der Metropolit Eugen 
von Kiew, welcher die Gefahr und das Verdienst 
mit ihm theilte, ein mit andern Edelsteinen be-
setztes, erhalten; so wie der Erzbischof Philaret 
von Moskwa, welcher dem Monarchen über die 
dort aufgefundene Thronfolge-Urkunde berichtet 
hatte, ein brilliantenes Kreuz an dem erzbi-
schöflichen Haupt*Schmucke zu tragen, erhalten. 
(Ru6s. Sen.-Ztg. Nr. 4.) 
Fünf Brücken sind es eigentlich, welche Se. 
Königl. Hoheit, der Herzog Alexander von Wür-
temberg, zur Erleichterung der Communication 
im Innern der Residenz, vorgeschlagen hatte, 
und von welchen die beiden, im Osts.-Pr.-Blatte 
1 8 2 5 ,  S .  1 5 c »  e r w ä h n t e n ,  H ä n g e -  o d e r  K e t t e n -
Brücken bereits ausgeführt sind. Die größere 
über die Fontanka, zwischen der Semenowischen 
und der Pratschesnoischen, hat 124 Fuß in der 
Lange und 55 Fuß in der Breite, und hat 
161,260 Rbl. 23 Kop. gekostet; und die für Fuß-
gänger, über die Moika, zwischen der blauen 
und der Podsclujewischen, 13,493 $bl. ^3 Kop. 
Da sie durchaus von Eisen sind, und dessen 
Haltbarkeit eben sowohl vorher auf das sorg-
faltigste geprüft als gehörig gesichert ist, |o 
stehen Unglücks - Falle, wie der unlängst bei 
Nienburg statt gehabte, wo die Brücke vom Et-
feti nicht viel mehr als den Namen hatte, ganz 
und gar nicht zu fürchten. Die beiden, feit 
einem Jahre bereits vollendeten, sind von dem 
Obristen Traitteur, welchem deren Ausführung 
übertragen war, in einem eignen Kunst-Werke 
beschrieben, welches, außer 74 Seiten Text in 
Quart, einen Atlas vom größten Formate, in 
neun lithographirten Blattern, enthalt. Man 
findet hier die Ansichten, Risse und Partien der 
Brücken, und außerdem eine General-Uebersicht 
aller Kanäle von Petersburg, so wie eine ge­
naue Darstellung des Sidero-Meters, mittelst 
bessen die Starke der Ketten gemessen werden 
kann. Der Titel des Buches heißt: "De-
scription des ponts en chaine etc." (Journ. 
de Ptbg. Nr. 7.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  A m  1 3 .  J a n .  
abends starb zu Moskwa der General von der 
Infanterie, Graf Fedor Waßiljewitsch Rostop-
schin, 6i I. alt. (Sew. Ptsch. Nr. n.) 
Der Testaments-Executor der Witwe Betafchow 
(s. Osts.-Pr.-Bl. 1825, S. 39,) hat 15,000 RH. 
im Lombard niedergelegt, als einen Theil der 
Verkaufs-Summe von ihrem Landhause; welche 
zu einem Kapital bestimmt'ist, von dessen In-
teressen verhaftete Schuldner losgekauft werden 
sollen. Die Direction der Artillerie-Schule 
macht bekannt, daß im Laufe dieses Jahres keine 
Bittschriften um Aufnahme empfangen werden 
können. Zu dem Dmitri-Donskifchen Denk­
mahle sind bis jetzt zusammen 91,710 R. 73 K. 
eingekommen. Der Zoll-Rubel für 1326 ist 
auf 3 R. 60 K. gesetzt. Commodore Kru-
senstern ist Contre-Admiral geworden. (Joam. 
de Ptbg. Nr. 7. 11. 12.) 
In der Fabrik eines Herrn Ripart werden, 
a u s  e i n e m  p o r ö s e n  S a n d - S t e i n e ,  F i l t r i r -
Maschinen verfertiget, welche nicht bloß das 
Wasser sehr klar läutern und ihm jeden Übeln 
Geschmack benehmen, sondern auch sehr leicht 
zu reinigen sind. In den allergrößten, welche 
bis 120 Bouteillen fassen, bedarf es zum völli-
gen Lauterungs-Processe kaum 6 Stunden; die 
kleinsten, von 13 Bouteillen, haben die Form 
von Vasen, und können als Meubel in einem 
Speise-Zimmer ausgestellt werden. Der Preis 
ist von 3° bis zu 150 Rbl. Sie sind zu haben 
an der Semenowischen Brücke, im Ustinowischen 
Hause Nr. 474» (Ebend. Nr. 12.) 
-jj1 9 ^ c Ja«^cfrUd' im abgewichenen Jahre, 
ra" /k <lonen ^2,017 Rbl. 41 Kop. 
~o?Vi ^^^pt-Artikel waren: Türki-
scher Rauch - ^ aback in Blättern <21,926 Pud; 
Baumwollen-Garn gegen 9000Pub; Baum-Oel 
<27,601 Pud; — Süd-Früchte, als: Rosinen 
7o,936 Pud, Feigen 16,338Pud, Iohannis-Brot 
15,807 Pitt), Apfelsinen unb Zitronen viertehalb 
Millionen Stück; — Weine aller Art, als Gries 
chische unb Molbauische 1266 Oxhoft, Franz-
Weine 1014 Oxh. unb 3022 Bouteillen, Cham­
pagner 8910 Bout., u. s. w.; — Pfeffer 302g 
Pub ; rohe Zucker 2739 Pub; Saflor4635 Pud; 
ausländisches gemünztes Golb und Silber für 
nahe- an zwei Millionen. — Die Ausfuhr stieg 
über das Doppelte, und betrug 16 Millionen 
65",374 Rbl. 45 Kop. Sie bestand in auslan-
difchen Maaren für etwas über 2 Mill. Rbl.; 
in Getraide und Hülfen - Früchten, worunter 
712,378 Tfchetwert Weitzen und 5505 Tschtwt. 
Gerste; Stangen-Eisen35,834Pud; Talg316,147 
Pud; rohe Haute 34,493 Pud; Kaviar 4062 Pub; 
gesponnenes Golb 10,211 Litres. U. s. w. 
(Handl.-Ztg. Nr. 7.) 
I n  T h e o b o ß i a  w a r e n ,  v o n  b e n  e r s t e n  T a -
gen des Mai-Monats bis zu Ende Novembers, 
aus dem Asowischen Meere 61 Fahrzeuge ange­
kommen, deren Ladungen gegen 350,000 Rubel 
betrugen. Aus dem Auslande 22 Schiffe, meis 
siens mit Ballast. Der Werth ihrer eingeführt 
ten Waaren war gegen 500,000 Rbl.; ihre Aus­
fuhr 110,000 Rbl. Obgleich gegen das Ende 
der Schiffahrt der dasige Handel, durch die Ein-
fuhr verfchiedner Waaren aus der Türkei, etwas 
mehr Leben gewann, fo hat er doch, im Ganzen 
genommen, nie weniger Ausdehnung gehabt, als 
im 1.1325. Die meisten Geschäfte gefchahen in 
Getraide unb Mehl, die aus dem Asowifchen 
Meere für den innern Verbrauch in der Halb-
Ittfel zugeführt würben. Diese Artikel siiib jetzt 
im Ueberflusse auf bem Platze, und der Land-
bewohner hat vom eignen Gewächse genug ge-
arndtet, um vor Mangel geschützt zu seyn. — 
Die, wie es scheint, allgemein gewordene Hoff-
nung, daß in diefer Gegend die verheerende Pe* 
riode der Henfchrecken ganz vorüber ist, hat die 
ackerbauende Classe aufs neue belebt. Die Aus-
saat ward reichlich gemacht, unb war vom be­
sten Wetter begünstigt; unb die, burch mehrere 
auf einanber gefolgte Ruhe-Jahre erhöhet?, 
Fruchtbarkeit bes Bobens, verspricht, für 
die erlittenen Unfälle reichlich zu entfchäbigen. 
(Iiandl.-Ztg. 1325, Nr. 101.) 
Die Provinzen Litthauens, so wie Liv-, Esth-
und Kurland, gehören zu den Theilen des Reichs, 
die im Ganzen noch gar nicht geognostisch un-
tersucht worden. Im letztvergangenen Sommer 
ist dazu der Anfang gemacht, und im nächsten 
wird dieArbeit fortgefetzt. Zwei Berg-Beamtete, 
gemeinschaftlich mit dem Ober-Berghauprmann 
des Königreichs Pohlen, Ullmer,  und in Beglei­
tung des Kammerjunkers v. Lachnitzky, eines 
Litthauischen Guts-Besitzers, haben schon einen 
bedeutenden Theil dieser Provinzen bereiset. Der 
Haupt-Zweck war, Salz und Mineralien aufzu-
suchen; und wenn auch in diefer Hinsicht noch 
nichts von Bedeutung, außer Eisen, entdeckt 
worden, so ist die wissenschaftliche Auebeute 
doch sehr bemerkenswert!). Sie wird über die 
Bildung dieser und der umliegenden Theile ei­
nes so weiten, meist ebnen, Landstriches, vieles 
Licht verbreiten, und wahrscheinlich auch manche 
Beziehungen aus Finnland und Schoonen ent-
decken. Die Resultate dieser ausgedehnten 
bergmännischen Rccognoscirung werden dem 
Publikum nach und nach in dem, beim Berg-
Departement herauskommenden, Journal fürs 
Berg-Wesen, mitgetheilt werdeu. (Handl.-Ztg. 
1325, Nr. 94.) — (Wenn der Herausgeber 
sich nicht irrt, so sind, auch von Dorpat aus, 
Reisen für diesen Zweck angestellt worden«) 
R e v a l .  U n s r e  R h e d e  i s t ,  i n  d e r  N a c h t  
vom 6. aus den 7» Januar, wieder aufgegangen. (J. de IJ. Nr. 11.) Auch hier foll jetzt eine 
S p a r - C a f s e  e r r i d ) t e t  w e r d e n ,  i n  w e l d ) e r  e i n  
Jeder, vorzüglid) aber Dienstboten und andre 
Personen Niedern Standes, ihre kleinen Erwerb-
und Erspar-nisse sicher,^ und nach Verhältniß 
verzinslid), niederlegen können. Die hod)obrig-
keitlid)e Bestätigung des Planes ist bereits er-
folgt. (Rev.  Nachr .  Nr. 4.) 
K u r l a n d .  A m  1 3 .  N o v b r . ,  w o  d e r  M o r -
gen still und heiter war, gingen die Fischer ei-
nes Dorfes am Angernschen Strande in die See, 
um ihre Netze auszuziehen. Nachmittags, als 
sie bereits damit fertig waren, erhob sid) ein 
Sturm aus Norden, der alle Fahrzeuge uod) 
auf dem Wasser ergriff. Den übrigen gelang 
es, sid) an das Ufer zu retten. Ein Boot aber, 
welches durd) das schöne Wetter des Morgens 
sid) hatte verleiten lassen, ohne Steuer und Se-
gel auszugehen, wurde, 10 Schritte vom User, 
aber wo es z Faden tief ist, umgeworfen. Von 
den fünf Mensd)en, welche sid) darin befanden, 
sanken drei sogleid) in die Tiefe. Zwei sd)wan-
gen sich auf das umgestürzte Boot. Ein andres 
Boot kam ihnen zu Hülfe. Da aber der Sturm 
die unmittelbare Annäherung verhinderte, fo 
wurden den Gefährdeten zu drei verschiednen-
mahlen Stricke zugeworfen, die sie jedod) nicht 
zu erfassen vermochten. Beim vierten Versuche 
stürzte eine Welle das Boot von neuem um, und 
die beiden Unglücklid)en gingen nun gleichfalls 
unter. (Latw. Aw. Nr. 4.) 
Mitau. "Friedrid) Samuel R 0 fe, Orga­
nist an der St. Trinitatis-Kirche, der Kurl. Ge­
sellschaft für Literatur und Kunst ordentliches 
Mitglied, gebohren zu Quedlinburg d. März 
1754/ gestorben zu Mitau d. TV Januar 1326. 
Einer jener^Trefflichen, die im genau-bezeichne-
ten Kreife tüchtig, anspruchlös und eben dadurch 
erfolgreich wirken. Der Sohn des Stadts-
Musikus Johann Georg Rofe zu Quedlinburg, 
wurde er, nach der Weife jener Zeit und jener 
Gegend, zunächst zu der Lebens-Laufbahn be-
stimmt, in welcher der Vater einen maßigen, 
aber genügenden Wohlstand, und Ad)tung bei 
seinen Mitbürgern, gesunden hatte. Er stand 
bei seinem Vater seine fünf Lehr - Jahre aus, 
und erlernte, bei guter Anlage, die Behandlung 
der meisten Instrumente. Doch die Natur festen 
ihm eine andre Bestimmung geben zu wollen. 
In seinem i8ten Jahre bekam er Brust-Be-
sd)werden und Blut-Speien, so daß ihm der 
Arzt die Behandlung der Blas-Jnstrumente und 
das mit seinem gewählten Stande verbundene 
Nad)twachen untersagte. Dadurd) genöthigt, 
bestimmte sid) Rose dem Studiren, besud)te das 
Gymnasium seiner Vaterstadt, und genoß neben 
dem öffentlichen Unterrid?te auch den Privat­
unterricht des bekannten Kirchen-Raths Stroth, 
bis er 1773 die Universität zu Leipzig bezog, wo 
erPlatner's, Ludwig's und Andrer Vorlesungen 
hörte. Musik-Unterrid)t mußte unserm Rose 
seine Universitats - Jahre durd)bringen helfen, 
und diefer führte ihn, obwohl in einer andern 
Weife, zu feiner früher gewählten Beschäftigung 
zurück. Der bekannte Hiller entdeckte in ihm 
das Lehrer-Talent, und vertraute ihm den Kla-
vier-Unterricht der Sängerinnen an, die in sei-
ner Sd)ule gebildet wurden. Auch war es Hil-
ler, der unsern Rose dem Herzoge von Kurland 
als Violoncellisten in dessen Musik-Kapelle em­
pfahl. Alle feine Anlagen und Rid)tungen 
entwickelten sid) um so reiner, je kleiner und 
eigenthümlicher zusammengesetzt der Kreis von 
Personen war, die an dem Hofe des Herzogs 
auf dessen Lieblings-Sitze Würzau lebten. Ei-
nige Hof-Cavaliere und andre Haus-Beamtete 
des Fürsten, ein Paar Secretarien und die 
Musiker, bildeten die kleine Welt, die sid) dort 
um das Fürsten - Paar bewegte, und, wie ge-
wöhnlid), mußte hier ein Jeder möglichst vie­
lerlei seyn können, wenn alles Nöthige und An­
genehme gehörig beschickt werden sollte. Seine 
Musse-Stunden füllte ernste Lectüre, freundliches 
Gespräch, ein angenehmes Quartett, mtter al-
len Spielen das einzige Schach-Spiel, Studium 
der Musik bis in ihre mathematischen Tiefen 
und der Mathematik, und weiterhin die Bil-
dung seiner drei Kinder, zweier noch lebenden 
Töchter und eines Sohnes, den ein organischer 
Fehler im i7ten Jahre ins Grab legte. — Er 
las nicht vielerlei, aber viel; nichts durfte 
ihm unverstanden bleiben, überall wollte er be? 
stimmt und gründlich belehrt seyn; eine Eigen-
thümlichkeit, die vielleicht die Frucht früher An-
leitung zu praktischer Tüchtigkeit in einem be-
stimmten Fache seyn mochte. Vorzüglich an-
ziehend war ihm jede Belehrung über neue 
Erfindungen, Entdeckungen und Fortschritte in jeder Art ausübender Kunst, besonders in der 
Musik, Mathematik und Physik. — Im Octo-
ber des Jahres 1794 entsagte Rose dem Dienste 
des Herzogs, und ließ sich in Mi tau als Musik-
Lehrer nieder; und seit der Zeit war er einer 
der Angel-Punkte, um den sich die musikalische 
Welt in unsrer Stadt drehte. Seine Anstellung 
als Organist bei der St. Trinitatis-Kirche 1797, 
und der Ankauf eines Hauses, bürgerte ihn 
vollends ein; und wer vermag alle die dank-
baren Schüler und Schülerinnen zu zählen, die 
seinem, und späterhin feiner durch ihn gebisde-
ten Töchter, Unterrichte, die angenehme Fertig-
keit in einem genauen und geschmackvollen Kla-
vier-Spicle danken. — Durch eine sehr gere-
gelte, mäßige Lebens-Art, wovon vielleicht nur 
einige Nachtwachen bei mathematischen Unter-
suchungen über Zahlen - und Größen - Verhält-
nisse eine Ausnahme machten; durch ein — 
Dank der treuen Gattin, die die ganze Sorge 
für das Hauswesen übernahm, — auch sorgen­
freies Leben, erhielt er sich bei einer schwächli-
chen Gesundheit bis in ein Alter von 71 Jah­
ren , selbst zur Verwunderung seines vieljähri-
gen Arztes; und nur in den, letzten Jahre konnte 
er nicht mehr selbsttätigen Antheil an musika­
lischer Beschäftigung nehmen. Doch wurde sein 
Haus bis auf die letzten Tage wie ein Wall-
fahrts-Ort von Freunden der Ton-Kunst be-
sucht, die in ihm den Künstler und Kunst-Ken-
ner ehrten, und, mit seinen übrigen Freunden, 
den Menschen liebten. — Nicht in der Ton-
Kunst allein, auch im Leben suchte er, wie Plato, 
die Melodie freudiger Wirksamkeit, und die 
Harmonie, die einzig im Zusammenklange des 
Wahren, Guten und Schönen liegt, darzustellen; 
und so lösete auch ein sanfter Tod, dem er mit 
hekterm, glaubenvollem Bewußtseyn entgegensah, 
die letzte Dissonanz, die ein entkräf te ter  Körper 
dem unsterblichen Geiste auftriebt " (Mit. Allg« 
Ztg., Beilage Nr. 4.) 
K u r l a n d .  D e r  O b e r - H a u p t m a n n  d e S  
T uckumischen Bezirkes, v. Meden,, und der 
des Mitauischen, v. Mirbach, sind, auf ihr 
Ansuchen, ihres Amtes entlassen: ersterer, für 
seine 42? jahrigen Dienste, mit seinem seitherig 
gen Gehalte von 620 Rthlr. Alb. als lebenS-
länglicher Pension aus dem Reichs-Schatze. 
Zum Ober-Hauptmann von Tuckum ist ernannt 
der Hasenpotische Hauptmann, Land-Rath 
v. Behr; zum Mitauischen der Doblenische 
Hauptmann v. Klopmann. Zum Hauptmann 
von Hasenpot der Tuckumische Ober-Haupt-
manns-Gerichts-Assessor v. Offenberg; zum 
Hauptmann von Doblen der Mitauische Over-
H a u p t m a n n s - G e r i c h t s - A s s e s s o r  v .  S t e m p e l .  
Beim Tuckumischen Ober>Hauptmanns-Gerichte 
ist Assessor geworden der Doblenische Kreis-Ge-
richts-Assessor Otto von der Howen; beim 
Mitauischen der Talsenische Hauptmanns-Ge-
richts-Assessor Eduard Baron Rönne; und an 
d e s s e n  S t e l l e  i s t  g e k o m m e n  A d a m  v .  K o s c h k u l l .  
Ferner ist auf fein Ansuchen entlassen der Gol-
dingensche Ober-Hauptmann v. Nolde; und 
an seine Stelle gekommen der Friedrichstadtische 
Hauptmann v. Holtey; an dessen Stelle der 
Mitauische Ober-Hauptmanns-Gerichts-Assessor 
Karl v. Kleist; an dessen Stelle der Dobleni, 
sche Hauptmanns-Gerichts-Assessor W. v. H ey -
fing; und diese Vacanz ist besetzt mit Gotthard 
v. V ieti ngh oss aus dem Groß - Bersenschen 
Hause. (RUSS . Sen.-Ztg. Nr. 4.) 
Bei den Livländischen Ordnungs-Ge-
r i chten sind mit den Herren Adjuncten fol-
gende Veränderungen vorgefallen: Bei dem 
Walkischen: Baron Malaiua, seiner ökonomi­
schen Verhältnisse wegen, auf fein Gesuch ent­
lassen; und an dessen Stelle gekommen Adolph 
v. Tiesenhausen auf Espenfee. Bei dem 
Wolmarischen: Dr. Gotthard v. Berg, der 
ihm zugestandenen und von ihm ausgeübt wer­
denden medicinischen Praxis halber, jener Ob­
liegenheit entbunden. An seine Stelle Gustav 
v. Vietinghos. Bei dem Peruanischen, in 
die schon vacant gewesene Stelle: Major Rein-
hold v. Oettingen auf Alt-Bornhusen. (Off.) 
(Hierbei: der Sclilufs des Registers zum 
Ostsee-Pr.-Blatte von 1825.) 
I s t  z u  drucken erlaubt. Im Namen der Civjl-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. K e u ß l e r .  
Ns 6. 2 i 
O s t s c e  -  P r o v t n z e n  
Dienstag, den 9, Februar 182Z. 
l a t t .  
P e t e r s b u r g .  E i n  R a p p o r t  d e s  G e n e -
rals von der Infanterie, Iermolow, datirt 
den 23. Decbr., aus der Station Tscherwlenka, 
berichtet, daß, unmittelbar nach dem Empfange 
des Manifestes über die Thronbesteigung, der 
General, mit allen so eben bei ihm befindlichen 
Truppen, den Eid der Treue an Se. Majestät, 
den Kaiser und Herrn, Ni kolaij, geleistet, und 
Anstalten getroffen habe, daß ein Gleiches von 
der übrigen Armee und den gesamten Civil-
Auctoritäten geschehe. (Journ, de Ptbg. Nr. iZ.) 
Se. Majestät haben, unter dem 9. Jan., ei-
nen Immänoi-Ukas erlassen, dem zufolge das 
Palais Oranienbaum, nebst den dazu gehö-
rigen Dörfern und andern Besitzungen, was AI-
les Sr. Majestät, dem Kaiser Alexander, per-
sönlich zugehörte, von jetzt an das Eigenthum 
Jhro Majestät, der Kaiserin Elisabeth, seyn 
werden. Die Verwaltung Oranienbaums wird 
also von der Zarskoje-Seloischen jetzt getrennt, 
u n d  l e t z t e r e  h a t  b l o ß ,  b i s  d e r  K a i s e r i n  E l i s a -
beth Majestät das Nähere darüber bestimmt 
haben werden, für die Unterhaltung zu sorgen. 
(Russ. Sen.-Ztg. Nr. 6.) 
Als der Leichen-Zug des Verewigten 
von der ersten Station, Pokrowskoje, abging, 
nöthigte der starke Sturm, bei 7 Grad Kalte, 
den Führer desselben, für die möglichen Gefah-
reit in der Steppe, das Kirchen-Zelt des Ta-
ganrogischen Husaren-Regiments von Bachmut 
hohlen zu lassen. Von der Gränze des Rostowi-
schen Kreises bis zu dem Gebiete der Donischen 
Kosaken, begleitete der Civil-Gouverneur von 
Iekatherinoslaw, nebst mehreren Provinzial- und 
Adels-Beamteten, den Zug. Aehnliches geschah 
in dem erwähnten Gebiete. Zwei Tage hindurch 
war die Reise, durch die stürmische Witterung, 
äußerst beschwerlich. Am 5. Jan. kam man in 
Bachmut an, wo die ganze Nacht hindurch die 
Kirche, in welcher der Sarg niedergesetzt war, 
von jammernden Volks-Gruppen nicht leer wurde. 
Beim Eintritte in die Slobodische Ukraine em-
pfing ihn der - Civil-Gouverneur, der Adels-
Marschall,  alle Kreis-Marschälle, und noch eine 
besondre Adels-Deputation; und der Bischof von 
Charkow und Bjelgorod ging, in Begleitung von 
der Geistlichkeit der ganzen Umgegend, von Sla-
wiansk aus, entgegen. In Brigadirowka, dem 
Militair^Colonien-Bezirke des Serpuchowischen 
Uhlanen-Regiments, sähe man sich genöthiget, 
weil die Kälte bis zu 15 Grad gestiegen war, 
den 7. Jan. Rast-Tag zu machen. Vor Char-
kow empfing eine zahlreiche Versammlung Edel-
leute, ihren Gouvernements-Marschall an der 
Spitze, den Zug. Eine unendliche Menge Volks 
war, meist zu Fuß, bis 4 Werst weit entgegen 
gekommen; an der Barriere ordnete sich der 
Feier-Zug der Orts-Auctoritäten und der dor-
tigen verschiednen Institute des öffentlichen Un-
terrichts; und obwohl es 3 Grad fror, so waren 
doch die Fenster, Balcons, Zaune und Dächer 
mit Menschen besetzt; Thränen und Schluchzen 
von allen Seiten bewiesen, daß nicht die Schau-
Lust, sondern die Trauer um den Verlust sei-
nes Vaters, es war, was das Volk versam-
melt hatte. Die ganzen beiden Tage hindurch, 
wo der Sarg dort blieb, strömten Taufende in 
die Kirche, in welcher er stand, um ihn zu küs­
sen; und keine Polizei vermochte es, die ein-
stürmenden Massen zu ordnen. Jeder fürchtete, 
den Augenblick zu versäumen, wo er das Be-
dürsniß seines Herzens befriedigen konnte« An 
der Gränze des Kurskischen Gouvernements, 12 
Werst von Lipzy, nahm das Geistlichkeits - und 
Civil-Geleit des Slobodischen Gouvernements 
erschütternd - rührenden Abschied von den theuern Überresten; und eine ähnliche Repräsentation 
des Kurskischen Gouvernements empfing die-
selben. * Vor Bjelgorod drängten die Einwoh-
11er sich aus den Feier-Zug zu, und baten mit 
einer Innigkeit, der man nicht widerstehen konnte, 
um die Erlaubniß, den Leichen-Wagen ziehen zu 
dürfen. Im Momente waren die Pferde ver-
schwunden, und Hunderte von Menschen brach-
teil in tiefster Ehrerbietung den Sarg in die Kirche. 
Auch in Oboian baten die Einwohner, den Wa-
gen selbst ziehen zu dürfen; und eben so in Kursk. 
Hier machte insbesondre anch die Kirche, in wel-
cher der Sarg stand, einen ungemein feierlichen 
Eindruck. Der Ikonost^ß war in eine Umgebung 
von schwarzem Sammt mit silbernem Besatz ge-
faßt; das Reichs-Wapen mit Krepp umhangen; 
Mauern und Fußboden mit schwarzem Tuche be-
legt; der reiche Katafalk stand unter einem pracht­
vollen Baldachin; die Stufen trugen 12 kolossale 
Candelaber, von welchen die einzige Beleuchtung 
der Kirche ausging; zur Inschrift dienten die 
herrlichen Worte aus einem Briefe der Kaiserin 
Elisabeth: "Unser Engel ist im Himmel!" 
Und nun zu dem Allem noch die zahlreiche Geist-
lichkeit, mit gleichförmigen Trauer-Kirchenge-
wandern, in zwei langen Reihen^von dem Ein-
gange der Kirche bis zu den Thüren des Aller-
heiligsten. Aus der Kirche wurde der Leichen-
Wagen abermahls von Einwohnern gezogen, bis 
an die Barrieren. Hier wünschten die Bewoh-
ner der Vorstadt und der benachbarten Dörfer, 
zum Ziehen bis auf die nächste Station ein-
treten zu dürfen. Da aber zu fürchten stand, 
daß es zu spät werden möchte, fo konnte ih-
nen das nur bis an die Gränze des Stadt-
Gebietes gestattet werden. Bei Otchiki, als 
dem Eintritte in das Orelische, fand derselbe 
Wechsel der kirchlichen und staatsbürgerlichen 
Gouvernements-Auctoritäten statt, wie an der 
Kurskischen Gränze; und hier kam auch der 
General-Gouverneur (Balaschow) mit entgegen. 
Auch in Orel, wo die geistliche Processton über 
200 Mann stark war, wurde der Sarg von Ein-
wohnern zur Kirche geführt, in welcher gleich-
falls ein reicher Katafalk und Baldachin ihn auf-
nahmen. Die würdigste Feier auf dem ganzen 
Wege war das ununterbrochene Trauer-Geleit 
des tiefsten Ernstes und heiligsten Schmerzes. (Joum. de Ptbg. Nr. 14.) 
Nr. 14. des Journ. de Ptbg. enthalt 
eine Darstellung der Geschichte und des Planes 
der, in ihren Haupt-Ideen eben so unbegreisli-
che«, als mit ihrer beabsichtigten Art der Aus-
führung abscheulichen, Verschwörung. Hier 
denn das eigentlich Historische: 
"Der erste Gedanke entstand in den Köpfen 
einiger jungen Manner von erhitzter und aus-
schweifender Einbildungskraft, die, nach dem 
Beispiele ähnlicher Versuche der letzten Jahre 
in mehreren Landern Europas, auch Rußland 
von Grund aus zu revolutioniren gedachten. — 
Gegen das Ende des Jahres ißio und zu An­
fang 1816 bildete sich ein geheimer Verein, der, 
in sehr viele Unter-Abtheilungen zerfallend, als 
seinen vorgeblichen Zweck Werke der Wohltha-
tigkeit aufstellte, aber zum wirklichen, übrigens jedoch von nur sehr Wenigen gekannten, Augen-
merke, die politische Reform des Reichs hatte. 
Da die Verbundenen für die Ausführung dieses 
Planes in Alexander ein unübersteiglichesHin-
derniß sahen, so hatten sie es, bei derAnwesenheit 
des Hofes in Moskwa iß1?, auf sein Leben ab-
gesehen: und wollten loosen, wer sein Mörder 
werden sollte, als einer von ihnen freiwillig sich 
dazu erbot. Aber sei es nun, daß ihr Gewissen 
doch noch einmahl erwachte, oder daß sie glaub-
ten, noch sei nicht Alles reif genug: als der ent-
scheidende Augenblick kam, beschlossen sie, den 
Vater-Mord nod) zu verschieben. Im I. 1818 
fanden sie, daß ihre Anzahl dod) nod) nicht groß 
genug sei; und versammelten sid) deshalb in 
Moskwa, wo sie denn, unter dem Namen des 
"Vereins für Gemeinwohl" oder des "vom grü-
nen B»d)e" sich neu organisirten. Immer nod) 
mit doppeltem Zwecke; nun aber, für Alle und 
Jede, nid)t mehr mit dem der bloßen Wohlthä-
tigkeit, sondern zugleid) auch der Aufklarungs-
Beförderung und der Sitten-Verbesserung. Die 
vorhabende Umkehrung des Staates blieb das 
Geheimiß der Chefs, weld)e die Gemüther vor-
zubereiten und soviel Teilnehmer als möglich 
anzuwerben sich bemüheten. Im I. 1821 fand 
man den Erfolg der genommenenMaaßregeln noch 
nid)t hinreichend; versammelte sid) von neuem in 
Moskwa, und zwar fanden die Chefs aller Unter-
Abtheilungen sich dort ein. Allein jetzt wichen 
die Ansid)ten zu fehr von einander ab; die Chefs 
überzeugten sid), daß die Mehrzahl der Mitglieder 
die politischen Plane mißbillige; und so schlugen 
sie, um Jener sich zu entledigen, vor: der Bund 
solle sid) ganz auflösen; wofür denn die Meisten 
im Ernste, die Uebrigen zum Sd)eine, sich erklär­
ten; und Jene hatten, von da an, mit der ganzen 
Sache nun nid)ts mehr zu thun. Der gebliebene 
Ueberrest bildete sich zu neuen Gesellschaften, wo 
die Aufnahme nur mit der strengsten Vorsicht ge­
schah, und deren Verbindung unter einander in 
den Schleier des tiefsten Geheimnisses verhüllt 
war. Von jetzt an entstanden zwei Haupt-Ver-
eine, unter dem Namen des Vereins vom Norden 
und des vom Süden, deren leitende Direktorien 
in Petersburg und Tulczin ihren Sitz hatten; die 
untergeordneten hießen Bezirks-Jurisdictionen. 
In der Folge bildete sid) nod) eine dritte Gesell-
fd)ast, unter dem Namen der vereinigten Sla-
ven, mit weld)er zwei Glieder des Sud-Vereins 
in genauester Verbindung standen. Um diese 
Zeit war es, wo man den Plan aufnahm, eine 
Revolution hauptsachlich von der Armee aus zu 
bewirken, und deshalb besonders Compagnien-
und Regimenter-Chefs zu gewinnen fuchte. Ueber 
die nun eigentlich zu gestaltende neue Ordnung 
der Dinge jedoch theilten sid) die Ansid)ten. Ei­
nige wollten die höd)ste Gewalt in die Hände 
eines  Triumvirats niederlegen; Andre das Reich 
in Föderativ-Staaten zersplittern; diese sowohl, 
als jene, mit der Hoffnung, an die Spitze sol-
cher Regierung selbst mit zu kommen. Noch 
Andre gedad)ten, einzele Provinzen ganz abzu­
reißen; sei es nun zu völliger Unabhängigkeit, 
oder zum Abtreten an benachbarte Machte. Ent-
scheiden konnte man sich allgemein für keine die-{er, verwirrenden wie verwirrten, Ideen; wohl 
aber wurde, von einigen der Haupt-Rädelsfuh-
rer, der gräßliche Vorsatz des Kaiser-Mordes 
wieder aufgenommen, und sollte derselbe 1823 
in Bobruisk ausgeführt werden. Zwei Ver-
schworne begaben sich in dieser Absicht wirklich 
dahin; weil aber ihre Mit-Verbrecher nicht er­
schienen , so unterblieb es. Noch einmahl kam 
das Abscheulichsie in Vorschlag. Ein Mensch, 
den Alexander mit Wohlthaten überhäuft 
hatte, erklärte sich, mit einer wahren Wuth, die 
von keinem weitern Aufschübe wissen wollte, be-
reit dazu; es wurde beschlossen: die Mörder (Mitglieder des Slaven-Vereins) sollten des-
halb nach Taganrog sich begeben; nochmahlige 
Beratschlagungen jedoch setzten den Greuel der 
Greuel, der ein ewiges Brandmark der Mensch-
heit, wie des Reichs, geworden wäre, abermahls 
aus, bis zum Mai 1826, auf die für diefen Zeit-
punkt erwartete Armee-Revüe bei Bjela-Zerkow. 
Auch war, im Herbste 1825, noch ein andrer 
Verbrecher, von den äußersten Gränzen des 
Reichs, nach Petersburg gekommen, und bot 
dem Nord-Vereine, an welchen er sich ange­
schlossen, seinen Arm zum Werkzeuge dar. — 
Nach dem Tode des Bedroheten umfaßte ein 
neuer Mord-Plan der Hölle die ganze Kaiser-
liche Familie, welche mit Einemmahle aufge-
opfert werden sollte; indem der Aufruhr zu 
gleicher Zeit in Petersburg, in Moskwa und in 
verschiednen Arniee-Bezirken ausbrechen würde. 
Einiger Trost bei dem Allen ist, daß die 
Anzahl der eigentlichen schwersten Haupt-Ver-
brecher und Rädelsführer nur sehr gering ist. 
Andre waren bloß in die Mit-Wissenfchaft ge-
zogen; noch Andre zu Werkzeugen von Absichten 
bestimmt, die sie gar nicht kannten. Die ver-
führten Soldaten endlich wähnten, durchaus bloß 
für ihren Monarchen und die gesetzliche Ordnung 
der Dinge aufgestanden zu feyn. — Obfchon 
übrigens die bereits überwiesenen Haupt-Schul-
digen erst noch mit andern Angeklagten confron-
tirt, und aus der Vergleichung der Gefamt-
Acten die Grade der Strafbarkeit ausgemittelt 
werden müssen: so wird doch nicht bloß die all-
endliche allgemeine Entscheidung in kurzem er-
folgen; sondern Se. Majestät haben auch befoh-
Un, alle, nur durch ein Zusammentreffen zufäl-
liger Umstände als verdächtig, Verhafteten un-
verzüglich auf freien Fuß zu stellen." (Journ. 
de Ptbg. Nr. 14.) 
Der, in den ersten Nad)richten über den 
34. December, als wahrscheinlich geblieben er-
wähnte, Küchelbecker, welcher bis jetzt allen 
Nachforschungen der Polizei sich zu entziehen 
gewußt, ist endlich in Warschau ergriffen wor­
den. Ein Unter-Officier von dem Vvlhynifd)en 
Garde-Regimente, bei welchem das Signalement 
des Flüd)tlings bekannt gemacht worden war, 
wird in der Vorstadt Prag von einem Unbe-
kannten angeredet, glaubt in diefem den Be-
zeichneten zu erkennen, und liefert ihn sofort 
ein. Se. Majestät^ haben diefen Unter-Officier, 
Grigorjew, zum Fähnrich avancirt, ihn bei den 
Garde-Jnvaliden angestellt und mit 1000 Rbl. 
beschenkt; auch sein aufmerksames und ent-
sd)lossenes Verfahren der ganzen Armee bekannt 
zu machen befohlen. (J. de P. Nr. 15.) 
Außer den Abgeordneten verfchiednen Ran-
ges, welche, von den Europäifd)en Höfen, zur 
Bezeigung ihres Schmerzes über den Verlust, 
weld)en die Welt am 19.  Novbr. erlitten hat, 
nad) Petersburg gefandt worden, befinden fid), 
zu gleichem Zwecke, an hohen Personen jetzt da-
selbst: der Prinz Wilhelm von Preußen; der 
Erbprinz von den Niederlanden; der Erb-Groß-
herzog von Mecklenburg-Sd)werin, (bereits zu-
rück) ; der Erzherzog Ferdinand von Este; und 
der Marggraf Leopold von Baden. Der Her-
zog von Wellington wird erwartet. (J. de P. 
Nr. 15.) — (Eben fo auch, nad) auslandifd)en 
Blättern, der Fürst Wrede.) 
Ueber das merkwürdige Creigniß mit dem 
See Subando, vom I. 1818 (s. oben S.6), 
giebt die Nordisd)e Biene jetzt noch einige Nach-
trage aus damahligen Berichten. Früher hatte 
der See seinen Ausfluß in den Woxa, der den 
Soimen mit dem Ladoga vereiniget. Aus meh-
reren Gründen wünsd)te man, letzterem eine di-
recte Verbindung mit dem Subando zu geben; 
gerade da, wo nunmehr die Natur selbst sie be-
werkstelliget hat; der zu sandige Grund aber, 
und die immer neuen Sand-Austragungen aus 
dem Gewässer, vereitelten das Unternehmen. 
Beim Eisgange jenes Jahres war es, wo das 
Wasser endlich selbst den Weg gewaltsam sich 
bahnte. Es war zu einer so außerordentlichen 
Höhe gestiegen, daß der Woxa die Ausströmung 
nicht mehr aufzunehmen vermochte, und ein fehr 
heftiger Sturm gab ihm eine noch furd)tbarere 
Gewalt. Am Morgen jenes ?4ten Mai ergoß 
es sich denn zuerst über die (in der ersten Sd)il-
derung schon erwähnte) Landenge; am Abende 
aber schon war diese bis auf den Grund abge-
tragen. Die wenigen Bauern des dort gestan-
denen Dorfes hatten die Gefahr noch zeitig ge-
nug bemerkt, um nicht bloß ihr Leben und ihre 
Habe zu retten, sondern ihre Häuser selbst auch 
noch abbrechen zu können; bloß das Griechische 
Russische Bethaus einer vormahligen Schanze, 
und ein unbedeutendes Bauern-Gesinde mit einem 
Acker von einer Tonn-Stelle Aussaat, wurden 
zerstöhrt. Bei der frühern Landenge bildete sich 
ein tiefer, weit in den Ladoga hinein sich er--
gießender, Kanal. Das Wasser im Subando 
fiel um 5 Faden; und zog sich, von dem Ufer 
und den Einbiegungen, auf einige Werst in die 
Lange und Breite, zurück; wodurch vortreffliches 
Acker- und Wiesen-Land gewonnen wurde. Da-
gegen, wo im Ladoga vormahls, des zu niedri-
gen Wassers wegen, kein Fahrzeug dem Ufer 
sich nahern konnte, legen jetzt große Böte an. 
Ueberhaupt wird jenes merkwürdige Ereiginß 
mehr für ein Geschenk angesehen, welches die 
Natur der ganzen Umgegend gemacht hat, als 
für eine Zerstöhrung. Denn selbst was etwa 
der Kexholmische Fisch-Fang an Ausdehnung 
verlohren, wird durch den Gewinn für den 
Ackerbau reichlich ersetzt. Und letzterer sowohl, 
als die Communication mit der Residenz, könnte 
noch mehr vortheilen, wenn jetzt der Woxa bei 
der Kiwwemenschen Bucht in den Ladoga ein-
gemündet, und der Jmatra-Wasserfall wegge-
schafft würde. An dem bei dem Durchbruche 
von iZiZ trocken gelegten Ufer fand man, unter 
Andern, auch eine große Glocke mit der Jahr-
zahl 1616; ohne Zweifel der vormahls in jener 
Gegend gestandenen Kirche zugehörig, und in 
Kriegs-Zeiten versenkt. (Sew. Ptscb.  Nr.9.) 
L i v l a n d. "Am 17. Januar starb, in 
W e r r o ,  C o l l e g i e n - S e c r e t a i r  R u d o l p h  B e y e r ,  
Lehrer an der Kreis-Schule und Organist an 
der Stadt-Kirche daselbst. Er war gebohren 
den 13. Februar 1770 zu Erfurt in Sachsen; 
vollendete seine Studien auf der dortigen Schule 
und Universität; und ward 1796 als Erzieher in 
ein a blich es Haus in Kurland berufen; welchem 
Geschäfte er auch nachher in verschiednen adli-
chenHausern Livlands sich unterzog. Jm J. ißog 
kam er nach Werro, als Lehrer der Musik und 
Zeichnen-Kunst bei der weiblichen Erziehungs-
Anstalt; '816 erhielt er das Amt eines Lehrers 
bei der Kreis-Schule und die Organisten-Stelle; 
behielt aber zugleich mehrere Unterrichts-Stun-
den in der Tochter-Schule bei, und gab noch 
außerdem im Zeichnen und in der Musik Pri-
Vat-Unterricht: armen Kindern für äußerst ge-
ringe Entschädigung, auch wohl ganz unent-
gelblich. Vom frühen Morgen bis zum sin-
kenden Abende sähe man ihn von Schülern um­
geben und' mit Arbeiten Überhäuft. Dennoch 
wußte er sich regen Sinn für gesell ige Freude 
und eine unerschöpfliche frohe Laune zu bewab-
ren, die seine Unterhaltung höchst anziehend 
und erheiternd machte. Sein uneigennütziger 
Diensteifer, seine Gastfreiheit, seine freigebige 
Wohlthatigkeit, waren fast unbegranzt. Bei 
einer zahlreichen Schaar eigner Kinder unb sehr 
beschränkten Vermögens - Umständen, nahm er 
noch zwei Waisen als Pflege-Kinder auf; un-
terstützte Dürftige mit freigebiger Hand; und 
als vor einigen Jahren ein Musik-Lehrer und 
Hausvater, durch mehrwöchentliches Kranken-
Lager, außer Nahrung gesetzt war, übernahm 
er alle Unterrichts-Stunden desselben, um der 
darbenden Familie ihren Unterhalt zu sichern. — 
Ein aufgebrochenes Lungen-Geschwür machte 
feinem edlen, thätigen Leben, nach kurzer Krank­
heit, ein schnelles, sanftes Ende. Er hinterlaßt 
eine Witwe und fechs unmündige Kinder. Das 
dankbare Publikum wird sie nicht ohne Unter­
stützung lassen." (A, e. Lr.) 
E st h l a n b. Nachtrag zur Unglücks-
Chronik von 1Z25. In Ost-Jerweu kämpften 
zwei Bauern im Scherze mit einander. Der Eine 
warf den Andern zweimahl auf die Erbe; das 
drittemahl fiel er selbst; sogleich floß Blut. Ein 
Messer ohne Scheide, welches er in der Rock-Ta­
sche trug, war ihm tief in den rechten Schenkel 
gedrungen, und amAbende war er tobt.  — Utitec  
Schloß Lohde trug ein Knecht einen Korb mit Häck­
sel nach dem Pfahllande; fiel in einen Graben, 
zerschlug sich, und wurde von dem Korbe erdrückt. 
Letzteres geschah auch unter Kai, in Süd-Harrien, 
einem Knaben, von seinem Fuder Strauch, welches 
er aus dem Walde gebracht hatte. —;  In der Jn-
sular-Wiek wurde ein entlaufen gewesener Hofs-
Domestik eingefangen und in eine Riege gebracht. 
Er entlief abermahls, und wurde nachher über 
dem Pferde-Stalle erhängt gefunden. Auch unter 
Walküll erhängte sich ein Bauer-Knecht. — Von 
drei Feuersbrünsten war bei der einen, wo eine 
Hofs-Riege mit Gerste und Roggen abbrannte, die 
Veranlassung nicht angezeigt; eine anbre, welche 
ein Bauern-Haus, unter Pergel in Ost-Harrien, 
traf, entstand durch ein brennendes Licht, mit dem 
man in die Riege gegangen war; und unter Faht 
brannte ein Buschwachter-Haus ab; durch Kin-
der, welche mit Feuer gespielt hatten. (Offic.) 
(Hierbei eine Beilage.) 
Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. $• Keußler. 
Beilage zu Nr. 6. des Ostsee - Provinzen- Blattes. °s 
Dienstag, den 9. Februar 1826. 
" G e o g r a p h i s c h e r  A b r i ß  d e r  d r e i  D e u t -
fch e n O st se e - P r0 v i n z en Ru ssl a n d 6, 
o d e r  d e r  G o u v e r n e m e n s  E s t h - ,  L i v -
u n d  K u r l a n d .  V o n  H .  v .  B i e n e n -
stamm. Riga, bei Deubner. 1326/' — (XXIV und 507 S. 80 
"Kritisiren" — sagt man — "ist leicht." Eine Anti# 
Kritik ist oft noch leichter! Und eine solche gedenkt 
Referent von diesem Buche zu geben. Noch ehe es 
nahmlich vor den Augen des Publikums da lag, war 
ihm über dasselbe schon so manches Unbillige und — 
Wunderliche zu Ohren gekommen, daß er glaubt, Ei-
nigeö darauf erwiedern zu müssen; und dazu denn 
abwarten will, was dergleichen er etwa sonst noch 
vernimmt. Die etwanigen eignen Bemerkungen fol* 
gen dann mit. Vor der Hand also bloß die In-
haltS-Anzeige. Es sind in diesem Abrisse: Esthland 
S. 7—117, Livland S. 121—552, Kurland S. 
355—460, in der Art abgehandelt, daß, nach Vor-
ausschickung einer kurzen Geschichte von jeder Provinz, 
deren Lage, ©ranzen, Größe, Gewässer und See-Ha-
fen, Berge, Walder, Post-Straßen und Stationen, 
Klima, Natur-Producte, Bevölkerung, Sprache, Re-
ligion, öffentliche BildungS-Anstalten und gelehrte 
Gesellschaften, WohlthatigkeitS-Anstalten, Industrie, 
Handel, Wappen, Natur- und GeschichtS-Merkwür­
digkeiten, kurz angeführt werden. Dann folgt die 
eigentliche Topographie, nach den Haupt- und Unter-
Eintheilungen des Gouvernements; die Städte, nach 
ihrem neuesten Bestände nicht bloß, sondern auch mit 
einer kurzen Geschichte. Bei den Gütern und Pasto-
raten die Haken - und Seelen-Zahl; und zwar letztere 
bei Esthland in Summa, bei Livland und Kurland 
nach mannlichen und weiblichen. Den Schluß ma-
chen drei Namen-Register; Esthland von 9, Livland 
von 23, Kurland von ig drei - gespaltenen Seiten. 
Das Pranumeranten-Verzeichniß füllt 12 Seiten; und 
giebt zu mancherlei Betrachtungen Stoff; namentlich 
zu der, daß man in Hinsicht auf Vaterlands-Kunde (da 
Hupet, undKurland v. 1805, doch nichts weniger, als in 
Aller Händen sind, und man sie ja selbst in den Städten 
nicht immer sogleich vom Nachbar haben kann), auf 
dem Lande viel — genügsamer ist, als in den Städten. 
In der Vorrede hatte, unter den Beförderern des 
Werkes, statt des zuerst Erwähnten, (der beinahe 
nichts weiter für dasselbe gethan, als daß er die Idee 
dazu bei dem Herrn Verfasser angeregt), Herr Coll.-
Rath und Ritter Dr. Huhn jenen Play erhalten sol-
ten; als welcher feine so wichtigen als reichen Samm-
lungen, (der größte Theil ist aus den offkieflen Be­
richten von 1819 und 1820 genommen), mit aller­
dings auch dankbarlichst gerühmter höchster Liberali-
tat, den Verf. hat benützen lassen. 
Nun aber eine Bitte, im Namen des Vaterlandes, 
an die Kaufer und Leser des Buches! Legen Sie 
den Bleistift neben sich; und wenn Ihnen etwas auf? 
stößt, was Sie besser wissen, fo streichen Sie es an; 
und anstatt, in der nächsten Gefellschaft, zu erzählen: 
"Das ist falsch!" benützen Sie den nächsten freien 
Augenblick, um niederzuschreiben: "So muß es hei# 
ßen!" und schicken Sie die Notiz, wenn Sie sich des-
halb nicht in Correspondenz mit dem Verfasser setzen 
wollen, gelegentlich an irgend einen, Ihnen naher 
bekannten, Freund der Vaterlands-Kunde. Jeder 
(auch der Hrsg. des Osts.-Pr.-Bl.) wird gern der­
gleichen sammeln, und zu seiner Zeit sie dem Verf. 
übermachen. Dank diesem, daß er uns nun eine 
Grundlage gegeben hat, auf welcher nur fortgebauet 
zu werden braucht, um über unsre nächsten Umge­
bungen allmahlig etwas nach Möglichkeit durchaus 
Richtiges und Vollständiges zu erhalten. Endlich, 
damit die Haupt-Hinsicht der Zeit, die auf das Geld, 
doch auch hier nicht vernachlaßiget wird, so macht 
Referent noch darauf aufmerksam, daß gegenwartiges 
Buch, für seine ersten Pranumeranten, unstreitig das 
wohlfeilste ist, welches seit vielen Jahren erschienen. 
Für 85 Kop. S- erhalten diese nahmlich, und selbst 
auch für ihren 1 Rbl. die spateren, statt der anfangs 
versprochenen 16—24, jetzt 34 Bogen groß Octav. 
Im Buchladen kostet das Werk gegenwärtig 2 Rbl. S. 
U n i v e r s i t ä t  D o r p a t .  
V o r l e s u n g e n  f ü r  d i e s e s  S e m e s t e r  s i n d  a n g e -
kündigt: In der theologischen Facultat 13; und 
zwar 2 von 6 Stunden, 2 von 5 St., 4 von 4 St., 
1 von g, 1 von 2 und 2 von 1 St. Die Gegenstände 
sind: Die Elemente der Hebräischen, Arabischen, Sy-
tischen und Chalda'.schen Sprache; Genesis 2te Hälfte, 
und das Historische des Pentateuchs; die beiden Briefe 
an die Korimher; Einleitung ins N. Test.; Verglei-
chung des Socinianischen Lehrbegriffs mit dem recht-
glaubigen; theologische Moral; Kirchen-Geschichte, 
von der Einführung des Christenthums in die Ostsee, 
Provinzen an, mit besondrer Berücksichtigung von 
deren Kirchen-Geschichte (Busch); Geschichte der theo-
logischen Literatur; geistliche Beredsamkeit; Liturgik 
und Pastoral; praktisch - exegetische Erklärung einiger 
Perikopen. Außerdem noch exegetische und Dogmati-
sche, so wie homiletische und katechetische Uebungen 
int theologischen Seminar. — In der j u r i st w 
schen Facultat 15> und zwar von 5 Stunden L, 
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von 3 St. 5, von 2 St. 3, von 1 St. 1. Die alh 
gemeinen betreffen: Encyklopadie der Rechts-Wissen-
schaft; dieselbe von samtlichen SiaatS-Wissenschaften; 
juristische Literair-Geschichte; Pandecten, 2ter Cursus; 
Erb- und Obligationen-Recht. Auf die Ostsee>Provin-
zen beziehen sich: Juridische Statistik Liv-, Esth- und 
Kurlands, und kivlandischer Civil-Proceß, (Bröcker); 
£io<, Esth - und Kurlandische Landes - und Rechtö-Ge-
schichte, und PiltenscheS Pn'vat-Land-Recht, (Bunge). 
Auf das Reich: Russischer bürgerlicher Proceß; Rusf. 
Concurs; Rufs. Criminal- Recht, (samtlich Reuß); 
Pravda Ruskaja, (Neumann). Derselbe giebt (eine 
Anleitung zur Slavonischen Sprache, nach Dom-
b r o w s k y ;  u n d )  d a s  ä l t e s t e  G r i e c h i s c h e  R e c h t ,  n a c h  
Homer, Hesiod und den Tragikern. Samtliche drei 
Collegien Mittwochs und Sonnabends hintereinander, 
von 12—i, 2—3 und 3—4 Uhr. — In der 
medicinifchen Facultat 19; 2 zu 2 Stunden, 4 
zu 3 St., 2 zu 4 St., 6 zu 5 St., 5 zu 6 St. Erster 
Cursus derAnatomie; Repentorfum über die 2teHälfte 
derselben; vergleichende Anatomie; über Nerven, Ein-
geweide, Sinn -- und Geschlechts-Organe; theoretische 
Chirurgie; chirurgische Operations - Lehre; Verband-
Lehre ; chirurgisches Klinikum; Geburts-Hülfe; Frauen, 
zimmer-Krankheiten; specielle Therapie der acuten 
StranPheiten; dieselbe der chronischen; medicinisches 
Klinikum; Arzeneimitlel-Lehre; allgemeine KrankheitS-
und Zeichen-Lehre; Biologie des menschlichen Körpers. 
Geschichte und Literatur der Arzeneimittel-Lehre; En-
cyklopadie und Methodologie. (Botanik.) 
P h i l o s o p h i s c h e  F a c u l t a t  ü b e r h a u p t  3 3 ;  d a r u n t e r  
von 6 Stunden 4, von 5 St. 5, von 4 St. 10, von 
3 St. 7, von 2 St. 5, von 1 St. 2. Und zwar 
Logik; Ethik; Geschichte der neuen Philosophie; Ele-
mente der Mathematik, Arithmetik und Geometrie; 
analytische Geometrie; Differenzial-Rechnung; Inte-
gral-Rechnung; sphärische Astronomie; und über Gauß 
Bewegung der Himmels-Körper. Allgemeine theoreti­
sche und experimentale Chemie; theoretische Physik; 
Geognosie; Botanik; Pflanzen-Analyse. Landwirth-
schast; bürgerliche Baukunst; architektonisches Zeich-
nen; militärisches Zeichnen; Geschütz - Wissenschaft; 
Feld-Fortification. Politische Oekonomie; Handlungs-
Wissenschaft und Wechsel-Wesen. Geschichte des Mit-
tel-Alters; neuere Geschichte der Russen; Geschichte 
der Baukunst der Alten; Literair-Geschichte der Phi­
lologen ; die sämtlichen philologischen Real-Disciplinen. 
Ueber Sophokles Oedipus zu KolonoS; Aeschylus Aga­
memnon ; Cicero vom Staate; und Tibullus Elegien. 
Russische Chrestomathie, Grammatik und Styl-Uebun-
gen, (von Zweien); Französisch; Italienisch, (auch 
Orlando furioso); Deutsch; Englisch, (Thomson); 
Lettisch. Das Esthnische Lectorat war seither noch er­
lediget, (wird aber so eben, in der Person des Hn. 
Pastor-Diaconus Boubrig, wieder besetzt). — Reiten, 
Tanzen, (die Fechtmeister-Stelle ist erlediget), Zeich­
nen, Musik, mechanische Arbeiten. 
Um doch auch seinerseits einmahl etwas für den 
Gegenstand des Tages zu thun, nimmt der Herausg. 
mit Vergnügen nachstehende, ihm zugeschickte, An-
zeige, auf. 
"Da, im vorigen Jahre, mehrere Herren Scha-
ferei-Besitzer zu spat von mir Merino-Bocks haben 
wollten, als ich schon nichts Vorzügliches mehr hatte, 
und dieses Jahr bereits mehrere Merinos nach Liv-
und Kurland gehen, der Transport aber um so wohl-
feiler wird, je größer die Zahl ist: so halte ich es 
für Pflicht, Folgendes bekannt zu machen. Ich 
habe meine Böcke in drei Classen getheilt; einer aus 
der Electoral-Classe kostet 60 Rthlr.; nur einige ganz 
ausgezeichnete Thiers noch mehr; einer aus der 
ljten Classe kostet 30 Rthlr., und einer aus der 2ten 
15 bis 20 Rthlr. Meine Schaferei ist reinen Electo, 
ral-Stammes, die ich mir aus der vorzüglichsten Scha-
ferei meines Geburts-Landes Sachsen verschaffte, und 
stets befleißigte ich mich, Feinheit des Haares mit 
vorzüglichster Dichtheit des Vließes zu verbinden, 
und die so sehr beliebte platt - steglichte weiche und 
sanfte Wolle zu erzielen, was mir bereits auch sehr 
gelungen ist. Die Bocke der Electoral-Classe zeichnen 
sich nicht allein durch ihr Vließ vorteilhaft aus, 
sondern sind auch von Familien gezogen, welche sich 
seit mehrerer^ Jahren als vorzüglich constant gezeigt 
haben; sie eignen sich daher besonders, um edle oder 
etwa schon veredelte Stamme noch zu einer höhern 
Veredlung und Vervollkommnung zu bringen. Böcke 
der ersten Classe stammen zwar auch aus sehr con, 
stanter Familie, und haben auch ein sehr schönes Vließ; 
sind aber doch nicht ganz das, was die Electoral-Böcke 
sind, eignen sich aber dennoch dazu, um höhere Ver­
edlung zu bewirken. Die der 2ten Classe eignen sich 
besonders dazu, um bei wenig oder gar nicht ver, 
edelter Schaferei einen soliden Grund zu legen, da 
sie von einem sehr edlen Stamme sind, und daher 
rasch veredeln werden. — Der dritte oder vierte 
Theil der Bezahlung wird mit der Bestellung zugleich 
erbeten; der Rest kann erst kurz vor Abgang der 
Thiere von hier, gezahlt werden, entweder in Preuß. 
Co.urant, oder in Friedrichöd'or, zu 5^ Rthlr. Preuß. 
Cvur. gerechnet; Briefe und Geld werden portofrei 
erbeten. — Die Mutter-Schafe, die ich selbst übrig 
habe, sind bereits langst versagt. Etwas Vorzügliches 
aus Sachsen zu verschaffen, möchte für dieses Jahr 
wohl nicht mehr möglich seyn; sonst würde ich sehr 
gern dazu behülslich seyn. 
Der Ritterguts-Besitzer S6)malz, 
aus Kußen bei Gumbinnen in Preußisch-Litthauen/' 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Ke u ß le r. 
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O s t s c e - P r o v i n z c n - B l a t t .  
W f J  zwwxa/x# 
Dienstag, den 16. Februar 1626. 
Se. Majestät haben an den Herrn Gene-
ral von der Cavallerie, Rajewskji, folgendes 
Rescript erlassen: "Mit besonderm Vergnügen 
kann Ich Sie benachrichtigen, daß die Unter-
suchungs-Commission, nach Prüfung der Auf-
führung Ihrer Söhne, dieselben vollkommen 
unschuldig, und gar nicht zu dem Complott der 
Verschwörer gehörig, befunden hat; und daß 
Ich Mich vor Allem herzlich freue, daß die 
Söhne eines so würdigen Vaters sich vollkom-
men gerechtfertigt haben." Durch einen 
Allerhöchsten Parole-Befehl vom 50. Jan., ist 
der Ober-Polizeimeister zu Petersburg, General-
Major Schulgin auf feine Bittschrift, zur 
Heilung seiner Krankheit, auf ein Jahr beur-
laubt; er wird bei der Cavallerie stehen. — 
Durch ebendenselben Parole-Befehl ist der bei 
der Armee stehende General-Major Knashnin 2. 
zum Ober-Polizeimeister von Petersburg ernannt. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 11.) 
Der, als ein Opfer für Kaiser und Vater-
land, am 14. Decbr. gefallene, sittliche wie krie-
gerische Held, Miloradowitsch, stammte aus 
einer ursprünglich Serbischen Familie. Em 
Vorfahr von ihm wendete fein ganzes Vermö-
gen darauf, Peter dem Großen mit <20,000 Mann 
zur Hülfe zu ziehen gegen die Türken. Der jüngst Verewigte war 1770 gebohren; als Su-
worow feine ersten glanzenden Lorbeeren arndtete. 
Nach Iahren bereits focht M. in Italien als 
General an feiner Seite; und setzte, der da-
mahls ergossenen Ströme ungeachtet, über die 
Etsch, mit einer Schnelligkeit, die selbst einen 
Suworow zum Erstaunen brachte. "Ich segne 
dich und das Heer zum Ruhme ein!" rief ihm 
dieser entgegen. Bei Blekko flog Miloradowitsch 
herbei; entriß dem Feinde, der die Unsrigen zu-
rückgedrangt hatte, den Sieg, und überließ den 
Ruhm dem Anführer der Avant-Garde, Bagra-
tion. Er war über den Po gegangen, hörte 
auf dem jenseitigen Ufer Gewehr-Feuer, fetzte 
zurück über den Fluß, sähe die Verwirrung un-
ter den Truppen, stürzte sich ins Gefecht mit 
den Worten: "Soldaten! seht, wie euer Gene-
ral sterben wird!"; mit der Fahne in der Hand 
warf er sich auf den Feind; die Jäger zielten, 
bie Säbel schwangen sich, drei Pferde fielen un-
ter ihm; aber der Tod wich von ihm zurück, 
und an feine Seite trat der Sieg. Beim 
Marsche in die Schweiz blieben die Soldaten 
stehen, weil sie nicht wußten: wie herunter zu 
kommen die steile Anhöhe zu den Feinden ins 
Thal. "So muß man es machen!" sagte der 
General; glitt hinab, und, wie Adler, die aus 
den Wolken stürzen, fielen die Russen nun auf 
den Feind. Als dieser bei Unsert geschlagen 
war, verfolgte er ihn durch das Dunkel der be-
kannten^Höhle dieses Namens. Beim Ueber-
gange über die Alpen führte er den Vortrab 
über die Teusels-Brück». Auf dem Wege nach 
Altorf deckte finstre Nacht die Untiefen, die man 
passiren mußte. Nicht selten führte er auf ei-
nem Balken, der über einen Abgrund geworfen 
war, ein ganzes Detaschement hinüber. Die 
Feinde hatten eine Brücke angezündet; Milora-
dowitsch dennoch, auch durch die Flammen, hin-
über; die Kosaken auf seinen Bfehl durch ben 
Fluß, und jenfeits stand nun wieder der Sieg. 
Als er 1Ö05 den Rückzug von Braunau unter 
Siegen gedeckt hatte, wurde er General-Lieute-
nant; und Alexander wieß seine Garden auf 
ihn mit dem Worte: "Ein General, der sich 
den Rang mit dem Bajonete erworben hat." 
Im Türken-Kriege 1806 rettete er zweimahl 
Bucharest, schlug den Groß-Wessir, eroberte 
32 Fahnen bei Schurscha, 50 Fahnen und 14 
Stück Geschütz bei Russewat; erhielt einen De­
gen mit Brillianten, und, noch nicht 40 Jahre 
alt, den Rang eines Generals von der Insan-
terie. In den Iahren igio und ißn war er 
Militair-Gouverneur von Kiew. Im Kriege 
von 18*2 formirte er 15,000 Mann Truppen 
in Kaluga, und machte mit ihnen in ändert-
halb Tagen 200 Werst. (Freier Auszug aus 
Atetsch. Sapifsk . ,  Jan.) 
(Der Beschluß folgt.) 
M o s k w a .  A m  2 1 .  J a n .  w a r d  d e r  L e i c h -
ttam des verstorbenen Generals von der Infantes 
r i e ,  G r a f e n  F e d o r  W a ß i l / e w i t s c h  R o s t o p t s c h i n ,  
zur Erde bestattet. Ohne vorhergegangene, von 
ihm selbst verbetene, Anzeige von seinem Ableben, 
war doch der Andrang von Personen, die dem 
Verewigten nod) die letzte Achtung beweisen 
wollten, sehr groß. "Nicht Pracht, wie sie des 
Verewigten Stand und Geburt mit sich gebracht 
haben würden, hatte er nicht selbst eine ganz 
einfache Beerdigung angeordnet, sondern Trauer 
der Herzen, Segen und Lobpreisungen Aller, die 
das Gotteshaus betraten, schmückten die Feier-
lichkeit. Jeder Russe hielt ihm in seinem Her-
zen eine Lobrede. Moskwa's Einwohner erin-
nerten sich lebhaft feiner weifen und gered)ten 
Verwaltung der alten Residenz. Dem Sarge 
folg/en, von der Kird)e bis zum Patnitzkischen 
Gottes-Acker außerhalb der Troitzkischen Bar-
riöre, sein junger Sohn, Verwandte, Freunde, 
viele Beamtete, die in Moskwa untev feinen 
Befehlen gedient, und Verehrer des Dahin-
gefd)iedenen. Dort wurde feine entseelte Hülle, 
seinem Wunsche gemäß, neben dem Grabe sei-
ner reizenden, im Jahre ,324 in der Fülle der 
Jugend und Schönheit verblichenen, Tod)ter, 
in die Erde gesenkt." (Sew. Ptsch. Ni% 15.) 
F i n n l a n d .  W a h r e n d  d e s  J a h r e s  , 3 2 5  
sind in Wiburg 74 Schiffe angekommen; 
als nähmlich: 42 Englische, 13 Finnlandische, 
7 Schwedische, »Preußisches, 1 Norwegisches, 
2 Hannöverische, 5 Danische, 2 Holländische u. 
1  Bremisches; und vom vorhergegangenen Jahre 
hatten 6 überwintert» Die auf denselben ein-
geführten Waaren sind: Salz 41,151 Tonnen, 
Haringe 269 T., Erbsen 163T., weißes Fayance 
1 T. (an Gewicht 29Life 9ife), Zitronen 2 Kisten, 
Rosinen 6Life isife, Kork-Holz ZaLife, Sagen 
72 Life *4iß/ Feilen 6 Life '»iL, Schwedischer 
Porter2936Bouteillen, EnglischePferde2Stück. 
Werth der Einfuhr: 277,444 Rbl. 20 Kop. — 
Abgefegelt sind 73 Schiffe, und 2 Finnlandifche 
überwintern dafelbst. Ausgeführt sind folgende 
Waaren: Bretter verschiedner Art 12,036 Du­
zend, Planken von verschiedner Dicke und Lange 
27,203Duz., Battins-Planken 4655Duz., Bal-
ken 390 Stück, u. s. w.; Segel-Tud) 42 Stück; 
Theer 133 Tonnen; Eisen in Stangen 2010 Life; 
Flachs 3 Life; Tauwerk 930 Life: Butter 36 Life« 
Werth der Ausfuhr: 469,3*3 R. 95 K.; folglich 
übertrifft sie die Einfuhr um 191,369 R. 70 K.; 
was eine fehr günstige Bilanz giebt. (Handl.-
Ztg. Nr. 11.) 
L i v l a n d .  F a s t  d a s  g e s a m t e  o b e r e  P o s t -
Personal der Provinz hat sich einer Bezei­
gung Kaiserlicher Huld zu erfreuen gehabt Es 
erhielten den Annen-Orden dritter Classe die 
H e r r e n  P o s t m e i s t e r :  z u  D o r p a t  L a n g  H a m m e r ;  
zuFellin Gruner; zuPernau Weißmann; zu 
Walk Fick; und zuWolmar Heintze. (Rufk. 
Inw. Nr. 30.) 
E s t h l a n d .  L a u t  d e s  g e d r u c k t e n  B e r i c h t s  
ü b e r  d i e  W i r k s a m k e i t  u n s e r s  H ü l f s - V e r e i n s  
im Jahre 1325,  gehörten zu dessen Einnahmen 
unter anderen: 500 Rbl. als Geschenk von der 
Kaiserin Maria Majestät; 1144 R. 20 K. von 
zwei Concerten; 1000 von der theatralischen 
Vorstellung zum22.Jul., (f. Ostf.-Pr.-Bl. v.J. 
S. 13°); 1270 R. an jahrl. Beitragen, u. f. w. 
Die Gesamt - Einnahme betrug 6763 R. 48 K. 
Von dieser Summe empfing: Die Arbeits-Casse 
1636 R. 27 K.; die Schul- und Erziehungs-
Casse 1910R. 52K.; die Almosen-Casse 1511 R. 
52 K.; die Casse des Ersparungs-Fonds 1502 R. 
67 K.; der Arzt des Vereins 407 R. 50 K. (= 
6763R. 48KO Die Arbeits-Casse hatte 
am Sd)lusse des Jahres 1324 ein Saldo von 
1172 R. 16 K.; die Einnahme von 1325 betrug 
1656 R. 27 K.; Summa: 2303 R. 43 K. Aus­
gabe im I. 1325: 2520 R. Saldo auf 1326: 
5288 R. 43 K. — Die Sd)ul-Casse hatte am 
Schlüsse des Jahres 1324 ein Saldo von 337 R. 
37 K.; die Einnahme von 1325 betrug 1910 R. 
52 K.; Summa: 2297 R. 89 K. Ausgabe im 
J.1825:  1863R. 54K. Saldo auf 1326: 434R. 
35 K. -- Die Almofen-Casse hatte am Sd)lusse 
des I. 1324 ein Saldo von 342 R. 33 K.; die 
Einnahme von 1325war 1511 R. 52 K.; Summa: 
i853 R. 85 K. Ausgabe im % 1325:  i555 R. 
57 K. Saldo auf 1326:  313 R. 23 K. — Die 
Casse des Ersparungs-Fonds hatte am Schlüsse 
des I. 1824 an Saldo: 256 R. 23 K.; nahm 
1825 ein: 1502 R. 67 K.; Summa: 1558 R. 
90 Kop. Ausgabe von 1325« 1100 R. Saldo 
auf 1326: 458 R. 90 K. (Aus der gedruck­
ten Rechenschaft.) 
K u r l a n d .  A l l e r d i n g s  h a t  d a s  M i -
tauifche Lettische Kird)spiel eine große 
Seelen-Fahl; wenn aber die Unglücks-Falle 
des abgewichenen Jahres in andern auch nur 
einigermaaßen mit diesem im Verhaltnisse stehen 
sollten: so gäbe das bod) eine noch weit trauri­
gere Chronik, als unsre Blatter sdjon enthalten. 
N a c h  d e r  u m s t ä n d l i c h e m  J a h r e s - U e b  e r f i c h t  
nahmlid), weld)e die Lettische Zeitung von dort 
mittheilt, waren, unter 264 "kirchlich-verzeich­
neten" Tobten, (was bekanntlid) mit wirklich-
Verstorbenen nicht überall einerlei ist), neun 
Personen eines gewaltsamen Todes verfahren; 
als nahmlid): ein Kind war in einem Bache 
ertrunken; ein Weib hatte sich, im hitzigen Fie­
29 
ber, den Hals abgeschnitten; ein Mann hatte 
sich in den Fluß gestürzt; ein Madchen in ei-
nen Brunnen; ein andres war beim Baden er-
trunken; ein Junge beim Pferde-Schwemmen; 
unb ein Mann beim Fischen; ein altes Weib 
wurde von den Hörnern einer Kuh zu Tobe ge-
stoßen; unb ein Mann vom Gewitter erschlagen« 
Unter ben 555 Getauften befanben sich 232 Kna-
den unb 253 Madchen, 6 Zwillings-Söhne und 
14 Zwillinae-Töchter, 34 Uneheliche. Unter ben 
£64 Confirmanben 73 Knaben unb 85 Mabchen, 
welche zu lefen verstanben. Communicanten wa­
ren 10,326. Von ben 182 getrauten Paaren wa­
ren 108 vorher beiberseits unverehelicht; 12 Un-
verehelichte heiratheten Witwen, 5 geschiedene 
Frauen; 17 Witwer Mabchen, 4 Witwer Wit­
wen. (Latw. Aw. Nr. 5.) 
I n  W i n b a u  w a r e n  i m  v o r i g e n  J a h r e  
40 Schiffe angekommen, zusammen mit benen, 
bie dort uberwintert hatten; und sie sind samt-
lich wieder abgesegelt. — Die Einfuhr betrug 
an Werth 42,161 Rbl.; worunter Häringe für 
23,040 R., Salz 10,500$. ,  Wein 1266R. ,  Apo-
theker-Waaren 1363 R., u. f. w. — Der Werth 
der ausgeführten Waaren ist 235,103 9 t . ;  wor­
unter Holz für 57 ,351 R., Getraide 103,776 R., 
"Universitats- und Schul-Nachrichten. 
Der Staats-Rath und Ritter, Professor ordin., 
Dr. Gustav Ewers, welcher zum achten#mahle zum 
Rect 0 r der Kaiserlichen Universität zu Dorpat ge-
wählt worden, ist'in diesem Amte von Sr. Kaiserin 
chen Majestät am 25. Januar d. I. Allerhöchst besta# 
tiget. Se. Kaiserl. Majestät haben, am 15.Ja# 
tiuar d. I., dem Secretair der Schul-Commission und 
Notair des Universitats-Gerichts, Karl v. Witte, den 
Orden der heiligen Anna zter Classe Allergnadigst 
verliehen. . Zufolge Schreibens des Herrn Mi# 
nisters der Volks-Aufkla'rung, vom 5. Febr. d. I., er# 
halten sowohl die Witwe, als auch die Kinder des, 
am 17.Jan. d.J. verstorbenen, wissenschaftlichen Leh# 
rers an der Werroischen Kreis#Schule, Coll.#Secre, 
tair» Beyer, den Jahres#Gehalt des Verstorbenen; 
daher zusammen 2400 Rbl. ein# für allemahl. 
Nach dem Berichte des Dorpatischen Herrn Gouv.# 
Schul-Directors an die Schul-Commission, v. 2g. Jan. 
d. I., hat der Werroische Magistrat, auf Antrag des 
Herrn Bürgermeisters und Ritters v. Roth, der Witwe 
des verstorbenen wissenschaftlichen Lehrers Beyer ein 
Geschenk von 150 Rbl. gemacht. August Ha# 
gen ist, mit^ Genehmigung des Herrn Ministers der 
Volks # Aufklarung, als stellvertretender Lehrer des 
Zeichnens am Gymnasium und an der Töchter-Schule 
zu Dorpat angestellt. (Er ist aus Livland gebürtig, 
den 12. Febr. 1799 gcbohren; bildete sich in Dorpat, 
Lein- und Hanf-Saat 126,024 R. (Handl.-
Ztg. Nr. ii.) 
Am 13. Februar starb zu Mitau, nach 
mehrmonatlicher Krankheit, im 32sten Jahre 
feines Alters, der General von der Cavallerie 
u .  f .  w . ,  G r a f P e t e r  v o n  b e r  P a h l e n ;  
vom Marz 1792 bis zum Mai 1795 Gouverneur 
von Livlanb; von ba an ber erste Russische 
Gouverneur von Kurlanb; vom October 1800 
bis zum Jnnius 1301 General-Gouverneur von 
Liv-, Esth- unb Kurlanb. Selbst auch einst 
von militärischem Namen unb von politischer 
Wichtigkeit, so wie von merkwürbiger Persön-
lichkeit, war er glücklicher Vater bes Heiben 
gleichen Namens aus bem Besreiungs-Kriege: 
noch eines anbern verbienten Generals, des ge-
wesenen Russischen Gesanbten in Norb - und 
Süb-Amerika; noch zwei anbrer Söhne von 
Geist: unb von fünf ausgezeichnet achtungs-
würbigen Töchtern. 
Am 12. Januar starb, an ben Folgen 
eines Fuß-Schabens, ber Pastor sen. zu Ka-
billen, Consistorial-Rath Dr.  Herrmann Friedrich 
Düllo; im 8iste» Jahre feines Lebens und 
dem 58sten seines Predigt-Amtes. • (Kurl. 
Int.-Bl. Nr. 9.) 
unter der Leitung des Herrn Professors Hofr. Senff; 
im Jahre 1819 benutzte er die Kaiserliche Eremitage 
in Petersburg; in den Jahren 1820 bis 1823 be# 
reifetc er, zu seiner Fortbildung, mehrere Gegenden 
Deutschlands und der Schweiz.)" (Offic.) 
D o r p a t i s c h e  C e n s u r # N o t i z e n  v o m  J a #  
N v a r  1326. 1 )  Obitum funestissimum Ale-
xandri priilli ,  augustissimi, serenissimi ac po-
tentissimi imperatoris et autocratoris totius Ros-
siae, etc. etc. etc. Domini nostri longe clemen-
tissimi debita pietate luget caesarea universitas 
litteraria Dorpatensis interprete jo. Val. Franckio. 
Dorp., typ. acad. j.  C. Scliünmanni. MDCCCXXV. 
1 Bog. Fol. — 2) KvQi(t) CtVTOXQUTOQl JS1KO-
AAQ1 TS2I IIPQTQl xeuoctQi llcwlov xcdact-
Qog (jsßaoTov vho atßciGTco ncain maoldog svrv-
'/sarciTJjv T))v anavTcov rwy PloGüoiv avroy.ocao-
Qiav eixJEßiug imv'/fxai 7) iv /Ioqtzcctü) axaötjfilct 
t) xctLOctQua caoXiGTi i()uijV£v(7avTog loo. Oval. (pQCivy.t'ov. ETvnoyQcccp'jih] iv JoQmhrp rotg ccxcc-
d)]/uixoig xvTioig toig 1. X. ^ yvvucivvov eroig qrvxe. 
1 Bog. Fol. — Alexander der Gesegnete. Den 
•l| .  Decembcr 1825. In den Druck gegeben von 
Karl Morgenstern. Dorpat, gedruckt bei j.  C. 
Scliünmann. 2 Bl. 4» — 4) Die Verklärung; 
Phantasie, von Hugo Müller. Dorpat, 1825, ge­
druckt bei j. C. Schiinmanu ,  Univ.-Buchdrucker* 
6 Bl. 4. — 5) Statuten für den Hülfs, Vertrag, 
zum Besten seiner kranken und verarmten Mitglieder, 
deren Witwen und Kinder. Riga, gedr. b. W. F.Hacker. 
1825. 36 S. 8» U. 4 Bl. 4. — 6) Neue Schul-
Vorschriften zum Selbstunterrichte in Russischer, 
Deutscher und Englischer Handschrift. Riga, in 
der Lithographie von J. F. Krestlingk. 8 Bl, in 
Quer Quart. — 7) Achte Jahres Rechenschaft des 
Frauen-VereinS in Riga, am 15. Jan. 1326. Riga, 
gedr. b. W. F. Hacker. 7©. 4. — 8) Gefühle bei 
der Nachricht von dem Ableben des allgeliebten Motu 
archen, Alexanders des Ersten. Reval, gedr. b. C. Düllo. 
6 ©. 8» — 9) Was sollen und was können Lettische 
Volks-Schulen? Der Berathung derer, die dafür wir, 
ken können, empfohlen, durch einen Livl. Land-Prediger. 
Riga, gedr. in der Müllerschen Buchdruckerei. 53 S, 3« 
In der 1 i2(en Sitzung der Kurlandischen 
Gesellschaft für Literatur und Kunst, theilte Hr, 
Coli. - Assessor v. Trautvetter der Gesellschaft, aus sei, 
ner handschriftlichen Erdbeschreibung des alten Sar, 
mattend, einige allgemeine und besondre Aufschlüsse 
mit, welche sich nicht wohl im Auszuge geben lassen, 
Und der Secretair den ersten Theil der, von dem 
Hn. Grafen Peter v. Medem entworfenen, Beschreit 
bung von Konstantinopel und dessen Umgebungen; 
welche mehrere neue Aufschlüsse und Bemerkungen 
enthält, die früheren Reisenden entgangen oder nicht 
aufgefallen sind. Die im verflossenen Monate ein-
gegangenen Geschenke bestanden in mehreren natur­
historischen Gegenstanden, (e(uem Ammonit, einem 
Helicit, Enkriniten und Conchylien), am Popenschen 
und Windauischen Strande gefunden; in dem Frag-
tnente einer kleinen bronzenen Figur, wahrscheinlich 
aus dem i5teit Jahrhunderte; in Portraitö des Her-
zogs Karl, Hofraths Lieb und Hof-Mahlers Sydow; 
in den Schriften des, 1810 verstorbenen, gelehrten 
Grafen Borch auf Warkland, von denen insbesondre 
die in Italien gedruckten hier zu den typographischen 
Seltenheiten gehören; und in einer, von Karl v. Sacken 
zum Drucke bestimmt gewesenen, Sammlung von Brie-
feit des, 1793 verstorbenen, als sehr genialen Brief­
stellers bekannten, Justiz-Ralhes Tetsch. ( Mit. 
Allg. Ztg., Beilage Nr. 6.) 
Herr Pastor Bäumt»ach, KronS- Prediger zu 
Rußau und Heiligen-Aa, kündigt an: "Die Stimme 
der Vernunft, an den durch Körper-Schmerz täglich 
geplagten Menschen. Ein kleiner Beitrag zur Lebens-
Weisheit." (Subscr.-Preis 35 Kop. S.) — "Reden 
und Predigt (von Launitz, Adolphi und Baumbach,) 
bei der Einweihung der neu-erbauten Krons-Kirche 
zu Heiligen-Aa, 1824." (Subscr.-Pr, 20 Kop. S.) — 
• "Swehti wahrdi, runnati pee eefwehtifchanas" tc., 
(von Brosche, Launitz und Baumbach). (20 Kop. S.) 
Der Subscriptions-T«rmin geht bis zu Ende Aprils. 
Man unterzeichnet sich in Mitau bei Coll.-Assessor 
vr. Bitterling und Buchdrucker Steffenhagen. (Mit. 
Allg. Ztg., Beilage Nr. 5.) — (Für Riga erbietet 
sich zur Entgegennahme der Herausgeber des Ostsee-
Provinzen-Blattes.) 
"David Gottlieb Glan ström, Russisch-Äaiserl. 
Consistorial-Rath, Doctor der Theologie, Propst des 
Jerwischen Kreises, Assessor des Esthland. Provinzial-
Consistoriums, Senior Minister!!, Pastor zu Weißen, 
stein und St. Annen, (s. Osts.-Pr.-Bl. 1825, S .213), 
zweiter Sohn des Propstes der Insular-Wieck und 
Assessors des Esthl Prov. - Consist., Jonas Glanström, 
Pastors zu Reicks auf der Insel Dagden, — wurde 
daselbst gebohren den 3. Februar 1744. Seine Mut­
ter war Anna Margareta, geb. Bluhm. — Seine 
erste Erziehung und die zur Universität vorbereitende 
Bildung erhielt er im elterlichen Hause, durch die 
HauS-Lehrer Krumm, Georg Jakob Wömmenhoy, und 
Marrasch; von denen die beiden Letztgenannten Theo-
logen waren, und Marrasch, als Borsteher der Brü, 
der-Gemeine und Herausgeber einer Sammlung Esthn. 
geistlicher Lieder für diese Gemeine, nicht unbekannt 
ist. — Im I. 1761 bezog er, 17 I. alt, die Uni­
versität Königsberg, und studirte dort zwei Jahre 
Median, wobei er sich besonders noch auf Philoso­
phie und höhere Mathematik legte. Da sein Vater 
schon den 18. Decbr. 1762 starb, so unterbrach der 
Mangel an Unterstützung von Hause, feine akademi­
schen Studien. Er kehrte daher in sein Vaterland 
zurück, und ward HauS-Lehrer bei den Kindern des 
geheimen Legations-Raths v. Lilienfeld zu Ober-Pahlen. 
Hier entschloß er sich, der Theologie sich zu widmen; 
und da er sich in seinen Schul-Jahren gründliche 
Kenntnisse in den alteren Sprachen erworben, und 
sogar an dem Unterrichte seines altern Bruders (des 
nachherigen Propstes, Eonsistorial-Assessors und Pastors 
zu St. Johannis, Joh. Frdr. Glanström,) Theil ge-
nommen hatte: so brachte er es durch eignen Fleiß, 
ohne je auf einer Universität Theologie studirt zu ha­
ben, so weit, daß er nach zwei Jahren unter dit 
Candidaten des Predigt-Amtes aufgenommen wurde. 
Der sel. Hupet «heilt? ihm dazu aus seiner Bibliothek 
die erforderlichen Hülfsmittel mit. Im I. 1767, 
d. 30. April, erhielt er die Vocauon nach den beiden 
eotnbinirten Pfarren Weißenstein und St. Annen; 
wurde d. 30. Jun. ordinirt; und das Ordinations-
Buch der Esthländischen Prediger bewahrt ein aus, 
gezeichnetes Testimonium von seinem vorhergehenden 
Examen auf, Am 24. Jun. trat er sein Amt zu 
Weißenstein an, und wurde daselbst d. i.Jul., und 
zu St. Annen d. 2. Jul., introducirt. Im I. 1769 
heirathete er die Tochter des Pastors Schultz von 
Poenal, Johanna Elisabeth, In dieser Che «titrtw 
ihm fünf Söhne, und eine Tochter gebohren, von de, 
nen nur zwei Söhne noch leben. Im August 1785 
verlohr er seine Gattin, und lebte bis an fein Ende 
im Wittwer-Stande. — Im I. 1771 / d. 3. Iul., 
wurde er Assessor des Esthl. Consistorial-Ober-Appel, 
lations-GerichtS; 1795, d. 1. Febr., Assessor des Pro, 
vinzial-Consistoriums, in welchem Berufe er eine Reihe 
von Jahren an dem Examen und der Ordination der 
Prediger und den jahrlichen Kirchen-Vifitationen Theil 
nahm; 1802, d. ,5. Jan., wurde er Propst des Jer, 
wischen Kreises, iß1?/ d. 13- Jun., feierte er sein 
So-jahriges Predigt-Amts-Jubiläum. Die Kaiserliche 
Universität zu Dorpat ernannte ihn an diesem Tage 
zum Doctor der Theologie; und der Hr. Consistorial, 
Präsiden«, Land-Rath v. Maydell, überreichte ihm das 
Doctor-Diplom, mit einigen Worten ehrender Aner, 
keiinung und Theilnahme; die zur Visitation seiner 
Kirchen (welche wegen des Jubiläums absichtlich an, 
tiripirt wurde,) mitbeordenen Consistorial - Assessoren, 
Holtz, Paßler und Knüpffer, übergaben ihm gedruckte 
GraiulationS-Schriften; die Deputirten des Esthl. Mi, 
nisteriums die Pracht-Ausgabe des Grießbachfchen Neuen 
Testaments; der Sprecher der Geistlichen feiner Diöces 
hielt eine Anrede an ihn; die Herren Patrone feiner 
Land-Gemeinen verehrten ihm eine schwere silberne 
vergoldete Kanne; die Vorsteher der Stadt eine große 
silberne Dose; und die damahls gehaltenen Glück, 
wunschungs - und kirchlichen Reden bezeugten die 
große Achtung des ConsistoriumS, des Ministeriums 
und der Geistlichen seiner Präpositur; wie eine, in 
der Kirche aufgehängte, metallene Tafel, mit einer 
passenden Inschrift, bestimmt ist, sein Andenken zu 
verewigen. — Am 3. Sept. ,319 wurde er zum Consi, 
storial-Rathe ernannt; und nach dem, d. 2Z.Dec. 13,9 
erfolgten, Tode seines altern Bruders (s. Osts.-Pr.-Bl. 
vor.J., S. 214), Senior Ministerii. — 1824, im 
Jun., legte er die Aemter eines Consistorial-AssessorS 
und Propstes nieder, und starb d. 22. Iul., nach mehr 
denn 57-jdhriger Amts-Führung, in einem Alter von 
80 Jahren 5 Monaten und 19 Tagen. Zum letzten, 
mahle besuchte er den Synodus im Sommer 1823, 
und wohnte den darauf folgenden Consistorial-Sitzun, 
gen hei. Seit mehr als einem Jahre war das Licht 
eines Auges ihm gänzlich erloschen, und das Schrei, 
ben verursachte ihm schon längst viele Muhe. In 
dem letzten Winter vor seinem Tode litt er viel an 
Schmerzen im Leibe, und seine Kräfte nahmen merk, 
tich ab. Dennoch führte er sein Amt, als Prediger 
und Propst, ohne Gehülfen fort; hielt noch im Früh, 
linge die Cvnfirmations-Lehre der Deutschen Jugend, 
und conftrmirte sie am iften Trinitatis, an welchem 
Tage er sich zum letztenmahle vor den Altar leiten 
ließ und dort noch die Esthnische Predigt hielt. Von 
diesem Tage sank er auf das letzte Kranken,Lager; 
hielt aber dennoch eine Privat-Lehre mit drei Jung, 
Beilage zum Ostsee-Provinzen-Blatte »326 
lingen. Fast bis ans Ende behielt er sein volles 
Bewürfet) 11 und die Sprache, und entschlummerte 
endlich sanft und schmerzlos. — Den 12. August 
war die feierliche Beerdigung feiner irdischen Hülle 
in der Kirche zu Weißenstein. Das Consistorium 
hatte zu derselben zwei feiner Assessoren, den Pastor 
Knüpffer von St. Katharinen und den Pastor Striedter 
von Kofch, delegin, von denen Letzterer, Krankheits 
halber, nicht erscheinen konnte; sämtliche Prediger 
der Jerwischen Präpositur waren daselbst versammelt, 
und von den übrigen dazu eingeladenen älteren Geist, 
liehen der Hr. Pastor Eberhard, so wie der Hr. Consi, 
storial- Assessor Pastor Glanström von St. Michaelis. 
Die Deutsche Leichen-Predigt hielt Hr. Pastor Knüpffer 
von St. Katharinen, über Phil. 1, 21.; die darauf 
folgende Esthnische der Hr. Pastor Mickwitz von Mariä-
Magdalenen, über Genes. 32, 10. Diese Texte, wie 
auch noch Phil. 1, 23., hatte der Selige selbst, in 
seiner letzten Krankheit, aufgegeben. Beide genannt 
ten Leichen < Prediger waren von dem Verstorbenen, 
an demselben Tage vor 24 Jahren, orbiniret wor­
den ; ein unabsichtliches, aber für sie rührendes, Zu, 
sammentreffen. Nach der Esthn. Predigt verrichtete 
der Hr. Pastor Knüpffer die Begräbniß-Ceremonie in 
der Kirche, (in welcher der mit schwarzem Sammet 
beschlagene Sarg, von Wachs-Lichtern umgeben, vor 
dem Altare stand); wobei er zuvor noch die Worte 
der Sarg-Schrift und Ossenb. Joh. 14, 13. kurz auf 
den Verstorbenen anwandte. Darauf richtete der 
Hr. Pastor Hörschelmann von St. Matihai noch ei, 
«ige Worte der Ermahnung und des Trostes an die 
Esthnische Gemeine. Die gesungenen Lieder waren 
aus den Deutschen und Esthnische» Landes - Gesang, 
büchern entlehnt. Aus der Kirche trugen mehrere 
Deutsche Gemeinde-Glieder die Bahre bis zum Lei, 
cten-Wagen; und ein zahlreiches Gefolge, an dessen 
Spitze die beiden Patrone der Land-Kirchen und die 
Vorsteher der Stadt-Gemeine, geleitete den Allver­
ehrten nach dem Kirchhofe hin, wo der Sarg still 
in die Erde versenkt ward. Das ungünstige Wetter 
hatte viele feiner entfernteren Gemeinde-Glieder ab­
gehalten, an feiner Beerdigungs-Feier Theil zu neh, 
men, und gestattete auch auf dem Kirchhofe keine 
Feierlichkeit. — Soweit die Schilderung des äußern 
Lebens dieses hochverdienten Greises, seines Todes 
und seiner Todes-Feier. Sein inneres Geistes- und 
Gemüths-Leben, wie feine ganze Amts, und Berufs, 
Wirksamkeit, würdig zu schildern, vermögen folgende 
kurze Züge nicht; sie mögen nur andeuten, was 
Esthland und feine Gemeinden an ihm besaßen und 
mit ihm verlohren haben. 
Christus war, wie der von ihm selbst erwählte 
Leichen-Text es ausspricht, das Leben seines Glau-
bens, seines Sinnes und Wandels und seiner Amts, 
Treue. Der religiöse Sinn seines Vaters, eines 
Nr. 7. 
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Freundes der Brüder-Gemeine, und seiner Jugend-
Lehrer, die gleichfalls dieser Gemeine anhingen, hatte 
früh in ihm die Gefühle christlicher Frömmigkeit an# 
geregt, und eine Glaubens-Festigkeit und Innigkeit 
begründet, die, bei dem einmahl erkannten und mit 
Liebe ergriffenen Erlöser beharrend, die Grundlage 
seines Charakters bildeten. Dieser sein Glaube war 
aber durch einen klaren Verstand, eine deutliche Ein-
ficht und ein reiches Wissen gegen Einseitigkeit ge# 
schützt. Dieß bewährte sich schon früh dadurch, daß 
er bei feiner Ordination sich nur auf die, in den 
symbolischen Büchern enthaltene, Lehre, nicht aber 
auf das, was in ihnen zu ihrer Form und Fassung 
gehört, beeidigen ließ; es bewahrte sich dadurch, 
daß er bis in sein höheres Alter noch fleißig in sei# 
nein Fache fonstudine, sich selbst mit der Philosophie 
Kant's vertraut machte, und keineswegs das Gute 
und Probehaltige verschmähte, das neuere Forschung 
gen darboten, wenn sie nur das Fundament des 
Christenthums ehrten; daß er in den Synodal#Ver­
sammlungen über einzele verjährte Lehr-Meinungen 
sich mit Freimuthigkeit aussprach, und die Vortrage 
jüngerer Manner daselbst nach Verdienst würdigte. 
Gleich entfernt vom altern unb neuern Misticismus, 
wie von einer trocknen, kalten Rechtglaubigkeit, war 
Christus Ansang, Mittel unb Ende feiner Vortrage, 
bie besonders für das Land-Volk anziehend, populair 
und praktisch waren; wobei ihm feine tiefe Kenntniß 
der Esthnifchen Sprache sehr zu statten kam. (Un# 
endlich ist es zu bedauern, daß er zu bescheiden war, 
um als Schriftsteller diefen Schatz von Kenntnissen 
nutzbarer zu machen, als geschehen ist. Auch unter 
seinen nachgelassenen Papieren findet sich leider nichts 
ber Art; bas Consistorial#Archiv bewahrt von ihm 
bloß noch ein Manuscript: Bemerkungen unb Nach# 
trage zu der sogenannten GutSleffschen Sprach-Lehre 
und dem beigefügten Wörter-Buche; welche er, auf 
eine Aufforderung des Consistoriums, im I. 1776, 
eingesandt hat, und die sehr beachtungswerth sind, 
ungeachtet er damahls erst 9 Jahre Prediger war.) — 
Die Ausgabe der Esthnischen Bibel vorn I. 1773 ver# 
dankt seinem Fleiße die meisten Correcturen; an der 
letzten Stereotyp-Ausgabe arbeitete er unmittelbar 
und als einer der drei Revisoren; in der Esthn. Po# 
stille sind die Predigten: am 4ten Advent, Zten Sonn# 
tag nach Epiph., zten Sonntag in den Fasten, und 
Maria Verkündigung, von ihm verfaßt. Die ersten 
Bogen des von dem Prof. Arwelius herausgegebenen 
"Hadda ja Abbiramat" sind von ihm, in Absicht der 
Sprache, verbessert; auch hat er die Uebersetzung der 
beiden Esthl. Bauer - Verfassungen und der dazu ge# 
hörigen Gesetz#Bücher durch Rath und That unter# 
stutzt; wobei aber das gegebene Princip: daß 
Verfassungö# Urkunden und Gesetze wörtlich ubersetzt 
werden müssen, — das Verdienst des Uebersetzerg 
nothwendig in Schatten stellen mußte. Endlich 
möchten wohl die in dem gten Hefte der "Beitrage 
zur genauem Kenntniß der Esthnischen Sprache," 
S. 100—103 befindlichen, mit —l— unterzeichne­
ten Bemerkungen, von ihm herrühren. 
In seinem Sinne und Wandel war er wahrhaft 
fromm, voll Gottvertrauens und (Sottergebung; be­
scheiden und anspruchlos bei großen gegründeten An# 
spruchen; maßig und einfach in seinen Bedürfnissen 
unb in seiner Sitte; würdig # ernst unb doch freund# 
lich # mild ; im Umgange liebenswürdig; reich an 
froher Laune, und zu heilerm Scherze geneigt; gefallig 
bis zu eigner Aufopferung; nachgiebig in eignen ge# 
rechten Forderungen, und mildthatig gegen Hülfsbe-
dürftige, denen er, da er von seinen ersten Studien 
her manche medicinifche Kenntniß besaß, auch öfter 
mit arztlichem Rathe hülfreich war. Im Amts#Le-
ben bewieß er eine Treue, einen Eifer und eine fast 
angstliche Pünktlichkeit, die bei feinen vielen Geschah 
ten und Geschästs-Fahrten wirklich bewundernswürdig 
war. Jede gesetzliche Vorschrift, mochte ihre Ausfüh­
rung auch noch fo beschwerlich seyn, beobachtete er 
stets mit der strengsten Gewissenhaftigkeit, ohne sei-
ner Gesundheit und Bequemlichkeit dabei zu achten. 
Darum erzog er sich auch in den ihm Anvertrauten 
eine Gemeine, die, in Absicht ihrer allgemeinen Lese-
Fertigkeit und gründlichen Religions # Kenntniß, die 
erste unter ben Eschen biefer Provinz seyn möchte; 
darum würbe er fo oft zu anbern vacanten, meh-
rentheiis einträglicheren Pfarren, eingeladen, die er 
aber sämtlich ausschlug; darum berief ihn das all# 
gemeine Vertrauen zu den höheren geistlichen Aem-
tern des Vaterlandes, und zog ihn auch zu andern, 
tüchtiger Einsicht bedürftigen, Berathungen; und wo 
er stand unb wirkte, galt feine (Stimme um fo mehr, 
als fein reiner Sinn mit einer vielseitigen und ge­
nauen Kenntniß der vaterländischen Geschichte und 
Verfassung im Bunde stand. — Auch die Deutsche 
Schule "zu Weißenstein erfreute sich, so lange sie sei­
ner Aufsicht empfohlen war, feiner aufmerksamen 
Theilnahrne; wie er auch den Bewohnern des Crtft 
stets ein erfahrner Rathgeber und freundlicher Tröster 
war. Darum genoß er bei allen Ständen der ver-
dientesten Achtung im Leben, und galt besonders bei 
dem feinigen für den Senior, nicht bloß dem Amts# 
Alter unb der äußern Würde, fondern der inner« 
Würde nach; und fein Name wird in den Annale» 
ber Kirchen # Geschichte Esthlanbs sich gewiß unoer# 
gänglich erhalten 1" (Vgl. O.P.B. 1825, S. 213.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil#Ober#Verwattung ber Ostsee-Provinzen: W. F. Ke u ß ler. 
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O s t s e e  -  P r o v i n z e n  -  B l a t t .  
Dienstag, den 25, Februar 1826. 
P e t e r s b u r g .  S e .  M a j e s t ä t  h a b e n  g e -
ruhet, unter dem 9.  Januar, einen Ukas zu er-
l a s s e n ,  d e m  z u f o l g e  d i e  I n s e l  K a m e n n o i -
Ostrow, mit ihrem Palais und allen übrigen 
Gebäuden und Anlagen, welche Privat-Eigen-
thum des verewigten Monarchen waren, hin-
fuhro, in gleicher Art wie Oranienbaum (s. oben 
S . 2 1 ) ,  J h r o  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r i n  E l i s a b e t h ,  
zugehören soll. (Journ. de Ptbg. Nr. 21.) 
Dem Berichte des Leib-Arztes, wirkl. Staats-
Nathes Stoffregen, aus Taganrog vom iß. Ja­
nuar, zufolge, war das Befinden Jhro Majestät 
so gut, daß Sie befohlen haben, die Bulletins 
darüber einzustellen. (Ebend. Nr. 19.) 
Trauer-Zug. (Fortsetzung.) Nachdem, 
der eingetretenen strengen Kälte wegen, in der 
Stadt Mzens Hast-Tag gehalten worden war, 
ging am folgenden Morgen um 10 Uhr, nach 
Vollziehung der heiligen Messe und des Todten-
Amtes, der Zug weiter. An der Gouverne­
ments-Gränze von Tula kam die Geistlich-
feit, der Civil-Gouverneur mit den Adels-
Marfd)ällen, dem Adel und dem Volke, entge-
gen. Der Bisd)vf von Drei verrichtete die 
Messe; und um den herbeiströmenden Einwoh-
nern ihren Wunsch nid)t zu versagen, dem in 
Gott ruhenden Monarchen den Zoll der Liebe 
nod) einmahl zu entrid)ten, verstattete man ih-
nen, sid) über seinen Sarg zu beugen, während 
die Geistlichkeit den Gesang anhub: "Heiliger 
Gott!" — Zwei Werst vor dem Kird)-Dorfe 
Cergijewskoje erwarteten den Trauer-Zug die 
Kaufmannschaft und die Bürger der, 50 Werst 
abwärts gelegenen, Stadt Kropiwna, und zo-
gen, gemeinschaftlich mit den Bewohnern von 
Cergijewskoje und der Umgegend, den Trauer-
Wagen bis vor die Kird)e. — In einer Ent­
fernung von 9 Werst vor Tula harrten, mit 
einer unzähligen Volks-Menge, die Tulai-
schen Waffen-Schmiede, auf den Knien, und 
äußerten, mit unbeschreiblicher Innigkeit, den 
Wunsch, den Trauer-Wagen ziehen zu dürfen« 
Nad) erhaltener Erlaubniß legten sie 8 Werst 
mit eifriger Anstrengung zurück. Eine Werst 
vor der Stadt empfingen deren Kaufleute irnb 
Bürger, in derselben Stellung und mit gleichen 
Bitten, den geheiligten Sarg, und löseten ihre 
Vorgänger, nicht minder eifrig, ab. Am Schlag-
bäume sd)lossen sid) an den Ceremonial-Zug die 
zahlreid)e geistliche Procession mit ihrem Erz-
Hirten, der Civil-Gouverneur, das Corps der 
Beamteten, der Adel und alle Stande. Die 
Pracht des in der Kathedrale errid)teten Ka­
tafalks und Baldachins übertraf alles Vorher-
gehende, und bietet aud) hierin Kennzeichen der 
Treue dar, die das Gedäd)tniß des gesegneten 
Kaisers weihet. e Wiewohl es in Gassen und 
Fenstern, auf Dächern und Zäunen, von ge-
drängten Menfdnn wimmelte, herrschte doch 
überall Todtenstille. Auch aus Tula heraus 
zogen die Bürger den Trauer-Wagen. Die sich 
nähernden Waffen-Schmiede konnten, mit ihren 
dringenden Bitten an die Bürger, sie nicht da-
hin bewegen, ihnen zu verstatten, den Wagen 
durch das, zu den Fabriken gehörige Gebiet, zu 
ziehen; weshalb der Führer, um auch sie Theil 
daran nehmen zu lassen, eine fünfte Leine für 
die Waffen-Schmiede anzuknüpfen befahl; und 
nun vereinten sid) beide Theile, mit gleid)er 
Dankbarkeit, zu dem gemeinsd)aftlichen Zwecke; 
glücklich in dem Gefühle, ohne gegenseitige Ver-
drängung, Mit-Helfer in dem geheiligten Zuge 
zu seyn. Tiefe Stille unter den herbeigeström-
ten Schaaren, und die größte Ordnung auf ei-
ner Strecke von 2 Werst, zeugten von der nach-
ahmungswürdigen Ehrfurd)t des Volkes, das, 
auf dem ganzen Wege, in fünf Reihen geord-
net, vor dem Wagen herfd)ritt, der ihnen von 
selbst zu folgen fd)ien. Außer den allgemeinen 
Todten-Messen, bestimmte der Tulaische Adel, 
noch von sich aus, 6Wod)en lang Todten-Mes-
sen in den Tempeln zu feiern, und während die-
fcr Zeit den Hochbetagten, Gebrechlichen und Ar-
rnen, Nahrung und Kleidung zu rcid)eii; und 
die Bürgerschaft der Stadt erließ ihren armen 
und hülssbedürftigen Mitbürgern die, auf die-
sen hastenden, Privat-Forderungen für 51,539 
Rbl. — In Kursk wurde, am 2Z. Jan., in? 
Hause der Adels-Versammlung, ein Mittags-
mahl für tausend Arme zugerichtet, die von dem 
Gouverneur und dem Adel in Person bewirthet 
wurden, und ein angemessenes Almosen an Gelde 
empfingen. — Wegen der, in der Nacht vom 
2. Februar, bis auf 20 Grad gestiegenen Kalte, 
wurde der Abzug derTrauer-Procession nach dein 
Kirch,Dorfe Kolomensk bis auf 10 Uhr morgens 
verschoben, (Frgmt. a. D. Ptbg, Ztg. Nr. 1Z.) (Die Fortsetzung folgt.) 
G r a f  M i l o r a d o w i t s c h ,  ( B e s c h l u ß . )  
Bei Borodino commandirte er. den rechten Flü-
gel; auf dem Zuge nach Moskwa hielt er den, 
in Ungestüm sich andrangenden Feind, immer 
mit vollster Kraft zurück, und nöthigte Murat, 
den in Moskwa zurückgebliebenen Truppen, den 
Einwohnern und den öffentlichen Schätzen, Zeit 
zu lassen, um stch retten zu^können. "Gestehst 
du mir das nicht zu", erklärte er dem feindli-
chen Anführer, "so zünde ich selbst die Stadt 
an, und begrabe mich fechtend unter ihren Trüm-
mern." Als er bei diefer Gelegenheit erfuhr, 
daß zweiRussische Garde-Regimenter vom Feinde 
umringt feien, ritt er, auf den Waffenstillstand 
sich stutzend, ohne Begleitung und Trompeter, 
durch die feindlichen Posten, und führte feine 
Soldaten aus der feindlichen Umkettung heraus, 
^n der Schlacht bei Tarutino griff er, an der 
Spitze der Cavallerie, das Centrum des Feindes 
an, und brachte die Batterien zum Schweigen, 
Bei Mal»-Iaroslawetz, welches achtmahl aus 
einer Hand in die andre ging, ehe es endlich 
Russisch blieb, umarmte ihn der Kaiser, erstaunt 
über die Schnelligkeit, mit welcher er 45 Werst 
in 6 Stunden zurückgelegt hatte, und nannte 
ihn den geflügelten General. Tags daraus hatte 
er sich, bei der Besichtigung der Posten, zu weit 
vor gewagt; es flogen ringsum Kugeln auf ihn 
zu; keine traf: er hielt einige Minuten still, und 
ritt im Schritte weiter. "Um immer neben dir 
zu seyn," sagte General Jermoloff zu ihm, "muß 
man ein Reserve-Leben haben." In Wiasma 
flog er mit der Cavallerie in die Flammen und 
befreiet? die Stadt; umging, durch Felder und 
Neben-Wege, den Feind, und kam ihm zuvor 
bei Krasnoi, wo die drei Tage der Schlacht 
drei Tage des Ruhmes für ihn waren; er den 
Vice-König von Italien in die Flucht schlug, 
und Ney's Corps aufrieb. Hier war es, wo 
er, mit einem "Hurrahseinen Soldaten zu-
rief: "Ich schenke euch die feindlichen Colon-
nen!" Fünfzehn taufend Mann blieben, zwei 
und zwanzig tausend wurden gefangen. Dann 
nahm er Warschau. Er wurde General-Adju­
tant. Nach der Schlacht bei Lützen verhinderte 
er die, von dem Feinde beabsichtigte, Trennung 
der Preußen von den Russen. Vor Dresden 
kam er krank an, und hatte das Commando 
abgegeben; aber so wie Schüsse fielen, wurde 
er wieder gesund. Bei Bautzen deckte er den 
Ruckzug. — Wahrend des Waffenstillstandes 
brauchte er das Töplitzer Bad. — Bei Kulm, 
unter dem Casa rewitsch, erwarb er sich den 
goldnen Degen mit Lorbeeren, und erhielt ein' 
Geschenk von 50,000 Rbl. In der Schlacht 
bei Leipzig commandirte er die Garden; und 
zog dann, an deren Spitze, in Paris ein. — 
Nach der Rückkehr ins Vaterland wurde er 
Kriegs-General-Gouverneur der Residenz. — 
"Soldaten! kennt ihr mich?" rief er am 14.De-
cember den Widerspenstigen auf dem Isaaks-
Platze zu.— "Wie denn nicht? Willkommen!" — 
"Aber ich kenne euch nicht! Seid ihr die Sie­
ger bei Kulm und Leipzig?" Da traf ihn — 
nicht von der Hand eines der Tapfern — die 
meuchelmörderische Kugel. Er starb; den scho# 
n e n  T r o s t -  u n d  D a n k - B r i e f  d e s  K a i f e r s  N i -
kolaij, worin ihn Dieser seinen Freund nennt, 
an die Brust gelegt, (Ate tscb-Sapifsk . ,  Jan.) 
"Nach eingegangenen Nachrichten, ist der 
Adels-Marschall des Petersburgischen Gouver-
nements, Ober-Kammerherr, Kanzler aller Russi-
schert Orden, wirklicher Geheime-Rath und ver-
schiedner Russischer sowohl als auswärtiger Or-
d e n  R i t t e r ,  A l e x a n d e r  L w o w i t s c h  N a r y s c h k i n ,  
am 23. Januar (3. Febr. n. St.) in Paris, an 
der Wassersucht und einer Zerrüttung der Or-
gane, gestorben. Herzens-Güte, ein edler Cha-
rakter, innige Anhänglichkeit an seine Monarchen, 
Liebe für die bildenden Künste, ungewöhnliches 
Talent für die Gefellschaft, und unvergleichlicher 
Scharfsinn, waren diefem Magnaten zu Theil 
geworden. — Viele glückliche Einfalle undEpi-
gramme von ihm gehen auf die Nachwelt über, 
und gesellen sich, erheiternd, zu der Erinnerung 
an die großen und schönen Züge seines Herzens. 
Einige Jahre leitete er die Ober-Direction deS 
Theaters, und Viele unter dem hiesigen Publi-
kum erinnern sich dankbar des damahligen Glan-
zes der Bühne." (D. Ptbg. Ztg.  Nr. 14.) 
"Am Englischen O.uay, auf der Newa, ist 
eine Renn-Bahn erbaut, so schön, wie die 
Residenz sie lange nicht gesehen hat. In der 
Mitte der Bahn erhebt sich ein Pavillon, oder, 
besser gesagt, ein Porticus für Damen und er-
lesene Zuschauer. An beiden Enden sieht man 
Häuschen zum Ausruhen, Erwärmen oder Um-
kleiden. Der Bewunderer trefflicher Träber und 
Paßgänger kann an Sonntagen, Mittwochen 
und Freitagen, nachmittags um 3 Uhr, hier 
seine Blicke weiden. Am vorigen Sonntage, 
den Z. Februar, gewährten, noch außer dem 
Schauspiele der Renner, die von der bunten 
Menge der Zuschaue/ bedeckten Ufer einen gar 
anmuthigen und lebendigen Anblick." (D. Ptbg. 
Ztg. Nr< 14O 
So eben ist in Petersburg (Russisch) erschien 
nen (und durch die Gute eines hiesigen Freundes 
dem Hrsg. ds. Bl. mitgetheilk worden): "Der 
H a n d e l  d e s  R e i c h s  m i t  d e m  A u s l a n d e ,  
im Jahre 1824, nach seinen verschiedenen 
Beziehungen." 10 Bogen groß Quart, — Jtt 
einem Vorworte werden die wichtigsten Ver-
Ordnungen und Ereignisse des Jahres, in Be-
tress des Gegenstandes, kurz erwähnt. Hierauf 
folgen 15 tabellarische Übersichten. Bei deren 
Angabe heben wir zugleich Einiges von dem 
Inhalte aus. L General-Balance: Ausfuhr 
an Werth 206 Mill. 353,3^3 Rbl.; und zwar durch 
die Europäischen Tamoschnen 190 Mill., durch die 
Astatischen 160 Mill. Einfuhr 181 Mill. 35,504; 
wovon 163 Mill. durch die Europ., u. 13 Mill. 
durch die Asiat. Tamoschnen. Der Ueberschuß 
der Ausfuhr betrug 25 Mill, 3*8,3°4 Rbl. — 
II. Balance der Ausfuhr und Einfuhr nach den 
Häfen und Tamoschnen, mit Anzeige des Mehr 
oder Minder. Am günstigsten fürs Reich ist 
das Verhältniß von Riga, wo für 27 Mill. mehr 
aus - als ein-geführt sind; am ungünstigsten 
Petersburg, was für 25 Mill. mehr eingeführt 
hat. — III. Die einzelen Ausfuhr-Artikel, un-
ter den Haupt-Rubriken von 1) Lebensmitteln, 
2)  Manufactur-Bedürfnissen, 3)  Inbustne-Pro-
ducten. Der Werth von Nr. 1. betrug nahe an 
16 Mill.; worunter für 9 Mill. Weitzen, gegen 
2 Mill. Roggen, gegen 1 Mill. Kaviar, 123,000 
Rbl. Thee, 253,000 Rbl. Taback. Nr. 2.  nahe 
an 154 Mill.; worunter für 32 Mill. Flachs, 
nahe für 25 Mill. Hanf, über 54 Mill. Talg, 
über 9 Mill. Holz-Waaren, für 3 Mill. Schlag-
Saat, gegen Z Mill. Säe-Saat; Kupfer gegen 
6?Mill., Eisen gegen6Mill., Iuften u.Häute 
gegen 6^ Mill,, Schweins-Borsten über 3 Mill. 
Rbl. Nr.3. gegen 2if Mill.; darunter nahe 
an 6 Mill. Pelzwerk, lebendiges Vieh nahe an 
2 Mill., inländifches Tuch für 33,737Rbl., Bü-
cher, Lanb-Charten und Pläne für 56,730 Rbl., 
Gemählde und Kupferstiche für 29,330 Rbl. — 
IV. Die einzelen Einfuhr-Artikel, nach denfel-
ben Rubriken, wie III. Der Werth von Nr. i. 
betragt 4k Mill. Rbl.; und zwar an Wein für 
7 Mill., Überbein Champagner für 2 Mill.; Thee 
über 6Mill., Kaffee über 5^ Mill., Salz nahe 
an 6Miß., Früchte über5Mill., Apotheker-Ma­
terialien 2 Mill. Nr, 2.  betrug 97 Mill.; und 
zwar weißes Baumwollen-Garn für 32 Mill., 
r o h e  Z u c k e r  f ü r  m e h r  b e i m  2 0  M i l l . ,  u .  s .  w .  
Nr. 3. für 30Mill.; worunter Tuch für-^Mill., 
Seiben-Waaren für 6z Mill., Wollen-Waaren 
4 Mill., Metall-Waaren gegen ZMill. Rbl. — 
V. Verzeichnis der (26) Ausfuhr-Haupt-Artikel 
nach be» Haupt-Tamofchnen. Petersburg hatte 
97 Mill. Rbl., Riga 41,  Archangel 4,  Obessa 1, 
Taganrog 4,  Radziwilow 6,  Astrachan 2,  Oren-
bürg 1, Kiachta 7 Mill. — VI.  Dasselbe nach 
ben Einfuhrartikeln. — VII .  Die Golb- und (Bilber^Einfuhr betrug in Banco-Assign. 6 Mill. 
2 7 4 , 5 4 5  R b l . ,  b i e  A u s f u h r  4 M i l l . 7 9 2 , 4 5 6  R .  —  
VIII .  Die Confiscationen betrugen zusammen 
1 Mill. 21,199 Rbl. 53 Kop.; unb zwar an ber 
Europäischen Lanb-Gränze gegen 543 ,000 R., 
i n  d e n  B a l t i s c h e n  H a s e n  ü b e r  5 5 , 4 0 0  R . ,  i n  
denen des Schwarzen unb Asowischen Meeres 
über 37,000 R-, an ber Asiatischen Lanb-Gi änze 
527R.60K. ,  u.s.w. (Der Beschluß folgt.) 
Im Laufe bes Jahres 1825 haben bie 
geistlichen Schulen bes Reiches ver-
schiebne, zum Theil bebeutenbe, Geschenke er-
halten. Der Commanbeur bes Permischen 
Garnison-Bataillons, Obrist-Lieutenant Karl 
Drobüschewsky, hat bem basigen Seminarium 
10,000 Rbl. vermacht; von deren Interessen 
unbemittelte Zöglinge erhalten werben sollen. 
Ein Ungenannter 9056 Rbl. 62^ Kop., ber Pe-
rewinskischen Schule, gleichfalls zur Unterhalt 
tung armer (Schuler von ben Interessen. Ein 
anbrer Ungenannter bem Kranken - Hanse bes 
Moskowischen Seminars 600 Rbl. Der ge­
wesene Bischof von Penfa, Afhanasi, bem basi­
gen Seminar 3000 Rbl. Der Metropolit En-
geni von Kiew bat basigem Seminar 625 von 
feinen eignen Büchern gefchenkt, 170 Charten, 
Plane unb Zeichnungen, 42 Stück alte Münzen, 
unb ein Mikrofkop. Zum Besten bes Kurski­
schen Seminars haben verschiebneOber-Geistliche 
zu 500 unb 100 Rbl. bargebracht, (Mosk. 
Wjed, Nr. 12,) 
P e r m .  A m  Z .  O c t o b e r  1 8 2 3 ,  f r ü h  m o r ­
gens vor 4 Uhr, würbe hier ein Krons-Bauer, 
der in einem Boote über den Kama-Fluß setzte, 
durch die Gewalt des Sturmes umgeworfen 
unb ben Wellen preisgegeben. Nach langem 
vergeblichen Hülfe - Rufen vernahm biefes enb-
Itch ein Kloster-Diener, unb bewog zwei Nach­
baren, mit Verachtung ber augenscheinlichsten 
Gefahr, bem Ertrinkenben zu Hülfe zu eilen. 
Mit vieler Mühe gelang es ihnen, ihn zu ret-
ten, unb bem Halbtobten bas Leben zu verleihen. 
Der Civil-Gouverneur von Perm brachte biefe 
menschensreunblicheHanblung zurKunbe bes Mi­
nisteriums ber inneren Angelegenheiten, welches 
dieselbe der Erwägung ber Minister-Committee 
anheimstellte; unb biese verfügte in ihrem, am 
4.  August 1325 Allerhöchst bestätigten, Journale, 
dem Kirchen-Diener 200 Rbl., den beiben An­
dern aber jedem 100 Rbl., aus dem Reichs-
Schatze zu zahlen. Die drei Dankbaren gaben 
von der ihnen gewordenen Belohnung 10 Rbl. 
zum Besten der Invaliden. (D.P.Ztg, Nr. 14.) 
N  0  w  0  -  T f c k e r k a s k .  D i e  K o s a k e n  d e r  
Manitfchkischen Stanitze gelten für die Jäger 
ersten Ranges am Don. Diesen Herbst hatte 
sich, von jenseits dem Kuban, ein wildes Schwein 
dahin verirrt, und blieb, bis die Flüsse zuge-
froren waren. Die Stanitze machte unter sich 
ab, daß, bei 20 Rbl. Strafe und bei Verlust 
der Beute, kein Einzeler es jagen sollte. Zum 
20.  Decbr. endlich wurde eine allgemeine Jagd 
beschlossen, zu welcher alle Jäger unter 70 Jahr 
sich einstellen sollten. Der Kosak Leonow wurde 
abgeschickt ,  das Thier von seinem Lager aufzu-
treiben. Beide Ufer des Dons waren, das eine 
mit einer Kette von Kosaken zu Pferde, das 
andre mit einer zu Fuße, besetzt; die Masse 
sollte jagen. Der Kosak Jurkow erblickte es 
zuerst, und trieb es auf seinen (davon benach-
richtigten) Vater zu. Zu gleicher Zeit ver-
folgte Leonow dasselbe, und brachte es zum 
Fallen. Ergrimmt warf es sich auf die Jäger, 
und fetzte einem Officier und einem jungen Ko-
saken mehrere Faden weit nach. Während dem 
wurde es von nahe an 50 Jägern umzingelt. 
Es zu tobten, war jetzt eine Kleinigkeit. Aber 
man wollte sich seiner lebendig bemächtigen. Es 
wandte sich nach allen Seiten hin, Leonow rief 
dem jüngern Jurkow zu: er solle sich vom Pferde 
cuf dasselbe herabwerfen. Aber kaum, daß diefer 
sich dazu anschickte, fo faß der Vater schon dar­
auf, hielt sich an die Borsten, und ließ sich so 
von ihm forttragen. Das Thier manöuvrirte 
gewaltig mit den Hanern, ihm eins zu versetzen. 
Vergebens! Mehrere Kosaken erreichten es 
nun, ergriffen es, warfen es zur Erde, banden 
es, und brachten es im Triumph in die Sta-
nitze. Des folgenden Tages wurde es durch 
eine Deputation an den Attaman geschickt. (Lew. Ptsch, Nr. 19.) 
F i n n l a n d .  I n  E r w ä g u n g  d e r  g r o ß e n  
Wohlthaten,welche insbesondre auch dieses Groß-
fürstenthum dem Gefegneten verdankt, hat dec 
Senat, im Namen des jetzt regierenden Monar-
che», zum ,0 .  März (dem Mittwoche in der Kar-
Woche n. Styls) einen allgemeinen "Trauer--, 
Büß-- und Besserungs-Tag" ausgefchrieben, der 
mit den höchsten kirchlichen Feierlichkeiten began-
gen werden soll» (Finl. Allm.Tidn. Nr. 21.) 
. 2lfio. Bekanntlich waren Se« Maje­
stät, der Kaifer und Herr, im Jahre  18^6,  als da­
maliger Großfürst, zum Kanzler der hiesigen 
Universität ernannt worden. Unter dem 30,See. 
v. I. haben AllerhöchstDiefelben, in einem Re-
scripte an den seitherigen Vice-Kanzler, Grafen 
Aminow, erklärt: daß Sie, um die Gesinnungen 
und Gefühle, welche Sie von Ihrem Bruder Ale-
xander, dem zweiten Stifter der Universität, zum 
Erbtheile erhalten, auch auf HöchstDero Nachfol-
ger fortzupflanzen, Se. Kaiserl. Hoheit, den Groß­
fürsten Alexander Nikolajewitsch, zum Kanzler 
ernennen; in Dessen Namen, aber auf eigne Ver-
antwortung, der Staats-Secretair für die Finn-
ländifchen Angelegenheiten, Baron Rehbinder, die 
Gefchäfte verwalten soll. (AboTidn. Nr. 14.) 
/'Der Baron Ungern-Sternberg, welcher 
wahrend des Sturmes am 7.  November ,324, 
nahe bei der Infel Dagden, mit Gefahr feines 
eignen Lebens, von einem mit dem Untergange 
bedroheken Englischen Schiffe, fünfzehn Men-
fchen gerettet, (s. Osts.-Pr>-Bl. 1824, S. 216, 
und 1325, S. 49), hat dafür, durch ein Aller-
höchstes Rescript vom 51. Decbr. »325,  den 
Wladimir-Orden 4ter Classe erhalten. (Sen.-
Ztg .  Nr. 7«)  — Denselben Orden erhielt der 
vormahlige Cavallerie-Capitain, jetzige Dobleni-
sche Friedens-Richter, v. Klopmann; sowohl 
für feinen jetzigen eifrigen Dienst, als weil er 
im letzten Kriege, mit Lebens-Gefahr, sieben 
Russische Soldaten gerettet hat. ( Journ .  da 
Ptbg. Nr. 21.) 
P e r n a u .  A u c h  u n s r e  S t a d t  i s t ,  a u s  ä l -
t e r e n  Z e i t e n  h e r ,  i n  B e s i t z  e i n e s  S t i p e n -
d i u m s für junge Studirende. Es besteht 
dasselbe gegenwärtig aus einem Kapitale von 
2500 Rbl. S. M. und 2000 Rbl. B. A.; deren 
Interessen, nach Ahzug der vorfallenden unum-
gänglichen Ausgaben, für die Söhne verarm-
ter Kaufleute erster Gilde bestimmt sind; und 
falls folche nicht vorhanden, für Söhne vo/i 
Stadts-Officianten und Bürger kleiner Gilde. 
Verwaltet wird das Stipendium von der Schul-
Institut-Commission, die aus drei Gliedern des 
Raths und drei Individuen der großen Gilde 
zusammengesetzt ist, und unter fpecieller Aufsicht 
des Rathes steht. (Aus e. oflic, Berichte 
im Gen.-Gouy.-Archive.) 
(Hierbei: Oekonomisch - gemeinnützige Bei­
lage, Nr. 1.) 
Ist drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. Z. Keußler. 
Offonomijct)=gctitnnnü^id^ JUttt 0]tfCf'^voi)itt5cn=3Mftttf# 
d e n  2 5 .  f e b r u a r  1 6 2 6 .  
a n z e i g e .  
Die Erscheinung des 4ten Stuckes der Liv-
l a n d i s c h e n  J a h r b ü c h e r  d e r  L a n d w i r t h -
s c h a f t ,  v o n  w e l c h e m  b e r e i t s  i m  N o v b r .  v . J .  
über drei Bogen gesetzt waren, ist, durch Krank­
heit mehrerer Gehülfen in der Schünmannschen 
Druckerei, wegen welcher fast alle Arbeiten lie-
gen bleiben mußten, bis hierzu verzögert wor-
den; nun aber wird dieses Heft bald vertheilt 
werden, und demselben das iste Stück des 2ten 
Bandes unverzüglich nachfolgen. 
Die Pränumeration auf den 2ten Band der 
Jahrbücher empfängt in Riga der Herr Käme-
ralhofs-Rath v. Schulze und in Dorpat der 
Unterzeichnete. Da die Societat zeitig wissen 
muß, wie viel Pränumerations-Exemplare ver-
theilt werden sollen, um darnach die Auflage 
einrichten zu können, so werden alle diejenigen, 
die für 1826 als Pränumeranten einzutreten 
wünschen, hierdurch ersucht, ihre Namen bald-
möglichst hier oder in Riga aufzugeben. Von 
ben bisherigen Herren Pranumeranten wird, 
falls sie nicht ausdrücklich erklären, daß sie 
austreten wollen, vorausgesetzt: daß sie auch 
für das laufende Jahr fortfahren, die Jahr-
bucher zu halten, und ihnen werben die Exem­
plare zugeschickt werden. — Wer also vielleicht 
aus der Pranumeranten-Liste ausgestrichen zu 
werben wünscht, hätte bieses zeitig hier ober 
in Riga anzuzeigen. 
Dorpat, den 12. Februar 1826. 
A. v. L ö w i s, 
beständ. Secretair der ökon. SocietFt. 
Bemerkungen über die Schrift des Herrn 
v .  B r e v e m .  
(Vom Herrn Obrist- Lieutenant v. Reunenkampff.) 
Die kleine ökonomische Schrift: "Erfahrun-
gen unb Ansichten in lanbwirthschaftlicher Hin­
sicht ic." habe ich mit gesteigertem Interesse ge-
lesen. Es ist bie Darstellung einer, für feine 
Schafzucht metamor'phosirten, Dreifelber-Wirth-
fchaff, mit befonbers erhöhetem Ertrage. 
Der im Werben nur nach und nach weichende 
Mangel an wissenschaftlicher Bildung für die 
Lanbwirthfchaft, läßt jede Idee einer Verbesse-
rung, Fragen unb Einwürfen begegnen, bie in 
Erstaunen versetzen, die einen ganzen Curfus 
von Belehrungen unb Demonstrationen erfor­
dern, unb doch nur den Schein geben, über-
zeugt zu haben; denn nur bie Aufzählung der 
Erfahrung Andrer kann dort überzeugen. Er-
fahrunyen forbert man. Herrn v. Brevem's 
Büchlein liefert uns einen kostbaren Schatz von 
belehrenben Erfahrungen, welche wohl vermögen 
könnten, auch Empiriker zu überzeugen, baß, für 
gegenwärtig herrfchenbe Gonjuncturen, an vielen 
Orten ein besseres Felber-Cystem, als bas Z-fel-
derige, existiren könnte, unb baß jene wüsten-arti-
gen Weiden unb Bufch-Länbereien besser können 
benützt werden, als jetzt noch allgemein gefchieht. 
Das Gnt Koil hat, nach^ der gegebenen Dar­
stellung, guten Boden unb günstige Localitnt; unb 
fo mag ans den 12 Schlagen ber erwartete Vor-
theil hervorgehn. Bei einem minder guten mogte 
ich ben reichlichen Ertrag über das ganze Feld 
von 2 Jahren Klee und 3 Jahren Weide, bezwei­
feln. Der Klee muß den ganzen Boden vollkom-
wen beb ecken, fönst giebt er keine gute Aerndte. 
Dazu aber gehört, daß er seine Wurzeln vollkom-
men verbreiten könne; dazu aber gehört wiederum 
ein angemessen tief gelockerter Boden, denn 
sonst stoßen dieWurzel-Fafern an bie Pflug-Sohle, 
können nicht durch, kriechen horizontal an dersel-
den hin, machen sich gegenseitig Stanb-Ort und 
Nahrung streitig, unb schwächen sich bttrch solchen 
Kampf bergestalt, baß bie harten Unkräuter, fönst 
vom üppigen Klee unterbrückt, hervorschießen, 
nackte Flecken bilden, unb ben Acker für nachfol-
genbe Getraiben verwildern, was von empirischen 
Lanbwirthen falfchlich ausgesogen genannt wird. 
Die Pflüge im Auslanbe gehen tief, ba ist biefec 
Kampf nicht fo zu befürchten, benn ba bie Wur­
zeln also auch tiefer gehen können, fo machen sie 
sich ben Stanb-Ort nicht streitig; weil aber unfee 
Pflug flach geht, fo lockert er den Beben nicht in 
solcher Tiefe auf, als bie Klee-Wurzeln hinabstre-
ben. In hohem Grabe cultivirte Aecker sind bem 
freilich nicht fo ausgesetzt; allein beswegen fage 
ich, baß mir ber erwartete Ertrag auf bem g a n -
zen Felbe zweifelhaft erscheinf, nicht in ber alt-
cultivirten Nähe bes Hofes. Hr. v. Br. fpricht 
aber von noch neu anzulegenben, alfo nicht alt-
cultivirten, Feldern; unb ba muß ich befürchten, 
er werbe sich in seinen Erwartungen getauscht sin-
den, und zum Wicken-Bau (s. S. i4X für vorlau-
qes Grün- und Winter-Rauch-Futter, seine Zu-
flucht nehmen müssen, bis alle Schlage tiefen, 
alt-cultivirten Aeckern gleich find *). 
(Die Fortsetzung folgt.) 
(Eingesandt vom Herrn Dr.y. 2uce.) 
Es thut mir leid, noch immer hören und 
lesen (s. Beilage z. Osts.-Pr.-Bl. Nr. io. S.4»,) 
zu müssen: der See-Tang (Fucus vesiculosus) 
sei nur ein gutes Einstreu-Mittel, und bewahre, 
als solches, den Dünger. Dieß ist die unrich­
tigste und zugleich die nachtheiligste Idee, die 
man vom See-Tang haben kann. Unrichtig! 
denn gerade zum Einstreuen taugt er nicht, weil 
er gar zu geschwind schmilzt oder sich auflöset, 
und ganz in die Mist-Ganche übergeht, ohne 
die Masse des Düngers selbst zu vermehren. 
Das Wenige, was zufallig an eine trockne 
Stelle zu liegen kommt, bleibt übrig; dieß ist 
aber selbst nicht besser geworden, noch hat es 
den übrigen Dünger verbessert. Der ganze 
Vortheil ist also: man hat 100 Fuder in den 
Vieh - Garten gebracht, und führt 5 wieder 
hinaus. Hatte man die 100 Fuder sogleich 
auf den Acker gebracht, so hätte man sich, 
ohne die doppelte Fuhre, viel besser gestanden; 
denn der See-Tang ist an und für sich ein gu­
ter, kräftiger Dünger; ist er verfault, so ist er 
weit weniger als Stroh, und nicht der Fuhre 
Werth. Man beraubt sich also, zu seinem groß-
ten Nachtheile, eines guten Düngers, wenn man 
ihn erst unterstreuet. 
Daß der See-Tang selbst ein guter Dünger 
sei, beweisen viele Strand-Länder, die nie mit 
*) Ich darf m diesem Falle den Anbau des Rhel-Gra-
• ses auf den Feldern anrathen. Mir fehlen die ge-
Nauen Ertrags-Angaben von dergleichen Feldern, die 
ich gesehen habe, und Andrer Schriften mag ich nicht 
ausschreiben. Da, wo in an befürchten mußte oder es 
erkannte/ daß der Acker noch nicht reich genug sei, 
eine vollkommene nachhaltlgeKlee-Aerndte zu geben, 
habe ich das Rhei-Graö eine reiche, allem Vieh an-
genehme und gedeihliche, Heu-Aerndte geben sehen, 
und eine mehrjährige treffliche Weide. Es ist das erste 
Gras, das im Frühjahre emporsproßt, und gleich 
beim Abgänge des Schnees scheint es schon unter der 
kalten Winter-Decke neue Blätter getrieben zu ha-
ben. Von Scbasen als Weide benützt, giebt es be-
kanntlich eine so dichte reiche Rasen-Decke, wie kein 
andres Gras/ und verdrangt die sich zwischen demsel-
den etwa einfindenden Unkräuter. Dabei ist derRa-
sen, der sich gebildet hat, leicht durch den Pflug zer­
störbar, und giebt für nachfolgende Getraiden einen 
reinen Acker. 
etwas Anderm gedüngt werden und wurden, 
und immer gutes Korn tragen. Daneben paßt 
er auf allerlei Land; und Kartoffeln in diesem 
Dünger, allenfalls auch in klarem Sande, ge­
baut, sind vorzüglicher als andre. 
Daß der See-Tang durch Faulniß nicht 
besser wird, bewieß ein Experiment, das hier 
vor mehreren Jahren gemacht wurde. 40c» Fu-
der See-Tang wurden, im Februar, auf den 
Acker in einen Haufen zusammen gefahren. Um 
Mistfahrens-Zeit fuhr man ihn wieder ausein­
ander; aber es waren nur noch 90 Fuder; 310 
waren verschwunden, und doch war der See-
Tang noch nicht ganz verfault. Was mit die­
fen 90 Fudern gedüngt war, stand eben so 
schlecht, wie das ganz nngedüngte; aber das 
Korn auf der Stelle, wo der große Haufen 
gestanden hatte, lagerte sich vor der Blüthe. 
War dieß^nicht der offenbarste Beweis, daß 
sich die düngende Kraft des See-Tangs auf 
diefer Stelle ansgelauget hatte? That er das 
auf dem trocknen Acker, wie viel kann in der 
Feuchtigkeit des Vieh-Gartens übrig bleiben? 
Chemisch zerlegt, besteht der See-Tang aus 
etwas vegetabilischem Schleim und Salz, nähm-
lieh Koch-Salz mit etwas überschießendem mi-
neralischen Laugen-Salze; und hierin also be­
stehen seine düngenden Kräfte. Kann diese 
Pflanze, die sich so gern, so geschwind und so 
völlig auslöset, zur Vermehrung der Masse 
beitragen? ist es also ein Einstreu-Material? 
Es giebt der Guts-Besitzer genug, die jähr-
lich einige tausend Fuder See-Tang haben oder 
haben können; denen ist dieser Gegenstand nicht 
unbedeutend. Ich fordere sie kühn auf, sich 
durch eigne Beobachtung und Erfahrung zu 
überzeugen, daß es weit vorteilhafter sei, diese 
Düngung so frifch als möglich gleich auf den 
Acker zu fahren, sogleich auszubreiten, und, 
sobald es sich thun läßt, unterzupflügen. Ge-
schieht dieß in hinreichender Masse auf der 
Roggen-Stoppel,  fo kann man die Gerste in 
den ausgebreiteten See-Tang fäen und mit ew 
ander unterpflügen. Dieß wird eine gute Ger> 
sten-Aerndte geben, selbst da, wo sonst keine 
gute Gerste wuchs, wie ich das aus eigner Er-
fahrung weiß. 
In Gegenden, wo der See-Tang zu entfernt 
vom Hofe liegt, oder Heuschläge überschwemmt, 
die man bei der Abfuhr nicht gern »erfahren 
möchte, rathe ich, denselben auf der Stelle zu 
verbrennen und die Asche auf moosigte Heu­
schlag-Stellen auszustreuen, oder auf schlechte 
Roggengras-Stellen im Frühlinge auszusäen. 
In unsern jetzigen bedrängten Zeiten, w 
man sich gezwungen sieht, nach allerlei Erwerb 
zu haschen, kam Jemand auf den Einfall, diefe 
Asche als Kelp zu verkaufen. Kelp aber liefert 
nur der im Weltmeere gewachsene See-Tang; 
der in der Ostsee wachsende hat nicht minerali-
fches Laugen-Salz genug, um diesen Namen zu 
verdienen und in der Färberei gleiche Wirkung 
hervorzubringen. ______ 
S c h a f - V e r k a u f .  
Der Staats-Rath Thaer macht, in dem 
neuesten Bande der Mögelinschen Annalen, be­
kannt: daß er künftig nicht mehr, so wie bis-
her, Bestellungen auf Merino-Böcke annehmen, 
sondern alle zum Verkauf bestimmte Thiere (de-
ren er im Januar 1825 gegen 160 befaß, nähm-
Iich bloß Zucht-Böcke,) zu Mogelin in einer jahrlich am 16. u. »7« Mai n.St. zu haltenden 
Auction, öffentlich an Meistbietende verkaufen 
werde. Bei den früheren Bestellungen war der 
Preis für einen Bock von erster Classe gewöhnlich 
50 Rthlr. u.f.w. Alle verkäufliche Thiere find, 
nach der ausdrücklichen Erklärung des^berühm-
t e n  B e s i t z e r s ,  s ä m t l i c h  v o n  r e i n e r ,  s t r e n g  
ausgewählter Abkunft, obwohl von ver-
schiednen individuellen Qualitäten, alfo von 
ganz constanter Race; und die Kaufer haben 
mithin eine reine, und nicht leicht von selbst 
wieder ausartende, Nachkommenschaft von ih-
nen zu erwarten. — Es werden auch Mutter-
Schafe, immer zu 5 zur Zeit, verauctionirt wer-
den. Dieß sind theils alte, theils junge, die 
bloß wegen des zu starken Anwachses der Heerde 
verkauft werden müssen, übrigens aber samtlich 
von reinem Stamme sind. Im vorigen Sommer 
waren 200 zum Verkauf vorräthig. Veräußert 
werden freilich nur die sogenannten Märzen, 
d.h. die ausgemärzten Thiere; diese sind aber 
keineswegs fehlerhaft und wegen übler Eigen-
schaften ausgeschlossen, — obgleich kein Heer­
de«--Besitzer die vorzüglichsten Thiere verkaufen 
wird, — fondern sie müssen wegen Ueberflusses 
weggegeben werden, und machen eine der wich-
tigsten Revenüen der Heerden-Besitzer aus« 
Wollten sie fehlerhafte Thiere veräußern, so 
würden sie nicht so hohe Preise dafür erhalten, 
als man bisher gezahlt hat; die Käufer haben 
daher bei diesen Auctionen, in Rücksicht der 
Güte der feilstehenden Thiere, nichts zu be-
fürchten, wenn sie der hohe Preis— oft 30 Ru-
bel S. M. für ein Mutter-Schaf, und wohl 
noch darüber, — nicht etwa zurückschreckt. — 
Alte, oder zur Zucht sonst nicht taugliche, Thiere, 
werden gemästet, und den Fleischern verkauft; 
kommen aber nicht in den Handel. 
M  i  S c  e  l  l  e n .  1  
>  M .  H o l d e r n e ß  e r z a h l t ,  i n  d e r  " R e i s e  v o n  
Riga nach der Krim 2c.," S. 29 in der Deut­
schen Übersetzung, Folgendes: "In der Nach-
Barschaft von Odessa halten die Guts-Besitzer 
große Heerden Schafe, Zug-Vieh und Pferde. 
Dort lebt, etwa eine Tage-Reife von Odessa, 
nach Nikolajew zu, ein Guts-Besitzer, namens 
Pictet, ein gebohrner Schweizer, der eine Heerde 
von 6000 bis 7000 Spanischen Schafen halt. 
Ein Franzose, namens Reuvere, welcher zuerst 
die Spanischen Schafe in diese Gegend brachte, 
besitzt gar 50,000 Merino-Schafe, und ebenso­
viel Dessätinen Land. Die Regierung hatte ihm 
nähmlich, für jedes einzuführende Schaf, eine 
Dessätine^ Land versprochen; und er hatte sich 
zur Einführung von 100,000 Spanischen Scha­
fen verpflichtet, aber sein Wort nur zur Hälfte 
gelöset. — Die dort gewöhnlichen Land-Schafe 
stammen aus der Moldau, und sind meist in 
Heerden von 1200 bis 2000 Stück vereinigt. — 
Uebrigens müssen die Schafe, wegen des stren-
gen Frostes, im Winter in Ställe unter Dach 
gebracht, und im Sommer, um sie vor den 
dort sehr häufigen Wölfen zu schützen, in hoch-
umzäunten Hürden gehalten werden. — In 
der Krim gab es (um das Jahr 1819) wenig 
Schafe, und selbst diese verstand man nicht ge-
hörig zu warten, und vor der Räude zu be-
wahren, welche die gute Qualität ihrer Wolle 
verdirbt und große Verluste verursacht. Die-
ses Uebel ist in der Krim überhaupt äußerst ge-
mein. Oft kommen von 3000 Schafen in einem 
Jahre an 500 Stück um; theils aus Mangel 
an Winter-Futter, weil man versäumt, zeitig 
für Einsammlung desselben zu sorgen, theils 
durch Ansteckung von der Räude ic., (S. i45)« 
Die Schafe, deren Lämmer die grauen kostbaren 
Felle liefern, kommen nur bei Kertsch und Kos-
low vor; an andre Orte in der Krim versetzt, 
verkümmern sie. Die gemeine Tatarische Wolle 
kostet dort gewöhnlich nur 10 Kop. K. M. das 
Pfund," 
P e t r i ,  i n . s e i n e m  W e r k e :  " D a s  G a n z e  d e r  
Schas-Zucht. 2te Auflage. Wien, 1825." er­
zählt: 
S. 103. "Auf Kosten der Russischen Re-
gierung sei von ihm eine Stamm-Heerde von 
Merinos für die Krim und die Gegend von 
Odessa durch Pictet erkauft und dorthin ge-
führt. Außerdem hätten aber auch noch viele 
Guts-Besitzer auf den Ankauf von edlen Scha-
fea große Summen verwendet, und noch all­
jährlich gingen Transporte von ihm (aus The--
resienfeld unweit Wiener-Neustadt) dorthin ab." 
Die Anzahl der veredelten Schafe soll sich, nach 
ihm, im Chersonischen und Iekatherinoslawischen 
Gouvernement, in den letzten zehn Iahren, um 
70,000 Stück vermehrt haben: und über das-
südliche Rußland sagt er: "Aus diesen Ge* 
genden hat unsre Woll-Jndustrie einst am mei­
sten zu fürchten; denn nirgend kann die Wolle 
so wohlfeil erzeugt werden, indem das Land 
dort einen fehr geringen Preis hat." U. s. w. 
S. 100. "Danemark erhielt, im I. 1797, 
aus den edelsten Spanischen Heerden, Z00 Me-
rinos, aus deren Nachkommenschaft zwar noch 
einige ganz reine Königl. Stamm-Heerden und 
mehrere Privat-Schasereien bis hierzu bestehen, 
doch hat sich die Veredlung dadurch im Lande 
wenig verbreitet, weil man die Pferde - und 
Rindvieh-Zucht vorzieht. Selbst in Norwegen 
hat man, zur Veredlung der inländischen Schafe, 
Englische, auch sogar Spanische Widder, mit 
Vortheil verwendet, und dadurch wollreichere 
Schafe, deren Wolle zugleich feiner geworden 
ist, erhalten. Da man aber, in Rücksicht der 
Paarung und Schur k ., nicht mit gehöriger 
Vorsicht verfuhr, so hat diese Verbesserung noch 
nicht einen, dem Boden und Himmelsstriche an-
gemessenen, Grad erreicht.'* 
S. 101. "Am häufigsten sind in Norwegen 
die Nachkommen der aus England eingeführten 
Schafe, welche dort, i-schürig, 5 bis 5 Pfund 
Wolle geben. Von diesen Schafen findet man 
auf den Inseln bei Drontheim (etwa 63^ Grad 
nördl. Breite) große Schafereien, welche Win-
ter und Sommer unter freiem Himmel bleiben. 
Von dort hat sich diese Race noch nördlicher, 
weit jenseits des Polar-Zirkels, verbreitet, und 
man findet sie in Finnmarken, wo sie sich schon 
seit 5° Iahren unverändert erhalten hat, (also 
durch die Strenge des Klimans nicht ausgear­
tet ist). Hieraus erhellt: daß fein-wollige 
Schafe auch in den allerkältesten Himmels-Ge-
genden gedeihen können, wenn sie nur eine gute 
Nahrung und Pflege erhalten und zweckmäßig 
gepaart werden. Es scheint sogar, daß die 
Schafe in kälteren Himmelsstrichen weniger 
Veränderung als in warmen erleiden; voraus­
gesetzt: daß man ihnen einen trocknen Boden 
und eine warme Lage zum Stand-Orte anweiset. 
Auf den Faröer-Inseln leben die Schafe fast 
wild, und selbst im strengsten Winter giebt man 
ihnen kein Obdach; welches ein abermahliger 
Beweis ist: daß die Schafe im kältesten Nor­
den fortkommen können. Die Wolle werfen sie 
im Sommer von selbst ab, worauf sie denn ge-
sammelt wird; geschoren werden sie aber nie-
mals." 
S. 109. "Schon in der ersten Halste des 
v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s  h a t  d i e  S c h a f z u c h t  i n  
Schweden einen großen Schwung durch Kreu­
zung mit Spanischen Böcken erhalten; und die-
ses Reich hat dem übrigen Europa das erste 
große, auffallende Beispiel von der Veredlung 
der Schafe gegeben, indem sich die Schwedische 
Regierung im I. 1745 eine Heerde Merinos aus 
Spanien zu verschaffen gesucht hat, wodurch 
dieser beabsichtigte Zweck erreicht worden ist. — 
Bis 1780 wurden auf den Verkauf feiner Wolle 
2ZpCt. Prämie gezahlt; bis 1786 aber auf»2pCt. 
herabgesetzt, und 1792 gänzlich aufgehoben. Es 
wurde hierdurch der Grund zu einem unver­
gänglichen National-Reichthnrne für Schweden 
gelegt, und der Beweis gegeben: daß man durch 
eine zweckmäßige Manipulation auch im hohen 
Norden die Merino-Zucht einführen kann; daß 
es folglich nicht bloß am Klima, sondern theils 
an Anschaffung guter Widder von reiner Ab­
stammung, theils an Wartung, zweckmäßiger 
Fütterung und Behandlung der Schafe, und 
an einem passenden, trocknen, gesunden Stand-
Orte und dergleichen Localität liegt, wenn die 
Schaf-Zucht mit erwünschtem Erfolge gekrönt 
werden soll. — Im I. 1764 zählte man in 
Schweden bereits 65,369 Schafe von Spanischer 
Abkunft, und 23,384 durch Merinos-Böcke ver­
edelte. Seit tiefer Zeit ist ihre Anzahl außer­
ordentlich vergrößert worden. — Woll-Proben, 
die mir aus Schweden eingesandt worden, hat-
ten einen langen, ziemlich seinen Faden, jedoch 
von geringer Kräuselung. Uebrigens sollen die 
Merinos, wo sie unvermischt erhalten wurden, 
dort ganz ihre ursprüngliche Gestalt beibehalten 
haben, und auch in dieser Hinsicht nicht aus-
geartet seyn." (Diese, von einem der berühmtesten Woll-
Kenner undHeerden-Besitzer in Deutschland mit-
getheilten, Nachrichten, sind unstreitig wichtig, 
und können zur Beruhigung derjenigen dienen, 
welche befürchten, daß die hierher gebrachten 
Merinos künftig, durch den Einfluß des KU-
mas, ausarten mögten. # Jene, in rauheren 
Gegenden angestellten, vieljährigen Erfahrun-
gen, werden wohl jedem Zweifel in diefer Hin-
ficht ein Ende machen.) 
I s t  z u  drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwattung der Ostsee-Provinzen: W. F .  K e u ß l e r .  
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O s t s e e ^ P r o v i n z e n - B l a t t .  
Dienstag, den 2* Marz 1826. 
T r a u e r - Z u g .  ( F o r t s e t z u n g . )  B e i m  
Einzüge der Trauer-Procefsion in Kolomensk, 
empfingen selbige bw Moskowische Kriegs-Ge-
nera l-Gouverneur, der wirkliche Geheime-Rath 
Fürst Iußupow, der Befehlshaber des Zten Ar-
mee-Corps Graf Tolstoi, und viele andre Mili-
fair- und Civil-Beamtete und Geistliche vom 
höchsten Range. Den Land-Leuten des Kirch-
Dorfes Kolomensk, als frühern Eigenthums des 
Kaisers, wurde auf die dringende Bitte, mit 
der sie, knieend, seinem Leichnam entgegensahen, 
die Erlaubniß *r<heilt, denselben bis vor die 
Kirche zu ziehen. Am 5.  Februar langte der­
selbe in Moskwa an. Mitten in der Danilowi-
schen Vorstadt, unweit der Barriere, wurde, vor 
dem versammelten Volke, der Sarg auf den, an 
diesen Platz hinausgefahrenen, mit 8 Pferden 
bespannten, Pracht-Wagen gehoben, und traf 
gegen 1 Uhr nachmittags bei der Barriere ein, 
wo ihn bereits alle, zur Begegnung bestimmten, 
Personen, geistlichen und weltlichen Standes, 
vnd das ganze geordnete Ceremonial, empfingen» 
Vor dem Einzüge in die Stadt wurde das ge-
wohnliche Todten-Amt vor der Kapelle gehal-
ten, welche sich hart an der Barriere befindet; 
und mit dem Schlage Eins begann der Trauer-
Zug durch die Straßen der alten Haupt-Stadt: 
die Serpuchowische, die Patnizkifche und Fluß-
Straße, durch das Spastische Thor in die Erz-
engel-Kathedrale. Die zu diesem Zwecke in 
Moskwa versammelten Truppen standen von der 
Barriere an bis zu dem Eingange der Erzengel-
Kathedrale aufgereihet. Unzahlige Haufen der 
Bewohner der Haupt-Stadt, von allen Stan-
den, bedeckten alle öffentliche Plätze und Trot-
toirs, in tiefster Stille und erhabner Rührung; 
oft aber, und besonders bei der vor jeder Kirche 
gesungenen Todten-Messe, wobei der Trauer-
Zug still hielt, flössen die ungeheucheltcn Thrä-
nen schmerzvoller Betrübniß. Uni Uhr nach-
mittags gelangte der Leichnam zu ber Erzengel-
Kathedrale. Die General- und Flügel-Adju-
tanken trugen den Sarg in die Kirche, hoben 
ihn auf die dazu bestimmte Stätte, und stellten 
die Regalien und Orden um den Katafalk her; 
worauf der Erzbifchof von Moskwa, mit der 
übrigen Geistlichkeit, das Todten-Amt hielt, und 
darnach bis zur einbrechenden Dämmerung dem 
Volke verstattet wurde, dem in Gott seligen Kaiser 
seine Ehrfurcht darzubringen. Auch wurde An-
fialt getroffen, daß an den folgenden Tagen der 
Adel, die Kaufmannschaft und die übrigen 
Stände, zur Bezeigung ihrer Ehrfurcht, zuge-
lassen wurden. Die Honoratioren der Haupt-
Stadt sowohl, als Leute aller Stände, ström-
ten herbei. Unzählig war das Volk, das die 
Plätze des Kremls füllte; der ganze Kreml mit 
den mannichfaltigsten Equipagen und unüber-
sehbaren Volks-Haufen bedeckt. Die beiden 
folgenden Tage hindurch war das Gedränge wo 
möglich noch größer. Am 6. Februar, nach 
Beendigung des Todten-Amtes, begann, nach 
11 Uhr vormittags, der Weiter-Zug der Trauer-
Procession in eben der Ordnung, wie bei dem 
Einrücken in diese Haupt-Stadt. Bei Anlan-
gung des LeichncunS an der Städte Barriere, 
sprach der hochwürdige Philaret ein kurzes er­
bauliches Wort zu dem General-Adjutanten 
Grafen Orlow-Denissow, als dem Hüter und 
Geleiter der kostbaren Ueberreste Sr. Majestät, 
und ertheilte ihm zu der fernern Reife den 
göttlichen Segen. Die Post-Bauern des Twe-
rischen Post-Dorses aber, und Land-Leute aus 
dem Choroschewskischen Gebiete, fleheten aufs 
dringendste um die Erlaubniß, den Kaiserlichen 
Leichnam weiter bringen zu können, und zogen 
ihn von der Barriere bis zum Petrowschen Pa­
lais. Die Moskowische Kaufmannschaft hatte 
den Verteidigern des Vaterlandes, zur Ver-
besserung der Kost, während des Trauer-Zu­
ges durch Moskwa, 15,000 Rbl. dargebracht. (Frgnit. a. D. Ptbg. Ztg. Nr. 14.) 
(Die Fortsetzung folgt.) 
D  e  r  H  a  n  d  e  l  v o n  1 3 2 4 .  ( B e s c h l u ß . )  
IX,  Der Transit-Handel umfaßte den Werth von 
3Mill. 593,627Rbl.; wovon für 1 Miß.5037R. 
Preußische Tücher, und für 65,650R. Peltereien, 
nach Kiächta gingen. — X. Handel des Zar-
thums Pohlen: Einfuhr 4 Mi IL 350,000 Rbl.; 
Ausfuhr nahe an 3 Mili. R. — XI.  Handel 
von Finnland: Einfuhr gegen 635,000 Rbl.; 
A u s f u h r  i |  M i f f .  R .  —  X I I .  a )  E s  k a i n e n  
Schiffe: aus England 1389, worunter 384 mit 
Ballast; aus der Türkei 324; aus Schweden 246; 
aus Italien 20g; aus Russischen Hafen »9«; aus 
Dänemark 185; aus Holland »46; aus Frank-
reich 103; aus Portugal roi»' aus Preußen 93; 
aus Lübeck 35: ausRostock62; ausHamburg 6»; 
aus Amerika 55; aus Aegypten 29; aus Bre­
men 25; aus Spanien 3. Zusammen: 3434» — 
XII. b) Es gingen aus: 3545 Schiffe; wo-
von nach England 1415; nach der Türkei 422; 
nach Dänemark (und Helsingör?) 3*5>* nach Hol-
land 2i»; nach Persien 203; nach Russischen Ha-
fen 186; nach Schweden -53» nach Preußen 142; 
nach Frankreich 127; nach Italien 107; nach Lü­
beck 77; nach Portugal 58; nach Amerika 55» 
nach Hamburg 25; nach Bremen 24; nach Ro­
stock 13; nach Spanien 9. — XII, c) Von den 
angekommenen Schiffen waren eingelaufen: In 
Häfen des Baltischen Meeres: mit Ballast 1172, 
mit Waaren 1246; in Summa 24,3. In Hasen 
des Weißen Meeres: mit Ballast 204, mit Waa-
ren 46; Summa 250. In Hasen des Schwarzen 
und Asowischen Meeres: mit Ballast 221 , mit 
Waaren 402; Summa 623. In Häfen des Kas-
pifchen Meeres: mit Ballast 3, mit Waaren »40! 
Summa 143. Zugleich find die Länder ange-
geben, aus welchen sie gekommen. Von den 
29 Aegyptischen kamen 2 nach Petersburg und 
27 nach Odessa; von den 55 Amerikanern 2 nach 
Riga, die übrigen nach Petersburg. Englische 
kamen in alle Häfen des Reichs; außer nach 
Feodoßia, Taganrog, Kertsch, Eupatoria, Astra-
cfcan und Baku. — XII. d) Die ausgelaufe­
nen Schiffe, wohin sie gingen; z. B. nach der 
Türkei: aus Odessa 253, aus Taganrog 124, aus 
Feodoßia 14, aus Kertsch 13, aus Eupatoria 13» 
Nach Persien: aus Baku 163, aus Astrachan 4°» 
Nach Italien: aus Odessa 96, u. s. w. Nach 
Portugal: von allen 53 gerade die Hälfte, nähm-
lich 29, aus Pernau; aus Petersburg 11, aus 
Riga 9. — XIII. a) Mittel-Preise der Russi­
schen Waaren; in Petersburg, Riga, Moskwa, 
Archangel, Odessa und Taganrog; nach den Mo-
naten; z.B. gelber Talg: das Berkowetz, in Pe-
terSburg, von 91 bis »10 Rbl.; in Riga, 400 fä, 
von 105 bis 115Rbl.; in Moskwa, das Berk., 
von 8° bis 100 Rbl.; in Odessa, das Pud, 7 bis 
9 Rbl. — XIII. b) Mittel-Preise der aus­
ländischen Waaren; z.B. Kaffee, das Pud, in 
Petersburg 58 bis 67 Rbl.; in Moskwa 62 bis 
63 R.; in Odessa (Mokka) 45 bis 64 R.; in Feo-
doßia 60 bis 75 R. — XIV. Geld- und Wech-
sel-Course. — XV. Verzeichniß von 230 Han-
dels-Hausern aller Haupt-Orte, nach ihrem an-
gegeben Geschasts-Betrage. Die höchste Fahl 
hat Stieglitz in Petersburg, mit nahe an 13Mili. 
Rbl.; nächst ihm Louis und Wilson, ebendaselbst, 
jeder mit beinahe 12Mill.; Mitchel 6c Comp, in 
Riga, mit beinahe 10 Mi«., u. s.w. 
Se. Majestät haben geruhet, der freien 
ökonomischen Gesellschaft zu Petersburg, 
statt der 5°°° Rbl. jährlich, welche sie seither 
aus der Monarchischen Gnade erhalten, jetzt 
10,000 Rbl. anzuweisen. Bei der General-
Versammlung dieser Gesellschaft, am 6. Febr. 
d. I., fand eine dankbare Gedächtniß-Feier der 
Wohlthaten statt, deren auch diese gemeinnützige 
Anstalt von Alexander sich zu erfreuen gehabt. 
Bereits am 30. April 1801 fegte Er ihr eine jährliche Summe aus; schenkte ihr die Kaiser-
liche Besitzung auf der Insel Petrowsky; von 
Zeit zu Zeit beehrte Er sie mit Entgegennahme 
ihrer Meinungen über landwirtschaftliche Ge­
genstände, Geschenken von Instrumenten und 
Büchern, und Gnaden-Bezeigungen gegen ihre 
thätigsten Mitglieder. Noch im vorigen Jahre 
bestätigte Er ihr neues Reglement, befvtlete ihr 
Haus von allen Stadts-Abgaben, und schenkte 
ihr, zum BeHufe ihrer Bemühungen um die 
Schutz-Pocken-Impfung, 25,000 Rubel B. A. 
Bei derselben Versammlung wurde der seit-
herige Präsident, Admiral Mordwinow, zu die­
sem Amte einstimmig aufs neue gewählt; und 
der Director, wirkl. Staats-Rath v. Gvlinsky, 
so wie das Mitglied, wirkl. Kammerherr v.Wse-
woloschsky, erhielten, als Anerkennung ihres Ei-
fers in Verbreitung der Schutz-Pocken-Impfung, 
goldne Medaillen. (Beilage zur Deutsehen 
Ptbg, Ztg. Nr. 15.) 
Am 6. Novbr. fand in Neu -Tscherkasf, 
in Gegenwart des General-Adjutanten Tfcher-
nifchew und des Attamans Ilowaisky, ein 
Pferde - Ren nen von 13 Pferden Donischer 
Race statt. Der Renn-Raum war der Weg 
von der Neu-Tscherkassischen bis zur Constan-
tinischen Station, hin und zurück 63 Werst. 
Obschon derselbe durch feuchtes, nebliges Wet-
ter höckerig geworden war, und uberdem 20 W 
bergab und bergauf geht, fo legte dennoch ein 
Pferd aus den Platowifchen Stutereicn densel­
ben in 2 Stunden 21 Minuten zurück; und kam 
ans Ziel so frisch an, daß es noch 20 Werst 
hätte machen können. Drei Faden hinter ihm 
kam ein gewöhnliches Kosaken-Stuterei-Pferd; 
50 Faden das eines^Sotnik; manche aber auch 
blieben um 5 W. zurück« (Sew.Ptsch. Nr. 19.) 
S m 0 l e n s k. In hiesiger Ep ar ch i e sind 
im Jahre i825 gebohren worden 47,015 Kinder; 
und zwar männl. Geschl. 23,701, weibl. 23,3,4. 
Getraut 7992 P. Gestorben 31,473, (in. 16,230, 
w. 16,193); worunter 3 von 100 Iahren, 1 von 
,01 I., I b, 102, öfc. HO, 1 t>, 117, 1 v. 120. 
Zur Griechisch-Russischen Kirche gingen über: 
Hebräer, 7mdnnh, 2weibl.; Katholiken, gm., 
4 ro.; Lutheraner, 4 m., 1 w.; Muhamedaner 2. 
In Summa 23, (Russ. Ptbg. Ztg. Nr, 15.) 
O d e ssa. Gegen Ende Januars wurde 
dieser Hafen bereits ganzlich vom Eise frei, und 
man sieht taglich der Eröffnung der Schiffahrt 
entgegen. Die Nachrichten aus Italien geben 
gute Hoffnung für denGetraide-Handel, (Journ. 
de Ptbg. Nr, 20,) 
S c h u s c h i ,  i n  d e r  K a r a b a c h e i .  B e r e i t s  
beginnt der wohlthatige Einfluß von der nahern 
Verbindung dieser Gegenden mit Rußland, sich 
zu äußern. Es knüpft ftd) ein Handel mit Eu-
ropa an, Kaufleute aus Tiflis besuchten 1824 
und 1825 die Leipziger Messe, und Tataren den 
Nischnei-Nowgorodischen Jahrmarkt. Der gute 
Absatz, den Einer von diesen mit seinen dorti-
gen Einkaufen gemacht, wird Mehrere dorthin 
locken, so wie ein gleicher Russen aus dem In-
nern des Reichs nach hier. Gute Straßen füh-
ren über die Felsen der Karabad)ei, steinerne 
Brücken über die Flüsse; und sd)on machen die 
Nationalen von den Russischen Teleggen Ge-
brauch. (Sew. Ptsch.  Nr. 17.) 
K u r l a n d ,  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am ersten Weihnachts- Feiertage des verwiche-
nen Jahres war einer unfter Land-Prediger 
eben im Begriff, auf die Kanzel zu gehen, als 
ein Fremder, in Livlandischer Bauern-Tracht, 
in die Sacristei trat, und zu ihm sagte: "Mein 
Herr läßt Euch grüßen, und sd)ickt Euch hier 
1 0 0  R M .  S .  M .  z u m  F e s t - G e s c h e n k e . "  —  
"Wer ist Dein Herr?" — "Das darf id) Euch 
nicht sagen." — "Woher bist Du?" — "Das 
eben so wenig." — "Du mußt im Jrrthume 
seyn!" — "Keineswegs! id) war erst im Pa-
storate: hörte aber, daß Ihr bereits zur Kirche 
gefahren wäret." — "Grüße Deinen Herrn; 
ich lass' ihm danken; aber das Geld werde ich 
11 id>t nehmen." — "Warum seid Ihr so stolz, 
lieber Pastor? Von irgend einem geringen Manne 
nehmt Ihr, unter Umständen, einen Halb-Rubel 
mit Danke an; und diese hundert Rubel, die 
Euch mein Herr aus so gutem Herzen giebt, ver-
schmähet Ihr, Ihr braucht das Geld; habt ein 
Häuflein Kinder, und wenig Einnahme; das weiß 
mein Herr," — "Du hast Recht; ich nehme es; 
und ich und meine Kinder wollen zu Gott für 
den unbekannten Wohlthäter beten." — So 
ging der Ueberbringer weg; wer aber der Ueber-
sender war, wußte der Empfänger, wenigstens 
als diefer Vorfall bekannt gemacht wurde, 11 od) 
nicht. (Latw.  Aw.  Nr. 7. )  Ueber den 
M a g i s t r a t  einer unfrer kleineren Städte hat 
einberichtet werden müssen, daß sich daselbst gar 
keine Nad)weisungen auffinden lassen, wer von 
den Steuerpflichtigen seine Krons-Abguben re-
stiret; wer von ihnen verstorben, erwerbs-un-
fähig, versd)ollen ober zum Rekruten abgege­
ben ist. Weshalb benn bie Gouvernements-Re­
gierung alle Personen, welche Ausenthalts-Bil-
lete von bort haben, auffordert, sid) bei dasi-
gem Hauptmann (Ordnungs-Richter) zu sistiren. 
(Kurl. Int.-Bl. Nr, 15.) Abermahls 
ein Unglück mit Schieß - Gewehr! Im 
Grobinischen saßen einige Bauern sreundschaft-
lid) zusammen, und wollten eben auseinander-
gehen, als einer von den Gesindes-Leuten zu 
dem Einen sagte: "Sieh dod), wie id) meine 
alte Flinte so sd)muck aufgeputzt habe." Der 
Wirth greift nad) ber Flinte, die auf einem 
Brette liegt. Kaum hat er sie erfaßt, so geht 
sie los, verwundet den Einen an der Hand, und 
trifft den Andern so in die Brust, daß er nach 
wenigen Minuten todt ist. (Latw.Aw. Nr.6.) 
K i r c h e n - L i s t e n  v o n  1325. In Grobin 
wurden, bei  der Lettischen Gemeinde, 273 Kin­
der getauft, (129männl., 149weibl.); worunter 
3 Zwillings-Paare. Eonfürmirt 105;  worunter 
nur 8, die nicht lesen konnten, und zwar wegen 
Gehör- und Sprach-Mängeln. Cornrnunican-
ten 5331 > worunter 10 auf dem Kranken-Bette. 
Als Begrabene wurden 159 kirchlich verzeichnet; 
worunter 2 an den Pocken, Die Deutsche Ge­
meinde hatte 37 Getaufte, 14 Begrabene, 10 P, 
Getraute, und 17 Confirmirte. — In Holmhof 
und Bufchhof (mit Iakobstadt): Getaufte 169, 
(76  m., 95 w.); worunter 2 Zwillings-Paare 
und 4 Uneheliche. Als Verstorbene wurden an-
gezeigt 54, (32  m., 22 w.). Getraute 54 P. 
Confirmirte 71 Knaben, 3 Madchen (?). Com-
municanten (zweimahl im Jahre) 3561 , unb 
96 Deutsche. Mit Schutz-Blattern Geimpfte 176. (Latw. Aw. Nr. 6, u. 7.) 
Mit Vergnügen nimmt der Herausgeber auch 
diesen Beitrag des Livl. Herrn Gouvernements-
Architecten, zu den Verhandlungen des Tages, 
in seine Blatter auf: 
"Bei der, gegenwärtig sovielfach beabsichtig-
ten, Verbesserung der Schaf-Zucht in den Ostsee-
Provinzen, erlaube ich mir, den resp. Herren Guts-
Besitzern die meisterhafte Abhandlung in Gilly's 
Handbuche der Landbaukunst, 3tenTh. isteAbth., 
S. 367 bis 412,  "über Construction der Schaf-
Ställe," zu eigner Beprüfung bestens zu empfeh-
len, bin aud) red)t gern zu besondrer Mittheilung 
d e r s e l b e n  e r b ö t i g .  S p a z i e r . "  
U n i v e r s i t ä t s  -  N a c h r i c h t e n .  
''Zufolge Schreibens des Herrn Mi nisters der 
Volks-Aufklärung, vom 7. Jan. d. I., hat die 
Committed der Herren Minister die Erlaubniß 
dazu ertheilt, daß der Professor der Mineralogie 
an der DorpatischenUniversität, Hofrath Dr.  Mo-
ritz V .Engelhardt, mit Beibehaltung seines 
Gehalts, — zum Behufe einer mineralogischen, 
geognostischen und geographischen Beschreibung 
des Ural-Gebirges, — nach den Gouvernements 
Saratow, Orenburg und Perm, bis zum No-
vember dieses Jahres reisen, und ihm, zur Be-
streitung der Reife-Kosten, 6000 Rbl. aus den 
Ersparnissen der Universitäts-Summe gezahlt 
werden können. Er hat auch bereits am 13. Febr. 
die Reise angetreten; in Begleitung des ehemah-
l i g e n  D o r p a t i s c h e n  S t u d e n t e n  G r e g o r  v .  H e l ­
mer fei> und des, zum Dr.  Med.  promovirten, 
Höglings des medicinischen Krons-Instituts an 
d e r  U n i v e r s i t ä t  D o r p a t ,  H e r r m a n  H e i n r i c h  H e ß ,  (aus Genf gebürtig). Letzterer war früher, mit 
Genehmigung des Herrn Ministers der Volks-
Aufklarung, nach Stockholm gereiset, um, unter 
der Leitung des daselbst lebenden berühmten Che-
mikers Berzelius, sich in der Chemie und Mi-
neralogie noch weiter zu vervollkommnen; und, 
in Gemäßheit des Rescripts des Herrn Mini-
siers der V. 21., vom 12. Febr. d. I., hat der 
Herr Dirigirende des Ministeriums der inneren 
Angelegenheiten ihn, auf seinen Wunsch, am . 
5. Febr. d. I. als Arzt bei den Turkinskischeu 
Mineral-Wassern am Baikal, mit einem Gehalte 
von 1200 Rbl., angestellt, und ihn dem Herrn 
Professor v. Engelhardt bis zum nächsten No-
vember-Monate zucommandirt. 
Nach dem Schreiben des Herrn Ministers 
der Volks-Aufklärung, vom 7. Jan. d. I., hat 
die Committee der Herren Minister genehmiget, 
daß der Professor der Botanik an der Universi-
tat Dorpat, Staats-Rath Dr.  Ledeb 0 ur, nach 
dem Tomskifchen und Ieniseiskischen Gouverne-
ment, zur Untersuchung der Altaischen Hochge-
biege in botanischer und zoologischer Hinsicht, 
bis zum Januar-Monate des künftigen ig27sten 
Jahres, mit Beibehaltung seines Gehalts, rei-
ftn, und ihm, zur Bestreitung der Reise-Kosten, 
10,000 Rbl. aus den Ersparnissen der Universi-
tats-Summen gezahlt werden können. Er ist 
bereits am 16. Jan. abgereiset, in Begleitung 
des ehemahligen Dorpatischen Studenten, Apo-
thekers Karl Anton Meyer, und des, zum Dr. 
Med. promovirten, Zöglings des medicinischen 
Krons-Instituts an der Universität zu Dorpat, 
Alexander v. Bunge; welcher Letztere, in Ge-
maßhelt des Schreibens des Herrn Ministers 
der Volks-Aufklärung vom 12. Febr. d. I., auf 
feinen Wunfch, vom Herrn Dirigirenden des 
Ministeriums der inneren Angelegenheiten, am 
27. Jan. d.I. als Kreis-Arzt in der Stadt Bar­
naul im Tomskifchen Gouvernement, mit einem 
Gehalte von 800 Rbl., angestellt worden ist. 
Das höchst ähnliche Bild des unsterblichen 
Stifters der Universität zu Dorpat, des in Gott 
r u h e n d e n  A l l e r g u ä d i g s t e n  K a i f e r s  A l e x a n d e r ,  
in Lebens-Größe, von dem Englifchen Mahler 
Dowe in Petersburg, ist in Dorpat angekom­
men, und wird im großen Hör-Saale der Uni-
versität aufgestellt werden. Dieses Oel-Ge-
mählde kostet, mit dem Rahmen und den Trans-
port-Kosten, mit Genehmigung des Herrn Mi­
nisters der Volks-Aufklärung vom 4« April i8a5/ 
die Summe von 3772 Rbl. 
Se. Kaiferl. Majestät haben, am 26. Jan. 
d.I., denDoklad des Herrn Ministers derVolks-
Aufklärung, wegen einer, dem Professor derDor-
patifchen Universität, Staats-Rath und Ritter 
Dr.  Parrot, bei feiner Dienst-Entlassung mit 
dem Titel eines emeritirten Professors, zu be­
stimmenden jährlichen Pension von 5000 Rbl., 
und wegen der, demselben zu ertheilenden, Er-
laubniß zur Benutzung des physikalifchen Kabi-
nets der Universität, und zur Disposition über 
die Hälfte der, für die Unterhaltung dieses Ka-
binets bestimmten, Summen, Allerhöchst zu be# 
stätigen geruhet. 
Zufolge Schreibens des Herrn Ministers 6er 
Volks-Aufklärung, vom Z. Febr. d. I., ist der 
ordentliche Professor des Rufsischen Rechts an 
der Universität Dorpat, Staats-Rath und Rit­
ter Neu mann, auf Allerhöchst namentlichen Be­
fehl, auf einige Zeit zur eignen Kanzellei S r. 
Kaiferl. Maj. abbeordert worden; verbleibet jedoch Mitglied der Universität, und im Genüsse 
der, mit feinem Amte verknüpften, Oklade. Da-
mit diefe Professur während feiner Abwefenheit 
von Dorpat interimistifch von Andern befetzt 
werden könne, fo haben Se. Kaiferl. Maj. h* 
fohlen, daß eine feinem Gehalte gleiche Stimmt 
aus den Summen der eignen Kanzellei Sr. Maj. 
an die Dorpatifche Universität verabfolgt werde. 
Der stellvertretende Kurlandifche Gouverne-
menrs-Schul-Dipector, Ober-Lehrer am Gymna­
s i u m  i l l u s t r e  z u  M i t a u ,  I o h .  D a n .  B r a u n -
fchweig, ist, durch den am 15.Jan. d. I. dem 
Senate ertheilten Allerhöchsten Befehl, zum Cok 
legien-Assessor befördert worden." (Offic.) 
( H i e r b e i  e i n e  B e i l a g e . )  
3s t  drucken ertaubt. Im Namen der Civil-Ot>er?Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler .  
Beilage zu Nr. 9. des Ostsee-Probinzen-Blattes. 4* 
Dienstag, den 2. Marz 1826, 
Literarische Anzeigen und Nachrichten. 
"Täieline Ristiusso öppetus mis targema rahwa ja 
FooEnteiötritc kassuks waljaandnud Otto Willem 
Masing. Pernos, 1325. Kottart Markwardi 
kirjadega." — (Vi u. 120 S. 80 
Diese, zunächst den Gebildeteren im Volke und ins-
besondre den Schulmeistern gewidmete, christliche Glau» 
bcns-Lehre des verdienstvollen Verf., schließt sich wür-
dig an die Reihe seiner früheren Esthn. Schriften an. 
Es fehlte Lehrern und Lernenden ein solches Werk, 
wie alle diejenigen gern zugeben werden, die mit der 
Esthn. Literatur nur ein wenig bekannt sind, und die 
aus Erfahrung wissen, wie schwer es ist, den Esthen, 
bei der Bildung, die er nun eben hat, nach dem in 
Fragen und Antworten abgefaßten Katechismus zu 
unterrichten. Denn jeder, in Form einer Frage, mit 
der dazu gehörigen Antwort ausgedruckte, Satz, for# 
dert eine doppelte Operation des Geistes, also eine 
doppelte Aufmerksamkeit, und ist mithin gerade die 
Form, die ungebildeten und im Denken nicht geübten 
Menschen das Verstehen und Begreifen am meisten 
erschwert; dessen ganz zu geschweigen, daß der Leh­
rer selbst durch sie in seinem Vortrage mehr oder 
weniger genirt wird, und der Esthn. Schüler sich im-
mer nicht überzeugen kann, daß zum Lernen und 93er# 
stehen noch andre Seelen-Kräfte, außer dem Gedacht-
nisse, in Bewegung gesetzt werden müssen. Als Leit-
faden in den Schulen, und bei dem Kotechumenen; 
Unterrichte, wird dieses Buch um so mehr mit gro­
ßem Nutzen gebraucht werden, da der Verf. nicht nur 
Alles lichtvoll dargestellt, immer, soviel als möglich, 
die irrigen Ansichten des Volkes berichtigend, sondern 
auch mit den erwecklichsten Betrachtungen und Er­
mahnungen seinen Vortrag durchwxbt hat. Durch 
die in dieser Schrift enthaltenen Definitionen und Er-
lauterungen des Sinnes einzeler Wörter und Redens, 
Arten, empfiehlt sie sich dem Religions-Lehrer noch 
ganz insbesondre, der vergeblich in andern Schriften 
dergleichen sucht. Was endlich die aus der Bibel 
angeführten Beweis-Stellen betrifft, so haben sie noch 
ein besondres Neben-Interesse für den Freund der 
Esthn. Sprache, da sie nahmlich in vielen Stellen die 
vorhandene Uebersetzung berichtigen, und daher eben 
so, wie die 52 bibl. Historien desselben Verft., als 
eine kleine Vorarbeit zu einer künftigen neuen kriti­
schen Ausgabe der Bücher der h. Schrift, betrachtet 
w e r d e n  k ö n n e n .  D e r  2 t e  T h e i l ,  d e r  d i e  S i t t e n -
Lehre einhalten wird, konnte, der bedeutenden Kosten 
wegen, nicht jetzt gleich mit abgedruckt werden; indeß 
verspricht der Verf., ihn bald folgen zu lassen, wenn 
der i ste Beifall finden sollte. Und so können wir denn 
g e w i ß  s e y n ,  d a ß  e r  b a l d  e r s c h e i n e n  w e r d e . "  R » . . .  r .  
''Meie Igfanda Jesusse Kristusse Uus Testament chE 
lle Seadusse Ramat. Peterburri Linnas, Stc-
reotipidega lrükkilud, Pübli Koggoduöse kulloga, 
1825 Aastal." — (IV u. 674 gespalt. S. g., 
Register über die sonntagl. Evangel. u. Epist. 
noch 4 S.) 
Dieß ist der Titel der neuesten Auflage des Esthn. 
N.Test., welche, von der Russischen Bibel-Gesellschaft 
i n  P e t e r s b u r g  v e r a n s t a l t e t ,  ü b e r h a u p t  d i e  f ü n f t e  i s t .  
Das Papier ist weiß und stark; die Lettern, mit ihrem 
Kunst-Namen "grobe Cicero.Fractur," also groß und 
in die Augen fallend; der Druck rein und deutlich; 
und der Preis 225 Kop. St. M. für ein ganz in Leder 
gebundenes Exemplar, und angebunden 125K0P. Was 
übrigens die Haupl-Sache, den Text, betrifft, fo ist 
er ganz derselbe, wie man ihn in der Stereotyp-AuS-
gabe der ganzen Esthn. Bibel findet; wenigstens hat 
Ref. alle die Stellen, die er verglichen, vollkommen 
gleich gefunden. Auch die Parallel-Stellen sind hier 
wie dort angezeigt. Diese Ausgabe wird besonders 
alteren Personen und der Jugend nützlich und er* 
fprießlich seyn, und erscheint gerade jetzt als eine um 
so dankenswertere Gabe, da die Exemplare von den 
früheren Auflagen fast ganz vergriffen sind." läem. 
Die, zur Todes-Feier des Verewigten, im 
Dorpatischen Universitäts - Saale, am 12.  Dec. v.J.  
(f. vor. Jahrg. S. 217), gehaltene Predigt des 
Herrn Professor# Lenz, (denn diese Form nahm sie, 
um die höhere religiöse Weihe auch in ihrem Aeußern 
zu haben, mit Recht an), ift jetzt im Drucke erschie-
nen, unter dem Titel: 
"Zum Gedachtniß Alexanders I. Trauer-Rede, 
im großen Hör-Saale der Kaiserl. Universität Dor-
pat, am 12. Dec. 1825, gehalten von Gottlieb 
Eduard Lenz, ordentl. Prof. d. prakl. Theologie. 
Dorpat, 1826. In I. Ch. Schünmann'ö Buch» 
druckerei." — (44 S. 80 
Mit sorgsam sich ausdrückender Wahrheit, in ihrem 
Geschäfte sich glücklich fühlender Warme, und aus dem 
Reichthuine des Gegenstandes, wie aus der Fülle der 
tief-bewegten Brust, sich ergießender Kraft, stellt der 
Redner den Gefeierten in derjenigen Verklarung dar, 
die Denselben im Leben auf eine ganz eigenthfunlirbc 
Art umgab, wie in dem Grade vielleicht kaum je 
einen Regenten; nahmlich mit allen Retzen des Lich­
tes zugleich und allen Eindrücken des Glanzes; beide 
jetzt erhöhet durch die Schatten des Todes und die 
Strahlen des nun unsterblichen Lebens in der Ge­
schichte und in der höhern Well. 
Auch noch der Todeö-Feier, namens der Universi-
tiff, galt die (mit ihrer Aufschrift schon oben S. 29,  
Censur,Notiz Nr. i. angeführte) Lateinische Ode des 
Herrn Professors Francke. So wie die, dort gleich-
falls Nr. 2. angezeigte, Griechische Ode desselben Ver-
fassers, die Huldigung des Instituts an des Kaisers 
Nikolais Majestät ausspricht. Obschon, ^6ei der/ 
gleichen Feier-Schmucke gelehrter Anstalten für große 
Ereignisse, die Gediegenheit und Reinheit des frcm# 
den Sprach - Materials gewöhnlich mehr in Abschlag 
gebracht werden muß, als der poetische Glanz der 
Form, so hat doch von diesen beiden Compositionen 
gerade die schwierigere, das Griechische Gedicht, Ans 
fpruch auch auf den Ruhm des letzteren. 
Herrn Professor Morgensterns "Alexander der 
Gesegnete" (ebendaselbst Nr. 3.) gehört, mit seiner 
Kürze, Neuheit und Zartheit, unter das Schönste, 
waß Referenten von aus» wie in - landischen Produkten 
zu Gesichte gekommen ist, über einen Gegenstand, bei 
d e m  e s  f r e i l i c h  f a s t  u n m ö g l i c h  i s t ,  g a r  n i c h t s  A n #  
sprechendes zu sagen, aber noch schwerer, das wahr-
Haff Entsprechende zir geben.— Willkommenes und 
Würdiges auch giebt schon jetzt, und verspricht da» 
mit dessen noch mehr für die Zukunft, ein junger 
Dichter, Hugo Müller (aus Riga), in seiner "Ve?-
klarung." (f. dort Nr. 4.) 
Z e i ts- ch r rf t e n. Herrn Oldekop's Peters­
burgische Zeitschrift- erscheint für das laufende Jahr 
nicht, wie es anfangs der Plan war, in sechs, fon# 
bcrnr wie seither, in zwölf Heften; mit der sehr 
zweckmäßigen Abänderung, daß wöchentlich noch eine 
Beilage von 1 oder & Halbbogen besonders ausge­
geben wird.. Diese sollen hauptsächlich die kürzeren 
inländischen Nachr ichten enthal ten;  außerdem bibl inf  
graphische in * und auslandische Notizen; neue Enfc 
deckungen, Sitten-Schilderungen, Aphorismen, kleine 
Gedichte u. dgl. Der Preis des Ganzen bleibt un-
verändert, (über die Post 52 Rubel). Bereits sind 
drei solcher Beilagen erschienen. Das December-Heft 
von 1825, aber 10 Bogen stark, enthalt: Die Fort­
setzung von den Unternehmungen der Russischen Se­
gel-Flotte in den drei Feldzügen gegen die Schweden; 
eine Nachricht von den Koljuschen, (Granz-Nachbarn 
unsrer Amerikanischen Colonien); merkwürdige Schei-
terung eines Schiffes an der Mingrelischen Küste, im 
Dccbr. 1804; zehn Haupt-Artikel inländischer Nach­
richten , worunter eine Uebersicht der Lehr-Anstalten 
im ganzen Reiche, nebst einer Vergleichung des Be-
standes von 1808 u. 1824/ aus den bibliographischen 
Blattern, vorzüglich interessant ist. Außerdem: Will. 
Herschel, a. d.Franz.; Vorzimmer-Reise; Unglück durch 
Geld; Unglaublichkeiten; a. d. Russ. Bulgarin'«; der 
Freundschafts-Oienst, von Pratzel, aus Deutschen Bl.; 
Gedichte von PetrosiliuS, Ignatius u. A. 
Noch glaubt Ref. daran erinnern zu müssen, daß 
der verlängerte Termin der Pränumeration auf die, 
für die Unterhaltungs-Leclüre fo Vieles versprechende, 
Sammlung von ^Übersetzungen aus dem Russischen, 
w e l c h e  H r .  O .  u n t e r  d e m  N a m e n  " R o d o m ü i ß l "  
herauszugeben gedenkt, (s Osts.-Pr.-Bl. 1825, S. 56, 
80, 205), mit Ansang Marz zu Ende geht. Der 
Hrsg. ds. Bl. wiederhohlt fein Erbieten, Pranumera-
tion darauf (5 Rbl. B. A.) annehmen zu wollen, und 
feinen Wunsch, mit recht vielen Uebermachungen be­
helligt zu werden. 
In Petersburg erscheinen, für das Jahr 1826, 
gerade dreißig Zeitschriften; wovon drei officielke po-
litische Zeitungen sind, (Ptbg. Zeitung, herausgege» 
ben von der Akademie d.Wissensch., wöchentlich zwei-
mahl, Russisch u. Deutsch; und Journal de Peters-
bourg, beim Eolleg. d. auswart. Angeleg., wöchentl. 
dreimahl). Ein politisch-literarisches Privat-Blatt, 
(Nordische Biene, von Gretsch und Bulgarin, wöch. 
dreimahl). Vier osficielle Blatter für fpecielle Be­
stimmungen, (die Senats-Zeitung, beim Senate, Ruf-
fisch u. Deutsch, wöch. einmahl; die Militair-Zeitung, 
oder der Russische Invalid, von Wojakow, wöch. sechs# 
mahl; Handele-Zeitung, beim Departement, Russisch 
u. Deutsch, wöch. zweimahl). Fünf osficielle Notizen-
Sammlungen, (der Ptbg. Preis-Courant, beim Depar-
tement d. auswart. Hand., Russisch, Deutsch u. Englisch, 
wöch. zweimahl; HypothecirungS-Publicationen, Bei­
lage zur Senats-Zeitung, und Verkaufs-Anzeigen, Beil. 
z. Ptbg. Zeitung, beide wöch. zweimahl). Zwei Jour, 
nale für Sittlichkeit und Mildthatigkeit, (Christliche 
Lectüre, herausgeg. von der Ptbg. geistl. Akademie; 
und Journal der Menschenliebenden Gesellschaft, beide 
monatlich). Fünf Journale vermischten Inhalts, für 
Wissenschaft und Kunst, (eines für die Technologie, 
herauögeg. bei d. Akad. der Wissensch., vierteljährlich; 
eines für Manufacturen und Handel, beim Departe-
ment; eines fürs Berg- und Salz-Wesen, beim De-
partement, beide zweimonatlich; eines für die schö-
nen Künste, von Gregorowitfch). Fünf periodische 
Schriften für Geschichte, Politik und Literatur, (Sohn 
des Vaterlandes, von Gretsch und Bulgarin, monatl. 
zweimahl; Nordisches Archiv, von denselben, und eben 
so; Asiatischer Merkur, von Spaßky, mon.; Vaten 
landische Denkwürdigkeiten, von Swinün, mou.; Ol-
-dekop's Ptbg. Zeitschrift, monatl.). Zwei Journale 
blcß für die schöne Literatur, (Literarische Neuigkeiten 
von Wojakow, und der Wohlmeinende von Jsmailow, 
beide monatl.). Zwei Zeitschriften für die Jugend, 
(Museum für Kinder, monatl.; Gesellschafter fürKin-
der, von Gretsch und Bulgarin, vierteljährlich. Letz­
teres ist dieses Jahr neu hinzugekommen). Einge-
gangen sind leider die Bibliographischen Blatter von 
Keppen. (Sftin atetsch. Nr. X.) 
Ift zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Venvaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Dienstag, den 9. Marz 1326. 
Uin die neuesten Petersburgischen Nachrichten immer sogleich 
mit benützen zu können, wird das Ostsee-Provinzen-Blatt künf­
tig nicht mehr am Dienstage, sondern erst am Mittwoch, erscheinen• 
und kann, nebst den Stadt-Blättern, (deren Ausgabe von jenem 
s i c h  n i c h t  f ü g l i c h  t r e n n e n  l ä f s t ) ,  e r s t  M i t t w o c h  n a c h m i t t a g s  i n  
der Buchdruckerei und in den Buchhandlungen ab gehöhlt, so wie 
erst am Freitage mit der Post versendet werden. 
P e t e r s b u r g .  M i t t e l s t  A l l e r h ö c h s t e n  R e -
fcriptes vom Z». Januar, an den wirklichen Ge-
heime-Rath erster Classe, Fürsten Lopuchin, ha-
b e n  S e ,  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r  u n d  H e r r ,  
unter Bezeigung Hochdero Zufriedenheit mit des-
sen seitherigen dießsallfigen Diensten und unter 
Vorbehalt auch noch künftiger, erklärt, daß 
HöchstSie die G esetz-ComMission unter un-
mittelbare Eigne Aufsicht nehmen, und in der 
Eignen Kanzellei eine besondre Section dafür 
michfen. Die seitherigen Beamteten der Com-
Mission werden theils dieser Section einverleibt, 
theils erhalten sie andre, ihrem Dienste und ih-
ren Fähigkeiten angemessene, Bestimmungen. 
(D.  Ptbg.  "Ztg .  Nr. 15.) (Sicherm Vernehmen 
nach, steht die, in voriger Numer erwähnte, 
einstweilige Berufung des Herrn Staats-Raths 
Neumann mit dieser Veränderung in Verbin-
dung.) 
T r a u e r - Z u g .  ( F o r t s e t z u n g . )  A u c h  a n  
Hwei Stellen auf dem Wege nach Klin, so wie 
in diese Stadt selbst hinein, wurde der Sarg 
von Einwohnern gezogen. Am n. Febr. traf 
der Zug in Twer ein. Hier war in der Ka-
thedrale ein Baldachin aufgerichtet, der mit 
aller, dem Gegenstande zukommenden, Pracht, 
und folgender Jnfchrift, geschmückt war: "Des 
Volkes Stimme, Stimme Gottes. Das Volk 
rief aus: du Gottgesegneter! Er blickt aus 
Himmels -Höh'n auf uns mit Vater-Lächeln.^ 
Neun Werst von Torschok hatten sich die Iam-
tschiks eingefunden, und baten, den Wagen zie-
hen zu dürfen; was ihnen zugestanden wurde, 
bis näher bei der Stadt die Einwohner derfel-
ben sie ablöfeten. Die Kaufleute und Bürger 
von Torschok erließen, zum Andenken dieses Ta-
ges, den Aermeren eine ziemlich bedeutende 
Summe Abgaben-Restanzien, und übernahmen, 
auf eine bestimmte Zeit, alle öffentlichen Lasten 
für die Greise und Unmündigen des Ortes. Am 
»5.Februar kam der Zug in Wischnei-Wolotschok 
an, und den iGten an der Gränze des Nowgo-
rodischen Gouvernements, unter dem gewöhnli-
chen kirchlich - und staatsbürgerlich < feierlichen 
Empfange. Auf den Stationen bis Waldai 
konnte man es nirgends den Iämtfchiken, so 
wie bei letzterer Stadt den Einwohnern, versa-
gen, den Wagen selbst zu ziehen. Hatte man es, 
des Aushalft wegen, gestatten können, den gan-
zen Weg entlang würde er auf den Schultern 
getragen worden feyn. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 17., 
und Journ. de Ptbg. Nr. 25.) 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Einiges aus dem Auszuge des Trauer-Cere-
monials in Nr. 17.  der Deutschen Ptbg. Zeitung. 
"Der aus Taganrog herannahende Leichen-Zug 
wird in Zarskoje-Selo von der Hof-Geistlich-
keit, den General- und Flügel-Adjutanten des 
verklarten Monarchen, der Trauer-Committee, 
den Ceremonien-Meistern und übrigen dazu be-
orderten Beamteten, feierlich empfangen. Der 
Ober--Marfchall, wirkliche Geheime-Rath Fürst 
Kurakin, empfängt an der Stadt-Gränze von 
Zarskoje-Selo die aus Taganrog in einem be-
sondern Wagen mitgebrachte Krone, und hebt 
sie auf den Sarg; dieser wird, unter Vortritt 
der dazu angeordneten Trauer-Procefsion der 
Beamteten, der Zöglinge vom Zarkoje-Seloi-
sehen Lyceum und der Geistlichkeit, in die dor-
tige Hos-Kirche begleitet und auf den Katafalk 
gestellt. Die Todten-Wache wird von Offtcie-
ren, Pagen, Zöglingen des Lyceums und der 
Oberen, vorschriftmaßig bezogen. Nach Be-
endigung des Todten-Amtes wird noch ein 
zweites gehalten, an dessen Feier nur Se. Maj. 
der Kaiser, II. MM. die Kaiserinnen, und die 
ganze Durchlauchtigste Familie, Theil nehmen, 
die darauf den irdischen Ueberresten des in 
G o t t  r u h e n d e n  K a i s e r s  A l e x a n d e r  P a w l o -
witsch Ihre Begrüßung darbringen. Bei dem 
Leichname befindet sich Tag und Nacht eine De-jour von Personen der vier ersten Rang-Classen, 
Kammer--Herren und Kammer-Junkern, Gene-
ral- und Flügel-Adjutanten. Taglich werden 
Gottesdienst und zwei Todten-Messen gehalten, 
und Personen aller Stande, wahrend bestimm-
ter Stunde, zur Begrüßung des Leichnams zu-
gelassen. — In Tschesma langt, zwei Tage 
vor dem Trauer-Zuge, der Pracht-Sarg, mit 
dem dazu gehörenden Wagen, aus Petersburg 
an; zugleich mit dem Zuge aber, aus dem Win-
ter-Palais, die Kaiserlichen Regalien und Russt-
schen Orden. Die Geistlichkeit besprengt den 
aus der Residenz gebrachten Sarg mit Weih-
Wasser, und verrichtet das gebräuchliche Kir­
chen - Gebet, wahrend dessen der Leichnam des 
in Gott entschlafenen Kaisers dem neuen Sarge 
anvertraut wird. Den Reise-Sarg bringt man 
nach Petersburg, um ihn in der Petri-Paul-
Kathedrale, im Beiseyn der Geistlichkeit dersel-
ben, zu zerschlagen, und in die für den Leich-
nam bereitete Gruft niederzulegen. Am Mor-
gen des zum Einzüge in die Residenz zu be-
stimmenden Tages wird der Leichnam auf dem 
achtspannigen Wagen, in gehöriger Procession, 
der Stadt-Barriere der Residenz zugeführt. — 
Zwei Tage vor Einzug des Leichnams wird die 
dessallsige Ankündigung durch Herolde vollzo-
gen; am Morgen des Einzuges aber ein Signal 
mit drei Kanonen-Schüssen von der Petersbur-
gifchen Festung gegeben. Bei Annäherung des 
Leichnams zur Barriere der Residenz, geruhen 
Se. Maj. der Kaiser, mit der Durchlauchtigsten 
Kaiserl. Familie, Demselben entgegen zu gehen, 
in Begleitung aller obersten Militair-Functionen. 
Beim Empfange der Leiche befinden sich die Mit-
glieder des Heiligen dirigirenden Synods mit 
der Hof-Geistlichkeit, so wie die Local-Militair-
Beamteten." (Der Beschluß folgt.) 
Der Herr Curator des Dorpatischen Lehr-
B e z i r k e s ,  G e n e r a l - L i e u t e n a n t  G r a f  L i e v e n ,  i s t  
Allerhöchst zum Mitglied? des Reichs-Raths er­
nannt worden. (Sen.-Ztg. Nr. 9.) 
Iui I« JÖ20 vereinigten sich drei Personen: 
vaterlandische Künstler, insbesondre die Zöglinge 
der Akademie der Künste, in aller Art, Haupt-
sachlich durch Verschaffung von Arbeit und Ver-
kauf ihrer Prodncte, unterstützen zu wollen. Im 
1 3 2 2  b i l d e t e  s i c h  e i n e  f ö r m l i c h e  G e s e l l s c h a f t  
z u r  E r m u n t e r u n g  d e r  v a t e r l ä n d i s c h e n  
Künste. Jedes Mitglied (die Zahl ij> unbe-
schränkt) zahlt 2000 Rbl. ein- für allemahl oder 
£2oo Rbl. jährlich, oder fördert die Zwecke des 
Vereins durch eigne Kunst-Leistungen. Eine 
auf Z Jahre gewählte Committee prüft die Vor-
schlage und Arbeiten, bestimmt die Preise und 
Belohnungen, und leitet die höhere Ausbildung junger Künstler. Der verewigte Monarch wieß 
ihr, unter dem 9.  April 1822, jährliche 5000 Rbl. 
an; auch Ihro Maj. die Kaiserin Elisabeth be-
wieß ihr Ihre wertkthätige Theilnehmung. Bis 
zur Iahres-Versammlung im August jenes Iah-
res (jährlich werden deren zwei gehalten) hatte 
die Gesellschaft bereits über 56,000  Rbl. einge­
nommen; wovon 18,000  zur Unterstützung von 
Künstlern verwendet waren, 12,000  zu Materia­
lien und anderen Erfordernissen, und 6000 tri 
Cassa. (S. Oldekop's Ptbg. Zeitschrift, 1322, 
2.  Bd. (5. 191 , und 7.  Bd. S. 91. )  Gegen-
wärtig haben Se. jetzt regierende Majestät, m 
einem sehr huldvolle Rescripte v. 2.  Febr. d. I., 
der Gesellschaft Hochdero besondern Schutz, und, 
statt der seitherigen 5000, von nun an 10,000 
Rbl. ihr zugesichert. Seit dem 26.  Januar hat 
sie, an der Newskischen Perspective, in einem 
Privat-Hause, einen Saal gemiethet, in welchem 
Künstler ihre Arbeiten ausstellen und Kunst-Freun-
de Acquisitionen machen können. (Rufk. Inw.) 
"Die Tulaische W äffen sab rik-Gesell­
schaft besitzt eine, durch freiwillige Beiträge 
.entstandene, Leih-Bank, deren Fond sich auf 
200,000  Rbl. belauft. Von diesen Geldern, 
welche hilfsbedürftigen und armen Waffen-
Schmieden auf Borg geliehen werden, waren 
in der letzten Zeit an 150,000  Rbl. ausgetheilt, 
die, ohne die äußerste Bedrängniß für die är-
meren Kameraden, nicht eingetrieben werden 
k o n n t e n .  A m  5 0 .  J a n .  b e s c h l o s s e n ,  z u r  F e i e r  
des Leichen-Durchganges und der Thronbestei-
gung, die Repräsentanten der Gesellschaft ein-
stimmig: diese 150,000 Rbl. ihren Unvermögen-
den Mitbrüdern zu erlassen." (A. d. RUSS. 
Inv. in D. Ptbg. Ztg. Nr. 16.) 
O  d  e  s s a ,  d .  9. Febr. "Von Waaren halt 
nur der Winter - Meitze» sich fortdauernd im 
Preise. Die Course, obwohl im Fallen, sind 
doch ziemlich fest. Im Hafen wurden einige 
segelfertige Schiffe, durch die seit 3 Tagen ein-
getretenen Fröste, zurückgehalten. Von den 
Ende Decembers v. I. ausgelaufenen Schiffen 
sind 2 in Konstant inopel  glücklich angekommen; 
von 7 hat man keine Nachricht, und befürchtet, 
daß selbige untergegangen, welches auch de? 
Fall mit 2 späteren gewesen. Selbige hatten 
50,000 Pud Salz am Bord, für Liverpool be. 
stimmt, sind aber mit Mann und Maus umge-
kommen. Auf einem der Schiffe, von welchen 
man glaubt, daß sie verunglückt sind, befand 
sich der bekannte (Deutsch-Englische) Juden-
Mifsiouair Wulff, welcher nach Palästina gehen 
wollte. Er hatte (seiner Abstammung nach, selbst 
Hebräer,) hier in der Synagoge, wiewohl ohne 
Erfolg, Hebräische Vorträge gehalten." (A.e.Br.) 
F i n n l a n d .  A u s  N r .  5 4 »  d e r  L e i p z i g e r  
Literatur-Zeitung entnimmt das Osts.-Pr.-Blatt 
nachstehende Neuigkeit wörtlich: "Die, ihrer 
Vollständigkeit halber im Fache des Griechischen, 
Römischen und Sachsischen Rechtes, ausgezeich-
nete  Bibliothek des, dem Vaterlande und den 
Wissenschaften zu früh entrissenen, Domherrn 
Dr. Haubold zu Leipzig, ist der Universität 
Abo zu Theil geworden; für welche sie der 
neue Russische Monarch, — auf Empfehlung des, 
um diese Universität, wie um das ganze Groß-
fürstenthum Finnland hochverdienten, Minister-
Staats - Secretairs und stellvertretenden Kanz-
lers jener Universität, Baron v. Rehbinder, — 
durch den, als gelehrten Schriftsteller im Aus-
lande rühmlichst bekannten, Staats-Rath und 
Mitglied der Finnländischen Regierung, Baron 
v. Rosenkampss, hat kaufen lassen. Der Kauf-
Preis beträgt siebzehntaufend Silber-Rubel." 
K u r l a n d .  D i e  V o l k s - B i l d u n g  u n d  -  L i -
teratur unfrer Provinzen hat einen schmerzlichen 
Verlust erlitten, durch den, in diesen Tagen er-
f o l g t e n ,  T o d  d e s  H e r r n  P a s t o r s  W a t s o n  z u  
Lesben. Ein Mehreres weiterhin. 
L i b a u. Am 25. Febr., nachmittags um 
Z Uhr, lief das, unter Anssicht^unsers geschick-
ten Schiffs-Architecten Möve, für Rechnung der 
Herren Lortsch und Schnöbet, erbaute, 70 Last 
große Schooner-Schiff Curonia ,  unter dem Zu­
strömen einer großen Menschen-Menge aus al-
len Ständen, vom Stapel. Dieses Schiff zeich-
net sich durch seine vorzügliche Construction aus, 
so wie es sich auch den Beifall sachkundiger 
Männer erworben. In der nächsten Woche 
wird der Kiel zu einer Brigg von 120 Last ge­
legt, die der Kaufmann Fr. Hagedorn erbauen 
läßt. Ein andrer, 65 Last großer, Schooner, 
Herzog Alexander  von Würtemberg ,  wird bin­
nen ein paar Wochen auch vom Stapel gehen; 
Literarische Anzeigen und Nachrichten. 
Die, oben S.— ermahnten, Dorpatischen Vorle» 
fangen des laufenden Halbjahrs wurden angekündigt 
durch ein Programm des Herrn Staats-Raths Mort 
genftern: "De numismate Basil i i  Tschernigoviae 
nuper effosso. Pars III.'4 (XXVI u. 6 6. in Fol.) —-
Eioer der Russischen Gelehrten, welche die Tscherni-
und von einem vierten, noLast großen, Schiffe, 
das in diesem Jahre noch erbaut werden soll, 
ist ebenfalls die Rede» — So blüht hier ein 
Zweig der Manufactur, der, abgesehen von dem 
Vortheile, daß das Vaterland dazu jedes Er-
forderniß bis auf den kleinsten Nagel selbst lies 
fert, eine Menge Menfchen nützlich beschäftigt 
und gute Matrofen bildet. Unsre Provinz hat 
einen Ueberfluß des schönsten, besonders eiche-
nen, Bau-Holzes; und statt, wie seit den letzten 
Iahren, dasselbe dem Auslande zu verkaufen, be-
nützen wir es lieber selbst. (Lib.Wcbbl.Nr.17.) 
D o r p a t .  " U n s e r  J a h r - M a r k t  i s t  b e r e i t s  
zu Grabe geläutet: er verschied, nach einem ge-
schäfts- und sreude-losen Leben, an gänzlicher 
Entkräftung. Verkäufer und Waaren in Menge; 
Kaufer und Geld nur wenig; Lustbarkeiten, in 
diefer Zeit patriotischer Trauer, gar keine. 11 n# 
ter den Handcls-Leuten waren hier: mit Kupfer-
stich?«, 1 aus Wilna, i aus Rcval; mit Glas-
Waaren, 1 aus Wilna, 2 aus Reval, 1 aus Pe­
tersburg; mit Stahl-Sachen 1 aus Petersburg; 
mit Manufactur-Waaren, 1 aus Pleskau, 1 aus 
Petersburg, 2 aus Riga, 1 aus Schlock, 6 aus 
Reval; mit Schuhmacher-Arbeiten, Zaus Reval, 
3 aus Petersburg; 6 Tartaren aus Kafan, mit 
Tartarifchen Waaren; 3 Pelz-Händler; 1 aus 
Mitati, mit Borden und künstlichen' Blumen; 
1 aus Reval, mit Damen-Corsetten; 2 aus 
Twer, mit Zuckerwerk; 1 mit Apotheker-Waa­
ren aus Petersburg; 2 aus Preußen, mit hol-
zernen Uhren; 3 aus Moskwa, mit Horn-Sa­
chen; 1 Optikus; 1 Dreher aus Petersburg, :c. 
Die Polizei ist hier thätigst beschäftigt 
mit einer Diebs-Bande, die aus vielen Buden 
Porcellan, Glas, Krystall, Bronze, Zeuge u.f.w. 
gestohlen, und ihr sauberes Tage- und Nacht* 
werk recht im Großen getrieben. Die Sache 
erregt um so mehr Aufsehen, da die Diebe nicht 
aus dem Hefen des Pöbels sind. Ein glückli-
eher Zufall brachte sie zum Geständniß. Zwei 
Hunde beißen sich auf der Straße; der eine 
springt über den Zaun, wird stutzig, bellt und 
scharret; fein Herr kommt hinzu, und findet im 
Schnee eine große Dose mit fünf Uhren. Die 
Dose gehörte erweislich einem der Diebe; und 
da half nun kein Läugnen weiter." (A. e. Br.) 
gowische Medaille (vergl. Osts.-Pr.-Bl. 1824, S. 87,) 
erklärt haben, Katschenowöky, hat die Hypothese 
aufgestellt: Sie sei, mit ihrem Erzengel-Michaels» 
Bilde und ihrer rathselhaften Inschrift, (gleich den 
bekannten Abraxas-Gemmen), eine Art Talisman, 
welchen der Griechische Kaiser Basilius Macedo am 
Halse getragen, um über den, von ihm veranlagten, 
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Mord seines Regier ungS«Vorgängers, Kaisers Michael 
des Dritten, sein Gewisien zu beschwichtigen. Und 
da jener ©(avischen Herkommens gewesen sei, so lasse 
sich die, sonst freilich von Konstantinopel aus nicht 
z u  e r w a r t e n d e ,  I n s c h r i f t  i n  S l a v i s c h e r  S p r a c h e ,  d a -
her erklaren. So scharfsinnig und gelehrt nun auch 
der Urheber seine Hypothese zu begründen sucht, so 
scheint doch unser Dorpatischer Gelehrter die Utihvtlb 
barkeit derselben einleuchtend dargethan zu haben; 
und zwar in einem Wetteifer von treffendem Scharf, 
sinn mit umfassender Gelehrsamkeit; selbst über Ge, 
genstande, die nicht in dem nächsten Bereich des 
Philologen und Archäologen liegen, z. B. aus den 
Byzantinern und der Geschichte, wie des Griechi» 
schen Reichs überhaupt, so des genannten Kaisers 
Basilius insbesondre. Schade, daß dem Osts.-Pr., 
Blatte sein Raum keinen Auszug gestattet; ein sol, 
cher würde auch selbst bloße literarische Dilettanten 
jiucrcsflren. 
Nachtrag zu S. 42. In Herrn Ober-LehrerS 
Kosegarten "Thranodie. Reval, bei Grcssel. 1825." 
(2 Bl. 80/ wie in der Neujahrs-Begrüßung eines 
Ungenannten in den Revalischen Nachrichten Nr. 1., 
spricht sich, außer der allgemeinen Klage, auch der 
Schmerz des Local-Patrioüömuö aus; und wenn auch 
in letzterer Elegie die einfachere Dichter-Sprache gleich, 
mäßiger sich halt, als in der Thranodie, so zieht sie 
doch, durch ihre Wahrheit, wie durch die Origina, 
litat mancher Bilder und Wendungen, sehr freunde 
lich an. 
"Fedor Slapuschkin, ein Bauer der Frau v. No, 
w o ß i l z o w ,  u n w e i t  P e t e r s b u r g ,  d e r  a l s  N a t u r , D i c h ,  
ter Aufseh» erregt, (vergl. Osts.-Pr.-Bl. 132z, S. 73), 
hat das Glück gehabt, daß seine, vor kurzem, unter 
dem Titel: "Muße-Stunden eines Dorf-Bewohners." 
erschienenen, Gedichte, durch den Minister der Volks, 
Aufklärung, der Kaiserlichen Familie unterlegt worden 
sind. Sc. Maj. der Kaiser haben ihm darauf einen 
kostbaren sammtnen Ehren-Kastan verliehe»; Zhro 
Majestäten, die Kaiserinnen A lexa n d ra Feodorowna 
und Maria Feodorowna, ihn, Jede, mit einer gold, 
nen Uhr zu beschenken geruhet. Die Kaiserl. Russi, 
sche Akademie aber hat dem Dichter die goldne Me, 
daille 2ter Classe (50 Dukaten) zuerkannt, und ihr 
Präsident, der Herr Minister der Volks - Aufklarung, 
dieselbe mit einem Schreiben begleitet, das, nebst 
der Antwort Slapuschkin's, also lautet: 
"Ehrenwerther Landmann Fedor Nikiforowitfch! 
Die Russische Kaiserliche Akademie hat, in ihrer Sitzung 
am 23.Januar d.I., Deine, unter dem Titel: "Muße, 
Stunden eines Dorf-Bewohners" verfaßten, Gedichte, 
vernommen. Mit Vergnügen, und nicht ohne Be, 
wunderung Deiner Natur-Gaben, findet die Akademie 
dieses Werk sehr vorzüglich; sowohl hinsichtlich des 
guten Geschmacks und der Sittlichkeit, als auch der 
Einfachheit, des edlen Styls und der Reinheit der 
Sprache, die den landlichen Schilderungen angemes, 
sen ist. Zugleich aber auch darüber benachrichtigt, 
daß Du, bei der nöthigen Sorge für Deine Familie, 
niemals die, Deinem Stande angebohrnen, Befchaf» 
tigungen versäumt, dabei durch Selbst-Unterricht die 
Mahler-Kunst erlernt, und durch Dein gutes Betra# 
gen das Lob Vieler Dir erworben hast, — hat die 
Akademie, zur Ermunterung für Dich, Dir eine Be# 
lohnung für Deinen rühmlichen Wandel und Deine 
Anstrengungen bestimmt, bestehend in der mittlem 
goldnen Medaille, mit der Umschrift: "Dem Beför, 
derer Russischer Rede, (npHnecmeiiy noabsy Poc-
cificHOMy c\ioBy).u Bei Übersendung derselben 
abseilen der Akademie, wünsche ich, daß Du ein 
hohes Alter erreichen, und durch Deine Verdienste, 
und Deine Befleißigung zur Ehre vaterlandischer. 
Wissenschaft und Kunst, noch mehr Aufmerksamkeit 
Dir zuwenden mögest. 
Minister der Volks-Aufklarung und Präsiden« 
der Kais. Rufs. Akademie, 
A l e x a n d e r  S  c h  i  s  c h  k  0  w .  
Den 3. Febr. 1Z26»" 
"An die Kaiserliche Russische Akademie. Von dem 
Bauer F. Slapuschkin, allerherzlichste Danksagung. 
Deine Berühmtheit, glanzende Versammlung hoch, 
aufgeklarter Manner, hat meine Einfalt beehrt, Dein« 
Milde meine Dürftigkeit aufgesucht, Deine Aufklarung 
mein geringes Wissen nicht verachtet, und meine Ar< 
beiten mit der goldnen Medaille beispiellos belohnt. 
Womit erzeige, womit erstatte ich Dir meinen Dank? 
Durch welche Anstrengungen kann ich das verdienen, 
was ich bereits empfangen habe? Werde ich durch 
mein Leben mich einer solchen Aufmerksamkeit wgrth 
machen können? Doch Jeglicher ist durch Glauben 
und Gewissen verpflichtet, utrstraflich zu leben, und 
ich kann Dir nichts darbringen, außer meinen Ge, 
beten für das Wohlergehen aller Deiner Mitglieder, 
außer meinen Wünschen für ihr vielfältiges Wohl, 
zum Verleiher alles Guten. Indem ich Schutz in 
ihrer hohen Aufklärung und in ihrem mildthatigen 
Herzen finde, verbleibe ich mit den Gefühlen der 
tiefsten Verehrung und Erkenntlichkeit bis ins Grab 
der hohen aufgeklarten Gesellschaft 
demüthigster Diener F. S la p u sch ki n, 
Bauer der GutS-Besitzerin Nowoßilzow, geb. 
Den 6. Febr. 1326. Grafin Orlow." 
(Deutsche Ptbg. Ztg. Nr. 16.) 
Sstju drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 17. März 1826. 
P e t e r s b u r g .  A m  6 .  M ä r z  k e h r t e  d e n n  
der sonst immer nur mit Freude-Jauchzen Be-
grüßte, jetzt als Leichnam, unter Iammer-Kla-
gen, io Seine Residenz zurück. Schon seit 
TageS-Anbruch strömten zahlreiche Mengen, in 
schmerzhafter Erwartung, den Straßen zu, welche 
der Aug Yassiren sollte, und bald waren Hauser 
und Trottoirs, die zu beiden Seiten der Gassen 
errichteten Sitze, und selbst viele Dächer, von 
Zuschauern erfüllt, welche des rauhen Windes 
und Schnee-Gestöbers nicht achteten. Innerer 
Schmerz stählt gegen äußeres Ungemach. Nach 
9 Uhr nahmen die Truppen ihre Platze ein; die 
Cavallerie und Infanterie der Garde, nebst den 
Zöglingen der Kriegs-Schulen, zu beiden Sei-
ten der Straße, von der Barriere an über den 
Heu-Markt, durch die Garten-Straße und die 
Newskische Perspective, bis zu der Kasanischen 
Kathedrale. Die Häuser- und Buden-Reihen 
waren mit schwarzem Tuche und Trauer-Festons 
umhangt. Um halb 10 Uhr geruhete der Herr 
und Kaiser, in Begleitung des Großfürsten Mi-
chail Pawlowitsch, der Prinzen von Oranien und 
von Preußen, so wie der General- und Flügel-
Adjutanten, sich zu Pferde, aus dem Winter-
Palais, nach der Stadt-Barriere zu begeben. 
Eine Viertel-Stunde spater fuhren, im Trauer-
Wagen mit 8 Pferden bespannt, die Kaiserinnen 
Alexandra und Maria, nebst dem Tbron-Erben 
von Rußland und der Prinzessin Maria von 
Würtemberg. (Die Großfürstin Helena sieht 
Ihrer Entbindung entgegen.) Um halb 12 Uhr 
begann, unter allgemeinem Kirchen-Gelaute und 
Kanonen- Schüssen, der Einzug, (von dessen 
Reihe-Folgen die nächste Numer noch Einiges 
mitthciieti wird). Bespannt mit 8 Pferden im 
Trauer-Schmucke, erhob sich über dem, mit 
schwarzem Sammt beschlagenen, Leichen-Wagen, 
mit versilberten Rädern und Wappen-Schildern, 
gleich einem Tempel, auf goldnen Stangen, der 
Baldachin aus Silber-Stoff, in der Mitte ge-
schmückt mit der Kaiserlichen Krone, an den 
Ecken mit weiß befiederten Gold-Helmen, in-
wendig aber an der weißen Atlas-Decke mit 
dem in Gold ausgenähten Namens-Zuge des 
verklarten Kaisers, in einer Glorie. Der Sarg 
ist mit Gold-Glace beschlagen, mit Doppel-
Adlern aus vergoldeter Bronze bestreut. Die 
Todten-Decke aus Gold-Brokat. Vier Gene-
ral-Majore standen auf den Stufen des Wa­
gens; die Quasten des Baldachins wurden von 
acht Generalen, die der Todten-Decke von zweien, 
gehalten. Dicht hinter dem Sarge ging Se. 
Maj. der Kaiser, nebst Sr. Hoheit dem Groß-
fürsten Michail Pawlowitsch, den Prinzen von 
Oranien und von Preußen, dem Feld-Marschall 
Wellington, und der ganzen oben, erwähnten 
Suite, sämtlich in tiefer Trauern darauf folg-
ten, in einem Trauer-Wagen, Ihro Majestäten 
die Kaiserinnen Alexandra und Maria, Se. 
Kaiserl. Hoheit der Thron-Erbe, und die Prin-
zessin Maria von Würtemberg; und nachher 
Ihro Königl. Hoheiten der Herzog Alexander, 
der Prinz Eugen, und die Prinzen Alexander 
und Ernst von Würtemberg. Vor den Kirchen 
des Miiitair-Waisenhaufts und des Heu-Mark-
tes hielt die Procession, und der Metropolit 
Seraphim vollzog die Messe. Auf einer in der 
Pforte der Armenischen Kirche errichteten Er-
höhung befand sich die Armenische Geistlichkeit; 
vor der Treppen-Halle der Römisch-Katholischen 
Kirche die Katholische, im festlichen Ornate, mit 
dem 96-jährigen Erzbischos Sestrenzewitsch-Bo-
husch an der Spitze, der das Gebet verrichtete; 
und vor dem östlichen Flügel des zur Deutschen 
St. Petri-Kirche gehörigen Hauses, der Kasani­
schen Kathedrale gegenüber, aus einem verfer­
tigten Stand-Gerüste, die vereinigte Geistlichkeit 
der Evangelisch-Lutherischen und Evangelisch-
Resormirten Confession mit ihrem Bischöfe, in 
deren gewöhnlichen einfachen Amts-Tracht. Nach 
vollendeter Ceremonie begaben sich die Prediger 
in die St. Petri-Kirche, wo ein angemessenes 
Gebet gehalten wurde. Gegen 2 Uhr nachmit-
tags erreichte die Procession den Eingang der 
Kasanischen Kathedrale; die Trager der Rega-
lien und Orden begaben sich hinein, und ordne­
ten dieselben, Vorgeschriebenerweise, um den 
Katafalk, auf welchen der Sarg, unter Vor-
tritt des Metropoliten und des hochwurdigen 
Klerus, von den General- und Flugel-Adju-
t  et I l ten gehoben wurde. (Der Beschluß solgt») 
Der igte Marz war zur Besetzung m derPeter-
Pauls-Kirche bestimmt. (D.Ftbg.Ztg. Nr.21.) 
Aus den neuerdings erst in Petersburg an-
gelangten Lloyds Listen giebt die Handels-Zei-
tung ein Verzeichniß von S d)i ffen, welche, 
aus Russischen Hasen ausgelaufen, oder nach 
Russischen Hasen bestimmt, in den letzten Mo-
naten des vorigen Jahres, auf der See zu 
Schaden gekommen sind. Ihre Anzahl be--
tragt gegen 50, worunter einige ganzlich un­
tergegangen; eines, wie es scheint, mit der 
gesamten Mannschaft. Sonderbar genug trifft 
es sich, daß ein großer Theil davon Namen 
fuhrt, welche ein günstigeres Schicksal hatten 
prognosticiren sollen. Die Themse ist ans User 
geworfen und ihre Ladung stark beschädigt; Felix 
stark beschädigt; die Fama, die Minerva, der 
Rüstige, die Vorsicht, die Hoffnung, sind ge-
strandet; die Betriebsamkeit, von Riga kommend, 
und das Vaterland, aus Abo, sind gescheitert; 
der Friedliebende, aus Archangel, von Peters-
bürg nach London bestimmt, stieß, bei starkem 
Winde, auf ein andres Schiff, verlohr sein 
Steuer-Ruder, und bekam einen starken Leck. 
Das Paradies (von Petersburg nach Bremen 
segelnd) ist völlig untergegangen, und höchstens 
einen Theil seiner Ladung zu retten, machte man 
sich Hoffnung. (Handl.-Ztg. Nr. »8. u. 19.) 
T  0  r n e a .  A m  9. Febr. d. I., abends uro 
9 Uhr, hatten wir hier eine starke Erd-Erschüt-
terung, welche, in der Richtung von Süden nach 
Norden, eine Minute lang dauerte. Anfangs 
von schwächerem dumpfen Geräusche begleitet, 
verstärkte sie sich zu einem Geraffel, als ob ein 
Wagen über Stein-Pflaster führe. Die Ge-
bände geriethen, aus einige Secunden, in eine 
fühlbare Bewegung. Der Himmel war hell und 
die Luft still; Tags vorher aber wüthete, bei 
Nebel-Wetter, 24 Stunden lang, ein Sturm 
ans Süden. (Sew. Ptsch. Nr. 51.) 
Der Frauen - Verein zu Mitau hatte, 
im Jahre 132Z, als Einnahme: Bestand vom 
1.1824: 240Rbl. ivKop. S.M.; Renten283R. 
45 K., von der am 15. April aufgeführten Kir-
chen-Musik 256 R. 80 K., von dem Masken-
Ball am 16. April 253 R, 8 K-, von der Ver-
loosung am 3». Decbr. 4»c> R. 25K. ,  an stehen-
den Beiträgen 207 RH., u. s. w. Zusammen: 
2556 Rbl. 96 Kop. S. M., (260 R. 94 K. weni­
ger, als das Jahr vorher). —- Die Ausgabe 
war: An einmahligen Unterstützungen 206 Rbl. 
40 Kop. S. M., an periodischen Unterstützungen 
441 R. 49 K., für Erziehung und Schule 161 R, 
45K., für Kleidung 92R.  17K. ,  für Nahrungs-
Mittel 42 R. 48K. ,  für Beerdigung 25 R., für 
Wohnung und Holz 148 R. 4o K., für Arbeits-
Material und Lohn 32 R. 20 K., für Kranken-
Pflege und Medicin 109 R. 5813w Verwaltung 
7 R. 31  K., zue Disposition angelegtes Kapital 
600 Rbl. Zusammen: 1366 Rbl. Z7lKop. S.M. (Alfo 246 R. 991 K. weniger, als 1824O — 
An Kapitalien und baarem Bestände zusammen 
5720 Rbl. 581 Kop. S. M. — Das Erzeugniß 
der Arbeit siel in die fem Jahre fast um das 
Doppelte reichlicher aus, als im vorigen. Es 
würben 4971 Ellen Leinwanb geliefert; ein dop-
pelter Gewinn durch Befchäftigung und Wohl-
thätigc Verwendung des Erzeugten. Die Zahl 
der Pfleglinge war^am Ende des Jahres 77» 
Erziehungs - Unterstützung erhalten 20 Kinder, 
die theils in den Elementar-Schulen, theils in 
eine Näh - und Strick-Schule, untergebracht 
sind. Die Herren Aerzte unterstützten, nach wie 
vor, den Frauen-Verein mit ihrer bereitwillig-
sten Hülfe; und die Ofsicin der Herren Steffen-
Hagen u. Sohn erleichtert durch unentgeldlichen 
Druck und Papier die Kosten der Verwaltung. 
(AUS d. gedr. Rechenschaft.) 
M i t a u ,  d .  7. Marz. "Se. Kaiserl. Ma­jestät haben, auf die, von dem Kurländifchen 
Consistorium erbetene, Vorstellung des Herrn 
Ministers des öffentlichen Unterrichts und Ober-
Verwalters der geistlichen Angelegenheiten frem* 
der Confefsionen, Allergnädigst geruhet, dem jungern permanenten Mitgliebe des gedachten 
Consistoriums, Consistorial-Rath Kupffer, ein 
Gehalt von 400 Thaler jährlich, und zwar von 
der Zeit feiner Anstellung in dieser Function aa 
gerechnet, zu bewilligen." (A. e. Br.) (So­
viel, als der Vorgänger hatte; was aber an-
sangs Sd)wierigkeiten fand.) 
Zur Bildung von Volks-Schulleh rera 
sollen in Kurlanb fed)6 Seminarien bald-
möglichst, unb vorläufig auf bie Zeit von brei 
Iahren, errid)tet werben. Aus jebem Kird)-
Sprengel unb jebem Filial ist ein Seminarist, 
in bem Alter von 17 bis 19 Iahren, zu stellen. 
Größeren Kird)-Sprengeln bleibt es unbenom-
men, zwei aud) brei Subjecte abzugeben. Der 
vorläufige Plan besteht barin: 1) Das Haupt-
unb Muster - Seminar, unter Infpection der 
Committee der Volks-Schulen felbst, foll aus 
dem Pastorate Siuxt, unter Dircction und Lei-
tung des Herrn Pastors Wilpert, errid)tet wer-
den. 2) Das Golbingenfd)e, auf bem Krons, 
Pastorate Kursitten, unter Herrn Pastor v. Pauff-
ler. 5) Das Libau - unb Hafenpotifche, auf 
dem Lettifd)en Krons-Kirdjfpiels-Pastorate zu 
Durben, unter Herrn Pastor Runzler. 4) Das 
Windanifche, auf dem Privat-Pastorate Sd)leck, 
unter Herrn Pastor Büttner. 5)  DasBauskesd)e 
und Nerftifd)e, unter Herrn Pastor Wagner in 
Nerff. 6) Das Oberländische, auf dem Krons-
Pastorate Buschhof, unter Herrn Pastor Lunb-
berg. — Die Lehr-Gegenstände sind: Deutli-
ches, richtig accentuirtes Lesen; orthographi-
sches und kalligraphisches Schreiben der Mut-
ter-Sprache; Rechnen, mit Einschluß der Lehre 
von den Brüchen und Proportionen, bis zur 
Ketten-Regel. Ferner: Religion, Natur-Kunde 
und Kenntniß des eignen Vaterlandes; Alles 
für die Verhältnisse und Lage des Banern be-
rechnet. Den Unterricht in den drei letztge-
nannten Gegenständen übernimmt der Director; 
außerdem ist ein Schreib- und Rechnen-Meister 
anzustellen. Die Neben-Beschäftigung bleibt 
Obst-, Gemüse- und Hopsen-Bau, so wie vor­
züglich Bienen-Zucht; statt der Buchbinder-Ar­
beit wäre eine andre industrielle Beschäftigung 
in Vorschlag zu bringen. Außer einer annoch 
für jeden Seminaristen zu bestimmenden jähr-
lichen Summe in Geld, woraus der Director 
auch Salz und Häringe anzukaufen hat, sind 
auf jeden Seminariste.» 6 Löf Roggen, 3 Los 
Gerste, 5 Löf Malz, 1 Löf Erbsen und 1 Los 
Bohnen zum Unterhalt zu rechnen, und können 
die drei letzten Artikel, nach einem Uebereinkom-
men mit dem Director, aus Roggen oder Gerste 
angeschlagen, und so aus dem Vorraths-Ma-
gazine geliefert werden. Die Bekleidung der 
Seminaristen ist von den Eltern oderVerwandten 
derselben zu bestreiten. (Aus sicherer Quelle.) 
R e v a l .  D i e  A n z a h l  d e r  G e b o h r  n e n  
aller Consessionen unsrer Stadt, im Jahre 1325, 
betrug 892;  wovon 351 der Russisch-Griechischen 
K i r c h e  z u g e h ö r t e n ,  u n d  1 0  d e r  K a t h o l i s c h e n .  G e -
traut wurden dort 61,  hier 2,  und überhaupt 
i84 Paare. Gestorben sind 984;  worunter 
Russisch-Griechischer Consession 235 männl. und 
96 weibl. Geschl.; 9 Kathol. Eons. — In den 
46 Kirchspielen der übrigen Provinz zusammen 
wurden gebohren 9745;  worunter 4969 männl., 
4776 weibl. Geschl. Gestorbene 4918: m. 2464, 
w. 2454.  Copulirt 2161 Paare. — Unter den 
Gcbohrnen waren 4 Drillings-Geburten und 
191 Zwillings - Paare; 251 Kinder kamen tobt 
zur Welt; 545 waren uneheliche. Unter den 
Gestorbenen erreichten folgende ein hohes Al-
ter: 1 von 155 I., 1 von 103 I., und zwar 
Beide aus der Russisch-Griechischen Gemeinde; 
7 über 90, und 44 über 82 Jahre. An den 
natürlichen Blattern starben, bei den Land-Ge-
meinden dieses Gouvernements, 65 Kinder, im 
Alter von einem halben Jahre bis 12 Jahren; 
an den eingeimpften Blattern aber 2 junge Leute 
von 22 und 1 Mädchen von 15 Iahren. (Bei­
lage 5. zu Nr. 9. der Rev. Nachrichten.) 
Unsre Spar-Casse (deren oben 
S. 19 erwähnt wurde) dankt ihre Entstehung 
einem Wunsche, welchen, durch die in Riga 
errichtete veranlaßt, des Herrn General-Gou-
Verneurs Erlaucht, in einem Schreiben vom 
Septbr. 1824, an unsern (wie an den Kurlän-
bischen) Herrn Civil-Gouverneur, ausgesprochen 
hatte. Sie steht unter Aufsicht des Rath es, 
aus dessen Mitte jahrlich ein Inspector gewählt 
wird; die übrigenVerwaltungs-Glieder sind die 
Altermänner beider Gilden, ein Stadts-Predi-
ger (gegenwärtig der Nachmittags-Prediger an 
der Esthnischen Kirche, Pastor Freese,) und ein 
Raths-Secretair. Die Administration versam­
melt sich jeden ersten Dienstag im Monate, und 
nimmt von Dienstboten und andern Unbemittelt 
teren dargebrachte Gelder, nicht unter 20 Rbl. 
B. A. oder 5 Rbl. S. M., und nicht über 200 
Rbl. B. A. oder 50 Rbl. S. M«, entgegen; 
welche sie, von 20 bis 100 Rbl. B. A. mit 4, 
und von 101 bis 200 Rbl. B. A. mit 5 Procent, 
verzinset. Man kann auch auf Zinses-Zins be-
geben. Zum bloßen Aufbewahren ohne Zinse» 
wird auch entgegen genommen; aber nicht un­
ter 5 Rbl. B.A. oder 1 Rbl. S.M. Die Rück-
zahlungs-Termine sind vom 10.—15. März und 
». — 6. Iul. jedes Jahres. — Auch hier hat 
die Provinzial-Credit-Societät sich willig ge-
zeigt, Summen jeder Größe auf Zinses-Zins 
entgegen zu nehmen, wenn sie wenigstens zwei 
Jahre bei ihr verbleiben. (Aus d. Gen.-Gouv.-
Archive.) 
"Um die Bauerschaft des Gutes Neidenhof (5? Haken, Patn'monial-Gut der Stadt Pernau,) 
mit den Vorschriften und Wohlthaten der neuen 
Bauern-Verordnung bekannt zu machen, sorgte 
der seitherige Arrendator dafür, daß ein junger 
talentvoller Mann aus ihrer Mitte, der Sohn 
eines Wirthen, im Lesen, Schreiben und Rech-
nen unterrichtet wurde; machte ihn darauf 
zum Protocoll-Führer des Gemeinde-Gerichts, 
und verschaffte diesem dadurch ein Organ, mit-
telst dessen es ihm möglich war, mit der Ver­
ordnung bekannt zu werden, und in seiner 
Function selbst zu sehen, zu denken und dem 
Gesetze gemäß Verfügungen zu treffen. Das 
Gemeinde-Gericht führt alle seine Bücher selbst, 
und, wie sich von selbst versteht, in Est hui scher 
Sprache. Es hat sein Protocoll-,^sein Krons-
Abgaben-Buch, seine Berechnung über die ein­
geflossenen Waisen-Gelder, sein Buch über das 
Bauern-Vorraths-Magazin, über die mit Schutz-
Blattern geimpften Kinder, über die eingekom-
menen Armen-Gelder, über die aus der Gebiets-
Lade auf Renten ausgegebenen und eingekom-
menen Gelder, das Cassa-Buch, so wie endlich 
über die eingegangenen Straf-Gelder. Die 
Haupt-Bücher sind in Halb - Franz gebunden, 
und alle sind sie von dem erwähnten Protocoll-
Führer sauber geschrieben. — Das Gemeinde-
Gericht erhalt hierdurch eine genaue Kenntmß 
von dem Zustande seiner Gemeinde, und wird 
mit jedem Jahre eifriger in der Erfüllung sei-
ver Pflichten; da es sieht, wie es, mit dem 
Ganzen, so wie mit den Emzelen, immer besser 
wird; Alles ansangt, sich besser zu stehen, und 
das Vermögen der Gemeinde sich zusehends ver-
mehrt. Denn das Bauern-Vorraths-Magazin 
ist, von Zogz Los Roggen, 21 Los Gerste u. ig Löf 
Hafer, bis aufzö^ Löf Roggen, 1145 Los Gerste 
u. 63 Löf Hafer gestiegen, und hat mithin an 
Winter-Getraide einen Ueberschuß von 'SgASof, 
der noch größer feyn würde, wenn nicht von 
demselben schon 62  Löf verkauft worden waren. 
Noch ein erfreulicheres Resultat giebt die Ge-
biets-Lade, die, obgleich aus Nichts entstanden, 
aber treulich verwaltet, am Schlüsse des vori-
gen Jahres schon ein Kapi ta l  von 1250  Rbl. 
iZ^Kop. besaß. Man wird diese Summe sehr 
bedeutend finden; befonders wenn es wahr wäre, 
was man sagt, daß manches fünf- und sechs­
mahl größere Gut nicht halb so viel an Kapi-
t a l  b e s i t z e n  s o l l .  D a  d e r  j e t z i g e  I n h a b e r  d e s .  
Gutes immer nur das Beste der Bauerschaft 
sucht, so ist ihm auch Vieles gelungen, das 
ihr Bestes wirklich befördert. Nur Eins hat 
ihm nicht gelingen wollen, nähmlich die Errich­
tung einer Gebiets-Schule. Jndeß kommt es 
noch darauf an, was er für eine Antwort aus 
dem Pernauischen Stadt-Cassa-Collegium — auf 
feine unterm 15. Dct. i8 l7 und unterm 29 .  Nov. 
1820 wiederhohlte dringende Bitte um einige 
Balken aus dem Reidenhofischen Wulde, zur 
Erbauung eines Schul-Hauses, — erhält. Ist 
sie günstig, so kann er doch noch die Freude ha-
ben, ein Schul-Haus unter Reidenhos zu sehen; 
und wenn auch er nicht, so doch sein Nachfol-
ger in der Verwaltung des Gutes. Denn in 
diesem Monate noch kommt das Gut zum Aus-
böte, unb da darf ja nur der Eine oder der 
Anbre mehr bieten, als er zu geben im Stanbe 
ist, unb Er — muß sein Werk lassen; bleiben 
aber wirb es boch! Der gewöhnlichen Bedenk­
lichkeiten bei beß etwas ungeachtet, glaubt der 
Einsenber bteser Nachrichten auch ben Namen 
des Mannes seinen Lesern nicht vorenthaten zu 
dürfen. Es ist ber Herr Collegien-Assessor Joh. 
v. Glaß, (vormahls Nigaischer Post-Amts-
Secretair.)" (A. e. Br,) 
U n i v e r s i t ä t s  -  N a c h r i c h t e n .  
Die Zahl der Studirenden betrug Anfangs Marz 
376 .  Und  zwar :  aus  L i v land  191 ,  aus  Kur land  68 /  
aus Esihland 55, aus den Russischen Gouvernements 50, 
aus dem Auslande 12. (Darunter: Theologen 85/ 
Juristen 63, Mediciner 12z, Philosophen 100. 
Mit Genehmigung des Herrn Ministers der Volkse 
Aufklarung, vom 24. Febr. d.I., ist der Wissenschaft, 
liche Lehrer der Kreis-Schule zu Dorpat und Pastor, 
Diakonus daselbst, Johann Samuel Boubrig, als 
Lector der Esthnischen Sprache an der Universttat 
Dorpat, mit Beibehaltung der von ihm bekleideten 
Aenuer, angestellt worden. 
In gleicher Art, vom z. Marz d.I., wurde Ni­
kolaus Sylvester K 0 sch k u ll als stellvertretender Ober, 
Zehrer der Religion, Griechischen und Hebräischen 
Sprache, am Gymnasium illustre zu Mitau angestellt. 
Er ist der Sohn eines Zoll-Beamteten zu Riga, da-
selbst am 51. Decbr. ißoi gebohren; besuchte, seit 
1816, sechs Jahre das Rigaische Gymnasium, und 
siudirie vom 21. Jul. 1O21 bis de» 7. Juti. 1324 
auf der Universiiät Dorpat Theologie; ward dann 
Candidat des Livlandischen und des Kurlandischen 
Ministeriums, und war seither Haus-Lehrer in Kur# 
land bei einem Herrn v. Kleist. 
Der Zögling des medicinischen Kr-ons-Instituts 
an der Kaiserl. Universität zu Dorpat, Arzt 2 t e r  Ab-
theilung Franz Karl v. Kreutzer, (Sohn des Col-
legien - Raths Dr. Kr. in Riga), ist, in Gemaßheit 
eines Schreibend des Medicinischen Departements des 
Kriegs-Ministeriums an die Universität, vom 22. Febr. 
d.I., als Arzt bei dem gtett See-Regiments ange­
stellt worden. (Offie.) 
D o r p a t i s c h e  C e n s u r  -  N 0 t i z e n  v o m  F e -
bruar 1826. 1)  Römische Lebensweise etc.;  
s. Stdtbl. S. 4Z. — 2) Geographischer Abriß zc,; 
f. oben @.25. — 3) Taieline Riötiuöso öppetus; 
f. oben S. 41. — 4) Zum Gedachtniß Alexanders 
des Ersten ?c.; f. oben S. 41. — 5)  De typho 
contagioso cum appendice quae historiam epide-
miae Tichwinensis atque nonnnlla alia ad praxin 
medicam pertinentia exhibet.  Dissert.  inaug. me-
dico-practica etc.  Auct.  Joannes Auer,  Gattnavio-
Wurtembergensis,  Medici-circularis Tichwiuensis 
munere fungens.  Dorp.-Liv. ,  typis J.  C. Seilün-
manni,  typograpli i  academ. MDCCCXXV*. 1Z2 S.  
in 8. — 6) Flora.  2ter Jalirg.  8tes Heft.  Riga.— 
7 )  Zwei Stick-Muster.  Nr.  9 .  u.  1 0 .  
(Hierbei: Nr. <2. der Livl.Personal-Notizen.) 
25 ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zum Ostsee-Probinzen-Blatte. 5i 
Livlandische Personal-Notizen. M11. 
D e n  1 7 .  M a r z  1 8 2 6 .  
(Da die Berichte über die neuen KirchspielS-Richter-Wahlen noch nicht alle eingegangen sind/ fo kann 
die Provinzml- nnd Stadte-Verfassnng erst weiterhin fortgesetzt werden.) 
D e r  D o r p a t i s  c h  
A.) Die Universität Dorpat. 
Dr. Gustav Ewers, dz. Reclor magnif. der Uni# 
verfttdt, Staats-Rath, und Ritter der Orden des 
heiligen Wladimir zter Classe und der heiligen Anna 
2ter Classe mit Brillianten; ordentlicher Professor 
der statistischen und geographischen Wissenschaften. 
P r o f e f f o r e n .  
T h e o l o g i s c h e  F a c u l t a s .  
Dr. Rudolph Henzi, ordentl. Professor der Exegetik 
und der Orientalischen Sprachen, Hf.-Rth. 
Di. Andreas Kaspar Friedrich Busch, ordentl. Prof. 
d. Kirchen-Geschichte u. d. theol. Literatur, Hf.-Rth. 
Gottlieb Eduard Lenz, ordentl. Prof. d. praktischen 
Theologie und Prediger, Hf.-Rth. 
Dr. Ernst Sartoriuö, dz. Dekan d. theol. Facultat, 
ordentl. Prof. d. systematischen Theologie, Hf.-Rth. 
J u r i s t i s c h e  F a c u l t a t .  
Johann Georg Neu mann, ordentl. Prof. d. theoret. 
u. prakt. Russ. Rechts-Wissenschaft, St.-Rth., A. 2.; 
zur eignen Kanzellei Sr. Kaiserl. Majestät abberufen. 
Dr. Christoph Christian Dabel 0 w, dz. Dekan der 
jurist. Facultat, oroentl. Prof. des bürgerlichen 
Rechts Römischen und Deutschen Ursprungs, der 
allgemeinen Rechts-Pflege u. der praktischen Rechts# 
Gelehrsamkeit, Coll.-Rth. u. Commandeur des Groß# 
Herzoglich-Hessischen Haus-Ordens. 
Dr. Walter Friedrich Clossius, dz. Präses des aka# 
demischen Revisions, und Appellationö-Tribunals, 
ordentl. Prof. des peiul. Rechts, des peinl.ProcesseS, 
der Rechts Geschichte u. der jurist. Liter.-Geschichte. 
Dr. Erdmann Gustav v. Broecker, außerordentl. 
Prof. des Provinzial-Rechts, Coll.-Ass. 
Dr. Alexander v. Reutz, außerordentl. Prof. des 
Russischen Rechts, Coll.-Ass. 
Candidat der Rechte, Friedrich Georg v. Bunge, 
Privat-Docent dcs Provinzial-Rechts. 
M e d i c i n i s  6 )  e  F a c u l t a t .  
Dr. Martin Ernst Styx, dz. Dekan d. med. Facul# 
tat, ordentl. Prof. der Diätetik, Arzeneimittel-Lehre, 
der Geschichte d. Mcdicin u. d. med. Literatur, St.-Rth. 
Dr. Christian Friedrich Deutsch, ordentl. Prof. der 
Geburtshilfe und der Krankheiten der Frauen und 
Kinder, St.-Rth. 
Dr. Ludwig Emil Cichorius, ordentl. Prof. de? 
Anatomie und gerichtl. Arznei-Kunde, Hf.-Rth. 
Dr. Johann Christian Meier, ordentl. Prof. der 
theoret. und prakt. Chirurgie, Coll.-Rth. 
e  L e h r - B e z i r k .  
Dr. Friedrich Parrot, ordentl. Prof. d. Physiolo# 
gie, Pathologie und Semiotik, Hf.-Rth. 
Dr. Ludwig August Struve, ordentl. Prof. der The# 
rapie und Klinik, Hf.-Rth. 
Dr. Johann Eschsch 0 lz, außerordentl. Prof. der 
Medicin und Prosector, Hf.-Rth. Er befindet sich 
auf der Reise um die Erde. 
Dr. Joseph Gottfried Adolph Wächter, Stellvertre# 
«er des beurlaubten Prosectors. 
Dr. Herrmann Köhler, Privat-Docent. 
P h i l o s o p h i s c h e  F a c u l t a t .  
Dr. Georg Friedrich Parrot, ordentl. Prof. der theo# 
mischen und angewandten Physik, St.-Rth., W. 4.; 
emeritirt, aber noch in Function. 
Dr. Gottlob Benjamin Jas che, ordentl. Prof. der 
theoret. und prakt. Philosophie, St.-Rth. 
Dr. Karl Morgenstern, ordentl. Prof. der Be# 
redtsamkeit u. alten klassischen Philologie, derAesthe# 
tik u. der Geschichte der Kunst, St.-Rth., W. 4. 
Dr. Johann Wilhelm Krause, ordentl. Prof. der 
Oekonomie, Technologie u. bürgerlichen Baukunst, 
St.-Rth., W. 4. 
Dr. Friedrich Eberl). Rambacb, ordentl. Prof. d.Ka# 
meral-, Finanz- n. Handlgs.-Wissenschaften, St.-Rth. 
Dr. Gustav Ewers, dz. Rector magnif. der Uni# 
versttat; f. oben. 
Dr. Karl Friedrich Ledeb our, ordentl. Prof. der 
Natur-Geschichte überhaupt und der Botanik ins# 
besondre, St.-Rth. 
Friedrich Wilhelm Karl v. Aderkas, ordentl. Prof. 
der Kriegs-Wissenschaften, Hf.-Rth. 
Dr. Wilhelm Struve, ordentl. Prof. der Astrono# 
mie, Hf.-Rth. 
Dr. Martin Bartels, dz. Dekan der iften u. gten 
Classe der philosophischen Facultat, ordentl. Prof. 
der reinen und angewandten Mathematik, St.-Rth. 
Dr. Moriy v. Engelhardt, ordentl. Prof. der Na# 
tur-Geschichte überhaupt und der Mineralogie ins# 
besondre, Hf.-Rth. 
Dr. Basil Perewostschikow, ordentl. Prof. der 
Russischen Sprache und Literatur, Hf.-Rth., W. 4. 
Dr. Johann Valentin Fr a tiefe, ordentl. Prof. der 
Literär-Geschichte, alten klassischen Philologie und 
Pädagogik, Hf.-Rth. 
Dr. Gottfried Osann, dz. Dekan der 2ten u. 4tcn 
Classe der philosophischen Facultat, ordentl. Prof. 
der Chemie und Pharmacie, Hf.-Rth. 
Die ordentliche Professur der Geschichte ist erledigt. 
52  
L  e  c  t  o  r  e  n :  
der Lettischen Sprache: der Director des Dorpatischen 
Gymnasiums, Benj. Rosenberger, Hf.-Rth. 
d er Russischen Sprache: Alex. Tichwinsky, Rtf;. 
< Engl. Spr.: Joh. Frdr. Thörner, v. d. 10. Cl. 
i Französ. Spr.: Karl Pezet de Corval, 10. Cl. 
t Deutschen u. Italien. Spr.: Ed. Raup ach, Rtf;. 
* Esthnischen Spr.: wissenschaftl.Lehrer an derDorp. 
Kreis-Schule, Past.'Diakon. Joh. Sam. B 0 u b r i g. 
L e h r e r :  
der Zeichnen-Kunst, und Kupferstecher, Karl Senfs, 
außerordentl. Prof., Hf.-Rth. 
der Reit-Kunst: Stallmeister Justus v. Daue, Rth. 
i Musik: Nikolaus Thomson, v. d. 12. Cl. 
- Tanz-Kunst: Felix de Pelabon, v. d. 12. Cl. 
Die Stellen des Fecht-Meisters und des Schwimm, 
Meisters sind erledigt. 
B e a m t e t e .  
Otto Christian Siegm. Baron Ungern - Stern, 
berg, Univ.-Syndicus u. Director der Univ.-Kan, 
zelleien, Coll.-Rth. — Herrmann Frisch, Secretair 
des Confeils, Directoriumö und Appellations- u. Re­
v i s i o n s -  G e r i c h t s ,  R t h . ,  A .  5 .  —  K a r l  v .  W i t t e ,  
Secretair der Schul-Commission und Notair des Univ., 
G e r i c h t s ,  R t h . ,  5 t .  5 .  —  G u s t a v  A l e x .  v .  F  0  r e s t i e r ,  
Secretair der Oekonomie und Rent-Kammer, v. d. 
9. Cl. — Bernhard Georg Salemann, Secretair 
der Censur-Comminee, Rth. Die Stelle des 
Secretairs der Bibliothek ist vacant. Karl 
A  n d e r s ,  G e h ü l f e  d e s  B i b l i o t h e k - D i r e c t o r s .  —  K a r l  
Frdr. Luhde, Jnfpector des chemischen Kunst-Kabi, 
uets und Apotheker v. d. 9. Cl. Die Stelle des 
Jnspeclors des physikalischen KabinetS ist erledigt. 
K a n z e l  l i s t e n :  d e r  B i b l i o t h e k :  J o h . T h e o d . A n t .  
Leibnitz, Rth.; — des Conseils, Directoriumö, Revisions, 
u. Appellations-GerichtS: Karl v. Forestier, u. Friedr. 
Mühlberg;— der Rent-Kammer: Theod. Gerich, Coll., 
Secr.; — der Schul-Commission: Joh. Ant. Gotthilf 
Groskurt, Coll.-Rg., und Jul. Westberg; — des Uni, 
vcrsitats-Gerichts: Eduard Paul. 
Joh. Chrstn. Brücker, MechanikuS. — Franz Tsche, 
tchel, chirurgischer Jnstrumentenmacher. — Heinr. 
Wilh. Gebhardt, botanischer Gärtner. 
P e d e l l e :  E d u a r d  K l e i n ,  F r o m h .  J o h .  K e l l n e r ,  
Joh. Schmidt. 
B e h ö r d e n  d e r  U n i v e r s i t ä t .  
Das Conseil. Präses: der Reccor; Glieder: die 
samtlichen Professoren ordin. Das Direct 0, 
r i u  i n .  P r ä s e s :  d e r  R e c t o r ;  G l i e d e r :  d i e  s a m t l i c h e n  
Dekane. Die Schul-Commission. Präses: 
der Rector; Glieder: die Professoren Rambach, Henzi, 
Francke, Sartoriuö, und Parrot jun. Die 
C e n s u r ,  C  0  m m i  t t e e .  P r ä s e s :  d e r  R e c t o r ;  G l i e ,  
der: die samtl. Dekane. Die Univ.-Rent-
K a m m e r .  P r ä s e s :  d e r  R e c t o r ;  G l i e d e r :  d i e  s a m t l .  
Dekane, mit Ausnahme des Dekans der Juristen-Facule 
' Das Revisions, u. Appellations-
Gericht. Präses: Professor Clossius; Glieder: die 
Professoren Aderkas, Neumann, Moier, Rambach, Par-
r o t  j u n . ,  u n d  F r a n c k e .  D a s  h ö h e r e  U n i ­
versitäts,Gericht. Präses: der Rector; Glieder: 
die samtl. Dekane und der Univ.-Syndikus. 
Das Universitäts, Gericht. Präses: der Rector; 
Glieder: der Dekan derJuristen-Facultät und derUniv., 
SyndicuS. —•— Das Rectorats,Gericht. Der 
Rector, und, auf dessen Verlangen, der Univ.-Syn, 
dicus mit einer berathenden Stimme. 
A n m. DerRector, die Dekane und die Glieder des 
Appellat., u. Revis.-GerichtS, werden jährlich gewählt. 
C o r r e s p o n d e n k e n  d e r  U n i v e r s i t ä t .  
Capitain-Commodore u. Ritter Adam v. Kru sen» 
sier n. — Coll.-Rth. u. Ritter Dr. Erdmann, ehe, 
mahliger Professor der Therapie u. Klinik an der Univ. 
Dorpat, jetzt Leib, Arzt des Königs von Sachsen in 
Dresden. — Dr. Georg Wilhelm Muncke, Hf.-Rth. 
u. Prof. d. Physik zu Heidelberg. — Dr. p Iiilos. et 
theol. Friedrich August Kot he, Superintendent und 
Pastor primarius zu Allstädt. 
B.) Die Schul-Anstalten des Dor-
p a t i s c h e n  L e h r - B e z i r k e s .  
K u r l ä n d i s c h e s  
G o u v e r n e m e n t s - S c h u l - D i r e c t o r a t .  
S t e l l v e r t r . K u r l ä n d i s c h e r  G o u v . -  S c h u l , D i r e c t o r :  
Ober-Lehrer am Gymnasium illustre z^uMitau, Joh. 
Dan. Brau «schweig, Coll.-Ass. . 
G y m n a s i u m  z u  M i t a u .  
Professor der Natur-Geschichte: Dr. Joh. Gottlieb 
v. Gr 0 schke, Hf.-Rth., W. 4. — Prof. d. historischen 
Wissenschaften u. Prediger d. Evang.-reform. Deutschen 
G e m e i n d e  z u  M i t a u ,  K a r l  W i l h .  C r u s e .  —  P r o f .  d .  
G r i e c h i s c h e n  S p r a c h e :  D r .  H e i n r .  C h r i s t o p h  L i  b a u ,  
Hf.-Rth. — Prof. u. Ober-Lehrer der mathematischen 
Wissenschaften: Dr. Magnus Pauker, Hf.-Rth. — 
Ober-Lehrer der allgemeinen u. Deutschen Philologie: 
Joh. Dan. Braunschweig, s. oben. — Oberlehrer 
d .  D e u t s c h e n  S p r a c h e :  D r .  G e o .  S i g i s m . B  i  l t e r l i n g ,  
Coll.-Ass. — Ober-Lehrer d. Latein.. Spr.: Dr. Ernst 
Chrstn. Trautvetter, Coll.-Ass. — Stellvertr. 
Ober-Lehrer der Religion, Griechischen ».Hebräischen 
Sprache: Nik. Sylv. Koschkull. 
Wissenschaftliche Lehrer: Ober-Lehrer Chrstn. Frdr. 
Lange, Coll.-Ass.; Emanuel Lindemann, Rth. 
Lehrer: der Russischen Sprache: Paul GregoriuS 
Wologodsky, Rth.; — der Französ. Spr.: Francis 
Thou ry, Rth.; — der Engl.Spr.: .Dr.philos.Joh. 
Ludw. Bielenstein; — der Musik u. des Gesanges: 
Joh. Christoph Berti dt; — der Kalligraphie, auch 
Jnspector der Kreis-Schule zu Mitau, K. G. F r ü b u ß, 
C o l l . - S e c r . ; —  d e r  Z e i c h n e n - K u n s t :  J o s .  O e c h e ;  —  
der Tanz-K.: Dietr. Alex. Val. I v e n s e n n, Coll.-Rg.; 
— der Gymnastik: Frdr. Ernst Uckermann, CoILtRg. 
K r e i s  -  S c h u l e n :  
i n  M i t a u .  S c h u l - J n s p e c t o r  u .  w i s s e n s c h a f t l .  L e h r e r :  
Karl Gottlieb Frübuß, Coll.,Secr. — Wissenschaft!. 
5ehrer: Christian Karl Kahn, Coll.-Secr. — Lehrer 
d.Russ. Spr. u. d. Schreibens: Dmt. Losawitzky, Rth. 
in Libau. Schul-Jnspector u. wissenschaftl. Lehrer: 
Karl Frdr. Tanner, Coll.-Secr.— Wissenschaftliche 
Lehrer: Joh. Luba, Coll.-Secr.; Frdr. Ewald Atteln 
meyer. — Lehrer d. Russ. Spr. u. d. Schreibens: 
Ludw. Ferd. v. Friederici, Coll.-Secr. 
i n  W i n d a u .  S c h u l - J n s p e c t o r  u .  w i s s e n s c h a f t l . L e h r e r :  
Frdr. Sartori, Coll.-Secr. — Wissenschaft!. Lehrer: 
Otto Karl Bahder, Coll.-Secr. — Lehrer d. Russ. 
Spr. u. d. Schreibens: Alex. Joh. Neumann, 
in ©oldingen. Schul-Jnspector u. wissenschaftl. Leh­
rer: Frdr. Erdm. Sieber, Coll.-Secr. — Wissensch. 
Lehrer: Wilh. Panzer. — Lehrer d. Russ. Sprache 
u. d. Schreibens: Nikolai Michailowsky. 
in Jakobftadt. Schul-Jnspector u.wissenschaftl. Leh-
rer: Chrstn. Heinr. Westberg. — Wissenschaft!. Leh­
rer: Hugo Sehrwald. — Lehrer d. Russ. Spr. u. 
d. Schreibens: Sergej Petrow Beljakow. 
i n  Tucku m. Schul-Jnspector u. wissenschaftl. Lehrer: 
Frdr. Wilh. Kamiensky. — Lehrer d. Russ. Spr. u. 
d. Schreibens: Jegor Lewkiew. 
i n  H a s e n p o t .  S c h u l - J n s p e c t o r  u .  w i s s e n s c h a f t l .  L e h -
rer: Karl Jak. Perschke, Coll.-Secr. — Lehrer der 
Russ. Spr. u. d. Schreibens: Karl Köhler, 
fn Bauske. Schul-Jnspector, wissenschaftl. Lehrer u. 
Pastor: Phil. Frdr. Dan. Pavian. — Die Stelle des 
Lehrers d. Russ. S^r. u. d. Schreibens ist vacant. 
W i t t e  -  H u e c k s c h e  W  a  i  s  e  n  s t  i  f  t  s  -  S  c h  u  l  e  
i n L i b a u. 
Erster wissenschaftl. Lehrer: Joh. Frdr. Reuther, 
Coll.»Secr. — Zweiter tv ff tisch. Lehrer: Joh. Heinr. 
Waber. — Lehrer der Russ. Sprache: Ludw. Ferd. 
v. Friederici, Coll.-Secr. 
S t i f t s  - S c h u l e  z u  N e u - S u b b a l .  
Lchrer: Johann Robert v. Radecky. 
E  l  e  t n  e n  ( a  r  t S c h u l e n :  
zu Friedrichstadt. Elem.-Lehrer: Adam Chr. Lahm. 
z u H a s e n p o t .  K a r l  U l r .  W e r n i c h .  
z u  T u c k u m .  i  W i l h .  B e c k e r .  
z u  B a u s k e .  t  J o h .  G t t f r .  M a n n ß ,  G v . - S c r «  
z u  P i l l e n .  *  U . O r g a n i s t :  J o h .  H n r .  K ö h ­
ler, Gouv.-Secr. 
zu Mitau. Sc. Annen-Schule: Elem.-Lehrer: Frdr. 
Specovius, Rth.; Joh. Gttfr. Hetitfch, Coll.-Secr. — 
Dorothevn-Schule: Die Stelle des Elementai-Leh-
rers ist erledigt. 
z u  L i  b a u .  E l e m . - L e h r e r  i s t e r C l . :  K a r l  P o l l ,  C o l l . - R g .  
2ter Cl.: Gttl. Heinr. Meyer. 
z u W i n d a  u .  H e r r m .  P e t e r  J o r d a n ,  C o l l . - R g .  
Die Stelle des Elementar-Lehrerö zu Goldingen ist 
noch nicht besetzt. 
T ö c h t e r  -  S c h u l e n :  
i n  M i t a u .  L e h r e r :  G t t s r .  H e i n r .  B e i s e ,  O r g a n i s t  d e r  
reform. Gemeinde. — Lehrer des Zeichnens: Jak. 
Rtinh. Minkelde. 
R i g a i f c h e s  
G o u v e r n e m e n t s - S c h u l - D i r e c t o r a t .  
Stcllvertr. Rigaischer Gouv.-Schul-Director: 
Ober-Lehrer Wilhelm Friedr. Keußler, Hf.-Rth. 
Die Stelle des Directors-Gehülfen ift erledigt. 
des Kopisten versieht E. Krön, Coll.-Rg. 
G y m n a s i u m  z u  R i g a .  
Ober-Lehrer der Latein. Sprache/ u. KronS-Kirchen-
Ober-Pastor: Dr. Karl Ludwig © v n v ez 20.4. — Ob^-L. 
d. ©riech. Spr.: Erh. Phil. Renninger/ Hf.-Rth. — 
Ob.-L. d. mathemat. Wssnsch.: W. F. K e u ß le r, Hf.-Rth./ 
s. oben. — Ob.-L. d. Latein, u. Dtsch. Spr.: Heinr. Aug. 
Starcke, Coll.-Ass.— Ob.-L. d. histor. Wssnsch.: Heinr. 
Karl Lai^renty. — Stellv. Ob.-L. d. Religion/ Griech. 
u .  H e b r .  t o p v . :  R e t i t h .  T a u b e n h e i  m .  
Stellv. wssnsch.Lehrer: Dr. Joh. Mich. Hau6m ann. 
—  W s s n s c h a f t l .  L e h r e r :  F e r d .  O t t o  L u d w .  v .  F r e y m a n  n .  
Lehrer: der Russ. Sprache: PhilemonSwatnoy; — 
d. Franz. Epr.: Eman. v. Chonmann; — des Zeich­
nens u. Schreibens: Magn. Frdr. Stegeman it, Rth.; — 
d e s G e s a n g e s  u .  d e r  M u s i k :  C h r s t p h .  E r n s t  R e b e n t i s c h .  
K r e i 6 - S ch u l e it : 
i n  R i g a .  D i e  R u s s i s c h e  K r e i S - S c h n l e ,  K  a  t  h  a  r  i  t t  ä  u  m  
genannt. Schul-Jnspector it. wissenschaftl. Lehrer: 
Gabr. Tweritinow, Coll.-Secr. — Wissenschaft!. Leh-
rer: Prediger d. Alexei-Kirche/ Wassily Fassanow. — 
Lehrer der Deutschen Sprache und des Schreibens: 
Christian Roi'.zminger/ Coll.-Secr. 
Die nie jttetS- oder D om- Schule. Schnl-Jnsp. 
lt. Wissensch. Lehrer: Gtth. Tielemann, Coll.-Secr. — 
Wissensch. Lehrer: Dr. Karl Alb. Förster/ Coll.-Secr.; 
Sam. Gottlieb Schidun/ Coll.-Secr.; Karl Chrstph. 
Hartmann. — Lehrer d. Russ. Sprache: Gust. Beruh. 
Sigin. Lysarch/ genannt Königh Rth. — Lehrer deS 
Zeichnens: Gttfr. Behrens, Coll-Secr. 
Die ste Kreis-Schule. Schul-Jnsp. n. wssnsch.Leh-
rer: Ludw. Vogt/Coll.-Secr.— Wssnsch. Lehrer: Ant. 
Franz Ferd. Rese/ Coll.-Secr.; Frdr. Karl Knorre. — 
Lehrer d.Russ.Spr. u d. Schreibens: Wass.Neschinzow. 
in Wolm ar. Schul-Jnsp.u.wssnsch.Lehrer:Aug.Gttfr. 
Pacht/ Coll.-Secr. — Wssnsch. Lehrer: Aug Otto Ernst 
Mittelstraß/ Coll.-Secr. — Lehrer d. Russ. Spr. n. d. 
Schreibens: Karl Wilh. v. Olderogge/ Coll.-Secr. 
in W e nden. Schul-Jnsp. u. wssnsch. Lehrer: Joh. Chr. 
Lemke. — Wssnsch. Lehrer: Joh. Dan. Moltrecht. — 
Lehrer b. Russ Spr. u. d. Schreibens: Herrm. Eyst'nqk. 
in Walk. Schul-Jnsp. u. wssnsch.Lehrer: Gust. Witte, 
Coll.-Secr. —Wssnsch. Lehrer: Frdr Wilh. Härtung,— 
Lehrer d.Russ.Spr. u. d. Schreibens: Joh.PawlowSky. 
in Lemsal. Schul-Jnsp. u.wssnsck.Lehrer: Frdr.Mat> 
Nitz/ Coll.-Secr. — Lehrer-Gehülfe, der zugleich Russ. 
Sprach-Lehrer ist: 5?einr. Seezen. 
E l e m e n t a r - S eh u l e n : 
in Wolmar. Elcm.-Lehrer: Joh.Chr.Dietr. Erich. 
in Wenden. -- Joach.Heinr.Härtel/Coll.-Rg. 
i n W a l k .  -  -  G o t t f r .  A b e l .  
i n  L e m s a  l .  -  D a n .  C h r s t p h .  K ö h l e r .  
in Sch lock. - Otto JaSkowöky/ Gv.-Secr. 
i n  R i g a .  E l e m e n t a r - L e h r e r :  d e r  K r o n s - V o l k s - S c h u l e :  
Karl Vogel/ Coll.-Secr. — WaisenhauS-Schule: Joh. 
Geo. Schulmann. — St.Mauritz-Schule: Frdr. Wilh. 
Groß/ Gv.-Secr. — St. Jakobi-Selmle: Herb. Chri­
stiansen/ Gv.-Secr. — St. Gertrud-Schule: Joh.Gbr, 
Adler, Coll.-Secr. — Groß-Klüversholm-Schule: Joh. 
Karl Sievert/ Coll.-Rg. — Hagenshof-Schule: Geo. 
Frdr. Hartmann. — Jestts-Kirchen-Schule: Frdr.Ferd. 
Broöko. — Thornsberg-Schule: Joh. Heinr. Schulz, 
Gv.-Secr. — Weidcndamm-Schule: Ferd. Müller. 
T d c k t e r - - S c h u l e n :  
i n  R i g a .  G r o ß e  T ö c h t e r - S c h u l e :  L e h r e r :  J o h . L u d w .  
Voigt, Coll.-Secr. — Madchen-Schule in der Ptbg. 
Vorstadt: Elem.-Lehrer: Joh. Karl Adr. Haaft/ Gv.-
Secr. — Mdch.-Schule aufHagensberg: El.-Lehrer: 
Adolph Schön, Gv.-Secr. — Mdch.-Schule zu St. Jo­
hannis: El.-Lehrer: Ant. Ldw. Dreßler/ Gv.-Secr. 
D o r p a t i s  6 )  e s  
G ouv e rn eme n t s - Sch ul- D i re c torat. 
Gouv. - S chul--Director: Otto Benjamin Gott-
fvicd Rosenberger/ Hf.-Rth. 
G y m n a s i u m  z u  D o r p a t .  
Ober-Lehrer der Latein.Sprache: Dr.SimonMalm-
gren, Hf.-Rth. — Ob.-L. d. Latein, n.Deutschen Spr.: 
Karl Theodor Herrmann/ Hf.-Rth. — Ob:-L.d.Grie-
tischen Spr.: Gustav Karl Gi rg enso h n. — Ob.-L. d. 
histor.Wissenschaften: Joh. Wilh. Hach feldt, Coll.-Ass. 
— Ob.-L. d. mathemat. Wssnsch.: Paul Konrad toof'o» 
lowsky. — Ober-Lehrer der Religion/ Griechischen u. 
H e b r ä i s c h e n  S p r a c h e :  A u g u s t  C a r l b l o m .  
Wissenschaftliche Lehrer: Joh. Ludw. B o übrig/Rth.; 
Theod. Frdr. Freytag/ Rth. 
Lehrer: der Russ. Sprache: Alex. T i ch w i n 6 k\), Rth.; 
— d. Franz.Spr.: Joh. Theophil Vtarzolss; — stellv. 
L e h r e r  d .  Z e i c h n e n s  u .  d .  S c h r e i b e n s :  A u g .  H a g e n ;  —  
d. Musik u. d. Gesanges: Karl Ferd. B i e d e r m a n tt/Rth. 
D a s  E l e m e n t a r  -  L e h r e r  -  S e m i n a r i u m .  
Die Stellen des Inspektors u. Haupt-Lehrers/ so wie 
des Lehrers des Gesangs u. der Musik/ sind noch unbesetzt. 
K r e i 6 - S ch u l e n: 
i n  D o r p a t .  S c h u l - J n s p e c t o r  u ,  w i s s e n s c h a f t l .  L e h r e r :  
Mich. Gerh. Schwan/ Coll.-Secr. — Wissenschaftl. 
Lehrer: Joh. Sam. Boubrig, Pastor-Diakonus bei der 
Deutschen Gemeinde. — Lehrer der Russ. Spr. u. des 
Schreibens: Georg v. Momberg/ Coll.-Secr. 
in Werro. Schul-Jnsp. u. wissenschaftl.Lehrer: Joh. 
Frdr.Heutrichseit, Coll.-Secr. — DieStelle d.wssnsch, 
Lehrers ist unbesetzt.—Lehrer d.Russ.Spr.u d.Schrei-
bens: Joh.Mitawsky, Diakonus an der Russ. Kirche, 
in Fellsn. Schul-Jnsp. u. wissenschaftl. Lehrer: Karl 
Joh. Witte. — Wissenschaftl. Lehrer: Gottfr. Andr. 
Janichen, Coll.-Secr. — Lehrer d. Russ. Spr. u. i>, 
Schreibens: Iwan Tschelischew. 
in P er n a u. Schul.-Jnsp. u. wissenschaftl.Lehrer: Pet. 
Heinr. Szcsuowitz/Coll.-Secr. —Wissenschaftl. Lehrer: 
Joh. Lorenz Kallenberg/ Rth.; Georg Sigism. Erbe, 
Coll.-Secr. — Lehrer d. Russ. Spr. u. d. Schreibens? 
Joh. Sommer, Coll.-Secr. 
j n ' A r e n s b u r g .  S c h u l - J n s p .  i t .  w i s s e n s c h a f t l .  L e h r e r :  
Joh. Ant. Stacker, Coll.-Secr.— Wissenschaftl. Lehrer: 
Frdr.Reinh.Vofi; Adolph Const.Haken, Past.-Diakon. 
— Lehrer d.Russ.Spr. u.d.Schreibens: Vik.Ryndin. 
E l e m e n t a r - S ch u l e n : 
in O b e r - P a h l e n. Lehrer der Deutschen Elementar-
Schule: Chrstn. Ludw. Kapp, Gv.-Secr. 
die Esthnische in Dorpat. Die Stelle des Esthn. 
Elementar-Lehrers ist unbesetzt. 
i n  D o r p a t .  L e h r e r  d e r  >  s t e n  D e u t s c h e n  E l e m . - K n a b e n - -
Schule: LarsRoseudael, Gv.-Secr.; Lehrer der aten 
Elem.-Knb.-Schule: Joh.Gtthf. Schultz, Gv.-Secr. 
in Werro. Lehrer der Deutschen Elem.-Knaben-Schule: 
Magn. Geo. Wentzell.— Lehrer der Esthn.Elem.-Kna-
den-Schule: Hans Grosberg, Coll.-Rg. 
in F e l l i tt. Lehrer der Deutschen Elem.-Knabett'Schule: 
Kanzellist des Post-Comtoirs, Joh. Frdr. Obermüller, 
in P e r tt a tt. Lehrer d. Deutschen Elem.-Knaben-Schule: 
Joh. Joach. Steinbrück/ Coll.-Rg. 
i n  A r e n s b n r g .  L e h r e r  d e r  D e u t s c h e n  E l e m . - K n a b e n -
Schule: Salomon Krause/ Coll.-Rg. — Lehrer der 
Esthn. Elem.-Schule: Geo. Frdr. Heidenreich. ' 
T ö c h t e x  - S c h u l e n :  
in D o r p a t. Wissenschaftlich« Lehrer: Karl Ferd. Bie-
dermann; Ober-Lehrer Gust. KarlGirgensohn; — stell­
vertretender Lehrer des Zeichnens: Aug. Hagen, 
in Pernau. Wsssch. Lehrer: Joh. Chr. PH. Stenden Rth. 
E s i h l a n d i s c h e s  
G o u  V e r n e  m e n t s - S c h u l - D i r e c t o r a t .  
G o u v . - S c h u l - D i r e c t o r :  C h r i s t o p h  B a r o n  v . S t a -
c k e l b e r g /  2 B .  4 .  
Eouv.-Schul-Directors-Gehülfe: Translateur deSEsthl. 
L)ber-Landgerichts/ Chr.Hnr.Hörsch elmann, Rth. G y m n a s i u m  z u  R e v a l .  
Ober-Lehrer d.Latein.Sprache; Frdr.Wilh.Becker, 
Hf.-Rth. — Ob.-L. d.Griech. Spr.: Joh. Conr. Phil. 
Willigerod/ Coll. Ass. — Ob.-L. d. Latein, u. Deutschen 
Spr.: vr.Frdr.Franz Kosegarten. — Ob.-L. d. histor. 
Wissenschaften: Joh. Wiener. — Ob.-L. d. Religion, 
G r i e c h .  u . H e b r . S p r . :  D r .  K a r l  C h r s t n .  F r d r .  R e i n .  —  
O b . - L .  d .  m a t h e m a t .  W s s n s c h . :  D r .  K a r l  H e i n r .  K u p f f e r .  
Wissenschaftliche Lehrer: Wilh. Theod. Hübner; 
J o h .  G o t t h .  C h r i s t i a n  C e d e r g r e e n .  
Lehrer: derRuss.Spr.: JwanWass.Proworow; — 
d. Franz. Spr.: Pierre Devienne, Rth.; — des Schrei-
bens u. Zeichnens': Ed. H oepner, Coll.-Secr.; — der 
Musik u. des Gesanges: Ang. Hagelt/ Coll.-Secr. 
K r e i s - S c h u l e n :  
i n  R e v a l .  D i e  R u s s i s c h e  K r . - S c h u l e  S c h u l - J n s p .  u .  
wssnsch. Lehrer: Iwan Rasumichin/Rth. — Wssnsch. 
Lehrer: graduirter Student Nik.Batalin. — Lehrer d» 
Dtsch. Spr. u. d. Schreibens: Ed. Hoepner/Coll.-Secr. 
Die Deutsche Kr.-Schule. Schul-Jnsp. u. wssnsch. 
Lehrer: Jonas Lundberg/ Rth. Wssnsch. Lehrer: 
Cand. d.Philos. Joh. Ernst Siebert. — Lehrer d. Russ. 
Spr. u. d. Schreibens? Mich. Hertwig, Rth. 
Die Handels-Classe. Die Stelle des Lehrers der 
Handels-Wissenschaften ist unbesetzt. <— Lehrer der 
Englischen Sprache: Wilh. D.essin, Rth. 
in Wesenberg. Schul-Jnsp. u. wssnsch.Lehrer: Frdr. 
Llug. Grove, Coll.-Secr. Wssnsch. Lehrer: Heinr. 
Joh. Winkler. — Lehrer d. Russ. Spr. u. d. Schrei-
bens: Wassily Blagoweschtschensky. 
in W e i ß e n st e t n. Schul-Jnsp. u. wssnsch. Lehrer: Joach. 
Heinr. Mickwitz, Coll.-Secr. — Wssnsch.Lehrer: Gttl. 
Jak. Sevin/ Coll.-Secr. — Lehrer d. Russ. Spr. it. d. 
Schreibens: Gregor Jw.Wosbwischensky/ Coll.-Secr. 
in Hapsal. Schul-Jnsp.u.wssnsch.Lehrer: Alex.Heinr. 
Neus. — Wssnsch.Lehrer: Ed. Prüßing/Coll.-Secr.— 
Lehrer der Russ. Spr. it. d. Schreibens: Andr. Be-
luchin, Coll.-Se<r. 
i n  B a l t i s p  o r t .  S c h u l - J n s p .  n .  w s s n s c h .  L e h r e r :  P a u l  
Aug. Borck. — Lehrer d. Russ. Spr. u. d. Schreibens: 
graduirter Student Nikolay Benetzky. 
E l e m e n t a r  -  S c h u l e n :  
i n  R e v a l .  S t a d t - V o l k s - K n a b e n - S c h u l e :  E l e m . - L e h r e r :  
Karl Aug. Seibt/Gv.-Secr. — Die ste Volkö-Knaben-
Schule:^Elem-Lehrer: Gottlieb Reitmeyer. —Die 3te 
V -Kn.-Schule: El.-Lehrer: Jak. Nymantt/ Coll.-Scr. 
ittWesettberg. Elem.-Lehrer: Karl Georg Gööck. 
in Weiß enstein. stellv.Elem.-Lehrer: Pet.Joh.Mettd. 
in 5?apsal. stellv. Elem.-Lehrer: Frdr.Alex. SalleniuS. 
in Baltisport. El.-L.: Ulr. Wilh. Schmidt/ Coll.-Scr. 
in L e a l. Elem.-Lehrer: Karl Frdr. Pfatt/ Gv.-Scr. 
D i e  S t a d t - T ö c h t e r  -  S c h u l e  z u  H a p s a l :  
Lehrer an derselben: Joh. GoviniuS. 
i s t  zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 24. März 1826. 
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P e t e r s b u r g .  D i e  K a s a n i s c h e  K i r 6 ) e ,  i n  w e l c h e  d e r  L e i c h n a m  d e s  V e r e w i g t e n  
am 6. Marz niedergesetzt wurde, enthielt, vor dem Hoch-Altare, einen Katafalk, in Form 
eines Tempels mit einer Colonnade. Die ganze Kirche war mit schwarzem Tuche aus-
geschlagen, auf welchem hin und wieder colossale silberne Kreuze schwebten; um die 
hohen Granit-Säulen wanden sich schwarze und silberne Streifen; die weißen Pilaster 
bekleidete schwarzes Tuch. Von dem Karnieße der Colonnade herab hingen die Wappen 
aller Gouvernements und Provinzen; auf Piedestalen rings umher lagen die eroberten 
Tropäen, und auf diesen Lorbeer-Kranze, nebst der Medaille von ißi2. Eine reiche 
Beleuchtung ergoß in das dem Tages-Lichte unzugängliche Heiligthum die Schauer des 
Todes und den Trost der Unsterblichkeit. So lange der Sarg dort stand, erschien je-
den Tag die Kaiserliche Familie, am Morgen und am Abende, der Todten-Messe beizu-
wohnen. Von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends war, Personen aller Stande, der 
Zutritt gestattet, um von den (heuern Ueberresten Abschied zu nehmen. Indem die 
tiefste Stille in den weiten Räumen des erhabnen GotteS-Hauses herrschte, und eine 
feierliche Ehren-Wache den Katafalk umschloß, betraten die Hinzustromenden einzeln 
dessen Stufen, küßten den Sarg und stiegen auf der entgegengefetzten Seite wieder herab. 
Am 15. Marz fand die eigentliche Beerdigung statt. Als um u Uhr die höchsten 
Leidtragenden eingetroffen waren, vollzog der Metropolit Seraphim, mit der gesamten 
Ober-Geistlichkeit, das Todten-Amt. Hierauf trugen die General- und Flügel-Adju-
tanten des Verewigten, unter Vortritt des Synods und des Hof-Klerus, den Sarg 
auf den Wagen. Gegen 12 Uhr begann der Trauer-Zug. Die Glocken aller Kirchen 
lauteten, und von Minute zu Minute fiel ein Kanonen-Schuß. Die Anordnung des 
Zuges war diefdbe, wie bei der Einführung in die Residenz. Dreizehn Abtheilungen; 
jede an ihrer Spitze einen Ceremonien-Meister zu Pferde. I.) Die Leib-Compagnie 
des Preobraschenskischen Garde-Regiments, die Hof-Dienerschaft und die Pagen. 
II.) Zwei Reit-Pferde, die mit in Taganrog gewesen; die Wappen-Fahnen von Ol-
denburg und andern Deutschen Bestandteilen des Kaiserlichen Titels; die rothe Kriegs-
Fahne; das Leib-Pferd; die Wappen-Fahnen von Tscherkassien und anderen zuletzt er-
oberten Provinzen. III.) Die Wappen-Fahnen von 14, IV.) von ig, V.) von 8 Pro­
vinzen und ©istriefen; hinter jeder die Wappen-Pferde. In V.) zugleich auch die Ad-
miralitats-Standarte; schwarze taftene Fahne mit dem Reichs-Wappen; weiße Fahne 
und Freuden-Pferd; ein Gewappneter in vergoldetem Harnifche, mit bloßem Schwerte, 
zu Pferde; ein fchwarz Gewappneter, mit gesenktem Trauer-Schwerte, zu Fuß; die 
Trauer-Fahne mit dem Trauer-Rosse; zuletzt zwei Reit-Pferde, welche mit Alexander 
zweimahl in Paris gewesen. VI.) Die Wappen von Schleswig-Holstein, Taurien, Si-
binen, Finnland, Pohlen, Astrachan, Kasan, Nowgorod, Wladimir, Kiew^und Moskwa, 
und das große Reichs-Wappen. VII.) Die Gilde der Fuhrleute; die Bürgerschaft und 
Kaufmannfchaft; die Behörden der Stadt und des Gouvernements; die Marschälle und 
Deputirten des Adels; der Civil- und der Vice-Gouverneur. VIII.) Die gemeinnützi­
gen und philantropischen Gesellschaften, nebst der Committee und dem Stabe der Kriegs-
Ansiedelungen. IX.) Die Beamteten der unter der Verwaltung der Kaiserinnen Maria 
und Elisabeth stehenden Anstalten. X.) Die Beamteten der Hos-Comtoire und des Ka­
bmets, des Appanagen-Departements, des Iustiz-Ministeriums, der Ober-Verwaltung der 
Wege- und Wasser-Communication und der Reichs-Controlle. XI.) Die Beamteten der 
verschiednen Ministerien und Ober-Verwaltungen, des General-Stabes, des Senats, nebst 
dem Synods-Ober-Procureur; die Kanzelleien des Reid)s-Rathes, derMinister-Committee, 
des Monarchen und der Kaiserinnen; die Staats-Secretaire von Pohlen, von Finnland, 
und die des Reiches. XII.) Zwei Züge derGarde zu Pferde, nebst angemessenemPersonale. 
Die Ordens-Zeichen fremder Reiche; die Russischen Orden, Regalien und Reichs-Insignien. 
XIII.) Die Procession der Geistlichkeit, mit dem Beichtvater Erzpriester Fedotow, der dem 
Verstorbenen noch vor dem Hinscheiden das Abendmahl reichte. 
Der achtspannige Trauer-Wagen, mit dem dazu gehörigen Ehren- und 
Trauer-Personale, von 60 Fackeln umgeben. 
Se. Maj. der Kaiser, zu Fuß; begleitet von dem Großfürsten Michail, den Prinzen von Ora-
nien und Wilhelm von Preußen, Herzog Alexander von Würtemberg nebst Söhnen, Feld--
Marschall Wellington, General Graf Tolstoy, und General-Lieutenant Emanuel. Der Chef 
des General-Stabes, und der ganze Militair-Hosstaat. Die Kaiserinnen Alexandra und 
Maria, der Großfürst Thronfolger und die Prinzessin Maria von Würtemberg, in Wagen. 
Der gesamte Hofstaat und die nächsten Personal-Umgebungen, nebst den Aerzten des 
Hochfeligen. Damen und Cavaliere der vier ersten Rang-Classen. Die Trauer-Com-
miffton. Die Leib-Compagnie des Semenowifchen Garde-Regiments. — Der Zug ging 
von der Kasanischen Kirche, durch die Newskische Perspective, bis zur Kaiserlichen Biblio-
thek, links in die kleine Garten-Straße, das Ingenieur-Palais vorbei, über das Mars-
Feld, den Suworowischen Platz und die neue Newa-Brücke, deren vergoldete Zierrathen 
umflort waren. Und so denn in die Festungs-Peter-Pauls-Kirche. In glücklichster Be-
nützung des engeren Locals und reich geschmückt, machte diese einen noch düster-feierli-
cheren Eindruck, als die Kafanifche. Das ganze Innere schwarz bekleidet; zwischen dem 
Mittlern Gewölbe ein prachtvoller Katafalk, unter einem Baldachin, der bis zur Decke auf-
stieg, von rothem Seiden-Zeuge und Sammt mit Gold. An den Ecken des Katafalks kniee-
ten bronzirte Engels-Gestalten, und standen hohe Vafen. In den Fenster-Vertiefungen die 
Kaiferl. Wappen aufPurpur-Decken; die Säulen mitTropäen aus Fahnen umstellt. Selbst 
die geringere Anzahl der übrigen Verfammlung (als welche bloß aus den Gesandten und 
Fremden höchsten Ranges, den zwei ersten Classen, den obersten Staats- und Hof-Beamteten, 
und den Jnsignien-Tragern, bestehen konnte,) trug zu dem Rührenden der Feierlichkeit bei. 
Wie in der Kasanischen Kirche das Volk seinen Monarchen zur Gruft brachte, so hier die Fa-
milie den Vater. Denke man sich die Mutter — diefe Mutter dieses Sohnes.'—wie leb­
los niedergesunken am Fuße des Sarges; Alexandra mit Mühe nur und bebend sich aufrecht 
haltend; den Thronfolger mit einem Ausdrucke von Gefühlen, die feinen Jahren zuvorgeeilt 
waren; den GroßfürstenMichail und den Monarchen selbst; Beide im Kampfe zwischen dem 
eignen Schmerze und der Anstrengung, bei ihren Theuersten das Erliegen unter des Schmerzes 
Uebergewichte zu verhüten. Jetzt hoben die General- und Flügel-Adjutanten den Sarg von 
dem Katafalk, um ihn in die Gruft zu senken. Unter ihnen GrafLieven aus London, der Aelteste 
aus der unmittelbaren Nahe des Monarchen, der an diesem letzten Tage Seines Dafeyns über 
der Erde bei Ihm noch Dejour gewesen war und Seinen Degen nachher der Kaiserin Mutter 
überbrachte; und Orlow-Denissow, der die Leiche aus Taganrog herbegleitet hatte. Aller Au­
gen, die derFremden, wie die der Einheimischen, und jedes Alters, jedes Standes, ergossen 
sich in Thranen; einige alte Grenadiere, die man zur Beihülfe bei der Bestattung genommen 
hatte, in so vielen Schlachten mit dem Tode vertraut geworden, vergaßen ihre Haltung und 
überließen sich jetzt bloß ihrem Schmerze; und der treue Jlja, der den Sarg von Taganrog 
her geführt hatte, war bis zum allerletzten Augenblicke nicht von ihm zu trennen. Kanonen-
Schüsse und dreimahliges Gewehr-Feuer kündigten der gesamten Residenz die letzten der 
erschütternden Augenblicke durchbebend an. Es schien, als trauerte die Natur selbst mit der 
Kaiser-Stadt. Der weite Horizont war ringsum in Wolken eingehüllt. (Joum. de Ptbg. 
Nr. Z2. u. ZZ., Sew. Ptsch. Nr. 19., D. Ptbg. Ztg. Nr. iZ» 21. 2Z.) 
P e t e r s b u r g .  A m  1 9 .  M a r z ,  a l s  a m  
Iahres-Tage des Einzuges der Russischen Trup-
pen ißi4 in Paris, war hier eine große, äußerst 
glänzende, Parade samtlicher Garden, und der 
ihnen zugerechneten Armee-Regimenter. Bei 
derselben erschienen alle diejenigen Militaire, 
welche jenem Triumphe des Rechtes und des 
Edelmuthes persönlich beigewohnt hatten, vom 
Generale bis zum gemeinen Soldaten, zum 
erstenmahle mit der, Abends zuvor erhaltenen, 
neuen Decoration, welche der verewigte Mon-
arch bereits beabsichtiget und der nunmehrige 
Kaiser und Herr ertheilt hat. Es ist eine sil-
kerne Medaille; auf der einen Seite mit Alexan­
ders Bildnisse, umleuchtet von Strahlen aus 
dem Auge der Vorsehung; auf der andern mit 
der Inschrift: "Für die Einnahme von Paris, 
d. 19. März 1814." Sie wird an einem Bande 
getragen, welches zur Hälfte die Farbe des 
Andreas-Ordens hat, (blau), und zur Hälfte 
die des Georgen-Ordens, (schwarz und gelb). 
(Sew. Ptsch. Nr. 34.) 
K a u k a s u  s .  A u s  e i n e m  R a p p o r t e  d e s  
Generals Iermolow giebt der Russische Invalid 
N a c h r i c h t  v o n  e i n i g e n  k r i e g e r i s c h e n  V o r -
fällen, welche, in den ersten beiden Monaten 
dieses Jahres, mit den Tschetschenzen statt 
gehabt haben, die bei der einen Affaire 5000 
Mann stark waren, von welchen sie 200  Mann 
verlohren; gegen wenig mehr als 50 Mann 
Tobte und Verwundete unsrer Seits. DaS 
endliche Resultat war: "für diejenigen Rebell-
len, welche sich unterworfen, Begnadigung; für 
die Hartnäckigen Zerstöhrung einer bedeutenden 
MengeDörfer undGetraide-Vorräthe." (Journ. 
cle Ptbg. Nr. 35.) 
O d e s s a .  I n  d e r  v o r l e t z t e n  N u m e r  d e s  
Os t s e e - P r . - B l a t t e s  m u ß ,  S .  4 4 ,  s t a t t  S a l z ,  
was von hier nach Liverpool verschifft wor-
d e n  s e y n  s o l l !  g e l e s e n  w e r d e n :  T a l g .  
In Moskwa wurde am n. März, und in 
P e t e r s b u r g  a m  1 4 .  M ä r z ,  d i e  T o d e s - F e i e r  
Alexanders in den Evangelischen Kirchen be-
gangen. Dort wohnte auch der General-Gou-
verneur derselben bei. Die Kirche war trauer-
festlichst geschmückt, und ein ausgezeichnetes 
Sanger-Chor führte einen angemessenen Gesang 
von Mozart ans. In der Residenz hatte man 
i. Makk. 9 ,  v. 19,—21., unb Buch ber Weis-
heit 4, v. 7 .—10.  13 .  14,,  zu Texten gewählt. 
An beiden Orten waren bie Kirchen gebrangt 
voll. (Sew. Ptsch. Nr. 34.,  und D. lJtbg. 
Ztg. Nr. 23.)  
Aus einem Aufsätze von Kowanka, im Iour-
nale der Bergwerks-Kunde, liefert die Handels-
Zeitung ein allgemeines Verzeichniß der jetzt in 
Rußland und in Sibirien bestehenden Werke, 
nebst dem jahrlichen Quantum der gewonnener» 
Metalle. Dem zufolge giebt es: Krons-
Gold-Werke 4, nach den Bergwerks-Bezirken 
genannt. Im Jahre 1324 wurden in denselben 
54 Pud 16  iE 33? Solotnik Gold gewonnen. — 
Privat-Eigenchümern gehörige Gold-Werke 11# 
nach den Familien. Im I. 1324 wurden auf 
denselben 152  Pud 20  - fö  94  (5ol.14 gewonnen. 
Davon fiel als Abgabe an die Krone: an rei-
nem Golde 20  Pud 55  85 Sol. 65, und an 
Silber 1 Pud 30  ift 22  Sol. 8<?. — Krons-
Silber- Werke 12;  nähmlich die Kolywano-
Woskresenskischen und Nertschinskischen, von 
denen die ersten jährlich 1000, die letzteren 200 
Pud und darüber, liefern. Auch 33 ,000  Pud 
Blei werden jährlich geschmolzen. — Krons-
Kupfer-Werke 7;  auf dem UralF, auf dem 
Altai i. Die jährliche Ausbeute ist bis 52,000 
Pud Kupfer. — Privat-Kupfer-Werke, in ver-
schiednen Gouvernements, 27 .  Die jährliche 
Ausbeute ist von 127 ,000  bis 159 ,000  Pud; die 
Abgabe an die Krone beträgt in Kupfer 16 ,311 
bis 20,801 Pud. — Krons-Gußeisen - und 
Eisen- Werke, in Rußland und auf dem Ural, 19. 
Auf denfelben werden jährlich mehr als 1 Mill» 
300 ,000  Pub gewonnen; wovon, außer Gefchütz 
unb Kugeln, mehr als 500 ,000  Pub Eisen ge­
fertigt werden, Schiffs-Anker über 12 ,000  Pud, 
Befchlage, Stahl, u. s. w., bis 9000  Pud, und 
blanke Waffen 52 ,000  Stück. — Privat-Werke 
in Eisen, in allen Gouvernements, 143. Die 
Ausbeute ist jährlich 7  Mill. 453,999 bis 8 Mill. 
622 ,396  Pud. An Eisen wird daraus gefertigt 
5  Mill. 142 ,921  bis 6Mill. 120 ,997  Pud; Stahl 
u. s. w. 23 ,379  bis 70 ,244  Pub, und Sensen 
254 /873 Stück. Die Abgabe in Geld an die 
Krone ist 302 ,220  Rbl. 96^ Kop. bis 1 Mill» 
263,365 R. 935 K. (Handl.-Ztg.  Nr. 20.)  
B e n  b e r .  B e i  b i e s e r  S t a d t  b a u e t  j e t z t ,  (auf noch vom verewigten Monarchen erhaltene 
Erlaubniß), der ^Mechanikus Scheffer, eine höl-
zerne Brücke über den Dniestr; biS jetzt 
die erste, welche dieser Strom trägt. Für die 
darauf verwendeten Kosten zieht er, nebst sei-
nen Actionairen, nach einer bestimmten Taxe, 
ein Uebergangs-Geld, auf 20  Jahre. Nach 
Ablauf diefer Frist muß die Brücke, in gehöri-
gem Stande, an die Krone abgeliefert werden, 
und ist dann ihr Eigenthum. (Journ.  dev 
Ptbg. Nr. 340 
S i m b i r s k .  I n  s e i n e r  W a h l e n - V e r -
sammlung vom vorigen December, hat der Adel 
d i e s e s  G o u v e r n e m e n t s  b e s c h l o s s e n :  d i e  P o r -
traits der beiden berühmten Gouvernements-
Eingebohrnen: des Historikers Karamsin und 
des Dichters Dmitriew, im Adels-Versamm-
lungs-Saale aufzustellen. (Sew.Ptsch. 2Rtr.340 
R e v a l .  " D e r  E s t h l a n d i s c h e  H ü l f s - V e r e i n  
hatte den erhabne» Kaiserinnen den Iahres-Be-
richt über seine Wirksamkeit zugesendet; und 
hat jetzt das Glück gehabt, sowohl von Ihro 
Maj. der Kaiserin Alexandra Feodorowna, als 
von Ihro Maj. der Kaiserin Mutter, die Ver-
sicherung Allerhöchster Zufriedenheit mit dem 
Wirken des Vereins, und besonders mit dem 
von ihm befolgten Grundsatze: "hauptsächlich 
durch Ertheilung von Arbeit den Armen Unter-
siützung zu geben/' zu erhalten. Von jeder 
der beiden Majestäten war ein Geschenk von 
1000  Rbl. beigefügt; und zwar von Ihro Maj. 
der Kaiserin Alexandra namentlich mit der Ver-
fugung: Aus der von Ihr geschenkten Summe 
für den Betrag von 500 Rbl. Hand-Arbeiten des 
Vereins anzukaufen und in Ihrem Ramen un-
ter die Armen Reval's zu vertheilen." (A.e. Br.) 
K u r l a n d  u n d  d i e  i n l ä n d i s c h e  L i t e r a t u r ,  s o  
tote der höhere Geschäfts-KreiS, haben einen 
neuen wichtigen Verlust erlitten. Am 20. März 
mittags starb, nach langer Kränklichkeit und 
mehrwöchentlicher schwererer Krankheit, der 
Ober-Hofgerichts-Rath und Ritter (vormah-
liger Pilrenfcher Land-Rath) Ulrich Freiherr 
v. Schlippenbach. (A. e. Br.) 
K u r l a n d .  " N a c h  A u s w e i s u n g  d e r  b e i  d e m  
Consistorium eingegangenen Kirchen-Listen, find 
während des Kirchen-Jahres 132Z,  in den zum 
Ressort dieses Conststoriums gehörigen Gemein-
den, gebohren: 3146 männliche, 3065 weib-
liche Kinder; zusammen also 16,211.  Hierunter 
waren 231 Zwillings - und 4 DrillingS-Gebur-
t e n ;  u n g l e i c h e n  5 3 5  u n e h e l i c h e  K i n d e r .  C o n -
firmirt: 7767 junge Leute beiderlei Geschlechts. 
Copulirt: 4244 Paare. Gestorben: 439Z 
männliche, 4053 weibliche Personen; zusammen 
also 8456; worunter an natürlichen Blattern 37. 
Mit Schutzblattern sind geimpft worden: 5304 
Kinder, und von diesen sind gestorben: 6. — 
Durch verschiedne Zufälle sind umgekommen: 
156 Personen; und zwar: verbrannt 2;  ertrun-
ken ßo;  in einer Grant-Grube verschüttet 1;  in 
einer Torf-Grube 1; todtgefallen 10;  erschla­
gen 3;  sich erhangt Habende 6;  sich ersäuft Ha-
Sende 4; durch Selbstmord andrer Art 6; er­
froren 2;  verbrüht 6;  am Stickflusse, in der 
Trunkenheit, 1; von Bäumen erschlagen 3;  von 
Fudern erschlagen 5; durch Mühlen-Räder 3; 
durch scheu gewordene Pferde Z! erstickt-! vor 
Schreck 1; an Verletzungen 3; von einem Bal­
ken erschlagen 1; erschossen 2;  von einem Füllen 
erschlagen 1; von Horn-Vieh zuTode gestoßen 2; 
vom Blitze getroffen 1; tobt gefunden 2;  plötz­
lich Verstorbene 6. — Im hohen Alter sind ver-
storben: 71  Personen; und zwar: von 90  Iah­
ren 27, von 91 I. o, v. 92 I. 1, v. 93 % 4, 
v. 94 I. 4, v. 95 I. 3, v. 96 I. 5, v. 97 I. 2, 
v. 98 I. 3z v. 100  I. 9 ,  v. 103  I. 1, v. 1063 .1, 
V. 108 I. V (Aus ofHc. Mitthlg.) 
In Kursitten wurde unlängst ein Kalb 
geworfen mit acht Füßen, zwei Hintertheilen 
und zwei Schwänzen, Einer Brust und Einem 
Kopfe. Es blieb nicht lange am Leben. (Latw. 
Aw. Nr. 9.) 
L i v l a n d .  A l s  m e h r  d e n n  d r e i m a h l  z u  
Adels-Wahl-Aemtern gewählt, haben den Wla-
dimir-Orden 4ter Classe erhalten, die Herren: 
Land-Rath (und Ritter des Annen-O. ister Cl.) 
v. Richter; Land-Rath (u. Ritter d. Annen-O. 
2ter Cl.) v. Transehe; Land-Marschall Georg 
v. Jarmerstadt; Kreis-Deputirter (u. Ritter 
d .  A n n e n - O .  2 t e r  C l . )  P a u l  B a r o n  U n g e r n -
S t e r n b e r g ;  K r e i s - D e p u t i r t e r  v .  L i p H a r d t .  
(Aus offrc. Nachr.) 
E s t h l a n d .  A m  9. Febr. brach, durch die 
Unvorsichtigkeit eines Post-Knechtes, auf der 
Station Wayel Feuer aus. In einer ziem-
lid) abgelegenen Badstube wurde Fett und Deg-
gut gekocht, allein mit zu starkem Feuer; es 
floß über auf den Heerd und auf die Diele, 
und bald stand das ganze Haus in Flammen. 
Obwohl ein heftiger Wind von allen übrigen 
Gebäuden abwärts wehete, fo geriethen gleich­
wohl die über dem Winde liegenden Gebäude, 
die mit Stroh gedeckt waren, nach einander 
in Brand; und es brannten ab: die Bad-
stube, zwei Ställe für Vieh und Fasel, eine 
Holzschauer und der Stations- Stall mit 2000 
Pud Heu und 400 Tonnen Hafer. Der Haken-
Richter v. Wrangel, von Maydel, welcher erst 
spät hinkommen konnte, hat doch noch 5 Last 
Hafer gerettet. Vieh und Pferde sind gebor-
gen, auch die Equipagen. (A. e. Br.) 
Die EfFecten-Beiträge aus den Kirchspielen, für 
Alexanders-Höhe bei Riga, sind an Herrn Collegien-
Ratlx und Ritter Dr. Huhn (in seinem eignen Hause 
am Markte) zu addressiren. '  
( H i e r b e i  e i n e  B e i l a g e . )  
3ft iu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. Z. Keußlcr. 
Beilage zu Nr. 12. des Oftsee-Provinzen-Blattes. 59 
Mittwoch, den 24. März 1826. 
' ' R u s s i s c h - D e u t s c h e s  u n d  D e u t s c h - R u s f i s c h e s  
Taschen-Wörterbuch, in fünf Theilen, her­
ausgegeben von August Oldekop. Dritter 
Theil: Russisch-Deutsches Wörterbuch, S bis 
zum Ende." 
Dieser zte, 1058 Seiten starke Band, beschließt 
die Russisch-Deutsche Abtheilung des Wörterbuches. 
Beigefügt sind demselben: Tauf-Namen, ethnogra-
phische, historische und mythologische Namen; äußere 
dem noch ein Anhang neuer Wörter. Heym hat an 
Tauf-Namen vielleicht höchstens gc» gesammelt; hier 
befinden sich unter dem Buchstaben A allein über 200. 
©amtliche 3 Bande des Wörterbuchs, welche insge-
samt 3766 Seiten betragen, bilden ein für sich voll-
standiges Ganzes; sie werden zu 20 Rbl. B. A. für 
alle 3 Bande verkauft, und sind für diesen Preis im 
ganzen Russischen.Reiche zu haben. (Beilage Nr. Q. 
xu Oldekop's Ptbg. Ztschr.) 
Bei der nsten Sitzung der Kurlandi schen 
Gesellschaft für Literatur und Kunst wurden der 
Gesellschaft von dem Secretair übergeben: die von 
Herrn Pastor Richter in Doblen metrisch übersetzten 
Messias-Weissagungen des Propheten Jesaias, als 
Probe einer Übersetzung samtlicher Messias-Weissa-
gungen des alten Testaments, auf philologische Gründe 
gestützt und mit Anmerkungen versehen. Herr Coll., 
Assessor v. Bitterling trug die erste Halste einer Ana-
lyse des Gedächtnisses vor; und der Secretair: den 
zweiten Theil des Aufsatzes vom Herrn Grafen Pe-
ter v. Medem, über Constantinopel und dessen Utw 
gebungen. Bericht erstattet wurde, außer der Er-
wahnung einiger eingegangenen alteren und neueren 
Druck-Sachen, und einer Anzahl von den bei Alt-
Sehren gefundenen alten Livlandischen Scheide-Mün-
zen, (f. Osts.-Pr.-Bl. 1825, S. 192), über das be­
trachtliche Geschenk, welches Se. Exc. der Herr Ge-
heime-Rath und Ober-Hofgerichtö-Prasident v. Offen-
berg der Gesellschaft gemacht hat. Es besteht in 27 
Griechischen und Römischen Silber-Münzen, 34 bron­
zenen Römischen Kaiser-Münzen, 19 Orientalischen 
Silber-Münzen, Medaillen in Gold, Zinn und Schwe­
fel-Abdrucken, Glas-Pasten von den schönsten und be-
rühmtesten antiken geschnittenen Steinen, Wedgewood-
Cameen, und andern Kunst-Arbeiten. (Mit. Allg. 
Ztg., Beilage Nr. 11.) 
O r d e n  h a b e n  e r h a l t e n  n a c h s t e h e n d e  G e l e h r t e :  
Oer Chef des Petersburgischen Zoll-Bezirkes, wirk-
licher Staate-Rath Würst, den Wladimir-O. 2ter (El. 
Der Rector der Universität Kasan, Fuchs, und die 
Mitglieder der Petersburgischen Akademie der Wissen? 
schaften, Staats-Rathe F rdh n, Krug und Gräfe, 
die brilliantenen Jnsignien des Annen-Ordens 2ter Cl. 
Dieselben der Bischof von Borgo, Doctor d. Theol., 
Molander. Den Wladimir-O. 4<er Cl.: der Rector 
d e s  B o r g o i s c h e n  G y m n a s i u m s ,  D o c t o r  d .  T h e o l . ,  B o r g -
ström; der Ober-Pastor zu Uleaborg und Feld-Propst, 
Doctor d. Theol., Wig eliuS; der Ober-Pastor zu Ten# 
nala, (gegenwärtig Ober-Pastor der Schwedischen Ge-
m e i n d e  z u  P e t e r s b u r g ) ,  D o c t o r  d .  P h i l o ) ' . ,  E h r s t r ö m .  
Den Annen-O. 31er Cl.: der Sprengels-Propst und 
Ober-Pastor zu Wiburg, Schröder; und die Ober» 
Lehrer des Borgoischen Gymnasiums, Coll.-Assessoren 
Mangelus und Löbnitz. (Dtscli. Ftbg. Ztg. 
Nf. 13. U. iZ., und Finl. Allm. Tidn. Nr. 34«) 
N e k r o l o g .  C o n s i s t o r i a l - R a t h  H e r r m .  F r i e d r .  
Düllo (f. oben S. 29) war gebohren in Kurland, 
auf dem Schleckischen Pastorate, den 18. Sept. 1745. 
Das jüngste Kind einer an Töchtern reichen Ehe, 
(er Hatte nur Einen altern Bruder), war er schon 
von der Wiege an zum Geistlichen bestimmt, und 
wurde, seit dem Tode des Vaters und seinem gten 
Lebenswahre, in dem Hause seines Tauf-Palhen, des 
Land-Raths v. Behr, zu Schleck, einem der vielbe-
suchtesten Edelhofs jener gastfreien Zeit, mit dessen 
Söhnen, von einem geistvollen Lehrer, dem nach# 
mahligen Justiz-Rache Tetsch, erzogen; bis ihn 9 Jahre 
spater der Nachfolger seines Vaters, sein Schwager, 
der nachmahlige Piltensche Superintendent Büttner, 
zu sich nahm und ihn zu den Universitäts-Studien 
vorbereitete. Nach 2 Jahren bezog er die Universi­
tät ©ottingen; und noch hatte er seinen Studien# 
Cursus nicht vollendet, als er von eben dem Guts-
Herrn, der schon so viel für seine Erziehung gethan 
hatte, den Ruf zu dem Pastorate zu Kabillen erhielt, 
welches er 1768 antrat und bis an sein Ende, d.h. 
fast 56 Jahre, bekleidete. Nicht volle 4 Jahre nach 
seinem Amis-Antritte verheirathete er sich, uyd erlebte 
als beglückter Hausvater und Gemeinde-Fuhrer nicht 
nur sein Amts-Jubelfest, sondern auch das goldne 
Hochzeit-Fest. Bis ins hohe Alter verrichtete er fein 
Amt noch mit immer gleicher Freudigkeit, und zeigte 
für alles Neue, Anziehende und Wichtige in Erfin­
dungen, Wissenschaft und Welt-Handeln, lebhafte 
Theilnehrnung. In Herzens-Frömmigkeit rechtgläu­
big, war er fern von jeder Frömmelei, wie von der 
Einseitigkeit, welche alle Untersuchung und Forschung 
scheuet. Durch feine Bemühungen ist Lesen und 
Schreiben, in seiner Gemeinde, vielleicht weiter als 
in irgend einer andern der Provinz, verbreitet. 
Glücklicher und beglückender Gatte und Valer, um, 
faßte er mit dem regsten Familien-Sinns auch t>eh 
6o 
ganzen übrigen, sehr weiten, Kreis seiner Verwandten. 
Er war einer der wenigen Landwinhe, die man sei-
ten oder eigentlich nie klagen hörte; hielt mit seinen 
Erzeugnissen nie auf den höchsten Preis; war wohl-
thätig bis zum Selbstvergessen; und wurde, bei dem 
Allen, dennoch, und blieb, ein wohlhabender Mann. 
Seine Dich war maßig und einfach, und er bewegte 
sich viel in freier Luft. Im Umgange bewahrte er 
eben soviel frommes Wohlwollen, als Heitre Joviali­
tät, die selbst auch den Schmerzen des Fuß-Schadens, 
an dem er starb, nicht unterlag. Als den Sterben-
den endlich die Schmerzen verließen, ließ er sich, rein 
angekleidet, in ein frisch aufgemachtes Bette bringen, 
nahm noch einen erquickenden Labe-Trunk, dankte Gott, 
und entschlief sanft und freundlich, wie er gelebt hatte. 
(Aus Cruse's Aufsatze in Mit. All». Ztg., Beil. Nr. n.) 
Ein Verzcichniß seiner Schriften weiterhin. 
Am 12. Febr. d« I. starb zu Moskwa, im 6ysten 
Jahre, der Hofrath und Ritter Dr. med. Johann 
Kruber, Ehren--Mitglied der Moskowischen Uni-
versitat und der Medico - Chirurgischen Akademie. 
Gebohren und zuerst gebildet in Stuttgart, stubirte 
er in der Folge zu Straßburg und Paris; begleitete 
des Herzogs von Würtemberg Königliche Hoheit nach 
Petersburg; wurde Hier Arzt des Semenowischen 
Garde-RegimenlS, und widmete feine letzten Jahre 
zu Moskwa der medicinischen Praxis. Ein Mann 
von sanftem wohlwollenden Sinne und Charakter, 
und gesellschaftlicher Liebenswürdigkeit. Um die 
Universität Hatte er sich durch eine Sammlung Lie-
benkühnischer Präparate, bie er ihr schenkte, verdient 
gemacht; um die Medico-Chirurgische Akademie durch 
eine reiche Sammlung natur-historischer Gegenstände. 
(Mosk. Wjed. Nr. 17.) 
Am 4. Marz d. I. starb, zu Halle, der Pro fes-
sor Joh. Severin Vater. (Berl. Nachr. Nr.680 
Durch seine Russische Grammatik (für welche er den 
Wladimir-Orden 4ter Classe erhielt), seine Ausgabe 
des Alt-Preußischen Katechismus, und andre Beiträge, 
um unfre inländische Literatur eben so verdient, als 
in der Sprach-Kunde, Kirchen-Gefchichte, Askctik :c. 
mit Hochachtung genannt. Er war gebohren 1771. 
Universitats - und Schul-Nachrichten. 
Im Jahre 1824 haben erhalten: Die Würde eines 
Candidaten der Rechts-Wissenschaften, von der loten 
Classe: der ehcmahlige Studirende und jetzige Advo-
Fat in Dorpat, Georg Heinrich Neu mann aus Dor-
pat. Die Würde eines graduirten Studenten von 
der i2ten Classe: der ehcmahlige Studirende der 
Rechts-Wissenschaften, Joseph Graf v. KvSkull ans 
Kurland; und die ehemaligen Studirenden der phi­
losophischen Wissenschaften: Jakob Johann Nocks aus 
E s t h l a n d ;  N a p o l e o n  B u s c h ,  K a r l  A u g u s t  N 0 r m a n n  
und Karl Johann Peter sott, aus Livland. — Im 
Jahre 1825: Die Würde eines Candidaten des hei-
(igen Predigt-Amtes für die Deutschen Gemeinden: 
der ehcmahlige Studirende der Theologie: Heinrich 
v. Lesedow. Die Würde eines Candidaten der Phi-
tofophic: die ehemaligen Studirenden: Philipp Ja­
kob Bruun, und Heinrich Wilhelm Bruun, aus 
Finnland. Die Würde eines graduirten Studenten 
von der 12ten Classe: die ehemaligen Studirenden 
der Rechts - Wissenschaften: Eduard v. Rahden aus 
K u r l a n d ;  G u s t a v  K a r l  R e i n h o l d  v .  T i e f e n  h a u s e n  
aus Livland; Alcibiadeö v. Brunnow, und Karl 
Christian Berg, aus Kurland; und der chemahliyC 
Studirende der Philosophie: Joh. Heinrich Albrecht 
Mui)schell aus Livland. — Im Jahre 1826: 
Die Würde eines Magisters der Philosophie von der 
gten Classe: der ehcmahlige Studirende, Candida! der 
Philosophie, Alexander ».Richter aus Livland. Die 
Würde eines Candidaten der Rechts-Wissenschaften, von 
der loten Classe: der ehemahlige Studirende, Alexav» 
der Petzold aus Livland. Die Würde eines gra­
duirten Studenten von der i2ten Classe: die ehemah# 
Eigen Studirenden der Kriegs-Wissenschaften: Burchard 
Lemm, und Alexander August Grünthal, aus Liv» 
land; der ehemahlige Stud. d. Theologie, Otto Herr» 
mann Baumann aus Livland; und der ehemahlige 
S t u d .  d .  R e c h t s - W i s s e n s c h a f t e n ,  R e i n h o l d  v .  H ä r d e r  
aus Livland, (Pernau). (12 Livländer, 4 Kurlan, 
der, 2 Esthlander, 2 Finnländer; überhaupt also 20.) 
Zufolge Schreibens des Herrn Curators des Dor-
patischen Lehr*Bezirkes, an die Schul-Commission, vom 
3. März d. I., ist der Committee der Herren Mini­
ster, auf deren Vorstellung vom 50. Januar d. I., 
kund gethan worden, wie Se. Kaiserl. Majestät Al-
lerhöchst bestätigt haben, daß die von dem Herrn Pro» 
feffor am Gymnasium illustre zu Mitati, Hofrath 
und Ritter Dr. Gr 0 schke, gestiftete goldne Preis» 
Medaille, nach dem unterlegten Modell, (auf der ei­
nen Seite:  "in niemoriam gymnasii  mitaviensis 
d. VXII. iun. B1DCCLXVII. inaugurati." Z und (tuf 
d e r  a n d e r n :  " d i l i g .  p r a e m .  d .  j .  G .  G r o s c l i k e .  
mdcccxix."), geprägt, und jedesmal)!, am Stif» 
tungS-Tage des gedachten Gymnasiums, demjenigen 
Zöglinge desselben verliehen werde, der über ein 
ihm aufgegebenes Thema die beste Ausarbeitung in 
Lateinischer Sprache eingereicht haben wird. Herr 
Professor Groschke hatte zu diesem Zwecke^ bereits 
am 31. Marz 1819, sein Haus in Milau, in der 
Post-Straße Nr. 16., mit der jährlichen Entrichtung 
von 10 Dukaten in Golde, nach Grundzins-Rechlen, 
belastet.' (OffFc.) 
Jstzu brücken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee--Provinzen: W. F. Keußler .  
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B I a t t .  
Mittwoch, den 31. Marz 1826, 
Durch ein Manifest vom 19. Marz erklart 
der Kaiser und Herr: Daß, da der verewigte 
Monarch, in Seinem Manifeste vom 30, Aug. 
1814, versprochen ^habe: unter andern Denk-
mählern der Feldzüge von lgia —1314, auch, 
für die Truppen, welche daran Theil genommen, 
eine Medaille, mit dem Datum des Einzuges 
des Russischen Heeres in Paris, prägen zu las-
fett, Se» Majestät es Sich zur Pflicht mache, 
an dem ersten Jahres-Tage jenes Ereignisses 
unter Seiner Regierung, diese feierliche Zu-
sage, als ein überkommenes theures Vermächt-
niß, zu erfüllen; zu Gunsten des tapfern Hee-
res, über welches der Vater des Vaterlandes, 
noch aus Seiner Gruft, durch Ihn, den Jetzt-
Regierenden, dankbar Seinen Segen spreche. 
Ein Armee-Befehl des Chefs vom Ge-
neral-Stabe, Baron Diebitsch, desselben Da-
tums, macht bekannt, daß des Kaisers Majestät 
zu bestimmen geruhet haben: Auf diefe Medaille 
haben Anspruch die Militaire aller Grade, welche 
bis zum 19.März i8»4 zu den Truppen im Felde 
gehört haben; es fei nun bei den in Frankreich 
stehenden Armeen, oder in den abgesonderten 
Corps, bei der Pohlnischen Armee, bei der un-
ter General Bennigsen, und bei den verschiede-
nen Corps, welche bis zum 19. März i8'4 Fe­
stungen belagerten. Von allen diefen sollen denn jetzt, bei allen Regimentern und anderwärts, 
Listen angefertiget werden; unter strengster Ver-
antwortlichkeit für deren Genauigkeit. 
Endlich fo hat, unter eben diesem Datum 
auch, Se. Majestät, in einem Refcripte an den 
Feldmarschall Herzog von Wellington, er-
klärt, daß, zum Zeichen der Allerhöchsten Ach-
tung gegen Denselben, für die ausgezeichneten 
Dienste, welche Er in jenem Kampfe an ganz 
Europa geleistet, das Smolenskifche Infanterie-
Regiment, eines der ausgezeichnetesten in der 
Armee und von Peter dem Großen formirt, wel-
ches bereits in Frankreich unter des Feldmar-
schalls Commando gestanden, hinführo das 
Herzog Wellingtonische Regiment heißen soll. 
(Jcmrn. de Ptbg. Nr. 36.) 
Eine ähnliche Ehren-Bezeigung hatten früher 
schon mehrere Standes-Perfonen und Generale 
erhalten: Das Ifumsche Husaren-Regiment 
fuhrt jetzt den Namen des Herzogs Ferdinand 
von Este; das Taurifche Grenadier-Regiment 
den des Prinzen Engen von Würtemberg; das 
Marinpolische Hufaren-Regiment den des Gra­
fen Wittenstein; unb das Uglitschische Infante-
rie-Regiment ben bes Grafen Sacken. (J. de P. 
Nr. 13.22. u. 14.) 
Unter bem 16. Febr. hat der Monarch er-
k l ä r t :  d a ß  d i e  V o l l z a h l  d e r  H o f - F r ä u l e i n s  
bei Ihro Majestäten, ben Kaiserinnen, auf bie 
fechsunbbreißig ältesten, von ber Erhebung zu 
diefer Charge an gerechnet, festgesetzt wird, und 
die Aussteuer aus dem Kabinete hinführo bloß 
auf diese sich beschränket. (Sen.-Ztg. Nr. 12.) 
Am 22. März fing das Eis der Newa an 
zu brechen; unb am 26sten war bie große Newa 
bis zur loten Linie von Wassili-Ostrow bereits 
soweit vom Eise frei, baß ber Commanbant ber 
Festung, General b. Inf. Sukin, die gewöhn-
liche Ueberfahrt nach dem Winter-Palais ma-
chen konnte. Von Wassili-Ostrow nach der Pe-
tersburgischen Seite zu ging man übrigens wäh-
renb bem noch auf dem Eife. (Sew. Ptsch. 
Nr. 36. u. 37O 
Auf bie vom Senator Soimonow erhaltene 
Auskunft, baß nach seinen im Jahre 1797 bort 
gemachten Beobachtungen, sich auf bem Iolm-
Gebirge Golb-Lager finden müßten, auf bie 
man früher aus Unkunbe keine Aufmerksamkeit 
verwendet habe, veranstalteten im I. 1825 bie 
Mitglieder ber Commission, welche vom Finanz-
Minister zum Bereisen ber Minen ber Uralischen 
Gebirgs-Kette abgesandt war, ein Detaschement 
zum Aufsuchen der Erze auf jenem Gebirge. 
Die Vermuthung bes Senators Soimonow be-
stätigte sich; denn das gedachte Detaschement 
fand dort 40 Plätze, die Gold enthalten. (Ptbg. 
Handl.-Ztg. Nr. 20.) 
Neu-Tscherkask bietet, außer einigen Diplo-
men, Rescripten unb verschiebnen Kleinobien 
i n  b e r  M i l i t a i r - K a n z e l l e i ,  k e i n e  D e n k m ä h l e r  
des Alterthums bar. In ber Kathedrale 
sinb nur bie aus Alt-Tfcherkask bahin gebrach-
ten Kostbarkeiten merkwürdig. Im Gymnasium 
befindet sich eine interessante Sammlung von, in 
verschiedner Tiefe ausgegrabenen, Thieren, de-
ren mehrere durch ihre ungeheure Größe in Er­
staunen setzen und den Naturforschern ein Rath-
sei bleiben. In Alt-Tfcherkask dagegen athmet 
Alles noch Alterthümlichkeit, und beweiset, daß 
diese Stadt anderthalb Jahrhunderte hindurch 
der Haupt-Ort des Donischen Bezirkes war, 
wo die vorzüglichsten Veränderungen der poli-
tifchen Existenz der Kosaken sich ereigneten. Die 
Lage des Ortes, der von Venedig ähnlich, er-
klärt eines Theils die Tapferkeit der Kofaken 
zu Wasser eben so, wie zu Lande, so wie an-
dern Theils die in der Kathedrale und in den 
übrigen Kirchen befindlichen anfehnlichen Schätze 
den Religions - Eifer und den Neichthum der 
Kosaken zugleich documentiren. Gold, Silber 
und Perlen an Gefäßen und Gewändern glän­
zen nicht bloß in den öffentlichen Kirchen, fon-
dern selbst in einer Privat-Kirche (Iefremow), 
welche überdieß mit Gemahlden Griechischer und 
Jtalienifcher Mahlerei verziert ist. In der Ka-
thedrale wird noch eine, 2  Pud fchwere, Kette 
gezeigt, woran der berüchtigte Aufrührer Stenka 
Rasin befestigt gewesen. An der auswärtigen 
Kirchen-Mauer befinden sich eiserne Platten, 
welche die drei großen Ueberfchwemmungen der 
Stadt, von den Iahren 1740 ,  1736 und ,320, 
angeben. — Die Kirche in der Akßaifchen Sta-
nitze ist ebenfalls merkwürdig durch Reichthum 
der Gerathe. — In Taganrog stehen vor der 
alten Admiralität sechs colossale männliche und 
weibliche Statüen in Alt-Griechischer Tracht, 
von welchen vier in die besten Zeiten der Grie-
chischeu Kunst gehören, allein (wahrscheinlich 
unter den Händen der unwissenden Muselmän-
ner) verstümmelt worden sind. — In dem bloß 
von Armeniern bewohnten Nachitfchewan haben 
sich die Sitten und Gebräuche der alten Aga-
ren fast unverändert erhalten. Die erste Merk-
Würdigkeit in der Kathedrale ist ein Stein mit 
2 Stufen von Gregor dem Großen; das in die 
Vertiefungen gegossene Wasser wird von den 
Glaubigen gegen Augen-Krankheiten gebraucht. (Aus Swinjin's Reife-Journale in Atetsch. 
Snpiisk., Febr.) 
Ilm die schlechte Luft bei Kischenew zu 
verbessern, wird durch die morastigen Stauun-
gen der Umgegend ein Kanal gegraben, der dem 
Bache Buik einen schnelleren Fall geben soll. 
Zwischen jener Stadt und Ismail legt die Krone 
eine neue Post-Straße an, mit fünf großen 
Stations-Gebäuden. Sie kürzt den Weg um 
70 Werst ab, geht über ebnen Boden und durch-
schneidet die Deutschen Colonien. (Joum. de 
l'tbg. Nr. 380 
In Beziehung auf die Nachrid)ten, welche 
vielleicht manche Lefer des Ostsee-Pr.-Blattes, 
in demselben, über die, in unsern Provinzen, 
h i e r  u n d  d a  s t a t t g e f u n d e n e  w e r k t h ä t i g e  T o -
des-Fei er Alexanders erwarten, hiermit die 
Erklärung: daß der Herausgeber sich veranlaßt 
sieht, dieselben erst späterhin, und zwar in Zu-
sammensiellungen, mitzutheilen. Weshalb er 
denn vor der Hand auch nid)t einmahl von dem, 
was darüber bereits in öffentlichen Blattern 
sieht, Gebraud) machen kann. 
K u r l a n d .  " I m  v e r f l o s s e n e n  J a h r e  e n k -
warf die Kurländifd)e Gouvernements - Schutz­
blattern - Jmpfungs - Committee ein Reglement 
z u m  g e d e i h l i c h e n  F o r t g a n g e  d e r  S d ) u t z b l a t -
tern-Impfung im Kurländifd)en Gouverne­
ment, welches, von der Gouvernements-Regie-
rung durchgesehen, und, nachdem es von Sr. 
Erlaucht, dem Herrn General-Gouverneur, be-
stätiget worden war, durch ein Patent bekannt 
gemad)t wurde. Die Gouvernements-Committee 
besteht, wie früher, aus dem Civil-Gouverneur, 
als Präsidenten, dem Landes-Bevollmäd)tigten, 
dem Vice-Gouverneur, einem Geistlichen evan, 
gelifcher Confefsion (Consistorial-Rath Kupffer), 
einem Geistlid)en katholifdzer Confefsion (Kano­
nikus und Vice-Decan Rudolph), dem Infpector 
der Medicinal-Behörde, und einem Secretaic (Consistorial-Secretair Slevogt). In jeder der 
fünf Ober-Hauptmannfchaften — Mitau, Sei­
burg, Goldingen, Tuckum und Hafenpoth, — 
besteht eine Kreis-Committee. Diefe fünf Com-
mitteen sind neu organisirt und zufammengesetzt 
worden: aus dem Kreis-Marfchall für die Ge-
sd)äfte in der Ober-Hanptmannfchaft, als Vor-
sitzer, dem Ober-Hauptmann, den beiden Haupts 
leuten der zur Ober-Hauptmannfd)aft gehörigen 
zwei Kreife, dem Polizei-Meister des Ortes, oder 
dem die Polizei-Angelegenheiten verwaltenden 
Raths -Gliede, einem von dem Kurländifchen 
Consistorium zu bestimmenden evangelifd)en und 
einem von dem Wilnaifd)en katholischen Consi-
storium zu bestimmenden katholischen Geistlid)en, 
den beiden Kreis-Aerzten, einem von der Stadt-
Gemeinde zu erwählenden Kaufmann, und einem 
von dem Magistrate des Orts zu bestimmenden 
Kanzellei-Beamteten. Sämtlid)e Kreis-Com-
mitteen sind nach ihrer gegenwärtigen Einrich-
tung bereits eröffnet.^ (A. e. BrO 
"In Veranlassung einer an der Krons-
Kird)e zu Setzen vorzunehmenden bedeutenden 
Reparatur, fragte die Kurl. Gouvernements-
Regierung 6ei_ dem Consistorium an: "Ob und 
w i e v i e l  d i e  g e d a c h t e  K i r d ) e  a n  K a p i t a l i e n  
besitze? und ob aus selbigen nid)t die zu jener 
Reparatur erforderte Summe bestritten wer­
den könne?" Da nun das gegenwärtige Ver­
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mögen jener Kirche nicht mehr als 207 Rbl. 
72 Kop. B. A. betragt, welche von bem dor­
tigen Krons - Prediger Harff aus freiwilligen 
Beitragen gefatumelt worden sind, hauptfachlich 
zur Tilgung der bisherigen Kirchen-Schulden, 
deren Zinsen der genannte Prediger selbst ge-
tragen, ungleichen zur Anschaffung der Comum--
nion-Bedürfnisse und für augenblickliche kleine 
Reparaturen; fo fand das Consistorium es 
zweckmäßig und der Absicht der Sammlung 
entsprechend, den kleinen Fond nicht zu der, jetzt in Rede stehenden, Reparatur zu verwen-
den, fondern ftlbigen zur Bestreitung ber noth-
wendigsten Bedürfnisse ber Kirche zu erhalten. 
Unferm unö entrissenen, so moralisch-würdigen 
als literarisch - verdienten, Pastor W a t s 0 n, wib-
niete Daö Ostsee - Pr. - Blatt gern eine eigne volle 
92inner; zumahl, 'da der interessante Nekrolog vom 
Herrn Professor und Pastor Cruse in der Mit. Allg. 
Ztg., Beilage Nr. 12., eine schon vorher erhaltene 
gutige schriftliche Mittheilung, und sein aus der sicher-
fiten Quelle zu erwartendes Schriften-Verzeichniß, des 
Stoffes so viel darbeut. Da die Umstände aber den 
Abdruck eines besondern Blattes jetzt nicht gestatten, 
so theilt der Herausg., abgebrochen, wenigstens Ei« 
niges mit. Die handschriftlichen Zusätze zu Cruse 
stehen in Parenthesen. 
" K a r l  F r i e d r i c h  S D a t s o n ,  e i n z i g e r  S o h n  d e s  
Professors Matthias Friedrich Watson, wurde zu Mi* 
tau den 26. Mai 1777 gebohren. Im i2ten Jahre 
nahm ihn der Vater, damahls zugleich Rector der 
großen Stadt - Schule, in die erste Classe derselben. 
Oer Knabe konnte nichts, als fertig lesen und schlecht 
schreiben. Da aber der Unterricht Junglingen, die 
alle Classen bereits durchgegangen waren, ertheilt 
wurde, und diese seinetwegen nicht zum Elementar­
unterrichte zurückkehren konnten; so verstand er von 
Allem so gut als nichts, bis auf einige Fabeln von 
Gleim, die er taglich laut vorlesen mußte. Dessen-
ungeachtet wußte der Vater ihm für die Gegenstande 
des Unterrichte soviel Interesse einzuflößen, daß er, 
ohne zu Hause irgend einer Nachhülfe zu genießen, 
ohne eine Declination oder Conjugatio», oder sonst 
irgend etwas jemahls auswendig gelernt zu haben, 
nach 4 Jahren (1793) auf dem Mitauischen akade-
m i s c h e n  G y m n a s i u m  i m m a m k u l i r t  w e r d e n  k o n n t e ;  
auch wirklich zu der Zeit schon jedes Französische 
Buch zu lesen und ohne Anstand zu ubersetzen, und 
leichte Lateinische Schriftsteller, z. B. den Eutrop, 
Sueton, Ovid :c. :c., ziemlich fertig ins Deutsche 
zu übertragen im Stande war. Kein Gegenstand 
des Unterrichts fand sich bei ihm ganz vernachlaßigt. 
Nur in der Mathematik war er nicht über die vier 
Species hinausgekommen; denn sein Vater verstand 
Hierauf hat die Gouvernements-Regierung, bei 
vollkommener Genehmigung bessen, und unter 
der Anzeige, daß die Kosten zu der fraglichen 
Reparatur unverkürzt aus ber Krons-Casse 
Werden verabfolgt werden, es dem Consistorium 
anheimgestellt, dem Pastor Harff eine Anerken­
nung feiner gemeinnützigen Bemühungen zu 
Theil werden zu lassen, und diefe Anerkennung 
allen übrigen Predigern bekannt zu machen. 
Hierauf bat denn das Consistorium dem Pastor 
Harff seine vollkommene Zufriedenheit, mit dem 
von ihm an den Tag gelegten Eifer für das 
Beste feiner Kirche, bezeigt, und sämtliche Pre-
biger davon in Kenntniß gesetzt." (A. e.Br.) 
von dieser Wissenschaft selbst nichts mehr. Griechisch 
konnte er wenigstens lesen und aus Gedicke'S Lese» 
Buche Einiges übersetzen. Ohne den Knaben je zu 
strafen, ja ohne ihn je ernstlich zu schellen, hatte 
der Vater auf eine unbegreifliche Weise ihn Alles dieß 
gelehrt; so daß er oft gestand, sich dessen selbst nicht 
bewußt zu seyn, wie es geschehen, oder daß es ihn 
je eine Anstrengu;i<) gekostet hatte. Drei Jahre stu# 
dirte er auf dem Gymnasium; trat 1796, als Regi-
ffrator, bei der damahls eben eröffneten Kurlandischen 
Statthalterschafts-Regierung, in KronS-Dienste; ver» 
richtete Vormittags feine Kanzellei-Gefchafte, und be­
nützte Nachmittags-Stunden zu feiner fernem Aus» 
bildung auf der eben genannten Lehr - Anstalt. Im 
I. 1798 nahm er seine Entlassung, und ging nach 
Leipzig, wo er sich der Jurisprudenz widmen wollte; 
konnte bieß aber nur 4 Monate, weil der bekannte 
Befehl Kaisers Paul I. ihn, wie alle im Auslands 
studirende Unterthanen des Russischen Reichs, zurück» 
rief. Seit Johannis 1799 besuchte er nun wieder 
das Gymnasium feiner Vaterstadt, und entschloß sich, 
bei der Ungewißheit, wann die für die Ostsee-Pro» 
vinzen bestimmte neue Universität zu Stande kommen 
würde, jetzt plötzlich zum Studium der Theologie» 
In zwei Jahren brachte er es, auf dem Mitauischen 
Gymnasium, unter Schwemschuch's Anleitung, fo 
weit, daß er schon 1801 veniam concionandi et# 
hielt. Nun begleitete er, als bereits tentirter Can» 
didat, seinen Freund, Herrn v. Budberg auf Garssen, 
nach ©ottingen, und stubirte daselbst ein Jahr lang; 
reisete bann, mit bemselben Freunbe, noch ein Jahr 
in Frankreich unb Deutschland und würbe, nachbem 
er in sein Vaterlanb zurückgekehrt war, 1803 nach 
ber Privat-Kirche Lesten als Prebiger vocirt, und 
im folgenben Jahre baselbst introbucirt. (Seit 
2813 versähe er, mit Genehmigung bes ConsistoriumS, 
auch bie Privat-Kirche in Strutteln. Achtzehn Jahr« 
lang beschäftigte er sich nebenbei [aber, wie mit Al» 
lern, was er auch nebenbei trieb, eifrig,] auch mit 
dem Jugend-Unterrichte. Er wurde successiv Mit# 
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glied der Kurlandischen literarischen Gesellschaft und 
des Provinzial-Museumö, Ehren-Mitglied der literar., 
prakt. Bürger-Verbindung in Riga, Secretair derDob-
lenischen Prediger-Witwen- und -Waisen-Eaffe, und zu-
letzt noch Mitglied derCommiuee derVolks-Schulen für 
Kurland. Für seinen Antheil an der Lettischen Ueber-
fetzung der Kurl. Vauern-Verordnung erhielt er von 
Sr.Maj. dem höchstseligen Kaiser Alexander einen 
Brilliant-Ring.) (Der Beschluß folgt.) 
Beginnen wir dieses Jahr die Unglücks, 
Chronik sogleich mit dem Schlimmsten, mit den 
Verbrechen. Um so mehr, da ihrer, für den Zeit-
räum von wenigen Wochen, leider unverhaltnißmaßig 
viele zusammentreffen. In der Strand-Wiek wurde 
(noch im December) ein Annigferischer Bauer er-
schlagen gefunden; und als Thaler ein in Wesenberg 
angeschriebener Russe ausgemmelt, bei welchem man 
Schlitten, Pferd und Gewehr des Erschlagenen an-
getroffen hatte. — Bei der Station Waiwara wurde, 
den 23. Jan., ein Bauer erschlagen; in welchem 
Branntweins-Führer vom Gute Kaster, bei Dorpat, 
einen der Ihrigen erkannten. — Am 31. Jan., um 
Mitternacht, kam, in Reval, eil Deutscher Officier 
nach Hause, und fand seinen Russischen Denlschik int 
Blute auf dem Boden liegen; bereits erstarrt; eine 
tiefe Wunde im Halse und die Kehle festgeschnürt. 
Zugleich war'Mehreres an Effecten und Geld ge-
stöhlen. Als den Thater des Raubmordes fand die 
polizeiliche Nachforschung (besonders des Quartal-
Aufsehers Stolpe) einen Russischen Matrosen aus. — 
In Bauske kam, am 22. Febr. vormittags, ein Pohl# 
nischer Schlachtiy, der vom Rasiren lebte, zu seiner 
Frau, welche als Köchin in einem dasigen Kauf-
»nanns,Hause diente, und forderte sie auf, in seine 
Wohnung zu ihm zurückzukehren. Da sie sich wei-
gerte, so schoß er ein Pistol auf sie ab, und ver-
wundete sie im Gesichte bedeutend, aber nicht tobt# 
lich. Er entfloh. Die ihn verfolgenden Polizei-
Diener fanden ihn endlich in einem Garten, unter 
einem Stachelbeer-Strauche versteckt. Hier wollte er 
ein Pistol auf den Polizei-Diener abdrücken. Es ver-
sagte aber. Jetzt kehrte er es gegen sich selbst, und 
nun ging es los, und der Schuß in die Brust, so 
daß er auf der Stelle tobt niederfiel.— Am 20. Jan. 
fand man in Mitau, im Sladts-Graben, ein todteö 
neugebohrnes Kind, welches, vollkommen auögelra-
gen, bei der Geburt gelebt hatte und an Verletzung 
gestorben war. llnb den 2g. Febr., unter dem Mi-
tauischen Stadts-Gute Mesiht, im Eise des Swehte-
Flusses, abermahls ein ermordetes neugebohrnes Kind. 
— Noch im December v.J. wurde, unter Grenbsen 
(Tuck.), ein 20-jahriges Bauer-Mabchen von einem, 
zwar nicht ganz auögebilbeten, aber doch lebensfähigen, 
Kinde, heimlich entbunden; welches man Tages dar-
auf, mit einer Verletzung am Vorderkopfe, tobt in der 
Kleete fand. — Am 26. Jan. entdeckte man, in Re-
val, in einem Abtritte ein 6«monatliches Kind; als 
dessen Mutter ein 17-jahriges Esthtiisches Dienst-Mad-
chen ausgekundet wurde. — Eine Magd von 22 Iah-
ren, unter Gilsen (Wend.), hat, den 2. Febr., ihr 
neugebohrnes Kind mit ihrem Strumpfbands erwürgt 
und es in einen Brunnen geworfen. 
Nachstehende Ereignisse unter den Verbrechen 
aufgeführt zu finden, wird Niemand sich wundern, 
der da bedenkt, wie fo mancher Unglückliche ein 
Selbstmörder genannt wird, der diesen Namen weit 
weniger verdient, als Jene, die durch ein wüthendes 
Saufen sich entmenschen; und welche durchaus nicht 
anders, als wie die wirklichen gröbsten Selbstmörder — 
verscharrt werden sollten. Wie denn auch Diejeni­
gen, welche zu solchen Greueln, oft recht gefließent-
lich, die Veranlassung geben, als Verbrechens-Urhe» 
ber gestraft werden müßten. Am 10. Febr. ließ 
sich ein Gesindes-Wirth aus Sauk (Pern.) von zwei 
andern Bauern desselben Gutes, welche zwei Fässer 
Spiritus nach Pernau führten, verleiten, mittelst ei-
nes Rohrs, welches jene selbst ihm gaben, fo oie< 
zu trinken, daß er nach 2 Stunden starb. — 
Den 10. Febr. erhielt ein Stürzenhofischer (Wend.) 
Knecht, 40 Jahre alt, auf Planhof, wo er dortigen 
Leuten beim Kalk-Messen behülslich war, von diesen 
dafür einen Anker Branntwein gereicht, um daraus 
zu trinken; was er denn auch so nachbrücflich that, 
daß er, angewandter Rettungs-Mittel ungeachtet, nach 
3 Stunden am Schlag-Flusse starb. — Den 14. Febr., 
unter Weißenstein (Wend.), ward ein Knecht, 30 I. 
alt, als Saufer früher schon berüchtiget, von meh; 
rcren Bauern in einem Kruge tractirt (mit 44 Kop. 
Branntwein), und starb in der Nacht am Schlagflusse. 
Und wenn, in folgenden beiden Fallen, zu dem 
Trinken auch noch andre' Umstände hinzukamen, so 
hatte jenes doch immer die Haupt-Schuld. Daß nahm-
Itch, den 2. Jan., bei freilich strenger Kalte, unter 
Brücken (Baust.), ein 12 - jahriger Knabe, nachdem 
er vorher an einer Jagd Theil genommen und im 
Kruge anderthalb Glaser Branntwein getrunken, auf 
dem Wege nach Hause erfroren gefunden wurde. — 
Und eben fo ein Knecht, unter Annenburg (Dobl.), 
der, ein berüchtigter Saufer, betrunken aus dem 
Kruge gegangen, in einen Graben fiel und darin er-
stickte. — Ja selbst der Fall möchte mit hierher 
zu rechnen seyn, daß, auf dem Rückwege von Riga, 
ein Bersohnischer Wirth, der freilich schon einige 
Tage vorher sich über Kopfschmerz beklagt, nachdem 
er in einem Kruge mehrere Glaser Branntwein hin> 
ter einander getrunken hatte, plötzlich am Schlag« 
ftusse verstarb. (Aus d. offic. Berichten.) 
Zstju drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s c e - P r o d t n z e n - B l a t t .  
\F\tJW TSTlTSfl 
Mittwoch, den 7. April 1826. 
Petersburg. "Unsre Finanz-Rechnungen 
werden dem Reichs-Conseil in ihrer ganzen Aus-
dehnung vorgelegt. Das Budget von 1823 
w u r d e  g e g e n  d a s  v o n  1 3 2 2  v e r m i n d e r t  u m  
8Mill. 700,000Rbl.; das von 1824 um 32MM. 
800,000R.; das von , 325  um59Mill.Zoo,000R.; 
und das auf,326 um67Mill.500,000R. Ueber-
Haupt in 4 Iahren: 163  Millionen Z00,000 Rbl. 
Diese großen Ersparungen beweisen, welche 
Sorgfalt auch bei uns, wie in mehrern andern 
Landern, auf die Verringerung der Ausgaben 
verwendet worden; und es liegt in der Natur 
der Cache, daß mit der Verminderung der 
Ausgaben die öffentlichen Lasten sich erleichtern. 
Wahrend dieser Periode haben keine neuen An-
leihen stattgefunden." (HancU.-Ztg. Nr. 25.)  
V e r m i s c h t e  N ä c h r i c h t e n .  I h r »  
Majestät, die Kaiserin Elisabeth, gedachte 
bereits den 14. Marz von Taganrog abzureisen; 
da man aber baldiges Thau-Wetter erwartete, 
so ist es aufgefchoben, und man hat zuvörderst 
über den Zustand der Wege, nach Kaluga zu, 
Nachrichten eingezogen. (Directen Privat-Brie-
sen zufolge, war die Reife auf den 26 .  April 
festgefetzt.) — Ihro Kaiferl. Hoheit, die Groß-
fürstin Helena, ist den 27 .  Marz nach Moskwa 
abgereifet. Sie wird nur kurze Tage-Reifen 
machen, und mit aller Vorsicht, die Ihr jetziger 
Zustand erfordert. — Von den Garden, welche 
nach Moskwa zu gehen' bestimmt sind, ist die 
erste Abtheilung den i. April aufgebrochen, und 
soll, in 35 Marsch - und 15 Rast-Tagen, den 
16. Mai dort eintreffen. (Journ. de Ptbg. 
Nr. 40. n. 41.) Vor Seiner Abreife, 
welche den 30. Marz erfolgte, nahm Se. Königl. 
Hoheit, Prinz Wilhelm von Preußen, den 
'4. Marz, als am ersten Oster-Feiertage neuen 
Styls, in der hiesigen Evangelischen St. An-
nen-Kird)e, an der öffentlichen Abendmahls-
Feier Theil. Der Pastor und Ritter Rheinbot 
erhielt eine reiche goldne Dose zum Geschenk. 
(Se\v.  PtscH. Nr. 40.)  
Das Erziehungs-Haus zu Petersburg, 
nebst den unter ihm stehenden Anstalten, hat, 
im Laufe des Jahres 1825, an milden Gaben 
über 28,000 Rbl. B. A. erhalten. Darunter 
,0,000 Rbl. von Andr. Iw. Pichler; aus Testa­
menten: des Coll.-RathsAndrejew über6oooR., 
einer Fr. Kopnin gegen 3500 R., eines Et.-Raths 
Charin, und eines Al. Tfchelitfd)ew, 1000  R.; 
u. s. w. In den Büchfen der Kirche des Ar­
men - Kranken - Haufes sind gefunden worden 
7562  Rbl. 46  Kop. — Das Moskowifche Er-
ziehungs-Haus hat bekommen 5600  Rbl., und 
das Armen-Kranken-Haus, in den Büchfen, 
672  Rbl. (Beilage zur D. Ptbg. Ztg. Nr. 13.) 
P  0  l t a w a .  I m  J a h r e  ,325 wurden, tit 
den zu der hiesigen Eparchie gehörenden Städten 
und Kreisen, gebohren: 70 ,522  Kinder; und 
zwar 36,435 mannl., 34 , 087  weibl. Geschlechts. 
G e t r a u t  w u r d e n :  1 5 / 7 5 °  P a a r e .  G e s t o r b e n  
sind: 46,365 Personen; m. 23,474,  w. 23,399; 
worunter 4  von 100  Iahren, 2  v. 102  I., 2  v. 
103  %,  2  ü. 105  1 v. 109  I., 1 t>. 117  I., 
und 1 v. 120 I. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 27.)  
N i s c h n e i - N o w g o r o d .  I m  I .  ,  325 
w u r d en in dieser Epard)ie gebohren: 52,523 
K i n d e r ;  m .  2 7 , 6 1 9 ,  w .  2 4 , 7 0 4 .  G e t r a u t :  
9360 Paare. Gestorben: 38,475 Personen; 
m. 19,771, w. 18 ,704;  worunter 7  von 100  I., 
1 V. 102I., 1 v. 103I . ,  2  v. 105I., 1 v.uoJ., 
i  v. 116I. und 1 v. 125  I. — Zur Griechisch-
Russifd)en Confefsion bekannten sich 3  Luthera­
uer und i2 Katholiken, und wurden getauft 
1 Hebräer und 2 Muhamedaner. (Ebencl.) 
In der Sitzung der ökonomifd)en Gefell-
schaft zu Moskwa, vom 15 .  Februar d. I., ver-
sicherte ein Hr. Castella: Die Russischen Pro-
vinzen des Kaukasus erzeugten, ungead)tet der 
bisherigen Vernad)lässigung dieses Industrie-
Z w e i g e s ,  e i n e n  s o l c h e n  U e b e r f l u ß  a n  S e i d e ,  
daß sie nid)t allein alle Seiden-Fabriken Ruß-
lands damit versorgen, sondern auch weld)e in 
die Fremde ausführen könnten. Bis jetzt ken-
nen die Einwohner noch nicht das gehörige Ver-
fahren, die Seide so zu haspeln und zu spinnen, 
daß sie derjenigen gleichkäme, welche aus Persien 
und Italien kommt, und bereiten daher nur eine 
sehr untergeordnete Gattung, die unter dem Na­
men der Seide Chamad)an bekannt ist. Mit 
Anwendung der Jtalienifchen Verfahrungs-Art 
hofft man, aus eben diefen Cocons Seide her­
vorzubringen, welche der Italienifchen um nichts 
nachgebe. Schon haben die Herren Castella und 
Dldelot Werk-Stuhle ttt Tiftis angelegt; und 
sie hoffen, unter Begünstigung des Generals 
Zermolow, mit dem nächsten Jahre, diesem 
Gewerbe allen nur möglichen Umfang zu geben. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 26«) 
Neval. "Allerhöchster Ukas Sr. Majestät, 
des Kaisers, an den dirigirenden Senat, vom 
27. März 1Z26. Um dem Handel der Stadt 
Reval auszuhelfen, befehlen Wir Allergnadigst: 
1) Es ist erlaubt, im Revalischen Zoll--Amte 
alle die Waaren anzunehmen und binnen sechs 
Monaten zu verzollen, die in Riga verzollt wer-
den dürfen, mit Einschluß des ausländischen 
Salzes; jedoch ist es nicht erlaubt, Tuch, Kasi-
mir und Halb-Tuch einzuführen, die, nach ei-
nem fpeciellen Ukas, in Riga zugelassen werden, 
e) Dem Nepalischen Zoll-Amte ist das Nieder­
lage Recht ertheilt, nach allgemeiner Grund-
läge, für diejenigen Waaren, welche direct vom 
Auslande feewärts werden eingeführt werden. 
5) Im Fall des Einlaufens ausländischer Fahr-
zeuge in Reval, wegen Havarie, oder im Herbste 
und Frühlinge wegen des Eises, das die Fahrt 
nach Petersburg verhindert, mit solchen Waa-
ren beladen, deren Verzollung in Reval nicht 
gestattet ist, soll es dem Finanz-Minister über­
lassen seyn, nach Durchsicht der Beweise von 
der Unvermeidlichkeit des Einlaufens, auch die 
Verzollung derselben zu erlauben; allein im 
Uebrigen soll nach den jetzt bestehenden Versü-
Zungen verfahren werden. 4) Zur Verstärkung 
der Zoll-Aufsicht sollen jährlich von der Stadt 
zwei Deputirte gewählt werden, die beim Re-
valischen Zoll-Amte sich befinden sollen, zur ge-
meinschaftlichen Aufsicht über die richtige Er-
Hebung der Zoll-Gebühren und Verhinderung 
der Contrebande; bei Verlust der gegenwärtig 
verliehenen Rechte für die Stadt, wenn die 
Deputirten ihre Verbindlichkeit nicht erfüllen. 
5) Zur Beförderung des Ausfuhr-Handels der 
Stadt Reval, mit Russischen Producten, die 
derselben direct aus dem Innern zugeführt wer-
den, aber nicht seewärts aus andern Russischen 
Hafen, und die im beigefügten Verzeichnisse an-
gezeigt sind, follen von denfelben bei der Aus-
fuhr feewärts die, im Verzeichnisse herabgefetz-
ten, Zoll-Abgaben erhoben werden, und zwar, vom 
gegenwärtigen lß^Gsten Jahre an, sechs Jahre 
hindurch, als Ausnahme von dem allgemeinen 
Z o l l - T a r i f f .  N i k o l a u s .  
Conlrasignirl: Finanz-Minister, General-
Lieutenant v. Cancrin." 
R e v a l .  A m  6 . M ä r z  w u r d e n ,  l a u t  t e s t a -
mentarischer Verfügung der Frau Ober-Landge-
nchts-Assessorin v.Nolcken, geb.v.Staal, durch 
die Herren Executoren des Testaments, Zoo Ru-
bel B.A., nebst eines Jahres Zinsen mit 18 Rv 
dem Herrn Ober-Pastor Horschelmann als ein 
Geschenk für das Dom-Waisenhaus übergeben. 
Am 7ten erhielt er, in einem versiegelten Cou-
vert, 100 Rbl. B. Av mit der Bemerkung: "der 
Dom-Waifen- und Armen-Anstalt zuzuwenden;" 
und am uten wurden ihm 25 Rbl. B. A., als 
ein Gefchenk für das Waifenhaus, eingehändigt. 
So hat denn das eben abgelaufene erste Vier-
theil des Jahres in wenigen Tagen die Hoff-
nung gerechtfertigt, mit welcher die Directioit 
desDom-Waifenhaufes das neu beginnende Jahr 
ihrer Wirksamkeit antrat. (S. oben S. 15.)— (Rev. Nachr. Nr. n.) 
K u r l a n d .  " D i e  A n z a h l  d e r  L e t t i s c h e n  B e -
wohner der Selburgischen Ober-Hauptmann-
schaft macht, nach authentifchen Angaben, vier 
Fünftheile der Gefamt-Zahl aller Einwohner 
dieses Kreifes aus, welche übrigens noch aus 
Russen, Deutschen, Pohlen und Juden bestehen. 
Auffallend aber ist es, und für die Letten eh-
rend, daß sich dennoch in den Criminal-Listen 
diefes Kreifes immer zehnmahl mehr Criminal-
Verbrecher aus andern Nationen finden, als 
aus den Letten; fo daß hierdurch für diese das 
vortheilhafte Verhältniß von 1 zu 40 entsteht; 
wie solches die Acten des Selburgischen Ober-
Hauptmanns-Gerichts seit 20 Iahren ausweisen 
können. Auch giebt es einzele große Gebiete in 
diesem Kreise, wo sich seit 20 Iahren kein einziger 
Criminal-Verbrecher gefunden hat." (A. e. Er.) 
M i t a u. Unter dem Titel: "Kurlandi-
s c h e r  B i l d  e r - S a a l , "  w i r d  H r .  S c h a b e r t ,  
als fleißiger und geschickter Feichnen-LeHrer be­
kannt, einzelne Hefte in groß Quart herausge-
ben, welche theils Bildnisse für Kurland^denk-
würdiger Personen, theils andre Merkwürdig­
keiten der Provinz, lithographirt tivHn. Fr. 
Kraufe's Anstalt, enthalten follen. Sie werden 
von einem kurzen erklärenden Texte, zu dem 
ihm mehrere hiesige Gelehrte die Hand geboten 
haben, begleitet feyn. Das erste nächstens er* 
scheinende Heft wird enthalten: 1) ein Portrait 
des ersten Herzogs von Kurland, Gotthard, nach 
einem Original-Gemählde im Kurl. Provinzial-
Museum; 2) ein Portrait des letzten Herzogs, 
Peter, nach einer sprechend ähnlichen crayouir-
ten Handzeichnung Sr. Exc. des Hn. Ober-Hof-
gerichts-Präsidenten v. Ossenberg; 3) ein Por­
trait des verstorbenen Chemikers Th. v.Grothuß; 
4) die Ansicht des alten herrmeisterlichen Schlos-
sesMitau, nach einer zuAnfange des i3tenJahr-
Hunderts von einem Schwedischen Ingenieur w 
Vogel-Perspective aufgenommen Zeichnung. —. 
2luf dem farbigen Umschlage sollen die Siegel 
der beiden vorgenannten Herzoge, genau nach 
Original-Abdrücken, gleichfalls in Steindruck, 
abgebildet werden. Der Preis des ersten Hef-
tes, das sowohl bei dem Herausgeber, als in 
der Steffenhagenschen Ofsicin, zu haben seyn 
wird, ist, sehr mäßig, aus z. Rbl. 50 Kop. S. 
angesetzt. . (Mit. Allg. Ztg., Beilage Nr. 14«) 
D  0  r p a t .  " A m  1  s . M ä r z  v e r s a m m e l t e  s i c h  
unser Publikum im akademischen Hör-Saale zu 
einem Musik-Feste, das-von Liebhabern und 
Freundinnen der Kunst^ eben so gefällig als 
kunstgeübt veranstaltet wurde. Man gab Mo-
zart's Requiem, auf eine Art und Weise, die 
selbst den strengeren Anforderungen des Ken-
ners zusagen konnte. Der Ertrag, über 1000 
Rubel, war dem Hülss-Vereine bestimmt; galt ja doch auch dieser Tag dem glorreichen Ge-
Nachstehende Anekdote, welche unlängst in den 
auswärtigen Zeitungen stand, und deren Aufnahme 
ins Ostsee-Provinzen-Blatt bloß durch einen Zufall 
sich verspatigte, erhalt durch die Nachricht aus 
Dorpat, welche heute sich an sie anschließt, ein 
doppeltes Interesse. Unser Universitats-Astronom, 
Herr Hofrath Dr. Struve, schickt, vor fünf Jahren, 
den »sten Band seiner, von den Mannern des Fachs 
mit so ausgezeichnetem Beifalls aufgenommenen, 
Astronomischen Beobachtungen, an die Königl. So-
cietift der Wissenschaften in London. Er war nicht 
angekommen. Vor einiger Zeit geht zu Boston der 
Nord-Amerikanische Astronom Bowdilch einen Buch; 
laden vorüber, wo ihn ein astronomisches Buch an-
zieht. Auf weitere Erkundigung, woher der Buch» 
handler es habe, erfahrt er, daß dieser, in Hamburg 
oder einem andern Hafen jener Gegend, ein Packet 
gekauft, in welchem dasselbe mit gelegen habe. Man 
sieht nach, und findet auch die übrigen Exemplare 
nebst einem Briefe Struve's an den Secretair der 
Gesellschaft. So gelangt denn die Sendung aus 
Oorpat über Boston nach London. (Berl .  Nachr.  
Nr. 63O • 
"Die astronomische Gesellschaft in London hat, 
durch einen Beschluß ihrer 'General-Versaininlung 
vom 10. Febr. n.St. d. I., ihre goldne Ehren-Me-
daille dem Professor ord. der Astronomie an der 
Kaiserl. Universität zu Dorpat, Hofrath Dr. Wilh. 
Struve, zuerkannt, für die in den Observationen 
der Oorpatischen Sternwarte enthaltenen Bestimmun# 
gen der Doppel-Sterne. Diese Arbeit vollendete 
Professor Struve, ehe noch der große Frauenhofen# 
sche Refractor die Dorpatische Sternwarte schmückte. 
(Bekanntlich ist diese goldne Medaille ein Preis, 
dachtnisse Alexanders's, Dessen Name der 
wirksamste Aufruf zum Wohlthun war und blek-
ben wird! Wehmüthig überrascht wurden die 
Anwesenden durch den Anblick Seines Bildes; 
von Dawe's Meister-Hand in Lebens-Größe ge-
mahlt, war es jetzt im Hör-Saale derUniversi-
tät aufgestellt. Der Kaiser steht in schlichte? 
schwarz-grüner Kleidung, in der Vice-Uniform 
der Garde zu Pferde, nur die Ehren- und Denk-
Zeichen des, für Europa ruhmvoll bestandenen, 
Kampfes, tragend, unter düsteren Gewitter-
Wolken. Das Ganze ist höchst einfach und 
dunkel gehalten: desto lichter strahlt das wahr-
Haft Kaiserliche Antlitz, mit seiner Milde und 
seinem Ernste, hervor. Bei aller Verzichtung 
auf äußern Glanz doch soviel Würde und See-
len-Adel, in der Stellung soviel mannhafte Fe-
stigkeit und Kraft. Es ist Sein Bild, mit 
allem Zauber-Reize Seiner Persönlichkeit.^ (A. e. Er.) 
welchen jene Gesellschaft, ohne zur Bewerbung ein# 
zuladen, in bestimmten Fristen dem ausgezeichnetesten 
wissenschaftlichen Verdienste zuerkennt. Zuerst ge# 
wann sie Herr Encke in Seeberg, für die Bestim--
mung der Bahn des, feinen Namen tragenden, Ko# 
m e t e n ;  d a n n  w u r d e  d e r s e l b e  P r e i s  H e r r n  B a b b a g e  
in London, für bie Erfindung einer Maschine zur 
Berechnung von Tafeln, die als ein Meisterwerk des 
Scharfsinnes und der Mechanik erklart wurden.)" — 
(Aus offic.  Mittl i lg,)  
In Beziehung auf M i l o r a d o w i t s c h ' 6  e n t ;  
schlossenes Benehmen auf dem Marsche von Borodino 
nach Moskwa (f. oben <3.34), hat der Verfasser der 
"Darstellung des Französisch - Russischen Vernichtungsl 
Krieges im Jahre 1Z12. Petersburg, 1314.", Herr 
Ober-Lehrer Dr. Kosegarten in Reval, die Gefällig­
keit gehabt, dem Herausg. d. Osts.-Pr.-Bl. ein ei# 
genhandiges Deutsches Schreiben des Grafen an 
ihn, aus Blomberg vom 14. August i8i4> mitzutheü 
len, aus welchem, in Verbindung mit S. 178 jenes 
Buches, die beiden, aus den Vaterländischen Denk# 
Würdigkeiten in unser Blatt aufgenommenen, Data, 
berichtiget werden müssen. Herr Dr. Kosegarten 
nahmlich hatte dem Grafen sein Buch zugesendet, 
und ihn sowohl um Beitrage überhaupt gebeten, als 
insbesondre um eine Erklärung, ob die, S. 178 be­
findliche, Anekdote, welche dem damahls noch in 
Wenden lebenden Verfasser ein durchreisender Osfi# 
cier erzahlt hatte, gegründet sei. Darauf nun ant# 
wertet ihm der Graf mit verbindlichstem Danke für 
die Zusendung jener Schrift, verspricht ihm, bei sei# 
ner Rückkunft nach Petersburg, viele Materialen, von 
denen er jetzt  keine Copien bei sich habe, zustellen 
C d  
zn lassen, und sagt am Schlüsse: "Ich habe S. 177 
gelesen; der Vorfall ist wahr. Der General, mit 
dem ich sprach, war Sebastiani." — Kosegarten 
aber erzahlt jenen Vorfall fo: "Mehrere Wagen 
waren so in einander geraihen, daß der ganze Zug 
ins Stocken gerieth und die gefahrlichste Verwirrung 
entstand. Vergebens bemuhete sich der Graf in Per­
son, ihr abzuhelfen. Da sprengte er mit seinem Ge­
folge zu den nächsten Französischen Schaaren, fragte 
nach dem commandirenden General, und wie er zu 
ihm gelangt war, überhäufte er ihn mit Vorwürfen 
über die Stöhrung, die seine Leute Dem Rückzüge 
der Russen in Den Weg legten. Die sichere Miene, 
mit der er ihn fragte: ob er nicht wisse, daß ein 
Waffen-Stillstand geschlossen und eine Friedens-Un-
lerhandlung im Werke sei? die Drohung, ihn für 
alle Folgen verantwortlich zu machen, imponirten 
den feindlichen General, der auf der Stelle Halt com-
mandirte, unö den Russen alle nölhige Zeit ließ, die 
Stockung zu heben und ihren Marsch beruhigt fort-
zusetzen." 
U  n  g  l  ü  c k  s  -  C ^ h  r  0  n  i  k .  ( F o r t s e t z u n g . )  
Den Uebergang von den Verbrechen zu den Unglücks-
F a l l e n  m ö g e n  a u c h  j e t z t  w i e d e r  D i e  S e l b s t m o r d e  
machen; von welchen manche eben so unmittelbare 
Verbrechen sind, als andre bloßes eigentliches Um 
gluck; so daß man bei diesen, wie bei jenen, den 
gewöhnlichen Ausdruck lieber gar nicht brauchen sollte, 
in sofern er entweder zu schonend oder zu hart er-
scheint. Schwebt Doch auch noch so mancher andre 
Fall dieser Art so in der Mitte, oder im Dunkel, 
daß gar keine Classification immer besser ist, als eine 
solche, Die entweder gegen die Person ungerecht, oder 
in der Sache unwahr wirD. Gerade die dießmahli-
gen Falle gehen, besonders wenn man Den des Schlach-
tizen in der vorigen Numer mit dazu nimmt, die 
ganze Stufen - Leiter präsumtiver Schuld, von der 
obersten bis zur untersten Sprosse, durch. — In 
Kurland halte, den 2. Jan., unter Baldohn, ein Bauer 
von 22 Jahren, Der im Kruge, die Nacht Dindurch, 
getrunken und Handel gemacht, feinen Vater, Der 
ihm mit einem kleinen Stocke drei Schläge auf Den 
Rücken gegeben, an die Brust gefaßt, zur ErDe ge­
worfen, unD würde ihn noch gröblicher mißhandelt 
haben, wenn die Anwesenden ihn nicht abgehalten 
halten. Nachdem er schon im Kruge einen Vorsatz 
dieser Art geäußert, fand man ihn am Morgen im 
Walde erhangt. — Im Revalischen ein Dem Trunks 
ergebener Gränz-Reuter, der ohne Amtszeichen und 
Uniform, die er — verlohren haben wollte, nach 
Hause gekommen war, als er gehört, daß so eben 
ein Vorgesetzter zur Revision eintreffen werbe, sich 
erhängt. — Unter Diensbors, in Kurland, ein dem 
Trünke ergebener Deutscher Handwerker mit einem 
Rasir-Messer sich den Hals abgeschnitten; weil er, 
in einer benachbarten Stadt, aus Mangel an Geld, 
den nachgesuchten Erwerbs-Schein nicht hatte erhal­
len können. — In einem Pußneekenschen (Wind.) 
Walde fand man, im Jan., einen Soldaten erhängt, 
v der allen Umstanden nach dieß getfoart hatte, weil et 
geglaubt hatte, von einem andern Soldaten als De-
fertcur erkannt worden zu seyn. — Auf Oesel war 
ein Karrischer Bauer, im Nachhaufefahren von Arens# 
bürg, wohin er Waaren zum Verkauf gebracht hatte, 
aus einem Kruge, in welchem er Pferds und Wagen 
stehen lassen, hinweggegangen, um sich in einer be­
nachbarten Heu-Scheune aufzuhängen. — Unter Lu» 
bahn (Wend.) erhängte sich (noch dm 29. SD er.) ein 
Knecht von 27 Jahren; den 11. Marz, unter Andern 
(Pern.), der Esthnische Hofs-Tischler, auf dem Boden 
eines Kruges, wo er arbeitete; in Esthland ein Knecht 
vor einer Riege, und ein unbekannter Fremder vor 
einem Fasel-Stalle; alle vier, ohne daß die Veran-
lassung angegeben werden konnte. — Ebenfalls, ohne 
daß man wußte, warum, erhängte sich, Den 2. Marz, 
unter Notkenshof, in Der Malz-Riege, Der Malzer, 
40 I. alt; ein drbeitsarrter, ordentlicher, ruhiger unö 
wohlbehaltener Mann; Der bloß kurz vorher über Lei­
bes - Schwache geklagt und Besorgnisse wegen seines 
künftigen Auskommens geäußert hatte. — Am in­
nigsten aber nehmen die letzten drei Fälle das Mitge-
fühl in Anspruch: In der Verzweiflung des Schmer-
zes hatte, den 9. Jan., unter Saarahof (Peru.), eine 
49-jährige Wirthin, welche schon lange an verschie-
denen Qualen der Wassersucht litt, mit einem Messer 
erst sich in die Brust gestoßen und dann sich Die Kehle 
durchschnitten; so daß sie am folgenden Tage starb. 
Eine alte Bäuerin auf Dagden stürzte sich, in der 
Verzweiflung über ihre Gicht-Schmerzen, den 15. Jan. 
in die See. Und ein, 26 I. alter, Dorpatischer 
Einwohner Russischer Nation, ein fleißiger, ordentli­
cher Mann, war, den 24. Jan., von einem Besuche 
bei Verwandten ans Dem LanDe, mit einem hitzigen 
Fieber zurückgekommen, unb hatte sich sofort zu Bette 
legen müssen. Die Frau pflegte ihn; um Mitter# 
nacht aber, als sie sich auf einige Minuten zur Ruhe 
gelegt, war er plötzlich verschwunDen. Vergebens 
suchte Die Frau, Die Dieß balD bemerkte, mit Hülfe 
Der Verwandten, ihn überall in Der Stabt auf, und 
schickt Boten selbst auf 5 Lanbstraßen. Keine Spur. 
Endlich kam man auf die Vermuthung, ob er nicht 
vielleicht in eine beim Hause befinbliche Eiö-Oeffnung 
des Embachs ertrunken sei. Um besser nachsuchen zu 
können., erweiterte man diese den Z. Febr., und fand 
den Leichnam in derselben angefroren; übrigens ohne 
die geringste Spur einiger erlittenen Gewalttätigkeit. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zu Nr. 14. des Ostsee-Provinzen-Blattes. ^ 
Mittwoch, den 7. April 1626. 
K .  F .  W a t s o n ,  ( n a c h  C r u s e ) .  ( B e s c h l u ß . )  
''Nichts war ihm zu klein, das seines Amtes und Be-
ruses war; und seines Amtes war, nicht nur lehren, 
predigen und Sacra verwalten, sondern auch rathen 
und helfen, im Geistlichen und Zeitlichen, und sein 
Haus war den Rathsuchenden aus seiner Gemeinde 
fias offen. Alle seine angestrengten Neben - Beschäf­
tigungen für sein vormahligeS Erziehungö-Institut, 
und für die Geschichte wie VolkS-Literatur, hinderten 
ihn nicht, ein fleißiger und sinnender Landwirth, e n 
treuer und gewissenhaft-thätiger Hausvater und Er; 
zieher seiner Kinder, und ein thatig-wirkender Freund 
zu seyn, wie Wenige seyn möchten. Nur Eifer für 
Wahrheit und Recht in dem Bewußtseyn reiner Ab# 
ficht war es, was ihn manchmahl über die Schran# 
ken des Conventionellen hinausführte; und eine nicht 
in gehaltenem Gange durchgeführte, sondern, so zu 
fugen, desultorische Jugend - Bildung, was ihn wohl 
manchmahl in die unbehagliche Gemüths - Stimmung 
setzte, die einen gemessenen Wirkunge-Kreis zu eng, 
und den bereits lange ausgefüllten nicht genügend 
findet, und was ihn besonders in den letzten Iahren 
veranlasste, eine AmtS-Versetzung zu suchen. Eigen 
war es ihm, daß er sich gegen Vorgesetzte und Vor# 
nehme in Gegenwart höchst freimüthig, in Abwesen­
heit dagegen über sie höchst bescheiden, schonend und 
anspruchslos äußerte; gerade das Widerspiel von je# 
ner eitlen Dienerlichkeit, die hinter dem Rücken trotzt 
und in Gegenwart kriecht. Ueberall aber stand ihm 
eine, so zu sagen, angeerbte Humanität und eine 
durchaus strenge Rechtlichkeit zur Seite. Bereits in 
dem ersten Jahre seines Predigt,Amtes war ihm eins 
höchst milde, thatige, ihn treu, aber ohne Vergölte# 
rung, liebende Lebens-Gefähnin zu Theil geworden. 
So war aber auch sein Leben gebrochen, seitdem diese 
im Herbste des vorigen Jahres durch eine unglückliche 
Niederkunft von feiner Seite gerissen wurde. Selbst 
in der Kraft, mit welcher er diesen Verlust ertrug, 
sähe, wer ihn kannte, nur eine mehr denn natürliche 
Spannung, der sein durch große Thätigkeit schon an# 
gegriffener Körper nicht gewachsen war. — Er hin# 
«erlaßt acht unerzogene Kinder! — Er starb den 
4. Marz. — Am 7. Marz versammelten sich, mor­
gens um 9 Uhr, der Ober-Wagger, die übrigen Auf# 
feher und die Gerichts-Glieder des Lestenfchen Gebie­
tes im Pastorate, und trugen die Leiche ihres gelieb# 
ten Predigers in die, 2 Werst davon entlegene, Kirche. 
Hier war ein mit grünen Guirlanden umgebener Ka­
tafalk errichtet, auf den der Sarg gefetzt wurde. Die 
ganze Gemeinde war versammelt, und hörte, tief ge­
rührt und mit lautem Schluchzen, erst die Predigt, 
und dann eine Rede, welche beide Hr. Pastor Kienitz 
aus Zclmeneeken dem Entschlafenen hielt. Den gan# 
zen Tag, und die darauf folgende Nacht hindurch, 
bis zum Morgen des Zten, blieb die Gemeinde, ohne 
dazu von irgend Jemand aufgefordert zu feyn, in 
der Kirche, unter Gesang und Gebet versammelt, bis 
die Leiche des geliebten Lehrers nach Mitau in das 
Familien-Begrabniß abgeführt wurde." 
Zu diesem Auszuge aus Cruse's vortrefflicher Dar­
stellung— von welcher ein andrer Freund des Verewig-
ten dem Hrsg. schrieb: "Sie faßt (was bei Aufsätzen 
dieser Art nicht immer der Fall ist, und auch wohl nicht 
seyn kann) kein einziges unwahres Wort in sich." — 
nur noch einige Worte Zusatz. Die schon früher er­
wähnte handschriftliche Mittheilung sagt von W., unter 
Anderm: "Er besaß fo manche Eigenschaften, um der 
Anreger und Vermittler vieles Guten, Heilsamen und 
Nützlichen zu seyn; welchen Beruf er auch lebendig er­
kannte und sich darüber, gegen vertraute Freunde, oft 
aussprach." — Dieser Beruf beurkundete sich insbe­
sondre in dem lebendige» Enthusiasmus, mit welchem 
er Alles, was ihm als wahr und gut erschien, ergriff 
und betrieb; ein Charakter-Zug, der eben so wohl-
thuend für den Beobachter, als wohl th ätig für 
das Wirken ist; in einer Zeit, wo selbst die Jugend 
glaubt, bei dem Blicke auf das Schöne und Große, den 
s t e i n e r n e n  G a s t  s p i e l e n  z u  m ü s s e n ,  d e r  h ö c h s t e n s  n i c k t ;  
und auch das nicht, wie im Dom Juan, zusagend, son­
dern meist nur verneinend und wegweisend. Nicht 
Rechthaberei, sondern Schmerz um die Sache, war es, 
was Watsonen beunruhigte, wenn ein Andrer nicht sei­
ner Meinung fenn wollte oder konnte. Selbst bei bloß 
literarischen Gegenständen. So z.B. war es ihm un­
angenehm, daß Referent die alten Kuren, welche W. 
mit zu den Lettischen Stämmen zählte, für Eschen er­
klärte; und er schlug ihm, im Ernste, vor, sie wollten 
Beide ihre Gründe niederschreiben und die Sache dann 
— durch Schiedsrichter! entscheiden lassen. Nie ubri# 
gens hat sich Ref. mit ihm zusammengetroffen, ohne 
durch den Eifer des heiter- und herzlich - lebendigen 
Mannes, für die Gegenstände des gemeinschaftlichen 
Interesses, kräftig angefrischt oder freundlich erwärmt 
(wie man es nun nennen will) auch sich selbst zu füh-
len. Folge ihm denn Freundes-Dank und Wirksam-
keits-Segen, auch aus ber Nachbar-Provinz, in seine, 
a c h !  s o  f r ü h e  G r u f t !  
Drucken hat Watson lassen: Addreß-Buch für 
die Kurlandische Statthalterschaft; nebst einigen Ta­
bellen über die Vermessungen der Haupt-Straßen die-
fer Statthalterschaft. Mitau, 1796. g. — Jauta# 
fchananaö in isstahstitas Atbildefchanas par (ahm Tiz-
zibaS - Mahzibahm to kristigu Oauschu. Tai LesteneS 
Deewa-Draudsei par labbu sarakstilas no nelaiIc» 
Lestenes Mahzitaja Urban; taggab no jauna pahr? 
rakstitas no Lestenes Draudses-Mahzitaja Watson. (Mi# 
tau, 1812. 8-) — Lassama Grahmata, Latwecfchu 
Behrneem par labbu sarakstita. (Riga, 1816. 80 — 
Jubel-Feier ber fünfzigjährigen Amtsführung des Pa­
stors zu Kabillen, Herrm. Friebr. Düllo; nebst den 
bei diesem Feste gehaltenen Predigten und Reden, fo 
wie auch andern Beilagen. Beschrieben unb gesam­
melt von einem Freunde des Iubel-GreiseS. Mitau, 
1818t 6» — Recensionen und viele Aufsätze, ftatifti; 
7° 
scheu, geographischen, historischen und literarischen 
I n h a l t e ;  t h e i l s  m i t  s e i n e m  N a m e n ,  t h c i l S  m i t — t — ,  
theils gar nicht, unterzeichnet; in den Milanischen 
wöchentlichen Unterhaltungen, vom zlen bis zum letz# 
ten Vande. — Aussatze in Grave'S Magazin für 
protestantische Prediger, Jahrg. ißi6 u. ißiß. — 
Orographische Skizze von Kurland, mit einer Karte; 
in den Jahres-Verhandlungen der Kurl. Gesellschaft 
f. 2it. u. Kunst, Bd. 1. S. 193. Ueber das Sprach# 
Verhaltniß in den Deutschen Ostsee-Provinzen und das 
Germanistren der Letten; ebendaselbst Bd. 2. S. 19. 
Ueber den Lettischen Völker-Stamm, was für Völker 
zu demselben gehörten und welche Lander dieselben 
bewohnten; ebend. <3.254« Ueber die Abstammung 
der Lettischen Sprache von der Slavisch-Russischen, 
und über den Einfluß des ©ethischen und Finnischen 
aufs Lettische; ebend. S. 269. Darstellung der al# 
ten Eintheilung von Kurland, wie die Deutschen solche 
vorfanden; nach Urkunden aus dem 13(611 Jahrhun# 
derte und nach dcn ältesten Chronisten; mit einer 
Karte; ebend. S.2ßi. Darstellung der historischen 
Wichtigkeit der Gegend zwischen Llbau und Tilsits 
ebend. S. 291. Hydrographische Skizze von Kur# 
land ; mit einer Karte; ebend. S. 296. Ueber den 
Namen der Stadt Mitau, und warum die Letten sie 
Jelgawa nennen; ebend. S.zoß. Ueber das Dser-
wensche Klinte-Gesinde; ebend. (5. 311. Land# 
wirtschaftliche und naturhistorische Aufsatze in dein 
Livlandischen neuen ökon. Repertorium, Bd. 7.—9.; 
auch in dem ErganzungS-Heste zum gten Bande. — 
Gab, seit dem Anfange des Jahres 1322, zu Mitau, 
die unter dem Titel "Latweefchu Awises" erschei# 
nende Lettische Zeitung (wöchentlich \ Bog. 4.) bis 
an seinen Tod heraus, und lieferte dazu selbst viele, 
besonders geographische und statistische Artikel, auch 
Gedichte, die theils gar nicht, theils mit W. unter# 
zeichnet sind. — Recensionen und andre Aufsatze in 
den Beilagen zur Allgem. Deutschen Zeitung für Ruß# 
land, 1825 u. 1326. — Hatte auch den größten An# 
theil an der Lettischen Uebersetzung der Kurlandischen 
Baucrn-Verordnung. (Mitau, 181 ß. 4.) Vergl.: 
seinen Nekrolog von Cruse, in den Beilagen zur Allg. 
D. Ztg. f. Rußl., 1826, Nr. 12.; — Lalw.Äwises, 1826, 
Nr. 10. u. 11.;— Napiersky's Abhandl. :c., S. 91, 95, 
105 11. 113. 
Schriften-Verzeichniß des Consist.-Ralhs Düllo. 
Jsstahstifchana tahö tizzibas - mahzibas ar jautascha# 
nahm un atbildefchanahm, par labbu faprafchanu 
farakstita preekfch niannu Latweefchu Draudsi. (Mi# 
lau, 1794. ß.) — Tahs tizzibas - mahzibas io Deewa 
rarstu jeb tahs fwchtas Bihbeles, eeffch ihfahm no# 
dallahm farafftitas par ismahzifchaiiu no galwas. (Mi-
tau, 1794. 80 Neue Ausgabe, unter dem Titel: 
Tizzibas - mahzibas, no galtras ismahzamas preekfch 
jaunem kristiteein iaudim, kas gribb eefwehtiti tapt. 
(Mitau, 1822. 80 — Religions-Unterricht für junge 
Christen, die confirmirt seyn wollen, zum Auswendig# 
lernen entworfen. Mitau, ,8o2. g. Neue Aus# 
gäbe, unter dem Titel: ReiigionS - Lehre für junge 
Christen, die confirmirt seyn wollen, zum Auswendig­
lernen. Ebend. 1822. 8. — Die Kurlandische Land« 
Wirtschaft. Ein Versuch zu einem Handbuche für 
praktische Landwirthe aller Art. Erster Theil, wel­
cher den Ackerbau in sich saßt. Mitau, 1804. 8* 
Zweite Auflage, ebend., 1824. 8« Zweiter Theil, 
welcher den Gartenbau, die Viehzucht, von Fisch-Tei# 
che» und Teisch-Fischen enthalt, nebst einem Nachtrag 
zum ersten Theile-; aus eignen Erfahrungen entwor­
fen. Ebend. lßiß. 8' — Ueber die göttliche Ein« 
gebung des Neuen Testaments, Eine religiöse Ab# 
Handlung zur Beförderung des Gebrauchs der heil. 
Schriften des N.Test. Jena, 1816» 8» — Beweis, 
daß wir die Taufe der Christen unfern Gemeinden 
als ein heiliges Bündniß mit Gott darzustellen ver# 
pflichtet sind. Mitau, ißiß. 3. — (Gab heraus:) 
Kurlandisches Gebetbuch für Christen, die in kindli­
chem Sinn und Liebs z<i dem Vater der Menschen 
und Jesu Christo, dem Erlöser, zu beten sich erweckt 
fühlen. Zum h-auglichen Gebrauch verfaßt von ver# 
fchiedenen Religions-Lehrern und anderen frommen 
Christen. Mitau, 132». 8. Nr. 1. Mihtiga 
patnahzifchana, fa buhs ikweenam kristitam zilwekam 
to fwehlu Bihbeli tahs Jaunas Derribas lajfiht. (Mi# 
tau, 1821. 80 Nr» 2. Ohlrais Nummeris tahs 
mihligaö pamahzifchanas, fa buhs ikweenam kristitam 
zilwekam to fwehtu Bihbeli lurrehl, lajftht un walkoht, 
(Ebend. 1822.) Nr. 3. Trefchais Nummeris tahö 
mihligas pamahzifchanas no tahs nemirstamas buhfcha» 
nas to zilweku, pehz teern Deewa raksteetn tahs Jaunas 
Derribas. (Ebend. 18220 Nr, 4» Zettortais Num» 
meris tahs mihligas pamahzifchanas, kä mums kristü 
teem iaudim to fwchtu Bihbeli buhs turreht un wal-
foht. (Ebend. 1322.) Nr. 5. Peekfais Nummeris 
tahö mihligas pamahzifchanas no tahm schehligahm un 
fttprahm Deewa apfohlrfchanahtn fwehta Bihbele, 
(Ebend. 1824O Nr. 6. E>estais Nummeris tahö 
mihligas pamahzifchanas no tahs zilweku tizzefchanas. 
(Ebend. 1824O Nr, 7. Eepmais Nummeris tahs 
mihligas pamahzifchanas no tahs zilwek» tizzefchanas 
pehz Deewa raksteem. (Ebend. 1324.) Nr. 3. Asto, 
tais Nummeris tahs rnit^igas pamahzifchanas no ta 
zilweka daschadeem grehkeem un pahrkahpfchanahm. 
(Ebend. 1824. 80 Lettische Aufsätze in der 
' Gadda-Grahmaia." — Landwirthschaftliche Aufsätze 
im 3ien u. 7ten Bande des okon.Repertoriums für Liv­
land. Vergl,: Zimmermann1« Geschichte d. Leu, 
Literatur, @.91.; — Jubel-Feier der Zo-jahrigenAmtS-
fuhrung des Pastors H. F. Düllo, (von Watso>0. Mi# 
tau, 1818* 3-; — seinen Nekrolog von Cruse, in den 
Beilagen zur Allg. D.Ztg. f. Rußl., 1826, Nr. 11. 
(Dieses Verzeichnis sowohl, alS die von Watson und Schlip­
penbach, t)ut dem Hr?g., auf seine Vilte, Herr Sraars-^att» uns 
9iirter v.Recke zu Mitau, aus dem Manuskripte zu dem "Livlän, 
diichen Schriftsteller-Lexikon" mirgetyeiil, dessen ilier Band A-G 
fo eben zur Ceniur nach Dorpac abgeyc. Auch die 2tc ääifte ist 
fo fliit wie vollendet.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keu ßler. 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
WTJ TSJJ J\TJJ 
Mittwoch, den 14» April 1826, 
P e t e r s b u r g .  D i e  d i e ß m a h l i g e  ( a c h t e )  
E n t l a s s u n g  d e r  E l e v i n n e n  d e s  K a t h a r i n e n -
Stifts, 120 an der Zahl, den 20. Febr., zeich­
nete sich insbesondre durch die teilnehmende 
Gegenwart angesehener Fremden aus, die den 
Ruhm einer Anstalt, welche Kaiserliche Würde 
mit hausfraulicher Wohlthatigkeit vereinigt, mit 
ins Ausland genommen haben. Der musikali­
sche Theil der Feierlichkeit bestand dießmah! bloß 
In dem Gesänge der Abschieds-Hymne, gedich­
tet von Schukowsky. Die Gegenstande der 
Prüfungen von diesem und dem vorhergehen-
den Tage waren: Religion, Moral und bibli-
sche Geschichte; Arithmetik; Universal-Geschichte 
und Geschichte des Russischen Reiches; Geogra-
phie; mathematische, physische, allgemeine, po-
Ii tische, Russische, Deutsche und Französische Li-
teratur; Natur-Geschichte und Physik; Kirchen-
Gesang» (Atetsch. Sapifsk., Ztes Heft.) 
N a r w  a .  " A m  2 g .  M a r z  d . I .  s t a r b  h i e r  
d e r C o l l e g i e n - R a t h  D r .  G e o r g  v .  D  0  p p e l m a i r «  
Mehr als gewöhnlich ist es zu bedauern, daß 
unter seinen nachgelassenen Papieren sich nichts 
über sein Leben findet; es müßte höchst interes-
sant seyn. In Ermangelung des Vollständigen 
und Bessern, nur Folgendes, theils mir gefäl­
ligst mitgetheilt, theils aus eigner Ansicht und 
Erfahrung. Gebohren ward der Verewigte 
1753, zu Hof im Bayreuthischen. Als Kind 
schon verlohr er seine Eltern, und unter Frem-
den fand er nicht die, dem jugendlichen Alter 
so nöthige, Aufsicht und Leitung; er war sich 
mehr selbst überlassen. Allein dadurch gerade 
entwickelte sich des Knaben und Jünglings Geist 
desto kraftiger, und sein guter Genius hielt ihn 
auf rechter Bahn, daß durch diese Ungebunden-
heit sein Herz nicht verwilderte. Auf der Uni­
versität widmete er sich dem Studium der Me-
dicin, ward 1776 Doctor, und trat dann als 
ausübender Arzt in die Dienste mehrerer klei-
ner auslandischer Fürsten. Sein unternehmen-
der Geist trieb ihn 1734 nach dem, sich unter 
der Regierung Katharina's jugendlich regenden 
Rußlande, wo er auch bald eine gewünschte 
Anstellung fand. 1799 ward er Hof-Arzt, (wo-
von er die Pension bis an seinen Tod genoß). 
Hierauf begab er sich,^ in Auftragen und Ge­
schäften der neu begründeten Universität Dor-
pat, nach Deutschland, und blieb 7 Jahre da-
selbst in^dieser Function. Nach Rußland wie-
der zurückgekehrt, begab er sich ißio nach 
Moskwa, wurde dort Stadts-Physikus, und 
erlebte daselbst die furchtbare Katastrophe von 
1Z12, wobei er einen großen Theil seines Ver-
mögens verlohr. Von dort ins Innere des 
Reichs verschlagen, ward er bei mehreren La-
zarethen angestellt; nach deren Aufhebung er 
nach Narwa zog, um hier, in einer kleineu 
Deutschen Stadt, entfernt vom Geräusche der 
Welt, den Nest seiner Tage zu verleben. Hier 
nun ersreueten wir uns seiner gereiften arztlichen 
Kenntnisse und Erfahrungen, wie seines hellen 
Geistes, und feines teilnehmenden, freund­
schaftlichen Gemüthes; und bewunderten feine, 
bis in das höhere Alter ihm gebliebene, seltne 
Lebendigkeit. War es doch, als träte ein Va­
ter in unfre Häufet*; fo sprangen ihm unfre 
Kinder entgegen; und der freundliche Alte wurde 
nicht müde, sich liebreich zu ihnen herabzulassen. 
Noch iu feinen letzten Lebens-Jahren und -Mon-
den wandten Kranke aus feinen früheren Wir-
kungs-Kreifen und aus fernen Gegenden sich 
in Briefen an ihn, oder fochten persönlich Rath 
und Hülfe bei ihm. Bei vorkommenden unge­
w ö h n l i c h e n  K r a n k h e i t s - F o r m e n  b e r a t h f c h l a g t e  e r  
sich brieflich mit berühmten Aerzten der Haupt-
s t a d t .  H i n s i c h t l i c h  f e i n e r  B i l d u n g  f c h r i t t  e r  
mit der Zeit fort, und es gab nicht leicht ei­
nen Zweig des menfchlichen Wissens, der ihm 
ganz fremd geblieben wäre. Ob er auch als 
Schriftsteller aufgetreten, ist mir nicht bekannt. 
Mit vielen ausgezeichneten Gelehrten des In-
und Auslandes stand er fortwährend in Ver­
bindung. Den Finsterlingen unfrer Zeit war er 
ein erklärter Feind; und noch auf feinem Kran-
ken-Bette erzählte er mir mit sichtbarer Freude, 
wie ihm einer feiner Freunde gemeldet habe, 
daß das Land-Schulwesen in Livland eine bes­
sere Gestalt gewinne; "und," setzte er hinzu, 
"warum schläft man denn in dieser Hinsicht — 
anderwärts?" — Seine Ehe (seit 1731), mit 
einer gebohrnen Freiherrin v. Schlammersdorf, 
war kinderlos; doch bewieß er sich als Vater 
an einer Waise, die sein Andenken segnet.^— 
Vis in sein Alter gesund, und mit ungeschwäch-
ter Körper - wie Geistes-Kraft wirkend, in le­
bendigster Theilnahme an dem Wohl und Wehe 
Andrer, wie überhaupt an Allem, was Merk­
würdiges geschah, schlummerte er, nach einer 
kurzen und leichten Krankheit, sanft und ruhig 
in ein besseres Leben hinüber." (A. e. Br.) 
F i n n l a n d .  I n  d e r  h i e s i g e n  S t a a t s - Z e i -
tung giebt das Kammer-Comtoir des Finnlän-
b i s c h e n  S e n a t s  d i e  R e s u l t a t e  d e r  K i r c h e n -
Listen von 1824, nach den einzelenLänen (Pro-
Binzen, Gouvernements). Bei der alt-herge-
brachten Genauigkeit der Schwedischen Kirchen-
Verfassung, in Verzeichnungen und Aufgaben 
dieser Art, lassen sich hier mit ganz andrer 
Sicherheit statistische Folgerungen ziehen, als 
in manchen andern Landern, wo das Mißver-
haltniß der als gestorben Aufgegebenen zu den 
Gebohrnen bis zur Lächerlichkeit geht, und man 
dessenungeachtet ganz treuherzig darnach den 
Zuwachs an Bevölkerung berechnet. Aber auch 
eine Angabe der Stadt-Blätter, welche der Her-
ausgeber einmahl, auf die Versicherung eines 
Arztes, aufnahm, ist hiernach zu berichtigen. 
Jahrg. 1824 nähmlich heißt es S. 39, daß auf 
10,000 Geburten kaum Eine Drillings - Geburt 
komme; hier aber fallen ihrer mehr denn 3.— 
Abo und Björneborg (mit Aland). Ge-
bohren: 8101 Kinder, (männl.4oZi ,  wei&l.4°5o); 
darunter Zwillings-Geburten 125,  Drillinge 1, 
Todtgebohrne 192,  Uneheliche 674.  Getraut: 
2121 Paare. Gestorben: 5201, (mann!. 2721, 
w e i b l .  2 4 3 0 ) .  —  N y l a n d  u n d  T a w a s t e h u s .  
Gebohren: 6602,  (m. 3590,  w. 3212) ;  darunter 
Zwillinge 91, Drillinge 2, Todtgebohrne 151; 
Uneheliche 619.  Getraut: 178^ Paare. Gestor­
ben: 4581, (m. 2263, w. 2113). — Kymmen -
gord. Gebohren: 4793, (m. 2456, w. 2337); 
worunter Zwillinge 71 , Drillinge 1, Todtge­
bohrne 124, Uneheliche 401. Getraut: 1047 
Paare. Gestorben: 3207, (m.1651, tv.1556).— 
Wiburg. Gebohren: 7075,  (m.3634,  w.3389)  5 
worunter Zwillinge 107,  Drillinge 1, Todtge­
bohrne 633, Uneheliche 206. Getraut: 1566 
Paare. Gestorben: 7294, (m. 3734, w.3560). — 
Sawolax und Karelen. Gebohren: 7159, (m.3640,  w.3519) ;  darunterZwillinge37, Dril-
linge 5, Todtgebohrne 224,  Uneheliche 393.  Ge-
traut: 1606 Paare. Gestorben: 5633, (m.2336, 
w. 2302). — W a f a. Gebohren: 3230, (tn. 4228, w. 4002); darunter Zwillinge 107, 
Drillinge 4, Todtgebohrne 143, Uneheliche 376. 
Getraut: 1561 P. Gestorben: 4623, (m.2373, 
w. 2255). — uleaborg. Gebohren: 4768/ 
(m. 2494, w. 2274); worunter Zwillinge 59/ 
Drillinge 2, Todtgebohrne 74, Uneheliche 235. 
Getraut: 1002 P. Gestorben: 3393/ (m. ^744, 
w. 1649).  Die Gejamt-Zahl der Gebohrnen 
also beträgt 46 ,726,  und die der Gestorbenen 
53,742; der Ueberschuß demnach 12,934.  (Finl. 
Allm. Tidn. Nr. 14«) 
K u r l a n d .  Z u m  B e h u f e  d e s  K a n a l -
Baues der Windau, werden 250 Zimmerleute 
und 500 Steinhauer gesucht, über deren Stel-
lung beim Livlandischen Kameralhofe, in den 
ersten Tagen des Aprils, ein eigner Torg an-
beraumet war. (Rig. Anz. Nr. 14.) 
I a k o b s t a d t .  " U n t e r  d e n  f ü n f  
G o t t e s - A e c k e r n  d e r  v e r f c h i e d n e n  C o n f e f s i o -
nen hatte bisher bloß der der hiesigen Hebräer 
eine Umzäunung; alle übrigen waren offen und 
dem Eindränge des umherweidenden Viehes, und 
mancherlei anderen Verletzungen, unterworfen. 
Lange war es der innige Wunsd) der hiesigen 
Evangelisch-Lutherischen Glaubens-Genossen, die 
Ruhestatte ihrer Angehörigen mit einem dauer­
haften Zaune umgeben zu sehen. Im vorigen 
Sommer gelang es der Thatigkeit der städtischen 
Kirchen-Vorsteher der genannten Gemeinde, durch 
eine Subscription der Interessenten und eine be-
deutende Auslage von ihrer Seite, nid)t nur ei­
nen soliden steinernen Zaun um den Begrabniß-
Platz, sondern auch noch eine geschmackvolle Ein-
gangs-Psorte in denselben, ausfuhren zu lassen. 
Im nächsten Sommer soll der Platz aud; noch 
mit Bäumen umpflanzt werden. Am 
1. April, abends gegen 6 Uhr, stiegen, nach dem 
wärmsten Tage dieses Frühjahres, in der Ge­
gend von Iakobstadt, aus Süden Gewitter-Wol-
ken auf, die sich in mehreren Blitzen, unter wel-
chen zwei sehr bedeutend waren, ihres Gehalts 
entledigten. Die Witterung an den, auf dieses 
selten-frühe Gewitter folgenden Tagen, war und 
ist gerade nicht besonders rauh; doch fielen und 
fallen aud) jetzt noch täglich einzelne Schnee-
Flocken. Der Barometer-Stand soll an jenem 
Gewitter-Tage 9 Grad Warme gewesen seyn." 
(A. e. Br.) 
"Im März d. I. starb zu Windau 
der dasige Krons-Kird)spiels- und Stadts-Pre-
biger, Christoph Michelsohn. Gebohren im 
Jahre 1761 in Schweden, zu Nörkiöping, er-
hielt er den ersten Unterricht in seiner Vater­
stadt, besuchte sodann 3 Jahre lang die große 
Stadts-Schule und 4 Jahre hindurch das Gy­
mnasium zu Mitau, und stubirfe dann 2 Jahre 
in Halle. Im I. 1791 wurde er als Prediger 
zu Windau wtroducirt. Gedruckt ist von 
ihm erschienen: Eine Predigt, gehalten am Tage 
der Krönungs-Feier Kaisers Alexander, den 
20. Oct. ißoi* — "Die Friedens-Feier zu Ba-
tschurina, gegeben auf dem Theater zu Windau 
Da der Obskurantismus diesfalls nicht bloß in 
Lyon lügt und verlaumdet, fo dankt der Herausge» 
ber dem hochverdienten Herrn Verfasser nachstehen» 
den Aufsatzes um so mehr, daß derselbe sein Blatt 
mit dessen Einsendung beehrt hat. 
"Der Hamburgische unparteiische Corresp tent 
Nr. 50. enthalt ein Schreiben aus Lyon vom lg. Marz, 
in welchem es unter Anderm heißt: " "Bei der be# 
kannten Verschwörung in Rußland seien die meisten 
' der im Kaiserl. Lyceum zu Zarskoje-Selo gebil» 
beten jungen Leute mehr oder weniger kompromittirt; 
und merkwürdig fei: daß der Referent, in ben zahl, 
reichen V:rhaftungs-Listen, noch keinen einzigen Zögling 
der vormahligen Jefuiter-Collegien gefunden, u. s.w."" 
Allen wohlunterrichteten und wohlwollenden Personen 
allhier ist bekannt, daß von den feit 8 Jahren *) aus 
dem Lyceum entlassenen 79 Zöglingen nur 2 als Mit-
schuldige jenes scheußlichen Complotts befunden wor-
den, nahmlich Puschtschin und Küchelbecker, welcher 
letztere übrigens schon früher mehrmahls Anfallen 
von Geistes - Abwesenheit unterworfen war. Diesen 
beiden Verblendeten kann bas Lyceum mit guter Zu# 
verficht eine Menge ber ausgezeichnetesten jungen 
Leute entgegenstellen, bie sich in allen Ministerien, 
in allen Fachern bes Civil- und Militair-Dienstes, 
befinden, und die sich überall durch Rechtlichkeit, ge­
wissenhafte Treue und Eifer in Erfüllung ihrer Pflich-
ten, und burch ihre Brauchbarkeit, bas Zutrauen und 
das Wohlwollen ihrer Vorgesetzten erworben haben. 
Oer ganze Lyoner Artikel scheint eigentlich wohl nur 
gemacht zu seyn, um auf irgend eine Art die kleine 
M e r k w ü r d i g k e i t  i n  d i e  W e l t  z u  s c h i c k e n :  " " d a ß  i n  
den zahlreichen VerhaftungS-Listen noch kein einziger 
Zögling der vormahligen Jesuiter-Collegien gefunden 
worden;" " und den eben nicht sehr motivirten Schluß: 
""also, kein einziger Jesuiter-Zögling, u. f. w."" 
herbeizuführen. Ob diese letzte Behauptung ge» 
gründetet ist, als die übrigen, lasse ich unetttfchie# 
den, da mir weder die zahlreichen Verhaftungs-Li» 
sten, die der Lyoner Correspondent gesehen haben 
will, noch auch die Namen aller ehemaligen Je­
suiter-Zöglinge, bekannt sind. Aber als ehemaliger 
Vorsteher der Lieblings-Anstalt meines verewigten 
Wohlthaters, habe ich es für Pflicht gehalten, jene 
verleumderische Anschuldigung zu rügen, und über 
die Zöglinge des Lyceums ein Wort der Wahrheil 
öffentlich auszusprechen, welches, wie ich nicht 
*) Die erste Auslassung aus dem Lyceum fand im 
Sommer de6 Iahreö 1817 statt. 
am Tage der Friedens-Feker, d 26. Iul. 1814." — 
Ein, am Resormations - Jubiläum gesungenes, 
Lied, — und mehrere Gedichte. Er hinter­
laßt eine Witwe und zehn Kinder." (A. e. Br.) 
zweifle, alle unpartheiischen Vorgesetzten dieser jum 
gen Leute gern bestätigen werden. 
St. Petersburg, im April 1826. 
G .  v .  E n g e l h a r d t ,  
vormahliger Director des Kaiserl. Lyceums 
zu Zarskoje-Selo." 
Zur Universitats - und Schulen-Chronik. 
Der Studirende der Dorpatischen Universität, (Ehrt» 
siian Wilhelm Engel mann, ist, seit dem 1. Febr. 
d. I., als Jnspeaor des physikalischen Kabinets der 
Universität angestellt worden. — Am 6. Marz d. I. 
e r h i e l t  d e r  S t u d i r e n d e ,  G e o r g  v o n  z u r  M ü h l e n  
aus Livland, die Würde eines graduirten Studenten 
der Rechte; und am 10. Marz c. der Studirende, 
Eduard v. Wietinghausen aus Esthland, die ei-
nes Candidaten der Philosophie. Der Lehrer 
der Russischen Sprache unb des Schreibens zu Wei­
ß e n s t e i n ,  C o l l e g i e n - S e c r e t a i r  W o s d w i f c h e n s k y ,  
starb ben 17. Marz c. (Offic.) 
Unter bie Unglücks - Falle seltnerer Art 
gehört, baß, ben 17. Jan., unter Alt-Pebalg (Wend.), 
ein »Z-jahriges Madchen von der, unvermuthet her# 
abstürzende, stark zusammengefrornen, Schnee-Lage 
einer Heu -Kuje so zerdrückt wurde, daß sie auf der 
Stelle starb. — Eine der schauerlichsten Todes» 
Arten kam, innerhalb vier Tagen, dreimahl vor: 
Am 19. Jan. mittags fiel, unter Woisek (Fell.), ein 
Knecht, durch einen unvorsichtigen Tritt, in einen 
Behälter mit heißem Brag; am 20. Jan. nachmit­
tags stürzte ein andrer Esthe, unter Werrefer (Fell.), 
beim Brag-Schöpfen in den Küwen. Ersterer starb 
sehr bald; dieser aber erst am nächsten Morgen. 
Unter Schloß -Luhde fiel, den 22. Jan., ein Knecht, 
19 I. alt, in den bei der Branntweins - Küche be» 
findlichen Brag-Vrunnen, und starb, erhaltener Hülfe 
ungeachtet, in 24 Stunben. — Eine andre, gleich­
falls sehr erschütternde, Tode6<Art, in zwei Wochen 
zweimal)!. Am zo. Jan. wurde ein Russe, der, in 
Abwesenheit des Müllers, durch die offen gebliebene 
Hintenhure, in die Schloß-Luhdesche Mühle gegan-
gen war, zwischen dem Kamm-Rade und Drehlinge 
zerquetscht gesunden. Und unter Sehmen (Tuck.), 
ben 12. Febr., ein lß-jdhrigcr Mühlen>Pursch zwi» 
schen den Rädern der dasigen Wasser-Mühle zerdrückt; 
wie man glaubt, indem er die Ruder schmieren wol­
len. — Ein noch schrecklicherer Fall ereignete sich 
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in Dorpat. Eine Eschnische Magd spann, den 6» Febr. 
morgens, Flachs, den sie auf einem Tische, wo auch 
das Licht stand, ausgebreitet hatte. Der Flachs fing 
Feuer. Mit Händen und Füßen bemüht, dieses zu 
löfchen, wobei sie sich stark verbrannte, hatte sie ver# 
gössen, daß ihr 2-jahriges Kind auf dem Tische schlief, 
vnd riß nunmehr dasselbe jetzt, zwar noch lebend, aus 
der Flamme; nach 6 Stunden aber starb es doch. 
Das Feuer wurde ohne weitern Schaden gelöscht.— 
Woran es in keinem Bericht-Exlraete fehlt: Unglück 
durch Schieß-Gewehr, auch hier wieder in warnen, 
txti Beispielen. Unter Neu - Anzen (Werr.) wollte, 
den 17. Dec., ein Buschwachter eine geliehene Flinte 
reinigen, ohne zu wissen, daß sie geladen war. Sie 
ging los, und erschoß seine 12-jahrige Tochter, in 
Gegenwart der Mutter und Geschwister. Und den 
25. Jan. wurde, unter Lyson (Wal?.), auf einer 
Wolfs-Jagd, ein Deutscher Handwerker von einem 
Bauer-Winhe dadurch erschossen, daß in dessen, von 
einem Andern geliehenen, schadhaften Flinte, die 
Stange des Schlosses brach. Von gefällten 
Baumen wurden erschlagen: den 25. Dec. (am ersten 
WeihnachtS-Tage?), unter Rappin (Werr.), einKnecht, 
der noch bis zum 2gsten dess. M. sich quälte; unter 
Wartram (Rig.), den 12. Jan., ein Wirth; unter Flem# 
ruingshof (Dorp.), den 12. Febr., ein 13-jahriger jun# 
ger Mensch. Bei der Station Waiwara wurde 
ein Knabe, von einem leer zurückfahrenden Postillion, 
in der Dunkelheit überfahren. — An dem Wagen 
eines Reifenden riß, zwischen Jggafer und Dorpat, 
beim Herabfahren von einem Berge, der Hemmschuh, 
und >wurde dem, neben der Equipage hergehenden, 
Bedienten, mit solcher Gewalt gegen die Schlafe 
geschleudert, daß derselbe sogleich todt niedersank. — 
Auf einen Soldaten, welcher einen Regiments - Wa# 
gen von Riga nach Tuckum führte, fiel derselbe, 
nahe bei dieser Stadt, den 2g. Jan., und erschlug 
ihn. — Ein Kergelscher Bauer, auf Oesel, wurde 
(soviel sich aus dein nicht ganz deutlichen Berichte 
abnehmen laßt), den 17. Jan. von feinem Pferde zu 
Tode geschleift. — Ein 19-jahriger, sehr wohlge­
sitteter, Lehr-Pursche eines Dorpater Handwerkers 
half, den 20. Jan., feinem Meister Heu auf den 
Stall-Boden bringen; that auf dem Quer - Balken 
über der Oeffnung, wo er stand, einen Fehltritt, 
und fiel, 7 Fuß hoch, rücklings auf den Nacken 
herab; fo daß er, sogleich an Händen und Füßen 
gelahmt, nach 2 Stunden im Klinikum, wohin er 
gebracht worden, starb. — Unter Suddenbach wollte, 
den 8. Febr., ein Knecht Heu für sein Pferd vom 
Boden hohlen; stürzte von der Treppe, und war 
sogleich todt. — In Strand, Wierland fiel, den 
»5. Febr., ein Knecht aus dem Eise eines Brunnens 
sich zu Tode. — Unter Schloß, Luhde erstickte ein 
Knecht, in einem Graben, unter einem Hechsel-Korbel 
— Unter Alt-Autz (Tuck.), den 6. Febr., verunglückt« 
ein 17-jahriger Junge, beim Grant-Graben zum Wegs# 
Bau; und den 16. Febr. wurde, in Dorpat, ein dasi# 
ger Deutscher Einwohner, beim Sand-Graben, von der 
über ihm zusammenstürzenden Sand-Masse, erschlagen« 
(Im Auslande scheint diese Art von Unfällen — oder 
Unbesonnenheiten, doch noch öfter sich zu ereignen. 
Vor kurzem meldete Nr. 76. der Berlinischen Nach» 
richten: daß, im Regierungs-Bezirke von Merseburg', 
durch unvorsichtiges Fortgraben in die Tiefe »on 
Sand, und Lehm.,Gruben, ohne die überragende 
Decke des Erdreichs vorher abzustoßen, wahrend der 
letzten 7 Jahre zusammen 82 Menschen ums Leben 
gekommen sind. Deshalb hat jetzt die dortige Re# 
gierung verordnet, daß alle dergleichen Gruben po­
lizeilich besichtiget, und keine neue ohne Zuziehung 
der Orts-Polizei angelegt werden sollen.) An 
Dunst erstickten: den 12. Jan., in Reval, auf einmahl 
drei Bauern eines benachbarten Gutes, und ein Granz# 
Reuter, dem sie erlaubt hatten, in einem Zimmer des 
herrschaftlichen Wohnhauses die Nacht mit ihnen zu­
zubringen. Sie hatten selbst den Ofen angeheizt 
und, zu früh, geschlossen. Es wurde," als man am 
Morgen das entdeckte, sogleich arztliche Hülfe ange, 
wendet; aber nur Einer kam wieder zu sich, und auch 
dieser nur auf wenige Stunden. Außer diesen er# 
stickten, in gleicher Art: in Ost-Jerwen, den 8« Jan., 
ein Mühlen-Arbeiter; und unter Rawasar, bei Pernau, 
den 3. Marz, ein Vieh-Madchen, in der Hofs-Riege. 
Wenn man sich durch eine solche Reihe von zum 
Theil schauderhaften Todes-Arten durchgequall hat, 
so wirken die Nachrichten von gewöhnlichem Ertrin-
Fett beinahe wie eine Art von Erhohlung. In EKH-
land fiel, noch im Dec., die Frau eines freien Men< 
scheu, betrunken, in einen Brunnen; und ein Bauer 
brach in das Eis der Narowa ein. — In Livland 
bekamen zwei epileptische Weibs-Personen, die ein» 
unter Hainasch (Walk.), die andre in der Hirschen, 
hofischen Colonie, einen Anfall ihrer Krankheit ge# 
rade beim Wasser-Schöpfen, und ertranken, die eine 
in einem Brunnen, die andre in einer Flachs-Grube. 
Und ein Westerouenscher Knecht, welcher den 11. Marz, 
abends spat, erhaltener Warnung ungeachtet, einen 
Neben-Weg auf der Aa einschlug, brach ins Eis ein, 
und nur Pferd und Schlitten wurden gerettet. — 
In Kurland verlohr ein Klvster-Hafenpotischer Wirth 
in gleicher Art das Leben, und mit gleicher Schuld, 
indem er sich nicht warnen ließ, statt über das Eis, 
über die Brücke zu fahren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee,Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
Mittwoch, den 21, April 1826. 
Urtfer bem 17. Marz c. haben Se. Majestät 
g e r u h e t ,  d i e  s e i t h e r  a l l h i e r  b e s t a n d e n e  C o m -
m i t t e e  f ü r  d i e  F i n n l ä n d i f c h e n  A n g e l e ­
genheiten auszulosen, und statt derselben ein 
Staats-Secretariat anzuordnen, welches aus 
dem seitherigen Präsidenten der Committee, Ge-
heime-Rath Baron Rehbinder, und dessen Ge-
hülfen, dem wirkl. Staats-Rath v. Haartmann, 
nebst der erforderlichen Kanzellei, besteht. (Finl. 
ALIm. Tidn. Nr. 45.) 
Durch Immanoi-Ukas vom 7. April d.I., ist 
die, feit einer Reihe von Iahren, der Kriegs-
V e r h ä l t n i s s e  w e g e n ,  v e r b o t e n  g e w e s e n e ,  A u s ­
fuhr von Pferden, (mit Ausnahme der 
Hengste und Hengst-Füllen), zu Lande und zu 
Wasser wieder freigegeben worden; gygen einen 
Zoll vom Wallachen zu 5 Rbl. S., von einer 
Stute bis 132g incl. zu 10 Rbl., unb von 1829 
an gleichfalls zu 5 Rbl. Ausländische Remonte-
Officiere und Pferde-Händler können, mit den 
gehörigen Pässen verfehen, ohne Hinderniß ins 
Reich kommen, auf Jahrmärkten und in Stute* 
reien Pferde ankaufen, sie nach Belieben im In-
nern wieder verkaufen oder ins Ausland brin# 
gen, it .  f. w. Die Handels-Zeitung, welche 
tiefen Ukas vollständig gtebf, macht zugleich 
die Bemerkung: "Bei diefer, zu Gunsten der 
inländifchen Stutereien genommenen, Maaßre-
gel, feien alle Hinsichten und etivanigen Be­
denklichkeiten forgfäitig erwogen worden. Da 
die Anzahl der Pferde sich vermehren werde, 
fo fei keine Vertheurung zu befürchten; der Zoll 
fei dazu bestimmt, nicht bloß dem Staate ein 
Einkommen zu gewähren, fondern auch, für den 
übrigens jedoch nicht wahrscheinlichen Nothfall, 
der Remonfe-Casse einen Zuschuß zu sichern. 
Das gänzliche Verbot der Auöfuhr von Heng­
sten, und die vorläufige Erfchwerung der von 
den Stuten, beabsichtige die Erweiterung unfrer 
Siturereien; u. f. w." 
Diefelbe Nuttter der Handels-Zeitung ent­
hält einen, für uns Ostfee-Provinzialen insbe­
sondre wichtigen, Auffatz über die Grunde, aus 
w e l c h e n  d i e  E i n f u h r  f r e m d e n  S a l z e s  
in unfre Häfen durchaus nicht verboten werden 
dürfe; (ein Vorfchlag, welchen Handels-Unkunde 
oder finanzielle Plusmachcrei freilich öfter fchon 
gemacht haben). Es wird dargethan, daß der 
Preis des inländifchen besten Salzes bei uns 
hier zur Stelle unverhältnißmäßig hoch steigen 
müßte; daß ber Handel, auch im Allgemeinen, 
vom fremden Salze viele Vortheile ziehe; und 
daß es eine Ungerechtigkeit fei, das erste Be-
dürfniß einer Provinz zu vertheuern. (Handl.-
Ztg. Nr. 30.) — Welches Alles denn — gebe 
ber Himmel! — immer in jeder Hinsicht wohl 
erwogen werden möge; damit wir niemahls 
Typhus im Lande haben, weil ber arme Bauer 
ben Salz-Preis nicht mehr crfchroingen kann! 
O d e s s a »  B e r e i t s  i m  v o r i g e n  J a h r e  h a t  
man zwei Straßen, die Richelieui^che unb bie 
Cherfonifche, nach bem Systeme des Mac Adam, 
zur Chaussee gemacht. Diefes Jahr beginnt 
man dasselbe mit der Griechifchen Straße; wird 
aber Verbesserungen anbringen; indem man zu 
ben Trottoiren harte Steine nimmt, bie man 
vertical neben einander legt; und die seitheri­
gen Kanäle zu beiden Seiten der Straße bei-
behält, um nicht so viele Gräben ziehen zu 
müssen, wie die beiden vorjährigen Straßen 
haben. (Journ. tle Ptbg. Nr. 44.) 
Aus Sudak schreibt ein Baron Bode an 
den Herausgeber der Vaterl. Denkwürdigkeiten, 
vom 7. Decbr. 1325, daß, auf einem Dorfe Oß-
mantfchik, 30 Werst von da im Gebirge, meh­
rere Schafe goldne unb silberne Zahne sich zu­
legen ; und man wundert sich darüber um fo 
mehr, weil das gerade alte sind; (was man 
aber nicht thun follte, da das Alfer ja bekannt­
lich überhaupt für Gold und Silber mehr Vor­
liebe hat). An demselben Orte riß ein Tata-
ren-Pferd, welches im Freien angebunden stanb, 
sich los, und walzete sich am Boden. Siehe 
ba! fein Zaum war gleichfalls wie mit Silber 
überzogen. Alte Einwohner der Gegend wollen 
versichern, es feien bort vormahls Silber-Berg­
werke bearbeitet worden, unb die Tatarifchen 
Chane hatten aus ihrem Ertrage Münzen fchla­
gen lasten. — Eine andre (vielleicht folidere) 
Merkwürdigkeit ist ein tiefer Krater, in welchen 
Tafaren hineinzusteigen versuchten; durch die 
außerordentliche Kälte im Innern aber sich ge# 
nothiget ja Heu, fehr bald umzukehren. ^jn 
andrer Tatar erzählte: eimnahl eine Achse in 
den Krater geworfen zu haben, welche, nach ei-
niger Zeit, 10 Wersi von da, bei Krenitschky (der ersteri Station von Feodoßia nach Sym-
pheropol), aus einer Quelle wieder hervorge-
kommen sei. Diese Quelle soll übrigens durch 
ihren Metall-Gehalt aus die Gesundheit der 
Ilmgegend einen nachtheiligen Einfluß haben. 
(Atetsch. Sapifsk.,  Ztcs He st.) 
A b o .  A m  5. und 4. April n. St. beging 
d i e  h i e s i g e  U n i v e r s i t ä t  e i n e  T o d e s - F e i e r  
Alexander's. Tages vorher lud der Rector, 
durch ein Lateinisches Programm das gelehrte 
Publikum, und die Damen durch Billete, ein. 
Am Z. April um 10 Uhr versammelte sich das 
Universitats-Personal in tiefer Trauer im Locale 
des akademischen Conseils, und begab sich von 
da, unter Trauer-Musik, in Procession nach 
dem Saale der akademischen Feierlichkeiten, wo 
der Professor der Beredtsamkeit, Wallenius, in 
Schwedischer Sprache dieGedächtniß-Rede hielt. 
Hierauf wurde Mozarts Requiem gesungen. — 
Am 4. April vormittags sprach der Ädjunct Sjö-
ström, in einer Elegie, die Gefüble des allgemei-
nen Schmerzes aus; und es schloß abermahls 
ein Trauer-Gesang. Am Nachmittage hielt ein 
Studirender, Lille, eine Lateinische Rede. (Äbo 
Titln. Nr. 27.) 
R e v a  l .  " A m  7 .  M a r z  d .  I .  s t a r b  a l l h i e r  
Heinrich Wilhelm Joachim Rickers, Professor 
an der Ritter- und Dom-Schule. Er war den 
20. Februar 1755 zu Rarwa gebohren, woselbst 
er auch seinen ersten Schul-Uuterricht erhielt. 
Nach dem Tode seines Vaters, (dessen Hupet 
in seiner Topographie, Bd. 2., im Nachtrage 
©»55, Erwähnung thut), ward er 1765 nach 
Halle ins dortige Waisenhaus gesandt, wo e? 
5 Jahre die damit verbundene Schul-Anstalt, 
und daraus 4 Jahre hindurch die Universität, 
besuchte; vorzüglich, jedoch nicht ausschließlich, 
dem theologischen Studium ergeben, und daher, 
außer den akademischen Vorlesungen in letzterm 
Fache, auch die des Professors Goldhagen be-
nutzend; von wo seine Vorliebe für das Stu-
dium der Natur-Geschichte herrührt, die ihn 
auch bewog, dieselbe späterhin bei derjenigen 
Schul-Anstalt, der er einen so großen Theil 
seiner Lebens -Z.'tt gewidmet hat, in die Reihe 
der Lehr-Gegenstand? aufzunehmen. Nach Be-
endigung seiner akademischen Studien trug ihm 
sein Universitats-Freund, der nachmahlige Liv-
ländische General-SuperintendentDankwart, von 
Riga aus, eine Hauslehrer-Stelle in Livland an, 
die er von 1774 bis 1779 bekleidete. Sein da-
mahliger Aufenthalt zu Idwen, im Salisburgi-
schen Kirchspiele, hat ihm für sein ganzes übri--
ges Leben sehr freundliche Erinnerungen gege-
ben, die fein treues und dankbares Gemuth, bis 
in fein spates Alter hin, oft und gern in sich 
hervorrief. Nachdem er hierauf 2 Jahre in 
einem andern adelichen Hause in Livland in 
ähnlichen Verhaltnissen gestanden hatte, ward 
er, den 9. Marz 1781 ,  als zweiter College an 
die Ritter- und Dom-Schule zu Reval, und 
den 31. Marz 1802 zu einer damahls vacant 
gewordenen Professur an eben dieser Anstalt, 
berufen. Zu Ende des Jahres 1811 wurde ihm 
auch das Directorat der genannten Schule an-
vertraut, wovon er jedoch das Jahr darauf 
freiwillig zurücktrat. Wie sehr er dazu förder-
lich war, die, um die Zeit seines Eintritts bes 
gonnene, Regeneration dieser Schul-Anstalt zu 
beschleunigen, und wie vortheilhaft seine Ord^ 
nungs-Liebe und Gewissenhaftigkeit dazu mitge-
wirkt haben, das wissen diejenigen zu rühmen^ 
die mit der Geschichte des dortigen Schul-We-
sens aus jener Zeit her genauer bekannt sind. 
Die Treue aber und die Liebe, mit welcher et 
45 Jahre lang ununterbrochen seines Amtes 
wartete, ist auch von dem größern Publikum 
allgemein anerkannt worden, und hat ihm eine 
Achtung und Werthschätznng zugezogen, die nur 
als ein wohlverdienter Lohn, der ihm gebührte, 
darf angesehen werden. Um so schmerzhafter 
war es dem weit verbreiteten Kreise seiner 
Freunde und dankbaren Zöglinge, in der Hoff­
nung getäuscht zu werden, ihm, bei Gelegenheit 
seines allmählig heranrückenden Amts-Jubi­
läums, die Beweise ihrer Achtung und Vereh-
rung feierlich und öffentlich zu geben; als zu 
welcher Aussicht sein kräftiges und lebensfrohes 
Alter, wie er es sich durch Mäßigkeit und un-
unterbrochene Thätigkeit zu erringen gewußt 
hatte, verbunden mit einem Gemüthe, welches 
unter Genügsamkeit und Gottvertrauen stark und 
ruhig geworden war, sie wohl berechtigen durste. 
Ein sanfter Tod machte, nach einer kurzen und 
fast schmerzlosen Krankheit, seinem würdigen Lc-
ben ein Ende; und bei seiner, am 12. Marz, in 
der Ritter- nnd Dom-Kirche vollzogenen, Bes 
erdigungs-Frierlichkeit, sprach c sich die allge­
meine Theilnahme auf eine höchst erfreulich? 
Weise aus. Abgerechnet, was von ihm 
an einzelen Gelegenheits-Gedichten, Liedern und 
kleineren Aufsätzen, übrig geblieben ist, welche 
letztere in der Kotzebuescheu Zeitschrift: "Für 
Geist und Herz," mit der Unterschrift Rs. be-
zeichnet, sich abgedruckt befinden, ist von ihm 
erschienen: 1) Kurze Uebersicht der Geschichte 
von Esthland von 1219 bis 1710. — meminisse juvabit. — Reval, 1810, bei I. H. Gressel. — 
Herausgegeben bei Gelegenheit des ersten Sä-
cular-Festes der Unterwerfung Esthlands unter 
Russischen Scepter. — 2) Etwas über die 
St. Olai-Kirche in Reval. iß^o, bei J. H. Gres-
sel. Eine Russische Uebersetzung dieser Schrift, 
deren zwei in Petersburg herausgekommen sind, 
hatte das Glück, der Kaiserin Elisabeth Alexiewna 
511 Gesichte zu kommen, worauf die huldreiche 
Von der medicinischen Facultat der Kaiserl. Uni, 
versilat zu Dorpat sind, in dein verflossenen ersten 
Vierteljahre, promovirt worden: 1) Zum Doctor 
der Medicin: Johann Auer aus dem Königreiche 
Würtemberg, am ig. Febr. — 2) Zu Aerzten, erster 
Abtheilung (viBitapn nepnaro ora^Raenia)4: Wil, 
Helm Ehrstph. Goldmann aus Kurland, am 20. Febr.; 
Johann Friedrich Wilhelm Wichert aus Riga, am 
s.Marz; Gottfried Wilhelm Kieseritzky aus Riga, 
Rudolph Richter aus Fellin, am5.Marz;—• zweiter 
Abcheilung (^.liKapn Bmoparo om^bAeiim) : Franz 
Karl v. Kreutzer aus Reval, am 2. Jan.; Alexander 
F r i e d r i c h  A u g u s t  B a l k  a u s  D o r p a t ,  E m i l  M a c o n i  
aus Finnland, Paul Zirg aus Livland, am 5.Marz; 
Johann Heinrich Neu mann aus Kurland, am 
25.Marz; August Lütchen aus Riga, am 2. April.— 
5) Zu Apotheker-Gehülfen, erster Abtheilung: August 
Wilhelm Berggren aäs Reval, am 17. Marz; — 
zweiter Abtheilung: Karl Robert Eis leben aus 
Wenden, am 4. Febr. 4) Certificate privile, 
girter Hebammen erhielten: Anna Katharina Schencke, 
geb. Vegesack, und Karoline Schröder, geb. Böhm, 
am 9. Jan.; Katharina Carlowitz, geb. Breitlau, am 
11. Marz; Charlotte Margaretha Walters, und Anna 
Regina Krüger, den 13. Marz. 
D o r p a t i s c h e  C e n s u r , N o t i z e n  v o m  M a r z  
1325.  1)  Ctmepmii vno6inne.ai> u,uemoiib 
n.111 co6pame Boero ^ocmonpHMbiianiejLL>HarQ 
11b paaße^eniii AioÖHMbixb imoseMHMxb i;r,b-
motib Ii pacmtmin, c^iy«iaii^nxb yitpamcnieMb 
13b ca^axb, a maiuKe b1) noneueniii 06b onwxb, 
11 Kaub cb i i i iMii  nocmiinarab Beb upeMena ro^a, 
couiiHeHb I. r. l^iirpoio, 11 n. Cb pasupa-
nieimoio wiirinorpac|)ii'iecKoio raa6jimi,eio. Bb 
CamtmneinepGyprb neuainano iipn J/lMnepa-
mo])CKoi'i Aiia^CMin Hayub i8a5. 515 @. Z.— 
2) Gespräche und Unterhaltungen über allerlei Ge# 
genstande in der Deutschen, Englischen Französischen 
und Hollandischen Sprache, von H. F. A. Tiling. 
Riga, gedruckt bei W. F. Hacker, 1Z26. 75 S. Z. — 
3) Magazin für Rußlands Geschichte, Lander- und 
Völker-Kunde; zusammengetragen von Dr. Benjamin 
Bergmann, Prediger zu Rujen. 2ten Bandes istes 
Heft. Mitau, gedruckt bei I.F. Steffenhagen u.Sohn. 
1Q2.f i .  153 3>, ncbst Subscribeiuen-Verzeichniß.— 
4) Dem grofsen Verklärten dort im Lichte. Her» 
ausgegeben zum Tage der Todtcnfcier, von Adel­
bert Philipp Cammerer. Riga, gedruckt bei W. F. 
Monarchin den Verfasser mit einer goldnen Blatt 
emaillirten Tabatiöre zu beschenken geruhete. — 
Zum Schlüsse mag noch angezeigt werden, daß 
der Verstorbene Mitglied der mineralogischen 
Gesellschaft sowohl in Jena, als auch der in 
Petersburg, und der pharmaceutischen ebenda-
selbst, gewesen ist." (A. e. Br.) 
Hacker. 16 S. 3. — 5) Livigndische Jahrbücher 
der Landwinhfchaft. ister Band, 4tes Stück. Dorpat, 
auf Kosten der Livl. ökon. Gesellschaft, 1326, gedruckt 
bei I . C. Schünmann. (5.539—470.8.— 6) Flora, 
2ter Jahrg. , gtes l ieft. Riga, l ithogr. von Kresl» 
l ingk. — 7) Vier Suck-Muster der Fr. Past. Walter, 
Nr. 11. 12. 13. u. 14. Riga, lithogr. von Krestlingk. 
Bei der zwar anerkannten, aber bei weitem noch 
nicht nach Verdienste benutzten, Wichtigkeit der Syrü 
schen Literatur für die Geschichte, ist es ein bedeu# 
tender Gewinn, welchen bie Rumanzowischen Samm# 
lungeu erhalten haben, daß der Graf, noch kurz vor 
s e i n e m  T o d e ,  v o n  d e n  E r b e n  d e s  P r o f .  L o r s b a c h  
i n  J e n a ,  d e s s e n  H a n d s c h r i f t  e i n e s  n e u e n  S y r i s c h e n  
Lexikons (auf die Grundlage des Michaelis; 
stellischen), für 300 Rihlr. in Golde, angekauft hat. 
Umständlichere Nachricht darüber gicbt Fr., (ohne 
Zweifel Herr Staats; Rath und Ritter Frahn), ia 
der Leipz. Lit.-Ztg. Nr. 91. 
"Alle Freunde inlandischer Literatur werden er# 
sucht, durch Pränumeration, eine beabsichtigte Her# 
ausgäbe des Dichter-Nachlasses dreier Söhne Livlands 
zu befördern. Obwohl alle drei — Frdr. Christiani, 
Stud. d. Phil.; Frdr. Kammerling, Cand. d. Theol.; 
und Karl Herbst, Stud. d. Theol.; — noch jung, unö 
nur etwa dem engern Kreise der Freunde bekannt 
waren, so hat man doch nicht Gewöhnliches zu er# 
warten, sondern anspruchlose, zarte, duftige Blumen, 
die sich bestimmt an jedes fühlende Herz heimfinden 
werden. Wenn sich die gehörige Zahl der Prdnu# 
meranten findet, wird als Zugabe auch noch eins 
Sammlung Gedichte eines Unbekannten geliefert wer# 
den, die das Gepräge schöner Originalität und Reifs 
tragen. Auch dem Unterzeichneten würde, durch Bs« 
förderung dieses Unternehmens, freundlich die Gele* 
genhcit geboten werden, einige Versuche der eigner» 
stil len Muse zugleich mit den Lesern liefern zu fotw 
nen, und damit vielleicht die Bahn zu einst reicheren 
Lieferungen zu eröffnen. Bis zu Ende des Mai 
kann in den Buchhandlungen der Herren Hartmann 
uni) Deubner mit 1 Rbl. S. M. pranumerin werden. 
F r a n z  S c h l e i c h e n ,  C a n d .  d .  T h e o l . "  
Der gemachten Pause ungeachtet, sind von der, 
durch drei Numern schon hindurchgezogenen, Un, 
glücks - Chronik, die Leser wahrscheinlich mehr noch 
als der Verfasser zu ermüdet, als daß letzterer nicht 
sich verpflichtet erachten sollte, mit dem Reste dersel» 
ten, welcher die FeueriSchaden enthalt, sich 
möglichst kurz zu fassen. Zwei Falle noch vom De» 
tember verwichenen Jahres lehren, daß der Menschen» 
Verstand zu der dießfalls nöthigen Vorsicht noch un, 
Entbehrlicher ist, als eine Laterne. Denn mit einer 
solchen zwar ging, unter Heimthal (Fell.), ein Wirth 
itt die Kleete, aber er trug sie offen, und trat so 
dem aufgestapelten Flachse zu nahe, den er denn da, 
mit anzündete. Und unter Neu-Woidcma (Fell.) 
ging, am WeihnachtS-Morgen, ein 13-jahriger Knabe 
in eine Kleete, um seine Kleider zum Feste sich her-
auszuhöhlen, allerdings ebenfalls mit der Laterne; 
aber er nahm, um besser suchen zu können, das Licht 
heraus; es flog ein Funke in Flachs, und sieben 
Stleeten mit Vorratheti und Effecten brannten ab; 
zu einem Schaden von 6000 Rbl. B. A. Gleichfalls 
ein Verlust zusammen von nahe an 4500 Rbl. B. A. 
entstand durch drei andre Feuersbrunste, auch noch 
im December; indem, unter Neu-Koiküll (Werr.), 
eine Mühle abbrannte, dadurch, daß man Feuer in 
der Radstube unterhalten hatte, in der kein Ofen war; 
unter Weißensee (Werr.) das Schulhaus, durch un# 
vorsichtiges Umhergehen mit Pergel; und unter Nap, 
küll (WoIm.) ein Gesinde, durch Unbesonnenheit beim 
Heitzeu. — Im laufenden Jahre auch zeichnet sich, 
wie immer, durch die Mengx seiner Feuer-Schaden 
Livland aus. Nur nach den schon bis jetzt vergli, 
chenen Berichten (und unfehlbar kommen deren noch 
mehrere nach) sind ihrer, innerhalb der ersten neun 
Wochen, nicht weniger denn 30 gewesen. Und zwar 
brannten ab: einzele Gesindes-Nebengebaude 13; ganze 
Gesinde 3; einzeln stehende Wohnhäuser 7, worunter 
3 Krüge, 1 GutS-Doppelriege und 2 Guts-Wohnhauser; 
das eine nebst Kleete. Die Veranlassung war.in 4 
Fallen unbekannt; bei dem einen Kruge und dem ei, 
nen Guts -Gebäude muthmaßie man auf absichtliche 
Brand-Stiftung; an schadhaften Oefen und an Ueber-
Heilung (eintnahl auch an einem schadhaften Schorn, 
steine) lag die Schuld in 11 Fallen; an Unvorsichtig­
keit mit Pergel, besonders bei Flachs, in 5 Falle» ; 
mit Licht in 3 Fallen, (und zwar das ei nein ah l  daran, 
daß man den abgeputzten Docht auf den Boden warf, 
wo Flachs lag); in 2 Fallen am Trocknen von Holz 
und von Pergel vor dem brennenden Ofen; in 3 Fal, 
len an unvorsichtigem Halten und Tragen glühender 
Kohlen; in 1 Falle am Taback-Rauchen. Der be, 
deutendeste dieser Feuer - Schaven war der in Klein, 
Wraugelshof (Wolm.); wo am 2. Marz, morgens um 
5 Uhr, im Dache des Guts-Wohnhauses ein Feuer aus, 
brach, welches, bei starkem Winde, so schnell über, 
Hand nahm, daß kaum einige Kleidungsstücke, und 
eine erst 8 Tage vorher entbundene Wöchnerin nebst 
ihren 4 kleinen Kindern, nur mit Mühe gerettet wer, 
den konnten. Da weder am Abende vorher, noch 
am Morgen so früh, auf dem Heerde oder in den 
Oefen, Feuer gewesen war, Überdem auch in der Ecke, 
wo der Brand ausbrach, nicht eintnahl Küche und 
Ofen sich befanden, so muthmaaßt man, daß es an» 
gelegt gewesen. Der Verlust wird auf 24,000 Ru­
bel B. A. geschätzt. Aus Kurland war, bei 
Abfassung dieser Auszuge (schon vor mehrern Wochen), 
von den ersten 7 Wochen des Jahres über 9 Braut), 
Schaden berichtet; als nahmlich z Gesinde, 5 einzelt 
Gesindes-Gebaude, und 1 Förster-Wohnung. Bei die, 
fer, wie in noch 2 anderen Fallen, war die Em, 
stehung nicht angezeigt; bei 2 Fallen fand man bit 
Schuld in Funken, welche der Sturm ins Dach ge-
worfen; in einem hatte sie ein Trunkener, der mit 
einer brennenden Tabacks, Pfeife in den Pfahlland 
gegangen war; in einem andern ein altes blödsichti, 
ges Weib, welches den Ofen mit trockneni Granen, 
Strauche so stark angeheilt, daß das Feuer auch den 
vor dem Ofen liegenden Strauch, Vorrath ergriffen 
hatte; in einem Falle hatte ein nicht gefegter Schorn» 
stein das Unglück veranlaßt; und in einem andern 
eine nicht genauer angegebene Unvorsichtigkeit zweier 
Weibspersonen. Aus E st h l  a n d endlich 
waren, bis zum erwähnten Termine, nur 2 Feuer-
Schaden einberichtet: einer vom 31. Decbr., wo 
eine Hofs-Riege, und einer vom 6. Febr., wo ein 
Pfahlland mit Mast,Ochsen, abgebrannt waren. 
Im Jahre iZig wurde in Breslau, von einem 
Geheimen Ober-Steuer-Rathe Pochhammer, eine große 
Bade-Anstalt errichtet, mit welcher derselbe auch ein, 
vvn den übrigen Badern abgesondertes, Russisches 
Dampf-Bad verbunden hatte, zu dem in der Folge 
auch noch ein eignes Bad für Personen weiblichen 
Geschlechtes hinzukam. Der Unternehmer hielt zwei 
Tage-Bücher, in welche die Kranken selbst oder de-
ren Aerzte die Erfolge eintrugen, und ließ diese 
Nachrichten, mit Nennung der Namen sogar, wo 
die Kranken es genehmigten, 1824 drucken. Fünf­
zig beglaubigte Heilungen von männlichen, und sechs, 
zehn von weiblichen Kranken, an Gicht, Rhevmatis, 
men, Lähmungen, Flechten, Haut-Ausschlagen, ©fm 
pheln und Drusen-Geschwülsten, belegten die Erftufi« 
lichfeit der Anstalt. Das veranlaßt? einen neuen 
Versuch zu Trier. Auch über diesen, mit feinen 
zum Theil höchst wichtigen Resultaten, wird des 
nächsten ein Bericht in Druck erscheinen. Jetzt enb, 
lich hat sich die Idee sogar zu einer ökonomischen 
Speculauon gestaltet. Ein Arzt und ein Behörden-
Mitglied in Trier erhielten, unter dem 21. Mai 1825, 
auf 10 Jahre ein ausschließliches Königliches Privile, 
gium zur Anlegung Russischer Dampf-Bader in Kölln, 
Koblenz, Aachen, Trier und Düsseldorf. (Dresd. 
Abendblatt, Weg-Weiser Nr. 19.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obec-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s e e ^ P r o v i n z e n - B l a t t .  
Mittwoch, den 28. April 1826. 
P e t e r s b u r g .  D u r c h  e i n  M a n i f e s t  v o m  
vi. April, hat der Kaiser und Herr erklärt, daß, 
mit Gottes Hülfe, im Iunius diefes Jahres, 
zu Moskwa die feierliche Krönung Sr. Maje, 
siat, und Ihro Majestät der Kaiserin Alexandra 
Feodorowna, statt finden soll. Unter demselben 
Datum ist der Senat beauftragt worden, aus 
allen Gouvernements (mit Ausnahme der zu weit 
entfernten: Sibirien, Perm, Wiatka, Astrachan, 
Orenburg und Archangel,) den Adels-Marschall 
und die oberste Magistrats-Person der Gouv.-
Stadt dahin zu bescheiden. 
Der Monarch ist, auf einige Tage, nach 
ben Militair-Colonien verreiset; der Großfürst 
Michail wird sich dort mit Ihm zusammentreffen, 
und von da gleich den Weg nach Moskwa an-
treten; indem Se. Hoheit gesonnen sind, an ver-
schiednen Stellen die nach Moskwa marschiren-
den Truppen in Augenschein zu nehmen. Am 
S5. April gedachte Ihro Maj. die Kaiserin Maria 
die Reise anzutreten« (Journ. dePtbg. Nr.50.) 
Den hier aus Taganrog angelangten 
Nachrichten vom ig. März zufolge, haben die, 
über den Zustand der Wege gemachten, Be-
richte der Gouverneure von Charkow und Je-
k a t h e r i n o f l a w ,  I h r o  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  
Elisabeth, bestimmt, erst zu Ende Aprils 
von dort abzureisen. Ihre Gesundheit ist fort­
dauernd gut. (Journ. tle Ptbg. Nr. 46.) 
Am 6. April langten Ihro Kaiserl. Hoheit, die 
Großfürstin Helena, glücklich in Moskwa 
an, und wurden vom Volke mit lauter Freude 
begrüßt. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 51.) 
Unter dem 13. Febr. bestätigten Se. Ma­jestät die, von derMinisterCommittee unterlegten, 
durch eine eigne Commission angefertigten, Ent-
w ü r f e  z u m  n e u e n  E t a t  f ü r  d i e  K a n z e l l e i e n  
d e r  O b e r - C h e f s  d e r  G o u v e r n e m e n t s .  
Die Militair-General-Gouverneure von Peters-
bürg und Moskwa erhalten, auf ein Personal 
von 35/ jeder 56,350 Rbl. B. A. jährlich; der 
Kriegs-Gouverneur von Orenburg, für 26 P., 
zusammen 26,000 R.; von Klein-Reußen, für 
25 P., 26,400 R.; von Litthauen, für 26 P., 
38,150 R«; der General-Gouverneur von Ar-
changel u. s. w. und von Neu-Rußland, für 
37 P., 4°/8oo R.; von Witepsk u. s.w., für 
48 P», 49,000 R.; von Rjasan u. f. w., unb 
für Nishnei-Nowgorod, für 53 P., 56,500 R.; 
der Kriegs-Gouverneur von Riga und General-
Gouverneur von Liv-, Esth- und Kurland, für 
9 P., 4°z00° R.; von Grusien u. f. w., für 
21 P., 17,600 Rbl. S. M. Bei jedem sind jährlich zu außerordentlichen Ausgaben 10,000 
Rbl. bestimmt. Die Anzahl der Beamteten, so 
wie die Vcrtheilung der Gehalte, hängt vom 
Chef ab. (Sen.-Ztg. Nr. 17.) 
K a m e n o i  - O s t r o w ,  m i t  a l l e n  d a z u  
gehörigen Besitzlichkeiten, welches, als Privat-
Eigenthum des verewigten Monarchen, in den 
Besitz der Kaiserin Elisabeth Majestät gekom-
men war, ist jetzt von Derselben Sr. Kaiserl. 
Hoheit dem Großfürsten Michail und Dessen 
Nachkommenschaft übergeben worden. (Lew. 
Ftsch. Nr. 47 ) 
In ber Nacht vom 17., und in ber vom 
13. April, hatten wir hier Feuer-Schaden. Der 
letztere, auf dem Stückhofe, war unbedeutend; 
bei ersterem aber, in der Moskowifchen Iäms-
koi, verbreitete (ich das, um Mitternacht, in ei-
nein Gasthofe, unter dem hölzernen Fuhren-Ob-
dache, entstandene Feuer, bei starkem Winde, in 
einer Länge von 51 und Breite von 106 Faden, 
so fchnell, daß 12 Wohn-Häufer und Neben-
Gebäude (meist mit Heu, Stroh, Talg u.dgl. 
angefüllt,) niederbrannten. Der Monarch war 
mehrere Stunden, der General-Gouverneur bic 
ganze Zeit, babei gegenwartig. Unvorsichtigkeit 
mit Licht hatte in beiden Fällen an dem Un-
glücke Schuld. (Scw. Ptsch. Nr. 48.) 
In tiefen Tagen kam hier ein Klum­
pen gediegenen Goldes mit Estaffette an, von 
Gewicht 24 Pfund 69 Solotnik; also nahe an 
25 Pfunb. Er ist auf der Miäskischen Gold-
Wäscherei, anderthalb Arschinen unter der Erde, 
unfertv der Stelle gefunden worden, wo man 
die früheren großen Stücke angetroffen. Das 
Gewicht übersteigt das des größten bis jetzt 
gefundenen Klumpens, gegen 8 Pfd. Derglei-
eben Entdeckungen sind den Arbeitern sehr vor­
teilhaft; denn sie erhalten für jedes Solotnik 
50 Kop. Belohnung. (Hanill.-Ztg. Nr. 32.) 
M o s k w a .  A u c h  u n f r e  S t a d t  e r h ä l t  j e t z t ,  
nach dem Muster von Petersburg, auf Betrieb 
deS General-Gouverneurs Fürsten Golitzin, ein 
Augenheil-Institut. Vor der Hand ist die 
Anzahl der Betten auf 20 bestimmt. Als arzt­
licher Director ist Dr. Brosse aus Riga ange-
stellt. (J. de P. Nr. 470 Die hiesige 
S p a z i e r f a h r t  a m  P a l m - S o n n a b e n d e ,  w a r  
diefes Jahr sehr glänzend, und fand in einer 
neuen Anordnung statt. Die Equipagen fuhren, 
auf der Twerskoi, in zwei Linien, eine der an-
dern gegenüber; vor dem Hause des General-
G o u v e r n e u r s ,  w e l c h e s  j e t z t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  H e -
lena Kaiserl. Hoheit bewohnt. Das Publikum 
erfreute sich dabei Ihres Anblickes und des Ih-
rer Tochter; so wie auch Ihro Hoheit taglich 
spazieren fahrt. (Sew. Ptsch. Nr. 47.) 
Im Gouvernement Archangel spinnt man, 
nicht mit Maschinen, sondern bloß mit der Hand, 
den Flachs zu so feinen Faden, daß man die 
schönsten Spitzen davon machen kann. Das 
Solotnik wird zu 4 Rubel verkauft, was auf 
das Pfund 584 Rbl. betragt; wahrend in Va-
lenciennes Spitzen-Gefpinnst Nr. 200. von 1000 
bis zu 1200 Franken das Pfund kostet. (Journ. 
de Ptbg. Nr. 47.) 
Die Bürgerschaft der Stadt Jen i seist 
hat zu wohlthatigen Zwecken 3695 Rbl. B. A. 
zusammengebracht; und zu gleicher Bestimmung 
hat ein Tit.-Rath Afanaßiew und ein Semi-
PalatinskischerKaufmann Sacharow, jener 1600, 
dieser 1500 Rbl., gegeben. Die Gefamt-Summe 
ist, von dem CollegiumAllgemeiner Fürsorge, zur 
Erbauung eines Kranken-Hauses in der Gou-
vernements - Stadt Krasnojarsk, angewendet 
worden. (Mosk. Wjed. Nr. 23.) 
O d e s s a ,  d .  2. April. Innerhalb 3 Ta­
gen sind hier 75 Schiffe angekommen; 19 un­
ter Russischer Flagge, 53 unter Oestreichischer, 
co unter Sardinischer, und 5 unter Englischer. 
Man verspricht sich einen lebhaften Handels-
Verkehr. — Die Regierung hat Maaßregeln ge-
nommen, um an verschiednen Punkten von Neu-
Rußland regelmäßige meteorologische Beobach-
tungen anstellen zu lassen. (J. de P. Nr. 46.) 
Am 1. August v. I. gaben, jenseits dem Ku­
ban, bei dem Detaschement des Generals Wel-ja nun otv, Russische Artilleristen einen neuen Be-
weis der, unserm Militair so eignes, Uner-
schrockenheit. Wahrend eines starken'.Gewit-
ters fallt ein Blitz in die Ammunition, und 
reißt aus einem Kasten einige Ladungen. Die 
Artilleristen springen hinzu: einige ziehen die 
in der Nahe befindlichen Kasten mit Ladungen 
weg, und drei andre, der Bombardier Danilow 
und die ^ Kanoniere Ponomarenko und Iwanow, 
stürzen über den bereits brennenden Kasten her, 
der unaufhörlich Kugeln und Kartätschen um-» 
h e r s p r b r e h e t e n ,  u n g e a c h t e t  d e r  c f f < n 6 a « n  
Gefahr, den u6ngen Theil des Blech-Deckels 
VOM Kasten ab, rissen aus demselben Bunde 
brennender Zündlichter, Lunten und Werg her-
aus, und warfen sie auf die Erde; und da 
dessenungeachtet die Seiten des Kastens immer 
noch brannten und die Ausbrüche fortdauerten, 
dampften sie die Flamme mit Regen-Wasser 
aus ber nächsten Pfüzze. So wurde endlich 
das Aufsliegen der Ladungen völlig gehemmt; 
nachdem deren, von 60,  29  aufgebrannt waren; 
und die furchtbare Gefahr für bie ganze Um­
gebung' war abgewenbet. Bloß ein Kanonier 
hatte beim ersten Ausbruche eine Branb-Vev-
letzung erhalten. Dieß Benehmen der drei 
Artilleristen wurde, von ben Vorgesetzten, zur 
Kenntniß bes Monarchen gebracht; unb jeber 
von ihnen erhielt, im November, eine Beloh-
nung von 500 Rbl. B. Ä. (Atetsch. Sapifsk., 
April, ©*i590 
F i n n l a n d .  D u r c h  U k a s  v .  , . I u n .  ,324, 
hatte ber verewigte Monarch besohlen, baß, ba 
das Recht ber Universität Abo an bie Einkünfte 
der erlebigten Pastorate in Neu-Finnlanb mit bem 
i.Mai »327 aufhört, diese Einkünfte sowohl, alS 
die von begleichen Stellen bes Wiburgischen Be-
zirkes, welche seither in bie Fonbs des Arbeits-
Hauses flössen, nunmehr unter denselben Bedin-
gungen, wie die Universität sie hatte, auf3o Jahre, 
alfo bis zum 1. Mai i357, an die Geistlichkeit bei-
der Stifte (des Erzbisthums Abo und des Bis-
thums Borgo) fallen sollen; um daraus den Fond 
z u  e i n e r  W i t w e n -  u n d  W a i s e n - C a s s e  f ü r  
d i e  P r e d i g e r  u n d  S c h u l - L e h r e r  d e s  
Großfürsteuthums zu bilden. In Folge 
dessen erhielt, im vorigen Jahre, der Bifchof und 
das Consistorium von Borgo den Auftrag, einen 
Syno dus der Priesterfchaft des Stiftes zusam-
men zu berufen, um gemeinschaftlich zu berath-
schlagen, in wie weit nun noch, durch besondre 
Zuschüsse der Geistlichkeit selbst, jener Fond ver-
mehret werden könne. Ende Februars verfarn# 
melten sich denn in Borgo zuerst erwählte £>dc# 
flirte, welche innerhalb breier Tage einen Entwurf 
über biesen Gegenstanb bearbeiteten. Arn 26.Fe­
bruar n. St. begann bann ber Synobus mit Pre­
digten von Geistlichen aus ber Provinz, in einem 
fünffachen Gottesdienste gehalten, (in ber Schwe-
dischen Stadts-Kirche, in ber Schwebischen Lanb-
Kirche, in ber Finnischen Stabt- unbLanb-Kirche 
vormittags, und Schwebisch unb Finnisch nach­
mittags). Arn 27.  Febr. Schwebische Prebigt; 
Gefchafts-Erössnung durch eine Lateinische Rede 
des Bischofs Dr. Molander, "von den Streitig-
keiten über die Lehre von der Prädestination»". 
Disputation über bie Synodal-Thefes gleichen 
Inhalts, mit 3 Refponbenten und 4 Opponenten, 
Am andern Tage wieder Schwedische Predigt, 
Lateinische Rede eines Propstes, und wieder andre 
Opponenten; des Nachmittags Lateinische Rede 
eines Rcctors, und die Synodal-Conferenz mit 
den jüngeren Geistlichen. Am dritten Tage aber--
mahls Schwedische Predigt, und nun Berathung Über die von den Delegirttn vorgeschlagene Orga-
nisation des Instituts, womit man auch am aten 
Marz noch fortfuhr. Am Nachmittage schloß 
der Bischof, mit Rede, Gebet und Gefang. Zu-
letzt wurde das Protokoll unterschrieben« (Finl. 
AJlm. Tidn. Nl\ 5°0 
K u r l a n d .  O b w o h l  d i e  h i e s i g e  G o u v e r ­
nements-Regierung, auf Bitte der Libauischen 
Kaufmannschaft, bereits unter dem 14* Decbr. 
132Z, (s. Kurl. Int.-Bl. 26,  Nr. 7. ) ,  eine sehr 
ernstliche Publication gegen die Verfälschung und 
V e r n a c h l a ß i g u n g  d e r  H a n f *  u n d  F l a c h s -
Waaren hatte ergehen lassen: so sieht sich 
gegenwartig doch die Libauische Wraaker-Com-
Mission zu wiederhohlten Beschwerden genöthigt. 
Die Flachs- und Hanf-Wraker hätten angezeigt, 
baß viele Bunde dieser Waare, unrein und an-
gefeuchtet, von dem Landmanne heimlich zur 
Stadt gebracht würden; mit Umgehung der 
Kand-Wrake; unter andre gemischt, kämen sie 
dann zur See-Wrake, und könnten da, bei 
überhäuften Gefchäften, der Aufmerksamkeit des 
Wrakcrs leicht entgehen; zum Ruine des Han-
dels-Credits, wie zum Verderben des Wrakers, 
der seinen Posten zu verliehren Gefahr lauft. (Peter der Große hatte sogar Todes-Strafe 
darauf gesetzt.) Es wird also die Verordnung 
erneuert, daß für Verkauf, Kaufund Entgegen-
nähme ungewrakten Flachfes und Hanfes, un-
ter Verfchweigung des Angebers, aufs Bund 
10RM. B.A. Strafe gezahlt werden foll. (Lib. 
VVochenbl. Nr. Zi.) 
"Am 16. April d. I. starb der Deutfche 
Diakonus in Bauske, Philipp Friedrich Daniel 
Pavian. Er war 1777 in Königsberg ge­
bohren ; widmete sich auf der dortigen Universi-
tut beut Stubium der Theologie und Philoso­
phie ; kam im I. ißoG nach Kurlanb; wurde 
»8o7/ im Iunius, als Kreis-Lehrer zu BaUske, 
vnd 1812 zugleich als Deutfcher Diakonus ba-
selbst, angestellt. Beide Aemter verwaltete er 
bis zu feinem Tobe," (A. e. Br.) 
R e v a l .  " U n f c r  Q u a r t a l - A u f f e h e r  S t o l p e ,  
(dessen unlängst auch das Ostf.-Pr.-Bl. S.64, 
ans einem vsficiellen Berick)te, erwähnte), er-
hielt neulich, von den Mitgliebcrn bes Clubbs 
der Erhohlung, in dankbarer Anerkennung fei­
ner eifrigen und erfolgreichen Bemühungen um 
die Sicherheit der Stadt, einen goldnen Siegel-
Ring zum Gefchenk. Die Art uub Weife, mit 
welcher er in ber größten Uneigennützigst fei­
nem Dienste vorsteht, hat ihm längst bie allge­
meine Achtung erworben. Zur Beloh­
nung bes Dienst-Eifers bes Arztes ber Lösten 
Flott-Equipage, Stabs-Arztes Griwzow, ist 
demftlben der St. Annen-Orden dritter Classe 
Allergnädigst verliehen worden. Dr. Ed. 
Meyer ist als jüngster Arzt beim hiesigen See-
Hofpitale, mit dem etatmäßigen Gehalte, ange­
stellt worden. Am 19.  April wurde das 
hiesige Theater, ( f e i t  dem 29. Novbr. v. I., als 
dem Tage, an welchem hier die Nachricht von 
dem Ableben des in Ewigkeit gefegneten Kaisers 
und Herrn Alexanders 1. eintraf, geschlossen), 
wiederum eröffnet; und zwar mit dem "Haus-
frieden," von Iffland. Diesem Schaufpiele 
ging ein Prolog vorher." (A.  e .  Br . )  Der 
gefällige Correfpondent hat diesen, jetzt auch 
gedruckten, Prolog, (aus der Feder eines dasi-
gen angesehenen Beamteten), dem Herausgeber 
mitgetbeilt. Es sind, in demfelben, das Trauer# 
Ereigniß, welches die Bühne fchloß, die Freu­
den und Hoffnungen der Gegenwart, und das 
edelmüthige Benehmen des Nepalischen Publi-
kums gegen feine Schauspieler, mit Geist und 
Gefühl berücksichtiget. 
L i v l a n d .  I n  D o r p a t  h a t t e n  s i c h  e i n e  
Anzahl Kunst-Freunde vereint, um, im großen 
Hör-Saale der Universität, d. »2.  März Mozart's 
Requiem, unb b. 11. April Hänbl's Mefsias, auf-
zufuhren. Der Ertrag war bem dasigen Hülfs-
Vereine bestimmt; und gab, nach Abzug aller 
Kosten, vom ersten Tage 874, vom zweiten 931, 
also zusammen 1805 Rbl. (Dorp, Ztg. Nr.30«) 
P  e r n e u t ,  b .  21. April. "Den 3,. Marz 
fing unfer Strom, unweit ber Munbung, an, 
sich seiner Eisbecke zu entlebigen; ben 2.  April 
war er von Eise frei; unb ben igten machte 
man ben Anfang mit Legung ber Brücke, bie 
denn auch in wenigen Tagen für Fußganger, 
und bann auch für Equipagen, zu pafsimi war. 
Die Rhede wurde ben igten frei, und kam bas 
erste Schiff, Sirius, vom Hamburg, gefuhrt 
von Joh. Meyer, mit Ballast, addrefsirt an 
H. D. Schmidt, ben Losten hier an. Die 
Zahl aller, bis heute angekommenen, Schisse, 
ist 5." (A. e. Br.) 
- U n i v e r s i t a t s - -  N o t i z e n .  
' ' In Stelle des, auf seine Bitte entlassenen, Se­
eretairs der Bibliothek der Kaiserl. Universität zu Dor-
pal, Georg Karl v. Peetz, ist der bisherige Biblio­
thekar-Gehulfe, ehemaliger Dorpatischer Schulen, 
spector Karl Anders, angestellt worden; so wie 
ber Sohn des Letztern, der Studirende der Rechlö-
Wissenschaften Emil Alexander Lorenz Anders, als 
Bibliothekar-Gehülfe.. Nach dem, an den 
dirigirenden Senat, d. 13. Marz d. I., Allerhöchst 
erlassenen Ukase, sind zu Collegien-Rachen erhoben 
hei der Dorpatischen Universität: der Professor ordin. 
der Anatomie und gerichtlichen Median, Hofrath Lud­
wig Cichoriuö, und der Professor ordin. der Russi­
schen Sprache u. Literatur, Hofrath u. Ritter Wassilj i 
Perew osch tschiko w." (Of/ic.) 
Unter den Geschenken, über welche, bei der n4ten 
Sitzung der Kurlandischen Gesellschaft für Li-
leratur und Kunst, berichtet wurde, zeichnen sich als 
unmittelbar provinziell aus: Ein sauber gezeichnetes 
und ausgemahltes Wappen-Buch der Kurlandischen 
üblichen Familien, von einem verstorbenen Candidaten 
Purkhauer; Silber-Exemplare der vom Hof-Uhrma-
cher John geschnittenen und geprägten sieben ver-
schiednen Medaillen für die Livlandischen Bauer-Rich-
ter und Gemeinde-Vorsteher; und des gewesenen Livl. 
Predigers Fischer (zu Tirsen - Wellan) idyllisches Ge-
dicht, "die Heimathherausgegeben 1324 von Hase 
in Dresden. Wahrscheinlich auch inlandisch ist eine 
Holz-Bibliothek in 45 Banden, (nach der bekannten 
Einrichtung mit Proben von allen Thcilen eines 
Baumes), aus dem Nachlasse des Gen.-Lieutenants 
v. Korff. Vorgelesen wurde: der Schluß von Coll.-
Assessors Bitterling Analyse des Gedächtnisses; Dr. 
Riemschneider's Lateinische Elegie auf Alexander; und 
der Schluß von Graf Peter Medem's Beschreibung 
von Konstantinopel und dessen Umgebungen. Ueber-
geben noch eine Abhandlung des Kreis-RichterS Coll.-
Assessors v. d. Vrincken: ' 'Ueber Glauben, Liebe und 
Hoffnung, im Jahre 1826." (Mit. Allg. Ztg., 
Beilage Nr. 16.) 
P e r n a u .  D a  d i e  h i e s i g e  p r i v a t e  w e i b l i c h e  
Schul- und E rzi eh u ng s - A n sta l  t des Herrn 
Th. Kriese, (Verfassers des Gedichtes "EuphiloS 
und Maria," s. Ofts.-Pr.-Bl. 1824, S. 224), eines 
ausgezeichneten Zutrauens im Publikum genießt, (wie 
schon daraus zu ersehen, daß die Zahl der Elevinnen 
gegenwartig 30 betragt), so glaubt der Herausgeber 
ds. Vl., eben sowohl der Folge-Zeit ein Acten-Stück 
über die gegenwärtigen Ansichten von den Erforder­
nissen einer höhern weiblichen Bildung in diesem 
Blatte niederzulegen, als jetzt vielleicht manchen El­
lern, welche eine Tochter in Pension zu geben g«, 
denken, einen Dienst 8U tf ;un/  roenn er eine ihm 
zugekommene umständlichere Nachricht über jene An, 
statt hier aufnimmt. "Es geben bei derselben, 
in dreien Staffen, Unterricht: der Gründer und Vor, 
sieher der Anstalt; zwei Lehrerinnen, von denen eint 
von Französischer Nation ist; ein Musik-Lehrer; utti 
ein Lehrer der Russischen Sprache. Die Zahl de» 
wöchentlichen UnterrichtS-Stunden in jeder der drei 
Classen betragt 41. Es werden nahmlich gelehrt: 
Religion Z Stunden; Welt-Geschichte 2 St.; eatetf 
landische Geschichte 1 St.; Geographie (in ster unb 
Zter Classe in Franz. Sprache) 2 St.; die Französisch» 
Sprache, iu ister Classe 9 St., in 2ter El. 7 St.; 
Deutsche Orthographie^ in 2ter und 31er Cl. 2 St.; 
(in ister Classe werden, nach öollendeiem Lehr-CursuS 
derselben, Deutsche Gedichte interpretirt; schriftl iche 
Arbeiten werden vorzüglich in den zu Ferien festge, 
setzten Kirchen-, Feier- und Fest-Tagen geliefert); 
Russische Sprache 3 St.; Kalligraphie, in 2ter unb 
Zter Cl., 2 St.; Botanik, in ister El. (im Sommer), 
2 St.; Natur-Geschichte, in ister Classe, tm' Winter 
(in Franz. Spr.), 1 St.; Mythen-Geschichte, in ister 
Cl. (in Franz. Spr.), 1 St.; Rechnen 2 St.; Sin, 
gen 3 St.; Zeichnen 5 St.; weibliche Hand-Arbeiten 
7 St. — Außerdem erhalten die Pensionaire Un# 
terricht im Klavier-Spiel und im Gesänge ^uch ha­
ben sie den Vortheil, daß die Unterhaltung außer 
den Lehr-Stunden fast immer in Franz. Sprache 
statt findet. Die Vorbereitung auf den Unterricht 
geschieht abends nach 5 Uhr, unter Aufsicht der Leh­
rerinnen. Am Schlüsse jeden Monats werden Wie, 
derhohlungen angestellt. Halbjahrlich erhalt jede 
Schülerin, nach vorhergegangenem Examen, ein 
Censur-Zeugniß, welches den Eltern über Ordnung 
und Regelmäßigkeit, sittl iches Betragen, Fleiß und 
Aufmerksamkeit, so wie über die Fortschritte dersel-
ben, strenge Rechenschaft ablegt. In der physischen 
Erziehung wird nichts versäumt, so wie auch Auf­
sicht, Kost, Pflege und Wartung aufs redlichste t>v 
sorgt werden. — Das jährliche Pensions-Geld be­
t ragt ,  bei  halb jahr l icher  Pränumerat ion,  6 0 0  M u t  
bel Bco.-Assign. Nachrechnungen werden nicht ge, 
macht." (A. e. Br.) Im August 1B25 
erschien von dieser Anstalt in Pernau eine ge­
druckte Nachricht, 4 Seiten in Quart; aus welcher 
wir nur noch das nachtragen, daß auch die Bildung 
künftiger Erzieherinnen und Lehrerinnen mit berück­
sichtiget wird; und daß man zu jeder Zeit die An, 
statt besuchen kann, um sich von ihren Einrichtungen 
durch den Augenschein zu belehren. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwattung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zu Nr. 17. des Ostsee - Provinzen- Blattes. ^ 
Mittwoch, den 28. April 1826. 
Die schon mehrmahlS, und noch zuletzt S. 198 
des vorigen Jahrganges, geäußerte Vermulhung des 
Herausgebers: daß nur sehr wenige Abonnenten des 
Ostsee - Provinzen - Blattes für die, demselben seither 
b e i g e f ü g t e n ,  U k ä s e n -  u n d  P a t e n t e n « A u s z ü g e ,  
sich intcressiren, hat sich— selbst über Erwarten be-
(tätiget. In Gemäßheit der oben erwähnten Ankün-
digung hatten etwa zehn besondre Abonnenten auf 
dieselben eventuell sich gemeldet. Also nicht der fünf­
zigste Theil der Gesamt-Zahl! Es versteht sich dem-
nach, daß diese Auszüge nicht fortgesetzt werden. 
Der Schluß und das Register der von 1825 wird 
jetzt in kurzem erscheinen, nachdem der Nachtrag der 
Livlandischen Patente vom abgewichenen Jahre so eben 
nun vollendet worden ist. Da, aus der Nichtbeach-
tung jener Auszüge, der HerauSg. des Osts.-Pr.-Bl. 
mit lebhaftem patriotischen Vergnügen ersieht, daß 
unfre Geschäftsmänner zu sehr gewohnt sind, unmit-
telbar aus den Quellen selbst zu schöpfen, als daß 
sie so ärmlicher Dienstleistungen bedürften, so will 
er sie freilich mit denselben nicht weiter belästigen. 
In sofern aber die Gesetzgebung doch ein zu wesent­
licher Theil der Zeit-Geschichte ist, um in einem Ta-
geö-Blatte übergangen werden zu dürfen, und die 
Gelegenheit zu einer schnellen Uebersicht der in je­
dem Jahre erscheinenden Patente auch gerichtlichen 
Laien willkommen seyn kann: so soll auch künftig 
w e n i g s t e n s  e i n  g a n z  k u r z e s  P a t e n t e n - V e r z e i c h  n i ß  
geliefert, bei den allgemein wichtigeren das Wesent-
lichste des Inhalts, fo wie einzele historisch-interes­
sante Züge, ausgehoben werden. Bloß wo dieses ei-
nen größern Raum einnimmt, wird auf das erste 
Patent, ' in welchem es vorkommt, zurückgewiesen; 
außerdem aber, um lästiges Nachsuchen zu vermei-
den, für jede Provinz der Inhalt ihrer Patente, 
sei es denn auch in Wiederhohlungen des schon bei 
einer andern Angeführten, besonders gegeben werden. 
Da die Numer-Folge bei dieser Uebersicht ein 
Haupt - Erforderniß ist, so können natürlich die Pa-
tente eines Gouvernements jedesmahl nicht weiter 
angezeigt werden, als diese Numer-Folge ununter-
brechen fortgeht; gesetzt auch, (wie es zuweilen der 
Fall ift), daß schon viele spatere einzeln außer der 
9teiT>e erschienen wären. 
L i v l ä n d j s c h e  Pa t e n t e .  
Nr. 1. d. 2. Jan. Landee-Abgaben zur Ritten 
fchafts-Caffe. Nr. 2. d. 7. Jan. Das Trauer-
Reglement. Nr. 5. d. 12. Jan. (Manif. vom 
i.Jan.) Gnaden-Manifest. (Vergl. oben S. 5.) 
Nr. 4. d. 14. Jan. (Sen.-Uk. 29. Mai 1325.) Ein 
bei einem Nowgorodischen Postil l ion ausgesetztes Kind 
ist nicht, wie dieser gebeten hatte, von ihm zu adop-
tiren, sondern (wie künftig in ähnlichem Falle im­
mer,) der Post-Gerichtsbarkeit zuzuzählen. 
Nr. 5. d. 14. Jan. (S.U. 24. Sept. 25.) Bei öf-
fentlich verkauften Häufern ist Pofchlin und Stem­
pel-Papier nach dem Betrage des MeistbolS zu ent# 
richten, wenn das Haus für städtische Abgaben gar 
nicht Wirt oder der Meistbot höher als die Taxation 
war; ift er aber niedriger, sodann nach der Taxa-
tion. Nr. 6. d. 14. Jan. (S.U. 21. Cef. 25.) 
Vom 1.  Jan. .1Z26 an ist, in Privat -Sachen, altes 
Stempel - Papier, von 50 Kop., 1 Rbl. und 2 Rbl., 
nicht mehr zu gebrauchen, sondern bloß das durch 
den Ukas vom 24. Novbr. 1321 verordnete. 
Nr. 7. t>. 14. Jan. (S.U. 31. Jul. 25.) Kaufmän­
nische Geschäfts - Vollmachten sind, für den Beauftrag-
ten, auf eine längere Zeit, als auf das Jahr, für 
welches der Principal zu einer gewissen Gilde sich 
hat anschreiben lassen, mir unter der Bedingung zu 
corroboriren, daß alle Abgaben dieser Gilde auf die 
ganze längere Zeit zum voraus bezahlt werden. 
Nr. 8« d. 14. Jan. (S.U. 31. Dct. 25.) Die Eon-
voi-Scheine, welche auf Waaren, die zum Transit 
durch Pohlen nach Rußland gehen, von den Pohl-
nischen Tamoschnen für Pohlen ertheilt werden, muf­
fen , zur nöthigen Begleichung mit den Transporten 
selbst, auch bei den Russischen Tamoschnen beige-
bracht werden. 
K u r l a n d ! s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 1. d. 13. Jan. (Jmm.-Uk. 1. Jan.) Gna# 
den; Manifest. Nr. 2. d. 13. Jan. (Sen.-Uk. 
g. Dec. 1825.) Die bei der Civil-Jurisdiction in ge­
fänglicher Haft befindlichen Beamteten erhalten auf 
24 Stunden 25 Kop. Alimentation. Nr. 3. 
d. 13. Jan. (S.U. 31. Oct. 25.) Ueber die Vollmach-
ten zu Betreibung von Sachen in den Zoll-Aem-
tern. Nr. 4. d. 13. Jan. (S.U. 10. Dec. 25.) 
Reducirung der 268 Gattungen von Stempel-Papier 
auf eine geringere Zahl. Nr. 5. d. 26. Jan. 
Das Trauer - Reglement. Nr. 6. d. 3. Febr. 
(S.U. 17. Dec. 25.) Wie die Straf-Gelder für Forst-
Frevel in gewissen "Fallen zu berechnen sind. 
Nr. 7. d. 9. Febr. (S.U. 29. Dec. 25.) Der Titel 
Sr. Majestät des Kaisers und Herrn, so wie die 
Eides-Formeln der Unterthänigkeit und Amts-lieber# 
nähme. Nr. 8« d. 9. Febr. (S.U. 30. Dec. 25.) 
Herabsetzung des Zolles auf einige Ausfuhr- und 
Einfuhr-Artikel. Nr. 9. d. 25. Febr. (S.U. 
ig. Dec. 25.) Bei Verbois-Legung und -Aufhebung 
ist, an die Senacs-Druckerei, 5 Rubel, nicht für die 
betreffende Person, sondern von jedem einzelen Arti# 
kel, zu erlegen. Nr. 10. d. 25. Febr. (S.U. 
8 4  
s t .  D e c .  2 5 . )  I n  V e r a n l a s s u n g  d e r  B i t t e  eines 
Petersburgischen Kaufmanns um Begünstigung seines 
Champagners, der aus einem bloßen Gemisch von 
Zucker-Syrup mit Graves-Wein bestand, verboten: 
daß irgendwo im Reiche ausländische Weine nachge, 
ahmt und künstliche zubereitet werden sollen. 
Sir. 11. d. 10. Mar;. Todes-Feier Alexander's; den 
24. Marz, oder am nächsten Sonntage darauf; vorher 
gehörig bekannt zu machen; zu feiern wie andre große 
Feste, und durch Gottesdienst in beiden Sprachen; unter 
trauerfestlicher Ausschmückung der Kirchen und angemes­
sener Bekleidung der Versammelten; mit Kirchen-Musik 
oder doch ausgezeichneterem Gesänge; eignes Altar-
Gebet; die Predigt über Jes. 41, v. 2.—4.; Maleachi 
2, 0.5. 6.; l.Kor. ig, v. 13.; oder 2. Tim. 4, v .7. Z. 
Wenn dabei irgendwo ein Werk der Mildthatigkeit 
verrichtet oder etwas Gemeinnütziges gestiftet wird, 
darüber an die Gouv.-Regierung und an das Consu 
storium zu berichten. Nr. 12. d. 25. Febr. 
(S.U. 19. Jan.) Der Zoll-Silber-Rubel für 1826 
zu 3 Rbl. 6c>Kop. B.A. Nr. 13. d. 25.  Febr. 
(S.U. 19. Jan.) "Der soste August ist wie bisher 
zu feiern, und die Thronbesteigung von dem igten No# 
vember an zu rechnen." Nr. 14. d. 2. Marz. 
(S.U. 23. Dec. 25.) Erweiterung der Operationen 
der Rigaischen Commerz-Bank; s. Sidlbl. @. 41. 
Nr. 15. d. 11. März. (S.U. 31. Dec. 25.) Von 
Reichs-Bank-Billeten, welche Privat-Personen, als 
Sicherheit für Beitreibungen, bei Behörden deponi-
ret, und diese, nach Rchörihs.-Sein, vom 17.311!. 1818, 
an das Collegium Allgemeiner Fürsorge übersenden, 
zieht letzteres die Interessen nur von dem Tage des 
wirklichen Empfanges an und bis zum Tage der Wie-
der-Abgabe. Nr. 16. d. 11. März. (S.U. 
27. Nov. 25.) Begebenheiten und Verbrechen sind, 
bei den Behörden, in Hinsicht auf Untersuchung und 
Revision, nicht zu verwechseln. Dag heißte Ereig-
nisfe, wo weder ein Jnquisit, noch ein Verbrechen 
vorkommt, (zufallige Feuersbrünste, Ertrunkene, oft 
fenbare Selbstmorde), gehören vor die Polizei, die 
Unter-Gerichte und den Civil-Gouverneur; zur Re-
Vision an den peinlichen Gerichtshof nur dann, wenn 
dabei Verdacht eines Verbrechens auf Jemanden fallt. 
Eigentliche Verbrechen (Diebstahl, Raub, Mord,) 
gehen immer von der Polizei an die Unier-Gcrichte, 
und von diesen an den peinlichen Gerichtshof, auch 
wenn der Jncuipat nicht überführt worden. 
Nr. 17. d. 11. Marz. (S.U. 8. Febr.) Auch noch 
in diesem Jahre kann die Kupfer-Münze alten Ge-
präge beim Kaufe von Stempel-Papier, Salz und 
Branntwein angenommen werden; übrigens aber ist 
damit nach Uk. v. 25. April 1825 zu verfahren. 
Nr. 19. d. 11. Marz. (S.U. 11. Jan.) Für nach 
denNiederlagö-Tamoschnen versandte, so wie für transi, 
tirende, Waaren, können, auch jn K r e i s -Stadten und 
Flecken befindliche, steinerne Gebäude als Saloggen 
angenommen werden. Nr. 20. d. 31. Marz. 
(Mnstr.-Cmt.-Bschl. bstigt. d. 26. Jan.) Von thea# 
«ralischen, und andern, zum Vergnügen des Publj, 
kums, in der GouvernementS-Stadt und In den Kreis, 
Städten gegebenen, Vorstellungen, sollen keine Bei» 
trage zum Besten des CollegiumS Allgemeiner Für, 
sorge erhoben werden. Nr. 21. d. 31. Marz. 
(S.U. 30. Jan.) Ueber die Avancements-Gelder vov 
Beamteten, welche mehr denn Ein Amt bekleiden. 
E s t h l a n d i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 1. d. 5. Jan. (Jmm.-Uk. 20. Dec. 1825.) 
Ueber die Ereignisse vom i4ten December. 
Nr. 2. d. 8« Jan. (J.U. 1. Jan.) Gnaden - Mani» 
fest. Nr. 3. d. 9. Jan. (S.U. 2. Dec. 25.) 
Errichtung der Trauer- Commission. Nr. 4, 
d. 16. Jan. Das Trauer-Reglement. Nr. 5. 
d. 19. Jan. (S.U. Zo. Nov. 25.) Wenn Pensions» 
Gesuche von Witwen und Waisen verstorbener Civil/ 
Beamteten, von der Versorgungs - Committee beach, 
tenswerth gefunden werden, so hat diese ihren Be, 
schloß an die Minister-Committee gelangen zu lassen. 
Ist jenes nicht der Fall, fo ertheilt sie die abschläg, 
liche Antwort den Supplikanten direct. Nr. 6. 
d. 19. Jan. (S.U. 10. Dec. 25.) Das neue, durch 
Reichsraths-Gutachten vom 8» Oct. 1825 angeordnete, 
Stempel-Papier zu Passen, Leih#Briefen und Wech, 
fein, kann erst vom Januar 1827 an eingeführt wer# 
den. Nr. 7. d. ig. Jan. (S.U. 23. Nov. 25.) 
Daß, und unter welchen Bedingungen, auch Aus, 
landet*, welche nicht den Eid der Umerchänigkeit ge» 
leistet, in die Zünfte aller Städte treten können. 
Nr. 8- d. 2 7 .  Jan. (S.U. 26. Nov. 25.) Das Recht 
des übrigen Militärs: daß die Frauen von Angc, 
stellten, welche im Dienste abcommandirt sind, deren 
Quartiere und Quartier - Gelder behalten, wird auch 
auf die Marine ausgedehnt. Nr. g. d. 3. Febr. 
(S.U. Zi.Oct. 25.) Wenn bei Handlungs-Firmen, 
welche auf mehrere Personen lauten, der Chef der 
Handlung einen Revers von sich gkbt, daß, außer 
ihm selbst, keine in Rußland ansaßige Person Antheil 
an seiner Handlung habe, so braucht er auf die übtv 
gen in der Firme Genannten nicht noch besondre 
Handels-Scheine auszunehmen. Nr. 10. den 
3. Febr. (S.U. 21. Jul. 25.) Ein Leih # Brief ist 
in der Copie nicht gültig; und dessen Verjährung^ 
Frist nicht von dem Ausstellungs-Tage, sondern vom 
ZahlungS-Termine an, zu rechnen. Nr. 11. 
d. 12. Febr. (S.U. 31. Oct. 25.) Ueber die Voll, 
machten ^ur Betreibung von Sachen in den Zoll, 
Slerntcrn. 
3 s t  t u  drucken erlaubt. Im Namen der CivibOber,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußler. 
N* lg. 85 
O s t s e c '  P r o v i n z e n  -  B l a t t .  
Mittwoch, den 5. Mai 1826, 
Im Julius vorigen Jahres wurde in der 
Stadt Saratow, mit obrigkeitlicher Bewilli-
gung, auf dem Land-Gute des Civil-Gouver­
neurs, von einem Auslander Brown, ein öf­
fentliches Feuerwerk veranstaltet. Beim An-
fange desselben, als ei« Feuer-Rad angezündet 
wurde, zersprang ein brennende^ Theil dessel­
ben, und fiel auf die in der Nahe gelegenen 
Schwärmer und Raketen, welche sich entzünde-
ten, und, auf allen Seiten herumsprengend, 
mehrere Zuschauer beiderlei Geschlechts beschä-
digten; unter andern auch drei Kantonisten der 
dortigen Militair-Waisen-Abcheilung, den einen 
tödtlich; und einem Lehrer bei dieser Abtheilung 
fuhr eine Rakete beim Unterkinne.mitten durch 
den Hals, wovon er auf der Stelle starb. — 
In Veranlassung der über diesen Vorgang ge-
machten Unterlegungen, sind, durch Minister-
Committee-Beschluß, bestätigt d. »2. Jan. d.I., 
alle von Privat-Personen gemachte Feuerwerke jetzt verboten, und dürfen dergleichen nur aus 
den Krons-Laboratorien der Artillerie-Behörden 
gekauft werden, und beim Abbrennen derselben 
muß zugleich ein Sachkundiger von dort mit 
Lugegen seyn. (Sen .-Ztg. Nr. iß.) 
P e t e r s b u r g .  A m  5. Marz c. starb hier 
Johann Heinrich Müller, i?8<> zu Königsberg 
in Preußen gebohren. Er studirte anfangs, auf 
der Universität Halle, die Rechte; aber der Un-
terricht in der Musik, bei dem bekannten Com-
ponisten Türk, damahls Musik-Director der 
Universität, erweckte bei ihm die Leidenschaft 
für die Kunst in solchem Grade, daß er sich 
ihr ausschließlich, mit Hintansetzung aller bis­
herigen Beschäftigungen, widmete, und theo-
retisch und praktisch darin vervollkommnete. 
Aus Halle ging er nach Paris, und übte die 
Violine unter Kreutzens Leitung. Als ausge-
zeichnetet Virtuos kam er nach Wien, wo er 
eine Zeit lang, in der Hof-Kapelle, der ersten 
Violine vorstand; und ward im Jahre 1Z0Z, 
als Director des Deutschen Theater-Orchesters, 
nach Petersburg berufen. Müller's Vorliebe 
für die Theorie der Musik verstattete ihm aber 
nicht, lange diesem Posten vorzustehen. Er 
Nahm daher, nach Ablauf des Contraktes, feine 
Entlassung, und befchaftigte sich mit Kunst-
Forschungen, Compositionen und General-Baß, 
bis an sein Ende, das durch die Wassersucht 
herbeigeführt wurde. — In der Theorie de» 
Kunst, in der Lehre von dem General-Baß und 
dem Contra-Punkt, soll, nach dem Urtheile von 
Kennern, Müller's Name sich zu dem von Mo­
zart und Bach emporschwingen. Seine Haupt-
Compositionen sind: das Oratorium "Erzengel 
Michael;" noch ein andres Oratorium, auf dm 
Lateinifchen Text eines Psalmes; ein Russisches 
Kirchen-Concert: "Wie lieblich sind Deine Woh­
nungen, Du Herr der Starke." Für das For-
tepiano zeichnen sich feine, allen Mnsik-Frenn-
den bekannten, Ejeercitien und Präludien aus; 
desgleichen feine Fugen, Canons und Phantasien 
mit Orchester-Begleitung. Für die Violine com-
ponirte Müller einige Quartette, deren noch 
mehrere ungedruckt sind. So manche Musik-
Freunde und Virtuosen in Rußland verdanken 
ihre gründliche Kenntniß des General--Basses 
und die Vervollkommnung ihrer Kunst dem ent-
fchlafenen Lieblinge derfelben. Müller war ein 
guter, edeldenkender Mensch; und die ihn kann­
ten, liebten ihn. (D. Ptbg. Ztg, Nr. 2g.) 
Am 30. Novbr. 1825 strandete die Russische 
Brigantine Christina, von Christinestadt in Finn­
land nach Havre bestimmt, mit einer Ladung 
Bretter und Theer, eine halbe Meile nördlich 
von Fredrikshavn in Iütland. Sie hatte die 
Masten gekappt und gab Roth-Signale. So-
bald der Bürgermeister von Frederikshavn da-
von Kunde erhielt, ließ er den Schiffer Calmar 
zu sich rufen, welcher fogleich die besten See-
leute des Fleckens sammelte, ein gewöhnliches 
Boot auf einen Wagen lud, und in weniger 
als einer Stunde sich nebst einem andern Schif-
fer, Uebersax, bereits auf der Stelle befand, 
von wo aus man Hülfe leisten konnte. Hier 
bot ein Privatmann, Bang, denen von den 
Ufer-Bewohnern eine ansehnliche Summe Gel-
des, die sich entschließen würden, die Schiff-
brüchigen zu retten. Niemand von ihnen wagte 
es, den furchtbaren Kampf mit dem wild em­
pörten Meere zu beginnen. Unterdessen kamen 
Calmar und Uebersax ohne Anstand darin über­
ein, daß Einer von ihnen die Leitung des Bootes­
versuchen solle, während der Andre sich auf den jähen und ftisigten Strand stellte, um Hülfe zu 
leisten, wenn etwa das Boot scheiterte. Wirk-
lich wurde das Boot mehrmahls mit Wasser 
angefüllt; jedoch gelang es Uebersax nach drei 
Stunden Anstrengung, die Trümmer des ge-
strandeten Schiffes zu erreichen, den Capitain 
Hill und drei seiner Matrosen ins Boot zu 
nehmen und auf den felsigten Strand zu brin-
gen, wo Calmar ihn stehendes Fußes erwartete, 
und darauf den erschöpften Ruderern und den 
geretteten halbtodten Schiffbrüchigen alle mög­
liche Hülfe leistete. Am Ufer bestiegen frische 
Ruderer das Boot; und da sich der Sturm 
etwas gelegt hatte, gelang es ihnen, noch vier 
Mann v-n dem gescheiterten Schiffe zu retten. 
In der Nacht vom 27.  Novbr. 1325, wal>-
rend eines wüthenden Sturmes, scheiterte an 
der West-Kuste von Iütland, im Distrikte Horn, 
die Russische Brigantine Fama, Capit. Hallen, 
der Rückreise von St. UbeS nach Borgo. 
Das Schiff war mit solcher Gewalt gegen eine 
der höchsten Spitzen der Küste geschleudert wor-
den, daß es nur 20 Schritte von derselben lag. 
Aber da das User sehr steil und das Wasser so 
hoch war, daß es den Felsen in einer beträcht­
lichen Höhe bespühlte, hatte die Besatzung, von 
welcher schon drei Mann über Bord geschwemmt 
worden, sich auf den Bogfpriet gerettet, und 
hatte unausbleiblich umkommen müssen, wenn 
nicht der Küsten,Aufseher Chr. P. Hjorth, aus 
dem Dorfe Starholm, zur Hülfe herbeigeeilt 
wäre. Alle andern Bewohner der Küste, die 
sogleich herzugekommen waren, hatten die Ret-
tung der Besatzung für unmöglich gehalten, und 
sich in ihre Häuschen begeben, um diese gegen 
die Zerstörung des Sturmes zu schützen. Chr. 
Hjorth erschien jedoch gleich am Ufer, mit ei­
nem Seile und anderen Hülfsmitteln zur Ret­
tung. Es gelang ihm, in die jähe Schlucht 
hinabzusteigen, und nach vielen vergeblichen 
Versuchen das Seil, an dessen Ende ein Stuck 
Holz befestigt war, bis an den Bogfpriet zu 
schleudern. Der Capitain warf sich, im Au­
genblicke, alS eine Welle zurückwich, zuerst ins 
Meer, und ergriff das Seil; und so glückte es 
dem wackern Hjorth, durch Beharrlichkeit und 
ganz ungewöhnliche physische Kraft, die übrige 
Besatzung der Brigantine zu retten, nahmlich 
den Capitain und fünf Matrosen. Der letzte 
ton den Geretteten hätte beinahe feinen Ret* 
ter in die Finthen herabgezogen; denn indem 
«r ganz erschöpft ans Ufer stieg, ergriff er 
ihn an einem Beine, und fast wären beide er-
trunken. — Der König von Dänemark hat den 
Schiffern Calmar und Ueberfax das Kreuz vom 
Danneorogsman, dem Chr. P.  Hjorth die Me-
daille für tugendhafteHandlungen, und 11 an­
deren Individuen, die bei der Rettung der Be-
satzung des Schiffes Christine khätig gewesen 
sind, 120 Rthlr. in Silber, ertheilt. (HandL-
Ztg, Nr. 53.) 
Bei Gelegenheit des Jahrmarktes zu Me* 
bin, im Tambowischen Gouvernement, wurden 
i m  a b g e w i c h e n e n  S e p t e m b e r  d o r t  v i e r P f e r d e ,  
Rennen gehalten, welche einen neuen Beweis 
gaben, daß die Rufsischen Pferde es mit dea 
besten ausländischen aufnehmen können. Die 
meisten waren dreijährige, aus der Stutere! 
des Grafen Murawiew. Die Preise wurden 
aus den angestellten Wetten gebildet. (Sew, 
Ptsch, Nr. 51,) 
Die Verdienste, welche der edle Herzog 
von Richelieu um Odessa und ganz Neu-
Rußland sich erworben hat, sind bekannt. Der 
Schmerz der Einwohner jener Gegenden, bei 
der Nachricht von seinem Tode, entsprach der 
Größe jener Verdienste. Man beschloß, ihm 
ein Denkmahl zu errichten,' und erhielt die 
Monarchische Genehmigung. Unter dem Be-
trieb der General-Gouverneure Langeron und 
Woronzow wurde in jenen Gouvernements eine 
Subscription veranstaltet, zu welcher Alles sich 
beeiserte beizutragen; selbst die, vvn dem Ver-
ewigten, ißoß an der Molctfchnaja angesiedel­
ten Tataren, trotz ihren, in diesen letzten Iah­
ren, durch Dürre, Henfchrecken und Handels-
Stockung erlittenen, Mißgefchicken. Zur Aus­
führung des Denkmahls wurde, gegen ein Ho-
norar von 50,000 Rubel, der berühmte Martos 
willig gemacht. Es besteht aus einer Statut 
von Bronze, 8 Fuß hoch, mit 5 Basreliefs und 
einer Infchrift; und wurde im October 1325 
zu Petersburg von Iewkimow gegossen. Ri­
chelieu steht da, im antiken Cvstume und mit 
einer Bürger-Krone; in der linken Hand fyält 
er eine Rolle, mit der rechten deutet er auf 
den Hafen von Odessa; (die Statue kommt m 
der Mitte des neuen Boulevards zu stehen, auf 
der Esplanade nach dem Hafen zu). Sein 
Blick, nach Norden hingekehrt, feheint Rußland 
auf die Quelle von Rejchthumern zu verweisen, 
welche er ihm dort eröffnet hat. Die Basre­
liefs stellen den Ackerbau, den Handel und die 
Justiz vor. Die Infchrift (Rufftfch) fagt: 
"Zum Andenken Immanuels Herzogs von Ri-
chelieu, von 1803 bis 13,4 Ober-Verwalter von 
Neu-Rußland, dem die Stadt Odessa die Grund-
läge ihres Wohlstandes verdankt, haben, das 
anerkennend, bie Einwohner alle? Stände die-
fer Stadt sowohl, als der Gouvernements Ka-
tharinoslaw, Cherson und Taurien, Ihm dieses 
Denkmahl errichtet; »326; unter der Vermal-
tung des Grafen Woronzow, General-Gouver-
netirs von Neu-Rußland." ^ Das Pieöestal 
wird aus rosenfarbenem Granit vom Ufer des 
Bug bestehen. Noch im Laufe dieses Sommers 
erwartet man die vollendete Aufstellung, (Journ, 
de Ptbg< Nr. 53«) * 
Die Kirchen- L i s t e n  d e r  N j a s a n i s c h e n  
Eparchie von 1825 enthalten: Gebohrne 46,129, (mannl. 24.725,  weibl. 21 ,404). Getraute 9835 
Paare. Gestorbene 21,893, (mdnnl. 11,034, 
weibl, !0,359): worunter 12 über 100 Jahre 
alt, 1 von 118 und 1 von 120 Iahren« —-
Wiatka, Gebohrne 63,301 , (mannt, 32.363, 
w«ibl. 30 ,433). Getraute 1»,406 Paare, Ver-
storbene 35,897, (mdnnl. *7,953/ weibl, »7,944)5 
unter denselben Einer von 115 und Einer von 
120 I.; über 100 I. überhaupt zusammen 14# 
Zur Griechisch-Russischen Kirche bekannten sich 
4 Lutheraner, 1 Hebräer, 1 Tatar, 5 Wotjaken 
und 54 Raskolniken, (Mosk, WjetL Nr, 32.) 
Die Zarewo-Alexandrowskische Gold-
Wäscherei wurde im Iunius 1824 begonnen, 
und bildet den Hauptpunkt der unterirdischen 
Schatze im Bergwerks-Bezirke des Slato-Us-
towskischen Kreises, Vom Anfange des Aus­
waschens bis jetzt sind auf derselben über 34i 
Pud edlen Metalles gewonnen. An Klumpen 
gediegenen Goldes, von 1 bis 16Pfund an Ge-
wicht, waren darunter 124 Stück. Bekanntlich 
wurde einer derselben, von 3 Pfund i7i Solot-
nif, am 25.  Septbr. 1324,  wahrend der dorti-
gen Anwesenheit des verewigten Kaisers Alexan-
der's I., gesunden. Bis jetzt ist dies Lager noch 
nicht erschöpft. Im Allgemeinen betragt die 
Ausbeute reinen Goldes 1 bis 5 Solotnik aus 
looPud Sand, worunter sich aber auch viele ge-
diegene Klumpen, wie die beschriebenen, finden, 
wo auch am 26.  Marz d.I. der obgedachte große 
Klumpen von 24 Pfund 69 Solotnik erschürst 
ward. Eine dünne Schicht rothlichen Thones 
bedeckte denselben. Jetzt fährt man fort, so-
wohl diesen Strich, als auch andre, bis auf 
die felsigte Grundlage zu erforschen, da man 
Ursache hat zu erwarten, daß das ganze Ge-
misch ber vorlängst zertrümmerten Gebirgs-Ar-
ten noch einen ansehnlichen Vorrath edlen Me-
talles enthalten müsse, (Handl.-Ztg. Nr.340 
3" gleicher Art, wie oben S. 49 bei Neval 
berichtet wurde, — von der Ober-Verwaltung 
dieser Provinzen dazu ermuntert, — erfreuet 
s t e h  a u c h  M l  t a u  j e t z t  e i n e r  S p a r - C a s s e .  
Die Administration derselben besteht aus dem jedesmahligen Waisen-Bürgermeister, einem 
vom Magistrate dazu willig gemachten Predi-
ger der Stadt, einem Mitglieds der Kaufmann-
schast und einem aus dem Gewerk-Stande; 
welche Sicherheit mit ihrem eignen Vermögen 
gewähren. Der Magistrat, dem es überlassen 
wird, die aus der Kaufmannschaft und dem 
Handwerker-Stande zu berufenden Glieder zu 
ernennen, bleibt für die Administration derseU 
ben verantwortlich. Die entgegengenommene 
Summe darf nicht unter 5 Rbl. S. und nicht 
über 100 Rbl, S. seyn. Jede Einlage wird 
mit 5 Procent, jährlich oder auf Zinses-Zins, 
verinteressirt. So wie auch nur 25 Rbl. S, 
vorräthig sind, müssen sie, gegen gehörige SU 
cherheit, auf Renten begeben werden. Auch 
ilnbesitzliche können Kapitalien erhalten; jedoch 
nur auf entsprechende Kasten-Pfänder. (Sta* 
tuten vom 19. März ,325, unterzeichnet von der 
Gouvernements-Regierung.) 
K u r l a n d .  A m  1 4 .  A p r i l  s t a r b  z u  M i -
tau Karl Friedrich Spekowius, Titulair-
Rath und erster Lehrer an der Elementar-Schule, 
gebohren am 13. Novbr. 1764 zu Ortelsburg in 
Preußen. Er besuchte zuerst die Altstädtsche 
Schule in Königsberg, vollendete auf der dafi-
gen Universität seine Studien, und f-m mit 
rühmlichen Zeugnissen, als Candidat der Theo-
logie, nach Kurland, wo ihm, nachdem er eilt 
Jahr auf dem Lande als Haus-Lehrer condi-
tionirt hatte, im Jahre 1789 die bis zu seinem 
Tode bekleidete Stelle zu Theil wurde. Als 
er vor 12 Jahren sein 25stes Amts-Fest feierte, 
erhielt er ausgezeichnete Beweise ber Achtung 
feines Publikums. Die Beschreibung der Feier-
lichkeit wurde gedruckt. Von den Anzeichen 
einer nahenden schweren Krankheit.schon ergrif-
fen, ging er doch noch, ob schon wankenden Schrit­
tes, an seinen Berus, hielt den 31.  März d.I. 
das übliche Examen, sang am Schlüsse desseU 
ben mit seinen Schülern ein geistliches Lied, und 
entließ sie mit frommen Ermahnungen zu dm 
bevorstehenden Oster-Feiertagen. Bettlägerig 
bereits, ließ er noch 18 Confirmanden aus fei­
ner Schule vor sein Bett treten, erweckte in 
ihren jugendlichen Gemüthern religiöse Empfin-
düngen, und verabschiedete die gerührten Schü-
ler mit den Worten: "Kinder, ehret eure El­
tern und Vorgesetzten, — und werdet redliche 
Männer!" — Seine sehr feierliche Beerdigung 
gab einen neuen Beweis, wie hoch und allge-
mein er geachtet und geliebt war. Umständli-
cheres über ihn f. in der Mit. Allg. Ztg., Bei­
lage Nr, 17, 
—— Der Notarius Publicus und Proto-
collist des Colleginms der Allgemeinen Fürsorge, 
Ludwig Schaack, (welcher zu Berlin, Heidel-
berg und Dorpat die Rechte studirt hat), ist 
zum Gehülfen des Kurlandischen Kirchen-No-
tairs, Collegien-Secretairs Willemsen, ernannt 
worden. > (A. e. Br.) 
Der Secretair des Kurland. Consisto-
riums, Rath Slevogt, hat den Annen-Orden 
Zter Classe erhalten. (Sen.-Ztg. Nr. iß.) 
D o r p a t .  5 «  d e r  N a c h r i c h t  i n  N r .  
S. , von den beiden hiesigen Concerten, ist 
noch hinzuzusetzen, daß die berühmte Sängerin 
und jetzige Musik-Lehrerin Mara, seit dem 
Marz hier anwesend, durch ihr thätiges Ein-
wirken auf die Vorübungen, das Ganze zu ei-
ner wahrhaften Kunst-Leistung geweiht hatte. 
"Die neue große Embach-Brücke beim 
botanischen Garten ist ihrer Vollendung nahe, 
und seit Ostern schon von Fußgängern zu be-
nützen. Ihren raschen Fortbau hatte unser all-
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  
A.) "Manibus beatis ALEXANDRI PRIMI, Im-
peratoris Russiac, Regis Polouiae, Archiducis 
Finnoniae, etc. etc. etc. Qualemcunque lianc 
pietatis gratique animi tesseram laturus Adol» 
plius Vilelmus Riemschneider, pliil. Dr. et 
societ. litt. Curon. sodalis. Mitaviae, ex offic, 
J. F. StefFenhagen et filii .  MDCCCXXVI." 
— 4. S. 4. 
B.) "Oer sgfte Junius n. St. 1775 im Gymnasium 
illustre zu Mltau, nach fünfzigjähriger Dauer 
dieser Lehr, Anstalt gefeiert den 1716» JuniuS 
a. St. 1825. — Meminisse juvat. — Mitau, 
bei I. F. Stcffenhagen u. Sohn." — gß S. 4. 
Enthüll: 1) Rückblick auf t>ic Stiftung des Gy­
mnasiums unb auf besten Schicksale, vom Professor ber 
Natur-Geschichte, Hofr. Dr. Groschke. — 2) Hymne 
zur 50-jahrigen Jubelfeier, vom Prof. d. ©riech. Li­
teratur, Hofr. Dr. Libau. — g) Die Wichtigkeit wis­
senschaftlicher Vilbung für den Staats-Beamteten, :c., 
vom Prof. b. Geschichte, C. W. Cruse, Prebiger ber 
evangel. - rcform. Gemeinde. — 4) Verb» disceden-
t is — de pretio doctrinae inprimisqne antiquae et 
de liumauilatis studio. Auetore Augusto Friderico 
Huhn. — 5) Nachruf an die Abgehenden, von dem 
Primaner Karl Neumann. 
C.) "Geist des Christenthums, in einer Auswahl 
vermischter Aufsatze, zur Belehrung und <£r# 
bauung. (Mit einem Motto aus Novalis.) — 
gemein beliebter Polizelmeister, Obrist-Lieutenant 
und Ritter v. Gessinzky, fast mit dem Leben er-
kauft, indem er in seinem Dienst-Eifer von el-
nem Brücken-Pfahl herabfiel, und dabei einen 
Fuß brach und verrenkte. Aus allen Ständen 
empfangt er Beweise der herzlichsten Theilnahme. 
Den Brückenbau betreibt der Dorpatische Bür-
ger Johann Reinhold, dessen Unternehmung^# 
Geist um so mehr öffentliche Anerkennung ver­
dient, da er sich ohne Eigennutz bewahrt. Er 
hat die Beleuchtung der Stadt; bewilligt de? 
Kranken des Hülss-Vereins unentgeldlich den 
Gebrauch seiner Bade-Anstalt, welche auch zu-
gleich zur Rettungs-Anstalt f^r Ertrunkene dient; 
legt im Winter auf dem Strome ein Caroussel, 
Schlittschuhe undTräber-Bahnen an; um Ostern 
Schaukeln; sorgt dabei ab und zu für Musik; 
hält im Sommer saubere Fahrzeuge zu Wasser-
Parthien; und Alles daS, bei der Beschrankt* 
heit und so mancher Eigentümlichkeit unsres 
Orts, ohne besondre Aussicht auf Gewinn; nur 
aus Eifer für das Allgemeine." (A, e. Br.) 
Erste Mittheilung. Dorpat, bei A. SticinSky« 
1826." — 188 S. Z. 
Enthalt: Ueber die religiöse Aufgabe unsrer Zeit; 
eine Schul-Rede von K. Weiller. — Das Christemhun» 
in seinem Verhältnisse zur Wissenschaft; eine akodemv 
sche Rede von K. Weiller. — Ueber die Worte des Ex« 
lösers: "Hast du mich lieb." Eine Predigt von Fr. 
Schleiermacher. — Der Maaßstab, wornach Christus 
feine Junger schätzt; eine Predigt von Fr. Schleiermw 
cher. — Geistliche Lieder von Novalis. 
Drei inländische literarische Erscheinungen (obwohl 
Nr.z. nur Auslandisches unter uns verpflanzt), aus 
ganz verschiednen Fachern, aber alle gleich erfreulich. 
A. für den Freund der alten Literatur, der auf diese 
poetische Todes - Feier Alexander'ü sich berufen kann, 
als einen Beweis, daß es auch jetzt noch möglich ift, 
in schönem Latein Anderes auch als tobte Worte zu ge­
ben; reichen Geist vielmehr und tiefes Gernüth. 
B. für den Freund öffentlicher Bildungö-Anstalten, und 
niifimlich*freimüthigen wie mannlich-wahren und reifen 
Wortes. Man erinnere sich an S. 103 des vorigen 
Jahrgangs vom Ostsee-Pr.-Vlane. —•— C. für den 
Freunb jener Gefühls - Religion, die weder dem V?r« 
stände seine Pflichten erlaßt, noch ber sittl ichen Ver, 
nunft ihre Rechte verkümmert. Ehrwürdiger Weiller! 
fei uns herzlich willkommen bei dieser Deiner Einfüh» 
rung in unser Livland. Zu Deinen Ansichten von 
Religion bepennt sich Referent mit Freuden, ob« 
schon er zu Deiner Kirche, so wenig wie zu irgend 
einer andern, um keinen Preis übertreten möchte. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. K e u ß l e r .  
N2 19. 89 
O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
www/v f\rrj 
Mittwoch, den 12. Mai 1326. 
"Se. Majestät, der Kaiser, geruheten, auf 
HöchstIhrer Bereisung derMilitair-Colonien der 
asten Grenadier-Division, am 22., 25., 24., 25. 
und 26.April, Nachfolgendes in Augenschein zu 
nehmen: im Bezirke des Regiments Graf Arak­
tschejew, die Waffen-Hebung des angesiedelten 
Bataillons und das 4t? Bataillon desselben Re­
giments; desgleichen die Schul-Classen und die 
Werk-Statten diefes Bataillons, das Hospital, 
das Exercier-Haus und verfchiedne Regiments-
und Compagnie-Gebäude und Einrichtungen; 
im Bezirke des Regiments Sr. Majestät, des 
Königs von Preußen, die Waffen-Hebung des 
angesiedelten Bataillons, die Cantonisten des 
Lehr-Bataillons famt den Cantonisten der Com-
pagnien, das Hofpital, das Exercier-Haus nebst 
anderen Gebäuden und Einrichtungen der Com-
pagnien; im Bezirke des Regiments Sr. Maje-
siat, des Kaifers von Oestreich, den Regiments-
Stab und die Gebäude der gten Füsilier-Com-
pagnie; im Bezirke des Regiments Erbprinz 
von Preußen, die Wacht-Parade und Waffen-
Hebung des angesiedelten Bataillons und die 
Gebäude der ?ten Füsilier-Compagnie, gleichwie 
die im schnell fortschreitenden Bau begriffenen 
Anstalten des Regiments und Gebäude der an-
gesiedelten Compagnie des Sappeur-Bataillons. 
In allen diesen Theilen der Militair-Ansiedelung 
geruheten Se. Majestät, eine ausgezeichnet^ Ein-
richtung und Ordnung anzutreffen, vorzüglich 
aber in dem 4ten Bataillon des Grenadier-Re-
giments Graf Araktschejew, und erklärten da-
für AllerhöchstIhre besondre Erkentlichkeit dem 
Ober-Befehlshaber der Kriegs-Ansiedelungen, 
General von der Artillerie, Grafen Araktschejew; 
desgleichen AllerhöchstIhr Wohlwollen dem Be-
fehlshaber des Stabes der Kriegs-Ansiedelun-
gen, General-Major Kleinmichel; und den übri-
gen Officieren vom höhern bis zum niedern 
Range; und verliehen den Unter-Osficieren und 
Soldaten eine besondre Geld-Belohnung. — 
Se. Maj. besuchten auch den Regiments-Stab 
eines jeden der vier obenbenannten Regimenter: 
die Dampf-Sägemühlen; die mit ausgezeichnet 
tem Fortgange aufgeführten weit umfassenden 
Gebäude und sämtlichen Einrichtungen; und 
erklärten AllerhöchstIhr Wohlwollen dem Ge­
neral-Lieutenant Euler, und samtlichen Officie-
ren, denen diese Theile obgelegen haben; dan-
ken aber insonderheit dem Ober-Befehlshaber 
der Kriegs-Ansiedelungen, wie hiefür, so für 
die außerordentliche Sorgfalt und Thätigkeit, 
denen einzig und allein ein so treffliches Gelin-
gen in der Verwandlung unübersehbarer Mo-
räste und Wälder in die fruchtbarsten Felder 
und Wiesen, so wie in der Vervollkommnung 
der Land-Wirtschaft überhaupt, zuzuschreiben 
ist." (D.^Ptbg. Ztg. Nr. 37.) 
Für die Generale und Osficiere der 
Garde, welchen der Monarch, durch Seine 
Tages-Befehle vom 15. und 2Z.  Decbr., wie 
vom 1. Januar, Seine Zufriedenheit, mit ih-
rem Benehmen am 14. Decbr., bezeigt hat, ist 
der, fönst fünfundzwanzigjährige, Termin zur 
Erlangung des Georgen- Ordens, auf 
vierundzwanzig Jahre gesetzt worden. 
(Journ. cle Ptbg. Nr. 450 
Aus einem, von der Rigaischen Abthei-
lung der Russischen Bibel-Gesellschaft, an 
ihre 14 Hülfs - Gesellschaften erlassenen, Circu-
laire, ist zu ersehen, daß wegen der, in dem Ge-
schäfts-Gange der Russischen Bibel-Gesellschaft 
sich ergebenden, Schwierigkeiten, zu deren Er-
wägung und Abwendung es einer hinlänglichen 
Zeit bedarf, Se. Majestät, der Kaiser und Herr, 
unter dem 12.  April d.I., befohlen haben, die 
Wirksamkeit der Gesellschaft, bis auf weitere 
Genehmigung, einzustellen; zugleich das ge-
famte, irgendwo vorhandene, bewegliche und 
unbewegliche, in Häusern, Ländereien, Buchern, 
Materialien und Barschaften bestehende, Ver­
mögen dieser Gesellschaft, in bestimmte Gewiß-
heit zu setzen, und darüber genau und aus-
fuhrlich zu berichten. Der Verkauf jedoch von 
den Büchern der heiligen Schrift, welche die Ge-
sellschaft in Slavonischer und Russischer Sprache, 
wie in den übrigen unter den Einwohnern des 
Reiches gangbaren Sprachen, bereits hat drucken 
lassen, zu den für selbige festgesetzten Preisen, 
bleibt erlaubt. 
—— Die Gesellschaft der Gesang niß-
Pflege hat ihre Rechenschaft vom Jahre 1324 
Sr. Majestät abgelegt, und ist einer ehrenvollen 
Anerkennung ihrer menschenfreundlichen Bemü-
Hungen gewurdiget worden. Aus der Nachricht 
von diesem Ereignisse in den öffentlichen Blat­
tern, sieht man, daß es feither fchon auch in 
Kronstadt, Archangelsk, Wologda undOrel, folche 
Gefellschaften gab, und im April d. I. deren 
auch für Perm und Kaluga Allerhöchst bestätigt 
worden sind. (D. Ptbg. Ztg. Nr.56.) 
N o c h  E i n i g e s  ü b e r  d e n  C o m p o n i -
sten und Virtuosen Müller. Er war 25 Jahre 
alt, als er die Direction des Deutschen Thea-
ters niederlegte. Mit einemmahle verfchwand 
er aus dem Publikum. In einer der abgele-
gensten und ödesten Gegenden der Stadt mie-
lhete er sich eine Wohnung; hatte kein andres 
Möbel, als ein Fortepiano; fahe keinen Men-
schen, als seinen Domestiken, der für die Le-
dens-Bedürfnisse sorgte; ging nicht aus feinem 
Zimmer, und that Tag und Nacht nichts wei-
ter, als daß er bas Klavier-Spielen lernte, übte 
und in ein felbsterfundenes System brachte. Erst 
nach Iahres-Frist (diefe hatte er sich zum Ziele 
gefetzt) kam er wieder zum Vorfchein — und 
als Meister seines neuen Faches. Seine eigent-
liche Stärke aber, und Haupt-Beschäftigung 
wenigstens, war der General-Baß und die 
Theorie der Kunst überhaupt; in welcher er 
sogar so ausgezeichnete Künstler, wie Rode, 
Field, Lafont u. f. w., zu Schülern hatte. — 
Der ökonomische Ertrag von dem Allen jedoch 
war fo gering, daß er kurz vor feinem Tode 
sagte: "Mozart hinterließ 30 Kreutzer; ich auch 
nicht einmahl soviel." Und daß das nicht 
etwa Schuld einer verschwenderifchen Lebens-
Weife war, ergiebt sich daraus, daß feine 
Freunde sich oft an feine aufs Aeußerste ge­
triebene Oekonomie stießen, und sie gerade dem 
Gegentheile beimaßen. Es mußte ein Concert 
gegeben werden, um ihn nur unter die Erde 
bringen zu können. Seine einzige Tochter hat 
sein Freund, der Kupferstecher Utkin, zu sich 
genommen; dessen Portrait Müller's unter feine 
gelungensten Arbeiten gehört. (Joum. de Ptbg. 
Nr. 42., und D. Ptbg. Ztg. Nr. 23.) 
V e r m i s c h t e s .  Z u  d e m  g e w ö h n l i c h e n  
Jahrmarkts in Pleskow, vom 3. bis zum 
»3.  Februar, hatten sid) Kaufleute aus 14 ver-
schiednen Städten eingefunden; namentlich auch 
aus Riga, Reval, Dorpat, Mifau, — Leipzig 
und Konstantinopel. Der Waaren-Betrag stieg 
über 525 ,000 Rbl.; der Abfatz aber nur auf 
157z5°° Rbl., (16,000 Rbl. weniger, als im 
vorigen Jahre). Die Miethe der Wohnun-
gen und Magazine betrug nahe an 5000 Rbl. 
(Joum. de Ptbg. Nr. 53.) Auch in 
Moskwa thut sich jetzt ein musikalifd)es Wun-
der-Kind hervor. Sechs Jahre alt, fpielt 
ein Wasil Latyschew, aus der Violine, Concerte 
von Rode und Maurer, mit überrafchenber Fer­
tigkeit und Stärke. (J. de P. Nr. 53.) 
Ein Kosaken-Fähnrich, Tschekunow, hat dafür, 
daß er, den 29. Octbr. 1325, eine Bauers-Toch-
ter in der Krakauer Woiwodschaft aus den Flam-
men gerettet, den Wladimir-Orden 4ter Classe 
erhalten. — Der König von Preußen hat dem 
Leib-Kutsd)er des verewigten Monard)en das 
allgemeine Ehren-Zeichen erster Classe ertheilt. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 29.  u. 32.) 
Aus Kischenew berichtet die Odessaer Zei-
t u n g ,  d a ß  d e r  H ä r i n g s - F a n g  i n  d e r  D o -
nau den Einwohnern von Ismail einen Er­
werb versd)asst, der von Tage zu Tage steigt. 
Das Einsalzen wird mit so großer Sorgfalt de-
trieben, daß die Donau-Häringe den Holland!-
sd)en in nichts nachstehen. Man hat Maaßre-
geln genommen, diesem Industrie-Zweige eine 
immer wettere Ausdehnung zu geben. Der 
Fang ist übrigens zugleid) so ergiebig, daß 
ganz Rußland von dort aus mit Häringen ver-
sorgt werden könnte. (Joum. de Ptbg. Nr. 54.) 
Astrachan. "Der Fisch-Fang und 
Robben-Schlag besteht sowohl an den Kü-
sten, als auf den Inseln des Kaspisd)en Mee-
res. Die jahrliche Ausbeute an Fisch-Leim be-
trägt bis 5000 Pud; an Kaviar von der Iemba, 
von Saljänsk, Kislagadsk und Sifidur, bis 
3400 Tonnen. Der Fisch-Fang wirk» sowohl 
auf den Ufer-Besitzungen der Guts-Eigenthu-
mer, als aud) von freien Fifchern im Flusse 
Iemba, auf den Infeln und an der Ost-Küste 
des Kaspifchen Meeres, betrieben. Die be-
trächtUchsten Besitzungen biefer Art Haben in 
der Nähe von Astrad)an mehrere ber ersten ein-
heimifchen abeltchen Familien. Die Zahl ber 
freien Fifd)er beträgt über 7000, nebst ben 
Pächtern im Flusse Kura, in Kislagabsk, Sifi-
bur und Achrabat. Die gefalzenen und ge-
trockneten Probucte des Fifd)-Fanges werden 
auf der Wolga ins Innere des Reiches geführt, 
und eine' Menge Kaviar befonders nach Ta-
ganrog zur Ausfuhr ins Ausland. Auch wird 
bekanntlich biefer Artikel aus anbeten Russischen 
Häfen häufig ausgeführt. — An frischen Fi-
fchen ist im Verlaufe des Winters ein anfehn-
liches Quantum ins Innere des Reid)es ver-
sendet, und die Preife derselben stiegen gegen 
frühere Jahre, obgleid) der Fang im I. 1325 
sehr ergiebig gewesen ist. Der Wein-
Handel von Astrad)an ist nicht bebeutenb; etwa 
200 Faß, zu 3 Rbl. ber Eimer, werben jähr-
lid) auf ber Messe von Nifhnei-Nowgorob ab-
gefetzt. Allein der größte Theil der Producte 
der Wein-Garten wird in Trauben durch das 
ganze Reich verschickt. — Von frischen Birnen 
werden jahrlich bis 200,000 Stuck im Innern 
des Rei.ches abgesetzt; von getrocknetem Obfte 
verschiedner Sorten, das aus Persien und von 
Kisljar nach Astrachan gebracht wird, etwa 
5000 Pud. An Seide sind, aus Persien, 
von Sinseli, Lenkoran und Baku, im letztver­
flossenen Jahre 6551 Pud in Astrachan einge-
führt. Die beste Persische Seide kommt aus 
der Provinz Ghilan, die von mittlerer Güte 
aus Schamachie. — An rohen Häuten, von 
Ochsen, Ziegen, Kälbern, Pferden und Büffeln, 
sind im letztverflossenen Jahre aus Kisljär für 
etwa 13,600R, ausgeführt worden." (Handl.-
Ztg. Nr. 36.) 
Am 2. April d. I. ereignete sich, auf einem 
Land-Hause bei Odessa, am Meeres-Ufer, eine 
sonderbare Natur-Erscheinung. Seit drei 
Wochen bereits hatte sich, längs dem Gipfel 
eines Berges, auf einem Stücke Landes von 10 
bis 12 Faden Breite und einer halben Werst 
Lange, eine, anfangs unbedeutende, Spalte ge-
bildet, die man um so weniger beachtete, da 
man sie für eine Wirkung des Frostes hielt. 
Zu Ende Marz jedoch wurde sie immer breiter, 
und das vom Berge getrennte Erd-Stück schien 
sich um eine Viertel-Arschine gesenkt zu haben. 
Einen Erd-Fall fürchtend, ließ der Besitzer ei-
nige dort angepflanzte Bäume wegbringen. 
Während dieß geschah, bemerkte man, daß jene 
ganze Erd-Strecke den Arbeitern unter den Fü-
ßen schwand und in perpendiculairer Richtung 
langsam sich senkte. Zu geicher Zeit aber, und 
in gleichem Verhältnisse, wie der Berg einsank, 
hoben, in dem Meere am Fuße desselben, Klip-
pen aus den Wogen sich empor. Ohne Er-
schütterungen, ohne ruckweisen Fall, bloß von 
einem dumpfen Geräusche begleitet, langsam 
fortschreitend, dauerte diese Bewegung, von 
7 Uhr Morgens an (den 2.  April), 3 Stunden. 
Als endlich das Erd-Stück 9 Faden unter den 
Fuß des Berges gesunken war, stand es still, 
und zu gleicher Zeit auch die Bewegung des 
Meeres. Auf dessen Oberfläche lag jetzt ein 
Anker, der vor 8 Jahren am Ufer verlohren 
gegangen und bis jetzt vergebens wieder auf-
gesucht worden war. In dem Augenblicke, wo 
der Erd-Fall begann, hörte eine Quelle, die sich 
am Fuße des Berges befand, auf, zu fließen. 
Und dieß fcheint den Schlüssel zu der Erschei­
nung zu geben. Unterirdisches Gewässer hatte 
allmählig einen Theil des Berges unterspühlet, 
der nun zusammensank, bis er auf neuen festen 
Grund traf. Was diese Vermuthung bestätigt, 
ist, daß in der See eine Art von Strom sich 
bildete, der das Wasser eine Strecke weit hin-
ein trübte. Die Quelle kam nachher wieder 
zum Vorscheine. (Joum. de Ptbg. Nr. 50.) 
Kurland. "Am 17.April d.I. kamen zwei junge Officiere, von einem durchmarschirenden 
Regiment?, in einen Kreutzburgischen Krug, und 
verlangten zu trinken. Während der Zeit, daß 
der Krüger sich entfernte, etwas zu hohlen, nahm 
der eine Officier eine Jag,d-Flinte von der 
Wand, und, ohne sie vorher zu untersuchen, 
legte er sie im Scherze auf seinen Freund an. 
Dieser thut brav, spricht von Furchtlosigkeit, 
bietet seinen offenen Mund zum Ziele dar — 
und sinkt, alsbald getroffen, todt zur Erde. 
Der unglückliche Schuß hatte die ganze Zunge 
zerstöhrt, und war im Hintertheile des Kopfes 
stecken geblieben. Der unbesonnene Thäter ge-
rieth außer sich vor Verzweiflung. Am zweiten 
Oster-Tage, da das Regiment Rast-Tag hielt, 
wurde der Getödtete, unter militairischen Eh-
ren-Bezeugungen, von der Regiments-Geistlich-
keit, auf dem Lutherischen Gottes-Acker bei 
Groß-Bufchhof, in Gegenwart seines unvor-
sätzlichen — Mörders, zur Erde bestattet; und 
eine Infchrift auf dem Kreuze des Grabes 
wird, so wie das Grab selbst, noch lange die 
Vorübergehenden vor einem Leichtsinne, der so 
furchtbare Folgen haben kann, warnen. 
Seit 20 Jahren hat jetzt zum erstenmahle, in 
der Holm- und Bufchhofischen Gemeinde, der 
Fall sich ereignet, daß Drillinge getauft wur-
den, zwei Knaben und ein Mädchen. Sie sind 
am 23.  April d. I. gebohren, und wurden am 
1. Mai getauft. Den Vater erschlug vergange-
nen Winter ein herabfallender Baum-Ast. Die 
Mutter ist ein, bis dahin kinderlos gewesenes, 
Knechts-Weib, aus dem zu dem Krons-Gute 
Groß-Buschhof gehörigen Romel-Gesinde, und 
lebt in der größten Armuth." (A.e.Br.) 
I n  G r o b i n  s t ü r z t e  v o n  d e r  d a s i g e n  
stattlichen Waffer-Müble mit vier Gängen, 
die eine Wand, wo die Wellbäume und Räder 
lagen, ein. Sie war fehr hoch, und vor vie­
len Jahren schlecht genug aufgemauert. Alle 
Räder sind zertrümmert und die Wellbäume 
zerbrochen. Da der Einsturz aber nach außen 
erfolgte, fo ist kein Menfch dabei zu Schaden 
gekommen. (Latw. Aw. Nr. 16.) 
Die Krons-Kirche zu Kurfitten 
besaß ein Kapital von 1000 Gulden Alberts, 
dessen Zinsen, unter Verwaltung des Kirchen-
Vorstehers, zu gewöhnlichen Kirchen-Ausgaben 
verwendet wurden, ohne daß von 1793 bis igig 
detaillirte Rechnung darüber geführt worden war. 
Die Erben des damahligen Kirchen-Vorstehers 
erboten sich, zum Ersätze des etwa ftattgefun-
denen unberechneten Ueberschusses, das Kapital 
verdoppelt auszuzahlen, wenn die Kirche dafür 
ein Positiv erhielte. Der General-Verwalter 
der kirchlichen Angelegenheiten genehmigte es. 
Und so wurde, mit dem Mitauischen Instru-
mentenmacher Sorgewi^, um 45° Rbl. S. ein 
Accord abgeschlossen, über die Anfertigung ei-
nes "Positivs mit Walzen, nach der neuen 
Englischen Art, wobei die Anstellung eines be-
sondern Organisten wegfällt. Das Werk ent-
halt 4 Walzen zu 44 Kirchen-Melodien, 571 Pfei­
fen, und folgende Register: Principal, Octav, 
Super-Octav, Gedact, Flöte, Quinte, Cornet 
Nachtrag zu der, in Nr. 17. S 32 ds. Vl. ent, 
haltenen, Nachricht über die weibliche Erziehungs-
Anstalt in Pernau. "Der Vorsteher derselben hat 
jetzt noch eine dritte Lehrerin für dieselbe in sein 
Haus aufgenommen, die gleichfalls von tüchtiger 
B i l d u n g  i s t  u n d  F r a n z ö s i s c h  s p r i c h t .  V e r g e s s e n  
sind in dem dort angeführten Verzeichnisse der n>c* 
cheiulichen Unterrichts - Stunden in jeder der beiden 
ersten Classen, zwei Stunden für die Deutsche 
Grammatik, welche nach den Stunden der Deutschen 
Orthographie, vor dem eingeklammerten Satze, ein* 
zuschalten sind." (A. e. Br.) 
Hr. Professor Busch in Dorpat kündigt an: "Ge* 
schichte der Königlich - Schwedischen und Russisch-
K a i s e r l i c h e n  U n i v e r s i t ä t e n  i n  D o r p a t  u n d  
Pernau, von 1632 bis 18255 nebft einer kür­
zern Geschichte des altern und neuern Dorpatischen 
Gymnasiums. Mit Beilagen und urkundlichen Be-
legen. — iften Bandes iste Abtheilung: Geschichte 
des altern Dorpatischen Gymnasiums und der, dar-
aiit hervorgegangenen, Königlich-Schwedischen Gu-
stavs - Universität, der ersten in Dorpat, von 1652 
bis zu ihrem Untergange 1656. (Mit vorausge­
schickter Skizze der kirchlichen und politischen Ver-
haltnisse Finn - und Jngermannlandö und KarelenS, 
und Liv Esch- und Kurlands, so wie der beiden 
UniversitatS - Städte Dorpat und Pernau, vornehm­
lich in dem angegebenen Zeiträume von 193 Jah­
ren.) — asten Bandes 2te Abtheilung: Geschichte 
der Königlich - Schwedischen Gustav-Karls-Universität, 
wie sie nach ihrer Restauration durch König Karl XI. 
hieß, der zweiten in Dorpat, von 1690 bis 1699 
in Dorpat, und von da bis zu ihrem Untergange, 
1710, in Pernau. 2ter Band: Geschichte 
der Russisch - Kaiserlichen Alexanders - Universität in 
Dorpat und des neuern Dorpatischen Gymnasiums, 
(mit, an die des altern anknüpfenden, Rückblicken 
dreifach. — Diese, aus off iciel l-sicherer Quelle 
ihm zugekommene, Nachricht, nimmt der Her-
ausgebet nun zwar sehr gern in sein Blatt auf; 
sieht sich aber genöthigt, da eine frühere Nach-
richt von einem ähnlichen Werke (Osts .-Pr.-Bl. 
1824,  S. 120 u. 140, )  so verstanden worden ist, 
als ob er dergleichen Orgel-Surrogate habe 
anpreisen wollen, zur Steuer der Wahrheit 
hinzuzusetzen, daß einer der unbezweifelt ge-
sang - und orgel-kundigsten Prediger Livlands, 
in einem Amts-Schreiben, sich äußert: "Nur 
die Dreh-Orgeln fehlen uns noch, um Gesang 
und Orgel-Spiel in den Land-Kirchen vollends 
ganz darniederzutreten." 
auf die, bis dahin in Dorpat vorhandene, Lateini» 
fche Schule, so wie auch einer geschichtlichen Ueber-
ficht der von der Universität, theils ehedem, theilS 
noch jetzt, geleiteten Schul-Verwaltung im Groß« 
furstenthum Finnland und den Ostsee-Provinzen), 
von 1802 (1799) bis zu ihres erhabnen Stifters, 
Kaisers Alexanderl., Tode." — Obschon Vieles 
bereits vorgearbeitet und Andres ihm versprochen ist, 
so bittet der Verfasser dennoch Kenner und Samm, 
ler der vaterlandischen Geschichte um etwa in ihrem 
Besitze befindliche, hierher gehörige, Urkunden und 
Veitrage. Diese Nachricht ist genommen 
aus: "Mittheilungen an Jünglinge, die sich der 
Wissenschaft, insbesondre der Theologie, widmen. In 
Abhandlungen, Reden:c., meist praktisch-wissenschaft-
lichen Gehaltes. Herausgegeben von Or. Frdr. Busch, 
Russ.-Kais. Hofrath u. ordentl. Prof. d.Theol. :c. ist» 
Sammlung. Riga u. Dorpat, 1826, bei C. I. G. Hart; 
mann." (156 S. g.) (Der Beschluß folgt.) 
Universitats- und Schul-Notizen» 
Der Zögling des medicinischen Krons-Instituts, 
Arzt 2ter Abtheilung Paul Zirg, ist, auf Vorschrift 
des Herrn Dirigirenden des Ministeriums des In-
nern, als Kreis-Arzt in Torsok, im Twerischen Gou-
vernement, angestellt. 
Der zum Pastor zu Edfen in Kurland berufene 
Ausländer (aus dem Hannöverischen), Friedrich A>v 
ton Bockhorn, hat von der Universität, am 28fteti 
April d.I., die Wurde eines Kandidaten der Theo­
logie erhalten. 
Am 12. April d. I . starb der Schul-Inspector 
und wissenschaftliche Lehrer an der Kreis - Schule zu 
W e s e n b e r g ,  C o l l . - S e c r e t a i r  F r i e d r i c h  A u g u s t  G r o v e ,  
(gegen 20 Jahre im Schul-Dienste). 
(Hierbei: Oekonomisch - gemeinnützige Bei­
lage, Nr. 2.) 
Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Civtt-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Ökonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Probinzen-Blatte. 
D e n  1 2 .  M a i  1 8 2 6 ,  
(Durch einen Zufall im Abdrucke verspatiget.) 
In Beziehung auf die, unter Nr. 13. der Ökonomisch - gemeinnützigen Beilagen zum Ost-
see-Provinzen-Blatte vorigen Jahres befindliche, 
Erörterung des Herrn v. Gersdorff, muß ich 
hierdurch erklären, daß id), in voller Anerken­
nung beabsichtigter Gemeinnützigkeit bei der in 
Rede stehenden Belehrung über die Beförderung 
des Holz-Anwuchfes, nicht den mindesten Zwei-
fe i  darin gesetzt habe, daß auf die angegebene 
Weise Holz-Anwuchs zu Stande gebracht 
worden sei; auch sehr gern zugeben will, daß 
unter gewissen Umständen die liegenbleibenden 
Roggen-Felder dem Anfluge der Holz-Saat 
günstiger feyn mögen, als solche Felder, die 
zuletzt mit Sommer-Korn besäet gewesen sind; 
welches Alles ich um so weniger zu bezweifeln 
mir anmaaßen darf, als mir nicht genau be-
kannt geworden, von welchen Holz-Arten die 
Rede gewesen ist; sogar will ich zugeben, daß 
der Holz-Anwuchs in liegengebliebenen und nicht 
ganz entkräfteten Brust-Aeckern ein wenig schnei-
ler vor sich gehen könne, als in solchen Lände-
reien, die in der Regel diese Bestimmung zu er-
halten pflegen; wobei jedoch zu bemerken ist, 
daß ersterer Fall selten in Anwendung kommen 
möchte. 
Die von mir aufgestellten Behauptungen 
aber, daß 1) die Ausbeute der Rogyen-Aerndte 
von abgenutzten Busch-Ländern äußerst spar-
lich ausfallen müsse; daß 2) Holz - Saat, um 
gut zu gedeihen, nicht untergepflügt werden 
dürfe; und daß 3) junges Holz, aus der Saat 
gezogen, (besonders Nadelholz, und die Birke, als 
unser nutzbarstes Laubhol,j), in den ersten Jah­
ren wenig emporkommt, vielmehr nur einwurzelt, 
bis endlich, gemeinhin erst nad) 3 Jahren, die jahrlichen Schüsse anfangen in die Höhe zu trei-
ben, und daß demnad) solche Anpflanzungen in 
8 bis lo^Jahren nicht, ohne den größten Schfl-
den, behütet werden können: diese Behauptun-
gen, glaube id), wird mir jeder Landmann und 
Forstkundige, folgltd) auch der Herr v. Gers-
dorff selbst, mit Erlassung aller weiteren Expe-
rimente und näheren Untersuchungen, ohne Wi-
derspruch einräumen. 
Kersel, im December 1825. 
H e i n r i c h  A u g u s t  v .  B o c k .  
Bemerkungen über die Schrift des Herrn 
v .  B r e v e r n .  
(Vom Herrn Obrist-Lieutenant v. Rennenkampff.) 
(Fortsetzung.) 
Schon dieses Jahr mad)t Herr v. Brevern 
die Erfahrung von so!d)en Schwind-Stellen 
auf seinem Acker (S. 14), und der von ihm 
gebrauchte Ausdruck des Auswinterns sd)eint 
mir, ich sage scheint, aus einem Jrrthume 
hervorzugehn. Gewiß wird er das landwirth-
sd)aftlid)e Publikum verbinden, wenn er es mit 
den Resultaten seiner dießjährigen Aerndte von 
diesem Klee-Felde (S. 14) bekannt macht*). 
Berücksichtigen wir, daß nur auf kräftigem, 
düngerreichem Boden, das Gras, ohne allen 
Schutz von Bäumen, so wäd)st, daß es eine 
nachhaltige Weioe giebt, (es kann hier von feuch-
ten und von wohlgelegenen Bach - oder Lucht-
Heuschlagen natürlid) nicht die Rede seyn); so 
wiederhohle ich, daß, bei einem Gute von min-
der günstigem Locale, — und das ist doch bei 
weitem die Mehrzahl, — ich 3 Jahre reiche 
Weide nad) 2 Jahren Klee so lange bezweifle, 
bis Herr v. Brevern uns des Gegentheils aus 
feiner Erfahrung versichert. 
Daß nach dem Dünger nur eine einzige Ge-
traide-Aerndte genommen wird, ehe das Feld 
*) Beachtungswerth ist es unstreitig, daß erfahrene 
Wirche hier in Livland behaupten: wenn der Bo-
den einmahl Klee getragen habe, so müsse man 
eine beträchtliche Reihe von Jahren, wohl 20 I., 
Hingehn lassen, ehe man wieder Klee hinbringt, 
denn sonst mißrathe er, und verderbe den Acker. 
Beachtungswerth ist mir diese Behauptung, weil ich 
etwas Aehnliches von Klee, Erbsen, Linsen, ja selbst 
Bohnen, von sehr achtbaren Landwirchen des Aus-
landes ebenfalls habe behaupten hören. Daß im 
Auslände so allgemein Klee gebauet wird, stürzt diese 
Behauptung noch nicht um, 1) weil das Herkom­
men und die Gewohnheit dort wenigstens eben so 
tyrannisch herrschen, als hier; 2) weil sehr genaue 
mW besonders so vieljährige Beobachtung dazu 
gehört, darin zu einem Resultate der Wahrheit 
zu komme», daß kaum ein Menschen-Alter (un-
gestöhrier Beobachtung) hinreicht. Wie viel tie­
fer ackert der ausländische Landwirth, im Ver-
g le i ch  m i t  uns?  w ie  v i e l  s tä rke r  düng t  e r ,  wie 
Klee und Weide gießt, — denn das erste Jahr (S. 9 oder 274) kann doch nur Dünger-Brache 
und Roggen-Saat seyn, — ist gewiß weise und 
zweckmäßig; denn würde man nach dem Dün-
ger erst möglichst viele Getraide- Aerndten neh-
men, so behielte der Boden nicht die Kraft, Klee 
und Weide reichlich zu geben; der Acker wäre 
ausgesogen, würde verwildern, und wäre erst 
durch wiederhohlte Düngungen wieder in gehö-
rige Kraft zu bringen, statt daß er auf folche 
Art eine kräftige Weide gtcbt, und durch diese 
eine, den nächsten Getraide-Aerndten sehr zu 
statten kommende, grüne Düngung» Für die 
nachfolgenden Aerndten verliehrt der Boden durch 
Klee-Tragen und Weide-Geben durchaus nichts, 
und der Weide-Dünger, welcher auf unfern wü-
sien-artigen Weiden (S. 20) — welche ihrer Ar-
muth wegen nicht einmahl in irgend einen Land-
werth-Anschlag kommen — sich nutzlos verliehrt, 
wird im reichen Gräfe dem Lande zugeführt, 
und fallt dicht genug, um das Land wirklich 
zu bereichern. 
Daß Hr. v« Br. (S. 9 oder 275) allem un­
mittelbaren Vortheile ans Kartoffel-Branntwein 
entsagt, wird ihn und feine Wirtschaft bei 
manchem Landwirthen empfehlen, der dieses all­
bekannte Erzeugniß den Geschichten von dem 
Kraken und der mastenhohen See-Schlange 
gleichstellt, und es sich von fröhlichen Freunden 
einreden laßt, nach 2 bis 3 Wochen werde der 
Kartoffel-Branntwein sauer. Branntwein und 
sauer werden! 
Die, S. 10 oder 275, berechnete Kartoffel-
Aerndte, scheint mir sehr mäßig angenommen. 
viel starker und reicher ist dort die Vegetation, 
wie viel reicher alle Arten wildwachsender Pflan­
zen an Aesten, Zweigen und Blattern, als bei 
uns in Livland! — und wie viel geringer ist die 
Korn-Vervielfachung dort, mit allen diesen gün­
stigen Umstanden, im Vergleich mit uns und den 
bei uns herrschenden Einwirkungen! — Sollte der 
allgemein verbreitete, schnell sich wiederholende, 
Klee-Vau, keinen Theil daran haben ? — Dieß 
würde indessen des Herrn v. Brevern Relation 
nicht umstoßen, oder gar seine 12-schlägige Wirth-
schaft in Verbindung mit Merinos. Es brauchte 
nur jeder 2te Turnus dahin abgeändert zu wer-
den, daß Rhey-Gras, Wicken, grün abzumähende 
sehr dicht gesäete Erbsen, und dergleichen andre 
Futter-Kräuter, die Stelle des Klees einnehmen, 
so wäre auch dieser Jnconvenienz abgeholfen, 
falls der so eben ausgesprochene Einwand wirk-
lich so erheblich ist, als viele Landwirche H'> 
Haupte»,. 
Landwirthe, welche hier in Livland den Kartof­
fel-Bau im Großen treiben, arndten, nach Abs 
zug von 12 bis 15 Los Aussaat, 110 bis 135 Los 
von der revisorischen Lvf-Stelle. Das Löf Kar-
toffeln zu 115 ift angenommen, giebt also von 
der Lof-Stelle 12,650 bis 15,525 ift, oder voy 
der Tonn-Stelle*) 21,139 bis 25,944 ift. Sollte 
nicht ein nach und nach tieferes Ackern die Kai* 
toffel-Aerndte in Koil vergrößern, um im Win-
ter-Futter zu ersetzen, was an der Sommer-
Weide verlohren werden kann? — Den Nah» 
rungs-Reichthum einer Weide hier in Livland 
ganz so anzunehmen,-wie Hr. Staats-Rath Thaer 
ihn berechnet, (S. 11 oder 276), scheint mir trüg-
lich; — es müßte denn seyn, daß Hr. v. Br. 
solche in der Erfahrung bestätigt gefunden habe. 
Die Menge der Weide-Pflanzen, die auf dersel­
ben Größe von Land wachsen, die Reichhaltig-
keit jeder einzelnen Pflanze, endlich die Dauer, 
während welcher der snccessive abgefutterte Bo* 
den immer wieder reproducirt und von neuem 
Nahrung bietet, sind hier und in Möglin so 
verschieden, daß das dortige Verhaltniß sich 
schwerlich hier unverändert mag annehmen las­
sen. Die Weide auf dem abgemäheten Klee der 
zweiten Nutzungs-Iahre auf dem Klee in Rog­
gen-Stoppeln (S. 24) , und die erwähnte Busch-
Weide, werden indessen den Koilschen Guts-
Besitzer hoffentlich vor Weide-Mangel schützen. 
Die, S. 12 (oder 277) angegebene, Futte-
rutig entspricht unstreitig den vielfachen Erfah-
rungen und darauf gebildeten Grundsätzen der 
Winter-Futterung in anderen Ländern. i£ Ift 
Heu, 2 ift Kartoffeln und \ ift Hülsenfrucht-
Stroh, ist ein hinlängliches Tages-Futter für 
ein Schaf. An vielen Orten habe ich gefunden, 
daß in den feinsten Merinos-Heerden man die 
tägliche Portion eines Schafes auf 2 ift Heu (dortigen Gewichts, etwa 2% ift hiesig,) berech­
nete, und Stroh nebenher, welches in Deutsch­
land für Schafe nicht gewogen, fondern nur 
nach Bedarf gegeben wird. Ich muß indessen 
die Futterungs-Weise des Hn. v. Br. vorziehen» 
denn 1) ist von bedeutenden Schaf-Züchtern be--
hauptet und mit vergleichenden Erfahrungen be­
legt worden, daß eine Zuthat von saftigen Wur-
zeln im Futter der Schafe, zur Veredlung, und 
wohl gar zun» Reichthume des Fließes, beitrage; 
2) soll das Füttern mit Kartoffeln einen so 
feuchten Dünger geben, daß reichliche Streu er­
*) Nach dem mir gegebenen Verhältnisse unfrer Ri, 
gaischen Löf- Sielle zur Revalischen Tonn - Stelle, 
wie 824 zu 1577 ,  oder wie 1 0 , 0 0 0  DEI len zu 
16,711 DEllen. 
fordert wird, und daß solchergestalt, gegen den 
Dünger-Gewinnst vom Rind-Viehe verglichen/ 
keine Einbuße zu befurchten sei. Diese Versiche­
rung vieler zuverlässigen Schaf-Züchter unb 
Oekonomen habe ich, dem Anscheine nach, durch--
aus wahr gefunden. Ich kann hier nicht un-
bemerkt lassen, daß ich in Preußen und Mecklen-
bürg Heerden der feinsten Race gefunden habe, 
welche, neben sehr wenigem Rauch-Futter, aus­
schließlich mit Branntwein-Spühlig, theils aus 
Kartoffeln, theils aus Getraide, gefüttert wur-
den, und zwar sowohl in ganzer Stall -Fütte­
rung, als auch beim Weide-Gange. Auf man-
nichfaltige und lange Erfahrungen gestützt, darf 
ich wohl anrathen, den feinen Schafen täglich 
gutes Stroh zu geben, da es denselben ein an-
genehmes und gedeihliches Futter ist. 
Der Woll-Preis, S. 14 (oder 279), ist sehr 
niedrig angegeben, und von einer Heerde, welche 
keine feinere Wolle giebt, mögte ich mit 2% ift 
pr. Stück, im Durchschnitte durch die ganze 
Heerde gerechnet, mich nicht begnügen. Höchste 
Feinheit und großer Woll-Reichthum sind frei-
lich nie beisammen, und obgleich es nur wenige 
Heerden giebt, die sich, bei einer Feinheit von 
Wolle, die 36 bis 40 Thlr. in Gold pr. Stein 
oder 22 ift Deutschen Gewichtes kostet, auf 3 ift 
pr. Haupt berechnen, im Allgemeinen nur 2 bis 
2i ift (oder 2^ bis 2| ift hiesig); so muß eine 
Heerde, welche so wenig Wolle giebt, daß sie 
gewaschen für 180 Kop. B. A. pr. ift verkauft 
wird, auch dagegen eine größere Menge von 
Wolle liefern. Ich habe die, von einem 
Schaf-Freunde dieses Jahr hierher mitgebrach­
ten, Woll-Proben aus den Schäfereien von 
Lohmen, Nochsburg, Rambouillet und der be-
kannten £ignoföf i fd)en Heerde, gesehen, dazu 
die Wolle von guten Oeselfchen Schafen gehal-
ren, und muß vermuthen, daß schon die Mesti-
zen erster Generation eine Wolle geben, die 
höher als mit 180 Kop. B. A. wird bezahlt 
werden. Der für den Schaf-Verkauf, S. 15, 
angeführte Preis, bei welchem gar nicht auf 
einen Verkauf edler Widder, zur Verbesserung 
der Racen in der Umgegend, gerechnet worden 
ist, mag ein neuer Beweis seyn, wie der Herr 
v. Br. sorgfältig vermeidet, zum Vortheil des 
Neuen, das er aufstellt, etwas zu berechnen, 
was, obgleich mit großer Wahrscheinlichkeit, 
nur von günstigen Conjuncturen abhängt. Herr 
v. Br. rechnet, S. 15, als Abrundung der all­
gemeinen Übersicht, bis 1224 Rbl. B. A. als 
Zinse des Betrieb, Kapitals, und Kosten der 
Haltung eines verstandigen Schäfers. Sollten 
die Schafe nur 2Z ift gewaschene Wolle geben, 
welche nur 180 Kop. B. A. pr. ift kostet, so sehe 
ich eine hohe Rente des Kapitals nicht ein* 
Plötzlich wird die ganze 12-fchlägige Wirtschaft 
mit Klee und Weide nicht eingerichtet feyn kön­
nen; plötzlich wird der bestehende Vieh-Stamm 
nicht abgeschafft oder bis aufs Ultimatum ein# 
gefchränkt werden; also werden auch wahrschein­
lich nicht gleich auf der Stelle 1100 Schafe für 
Haares Geld angekauft werden. Sollten wirk-
lich mehr als |  davon, oder etwa 370 Stuck, 
für baares Geld angekauft werden müssen, da 
doch jährlich jede Mutter ein Lamm giebt, und 
die mehreren Schlage doch nur in einer mehr 
oder minder langen Reihe von Iahren können 
aufgenommen werden? Soll dabei auf fo ge­
ringen Woll-Preis gerechnet werden, fo können 
die Thiers wenig Einkaufs-Kapital kosten. •— 
Sollten dagegen Mestizen erzogen werden, und 
neben denZucht-Widdern nur soviel echte hoch­
feine Schaf-Mütter, daß die Zucht-Widder aus 
eigner Heerde hervorgehn können: so kann das 
Einkaufs-Kapital auch nicht bedeutend seyn« — 
Was endlich die bedeutenden Kosten für einen 
verstandigen Schafer betrifft, so hat mir das 
Suchen nach einem solchen im Auslande bei 
anerkannten Schaf-Züchtern, sehr abweichende 
Ansicht gegeben. Wer eine Heerde besitzt, be-
kümmert sich auch um dieselbe, besonders wenn 
sie ihm von großem Nutzen feyn joll; dann 
lernt er auch felbst aus den vielen, über diefen 
Gegenstand erfchienenen, Schriften, was noth 
thut. Halt er nun einen aufmerkfamen, ge-
horfamen Burschen bei der Heerde, fo wird er 
in kurzer Zeit einen Schäfer haben, fo wie er 
ihn sich nur wünfchen kann. So haben es die 
Schaf-Züchter im Auslande auch gemacht; und 
wer andre Wege einschlug, hat häufig Veran­
lassung, es zu bedauern. Wer mit Leuten vom 
Gute Branntweins-Brand treiben kann, wird 
mit Leuten aus derselben Masse auch jedes an­
dre landwirtschaftliche Gewerbe besorgen kön­
nen. Wer den Branntweius-Brand aus Lehr-
Büchern studirt, und nicht weiß, daß unsre 
Bauern dieses Erzeugniß hervorschaffen, wird 
er nicht verzweifeln, bei der vermeintlichen Un-
beholftnheit und Rohheit unsrer Leute, hier auf 
dem Lande Branntwein zu brennen? 
Das Refultat aller charakteristischen Berech­
nungen, S. 15 (oder 280), ist höchst interessant, 
und eben so überzeugend als auffallend. Ein 
kleiner Zwischensatz scheint mir indessen zu man-
geln, der charakteristisch ist, und eingeschaltet jenes Resultat etwa solgendergestatt darstellen 
würde: "und es erfcheint bei der Frttchtwechfel-
W i r t h f c h a f t ,  v e r b u n d e n  m i t  e i n e r  f e i n e n  
Schaf-Heerde, die Einnahme aus Korn als 
reiner Gewinn gegen die Dreifelder-Witth-
schaft, selbst bei einer Verminderung des Fel-
des um tV' 
Ueber die Arbeits-Berechnung, S. 16 u. 17 (oder 281 u. 282), kann nur die Localitat des 
Ortes entscheiden. Der Esthländet in der Um-
gebung Dorpat's arbeitet schon weit rascher und 
fleißiger, als der Lette; der Esthe im Revali-
schen Gouvernement noch thatiger. In wiefern 
nun die Localitat verstattet, auf Tagelöhner zu 
rechnen, die entweder das izte bis iite Löf, 
oder 1 Külmit Kartoffeln pr. Tag, erhalten, 
mag jeder Landwirth mit sich und seiner Um-
gebung berathen. Soviel erscheint ausgemacht, 
daß nur in sehr volkreichen Gebieten das Auf-
nehmen der Kartoffeln durch wackenbuchsmäßige 
Arbeits-Tage kann bestritten werden; sonst aber 
nur durch gemiethete Arbeits-Tage; denn es er-
fordert sehr viele Menschen auf dem Platze, weil 
die Arbeit, der Iahres-Zeit wegen, sehr drangt. 
Der freie Zustand des hiesigen Landvolkes wird 
auch diesem Mangel abhelfen. — Die Erfah­
rung lehrt, daß 2 Psiüger und 20 Menschen be-
quem das Einlegen der Kartoffeln auf 3 Lof-
Stellen oder 2f Tonn - Stellen in einem Tage 
beschaffen köunen. Dreimahliges Häufeln mit 
einem Pfluge, an welchen man ein paar Streich-
Bretter befestigt hat, ist kaum einmahligem Pflü­
gen derselben Flache gleich. Das Herauspflü-
gen der Kartoffeln beträgt kaum den 3ten Theil 
eines regelmäßigen Aufpflügens; also würde 
das Pflügen zum Einlegen und das Aerndte-
Pflügen zusammen, einmahligem Pflügen gleich-
zusetzen seyn. Dieses zu dem Häufet-Pflügen 
zugerechnet, giebt 2 Pflüge, welche auch wohl 
sonst an manchen Orten angewendet werden, 
um sich einer guten Gersten-Aerndte zu verge-
wissern; (S. 29). Es ist also nur die Fuß-
Arbeit allein, welche der Kartoffel-Bau für sich 
als Zugabe gewöhnlicher Arbeiten erfordert, und 
einen Theil derselben im Frühjahre, da man 
keinen Mangel an Fuß-Arbeitern hat. — In 
dem vorliegenden Beispiele von Kot! sind jähr­
lich 85 Tonn--Stellen mit Winter-Getraide, und 
85 mit Sommer-Getraide, ehedem bestellt ge-
trescn; zusammen 170 Tonn-Stellen. Gegen-
wärtig sollen nur 6c> Tonn-Stetten mit Winter-
Getraide, eben so viel mit Gerste, Hafer und 
Hülsen-Früchten, bestellt werden; in Summa 
i2o Tonn-Stellen. Sollen die 50 Tonn-Stel­
len Getraide-Bestellung weniger, nicht etwa die 
Arbeit der Kartoffel-Aerndte von 30 Tonn>Stel-
len wenigstens großentheils ersetzen? 
Zu bedauern ist, daß die Art des Uebergan-
ges von der alten Dreifelder-Wirthschaft in die 
mit 12 Schlagen, nicht in extenso als Calcul 
dargestellt ist, sondern S. 19 u. 20 (oder 284 
u. 285) nur berührt wird. Sehr belehrend 
wäre nach einiger Zeit die Anzeige, wie dieser 
Uebergang wirklich vollführt worden, mit ver, 
gleichender Angabe der verwendeten Arbeit, fo 
wie des erhaltenen und etwa auf Extra-Wegen 
herbeigeschafften Futters für die Schafe und 
das Rind-Vieh, nebst dem, was an Dünger ist 
gewonnen worden. 
S. 21 bis 23 (oder 286 bis 288) ist eine schöne 
Auflösung, wie ganz verschiedner Boden zweck-
maßig nach einem und demselben Plane kann 
bearbeitet werden, und ohne große Auslagen 
verbessert. Daß sehr trockner leichter Boden 
durch Weideschlage zu einem hohen Grade von 
Cultur kann gebracht werden, wenn eine oder 
höchstens zwei Aerndten nur zwischen dem Dun« 
ger und der Weide stehen, mag manchen Em-
piriker, der nur das Dreifelder-System kennt, 
in Verwunderung und vielleicht in Zweifel setzen; 
mich erfreut diese Aufstellung lebhaft, denn ich 
kenne ihre Richtigkeit aus Erfahrung. Ich 
schob zwischen Dünger-Roggen, auf welchen 
Gerste folgte, und dem nächsten Roggen, zwei 
Weide-Iahre, und ärndtete noch schöneren Rog-
gen und Hafer, als ich erwartet hatte; noch er-
wünfchter hätte ich vielleicht geärndtet, wenn 
ich zwischen Dünger-Roggen und Gerste die 
Weide-Iahre geschoben hätte: denn auch meine 
Felder sind sandig-leichter Boden. 
Die Einsaat des Klees in das Roggen-Feld, 
und zwar im Herbste schon, S. 24 ic. (oder 
288 2c.), ist von hoher Wichtigkeit. In die 
Gerste gesäet, und von dieser bis zu ihrer 
Aerndte unterdrückt, behält er keine Zeit, bis 
zum Winter so stark zu werden, daß er dessen' 
feindliche Einflüsse ohne Nachtheil ertragen 
könne. Dieß ist unstreitig der Grund, warum 
dieses segensreiche Futter-Kraut, von manchen 
Landwirthen anzubauen versucht, hier nicht t)at 
allgemein werden können. Ich habe mit dem 
besten Erfolge versucht, ihn das Frühjahr ins 
Roggen-Gras zu saen: allein dieß hat im 
Großen andre Jnconvenienzien. Herr v. Bre-
vern erwirbt sich ein nahmhastes Verdienst um 
uns, durch diesen wichtigen Lehrsatz. 
(Der Beschluß folgt unverzüglich.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwalttmg der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
z  / /  95 N5 20. (a) 
O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
Mittwoch, den 19. Mai 1826. 
St. Petersburg. Unter dem 9. Mai ist hier folgendes Manifest er-
schienen: "Wir Nikolaij der Erste zc. :c. :c. Thun allen Unfern getreuen 
U n t e r t a n e n  h i e r m i t  k u n d ,  d a ß  U n f r e  g e l i e b t e  S c h w ä g e r i n ,  d i e  K a i s e r i n  E l i s a -
beth, nach dem Rathschlusse des Höchsten, von dieser Erde zum ewigen Leben 
hinübergeschieden ist; am 4ten dieses Monats, in Ihrem achtundvierzigsten Lebens-
Jahre. Dieses schmerzhafte Ereigniß war die Folge langer Leiden der Seele und des 
Körpers, welche zuletzt eine gänzliche Erschöpfung aller Lebens-Kräste herbeiführten; 
so daß Jhro Majestät Sich genöthiget sähe, auf Ihrem Rückwege von Taganrog, in 
der Stadt Bjelew, Tulaischen Gouvernements, auszuruhen, und hier Ihr Ende fand. 
Ganz Rußland wird — Wir sind deß gewiß — diesen neuen Kummer, der Unser 
Kaiserliches Haus getroffen, mit Uns theilen, und seine inbrünstigen Gebete, für die 
Ruhe des abgeschiedenen Geistes in Gott, mit den Unsrigen vereinen." 
Seit beinahe zwei Monaten war die Lebens-Kraft der Verewigten zusehends 
geschwunden. Dessenungeachtet hatte Sie die Reise nach Kaluga angetreten, und 
der Kaiserin Mutter Majestät war Ihr, zu liebevoller Pflege, entgegen gereiset. 
Bjelew, wo die Krankheit ihre letzten raschen Fortschritte machte, ist nicht weit von 
Kaluga. — Am 10. Mai, vormittags um 11 Uhr, wurde in der Kirche des Winter-
Palais, von dem Metropoliten der Residenz, das feierliche Todten-Amt gehalten; 
welchem Jhro Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, so wie der ganze Hof, und 
eine große Anzahl hoher Standes-Personen beiderlei Geschlechts, beiwohnten. 
(Journal de Petersbourg, Nr. 57* u. 63.) 
Privat-Nachrichten melden: Die Verewigte eilte von Taganrog unaufhaltsam 
vorwärts, und nur in Kursk ließ Sie Sich bewegen, einen Tag auszuruhen. Sie 
fühlte Ihr Schicksal voraus, und sagte oft zu Ihrer nächsten Umgebung: "Ent-
weder nach Kaluga, oder doch so nahe als möglich; damit ich die Kaiserin Mutter noch 
sehe, und die Meinigen' nicht so viel Beschwerden meinetwegen haben." Die Fahrt 
bis Bjelew war schon wie ein stiller Trauer-Zug. Jeder fürchtete bereits das Un* 
vermeidliche. Mit Mühe nur hielt Sie Sich aufrecht, und verließ am Tage vorJh-
rem Tode die MittagS-Tafel, ehe diese zu Ende war, weil Sie nicht mehr auödauern 
konnte. Die Fahrt nach Bjelew war lang und beschwerlich; unter dem Geläute al-
ler Glocken und bei Mondschein kam der Reife-Zug an, und bange Ahnungen durch-
bebten Ihr Gefolge. Sie fühlte Sich schon ganz erschöpft, genoß noch eine Kranken* 
Erquickung, und legte Sich, was Sie von Ihren Umgebungen auch forderte, zur 
Ruhe. Um 5 Uhr morgens wach, äußerte Sie gegen die Kammer-Jungfer: "Sie 
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fühle Sich sehr unwohl;" wollte aber keinen Arzt rufen lassen. Es geschah dieß 
dennoch. Jetzt fand man Sie wieder ruhig schlafend. Bei einem zweiten Nachsehn 
gleichfalls noch. Nach 6 Uhr aber sähe die Pflegerin wieder nach, und — der To-
deö-Engel hatte die schöne Seele, im Schlaft, sanft, in die bessere Heimath übergeführt. 
Am Todeö-Tage, abends, kam Jhro Majestät die Kaiserin Maria, der man es 
gemeldet, daß die Kaiserin Elisabeth hier auszuruhen gedenke, in Bjelew an. Welch 
ein Wiedersehen! — Aber welch ein noch erschütternderes wäre es gewesen, wenn, 
was am Morgen geschehen war, wahrend desselben, am Abende geschehen wäre!" 
Maria Luise Auguste, Tochter des Erbprinzen Karl Ludwig von Baden, und 
der noch lebenden Amalia Friederika, geb. Landgrafln von Hessen-Darmstadt, war ge« 
bohren den 13. Januar 1779; wurde, nachdem Sie, bei der Salbung zur ©riecht» 
schen Kirche, den Namen Elisabeth Alexiewna angenommen, den 23.Septbr. 1795 
vermahlt mit dem damaligen Großfürsten Alexander; wurde den 18. Mai 1799 
Mutter einer Tochter: Maria, und den 18. Mai 1806 einer zweiten: Elisabeth; Jene 
starb aber bereits den 27. Julius 1800, und diese den 30. April 1808. 
Rußlands Elisabeth Alexiewna erinnerte, mit Ihrer Persönlichkeit, an Schil-
ler'S "edle Naturen, welche durch ihr bloßes Seyn schon segnen." Als die Wesen 
ans höheren Welten unter den Sterblichen noch erschienen, fragte man nicht, was 
sie thäten, sondern fühlte es schon an ihrer Nahe, wer sie waren. Reinheit, Ruhe 
und Tiefe des Gemüthes, im unzertrennlichen Bunde mit-stiüem, klarstem Lichte des 
Geistes und der nach innen gekehrten Stärke und Festigkeit des Willens, vollendeten 
in Ihr die "Wurde der Frauen." Wie aber auch das zarteste Stillleben dieses Ge-
schlechtes kein thatenloseö, bloß seiner selbst genießendes, seyn darf, wenn es ein 
wahrhaft edleö seyn soll: so stand auch Sie dem Gemahle zur Seite, als Seiner 
Sorgen und Mühen treueste Vertraute; schloß, liebend und geliebt, dem nächsten 
engern Kreise des schönen Familien-Bundes <8ich an; tröstete und erfreuete, als 
Engel der Wohlthatigkeit, alle Ihre, unter uns verlebte, mehr denn 30 Jahre 
hindurch, den Mangel und den Schmerz; und rief, feit dem Jahre der Schrecken, 
in diesem Reiche, durch die Frauen-Vereine, an deren Spitze Sie Sich stellte, 
eine neue Art von Schöpfungen weiser Milde inS Daseyn. Zwei Worte aus 
Ihrem Munde zeichnen in zwei Zügen Ihr Bild. "Sie müssen sich ja wohl 
glücklich fühlen"— sprach Sie einst zu einem protestantischen Geistlichen in R. — 
"an einem Orte, wo Sie so viel Gelegenheit haben, Gutes thun zu können." 
Und zu demselben: "Was ich, bei der Nation, vor Allem gefördert wünschte, 
i s t  d i e  B i l d u n g  d e r  w e i b l i c h e n  J u g e n d  z u  s i t t l i c h  -  r e l i g i ö s e m  S i n n e  u n d  H a u s -
lich er Wirksamkeit." — Noch in seinem Sinken hatte und gab Ihr LebenS-Tag 
zwei freundlichste Glanz-Partien. Mit welcher zärtlichsten Sorgsamkeit begleitete der 
Gemahl Sie auf Ihrer Reise! und mit welcher Liebe und Ausdauer pflegte Sie des 
Sterbenden! Sein Verlust aber war, nach so manchen schon früheren harten Prü­
fungen, der Schlag des Schicksals, dem, bei aller Seelen-Stärke und Gott-Erge-
bung, Sie endlich doch unterlag. Mit Thronen der Freude, wie des Schmerzes, schauen 
wir Ihr nach. Auch dieser "unser Engel ist" nun, bei seinem Engel, "im Himmel." 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler« 
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P e t e r s b u r g .  D a s  T r a u e r  -  R e g l e ­
ment, übrigens in ahnlichen Bestimmungen, wie 
bei des verewigten Kaisers Alexander Majestät, 
ist für sechs Monate gegeben. Es stcht im Jour­
nal de Petersbourg, Nr. 59» — Der Ober-
Jägermeister Narischkin ist beauftragt worden, 
die irdischen Ueberreste der Verklarten nach der 
Residenz zu geleiten. (Ebend.) 
Jhro Majestät, die Kaiserin Maria Feo-
borowna, trafen, auf Ihrer Reise nach Moskwa, 
den 25. April abends zu Bronnitzy ein, und zwar 
in Begleitung Sr. Majestät des Kaisers; von 
Sr. Hoheit, dem Großfürsten Michail Pawlo-
tvitsch, mit ben Ehren-Bezeugungen des Mtti-
tairs und mit Musik empfangen, von den Bür-
gern aber mit Brot und ©alz. Darauf war bei 
Jhro Majestät Tafel. Am folgenden Tage (den 
fiGsten), um 9 Uhr morgens, geruheten dieKaift-
rin Mutter, den Weg nach Moskwa fortzusetzen; 
der Herr und Kaiser aber, nach Petersburg zu-
rückzukehren. — Am 27.  April, um n Uhr 
morgens, traf die Kaiserin in Torschok, und 
um 5 Uhr nachmittags, zugleich mit dem Groß-
fürsten Michail, in Wyschnei - Wolotschok ein, 
woselbst Se. Hoheit einige Tage verweilte, wäh-
rend Jhro Majestät weiter reiseten, und am 
Lösten, um 1 Uhr mittags, in Twer ankamen; 
von hier, nach Darbringung des Dank-Gebetes 
in der Verklärungs-Kathedrale, Ihren Weg 
verfolgten, und am 2gsten,  tun 8 Uhr abends, 
wohlbehalten Moskwa erreichten, und in dem 
Hotel des Grafen P. A. Rasumowsky abstiegen. 
Am 50.  April besuchten Jhro Majestät mehrere 
Kirchen, und reiseten am Nachmittage nach Ka­
luga ab. Hier erhielten Allerhöchstdieselben die 
Nachricht von dem höchstbedenklichen Znstande 
der Kaiserin Elisabeth in Bjelew, und eilten 
unverzüglich dahin; bereits unterwegs aber (zu 
Peremyschl) traf die Todes-Bothschaft ein. 
Jhro Majestät erfüllten die Pflichten Ihrer 
Kirche bei dem Leichname der Verewigten, und 
trafen den 7ten d. M. wieder in Moskwa ein. 
(D.  Ptbg. Ztg. Nr. 38.  U. 39,. und Joum. de 
Ptbg. Nr. 59.) 
N a c h l e s e  e i n i g e r ,  d u r c h  d i e  B e r i c h t e  ü b e r  
den Leichen-Zug und die Beerdigung Alexan-
der's, verspäteten Nachrichten. Unter dem 
22.Decbr. v.J. haben Se. Majestät, der Kai-
ser und Herr, geruhet, als Großfürst von 
Finnland, "die Religion und Grund-Gefetze 
des Landes, gleichwie die Privilegien und 
Vorrechte, welche jeder Stand insbefondre und 
alle feine Bewohner insgemein, fo höhere als 
niedere, der Verfassung gemäß bisher genossen 
haben, zu bestätigen und bekräftigen; fo wie 
zu verfprechen: daß alle diefe Vortheile und 
Einrichtungen, fest und unerfchüttert, in ihrer 
vollen Kraft beibehalten werden follen. (Aus 
Finl .  Al lm.Tidn.  Nr. I. in D.Ptbg.Ztg.  Nr.24,) 
Bei der Beerdigung des verewigten Mon-
archen gaben mehrere Perfonen das Geld, wel­
ches sie für die Vermiethung ihrer Fenster be-
kommen hatten, an die Augenheil-Anstalt; na-
mentlich ein Herr Winterhalter, aus der Uhren-
Niederlage in den Nürnberger Buden, 500 Ru­
bel B.A.; und drei Ungenannte zufammen 75R» 
(D. Ptbg. Ztg. Nr. 24,) 
Durch Immänoi - Utas vom 11. März, an 
den wirklichen Geheime-Rath Fürsten Kurahn, 
h a t  d e r  M o n a r c h  b e f o h l e n :  d i e  C o m i t t e e  
z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r e r ,  d i e  b e i  d e r  U e b e r -
fchwemmung gelitten hatten, aufzuheben; 
die Rechenschaft auch Deutfch unb^ Französifch 
drucken zu lassen, zur Nachricht für die Aus­
länder, welche Beiträge eingefandt haben; die 
noch übrigen 111,944 Rbl. 33^ Kop. B. A. und 
103 Rbl. 54 Kop. S. M. noch ein Jahr unter 
Verwalkung des Fürsten zu lassen; fowohl zur 
Abhelfung etwa noch eintretender Nothdurft der 
durch die Ueberschwemmung BeuachtHeiUgten 
oder auch ihrer Waisen, als auch für andre 
Bedürfnisse leidender Menfchheit; und nach Ab-
laufe biefer Frist, was noch vorhanben, ber 
Minister-Committee zu ubergeben. (D. Ptbg. 
Ztg.  Nr. 25. )  — Unter bemfelbm Datum ver­
sicherten Se. Majestät beut Fürsten für bicfeS 
neueVerbienst Seine Erkenntlichkeit, unb famt» 
liehen Gliedern ber Committee bas Monarchi­
sche Wohlwollen. Unter bem 15. März würbe 
der Fürst zum Kanzler samtlicher Russichen Or-
den ernannt. 
Den gewesenen Interims-Kriegs-Gouver-
«euren Komarowsky unb Benckendorff hat ber 
Monarch Sein Allerhöchstes Wohlwollen be­
zeigt, und mehreren Mitgliedern der Comitaten 
Orden verliehen; als dem Geheime-Rath Chi-
trow, und dem Vice-Abmiral Lutochin, den 
Annen-Orden ister Classe mit Brillianten; den 
Geheime-Rathen FürstKurakin, GrafKutaißow, 
Engel, Bolgarsky und Uwarow, so wie dem 
wirkl. Etats-Rathe Lwow, den^Wladimir-Or-
den 2ter  Classe. Auch haben, für ihren Antheil 
an jenen menschenfreundlichen Bemühungen, er-
halten: der Petersburgifche Stadt-Haupt Kus-
sow den Annen-Orden 2ter  Classe, so wie zwei 
Kaufleute ister und einer Zter Gilde denselben 
OrHen Zter Classe. (Sen.-Ztg. Nr. 19«/ und 
Joum. de Ptbg. Nr. 58.) 
Abermahls ein neuer Hafen am Asowi-
schen Meere! Am Berdianskischen Vor-
gebirge, 200 Werst von Taganrog, angelegt; um 
die Getraide-Ausfuhr des Bezirkes von Melito-
pol, und die Küsten-Fahrt des Asowischen Mee-
res überhaupt, zu befördern. Die Bay ist eben 
so tief, als gegen die Wogen geschützt; und es 
bedarf eines einzigen Hafen-Baues, um sie ge-
gen alle Winde zu sichern. — In derselben Ge­
g e n d  s i n d ,  s e i t  2 0  I a h r e n ,  N  0  g a i s c h e  T a t a ­
ren angesiedelt, welche, unter der Aufsicht eines 
Grafen Maison, in der Cultur bedeutende Fort-
schritte machen und eines erfreulichen Wohl-
standes genießen. Sie sind ungefähr 30,000 
Köpfe stark. — Unweit davon befinden sich die 
Deutschen Menonisten-Colonien, unter Ge-
neral-Lieutenant Inzow, welche sich gleichfalls 
sehr gut stehen. (Joum. de Ptbg. Nr. 53.) 
I n  B e s s a r a b i e n  w e r d e n  g e g e n w a r t i g  a n  
öffentlichen Bauten ausgeführt: die Ka-
fernen von Akierman, für 2 Bataillons; zu ei-
nein Betrage von 114,000 Rbl., wozu die Ein-
wohner35,000R. beigesteuert haben; — Gefäng­
nisse in allen Städten des Bezirkes, (das zu 
Akierman auf 120 Personen, mit einem Kran-
ken-Haufe und Garde de Corps, ist schon fer­
tig); — Militair-Hospitäler an 5 verschiednen 
Orten, wodurch die Einwohner nun der Kranken-
Einquartierung uberhoben sind; — ein Stadts-
Hospital zu Kischenew, für 30 Kranke, auf Un­
kosten der Stadt; öffentliche Brunnen, ebenda­
selbst, welche aus einer Quelle im Bezirke d:r 
Stadt mit Wasser versehen werden. Außerdem 
hat die Regierung die Gemeinden von Ismail, 
Akierman und Bender mit bedeutenden Sum-
men unterstutzt, um ihre Psarr-Kirchen, deren 
Ausbau, aus Mangel an Mitteln, stockte, voll-
enden tu können. Eine Kathedrale in Kische­
uen), Kasernen für Ismail und andre Städte, 
und Bauten an verschiednen Punkten der Qua-
rantaine-Lmie, sind im Werke. (Joum. de 
Ptbg. Nr. 580 Ebenfalls in Bessarabien, 
bei einem Kloster, laßt die Witwe eines Kauf-
manns Charlamow eine Kirche bauen, welche 
80,000 Rbl. kosten wird. Am 23. April hat der 
Erzbifchof von Kischenew den Grundstein dazu 
gelegt. (Ebend.) 
I a k o b s t a d t .  " A m  7. Mai nachmittags 
hatten wir hier ein starkes Gewitter, das, in 
blaulich-schwarzen Wolken aufsteigend, den gan-
zen nord - östlichen Horizont verdunkelte. Es 
wahrte mehrere Stunden, bei heftigen Regen« 
Güssen und fast ganzlicher Wind-Stille, in an, 
haltender Nahe. Mehrere Blitz-Schlage, bie 
wahrscheinlich sich in der Düna entlediget hat-
ten, ließen Unglück befürchten; unterdessen ging 
das Gewitter vorüber, ohne Spuren eines ficht# 
baren Schadens hinterlassen zu haben. Spa* 
terhin verbreitete sich ein Gerücht, daß auf de? 
andern Seite der Düna ein Hüter-Mädchen auf 
dem Felde vom Blitz getroffen fei." (A.e.Br.) — (Vorläufigen Nachrichten zufolge, hat sich die-
ses Gewitter ungemein weit verbreitet. Die 
officiellen Berichte werben wohl weiterhin das 
Nähere angeben.) 
E s t h l a n d .  I n  d e r  M ö g l i n  s c h e n  S c h a s -
Auction, deren auch in unserm Blatte früher 
gebacht tvorben, hat bie beiben theuerstenBöcke 
Baron Ungern-Sternberg aus Neustfer bei Re-
val gekauft, für 500 unb 400 Thaler Courant; 
unb babei geäußert, baß er auch wohl noch 
höher würbe gegangen feyn, inbem er, auf 
seiner ganzen Reise burch Schlesien, Mähren, 
bestreich, Böhmen unb Sachsen, nicht gefun-
den, was hier. (Berl. Nachr. Nr. 115.) 
L i v l a n d .  Kirchspiel T a r w a s t ,  (Fellin. 
Kr.) "Am 4. Mai, nachmittags um 5^ Uhr, 
erhob sich, bei mäßiger Wärme, aus Süd-Süd-
Ost, eine dunkle Wetter-Wolke; brachte, von 
Sturm gejagt, Platz-Regen, nuß-große Schios-
fen, unb einen furchtbaren Schlag, ber unfattt 
schonen Kirch-Thurm traf, fo baß sogleich Rauch 
aus bessert, auf acht Säulen ruhenden, Spitze, 
stieg. Die vom Pastorate unb vom nahen Hofe 
herbeigeströmte Menschen-Menge eilte mit ver­
schiednen Lösch-Mitteln auf ben Thurm; konnte 
aber nur bis zu ben Säulen bringen, von wo 
weber Treppen noch Leiter in bie obere Kuppel 
unb Spitze fuhren. Der herzugekommene Kir­
chen-Vorsteher, Herr Assessor V .Wulff, bot fünf­
zig Rubel bemjenigen, ber bis an bie vermeinte 
Feuer-Stelle hinaufsteigen, unb, wo möglich, 
loschen könnte. Keiner ber Esthen wagte es. 
Ein braver Lausitzer, Hr. Richter, Kunst-Gatt, 
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ner im Schlosse Tarwast, war indeß von der 
entgegengesetzten Seite, unbemerkt, längs einem 
vom freistehenden Pfeiler schräg aufsteigenden 
Balken, hinaufgeklettert, und — beruhigte Alle 
durch den Zuruf, daß der Blitz nicht gezündet, 
sondern nur die Thurm-Spitze mit Dampf an-
qefüllt habe, der, durch Risse in den Schin­
deln, aus dem Dache steige. — Die Anwefen-
den eilten dem Unerschrockenen entgegen, um 
ihm für seine freiwillige, mit Lebens-Gefahr 
verknüpfte, Dienstfettigkeit, und die durch ihn 
erhaltene Beruhigung, zu danken, und ihm Ii* 
merkbar zu machen, daß seine Anstrengung nicht 
unbeachtet bleiben werde. Allein der biedre 
Mann wieß, beinahe empfindlich, jede Hindeu-
tung auf eine Belohnung zurück, mit der Aeuße-
rung: er habe sein Leben nicht um des Preises, 
sondern nur um der guten Sache willen, der 
Gefahr ausgesetzt. — Möchten unsre Kirchen, 
deren Bau-Kosten jetzt nicht mehr von den Ge-
meinden zu erschwingen sind, doch mit Blitz-
Ableitern versehen werden." (A. e. Br.) 
Fei der Kaiserlichen Universität Charkow ist die Professur der Entbindungs-Kunst erledigt, 
und zur Wieder-Besetzung die Concurrenz eröffnet; weshalb alle gelehrte Aerzte, welche sich darum 
bewerben wollen, hierdurch aufgefordert werden, sich an die Kaiserliche Universität Charkow zu 
wenden, indem sie derselben die erforderlichen Beweise über ihren Stand, ihre allgemeine wissen# 
schaftliche Bildung, wie über ihre besondre Thätigkeit in jenem Fache, unterlegen. 
D o r p a t ,  d e n  1 3 «  M a i  » 3 2 6 .  
Im Namen des Directoriums der Kaiserlichen Universität Dorpat: 
N r .  1 6 7 .  R e c t o r  G u s t a v  E w e r s .  
H .  F r i s c h ,  S e c r .  
O o r p a t i s c h e  C e n s u r - N o t i z e n  v o m  A p r i l  
iß26. i) Der 2gste Junius, u. s. w.; s. oben 
E. gg. — 2) Lateinische Sprachlehre, zum Ge« 
brauch beim Unterrichte; nach mehreren alteren und 
neueren Sprachlehren bearbeitet von E. C. Trautvet« 
ter. Mitau, bei I .  F. Steffenhagen u. Sohn, 1826. 
XVI u. 196 S. 3. — 3) Grundriß des heutigen 
Aurlandischen und Piltenschen Privat-LandrechtS, für 
seine Vorlesungen entworfen'von F. G. v. Bunge. 
Dorpat, 1825, bei A. Sticinsky in der akad. Buch-
Handlung. — 4) Manibus beatis Alexandri etc.; 
(. oben S. Zg. — 5) Addrefs-Karte; f. Stadtbl. 
@. 105. — 6) Neue Tänze fürs Piano-Forte, 
coroponirt von J. Sokoll. Lithographirt von 
J. F. Krestlingk in Riga. 10 S. L^uer-Folio. — 
7) Kurlandischer Bildersaal, auf Stein gezeichnet 
und herausgegeben von Ernst David Schaben, litho# 
graphirt von Frdr. Krause. Mitau, 1326. .4 litho# 
graphirte Abdrucke und 3 S. Beschreibungen. 4. 
8) De Phlegrnatia dolente. Dissert. inaug. med. 
etc. Auct. Gustavus Seilheim, administrationis 
medicae Plescoviensis provinciae medicus obste-
triticus. Dorp. -Livon. typis J. C. Schünmanni, 
typograpliii acad. MDCCCXXVI. 72 S. g. — 
9) C. C. Tacitus von der Lage, den Sitten und 
Völkerschaften Germaniens. Einladungsschrift zu 
den, am 13. April 1826, Vormittags in der Kreis-, 
Nachmittags in der Elementar-, und am i4ten 
Vormittags in der Stadt-Töchter-Schule zu Hab-
m I ,  öffentlich zu haltenden Prüfungen, von Hein­
rich Neus, der Schulen zu Habsal Inspector« Re-
val, gedruckt bei Carl Düllo. 5g (g. g. __ 
10) Geist des Ehrjstenchumö tc.; f. oben S.ZZ. —. 
11) De febrium divisione succincta expositio. 
Dissert. inaug. med. etc. Auct. Henricus Ludo-
vicus Blumenthal, Curonus, Mitaviae, ex offic. 
J. F. Steffenhagen et filii .  MDCCCXXVI. 58 ©• 
in 3. und eine Tabelle. 
Zufolge Rescripts des Herrn Ministers der Volks« 
Aufklarung, vom 26. April d.I., sind, nach dem 
Communicate des Herrn Dirigirenden des Ministe« 
riums der inneren Angelegenheiten, die Zöglinge des 
medicinischen Ärons-Jnstitms der Kaiserl. Universität 
Dorpat, die Aerzte erster Abtheilung: Wilhelm Chrk 
f t i a t i  G o l d m a n  n  u n d  G o t t f r .  W i l h .  K i e s e r i t z t y ,  
und die Aerzte zweiter Abtheilung: Rudolph Rich ter, 
Alexander Friedrich Balk und Emil Maconi, für 
den See-Dienst bestimmt worden. (Offic.) 
M i t a u ,  b .  10. Mai. "Die hiesige Sternwarte 
hat sich jetzt ebenfalls des Besitzes eines Instruments 
von ausgezeichnetem,Werthe, aus der Officin ber 
Herren v. Reichenbach unb Ertel in München, 
zu erfreuen. Auf Vorstellung ber Schul<Commission 
zu Dorpat, bewilligte Se. Erlaucht, der Herr Curat 
t o r  d e s  D o r p a t i s c h e n  L e h r - B e z i r k e s ,  G r a f  v .  L i e v e n ,  
mit gewohnter Liberalität, bie Anschaffung eines 18« 
zolligen Venical-Kreises, für die Summe von 4000 Ru­
bel Bco.-Ass. aus den Ersparnissen des Gymnasiums. 
Dieser astronomische Kreis ist jetzt wohlerhalten an­
gelangt, und setzt durch bie unübertreffliche Ausfüh­
rung die Kenner in Entzücken. Die Theilung geht 
auf  4 Secunden auf  s i lbernem L imbus;  und die 
Scharfe und Genauigkeit derselben, so wie die sinn, 
reiche Einr ichtung der zur Ablesung dienenden Be­
98 
leuchtung, lassen nichts zu wünschen übrig', so daß 
man bei einiger Uebung sich der einzelen Secunden 
versichern kann. Die Fern-Röhre ist durch zwei Ge-
gen'Gewichie, der innere und der äußere Kreis sind 
jeder durch ein Eegen-Gewicht, und die Last des gan-
gen Instruments durch eine starke 3-armigte Stahl-
Feder, so vollkommen comrebalancirt, daß alle Bie-
gung und Reibung der einzelen Theile möglichst auf-
gehoben ist. In Rücksicht der Solidität des Ganzen, 
da beide Kreise und das Stativ von Glocken-Metall, 
die Axen aber von Stahl sind, so wie der Sicher-
heit, mit welcher sich die Stellung des äußern im# 
beweglichen Kreises verificiren laßt, besitzt dieser 
Vertical-Kreis Vorzüge vor den früher in derselben 
Offtcin verfertigten; auch ist es das erste Instrument 
d i e s e r  A r t ,  a n  w e l c h e m  d e r  K ü n s t l e r ,  H e r r  E r t e l ,  
a u f  A n r a l h e n  d e s  H e r r n  P r o f e s s o r s  D r .  S t r u v e ,  
das Princip der Repetition aufgegeben hat, dieser, 
seit 40 Iahren so hochgepriesenen, Methode, die 
aber bei dem jetzigen so vollkommenen Zustande der 
Reichenbach - Enelschen Kreise als ein Rückschritt in 
der Beobachtungg-Kunst anzusehen wäre. Die Fern-
Röhre ist von Frauen hofer, und, wie sich von 
diesem berühmten Künstler erwarten laßt, von solcher 
Pracision, daß, ungeachtet die Focal-Lange nicht 
mehr als 24 Zoll betragt, der Polar-Stern mit 
Leichtigkeit um Mittag beobachtet werden kann. — 
Die Grad - Messung in den Ostsee - Provinzen bietet 
eine erwünschte Gelegenheit dar, dieses schöne In-
sirumeiu' sogleich in Wirksamkeit treten zu lassen. 
Diese, auf Kosten der Dorpatischen Universität, und 
unter Dircclion des Herrn Professors Dr. Struve, 
ausgeführte, wissenschaftliche Unternehmung, ist be-
reits so weit vorgeschritten, daß der Meridian der 
Dorpater Sternwarte südlich bis an das Ufer der 
Düna, unb nördlich bis an die Insel Hochland im 
Finnischen Meerbusen, durch eine Kette von 30 Triam 
gcln fortgesetzt worden ist, welche einen Meridian-
Bogen von 3f Graden oder 55 Meilen umfassen. 
Die sämtlichen Winkel sind mit einem Reichenbach-
schen Universal*Instrumente gemessen, dessen ausge, 
zeichnete Qualität sich mit der dabei angewandten 
eigentümlichen Beobachtungs-Methode vereinigt hat, 
um in dem terrestrischen Theile der Livlandischen 
Grad-Messung Resultate zu gewahren, deren Ge-
ttauigfett mehr als zwei mahl so groß, wie bei der 
Französischen, und mehr als sechs mahl so groß, 
wie bei der neuem Schwedischen, ist. — Der dieß-
jährige Sommer ist zu der astronomischen Verbin-
düng des südlichen mit dem nördlichen End - Punkte, 
unb beider mit dem mittlem Punkte bei Dorpat, 
bestimmt. Der hierbei benutzte astronomische Appa­
rat übertrifft Alles, was in dieser Gattung bei srü-
Heren oder jetzigen Grad,Messungen angewendet tt>m 
den konnte. Er besteht erstlich aus einem 8-fußige« 
Dollondischen Mittags-Fernrohre, welches nach einet 
s i n n r e i c h e n ,  v o m  H e r r n  P r o f e s s o r  u n d  R i t e r  B e s s e l  
zu Königsberg vorgeschlagenen, Methode, in der 
Richtung von Oft nach West aufgestellt, durch die 
Beobachtung an Zenithai-Sternen, den Unterschied 
der Pol, Höhen, mittelst der Zeit, Messung, genauer, 
als der Ramsdensche Zenith-Sector, liefert. Dein, 
nächst werden die beiden ig-zolligen Münchener Ver-
tical, Kreise hinzugezogen, welche der Dorpatischen 
und Mitauischen Sternwarte gehören. Da, auf den 
Wunsch des Herrn Professors Dr. Struve, die Theil» 
nähme des Herrn Professors Dr. Paucker an den Ar-
beiten der Grad-Messung, vom 1. Marz bis 1. Sept., 
höhern Orts genehmiget worden, und somit an die-
feit drei Instrumenten, von denen die beiden letzte-
reit zwar in den Abmessungen einander gleich, aber 
in der Construciion wesentlich verschieden sind, ver-
schiedne Beobachter operiren werden, so hofft man 
in der Zusammenstimmnng der Resultate die befri«* 
digendste Sicherheit des astromischen Theils, welcher 
überhaupt der wichtigere und schwierigere ist, zu et' 
halten. Außerdem ist das Reichenbachsche 12-zollige 
Universal-Instrument zu den Azimuthal-Beobachtun-
gen und terrestrischen Winkeln, ein g-zolliger Rei-
chenbachscher Theodolit, und mehrere Sextanten, zu 
kleineren trigonometrischen Operationen bestimmt. 
Jedes Instrument ist mit einer Uhr versehen, unter 
welchen sich die Repsoldsche Pendel-Uhr als eine 
vom ersten Range auszeichnet. Die vier Haupt, 
Instrumente sind unter besonderen, eigends zu den 
Beobachtungen, nach der Natur eines jeden Jnstru« 
ments, ctptirten Zelten, zu ebener Erde auf soliden 
Basen aufgestellt, und der Stand-P«nkt des Univer-
sal-Instruments wird als das Centrum der ganzen 
Operation angesehen. — Nach dem frühem Plane 
sollte der Schloß-Thurm zu Kreeitzburg, am rechten 
DünaMfer, welcher einer der Dreieck-Punkte ist, der 
südliche End-Punkt des Meridian - BogenS werden. 
Unerwartete Umstände nöthigten indeß, diesen Plan 
aufzugeben, und es mußte ein neues Dreieck ange-
knüpft werden, um die astronomische Station auf das 
linke Kurische Düna-User, bei Jakobstadt, zu verlegen. 
Die hier vorgefundene bereitwill igste und zuvorkom­
mendste Unterstützung von Seiten aller Behörden, 
und ein günstigeres Local, entschädigten reichlich für 
den aus der Vermehrung der trigonometrischen £>pe* 
raiionen hervorgehenden Zeit-Aufwand." (A.c. Br.) 
(Hierbei: Oekonomiscli-gemeinnützige Bei 
läge, Nr. 3.) 
3ff au drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W, F. Äeußlel. 
Ökonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Provinzen-Vlatte. 
D e n  1 9 .  M a i  1 L 2 6 .  
Bemerkungen über die Schrift des Herrn 
v .  B r e v e r n .  
(Vom Herrn Dbrip» Lieutenant v. Rennenkampff.) 
( B e s c h l u  ß . )  
Ob die Bemerkung, S. 28, 29, 30 (oder 292, 
293, 294), daß Kartoffeln, ohne ein hanfigeres 
Pflügen als gewöhnlich, in einer Weideschlag­
oder Kleeschlag-Narbe vollkommen gut gedeihen 
können; ob die Erfahrung, daß Kartoffeln nach 
Meide oder Klee den Boden für nachfolgende 
Gerste reiner von Gras-Wnrzeln macht, als 
Roggen oder Weitzen ebenfalls nach Weide oder 
Klee, — ganz neu sind, weiß ich nicht; mir 
sind sie es, und ich bin hoch erfreut über diefe 
kostbare Belehrung für alle hiesige Landwirthe, 
die weiter streben *)• 
Die, S. 31 (oder 295) angegebene, Rotation, 
nach der vorausgeschickten Darstellung der Herr-
sehenden Local-Verhaltniffe, ist mir auffallend. 
Weil der Boden so guter Natur ist, bedarf er 
der Verbesserung durch Weide nicht. Wenn 
aber die Ausdehnung des urbarfähigen Hofs-
Landes die Vermehrung der Felder gestattet, 
sollte sie dann nicht obwiegend nützlich seyn 1 
Die Wirthfchaft in Koil ist durch die Weide-
Schläge erst fähig geworden, auf so einträg­
liche Art bie Schaf-Heerde zu erhalten, daß 
diese Wirthfchaft ohne die erzielten (Setraiben 
so viel Gewinnst bringt, als bei größeren Fel-
bern ehemahls die ganze Wirthfchaft. Sollte 
dieses Gut bei Weißenstein ohne dergleichen 
Weide-Schlage der angemessenen Anzahl Schafe 
das nöthige Futter liefern, ober ist dazu die 
Weide auf den Außen-Schlagen oder Buten-
Schlägen angewiesen? Es scheint freilich beim 
ersten Anblicke, als sei es viel, für bie eine 
Rotation 2 Bedungungen zu gewinnen; allein 
*) Daß, S. 29, das ganze Feld mit dem Baileyschen 
Pfluge hat können umgebrochen werden, ist ein 
Beweis der Reinheit und guten Beschaffenheit der 
Äoilschen Aecker. Wunschenswenh ist eine ge­
nauere Angabe des Koilschen Herrn Guis-Besiyers, 
über diese Bearbeitung, im Vergleiche mit dem 
im Lande gewöhnlichen Pfluge; zur Belehrung 
Aller derjenigen, welche sich ahnliche Klee- und 
Weide-Felder anlegen mochten, aber, nach bis 
jetzt gemachten Erfahrungen, das Verrasen der 
Aecker fürchten. 
das Getraide, zu Branntwein verbrannt, giebt 
bekanntlich mit dem Getraide-Stroh vollkom-
men eine Düngung; Kartoffeln und Klee, durch 
ihre Verfütterung in natura, die zweite« Wie 
stark aber diese zweite bei der Fütterung von 
Schafen sei, darüber einige, Erfahrung enchal-
tende, Nachrichten von dem Herrn v. Brevern 
zu erwarten, wird derselbe sehr natürlich finden, 
besonders bei Landwirthen, die gewohnt sind, 
nur günstige Erfahrungen als Vorbild gelten 
zu lassen. 
Daß Roggen nach Wicken, welche grün ab-
gemähet wurden (S. 34, oder 290), eine minder 
gute Aernbfe giebt, als nach einer Brache, habe 
ich erfahren; nachbem aber ich bie Wicken-
Stoppel immer habe gleich benselben Tag um­
pflügen lassen, ba bie Wicken abgemahet wor­
den waren, habe ich nach Wicken jederzeit bes­
seren Roggen gehabt, als nach der Brache, so­
wohl wenn beide nicht gedüngt worden, als 
wenn beide gleich viel Dünger erhalten hatten; 
unb je dichter Wicken, überhaupt jede Hülsen-
Frucht, gestanden hatte, desto schöner würbe der 
Roggen. Unter bichtstehenben Hülsen-Früchten 
wird ber Boden außerorbentlich mürbe, ja zu­
weilen so sehr, baß derselbe, gleich als sei eine 
allgemeine Gahrung in demselben vorgegangen, 
mit erbsengroßen Globen-Partikeln überzogen ist. 
Der Bauer nennt bas überall: bie Erbe blüht. 
Wirb ber Acker bann sogleich umgestürzt, so 
ist eine erhöhete Fruchtbarkeit in ber nächsten 
Aernbfe unverkennbar. Nehmen wir nach bie-
sen Merkmahlen eine wirkliche Gahrung in ber 
Erbe an, so erscheint ber Ausbruck: schaal wer­
den , dessen sich der Lanbmann vom Boben wie 
von geistigen Getränken bebient, sehr natürlich, 
wenn nahm lich bieser Moment ber Gahrung uns 
benutzt, ich möchte sagen ununterbrückt, unge-
butiberi, hingeht; eben so, wie, wenn bei vollen-
befer Gahrung einer Flüssigkeit bas Gut nicht 
verschlossen ober aus die Destillir-Blafe gebracht 
wird, sondern man es sich tob.tgahren laßt. — 
Daß Wicken Dünger fordern, wenn gleich nicht 
immer eine frische Bebüngnng, ist anerkannt; 
unb ba ist denn freilich in unserm arbeitbrän-
genben Klima keine Zeit zur Dünger-Ausfuhr 
für diefe frühe Saat; um so mehr, ba man, 
wenigstens in diesem Klima, beim Ausführen 
des Düngers im Winter, anerkannt verliehrt. 
Wie die Wicken nach Roggen, mehrjährigem 
Klee, Kartoffeln oder Bohnen (S. 31 oder 295) 
und Gerste, gedeihen, wie üppig ihr Wuchs 
darnach seyn kann, darüber habe ich keine Er-
fahrung, und wage keine Ansicht aufzustellen. 
Die, S. 38 (oder 301), angeführte, von Ba­
ron Ungern-Sternberg gethane Frage, ist der, 
von allen Landwirthen, mehr und minder, gleich 
einem unüberwindlichen Hindernisse ausgespro-
chene, Einwurf gegen die Merino-Zucht. Um 
fo erfreulicher erscheint die einfache wahre Be-
antwortung von Herrn v. Brevern. Ich wüßte 
nicht, was diese Beantwortung noch zu wün-
schen übrig läßt. Es giebt auch in Livland 
Güter, ja ganze Gegenden, die, ihrer Frucht-
barkeit wegen, den allgemeinen guten Ruf, den 
sie haben, vollkommen verdienen; allein nicht 
geeignet sind, Schaf-Heerden zu ernähren. r So 
z. B. zweifle ich, daß die getraidereichen Flachen 
der Woisekschen Gegend sich jemahlS zur Zucht 
dieser edlen Thiere eignen werden; denn ob-
gleich anerkannt das Merino-Schaf weit stärker 
ist, feindlich einwirkende Einflüße zu überwin-
den, als unser schwächliches Land-Schaf, so 
lehrt ja doch die Erfahrung, wie wenig eine 
sonst wohlerhaltene Heerde dort prosperirt, wie 
sie arm an Wolle, kranklich und wenig frucht-
bar wird; dagegen wieder in den vorigen gu-
ten Zustand zurücktritt, wenn sie in andre, ihr 
angemessenere Gegenden, kommt. Hinwiederum 
können solche Gegenden vorzugsweise reich an 
Butter und jedem Gewinn aus Rindvieh-Heer-
den und Getraide-Feldern seyn, und werden 
ihre Producfe mit viel größerm Gewinnste ver-
silbern, wenn viele ihrer Nachbarn andre Ge-
genstände aus ihren Wirtschaften liefern, und 
ihnen den Markt nicht durch Ueberfüllung mit 
gleichen Produkten verderben. 
DieWünsche und Voraussetzungen, welche diese 
interessante und, wie schon gesagt, sehr wichtige 
kleine Schrift beendigen, werden gewiß von al-
len wohlwollenden und umsichtigen Landwirthen 
getheilt. — Daß die Kunst, eine Landwirfhschaft 
zu betreiben, mehr sei, als das Resultat abge-
rissener, öfters gar nicht einmahl verstandener 
Erfahrungen, ist ein Begriff, der hier in Liv­
land immer mehr und mehr zugegeben wird. 
Obgleich nur noch einzeln, wie einsiedlerische 
Eichen auf der Haide, die Wenigen dastehen, 
welche sich selbst oder ihre Söhne in diesem 
Erwerbs - Zweige wissenschaftlich unterrichten 
lassen; so leuchtet es doch immer allgemeiner 
ein, daß viele Wissenschaften, daß mannichfal-
tige Kenntnisse dazu gehöre.i, einen guten Land-
wirth zu b lden; denn immer mehr weicht die 
bloße Liebe zum Alten, die unbedingte Achtung 
für das, was schon die Väter thattn, und das 
Vorurtheil der bessern Einsicht. Dennoch muß 
ich bezweifeln, daß das vorliegende Büchlein 
allen den Nutzen wirklich bringen werde, den 
es bringen kann; denn über Landwirthfchaft 
und ihre Hülfs-Wissenschaften wird ja im All-
gemeinen so sehr wenig gelesen, und Eingang 
finden nur einzele Erfahrungen, die hier im 
Lande selbst gemacht wurden; und das ganze 
Streben nach dem Höhern und Bessern in der 
Landwirthschast, wird noch gar zu häufig für 
blinde Neuerungssucht angesehen, welche zu un-
vermeidlichem Verderben führen müsse. 
(Für die Besitzer der Jahrbücher der Landwirch, 
schaft, sind die citirten Paginas mit einer zweiten 
Numer vermehrt, welche sich auf die Seiten-Zahl 
im Zten Stücke des ifteii Bandes der ökonomischen 
Jahrbücher der Landwirthschast beziehen.) 
Nachfolgendes, an den Herrn Baron v. Brü« 
ningk zu Hellenorm gerichtete, Schreiben des 
Herrn Pastors Dr. Catterfeld, ist, von dem 
Verfasser einer Gelegenheit anvertraut, erst 
vor kurzem an dem Orte seiner Bestimmung 
angelangt; daher der verspätete Abdruck. 
"Mich hier in Petersburg befindend, habe 
ich Ewr. Hochwohlgeb. eben so interessanten als 
für meinen Vater schmeichelhaften Aufsatz, mit 
den Bemerkungen zu dem Briese desselben, er­
halten, und kann dem lebhaften Wttnfche nicht 
widerstehen, Ihnen auf einige Einwendungen 
oder Anmerkungen, die Sie meinem Vater tna* 
chen, zu antworten; da ich hier noch Veranlas­
sung gefunden habe, uns in unseren Grund-
sätzen und Ansichten zu bestärken. 
Doch ehe ich darauf eingehe, muß ich einem 
Vorwurfe begegnen, den bald Neid, bald Un-
künde, den Predigern macht, es für unschicklich 
erklärend, daß sie sich mit ökonomischen Gegen­
standen beschäftigen. Zu weit würde es führen, 
alle die tlrtheile, die man darüber bisweilen 
hört, einzeln anzuführen; sie mögen aber anze-
ben, daß der Land-Bau zu heterogen oder &\i 
niedrig, im Vergleich mit den höheren Pflichten 
des Predigers, sei, oder daß er ihn an der Er-
fullung seines eigentlichen Berufs hindere; so 
wird doch der unbefangene Beurtheiler den 
Ungrund aller dieser Behauptungen leicht er-
kennen. Denn niedrig wirb man doch gewiß die 
Beschäftigung nicht nennen können, der das Men-
schen-Geschlecht seine Erhaltung und seine erste 
Bildung, und die Staaten ihren Wohlstand ver-
danken; der die weisesten und besten der Fürsten, 
überzeugt von ihrem hohem Werthe und segens­
reichen Einflüsse, stets huldigten, und deren 
Vernachläßigung ein ftcfyerev Beweis von Un­
kultur ist. — Ob sie stöhrend auf die Erfüllung 
ber eigentlichen Pflichten des Predigers wirke, 
wird freilich von der Subjectivitat desselben ab-
hangen. So schimpflich es aber auch für den 
Prediger ist, der Neben-Beschäftigung die Er-
süllung seiner höheren Pflichten aufzuopfern, so 
können wir doch gewiß versichert seyn, daß der 
Prediger, der über Land-Wirthfchaft fein Amt 
vernachlaßiget, es ebenfalls auch ohne Land-
Vau thun würde; denn wo findet der Gewissen-
lofe nicht Gelegenheit zur Hingabe an Liebhabe-
reien und Steckenpferde? Den Fall aber, daß 
ein Prediger über die Neben-Befchaftigung fein 
Amt nicht vernachläßiget, angenommen, so kön-
nen wir überzeugt seyn, daß unter allen Neben-
Beschäftigungen die am wenigsten ihn in der 
Erfüllung feines Berufs stöhrende, für die 
ganze Umgegend und fürs Vaterland segens-
reichste, und der Würde des Predigers ange-
messenste, ein mit Nachdenken und Ueberlegung 
geführter Land<Bau ist. Denn keine andre 
Befchaftigung führt ihn so aus dem überfpann-
ten Drangen und Treiben der Welt zurück in 
den Schooß der Natur; keine andre schließt 
ihm mit jedem Tage so viele Beweife von der 
Weisheit und Güte Gottes auf; keine andre 
veranlaßt ihn, mit solcher Warme seiner Ge-
ineinbe Liebe, Dankbarkeit und Ergebung gegen 
Gott zu predigen. Von dankbarer Freude er-
füllt, und in wahrhaft frommer, gemüthlicher 
Stimmung, wandelt er am Sonntag Morgen 
durch seine Fluren, auf denen sich ihm der Se-
gen des Höchsten offenbaret, hin zum Gottes-
Hause, und verkündet daselbst seiner Gemeinde, 
was ihm die Seele schwellt. Und versengt da-
gegen die brennende Sonne die Aecker, so kann 
auch Niemand der Gemeinde kräftigem und ein-
bringendem Trost reichen, und zum Vertrauen 
auf Gott erwecken, als er, der mit ihnen Freude 
und Leid theilt. Ja, weit entfernt, daß der 
Land-Bau uns unanständig wäre, ist er uns 
vielmehr wichtige Pflicht, — Pflicht gegen den 
Staat, Pflicht gegen die Menschheit, Pflicht ge­
gen uns und unsre Familie. Der Staat gab 
uns, in Übereinstimmung mit säst allen civili-
sirten Staaten Europa's, Widmen, und hiermit 
bie Pflicht, sie zu benützen; und versündigten 
wir uns nicht an der Menschheit, wenn wir 
den Boden, der doch auch als ein Theilchen des 
Ganzen zu ihrer Erhaltung angewiesen ist, un-
benützt ließen? oder wenn wir ihn nicht so hoch 
benützten, als es nur unsre geistigen Kräfte ver­
statten, die wir doch mehr als manche andern 
mit der Oekononu'e sich beschäftigenden Stände 
zu erhöhen Gelegenheit finden, durch das uns 
zur Pflicht gemachte Studium der Natur, unb 
vorzüglich durch die Bemerkungen und Erfah­
rungen, die Viele unter uns auf ihren Steifen 
im Auslande machen. — Diese Kenntnisse und 
Erfahrungen, und bie Möglichkeit, sie mit Be-
quemlichkeit ohne bebeutendes Nisico — (da 
andre Einnahmen uns noch immer die Subsistenz 
sichern) — auf unseren kleinen Widmen in An­
wendung bringen zu können; verbunden mit der 
Ueberzeugung, daß wir solches unserm Vater-
lande schuldig seien, — sind die Haupt-Veran-
lassungen, daß wir Prediger, wie Ew. Hoch-
wohlgebohrer^ bemerkten, den Anfang zu einem 
rationellen Land-Baue hier gemacht haben *). 
Aber auch der schon angeführte Umstand, daß 
unfrer Familie Subsistenz und Wohlstand von 
der möglichst vorteilhaften Benutzung des Bo-
dens abhänge, berechtiget uns, derselben unfev 
Sinnen und unsre Thätigkeit, so viel es unsre 
höheren Pflichten zulassen, zuzuwenden; benn 
nur ber unfhätige unb gewissenlose Mann wird 
bas Streben nach Verbesserung unterlassen. 
In mehrfacher Hinsicht ist uns also das Be­
streben, das Unsrige zur Hebung des Acker-Baues 
beizutragen, Pflicht; und weit entfernt, mich 
durch ungünstige Urtheile barin irre machen zu 
lassen, werde ich im Gegentheile alle Stunden 
der Muße, die mir von meinen Berufs - Ge­
schäften frei bleiben, dem wissenschaftlichen Be­
triebe des Acker-Baues widmen, fest überzeugt, 
daß derjenige, der eine fruchtbringende Ent-
deckung auf dem Felde des Land-Baues macht, 
— auch nur eine früher nicht bemerkte nutzbare 
Pflanze, oder einen unbeachteten Stoff für den 
Acker-Bau, nutzbar anwenden lehrt; einen herr­
schenden Mißgriff aufdeckt und abstellt; eine 
vorteilhaftere Behandlungs-Art einführt, — 
ein größeres Verdienst um die Menschheit sich 
erwirbt, als derjenige, der noch so groß und 
ruhmvoll handelt, aber nur für die Gegenwart 
wirksam wird, wenn auch jenen Vergessenheit 
bald deckt, und diesen ber blenbendsie Nach-
rühm krönt. — 
Solche Ansichten und Entschüsse hegen viele 
unfrer achtungswerthesten und tätigsten Predi­
ger; und mancher segensreiche Einfluß, ber bei 
tiefen Reiten besonbcrs noch thut, kann also von 
biesem Streben erwartet werden; nur Schade, 
daß es ein vereinzeltes, unzusammenhängendes 
Streben ist. Wie viel nützlicher und beben-
*) Es darf hier aber auch nicht mit Stillschweigen 
übergangen werden, daß viele unfrer geistvolleren 
Gute-Besitzer schon langst auf ihren großen Gü< 
lern einen rationellen Acker,Bau eingeführt haben. 
tungsvoller könnte es für das Vaterland wer-
den, wenn es ein gemeinschaftliches Streben, 
ein wohlgeordnetes, planmäßiges Zusammenwir­
ken würde! — Freilich muß aber eine solche 
Vereinigung aus mehrfachen Gründen, die ich 
hier nicht anführen will, von dem Stande aus-
gehen, dem die größten Mittel zu Gebote stehen, 
dem die einsichtsvolle Benützung des Bodens 
orn wichtigsten wird, der am sreiesten über seine 
Zeit bestimmen kann, und dessen Einfluß auf das 
Ganze am bedeutendsten sich bewahrt. — — 
Vielleicht ist die Zeit nicht mehr fern, wo ein 
edier gemeinnütziger Sinn eine solche Vereint-
gung zum Wohle des Ganzen herbeifuhrt. 
Doch erlauben Sie mir nun, zur Beantwor­
tung der, von Ewr. Hochwohlgeb. meinem Va-
ter gemachten, Einwendungen, überzugehen. 
Das Bedeutendste trifft die starke Fütterung 
ber Schafe, die wir eingeführt haben. Hier ist 
es keineswegs zu leugnen, daß sie mehr als 
hinlänglich war; was sich auch darin zeigte, 
daß das Stroh-Futter von den Schafen oft 
nur wenig berührt wurde. Bei unfrer anfangs 
kleinen Heerde lag es uns aber vorzüglich daran, 
stark auf Progenitur zu wirken; und da es eine 
anerkannte Wahrheit ist, daß, wenn auch kärg-
liche Nahrung auf eine feinere Wolle wirken 
mag, (welches jedoch selbst nach Thaer noch 
nicht ausgemacht ist,) — die stärkere Fütterung 
dagegen eine reichlichere und gesundere Nach-
kommenschaft veranlaßt; so hielten wir es, bei 
unserm Futter-Reichthume, auf unserm der-
mahligen Standpunkte für vorteilhafter, stark 
zu füttern. 
Ich kann jedoch hier nicht unbemerkt lassen, 
daß eine Fütterung, wie sie manche Autoren 
angeben, von etwa 2 Ifc und darunter, sowohl 
nach unseren, als nach andrer aufmerksamen 
Oekonomen Versuchen und Beobachtungen, 
durchaus unzulänglich ist. Hier, auf der in 
mehr als einer Hinsicht ganz ausgezeichneten 
Schäferei zu Zarökoje-Selo, wird auf jedes 
Schaf 2$ tfe Heu gegeben; und der einsichts-
volle Director derselben, Herr Koschani, ist auf 
einer der berühmtesten Schäfereien Deutschlands, 
auf der des Grafen Lignofsky in Schlesien, ge­
bildet. Auch erklärt sich Thaer in seinen neuen 
Schriften, namentlich in seinen Anmerkungen zu 
Perrault cle Jotemp's Schrift über die Schaf-
Wolle, für eine stärkere Fütterung. — Und 
sollte in Deutschland auch weniger gefuttert 
werden, als wir es thun, — wobei doch auch 
noch das leichtere hiesige Pfund zu berücksichti­
gen ist, — so bemerken Sie schon selbst sehr 
treffend, daß das nordische Klima für seine 
Geschöpfe größere Nahrungs-Massen fordert. 
Ueberhaupt können wir erwarten, an den Me-
rinos nach und nach große Veränderung in un­
seren kälteren Gegenden zu erleben. Es wird 
uns erstens ihre Erhaltung durch eine stärkere 
Fütterung und längere Winterung etwas höher 
zu stehen kommen; darin werden wohl Alle 
übereinstimmen» Auffallend wird es aber er-
scheinen, wenn ich behaupte, daß ferner ihre 
Wolle feiner und ihr Fließ leichter bei uns rem 
den wird. — Ich glaube aber, Ihnen diesen 
Satz theoretisch und praktisch beweisen zu können. 
Eine bekannte Lehre der Physik ist es, daß 
nicht die dicke Bekleidung eines gleichartigen 
Stoffes, sondern die zahlreiche^ Schichtung un-
gleichartiger Stoffe, größere Warme veranlassen, 
indem sie der innewohnenden Wärme den Durch» 
gang erschweren. So wärmen Pelzwerk, Stroh 
und dergleichen Stoffe, durch die häufige Ab­
wechselung von Lust und Faser oder Haar* — 
Es ist also einleuchtend, daß, je feiner und 
dichter der Fließ wird, desto mehr es das tra-
gende Thier wärmen muß. Wird nun die so 
zweckmäßig bildende Natur ihre nördlichen Ge-
schöpfe nicht gegen die große Kälte mehr be-
schützen, d. l). werden die waltenden Natur-
Kräfte nicht von selbst auf solche Veränderung 
hinwirken? Und sehen wir diese Hypothese 
nicht in der Natur bestätigt? Sind die fein-
sten Pelze nicht im Norden zu Hause; ja, be-
kommt selbst das gröbere Schaf im höhern Nor-
den, wie in Island, nicht unter dem groben 
Haare eine feine seiden-artige Wolle, während 
im Süden alle Bedeckung der Thiere, selbst 
beim Geflügel, das im Norden der feinste Flaum 
bedeckt, haar-artig erscheint? Einzele Aus-
nahmen, welche die in unendlicher Mannichfal-
tigkeit schaffende Natur hervorruft, kann das 
Allgemeine dieses Satzes nicht umstoßen. — 
Wie kann aber — wird man fragen — das Fließ 
leichter werden, wenn das Haar, obgleich an Fein-
heit, dagegen doch auch an Dichte, zunimmt? — 
Auch dieß ist leicht einzusehen. Lassen Sie uns 
annehmen, daß die Verfeinerung so hoch stiege, 
daß auf der Stelle, wo jetzt ein Haar sich befin-
det, vier zu stehen kommen: so wird mau begrei-
fen, daß, wenn vier kleine Zirkel innerhalb der 
Fläche des Einen beschrieben werden sollen, 
viel unbenutzter Raum übrig bleibt, der, beim 
Woll-Wuchse, im Gewichte ein Deficit erzeugt." 
(Der Beschluß nächstens.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 26. Mai 1326. 
Jhro Kaiserliche Hoheit, die Großfürstin 
Helena Pawlowna, ist, den 14. Mai, zu 
Moskwa, von einer Tochter entbunden wor-
d e n ,  w e l c h e  d e n  N a m e n  E l i s a b e t h  M i c h a i -
lowna führen wird. (Journ.dePtbg. Nr.62.) 
Ein Manifest vom »2. Mai spndjt von U n-
ordnungen, welche in einigen Gegenden 
unter den Bauern dadurch entstanden, daß 
man ausgesprengt gehabt, die Krons-Bauern 
würden von Erlegung ihrer Abgaben und die 
^rivat-Bauern von Leistung des Gehord)s be-
freiet werden. Der Monard) erklärt demzu­
folge: daß Alles dieß lügenhafte Gerüd)te sind, 
von übelwollenden und eigennützigen Menschen 
ausgebracht, bloß um sich auf Unkosten der 
Bauern zu bereichern. Und befiehlt: Es soll 
Alles in die gefetzlid)e Ordnung zurücktreten; 
und jeder Ungehorsam,^so wie jede Verbreitung 
solcher grundlosen Gerüd)te, aufs strengste ge-
ahndet werden. Insbesondre aber sind die Ver-
fasser von Bauern-Bittschnften, weld)e auf jene 
Gerüd)te sid) beziehen, als Stohrer der allge-
meinen Ruhe, der ganzen gerichtlid)en Strenge 
der Gefetze zu übergeben. Uebrigens ist diefes 
Manifest sed)s Monate hindurch, an Sonn- und 
Fest-Tagen, in den Kird)en und auf öffentlichen 
Platzen zu verlesen. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 4°») 
Unter dem 21. April hat der Dirigirende des 
Ministeriums des Innern von Sr. Majestät ein 
Rescript erhalten: daß von allen, im Dienste 
siehenden oder verabsd)iedeten, Beamteten, and) 
Nid)tdienenden vom Adel, darüber Reverse ab-
gefordert werden sollen, daß sie zu keinen ge-
Heimen Vereinen, sie mögen Namen haben wie 
sie wollen, künftig gehören werden; und wenn 
Jemand vorher, sei es zu weld)cr Zeit es 
wolle, zu irgend einem geheimen Vereine ge-
hört hat, ein Sold)er im Reverse umständlich 
anführen solle, unter weld)er Benennung tu*r 
Verein eMirt, welche Absid)t derselbe gehabt, 
und welcher Mittel dieser Verein, zur Errei-
chung seines Zweckes, sich bedient hat. (Aus 
ofHc. Erlassen.) 
Am 22. April war es, wo die jetzt verewigte 
Kaiserin Elisabeth Taganrog, diesen Ort 
der schmerzlichsten Erinnerungen — ach.' und 
«ben so schmerzlicher Vorbedeutungen! — ver-
ließ; unter Gebeten und Thranen der Einwoh-
ner; und nad)dem Sie selbst nod) Ihre kird)liche 
Andacht in der Hos-Kirche, und die Andad)t deS 
liebenden Herzens im Griechischen Jerusalems-
Kloster, wo der Leichnam Alexanders aufgestellt 
gewesen war, gehalten hatte. Einige Tage vor 
der Abreise hatten die Einwohner durch Depu­
tate den Wunsch ausgesprochen, dem dort Ver-
sd)iedenen, durch freiwillige Beitrage, ein Denk-
mahl zu errid)ten; bei welchem sie jährlich, am 
Todes-Tage, zu einer kirchlich-feierlichsten See-
len-Messe sich versammeln, und Almosen cm 
Witwen, Waisen und andre Bedürftige ver-
theilen wollen. Die Kaiserin genehmigte, in 
einem huldvollen Schreiben, unter Verweisung 
aus die einzuziehende Erlaubniß der Regierung, 
das Vorhaben, und trug selbst 10,000 Rubel 
dazu bei. — Am 24. April nahm die hohe 
Reisende das Nad)tlager in Isum, wo Sie die 
so eben verlobte Tod)ter des Hauses, in wel­
chem Sie abgetreten war, mit einem Heiligen-
BUde und einem Fermoir beschenkte; (in Sla-
wansk, wo Mittags-Tasel gewesen war, hatte 
die Haus-Besitzerin einen Brilliant-Ring erhal-
ten). Am 26. April traf Sie mittags in Char-
kow ein, wo Sie den Chef des Gouvernements 
und den der Geistlid)keit sid) vorstellen ließ, 
und der zahlreichen Volks-Menge zweimahl aus 
dem Balcott sid) zeigte. Die Kaufmanns-Frau, 
bei weld)er Sie gewohnt hatte, erhielt einen kost-
baren Schmuck. (D. Ptbg. Ztg. Nr,59. u. 40.) 
Der Historiograph des Reid)cs, und Classi-
k e r  d e r  N a t i o n ,  w i r k l i c h e  E t a t s - R a t h  K a -
ramsin, weldjer gegenwartig, seiner sehr ge-
schwächten Gesundheit wegen, ins Ausland ge-
reiset ist, hat von Sr. Majestät aufs Jahr 
50,000 Rubel erhalten, welche and) fäv die 
Folge-Zeit ihm als Pension bleiben, so wie 
eventuell seiner Witwe, und seinen Söhnen bis 
zu deren vollendeten Erziehung, und Töchtern 
bis zu deren Verheirathnng. (S.Ptsch. Nr.Go.) 
Auf der dießjährigen Leipziger Oster-
Messe haben dreizehn Kaufteufe aus Geor­
gien — wie man sagt — bedeutende Ankaufe, 
an Werth von 100,000 Holl. Dukaten, in Tuch, 
Seiden- unb Baumwollen-Waaren, gemacht, 
unb baburch bie Messe sehr belebt; Jo wie 
etwa zwanzig Warschauer Inben, bie für circa 
$0,000 Thaler Manufactur - Waaren angekauft 
haben. — Von Russischen Waaren, die nur 
über Broby durch Oestreichische Iuben einge­
bracht würben, ist wenig vorhanben gewesen; 
es war wenig Frage barnach, unb man hat sie 
um 5° pCt. wohlfeiler verkauft, als im letztver­
gangenen Jahre; barunter sind ZZo Ballen Ha-
sen-Felle, unb ein, im Vergleich gegen frühere 
Jahre, geringes Quantum Borsten, Grauwerks-
Felle u. bgl. Von eigentlich Russischen Kaust 
leuten ist nicht ein einziger auf ber bießjahrigen 
Messe gewesen. (Handl.-Ztg. Nr. 36,) 
Unsre Leser erinnern sich aus früheren Nu-
ntern btefer Blatter, baß es, auch im noch 
h ö h e r n  N o r b e n  a l s  b e i  u n s ,  i n  F i n n U n b ,  
e i n  r ü s t i g e s  B c i b e -  u n b  B r u n n e n - k e b e n  
giebt. Kuppis, 2 Werst von Abo, seit Iahr-
hunberten schon burch bie Heil-Kraft seines Mi­
neral-Wassers bekannt, hat in ben letzten Iah­
ren, burch bessere Gebäude und verschönertes 
kocal, insbesondre aber durch treffliche Anstal-
ten für warme wie kalte Bader, bedeutend ge-
Wonnen. Ein kaltes Bad kostet 40, ein warmes 
75 Kop. K.M.; an die Brunnen-Casse wirb 
Eins für Alles 5 Rbl. B. A. gezahlt; außerdem 
noch für den Arzt, den Geistlichen unb bie Ar­
men ein beliebiger Beitrag. Die Brunnen-Zeit 
dauert zwei Monate, vom 7. Iunins bis 7. Au-
gust n. St.^ Das künstliche Karlsbader braucht 
man ungefähr 5 bis 6 Wochen, vom Enbe Iu-
nius an: unb zahlt bafür wöchentlich 10 Ru­
bel B. A. — Eine zweite Brunnen-Anstalt 
(vom 21. Iunius bis Ende Julius im Gange) 
ist die zu Raumo, am Bosnischen Meerbusen, 
unter 6i° 7' Breite, 90 Werst von Abo; wo 
gleichfalls Karlsbader Wasser bereitet unb wö­
chentlich mit 6 Rbl. B. A» bezahlt wirb. An 
fcetben Orten ist nicht bloß für die unentbehr-
liehen Beburfnisse, sondern auch für bas Ver­
gnügen burch gesellschaftliche Erhohlmtgen, wie 
für Spaziergange, gesorgt. (Finl. Allm.Tidn. 
Nr. 55. u.56.) — Und die neueste hiesige Nu-
nier dieser Zeitung, Nr. 60., empfiehlt noch 
z w e i  a n d r e  A n s t a l t e n .  E i n e  z u  E s b o - D a h l ,  
von welcher nichts weiter gesagt ist, als baß 
der Unterzeichnete seine Dienste für Wohnung, 
S p e i s u n g  u .  s .  w .  a n b i e t e t .  E i n e  a n b r e ,  z u L o -
toifa, welche mit beut 1. Julius eröffnet wirb, 
und, außer ihrem eignen Brunnen, Selterser, 
Spaa, Pyrmonter unb Fachinger Wasser, so 
wie warme, kalte, Krauter- unb Schwefel-
Bader barbietet. Die Brunnen-Abgabe ist 
6 Rubel B. A. 
K  u  r  l  a  n  b .  M i t a u .  N a c h  b e n  s c h ö n e n  
Tagen im April war hier ber Anfang bes Mai 
sehr kalt und naß, und bei bem anhaltenden 
West-Winde, welcher bie Ergießung ber Ge­
wässer in bie See Hinberte, stiegen biese so hoch, 
baß man bie Brücke über bie Aa abnehmen 
mußte, bie Straße nach Riga eine weite Strecke 
unter Wasser stanb, man beim Grihwe-Kruge 
mit einer Fahre unb beim Rubse-Kruge auf 
Böten übersetzte, auf ber Sessauischen Straß« 
der Damm burchgerissen würbe, an vielen 
Stellen bie Felber unb Kartoffel-Stellen ver­
schwemmt waren, unb Pferbe unb Horn-Vieh 
nur mit Mühe gerettet werben konnten. Die-
ses rauhe Wetter enbefe ben 7. Mai (vergl« 
oben S. 96,) mit einem Gewitter, welches un­
weit bes Schlosses in einen Boots-Mast ein-
schlug unb eine Menge Splitter umherwarf. 
Diefe würben von manchen Leuten sorgfältig 
aufgelesen, — weil, wer mit bergleichen bie 
Zahne sich stochert, nie an Zahn-Schmerzen zu 
leiden hat!.' Auf Alt-Bergfrieb brannte burch 
bieses Gewitter eine Riege ab. Tags barauf 
war wieder eins, unb schlug, in einem kleinen 
Hause bei der Stabt, bie Ecke eines Schorn-
steins ab. Nachher trat wieber Warme ein. 
(Latw. Aw. Nr. 19.) "Auch in unfrei 
Stadt wurde jüngst ein fünfzigjähriges 
Ehe-Fest gefeiert, besten vorherrschenberCha­
rakter (obwohl auch bie unschnlbige Fröhlichkeit 
ihren gebührenben Antheil erhielt) bieselbe herz­
liche Religiosität aussprach, woburch bas Jubel-
Paar selbst sich auszeichnet. Am 21. April be­
gingen es ber hiesige Bronce-Arbeiter unb ehe­
malige Stabts-Aeltermann Heinrich Herrmann 
Kla 6s0 hn unb Beata Elisabeth, geb. Dreye? 
aus Livlanb. (Auch er selbst verbankt bie erste 
Ausbildung in seiner Kunst der Stabt Riga,) 
An bem Vorabenbe wurde bas gefeierte Paar 
sreubig überrascht durch eine Musik von Fami­
lien-Gliebern unb einigen Haus-Freunben; (0 
wie burch eine Maskerabe, bei welcher beson-
bers die Groß-Kinder, in alter Tracht, burch 
Tänze unb Gebehrben-Spiel, ben Anwesenben 
manches freundliche Lächeln entlockten. Am 
Morgen bes Hochzeits-Tages weckte die Ehr* 
würbigen eine Cantafe, gebichfet von einem 
treuen Haus-Freunbe unb ausgeführt von Fa-
milien-Gliebern, unter Klavier-Begleitung einer 
talentvollen Musik-Freunbin. Darauf würben 
von ben Kindern neue Hochzeits,Kleiber uber­
reicht. Am Abende versammelte sich bie ganze 
Familie unb einige Haus-Freunbe; und wqs 
nun besonders die Feierlichkeit dieses Festes er-
höhete, war: daß der eigne Sohn, der Pastor 
Renatus Heinrich Klassohn aus Neu-Autz, die 
dabei gewöhnliche kirchliche Feierlichkeit vollzog; 
nachdem vorher das Gellertsche Lied: "Auf Gott 
und nicht auf meinen Rath K"f welches von 
diesen christlichen Eheleuten an jedem Tage vor 
bem Morgen-Gebete, im Kreise aller Angehöri­
gen des Hauses, seit 50 Iahren, gesungen wird, 
von der Versammlung gesungen worden war. 
Der Sohn legte die Rechte seiner ehrwürdigen 
Eltern in einander, segnete ihren erneuerten 
Bunb für bas ewige Leben im bessern Jenseits 
«in, unb bekränzte bas greise Haupt berselben 
mit Blumen. Von bem Einbrüche seiner, mit 
dem innigsten Klndes-Gefühle, mit ber Kraft 
des reifen Mannes-Alters unb der feierlichsten 
Wurde des Amtes gesprochenen, Rebe, fühlte 
jeder ber Anwesenben sich lebenbigst ergriffen; 
aus allen Augen flössen Thranen. Selbst für 
die kleineren Enkel wirb ber feierliche Schluß-
Act unvergeßlich seyn, als alle Anwesenben mit 
den tiefbewegten Groß-Eltern nieberknieten und 
bettttn, und Kinder und Groß-Kinber von je-
InhaltS,Uebersicht von Vusch's Mitthei, 
lungen; (f. oben S.92). "Vorwort des Her, 
ausgebers, mit einiger, meist encyclopädischer, Litera, 
tur für Studirende, insonderheit Theologen. —— 
Vom zu Viel und zu Wenig des Vertrauens im 
studirenden Zünglinge auf eigne Kraft; Schul,Rede 
vom Schul-Director Hofraih Rosenberger. —— 
Don Art und Bedeutung eines theologischen Semi, 
nars, im wahrhaft christlichen Sinne; Rede, bei Cr» 
öffnung des theologischen Seminars fürs erste Seme# 
fier 1825, von Büsch.- (Von rechter christlicher 
Freudigkeit und evangelischer Freiheit in Lehre und 
Leben, I>er Wattdgbecker Bote als Beispiels; beiläufig 
ein Wort über die sogenannten Mitteldinge. Mit 
daIfischen Stellen aus Luther. — Einige, und be, 
fonders neuere, gute Literatur über das rechte Ver, 
haltniß der Wissenschaft und ihres Studiums zu dem 
lebendigen Christenthum. — Claudius, von der Be, 
fcheibenheit des wahren Wissens.) Von roah# 
rer christlicher Demuth. Predigt über Matth. 5, 3.; 
gehalten zu Dorpat, 1326, von Busch. (Nachwei, 
sungen und Zusätze des Verfassers: Die Eitelkeit 
die Harpye der Alten. — Fenelon und F. H. Jacobi, 
über die erschreckliche Unwahrheit in den Menschen. — 
Der heilige Kirchenvater Augustinus und der Heids 
Horaz, gleichlautend in ihrer Klage über die Frie, 
denlosigkeit der Menschen und deren Gründe.) 
Trauer-Gesang des Dorpatischen Gymnasiums bei sei, 
ner Gedachtniß-Feier Alexanders, von Busch, nebst 
noch einem Liede auf den Kaiser, von demselben. 
nett gesegnet wurden. — Es folgte ein genüg-
sames Mahl, bei welchem herzlicher Frohsinn 
und Heiterkeit herrschten; Musik und Tanz er-
höheten die Freuden bes, hier eben so schönen, 
als an sich schon immer so wichtigen und seit-
nen, Freuden-Tages." (A. e. Br.) 
V e r s t o r b e n  s i n d :  A m g . M a i  d . I . :  
der bisherige Lettische Krons-Kirchspiels-Pre-
b i g e r  z u  G o l b i n g e n ,  F r i e d r i c h  G r a m c k a u .  
Er wurde im 1.1761 in Dondangen gebohren, 
besuchte das Mitauische Gymnasium, und stu-> 
dirte hierauf in Halle Theologie. Im 1.1788 
wurde er Pastor-Vicarius in Hasenpoth, und 
zwei Jahre später Lettischer Prediger in Gol-
dingen. — Am 12. Mai: der Krons-Kirch­
s p i e l s  -  P r e d i g e r  J o h a n n  C h r i s t i a n  P a n t e -
n i us, zu Grünhof, in einem Älter von Z9 Jah­
ren. Gebohren in Tuckum, genoß er ben Un* 
(erficht in ber Stabts-Schule unb im Gymna­
sium zu Mitau; stubirte auf ber Universität Jena: 
war zwei Jahre lang Privat-Lehrer, unb wurde 
1793 Pastor in Grünhof. (A. e. Br.) — Den 
2 6 .  A p r i l ,  z u  S t r o k e n :  J o h .  F r i e d r .  v .  M i r -
bach, über 65 I. alt. (Kurl. Int.-Bl. Nr. 33») 
Zugabe: Nachricht von dem, was sonst auch von 
Gliedern der Universität, bei Gelegenheit des Todes 
des Kaisers, in den Druck gegeben worden, nebst 
den Gedichten von Francke (auch in Deutscher Ueber« 
setzung) und Koche. Nachträge des Heraus­
gebers zu dem ganzen Bandchen: Wie und warum 
der junge christliche Theolog den Kampf nicht scheuen 
soll zwischen Glauben und Wissen. Aus einem Briefe. 
— Beiläufig über A. H. Niemeyer's Ami-Wilibald, 
und Spener, über den Werth auch theologischer Wis« 
senschaftlichkeit und Gelehrsamkeit. — Von dem 
hohen Werths einiger Griechisch - Russischer Kanzel» 
Redner, und einer zu veranstaltenden Deutschen Aug-
wähl des Besten aus ihnen. — Vom Schauspiele, 
wie es heute ist, und seinem wahren Verhältnisse, 
als solches, zu den übrigen (oben berührten) söge, 
nannten Mitteldingen. — Beiläufig auch von der 
einzig richtigen Art der Wertschätzung der classischen 
heidnischen Alten für dje christliche Jugend-Bildung, 
und Ambrosius über das Verhdltniß ihrer Moral zur 
christlichen." 
Man sieht, daß hier auf 135 Seiten eine eben 
fo große Mannichfaltigkeit als Menge wichtiger Ge, 
genstande zur Sprache gebracht ist; der Herr Verf. 
aber rechtfertiget sich darüber, in einem Schluß« 
Worte, mit der Geschichte des verzögerten Ab, 
druckeö der zunächst nur beabsichtigten ersten 110 
Seiten, und verspricht für die Fortsetzung eint 
strengere Planmäßigkeit. 
Sitzung ii5- der Kurlandischen Gesellschaft. 
Vorlesungen: Der Zte Gesang der Aeneide, von Pa­
stor Dr. Krüger. — Kreis-Marschalls von der Brincken 
Aufsatz: "Ueher die Ursachen der letzten Handels- und 
Credüs-Crise." Der Verf. findet die Haupt-Ursache 
in der Speculations-Wuth der Reichen und der Kauft 
teute, die bloß mit Credit den baaren Verdienst der 
Landleute durch Kauf an sich zögen, und ohne Baar, 
schast den Gewinn der Producenten zu «heilen, ja 
sogar ganz an sich zu bringen, bestrebt waren, um 
hinterher die nochwendigsten Bedürfnisse der Geld, 
Circuiation und der Consumtibilien in et'h6heten Zin, 
fe«, durch Waaren-Verkauf und -Einkauf, durch Auf, 
und Abschlag, leiten und für sich benützen zu kön, 
nett. Es würde, meint der Verf., eine Wohlthat 
für das allgemeine Bedürfniß der Geld-Circulation 
seyn, wenn es keine soliden Geld« und Waaren« 
Speculanien mehr geben wurde; denn diese Der# 
thencrten nur das Geld, nie die Waare, und ver, 
mehrten riesenhaft den Gewinn der Einzelen mit dem 
Verluste Vieler. Als Gegen-Mittel werden Re, 
duction des Zinsfußes und Ansiedelung des CreditS 
in Land-Hypotheken vorgeschlagen.— Or. Lichtenstein 
schloß die Siyung, indem er der Gesellschaft einen 
Aufsatz des Pastors Büttner zu Schleck: "Ueber Cul, 
tur-Pflanzen und Haus-Thiere," vortrug. Ge­
schenke : fast für alle Fächer der Sammlungen. Um 
ter andern, von Geh.-Rath Offenberg, noch 172 Jta, 
lienische Schivesel-Pasten der schönsten antiken ge, 
fchnittenen Steine, aus der berühmten Sammlung Chri­
stian Dehn's, vom Abbate Dolci geformt. Und von 
Pastor Lundberg zu Groß-Buschhof zwei, unweit sei-
lies Pastorats, in daselbst befindlichen alten Grabhü, 
geln aus der Vorzeit, gefundene kupferne Arm-Span, 
gen, welche die zum Theil schon vermoderten Kno-
chen der beiden Unter-Arme eines Gerippes umgaben. 
Ein Schmuck dieser Art muß, wie die sogenannten 
Grab-Kl onen, in jenen ferne» Zeiten sehr gewöhnlich 
gewesen seyn, da er ziemlich häufig vorkommt. DaS 
Museum bt'fitzt davon wohl gegen ein Dutzend. In­
dessen sind die eben angezeigten Exemplare deshalb 
von be,'onderm Werths, weil durch die Lage um ei-
neu Arm-Knochen nunmehr ihre vvrmahlige Bestim­
mung ganz unzweifelhaft dargethan ist. Auch sind, 
auf Vorstellung des Civil- und General-Gouverneurs, 
durch eine Verfügung des Finanz-Ministers, 1580 Stuck1 
von den im vorigen Jahre, auf dem hiesigen KronS, 
Gute Alt-Sehren, von einer Bauers-Frau gefundenen 
alten Livl. Scheide-Münzen, dem Provinzial-Museum, 
für den, der Finderin auszuhändigenden, Silber-Werth 
von 6 Rbl. 7Kop., überlassen worden. Der Fund 
enthalt besonders viele Revalische Kreuz-Schillinge und 
sogenannte Artiger; außerdem, ebenfalls in großer 
Menge, Schillinge und Artiger von den Herrmeistern 
Plettenberg und Herrmann von Brüggeney; ferner, 
von den Rigaischen Erzbischöfen Thomas Schöning 
und Wilhelm von Brandenburg, imgleichen von dem 
Dorpatischen Bischöfe Joh. von Gellingshausen, und 
mehreren andern Regenten LivlandS; endlich auch ei-
nige Pohlmsche und Preußische kleine Münz-Sorten. 
Die neueste» sind die vom Erzbischofe Wilhelm, was 
anzudeuten scheint, daß der Schatz um die Zeit der 
Unterwerfung Livlands an Pohlen unter die Erde ge, 
bracht seyn mag. Ist gleich nichts besonderes Sch 
tenes darunter, so sind diese Münzen in einer ^ 
großen Anzahl bei einander doch immer eine ejnhiu 
niische Merkwürdigkeit. {Mit. Allg. Ztg., Bei» 
läge Nr. 19.) 
J n t e l l i g e n z b l a t t s - - N o t i z .  
"Da das Interesse des hiesigen Publikums für 
die feine Schaf,Zucht immer reger zu werden b« 
ginnt, und es uns durch den glücklichen Erfolg 
unsrer mehrjährigen Merino-Zucht möglich ist, nicht 
allein kleine Metjs sondern auch Merino-Stahre 
(Remmler), zu veräußern; so zeigen wir dieß dem 
Publikum hierdurch an, um Liebhaber der Mühe ei, 
«er schriftlichen Anfrage, deren viele an uns gelang« 
sind, zu überheben. Der Preis der Metis-Stahrs 
(d. h. Lammer, die von einem Spanischen Vater mtb 
einer Oeselschen Mutter gefallen sind,) ist von erster 
Gute 4 Rbl. und von zweiter 3 Rbl. S.M. Echte 
Merinos kosten von erster Güte 60, von zweiter 43, 
von dritter 36, und von vierter Güte 24 Rbl. S. M. 
Metis-Stahre sind nur von 4 bis 5 Monat zu ha, 
ben; die Merino-Stahre sind aber fprmigfahig. 
Proben ihrer Wolle sind in Mitau in der Zeuungs-
Expetion, und in Riga in der Hackenschen Buch« 
Druckerei, zu sehen. Für die entfernten Liebhaber 
können die bestellten Stahre zu Johannis nach Mi, 
tau geliefert werden, wo sie am zweiten Johannis, 
Tage auf der Expedition des Mitauischen Intelligenz, 
Blattes zu erfragen sind. In diesem Falle muß dir 
Bestellung bei Zeiten geschehen, und in dem Briefs 
5 Rl>(. B. A. mitgehen, von denen 3 Rbl. als Eni, 
schädigung der Reise-Kosten uns bleiben, und 2 9ti>V 
dem Käufer bei der Bezahlung zu gut kommen. 
Pastorat Neuhausen in Kurland, d. 1. Mai 1826. 
Die beiden Prediger 
K a t  U r f e l d ,  
Vater und Sohn." 
(Hierbei: Oekonomisch-gemeinnützige Bei­
lage, Nr. 4.) 
Jstju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. K e  ußler. 
Ökonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Provinzen-Blatte. 
D e n  2 6 .  M a i  1 6 2 6 .  
Schreiben des Herrn Pastors Dr. Katter-
ftld an den Herrn Baron v. Brüningk. 
(Beschluß.) 
"Lassen Sie uns ferner erwägen, wie der 
Süden, durch seine Wärme, Alleö üppiger und 
kräftiger, als der Norden, so im Pflanzen-, 
wie im Thier-Reiche, hervorsprossen läßt; wir 
werden- darin einen neuen Grund für die Be­
hauptung finden, daß unfte Schaf-Aließe den 
Spanischen an Gewicht nachstehen müssen. Um 
uns hiervon auch praktisch zu überzeugen, dür-
fen wir nur daran denken, wie in den warmen 
Jahres-Zeiten selbst am Menschen das Kopf-
and Bart-Haar starker wachst, oder auch an 
die, in unseren Gegenden allgemein bekannte, 
Erfahrung, daß die Winter-Wolle immer kürzer 
Mb leichter ist, als die des Sommer-Wuchses, 
wenn auch beide gleich lange auf dem Schafe 
gestanden haben *). 
Wir müssen daher gewärtig seyn, daß unsre 
Merinos uns feinere, aber auch weniger ge-
wichtige, Wolle liefern werden, als in den süd-
lichen Gegenden. Und geben uns Sachsens 
und Schwedens Schäfereien nicht Beweise die­
ses Satzes, sowohl in Rücksicht der Verfeme-
rung, als des Leichterwerdens der Fließe? — 
Denn die Verfeinerung ihrer Wolle können wir 
gewiß nicht bloß ihrer zweckmäßiger» Wartung 
*) Die alltäglichsten Begebenheiten geben uns so, 
wenn wir sie gehörig benutzen, oft die sprechen, 
desten Beweise für Satze, die uns auf anderin 
Wege zu begründen vielleicht viel Schwierigkeit 
machen würden. Halte einer unsrcr achtungs< 
rvenhen hiesigen ökonomischen Schriftsteller dieß 
bedacht, so würde er nicht in den Fehler gerat 
lhen seyn, anzunehmen, daß, wenn man ein Jahr 
£ Lof-Stellen Wiese bedüngte, man mit dem Ueber# 
schusse des Heu-Ertrages — den er auf eben fo< 
viel anschlagt, als der Ertrag von dem Dünger 
war — daß matt mit diesem Ucberschusse künftig 
immer wieder 2 Los-Stellen Wiese werde bedüiu 
gen können. Denn gäbe der Ertrag einer Löf-
Stelle unsrcr Wiese hinlänglich Dünger, um eine 
Zof-Stelle wieder zu bedüngen, so wäre derselbe 
uns schon langst zur Last geworden; denn auf 
welchem Gute übertrifft nicht der Flachen-Jnhalt 
der Wiesen das der jahrlich zu bedungenen $el* 
der um das Zweifache und Dreifache? und wo 
bleibt das Stroh von Feldern und Teichen? 
zuschreiben; zu allgemein bestätigt sich die Ver­
feinerung der Merino-Wolle im Norden, als 
daß wir hier nicht dem Klima auch etwas zu 
gut rechnen sollten. Selbst an unsrer eignen 
Heerde haben wir schon sprechende Beweise für 
die Wahrheit jenes Satzes aufzuweisen, die wir 
Jedem, der sich davon zu überzeugen wünscht, 
darzustellen bereit sind. 
Wir haben sogar in unsrer Gegend Gelegen­
heit, unsre Schafe mit einem, als Geschenk für 
einen Arzt aus Spanien gebrachten, Bock, zu 
vergleichen, und finden uns bei jeder Verglei-
chung von neuem durch den Unterschied über-
rascht, der gewiß 3 bis 4 Grad Dollond betra­
gen wird. Daß aber bei dieser Verfeinerung 
nicht auch das Fließ leichter werden sollte, ist 
gewiß unvermeidlich; wir mögen durch zweck-
maßige Paarung auch noch so sehr dagegen zu 
wirken suchen. 
Ich habe es für nöthig gehalten, dieses Al­
les auszusprechen, damit einerseits Niemand sich 
vor den Schäfereien des südlichen Rußlands 
fürchten möge, die dereinst gewiß eben so von 
uns Stähre brauchen werden, wie das Ausland 
unsrer Leinsaat bedarf; andrerseits aber auch, 
damit Niemand mit zu sanguinischen Erwar­
tungen an diesen neuen Erwerbs-Zweig gehe, 
und, wenn er seine überspannten Hoffnungen 
nicht befriediget findet, ohne Interesse ihn fort-
setze, oder demselben ganz entsage. Nicht in 
der Erwartung, uns eine Gold-Grube zu eröff-
nen, sondern dem Vaterlande einen neuen Be-
trieb zuzuwenden, — da die Einseitigkeit der 
Betriebe eine Haupt-Schwache ist, an der es 
jeßt erkrankt liegt, — war der Hanpt-Grund, 
der uns veranlaßt?, die ersten Merinos kommen 
zu lassen. Beobachtungen und Raisonnements 
sagten uns, was wir zu erwarten haben wür­
den ; und was wir erwarteten, haben wir in 
unsrer Schaf-Zucht so bestätigt gefunden, daß 
wir nicht allein auf dem einmahl betretenen 
Pfade verharren werden, fondern es uns auch 
zur wichtigen Pflicht machen können, aus allen 
Kräften zu diesem in mehrfacher Hinsicht se­
gensreichen Betriebe aufzufordern, und seiner 
Einführung im Großen imfer Streben und un­
sre Thatigkeit zuzuwenden. Gott möge unsre 
Bemühungen, zum Segen des Landes, krönen. 
Da ich einmahl Ansichten und Meinungen 
ausgesprochen habe, so müssen Sie mir schon 
erlauben, daß ich noch eine Vermuthung, die 
mich oft beschäftigt, gegen Sie äußere. Die 
Betrachtung, daß gerade an den Haupt-Punkten 
des alten Normannen-Lebens, Iütland, die Da-
nifchen Jnfeln, Norwegen, Gothland, eine auf-
fallend feinere Schaf-Race oder S6)af-Racen— 
denn in wieweit sie übereinstimmen, habe ich 
noch nicht ausfindig machen können, — sich be­
finden, während gröbere Gattungen sie nach 
allen Richtungen hin umgeben, hat bei mir die 
Vermuthung veranlaßt, daß vielleicht dieselben 
bei den Streifzügen der Normänner aus Spa­
nien , ©teilten, oder Nord-Afrika, wohin sie 
durch die Eroberungen der Araber aus Irak-
Arabi hinversetzt fcyn mochten, in unsre Ge-
genden gekommen sind. Daß sie sich aber, statt 
zu veredeln, vielleicht verschlimmert haben, liegt 
.nicht am Klima, sondern an der nachlaßigen 
und unzweckmäßigen Behandlung von Seiten 
der Menschen; denn Natur und Kunst müssen 
gemeinschaftlich wirken, wenn hier das Höchste 
erreicht werden soll. Das bestätiget sich uns 
an allen unseren Haus-Thieren. — Wie wichtig 
aber das kältere Klima, in Verbindung mit dem 
Kunst-Fleiße der Menschen, auf die Veredlung 
der Schafe eingewirkt habe, davon haben wir 
eben in jenen Schafen des Südens den spre­
chendsten Beweis, wenn wir die Schafe etwas 
naher betrachten wollen. 
Ein historisches Factum ist es, daß Peter IV. 
von Arragonien, im i4ten Jahrhundert, die Me-
rinos aus der Barbarei kommen ließ. Wir wol-
len es dahingestellt seyn lassen, ob dieß nicht 
eine bloße Auffrischung der durch die Mauren 
nach Spanien gebrachten Merinos, nur durch 
die dauernden Kriege verkümmerten Schafe, war. 
Es ist hinlänglich: wir sehen, daß die Schafe 
von Afrika herüberkamen. Einheimisch oder ge-
mein konnte diese feine Schaf-Gattung dort nicht 
seyn; denn an der ganzen Küste von Nord-Af­
rika zeigt Jid) uns jetzt, soweit meine Nachfor-
schlingen über dielen Gegenstand gereicht haben, 
kein ähnliches feines Schaf; und erst bei den 
Arabern, jedoch nicht im heißen Mutterlaude, 
sondern bei denen, die in dem am Taurus sich 
lehnenden Jrak-Arabi und Aldshesira nomadisi-
ren, findet sich ein feines Schaf« Wahrfchein-
lich ist es diese Schaf-Race, die von den indu-
siriösen, geistvollen und für die Veredlung ihrer 
Haus-Thiere so sehr sorgenden Arabern nach 
Mauritanien und von dort nach Spanien ge-
bracht wurde. Hier, nachdem die blutigen 
Kämpfe ausgetobt hatten, Gegenstand einer 
ganz besondern und aufmerksamen Wartung ge-
worden, und in den Sommern die kühlere Luft 
der Gebirge genießend, gelangten sie endlich zu 
der Vortrefflichkeit, bie wir jetzt an ihnen be-
wundern; wahrend in Afrika die entgegengefetz­
ten Kräfte heißes Klima und Verwilderung 
der Pflege-Herren— die entgegengesetzten Früchte 
hervorbrachten. e So nur glaube ich, können 
wir uns die frühere Existenz und den jetzigen 
Mangel solcher fein-wolligeu Schafe in der Bar-
barei erklären. — Auch in den Norden kamen 
durch die Normanner wahrscheinlich solche Ära-
bische Schafe, gediehen aber nicht zu jener Voll-
kommenheit der Spanischen, theilS durch Un-
künde ihrer gehörigen Behandlung, theils abec 
auch, und vorzüglich, durch Kreuzung mit dem 
gröbern Landes-Schafe, das hinwiederum durch 
den Einfluß der Ziegen-Böcke sich verschlech« 
terte; worüber ein Mehreres zu sagen, ich mit 
für die Zeit vorbehalte, wenn unsre Beobach» 
tungen und Versuche über diesen Gegenstand 
uns bestimmte Resultate werden gegeben haben» 
Daß aber auch unser Oeselsches oder (Hochlän­
disches Schaf einer höhern Veredlung fähig ist, 
beweisen uns die Schafe in denjenigen unsrer 
Haushaltungen, wo sie durch Liebhaberei der 
Frauen einer besondern Pflege Werth geachtet 
worden sind, wenn auch dieß ohne Kenntniß 
der zweckmäßigen Kreuzung geschah. Und so 
glaube ich, daß wir auch selbst aus unserm 
Gothländifchen Schafe ein sehr edles Schaf er­
zielen würden, wenn wir es einer dauernden 
und kenntnißvollen Inzucht unterwerfen wollten. 
Wenigstens kann ich mir nur auf diese Art die 
auffallende Veredlung erklären, die wir schon 
bei der ersten Kreuzung durch Merino-Böcke er­
reicht haben, und die gewiß ähnliche Unterneh-
mutigen andrer Lander übertrifft. 
Doch ich muß kurz abbrechen; denn sonst 
kann ich kein Ende finden, von einem Gegen-
stände zu sprechen, der mich so sehr interessirt, 
und schweige daher jetzt davon, zu welchen wich­
tigen Folgerungen uns jene Betrachtungen füh­
ren. Ich glaube aber gewiß, daß Jeder, der 
denselben seiner Aufmerksamkeit würdigen wollte, 
von der Einführbarkeit der veredelten Schaf-
Zucht bei uns, überzeugt seyn, und sich durch 
die ungegründete Furcht, daß die Merinos sich 
bei uns verschlimmern werden, nicht von der 
Einführung diefes nutzvollen Betriebes abfyaU 
ten lassen werde. — 
Ich wende mich zur zweiten Einwendung, die 
Ew. Hochwohlgeb. meinem Vater machen. Sie 
zweifeln, daß es uns möglich seyn wird, bei ei-
nein Areal von 100 Löf- Stellen, 400 bis 450 
Schafe zu erhalten. Wir wollen die Sache 
näher betrachten. Vorläufig muß ich Ihnen 
sagen, daß außer jenen Feldern noch ein großer 
Garten von 10 Löf- Stellen zum großen Theile 
mit verfchiednen Gattungen von Rüben, Kartof-
fein, Braunkohl :c., für die Schafe benutzt wird» 
Nun wollen wir 5 Monate Stall-Fütterung aw 
nehmen, so daß das Futter-Quantum, das im 
November und December durch Beweidung des 
Roggens gewonnen wird, uns für den Anfang 
des Aprils und für die Regen-Tage im Som-
mer aufgespart bleibt. Das giebt 150 Tage, 
mit denen man gewiß ausreichen wird; haben 
wir doch schon ein Jahr von nicht viel über 
IVO Tagen Stall-Fütterung erlebt. ^Ferner 
habe ich schon gesagt, daß jene starke Futterung 
nur dauerte, so lange wir wenig Schafe hatten, 
baß wir aber dennoch, auch bei einer größern 
Heerde, in der starken Fütterung von 2§ $ Heu 
oder dessen Equivalent nach EinHofs oder viel­
leicht nach Petras neuen Beobachtungen, ver-
harren werden. Zur Subsistenz einer Heerde 
von 450 Schafen, auf 150 Tage, werden wir 
also 450- mahl 150, 2§ ifc Heu, oder 422 Sjtz 
dieses Nahrungs-Mittels, brauchen. Nun wol­
len wir lauter mittlere Aerndten annehmen, wie 
sie gewiß jeder praktische Oekonom zugeben wird, 
z.B. von 4©ffe Wicken-Heu oder 6©f£ Klee-
Heu, oder 100 Löf Kartoffeln, über die Saat 
pr. Löf-Stelle: so haben wir, nach der Ihnen 
von meinem Vater angegebenen 10» schlägigen 
Eintheilung unsrer Felder, von 2 Wicken-Schlä-
gen (20 Löf = Stellen) 80 Stfe Wicken-Heu, von 
2 Klee-Schlägen (20 Lof-St.) 120 Sffc Klee-Heu, 
und von 1 Kartoffel-Schlage *) (10 Löf- St.) 
ico Löf Kartoffeln, = 10,0000 Jfe = 50,000 
Heu, oder 125 ©ffc, zusammen 325 Slfc. Es 
fehlen uns also nur noch 97 SU. Schon ein 
gehörig benutzter Garten von fast 10 Löf Stellen 
muß uns an Ueberfchuß über die Haus-Con-
sumtion in Wurzeln und Kraut diefes Fehlende 
beinahe ausgleichen. Nehmen Sie nun hinzu 
noch das Stroh und den Kaff von den 5 mit 
Getraide und Hülsen-Früchten bestellten Schlä-
gen und dem Heu-Ertrage von mehr als 60 Löf* 
Stellen Wiesen; so werden Sie gewiß die Mög-
lichkeit eingestehen, daß, außer 5 Pferden und 
12 Stück Rind-Vieh, von Schafen entweder eine 
noch größere Zahl durchwintert, oder diese noch 
länger ans dem Stalle gefüttert werden können. 
Ueberdieß haben wir den Vorsatz, im nächsten 
Jahre noch 2 Schlage, einen mit Roggen und 
den andern mit Hackfrüchten, unsrer Rotation 
hinzuzufügen; theils, um für das Dreifelden 
Wirthschafts - System ein leichter nachzuahmen­
des Vielfelder - System aufzustellen; theils aber 
auch, und vorzüglich, um dem zweiten Klee-
Schlage auch eine Hack-Frucht vorausgehen zu 
lassen. 
*) Diese Annahme ist gewiß nicht zu hoch. Hat doch 
vor 2 Jahren einer unsrer Freunde, der Pastor 
Weber in Edwahlen, auf 10 Lof-Stellen 2000 Los 
Kartoffeln gebaut. 
Ew. Hochwohsgeb. äußern sich nicht sehr gun-
stig über unser durchräuchertet Strch. Hier 
müssen Sie mir erlauben zu sagen, daß ich ganz 
entgegengesetzter Meinung bin. Ich halte ge-
rade unser durchräuchertet Stroh nicht allein 
für gesunder, sondern, wenn man es nach Ge-
wicht nimmt, auch vielleicht nahrhafter, als das 
ungedörrte auslandische Stroh; so wie in einem 
Pfunde Zwieback gewiß mehr Nahrnngs-Stoff 
ist, als in einem Pfunde gedörrten Brotes. 
Denn wenn auch, beim Uebertrocknen des Heues, 
aromatische Stoffe,' die dem Viehe zuträglich 
sind, sich verflüchtigen mögen, so kann beim 
Stroh wenig die Rede vom Aroma seyn; und 
dann ist das Ausdörren ein ganz andrer Proceß, 
als das Austrocknen an der Frühlings-Luft und 
Sonne, die wirklich viele Stoffe ausziehen, was 
man deutlich an dem Verbreiten des Duftes und 
an dem Verbleichen der Farben erkennt. Der 
Rauch aber, der sich dem Stroh und Kaff ein-
verleibt, ist gewiß kein der Gefundheit nachthei­
liger Stoff; ich glaube vielmehr, daß wir es 
ihm zu verdanken haben, daß wir noch gar 
keine Spur von der, oft ganze Schaf-Heerde» 
vernichtenden, Schaf-Faule oder der Egel-Krauk-
heit, die durch das Verhüten der Schafe auf 
morastigen, eisenhaltigen, oder mit kleinen ste­
henden Wassern bedeckten Weide-Platzen, ent-
steht, bemerken. Durch diese Krankheit habe 
ich selbst in dem Preußischen Litthauen, das weit 
ebener als unser Vaterland ist, großen Nachtheil 
veranlaßt gesehen; ja von ganzen dadurch ver-
lohnun Heerde» gehört. Denkt man noch an 
den muchelichten Geruch des ausländischen un-
gedörrten Strohes, so wird wohl kein Zweifel 
übrig bleiben, daß unser Stroh im Ganzen vor­
züglicher sei, als das ausländische. 
Ich kann nicht hier unerwähnt lassen, wie 
mir unser Kaff in den Wirtschaften viel zu ges 
ring angeschlagen zu werden scheint. Ich möchte 
ihm aus mehreren Gründen wenigstens einen dem 
Heu gleichen Werth anweisen, vorzüglich wenn 
er aus im Getraide wachsenden Unkräutern be­
sieht, oder wenn er, wie bei uns, durch Klee 
veranlaßt wird, der in unserm Roggen oft über 
2 Fuß emporwächst. 
Endlich muß ich noch Ihre Anmerkung be­
rühren , daß Sie eine Annäherung zwischen ei-
nigen unsrer Woll- Proben und denen, die Sie 
von Herrn Bornhaupt erhalten haben, finden. 
Ich glaube nickt, daß ein Auge, das sich nicht 
viel mit Merino-Wolle beschäftigt hat, einen 
Unterschied weder zwischen den einzelen Stücken 
unsrer Heerde, noch auch zwischen diesen und 
jenen, deren Wolle Sie durch Herrn Bornhaupf 
erhalten haben, entdecken wird. Der Haupt-
Unterschied, den Ew. Hochwohlgeb. bemerkt ha­
bin, wird wohl darin bestehen, daß unsre Wolle 
unmittelbar vom ungewaschenen Schafe ge-
schnitten, die durch Herrn Bornhaupt erhaltene 
aber auf bem Fließe gewaschene Wolle ist. Je-
doch ist wirklich einiger Unterschieb; denn jene 
Wolle wird von Herrn Bornhaupt über Leipzig 
bezogen, und gehört zur Sächsischen Electoral-
Wolle; während unsre noch mehr den Spani­
schen Charakter hat, da die Vorältern unsrer 
aus Danemark gekommenen Schafe erst seit 30 
Iahren sich dem Norden acclimatisirten. Uebri-
gens habe ich, bei wieberhohlten Vergleichungen, 
mit dem kenntnißvollen Director, Hn. Koschani, 
die auffallendste Aehnlichkeit zwischen der Wolle 
unsrer Schafe und der ber Kaiserlichen Stamm-
Schaferei zu Zarskoje-Selo gefunden. Diese 
Schafe sinb von unferm Kaiser aus Schlesien 
von bem Grafen Licdnoffsky gekauft worden, der 
eine der berühmtesten Schafereien besitzt, von der 
es bekannt ist, baß Zibben mit 100 Dukaten und 
Stahre mit 200 Louisd'or bezahlt worden sinb; 
unb Koppe selbst hat, soviel ich mich aus einem 
Briefe von ihm, an Schmalz in Küssen, erin­
nere, einen ©fahr für 120 Louisb'or daselbst ac­
ta uff. Wir können alfo mit biefer Aehnlichkeit 
sehr zufrieden seyn. Sie ist übrigens sehr na­
türlich, da sowohl bie Heerbe bes Grafen Lich-
noffsky, als bie in Danemark, sich auf gleiche Art 
gebilbet haben; auch jene stammt von, in neue­
ren Zeiten, aus Spanien verfchriebenen Scha­
fen, unb zwar von ben besten Leoneses; wie ich, 
was bie Dänischen Merinos betrifft, selbst in 
der Abhanblung eines Spaniers gelesen habe. 
Mir war biefe Entbeckung um so erfreulicher, 
da wir, wie ich hoffe, bem Publikum nächstens 
Merinos- unb Metis-©fahre werben anbieten 
können, unb bicß nun mit um so befferm Ge­
wissen zu fhuit berechtigt sinb. Die Schafe in 
Zarskoje - Selo haben sich in ihrer Progenifur 
feit ber Einführung aus Schlesien auch noch be­
deutend verbessert, wie ich mich aus Verglei­
chungen mit ben Woll-Proben der eingeführten 
©fähre überzeugt habe. 
Schließlich muß ich noch erwähnen, daß itt 
bem Abdrucke von meines Vaters Briefe an 
Ew. Hochwohlgeb., gegen das Enbe steht, baß 
man bas Lagern ber Erbsen durch dazwischen 
gestreutes ©froh Ijinbern könne. Das ist wahr­
scheinlich ein Druckfehler, und soll wohl heißen 
Strauch. Ober hat vielleicht mein Vater unsers 
Gebrauchs, Hafer zwischen Erbsen und Wicken 
zu säen, Erwähnung thutt wollen? Ich weiß 
nicht, ob dieß bie Erfinbung meines Vaters ist; 
da ich aber dieses Mittel, die Hülsen-Früchte 
vor dein zu starken Lagern zu bewahren unb die 
Aerndte zu erhöhen, nirgends angewandt und 
auch in keiner ökonomischen ©chrift angeführt 
finbe, so will ich Ihnen unser Verfahren dabei 
mittheilen. Etwa 8 Tage, nachdem die Hül­
sen-Früchte gesäet unb untergepflügt sind, säen 
wir | Löf Hafer pr. Lof.-St. auf das mit Hül­
sen-Früchten bestellte Feld; am besten Fahnen­
oder Schwert-Hafer, weil derselbe am spätesten 
reift und einen starken Halm hat. Hierauf e$*-
gen und walzen wir das Feld zu. Nach dem 
Abmähen lassen wir dieses Gemeng-Korn auf 
bem Felde in Hausen vollends abtrocknen, ut\fc 
bringen es dann aus den luftigen Boden bei 
Tenne; da bei der großen Aussaat uns das so-
genannte Auffärben zu viel Arbeit und zu viel 
Bäume kosten würde, und da es überhaupt gro-
ßen Verlust an Früchten veranlaßt. Beim Rei­
nigen werden die Erbfen durch das Auswerfen 
noch vollends vom Hafer gefäubert; bei den 
Wicken bleibt er aber drin, da wir die Wicken 
zum Grünfutter auch mit einem Viertel Hafer 
säen. Bei den Saat-Wicken kann also ber Ha# 
fer nicht später gesäet werben; boch hat bas 
nicht viel zu bedeuten, da sie auch etwas früher 
als Erbfen reifen. Uebrigens kann man, wenn 
man will, das Wenige, was zur Saat-Gewin-
tiung bestimmt ist, auch besonbers auswerfen, 
und dann Wicken und Hafer zu verschieden 
Zeiten säen. 
Ich habe Ew. Hochwohlgeb. hier meine An sich-
ten "und Beobachtungen über verschiedne Gegen* 
staube, auf die mich Ihr wohlwollendes Schreiben 
führte, vertrauungsvoll mifgefheilf. Schmeichel­
haft wird mir Ihre Beistimmung seyn; doch wird 
mir auch der Widerspruch eines^geistvollen unb' 
erfahrnen Mannes nicht unerwüufcht kommen; 
denn nur ben von Selbstbünkel erfüllten Menschen, 
dem mehr an dem Ausbringen seiner Person als 
an der Erforschung der Wahrheit liegt, kann Wi­
derspruch verdrießen. Ich bin mit Ofen fest über­
zeugt, daß man auch selbst burch das Aussprechen 
von Ansichten, die spätere Forschungen ungegrün­
det bezeugen, der Menschheit nützlich werden kön-
ne; man muß sie nur nicht als apobikfischeWahr­
heit aufstellen; sie veranlassen Widerspruch, Be­
obachtungen, Untersuchungen;— es wird pro et 
contra gewechselt; die Ansichten werden ausge­
tauscht; und man kommt der Wahrheit naher. 
Nach dieser aber zu forschen, ist doch unser Aller 
Streben. — St. Petersburg, d. 2.Novbr. 1825. 
Dr. I. F. K 0 11 e r s e l d, 
jüngerer Prediger zu Neuhausen in Kurland." 
tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung derOstsee-Provitljen: W. F. Keußler. 
NJ 22. 
O s t s e e - P r o v i n z e n  
wrjMTJTSTj 
Mittwoch, den 2. Jum'us 1826, 
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l a t t .  
P e t e r s b u r g .  " D a s  V a t e r l a n d  u n d  d i e  
Wissenschaften haben einen lange fühlbaren Ver-
lust erlitten. Karamsin endete die Leiden, 
welche ihm ein Geschwür in der Brust schon 
langst verursachte, am 22. Mai, um 1 Uhr mit-
tags, im Satirischen Pallaste, bei völligem Be-
wußtseyn des Geistes. Schon lag in Kronstadt 
die Fregatte bereit, die ihn und seine Familie 
den milden Lüften Italiens zuführen sollte, wo 
wir Genesung für ihn hofften; — nun ruhet 
sein Körper in der Gruft des Alexander-Newsky-
Klosters, wo derselbe am Dienstage den QZsten 
d.M. feierlich zur Erde bestattet wurde. Auch 
die Asche sollte dem Vaterlande verbleiben, dem 
sein Geist so treulich angehörte, und dem er 
seine Werke zum schönsten Vermachtnisse zu-
rückließ." (D. Ptbg. Ztg. Nr. 43.0 — Das 
Journal de Petersb. enthält, in seiner Nr, 64., 
folgendes erfreulichst - merkwürdige Actenstück, 
(weld)es wir in der Übersetzung des Zuschauers 
Nr. 2324. liefern): 
"Eine erhabne Hand, gleich würdig, die Zü-
gel eines großen Reid)es zu führen, und dem 
Talent und den Bürger-Tugenden die höd)ste 
Belohnung zu reichen, auf die sie Anspruch 
mad)eu können, verfaßte folgendes Refcript, 
das Herrn v. Karamsin einige Wod)en vor sei-
nein Tode zugesandt wurde: 
"Nikolai Michailowitsd)! Die Zerrüttung Ih­
rer Gesundheit zwingt Sie, auf einige Zeit Ihr 
Vaterland zu verlassen und mildere Himmels-
ftt'td)e zu suchen. Es macht Mir Vergnügen, 
Ihnen bei dieser Gelegenheit den aufrichtigen 
Wunsch auszudrücken, daß Sie bald mit neuen 
Kräften in unsre Mitte zurückkehren, und sich 
von neuem dem Nutzen und der Ehre des Va-
terlandes widmen mögen, wie bisher. Zugleid) 
erfreut es Mid), Ihnen sowohl im Namen des 
hod)seligen Kaisers, der Ihre so edle und so 
uneigennützige Anhänglichkeit für Seine Person 
erprobt hatte, als für Mich selbst und im Na-
me» Nußlands, die volle Erkenntlichkeit zu be-
zeugen, die Sie als Staatsbürger und als 
S c h r i f t s t e l l e r  v e r d i e n e n .  K a i s e r  A l e x a n d e r  
hatte zu Ihnen gesagt: "Das Russische Volk ist 
würdig, seine Gesd)id)te zu kennen." Die Ge­
schichte, die Sie geschrieben haben, ist des 
Russischen Volkes würdig. Jetzt erfülle Ich 
eine Absid)t, die Mein Bruder nicht Zeit hatte 
auszuführen. Das beiliegende Papier wird 
Ihnen Meine Verordnung bekannt machen, die, 
was Mich betrifft, nur eine Handlung der Ge-
rechtigkeit ist, die Ich aber aud) als eine Ver­
anstaltung ansehe, die einem heiligen Vermad)t-
nisse des Kaisers Alexander entsprid)t. Ich 
wünsche, daß Ihre Reise Ihnen wohl thun und 
Ihnen die Kräfte wiedergeben möge, weld;e 
die Vollendung des Haupt-Gesd)äftes Ihres 
Lebens fordert. Id) bin Ihr Wohlgewogener. 
ÄÄ, Nikolaus." 
Beigefügt war der Ukas über den, in unsrer 
vorigen Numer berid)teten, Jahr-Gehalt von 
50,000 Rbl. — Er hinterläßt eine Witwe mit 
4 Söhnen und 5 Töchtern. 
Bei dieser, in allen öffentlichen Blattern so 
laut sich aussprechenden, Trauer 11 in seinen Ver­
lust, gewahrt es zugleich eine hohe Freude, den 
Wetteifer zu beobachten, mit welchem alle diese, 
den klassischen Sd)riftsteller feiernden, Stimmen, 
zugleid) seinem persönlichen Charakter huldigen; 
seinem Benehme» als Gatte, Vater, Freund, 
seiner ausgezeid)neten Liebenswürdigkeit, An-
spruchlosigkeit, Wohlthätigkeit und Herzens-
Reinheit. (Vergl. Lew. Ptsch. Nr. 64.) 
Je weniger bis jetzt das Ostsee-Pr.-Blatt 
über diesen so Höd)st wichtigen Reichs - Gegen­
stand geliefert hat — und hat liefern können, 
um so mehr glaubt es folgende Notizen in ih-
rem ganzen Detail liefern zu müssen; zumahl, 
da hier nicht bloß Zahlen, sondern in ihnen 
zugleich Nachrichten gegeben werden. 
"Folgende Redjenfchaft über das Geld-
K a p i t a l  d e r  K r i e g s - A n s i e d e l u n g e n  i s t ,  
von dem Ober-Befehlshaber derselben, bis zum 
i. Marz 1326, Sr. Majestät dem Kaiser abge-
stattet worden: 1) Allgemeines Kapital zur Er­
richtung der Kriegs-Ansiedelungen 17,611,072 Nu-
bei. 2) Zum Unterhalt der Stutereien 5,347,099 
Rbl. 5) Zum Ankauf von Reit-Pferden für die 
Officiere 291,217 Rbl. 4) Für die Kantonisten 
der Lehr-Bataillone und Eskadrone 150,271 R. 
5) Kapital der Handwerker d.Ansiedl. 45!,5i2R. 
6) Zum Bau u. Unterhalt d. Kirchen 200,245 R. 
7) Geld-Anleihe d. Officiere 446,843R. 8) Des-
gleichen d.Ansiedler-Wirthe 2,095,259 R. 9)Zum 
Unterhalt der Getraide-Magazine 535,53c» R. 
10) Zur Einrichtung des Speise-Hauses für die 
Officiere der isten Grenadier-Division 72,171 R. 
u) Zur Einführung von Regiments-Bibliotheken 
für die isteGrenad.-Division 14,915R. 12) Ver-
fchiedne Hand-Summen 140,772 R. 15) Zur 
Remonte des Unterhaltes der vollendeten Bauten 
d. angesiedelten Compagnien 55,336R. 14) Der 
Remonte d. Ochtaischen Pulver-Mühle 84,355 R. 
15) Kapital, gebildet zur Verwaltung derKriegs-
Waisen-Anstalten unter dem Grafen Araktfchejew 
3,565,950 R. — Eingegangen in dem laufenden 
Jahre 1326: 16) Aus dem Ministerium der Fi-
nanzen 1,467,201 R. — Aus dem Kriegs-Mini-
sierium an bezahlten Schulden: 17) Aus dem 
Commissariats - Departement, laut Utas vom 
25. Decbr. 1825: 2,550,7243?. 18) Aus dem 
Proviant-Departement für die Verproviantirung 
der Truppen im Jahre 1326, von dem Lande 
ihrer Bezirke, laut Allerhöchst bestätigter Unter-
legung vom 15. Januar ,326: 1,775,58« R. — 
Summa der baaren Kapitalien, der Kriegs-An-
siedelungen: 52,432,755 R. — 19) Außerdem 
durch die Verproviantirung der angesiedelten 
Truppen von ihren eignen Feldern, an Ausga-
ben, die für das ^ Kriegs-Ministerium ange-
schlagen waren, für das Jahr 1326 erspart: 
1,774,553Di. — Total-Summa: 54,257,291 R." 
(D. Ptbg. Ztg. Nr. 53.) 
Nachtrag zu den HandelS-Nachrichten 
Hoch von 1325. Von England beträgt die 
Handels-Bilanz für Nußland, im Jahre 1324, 
die Summe von 770,545 Pfd. Sterl.im 1.1325 
die Summe von 563,592 Pfd. Sterl.; zusammen 
in den beiden Iahren: 1,>53,755 Pfd. Sterl.: — 
im Durchschnitte zu 10 Pente den Nubel B. A. 
gerechnet: 27,529,640Rbl. Dieß wäre also der 
reine Zuwachs des Russischen National-Kapi-
tals aus dem Waareu- Umsätze mit England in 
d e n  g e n a n n t e n  I a h r e n .  —  A u s  S c h w e d e n  
gingen nach Nußland (ohne Finnland): Kaffee 
für 5020 Thlr.; Salz für 15,140 Thlr.; Blatter-
Taback für 1360Thlr.; Braunrots) für3650Thlr«; 
Alaun für 59,240Thlr.; Kobalt für 510 Thlr.; 
Pelzwerk für450Thlr«; verfchiedneManufactur-
Waaren für 6470 Thlr. Ueberhaupt für 95,120 
Thlr. Die Einfuhr der Russischen Producte ist, 
wie gewöhnlich, ziemlich beträchtlich gewesen, 
vorzüglich in Hanf, Talg und Hanf-Oel; im 
Jahre 1826 könnte das Segel-Tuch, dessen Ein­
fuhr jetzt erlaubt ist, ein wichtiger Gegenstand 
des Handels werden. Die Salz-Ausfuhr aus 
(Stockholm nach Rußland, hauptsächlich nach 
Riga, hat im Allgemeinen Vortheil gegeben. 
Allein dieß gilt nicht von dem nach Petersburg 
gesendeten Alaun, der nicht mehr rentirt, seit-
dem die Erzeugung dieser Art Alcali in Ruß-
land selbst zugenommen hat, wodurch die Sen-
düngen aus Schweden mehr abnehmen müssen. 
(Handl.-Ztg. Nr. 35. u. 23.) 
V e r m i s c h t e s .  D i e  V o l l z a h l  d e r  
Kammer-Herren am Kaiserlichen Hofe soll 
hinführo aus 12, und die der Kammer-Iunker 
aus 56 Personen bestehen; und zwar nach der 
Anciennität von ihrer Ernennung zu dieserCharge 
an. Nur diese Kammer-H?rren erhalten ans 
dem Kabinete den Schlüssel, oder statt dessen 
100 Dukaten. (Sen.-Ztg. Nr*—•) Der, 
durch Immänoi -Ukas vom 20. Febr. d. I. be-
s t ä t i g t e ,  E t a t  d e r  M i n i s t e r  -  C o m m i t t e e -
Kauzell ei, beträgt fürs Jahr 64,000 Rubel, 
ohne den Director, welchen der Monarch un­
mittelbar besoldet. Die Anzahl der Beamteten 
beträgt 23; darunter 4 Geschästs-Führer, jeder 
zu 5000 Rbl. Besoldung und 1500 Rbl. Quar­
tier-Geld; nebst 4 Gehülfen, zu 1500 und 5°° 
Rbl.; 5 obere Correspondenz-Führer, zu 1200 
und 600 Rbl.; 5 untere, zu 1000 und 300Rbl.; 
u. s. w. Zu Kanzellei-Ausgaben 8000 Rbl. Die 
etwanigen Überschüsse jedes Jahres fallen der 
Disposition des Directors anHeim, zu Gratifi-
cationen oder nöthigen Unterstützungen für Be­
amtete. (Ibid.) 
Am 23. März wurde zu S a r a t 0 w die 
neue Kathedrale zu St. Alexander-Newsky, 
nebst ihren zwei Kapellen, auf das feierlichste 
eingeweiht. Die Einwohner erbauten sie zum 
frohen Andenken an den, 1314, durch Alexander 
der cultivirten Welt gegebenen Frieden. Ach.' 
und der erste kirchliche Act, der, nach geschehe-
ner Weihe, jetzt darin vollzogen wurde, war 
eine Seelen-Messe für den nun schon Vollende-
ten. Ihr folgte ein Tedeum für den regieren-
den Monarchen und das gesamte Kaiser-Haus. 
(Journ. de Ptbg. Nr. 50.) 
I n  O d e s s a  w a r e n ,  z u  E n d e  A p r i l s ,  z w a r  
bereits 169 Schiffe angekommen und 96 ab­
gegangen ; der Handel aber wollte, des Man* 
gels an Credit wegen, noch immer nicht zu der 
gewünschten Lebhaftigkeit gedeihen. Um die-
selbe Zeit hatte man dort einen, schon mehrere 
Tage lang anhaltenden, Regen gehabt. Man 
hoffte, daß dieser die leider auch schon wieder 
aufgekommenen Heuschrecken vertilgen, wie 
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eine gute Heu- und Arnaut-Weitzen-Aerndte 
bringen werde. (Handl.-Ztg. Nr. 57,) 
Einem Allerhöchsten Befehle vom 6. Februar 
d .  I .  g e m ä ß ,  s o l l  d i e  S t a d t  S e w a s t o p o l  
immer nur fo, und nicht Achtrar, so wie Eu -
patoria nicht Koslow, genannt werden. 
(Sen.-Ztg. Nr. 17.) Der Operateur der 
Volhynischen Medicinal-Verwaltung, Et.-Rach 
Schildknecht, hat, für 20-jährige unentgeldliche 
ärztliche Behandlung der Schüler in den Schi­
tomirschen Schulen, den Annen-Orden QterClasse 
erhalten. — Auf ^Vorstellung des Generals 
Icrmolow, haben fünf Einwohner der Stadt 
Kisljar, für ihre Beitrage zu den Uftr-Be-
Obschon bereits im vorigen Jahrgange, S. 75 
und 164, umständlichere Nachrichten über das (See# 
schlamm-Bad bei Rootseküll auf Oesel, gege# 
ben worden sind, so sieht sich doch der HeraauSgcber 
veranlaßt, aus einem, neuerdings in dem Russischen 
Invaliden eingerückten Aufsatze, Nachstehendes aufju# 
nehmen. "Bekanntlich liegt die Insel Oesel 
650 SBerfl von Petersburg, von der Gouvernements-
Stadt Riga gßo Werst. Von der Residenz fuhrt die 
Straße durch Narwa und Reval. Auf der Insel 
Ocsel selbst, bekannt durch ihre mahlerischen Gegen, 
den und schönen Wege, welche die besondre Aus, 
merksamkeit des in Gott ruhenden Kaisers Alexander 
auf sich gezogen, als Er dieselbe im Jahre 1J04 be# 
suchte, befindet sich die Stadt Arenöburg, in welcher 
die Ankommenden Alles dasjenige bekommen können, 
was zur Befriedigung ihrer verschiednen Bedürfnisse 
in Rootseküll etwa mangeln sollte. Es ist daselbst 
ein Post-Comtoir und auch ein Clubb. An der 
Heil-Quelle selbst aber, auf dem Gute Rootseküll, 
sind durch dessen Besitzer, den Herrn Capit. v. Bux# 
hoewden, anstandige Wohnungen, so zur Beherber# 
gung wie auch zum Gebrauch der Bader, eingerichtet. 
Letztere gebraucht man in Zimmern, die nach dem 
Thermometer erwärmt worden, und nach den An# 
Weisungen eines geschickten sich daselbst befindenden 
Arztes. Nach dem sehr durchdringenden eisen-schwe# 
felhafien Gerüche dieses Schlammes, und nach den 
t>oit dem bekannten Chemiker, Prof. u. Dr. Grindel, 
angestellten Versuchen, die durch das Medicinal-Con# 
seil bewahrt gefunden sind, so wie auch nach den 
bei vielen Kranken gemachten Versuchen, und nach 
den Versicherungen vieler gebildeter Reisenden, zu 
schließen, übertrifft dieser Schlamm, in Hinsicht sei# 
ner Bestandtheile, beinahe denjenigen heilsamen 
Schlamm, der mit Nutzen an den Ufern des Adria# 
tischen Meeres und in den Venetianischen Lagunen 
gebraucht wird; so wie auch sogar jenen, der sich 
an den Schwefel-Quellen bei Ilsen bildet. Die, 
festigungen des Terek, nachstehende Beloh-
nun gen erhalten: Ein vormahliger Kreis-
Marschall den Rang eines Gouv.-Secretairs; 
ein Kreis-Schul-Inspector einen Ring von 700 
Rbl. an Werthe; ein Beamteter beim Seiden? 
bau-Jnspector einen Ring von 8°o Rbl.; der 
bürgerliche Richter eines Armenischen Gerichtes 
die goldne Medaille für Gemeinnützigkeit, am 
Annen-Bande; und der Ehren-Jnspector der 
Mosdokischen Schule, welcher zum Annen-Or-
den Zter Cl. vorgestellt worden mar — weil er 
bloß den Rang der i4ten Classe (also unter der 
gten Cl.) hat, — statt des Ordens ein Geschenk 
von 1000 Rbl. (Ibid.) 
vorigen Sommer in Rootseküll gewesenen, und die# 
seil Schlamm, sowohl an den Ufern selbst, als auch 
in Wannen gebraucht habenden, Kranken, fühlten 
eine merkliche Erleichterung, besonders aber in ver# 
schiednen chronischen Krankheiten, die von einem 
unregelmäßigen Umlaufe des Blutes, vom Podagra, 
Gliederreißen, von geschwächten Nerven und vom 
Schlagflusse herrührten. Dazu bietet noch die an# 
genehme Lage des an der See gelegenen und mit 
mannichfaltigen Gebüschen, Thalern, Erhöhungen 
und Spaziergängen geschmückten Gutes, dem Kran# 
ken alle Mittel dar, bei der eifrigen Sorgfalt und 
den löblichen Bemühungen des Guts-Besitzers, und 
vereint mit dem Gebrauche der Bader, seine müßi# 
gen Stunden recht angenehm zu verbringen. Die# 
jenigen, welche Quartiere zu billigen Preisen sich 
voraus zu bestellen wünschen, können sich an den 
Besitzer des Gutes Rootseküll, Herrn Capitain von 
Buxhoewden in Arensburg, wenden." 
Avant-Coureur einer Recension von Erbmanns 
Reisen im Innern von Rußland. 
II. 1. S. 5g. Zur Zeit der Heu#Aerndte enu 
stand im Jahre 1808z 4 Werst von Kasan, ein Erd# 
Brand, der im I. ißio noch in einer Ausdehnung 
von 15 Klaftern fortdauerte. Nach der Aussage der 
Einwohner war, nicht weit davon, 20 Jahre früher, 
ein ähnlicher Brand entstanden, der nach dem Er# 
löschen eine Höhlung zurückließ, aus welcher eine 
Quelle zum Vorscheine kam. — S. 66. Wir 
freuten uns, in dieser dürren Gegend Wasser zu sehen, 
denn der Boden war von der anhaltenden Hitze und 
Trockenheit zu einer steinharten Masse ausgedörrt, 
und an mehreren Stellen von den hier fo häufigen 
Wirbel-Winden mit Sand-Hügeln bedeckt. Oft nahm# 
lich, wenn die Luft noch so still zu seyn scheint, er# 
hebt sich zur Seite oder im Angesichte des Reisenden 
eine dichte Staub#Säule, die Sand und kleinere 
Steine wirbelnd mit sich emporreißt, bei ihrem Fort, 
walzen dann wieder den Boden damit bedeckt, und 
auf diese Weise ihren Weg mit Sand-Lagern bezeicht 
net. — S. 106. Sichtbar näherten wir uns 
dem Ausgange der Steppe; denn sch»n zeigten sich 
hin und wieder früher vom Pfluge aufgerissene Platze, 
die zwar wieder verlassen waren, aber sich doch, ih* 
rer kräftigem Vegetation zufolge, in der Ferne wie 
angebaute Garten prdsentirteii; bald sahen wir auch 
in der Ferne zur Linken einzele Heu, und Getraide-
Haufen, wahrend zur Rechten ganze Heerden wilder 
Ganse schwärmten; und gegen g Uhr waren wir auf 
dem Platze, den man Zarewy-Pady (Fürsten-Wiesen) 
nennt. Dieß ist die Stelle, die einst die Hauptstadt 
der goldnen Horde, das berühmte Serai, einnahm. 
Von einem geheimen Schauer ergriffen, blickten wir 
umher nach den Trümmern jener furchtbaren Metro-
polis, die einst den Herrschen Stab über zwei Welt, 
theile schwang, und im izten Jahrhunderte gleich, 
zeitig Ungarn verwüstete, Heere nach Deutschland 
und Flotten nach Japan sandte; nach den Ruinen 
der Residenz, deren Mauern den goldnen Thron um, 
schlössen, von welchem machtige Despoten einst gan, 
zen Nationen Tod und Verderben drohten, und den 
Osten und Westen durch Revolutionen erschütterten; 
die den Welt-Annalen wichtigem Stoff, als die Be, 
gebenheiten des im Mittelalter erstarrten Europa's 
geboten haben würden, waren sie nur in die Ge, 
schichte-Rolle sorgfaltig eingetragen worden. Aber 
nur kleine Spuren davon waren der rächenden Zeit 
entgangen, und bloß Reihen weit umher zerstreuter 
Hügel, aus verwitterten Stein, Haufen entstanden, 
zeigten noch einigermaaßen den bedeutenden Umfang 
des Ganzen. — S. 140. Der Grieche Warwatzi 
(auch in diesen Blattern mehrmahls genannt bei li­
beralen Darbringungen, und zuletzt im Vaterlande 
mit Undank belohnt), war ursprunglich (Eorsar, und 
wurde vom Grafen Orlow, dem er in dem Kriege 
der Kaiserin Katharina II. mit den Türken, 1770, 
wichtige Dienste leistete, unter mancherlei Versprechun, 
gen nach Petersburg gelockt, aber bald vergessen. 
Dieß bewog ihn, der Kaiserin einen Fußfall zu ihntt, 
und ihr eine Bittschrift zu überreichen, worin er ihr 
seine Dürftigkeit nach mehrfach geleisteten Diensten 
ans Herz legte. Die Monarchin unterließ nicht, so, 
gleich Nachricht über die von ihm angegebenen Um, 
stände einzuziehen; und nachdem sie sich von den ih, 
rer Flotte verschafften Vortheilen überzeugt hatte, be­
fahl sie, ihm ein Geschenk von 10,000 Rbl. auszu­
handigen, erthcilte ihm den Majore-Charakter, und 
gab ihm Erlaubniß, sich in ihren Staaten anzusie­
deln. Er wählte darauf Astrachan zu seinem Wohn-
fitze, etablirte daselbst und an den Ufern des Kaspi, 
schen Sees mehrere Fischereien, die ihm, nebst meh, 
reren andern HandelS-Speculationen, nach und nach 
Millionen eintrugen. So hatte er z. B. gleich an-
fangs den Fisch-Fang von Salian, an der westlichen 
Küste des Kaspischen Meeres (der jetzt 4000 Dukaten 
jährlich Pacht giebt), vom Chan von Schamachi für 
6000 Rbl. gepachtet; und bereits vor 10 Jahren 
schlug man sein Vermögen auf 5 Millionen an. 
Dessenungeachtet war er, ißi6 schon bejahrt, nach 
Asow abgegangen, um auch dort noch Fischereien 
anzulegen. 
II. 2. S. 2oi. Der Morgen t Dämmerung 
froh, machte ich mich jetzt mit einem Fahrman­
ne, nachdem ich 5 Rubel für die Ueberfahrt zu 
zahlen versprochen hatte, auf, um eine Stelle 
dazu ausfindig zu machen, und lief deswegen am 
Ufer dem Strome entgegen, weil er höher hinauf 
freier vom Eise zu seyn schien. Ungefähr eine 
Werst von der Hütte entfernt, fand ich ihn ziemlich 
offen, und froh kehrte ich mit dieser Nachricht zu 
meinem Begleiter zurück. Jetzt galt es nur noch 
das Herüberschaffen der Fahre, die am entgegenge-
setzten Ufer eingefroren stand. Die Fahrleute bei 
derselben waren nicht im Stande, sie flott zu machen, 
und sprachen die Unsrigen dazu erst um Hülfe an. 
Aber wie herüberkommen? — Das fand sich. — 
Den Strom abwärts war das Eis schon so fest, daß 
man ihn zu'Fuße passiren konnte. Man ging daher 
hinüber, eisete die Fahre (od, und zog sie eine Werst 
höher hinauf, um uns an der bequemsten Stelle ein, 
zunehmen. Dessenungeachtet mußte aber auch hier 
noch ein Eis-Streifen dießseits durchhauen werden, 
um das Fahrzeug ans Land zu bringen. Endlich 
schifften wir uns ein, erreichten in kurzem das jen, 
seitige Ufer, glücklich der Gefahr eines langem Ver­
weilens in öder Winter-Gegend entronnen. Erwar, 
tungsvoll sahen unsre Fahrleute nun ihrem Lohne 
entgegen. Ich gab, was ich versprochen hatte, und 
staunte nicht wenig, als ich sie ganz betroffen sähe, 
weil ich Wort hielt. Ein Beweis, daß ihre Hoff-
nungen oft getauscht worden seyn mußten. Mit gro, 
ßer Freudigkeit und Dienstfertigkeil spannten sie so, 
gleich schon bereit stehende Pferde vor unser,, Wa, 
gen, und führten uns auf die nur noch 2 Werst ent­
fernte Post-Station. Auch hier verbreitere sich unter 
den Tatarischen Bewohnern sehr bald das Lob unsrer 
Ehrlichkeit, denn man nahm uns sehr zuvorkommend 
auf, und beförderte uns mit ungewöhnlicher Willfäh­
rigkeit weiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwattung der Oftsee,Provinzen; W. F. Keußler. 
O s t s e e - P r o v i n z e n  
Mittwoch, den 9. Junius 1826. 
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Ein Allerhöchstes Manifest vom t. Junius 
s a g t :  D i e  U n t e r s u c h u n g s  -  C o m m i f f i o n  
über jene Verschwörung, "deren Zweck war, 
den Thron umzustürzen, die Regierungs-Form 
zu verandern, die Gefetze und mit ihnen Alles, 
was dem Vaterlande das Heiligste war, zu zer-
stöhren," habe nun, nach fünf Monaten tagli-
cher Arbeit, ihre Geschäfte beendigt; und nach-
bem sie "sorgfältig jeden Umstand, jede Angabe, 
jedes Factum genau erörtert und erwogen, und 
alle Vermuthungen, jeden bloßen Verdacht be-
seitigend, bloß auf die Evidenz, auf die eignen 
Gestandnisse der Angeklagten, oder auf Ueber-
fuhrungen, die auch keinen Schatten von Zwei-
fei übrig ließen, zu Werke gegangen, und zu-
gleich den Betheiligten freiesten Raum und jede 
Begünstigung zu ihrer Verteidigung zugestan­
den," das Resultat ihrer Untersuchungen, beglei­
tet von allen Original-Documenten, Sr. Maje­
stät unterlegt» Aus dem Allen nun ergeben 
sich zwei augenscheinlich ganz verschiedne Gassen 
von Schuldigen. Verirrte, von fchwachem Cha-
raktes, blindem Vertrauen, Mangel an Scharf-
»nd Durchblick, leidenschaftlicher Aufwallung mit 
baldiger Reue, und die im Ganzen bald dieß, 
bald das wollten, ohne selbst recht zu wissen, 
was eigentlich; übrigens, und hauptsächlich, 
ohne thätigem Antheil an dem Aufrühre. Diese 
Gattungen des Vergehens eignen sich zu cor-
rectionellen Strafen. Die von der andern 
aber, welche in Hochverrath besteht, mit weit 
angelegten Planen, in verstockter Hartnäckigkeit, 
fest hingerichtet auf das beabsichtigte verbreche­
rische Ziel, gehören, obschon nicht alle in glei-
chem Grade schuldig, gleichwohl insgesamt für 
Ein und dasselbe Cr im inal-Gericht. Ein 
solches nun werde jetzt — nach altem Herkom­
men, und da der Gegenstand Sache aller va-
terlandsliebenden Russen und des ganzen Reichs 
sei, — zusammengesetzt aus den drei obersten 
Staats-Corporationen: dem Reichs-Rathe, dem 
dirigirenden Senate und dem heiligen Synode; 
welchen noch Ausgewählte vom obersten Range 
des Militairs und Civils beigesellt werden. (Die 
Mitglieder der Untersuchungs-Commission sitzen 
dabei nicht.) So wie das Urtheil gesprochen 
. u n d  u n t e r l e g t  s e y n  w i r d ,  s o l l  e s ,  m i t . d e m  
ganzen Detail des Verfahrens, öffentlich be-
kannt gemacht werden. 
Ein Immänoi-Ukas an den Senat, von dem-
selben Datum, ernennt zum Präsidenten diefes 
Ober-Criminal-Gerichishoses den wirklichen Ge-
heime-Rath erster Classe, Fürsten Lopuchin; und 
für Krankheits-Fall den wirkl. Geheime-Rath, 
Fürsten Kurakin. Der Justiz-Minister vertritt 
die Stelle des General-Procureurs. Außer den 
Mitgliedern der drei höchsten Reichs-Corpora-
tionen, sitzen noch darin: der wirkliche Geheime-
Rath Graf Golowkin, der General Graf Lange-
ron, der wirkl.Geheime-RathBaronStroganow, 
der General-Adjutant Woinow, der Ingenieur-
General Oppermann; die General -Adjutanten : 
Graf Lambert, Siniawin, Borosdin,Paskewitfch; 
der General-Lieutenant Emannel; die General-
Adjutanten: GrafKomarowsky, Baschutzky, Sa-
krewsky und Bistrain; und derMoskowischeSe-
natcur, Geheimc-Rath Kuschnikow. (Journ. de 
Ptbg. Nr. 69.) 
Nach Sew, Ptsch. Nr. 67., hat das Gericht 
bereits den 3. Junius, im Senats-Gebäude, seine 
Sitzungen eröffnet. Außer der gewöhnlichen Se-
nats-Hauptwache, hat noch eine Corporalschast 
des Garde-Cavallerie-Regiments dort die Ehren-
Wache. 
Lallt dem zweiten IaHres-Berichte der Pri-
aat-Augen heil-Anstalt zu Petersburg, vom 
1. Mai 1825 bis 1. Mai >326, hat, im Vergleiche 
mit dem vorigen Jahre, die Zahl der Kranken-
Besuche um 3440 zugenommen, die Zahl der 
neuen Kranken sich um 885 vermehrt, der itn 
Hospitale Aufgenommenen und daselbst Ver-
pflegten Q6 mehr betragen; aus verschiednen 
Gouvernements haben 200 Augenkranke uiehr, 
als im ersten Jahre, sich eingefunden, und an 
bedeutenden Operationen sind 144 mehr vollzo­
gen worden. Im Laufe des Jahres überhaupt 
ward die Anstalt von 11,783 Kranken besucht. 
Die Zahl der neuen betrug 5853/ worunter 
2605 männliche und 1248 weibliche. Für un­
heilbar wurden 53 erklärt; 275 aber, und zwar 
159 männliche und 114 weibliche, in das Ho-
spital aufgenommen; welche mit den, vom vo-
rigen Jahre in Behandlung verbliebenen 23 Kran­
ken, die Summe von 296 geben. Von diesen 
wurden <214 geheilt entlassen, 43 in bedeutend 
gebessertem Zustande, und 3 wegen besondrer 
Ursachen, vor völlig beendigter Cur während 
51 in fortgesetzter Behandlung verbl»eben. Un-
ter den 3853 neuen Kranken, von denen 446 aus 
zum Theil sehr entfernten Gouvernements hier-
her gekommen waren, um ärztliche Hülfe zu su­
chen, befanden sich: vom Kaiserlichen Hofs-
Dienstpersonals 74; Militairs und von deren 
Familien 503; Civil-Beamtete und von deren 
Familien 550; Krons-Banern 897! herrschaft­
liche Leute 12112; Arme aus verschiednen Stän-
den 818; = 5853 Personen. _ Unentgeldliche 
Behandlung nebst freier Median erhielten da­
von 5747, und bloß unentgeldliche Behandlung 
genossen 106. — An wichtigeren Operationen 
wurden 464 verrichtet, und zwar 17-mahl die 
Bildung der künstlichen Pupille, 46-mahl die 
Operation des Staars, 236-mahl die Verkür-
zung des Augenliedes, 22-mahl die Ausrottung 
von Aftergebilden, 55-mahl die Auslösung frem-
derKörper aus dem Auge, 3-mahl die Opera-
tion des Flügelfelles, 11-mahl die Operation 
des Hornhaut-Stepsyloms,^ i-mahl die Aus-
rottung der degenerirten Thränen-Karunkel, »6-
mahl die Eröffnung großer Abcesse, 4c»-mahl 
die Abtragung der Augenlieder-Bindehaut-Gra­
nulationen, 5-mahl die Trennung der Augen-
lieder-Verwachfung, 5-mahl die Operation der 
Thranen^Fistel, und 7 verschiedne Operationen, 
als: die Anlegung der blutigen Rath nach Ver-
wundung, die Oeffnung der vordern Augen-
Kammer, die Abtragung des Regenbogenhaut-
Vorfalls, k. — Anweisung zum Empfang von 
Brillen, welche der Optiker Reichenbach unent-
geldlich verabfolgt, wurden 27 an Gesichts-
Schwäche leidenden Armen erthe?lt, und Staar-
Brillen erhielten, gleichfalls nnentgeldlich, von 
dem Optiker Rosprni, mehrere Operirte. — 
Einnahme: Am 1. Novdr. 1825 in Cassa: in 
14 Bank-Billets, nebst den Zinsen, 53,150 Rbl. 
»2 Kop., baar 83 Rbl. 10 Kop.; dazu, bis zum 
1. Mai 1326: a) jährliche Beiträge 9036 Rbl. 
65K0P., b) einmahlige Beitrage 4552 R. 16K., 
c) Ertrag der Hospital-Büchse 122 R. 50K., 
cl) Zinsen auf 17 Bank-Billets 1755 R. 6K.: 
Summa: 43,734 Rbl. 56 Kop. — Ausgabe: 
Zur Bestreitung der Oekonomie, Unterhaltung 
des Hofpitals, fürMedicin zc., 3232 Rbk. 22K.; 
in der Kaiserl. Commerz-Bank in 17 Bank-Bil-
lets niedergelegt, nebst Zinsen, 59,355 Rbl. l5K.; 
baar in Cassa 566 Rbl. 99 K.; Summa: 48/754 
Rbl. 36 Kop. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 37 ) 
In einem Rescripte vom 13. April bezeugt 
der Monarch dem Hof-Marschall Baron Albedyl 
Seine Erkenntlichkeit dafür, daß dieser, im 
Jahre ,325, beim Hof-Jntendant-Com-
t oir, mehr denn 100,000Rubel erspart, und 
uberdem die Oekonomie-Kapitale der Marmor-
Bruche und der Ielagins-Insel bedeutend ver­
wehrt hat. Die 20,000 Rubel, welche an Be-
soldungen dadurch erspart worden, daß nicht 
alle Stellen immer besetzt gewesen, erlaubt Er 
ihm, unter die dazu empfohlenen Beamteten als 
Belohnungen zu vertheilen. — In gleicher Art 
ist des Allerhöchsten Wohlwollens der FürstWass. 
Dolgorukoi gewürdiget worden, als welcher bei 
dem Hof-Marstall eine außerordentliche Ausgabt 
von 700,000 Rbl. hat zu bestreiten gewußt, ohm 
sich besondre Summen dazu anweisen zu lassen» 
Auch Er hat die Erlaubniß erhalten, 13,000 Rbll 
unter seine Beamtete zu vertheilen. (D. Ptbg. 
Ztg. Nr« 59., und Joum. de Ptbg. Nr. 63.) 
K u r l a n d .  A m  10. Mai wurden zu Mi-
tau ordinirt: als Pastor zu Edsen, Friede. 
Anton Bockhorn, (vergl. oben S.92); und 
Friedr. Ed. Neander, aus Mitan, zum Hülfs-
Prediger in Siuxt. (Latw. Aw. Nr. 20.) 
Am 29. April gab der Mitauische musikalisch? 
Verein, zum Besten der Armen-Anstalten des 
Kurländischen Collegiums Allgemeiner Fürsorge, 
im dasigen Theater ein Concert, dessen glän­
zendeste Parthie das durch Genialität und Grazi« 
so berühmte Violin-Spiel der Fräulein Mariane 
Berner war. Auch ein junger Künstler, Her? 
Karl Lutzau, Schüler Bohrer's in Berlin, be-
rechtiget als Violoncellist zu großen Hoffnungen 
für die Zukunft. Selbst aus Riga hatten sich 
nicht bloß viele Zuhörer, sondern auch mittvir# 
kende Künstler eingefunden, unter welchen der 
Bericht-Erstatter insbesondre Herrn Schauspie-
ler Funk mit seiner Baß-Parthie hervorhebt. 
(Mit. Allg. Ztg., Beilage Nr. 19.)^ In 
Gemäßheit der, unter dem 13. März d. I. er-
folgten, Allerhöchsten Bestätigung der, für daS 
Triennium von »326 bis 1323, zu den Ausga-
ben derKurlandischenPrästanden -Commission 
bestimmten Summe, sollen, für das Jahr 1326, 
zum 20. Junius, von jeder Seele 40 Kop. B. A« 
oder 10 Kop. S. M. entrichtet werden. (Kurl. 
Int.-Bl. Nr. 430 Zur Sicherstellung 
mehrerer Krons-Rückstände, werden, von der 
zum Krons-Gute Pilten gehörigen Bauerschaft, 
53 Pferde, 131 Kühe und 91 Schafe, — von 
der Krons-Hasauischen 1 Pferd, ,3 Kühe und 
42 Schafe, — von den Busch-Wächtern der 
Windauischen Forstet 22 Kühe und 26 Schafe, 
und von den Krons-Piltenfchen eben foviel,— 
den 13. Junius beim Windauischen Hauptmanns-
Gerichte meistbietend verkauft. (Ibid.) —— 
Um dem verderblichen Hausiren Schranken zw 
fetzen, welches hauptsachlich von Hebräern, un-
ter dem Vorwande, daß man bestellte Maaren 
bringe, getrieben wird, soll in Mitau hinführo 
jeder Kaufmann zu wirklichen Versendungen aus 
seiner Bude, bloß seinen, durch ein eignes Bit­
tet vom Handels-Aufseher auctorisirten Com-
rnis, gebrauchen, und diesem überdem noch eine 
besondre namentliche Addresse an den Besteller 
mitgeben. Wer Waaren auf der Straße trägt, 
ohne diese doppelte Legitimation bei sich zu ha-
ben, dem werden sie confiscirt, und er noch 
obendrein bestraft. — Auch schärft die Poli­
zei, unter Androhung gesetzlicher Ahndung, die 
Borschriften der Poliz.-Ordn. §. 255. und des 
Reg.-Befehls vom 20. Mai ißi4, von neuem 
ei»/ daß durchaus alle und jede Mieth-Verab-
redungen, es sei über Häuser, Zimmer, Ställe, 
Gärten u. s. w., auf Jahre, Monate oder Wo-
chen, — durchaus bei dem gerichtlich bestellten 
Stadts - und Handlungs-Makler verschrieben 
werden müssen» (Kurl. Int.-Bl. Nr. 40.) 
R e v a l .  U n s e r  v o r m a h l i g e r  R i t t e r s c h a f t s -
Hauptmann und seitherige Landrath beim Ober-
Landgerichte, Baron Rosen, ist zum Etats« 
Rothe und Civil-Gouverneur von Kasan ernannt. 
(Sen.-Ztg. Nr. 21. U. Rev. Nachr. Nr. 21.) 
Die Stadts - Kranken- und Armen-Anstal-
ten haben von einer (ungenannten) Collegien-
Räthin 500 Rbl. B. A. vermacht erhalten; die 
Ostern-Schale der großen Gilde ertrug 27 Rbl. 
S. M,, die der kleinen 25 Rbl. B. A.; in der 
Armen-Büchse des Stadts-Siechenhofs befan-
den sich 64Rbl.76Kvp., welche unter—74Arme, 
und in der des Johannis-Hospoitals 55 Rbl. 
86 Kop., welche unter — 69 Arme vertheilt wur-
B  e i t r i g e  z u r  K e n n t »  i ß  d e s  I n n e r n  v o n  
R u ß l a n d ,  v o n  D o .  I o h .  F r i e d r .  E r d m a n n ,  
u. s. w. *). — Zweiler Theil. Erste Hälfte: 
366 S. 8-, nebst 12 lithographirten Zeichnun, 
gen, 2 Chorten und mehreren Musik-Beilagen. 
Zweite Hälfte: 287 S. g., nebst 7 liihogr. 
Zeichn. u. 2 Charten." — (Hat auch den Ti, 
tel: "Reisen im Innern Rußlands, angestellt von 
I)r. I. F. E. Erste, zweite Hälfte.") — (Zu, 
geeignet dem Rector der Dorpatifchen Universität, 
Staatsrath Ewers.) Ueber den ersten 
Band f. Stadlbl. 1822, <5. 573. 
Die ifle Hälfte des aten Bandes der Beitrage 
(oder der iste Band der Reisen) enthalt: Eine Reise 
nach den Mineralquellen bei Sergiewök, und eine 
durch das Simbirskische, Saratowische und Astrachani, 
•) Colleqieii-Ratl» »nd Ritter de§ Wladimir-OrdenS. Von 1310 
bii ißi7 Professor in Knfan; von Da bi5 1823 in Dorpar. Zrtzc Königlich-Sächsischer Leibar»t in Dresden. 
den. Außerdem war jedoch auch noch anVictna-
lien Einiges eingeflossen. (R.Nachr. Nr. 19.) 
Laut gedruckten Bekanntmachungen, hatte ein 
verdienstvoller Lehrer an einer hiesigen össentli-
chen Schul-Anstalt, das eben so harte als in 
seiner Art seltene Schicksal, binnen Monats-
Frist, zwei Sohne von 17 und 3 Iahren, und 
eine Tochter von iZ Iahren, am Nerven-Fieber 
zu Verliehren. (Ibid. Nr. 17. u. 13.) Be­
reits in Nr. ii. der Nachrichten d. I. kündigte 
der hiesige Buchdrucker Düllo an, daß er, 
"wenn auch nicht in der Absicht, sich einen 
Vorzug vor den Ausländern zu erwerben, doch 
mit dem Wunsche, ihnen soviel möglich gleich-
zukommen," auf das Jahr 1327 einen Re -
valischen AI man ach, "ganz in Form der in 
Leipzig erscheinenden," herausgeben wolle. Der 
Inhalt werde bestehen: "in neuen interessanten 
romantischen und Historischen Erzählungen, Ge­
dichten, Epigrammen, Aufsätzen für Stamm-
Bücher, und einer großen Menge sowohl lehr-
reicher, als witziger Aufsätze." Das Manu# 
script sei, von der Censur bereits genehmiget, 
zurückgekommen. Ein Exemplar auf das feinste 
Post-Papier, in Maroquin oder fein Atlas-Pa­
pier, mit vergoldetem Schnitte, folle 10 Rbl. 
B. A., — auf das vorzüglichste Petersb. Druck-
Papier 8 Rbl. kosten. — Jetzt macht derselbe 
bekannt: daß, obschon der Druck bereits be-
g ö n n e n  h a b e ,  e r  d e n n o c h ,  a u s  V e r a n l a s -
jung, anzeige, daß "wenn es refp. Jemandes 
Wunsch feyn follte, noch etwas einzurücken, er 
dasselbe mit dem größten Danke annehme--, in 
der Ueberzeugung, daß man ihm gewiß nichts 
Uninteressantes zusenden werde; fei es Gedicht, 
Erzählung, Charade, Räthsel, oder dergleichen." 
sehe Gouvernement. Gegenstande von 9 Beilagen 
sind: der Brand von Kasan, 1815; die Saratowi, 
schen Colonien und ihre Schulen; die Salz-Gewin« 
nungen am Elton#(Bee, und Analyse seines Wassers; 
die Luftbilder in den Steppen; Maaße und Gewichte; 
Indianer und Kalmyken. — Der 2te Band: Reise 
durch das Wiatkaische, Permische und Tobolskisch« 
Gouvernement. Die 16 Beilagen: die neue Ver» 
fassung Sibiriens; die Landereien des Tobolskischen 
Gouvernements; die Bewohner des Wiatkaischen; 
Uebersichl der Volkszahl der 6 Gouvernements, nach 
der Revision von ißi 1; Entfernung der Städte von 
Petersburg und Moskwa; Reise »Route, nebst den 
Post - Stationen ; Verzeichniß Woijakischer und Per, 
Mischer, Ostiakischer, Samojcdischer und Wogulischer 
Worte; Ausbeute der Uralischen Gold-Gruben, von 
1754 bis 1817» Eisen der Kamenskischen Sawode, 
von 1723 bis 1816, und der Nishno-Isetskischen, 
von 1803 bis igi6; Kupfer und Eisen in Iekaie« 
r'tnenburg, von 1723 !>tö 1816; Wiatkaische Branntt 
weins-Verfenigung; Verzeichniß der Berg- und Hut-
len-Werke im Permischen Gouvernement, und der An» 
gestellten beim Iekat. Berg-Amte. Zulegt ein Re-
gister über alle 3 Bande des ganzen Werkes. Die 
Zeichnungen geben: die Ruinen Bulgare, (noch zum 
isten Bande gehörig); Charten, vom Ural-Erzgebirge, 
von den Umgebungen Iekaterinenburgs, nebst den 
Gold - Bergwerken ; Ansicht von Tobolsk; Grundriß 
von Astrachan; die Gewehr-Fabrik zu Isch; die 
weiße Palatka bei Bolgary; Wohnungen der Cur-
Gaste bei Sergiewek; Kalmyken-Hütten; der Berg 
Bogda; Luftbilder der Steppen; Chiffern der Wou 
jaken; Alphabete der Armenier und Grusier. Die 
Musik-Blatter enthalten: Indianische, Kalmykische, 
Tatarische und .Armenische Gesänge und Tanze. 
Dieß ist das Buch, dessen Recension der Avant-
.Coureur in der vorigen Numer ankündigen sollte. 
Die Leser haben jene zum größten Theile nun schon 
selbst gemacht; indem sie, bei den ausgehobenen Bruch­
stücken, sich sagten: Der Verfasser ist ein Mann von 
Kenntnissen und Gefühl; er schreibt lebendig und ge­
fallig ; giebt interessante Notizen, u. s. w. — Und 
bei dem so eben überlesenen Inhalts-Verzeichnisse aus­
riefen: Wie reich und vielseitig das Buch! — Jetzt 
bedarf es nur noch einiger wenigen Zusätze. Die 
Gegenstande, über welche hier Nachrichten und Be­
merkungen mitgetheilt werden, betreffen außer denen, 
welche sich von der Veranlassung dieser AmtS-Reisen 
(als welche in einer Schulen-Visitation bestand) zu-
nächst erwarten ließen: Geographie und Statistik; 
Natur-Geschichte; Berg- und Salz-Wesen, mit der 
dazu gehörigen, und auch sonstigen, Technologie; 
Völker-, Sprachen- und Sitten-Kunde, bis zur 
Kleidung und Haus-Wirtschaft; und überall mit 
aufgefaßte charakteristische HumanitatS-Züge. Alles 
aus eigner Ansicht oder Untersuchung, oder aus, 
oberall angegebenen, zuverlässigen Quellen, meistens 
offiziellen; ohne Verschönerungs - und ohne Ver-
schwarzungs - Sucht; mit Gerechtigkeit gegen die Na-
tion und die Regierung; das heißt also: mit auf­
richtiger Achtung; aber doch unparteiisch; und bis 
zu dem Grade freimülhig, bis zu welchem ein Mann 
von so zartem, weichem Gefühle dieß seyn kann. 
Keine Ehre übrigens für das Ausland, daß ein sol-
cher Schriftsteller, im Eingange seines Werkes, ge-
gen den Vorwurf von partheiischer Vorliebe für 
Rußland, so umständlich sich glaubt rechtfertigen zu 
müssen. Und desto mehr Ehre für Ihn, der jetzt 
nichts mehr von hier zu hoffen und zu furchten hat, 
daß er, mit Beseitigung der Parcheilichkeit, seiner 
Vorliebe kein Hehl hat. Kurz, man gewinnt an 
diesem Buche einen so mannjchsaltigen als gehalt-
vollen Schatz von Kenntnissen, und an feinem Ver­
fasser die Bekanntschaft mit einem geistvollen und (ie# 
benöwürdigen Menschen« "Die hatten wir schon," 
werden Viele, im Innern des Reiches,' wie in uns« 
ren Provinzen, sagen. (Man vergleiche die Nachricht 
über die Inschrift unter sein Portrait, Osts.-Pr.-Bl. 
1823/ S. 3840 Desto besser für Euch, erwiedert Re, 
ferent,— "für uns," mußte er sagen; —aber gön, 
nen wir sie also um so mehr denn auch Anderen! 
"Livlandische Jahrbücher der Landwirthschaft. 
isterBand. ^tes Stück. Dorpat, auf Kosten der 
Livl. ökonom. Gesellsch. 1826." S. 339—470. 
Von dem Fließe des Schafes, 50 ©.; (aus PettVf 
Ganzen der Schafszucht, 1. Th.) — Einige land« 
wirthschaftliche Erfahrungen, gemacht zu Piersal, von 
Obrist-Lieut. u. Ritter v. Zurmühlen, 78 S.; (anima-
tische, vegetabilische, mineralische Düngung; Streu-
Mittel; Entwässerung der Felder; Entsteinigung; 
Neubruch; Bodenbearbeitung; Frucht-Folge«). — 
Aus Rogge's Wirthschafts-Vortheilen: Helles und r<t\, 
neö Ziehbrunnen-Wasser zu verschaffen; deck Nqntw 
beim Waschen die Farbe zu erhalten. 
U n i v e r s i t ä r  -  N a c h r i c h t e n .  
Zufolge des, der Committee der Herren Minister, 
am 27. April V.J., eröffneten Allerhöchsten Befehls, 
sind sowohl alle die Studirenden, welche, nach Be-
endigung ihres Cursuö, zum Behufs eines wissen, 
schaftlichen Examens, in Dorpat noch verbleiben, 
als auch diejenigen, welche, ohne inzwischen in an* 
derweilige bürgerliche Amt» - Verhältnisse eingetreten 
zu seyn, zu eben demselben Zwecke dahin zurück-
kehren, für die Zeit dieses ihres Aufenthalts, bis zur 
Beendigung ihres Examens, der UniversitatS-Iuris, 
diction unterworfen. 
Zufolge RescriptS des Herrn Ministers der Volks-
Aufklarung, vom iQ. Mai d. I., ist der Tochter des 
verstorbenen Schul-Inspeaors und wissenschaftlichen 
Lehrers an der Kreis-Schule zu Bauske, Pastors 
Pavian, der Iahres-Gehalt desselben mit 1100 Rbl. 
ein- für allemahl bewilligt. — Desgleichen sowohl 
der Wittwe als der Tochter des verstorbenen Rufst-
schen Sprach-LehrerS an der Kreis-Schule zu Weißen-
stein, Collegien-Secretairs WöS d wi sche n s ky, der 
Jahres - Gehalt desselben mit 800 Rbl., also zusam-
meti 1600 Rbl., ein - für allemahl bewilligt worden. 
Mit Genehmigung des Herrn Ministers der Volks-
A u f k l ä r u n g ,  v o m  » Z . M a i  d . J . ,  i s t  L u d w .  v . W o r m S ,  
zu Goldingen, mit Beibehaltung der CanlorS- und 
Nachmittags-Predigers-Stelle, auch als Lehrer an der 
Elementar-Schule daselbst, angestellt worden. 
Der Sludirende der Theologie, Johann Wilhelm 
Erdmann aus Wolmar, hat, am 8» Mai d. I., die 
Würde eines graduirten Studenten von der 
isten Classe erhalten. (Offic.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Ns 24. in 
O s t s e e - P r o v i n z e n -
\#VtfV.#V\/W\/\#\# 
Mittwoch, vert 16. Junius 1826. 
l  a  t  t .  
Auf Ihrer Reise von Moskwa nach Bjelew 
l a n g t e n  I h r o  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  M a r i a ,  
den 1. Mai zu Maloi-Iaroslawez an, wo Sie 
die neu zu erbauende Nikolai-Kathedrale be-
schenkten; den Z.Mai zu Kaluga, wo Sie dem 
Nonnen'Kloster Zoo Rbl. gaben; einem Inva-
liden, der beiHochstDero erster Ankunft in Riga 
Sie hatte mit empfangen helfen, 100 Rbl.; und 
dem Civil-Gouverneur 1000 Rbl. zur Verthei-
lung an die Armen. Außerdem erhielten, auf 
der ganzen Reife, die Personen, in deren Häu-
fern Ihro Majestät abgestiegen war, so wie 
verschiedne Beamtete, Ringe, Tabatiören, Uhren, 
Brilliant-Schnallen und -Kreuze. Auch nahmen 
Sie einige Töchter dürftiger Edelleute in Ihre 
Institute auf. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 440 
Durch ein Manifest vom «21* April haben 
Se. Majestät geruhet, in Hinsicht auf die, nach 
ben Criminal-Gesetzen Finnlands, seither 
d o r t  n o c h  b e s t e h e n d e n  T o d e L - S t r a f e n ,  —  
da Zei t  und Umstände nicht  er lauben,  e ine al l*  
gemeine Veränderung des Gesetzes durch die 
Land-Stände berathen zu lassen, — das Mon­
archische Vegnadigungs-Recht'in der Art gel­
tend zu machen, daß (mit Ausnahme der Ver­
brechen gegen die Ruhe des Staates, die Si­
cherheit des Thrones und die Unverlctzlichkeit 
des Monarchen,) alle Todes - Strafen hinführo 
wegfallen. Minder schwere Verbrechen werden, 
außer der Leibes-Strafe, mit Festnngs-Arbeit 
innerhalb des Großfürstenthums bestraft; die 
gröbsten Verbrecher männlichen Geschlechts er-
leiden ihre körperliche Strafe erst bei dem öf-
fentlichen Kerker, wo sie verhaftet sind, und 
stehen zur Kirchen-Buße in den nächsten Kirchen 
aus; gleichviel, ob sie sich dieser unterziehen 
wollen oder nicht; Beides wird in der Ge-
meinde, wo das Verbrechen begangen worden, 
von der Kanzel bekannt gemacht *). Und nun 
werden die Verurteilten, (wie der Finnländi-
#) Durch diese so weise als gerecht-würdige Aller, 
höchste Verfügung werden alle Zwecke der Straf, 
Publicity erreicht, ohne daß die Umgebungen 
eines Gottes-Hauses zu einer Henker--Stätte 
entweihet zu werden brauchen. 
fchc Senat schon igig vorgeschlagen hatte), un-
ter strengster Bewachung in die Sibirischen Berg­
werke versendet. Zufolge Rescripts an den 
Finnländifchen General-Gouverneur, von dem-
selben Datum, geschieht diese Versendung auf 
Kosten der Finnl. Staatskasse. Der Finnl.Se-
nat soll für Anstellung eines Lutherischen Geist-
lichen für diese Verwiesenen sorgen; auf Krons-
Gehalt; ingleichem für Anschaffung der nöthi-
gen Religions-Bücher, aus Staats-Mitteln. 
Bis zur Ankunft eines Lutherischen Geistlichen 
werden die Griechisch-Russischen verpflichtet, in 
Krankheits- und Sterbe-Fällen, den Verbann-
ten die Wahrheiten der christlichen Religion zu 
ihrem Tröste vortustellen. Alle Halbjahre er-
gehen Berichte über die Verbannten und die, 
etwa mit ihnen vorgefallenen, Veränderungen, 
an den Minister des Innern, welcher sie dem 
Finnländifchen General-Gouverneur, zur Mir-
theilung an die Landes-Behörden, zukommen 
läßt. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 42* u* 440 
Unter dem 26. März verfügt ein Immänoi-
UkaS: daß, wenn ein Civil-Beam teter von 
seinem Posten snspendirt wird, um dem Ge-
richte ubergeben zu werden, er, bis zu entschie-
bener Sache, zu seiner Snbsistenz, die Hälfte 
seines Gehalts, dem Range »ach, in Ver­
gleich mit den Militair-Beamteten, bekommen 
folL (Sen.-Ztg. Nr. 20.) 
Die Kupfer-Münze alten Geprags, wel-
che in die Sammlungs-Büchfen der Kirchen ein­
fließt, fall nicht confiscrt, fondern, nach Jmm.-
Uk. vom L. Febr. d. I., angenommen werden. 
( K u r l .  I n t . - B l .  N r .  4 * 0  
In Gemäßheit eines Minister-Committee-
Beschlusses, bestätigt den 16. März d. I., dür­
fen die Einwohner des Russischen Lapplandes, 
aus 5 Jahre, jährlich 6000 Tschetwert Roggen-
Mehl zollfrei nach Norwegen ausfuhren, und 
eben so die dafür eingetauschten Fische zollfrei 
einführen. (Joum. de Ptbg. Nr. 66.) 
Bei der Festung Ust-Kamenogorsk, im To-
bol s k i s c h e n  G o u v e r n e m e n t ,  v e r u r s a c h t e  d e r  E i s -
gang des Jrtisch Ende März eine so große 
Ueberschwemmnng, daß die Einwohner im un­
tern Theile der Festung von Dach zu Dach sich 
retten mußten, und sclbst der sbere Thci! Was--
ser hatte.  Zum Glück fand das Ereigniß am 
Tage stalt. Der Verursa6)te Schade konnte 
bei Abgang der Nachricht noch nicht angegeben 
werden. (J. de P. Nr. 65,) 
R u s s i s c h e r  H a n d e l  i n  S ü d - A f r i k a ,  
Süd-Amerika und Italien. Auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung sind, in den 
Iahren 1322 bis 1324, an Baltischen Waaren 
eingeführt worden zusammen für 73,019 Pfund 
Sterl. Die Gegenstande waren: Leinwand, 
Bauholz, Lichte, Theer, Hausenblase, Kupfer, 
Pech. Man glaubt, daß er bedeutender wer-
den könnte, wenn die Zufuhr aus den Balti-
schen Hafen unmittelbar statt hatte, und also 
wohlfeiler. (Handl.-Ztg. Nr. 57.) In 
Rio-Janeiro wird das Russische Eisen, seiner 
bekannten Güte und besonders der Weichheit 
zum Verarbeiten wegen, jedem andern vorge-
zogen. Es wird hauptsachlich zu Hufeisen für 
die Maulthiere gebraucht. In bedeutender 
Menge bezahlt man es um 10 bis 15 Procent 
theurer, als das Schwedische, und um 25 bis 
30 Procent theurer, als das Englische. Auch 
Segel- und Raven-Tuch, Tauwerk u. dgl., wür-
den dort mit Vortheil abzusetzen seyn. (Ibid. 
Nr. 28.) Nr. 40. giebt vom Januar d. I. 
die dortigen Preise und den Zoll der Russischen 
Waaren. In Italien verliehrt jetzt un-
ser Handel. Livorno und Toskana waren, laut 
Bericht vom April, mit Weitzen aus Odessa über-
führt; in Genua, spateren Nachrichten zufolge, 
die Preise tief gefallen, und dadurch nun auch 
die Wechsel-Geschäfte für Odessa in Nachtheil 
gerathen. Da die erwartete Getraide-Aussuhr 
nach Spanien nicht statt hatte, fo fürchten die 
Genuesischen Kausleute einen Verlust von3Mil-
lionen Livres. Von Flachsen wurde sonst in 
Livorno der Libauer vorzüglich geschätzt; seit 
zwei Jahren aber wird er dem Petersburgischen 
nachgesetzt, weil er NB. gemischt und schlecht 
assortirt ist; und NB. NB. man gewöhnt sich 
jetzt an den Aegyptischen. Nicht so jedoch mit 
dem Segel-Tuche, als welches gar nicht ge­
braucht wird, sondern nur das Russische cou-
raute Waare ist. (Ibid. Nr. 56. 53.41.) 
O d e s s a .  D e r  G e h e i m e - R a t h  F r i e d r i c h  
Graf von der Pahlen, (zuletzt Gesandter in 
München), ist Gouverneur von Odessa gewor-
den; und verwaltet zugleich, an Gras Woron-
zow's Stelle, da dieser seinen bereits im vori-
gen Jahre erhaltenen Urlaub jetzt benützt, und 
Admiral Greigh schon zu viele andre Geschäfte 
hat, (vergl. Osts.-Pr.-Bl. 1325), das Ge-
neral-Gouvernement von Neu-Rußland und 
Bessarabien. (Joum. de Ptbg. Nr. 70,) 
Ser. 42. der Handels-Zeitung giebt einen 
Immänoi-Ukas vom 29. Mai, dem zufolge die 
aus dem Auslande mit gehörigen Pässen an, 
k o m m e n d e n  A u s l ä n d e r ,  w e l c h e  d i e  S c h a f -
Zuckt vollkommen verstehen, fo wie die Scha­
fer  .«r .b Hir ten,  während ihres Ausenthalts in 
Rußland, von allen perfönlichen Abgaben und 
Leistungen, fo wie von der Rekrutirung, frei 
seyn sollen; felbst wenn sie in die Russische Un-
terthanschaft getreten sind; was denn auch für 
ihre mit ins Reich gebrachten Kinder gilt. 
Nr. 43* enthält folgenden Auffatz: "Zu den 
verfchiednen Maaßregeln, welche die Regierung 
bisher zur Beförderung der verfeinerten Schaf-
Zucht genommen, ist nun die Errichtung von 
Muster-Schäfereien in den Deutschen Gou-
vernements gekommen. Die Sache ist Gesell­
schaften aus dem Adel überlassen worden; allein 
die Regierung hat dazu bedeutende Aufopferun-
gen gemacht. Die Ursache, warum diese Pro-
vinzen gewählt worden, liegt darin, daß von 
einer edeln Schaf-Zucht, in Verbindung mit 
verbesserten Ackerbau-Systemen, nicht aber von 
Wander-Heerden auf Steppen, die Rede ist. 
Zur Einführung diefer Art Schafzucht in den 
mittleren Provinzen Rußlands, sind die Ostfee-
Provinzen deswegen befonders gut geeignet, weil 
sich in ihnen dazu passende Krons-Güter vor-
finden; der verbesserte Acker-Bau fchon einen 
bedeutenden Anfang genommen; und vor allen 
Dingen, weil diese Provinzen, wegen ihrer na-
hen Lage an Deutschland, als bequemer Ueber-
gangs-Punkt dienen können, die feinere Schaf-
zucht allmählig weiter fortzupflanzen.^ Zu be-
merken ist, daß gleichzeitig, zur Einführung ei-
nes Muster-Instituts in Süd-Rußland, dem 
Hn. Spek 5000 Dessätinen guten Landes ange-
wiefen worden. — Einige möchten denken, es 
sei mit den glänzenden Aussichten für die feine 
Wolle vorbei. Allein dieß ist ein Jrrthum. 
Wenn die Preise über die Maaßen hoch getrie-
ben worden, und nun Stockung eingetreten, so 
ist dieß kein Beweis für immer. Diese Eon-
junetur geht vorüber; und selbst bei den trau-
rigen Stöhrungen in England hat sich die Wolle 
verhaltnißmaßig gut genug gehalten. Der Be-
darf an Wolle muß wachsen, besonders bei uns; 
und wenn auch auf Capricen-Preise nicht zu 
rechnen, fo wird doch die Wolle immer sehr gut, 
und besser wie Korn, lohnen." 
Noch für Rettung von 20 Menschen, bei der 
Überschwemmung vom 7* Novbr. 1324, haben 
vier Beamtete der Akademie der Wissenschaften, 
Rath Iw. Dmitriew, Coll.-Secretair Step. Dmi-
triew, Gouv.-Secretair Kulakow und Coll.-Re-
gistrator Schtscherbakow, den Annen-Orden Zter 
Classe erhalten; so wie der Second-Lieutenant 
des Petersburgischen Invaliden-Commandos, 
Schkrew-Chmelewsky, den Wladimir-Orden 4ter 
Classe, für seine Mitwirkung zum Löschen einer 
im Septbr. 1825, in der Stadt Liuzin, ausge-
brochenen Feuersbrunst, wobei er, aus einem 
bereits von den Flammen ergriffenen Hause, vier 
Sauglinge gerettet. — Der vormahlige Kam-
merdiener Kaisers Alexanders, Anisstmow, ist 
zum Kammer-Fourier 6ter Classe ernannt und 
verbleibt bei den Appartements im Winter-Pa-
lais; mit allen Emolumenten, die er seither ge-
habt. Ein andrer, Worobjew, ist gleichfalls 
zu jenem Range ernannt, bleibt im Dienste am 
Hofe, und erhalt, außer den dazu gehörigen 
Tafel-Geldern und Deputaten, seine früheren 
Emolumente als Pension. Fünf andre bei dem 
Verewigten angestellt Gewesene sind zur 8ten 
Classe befördert, und theils bei Sr. jetzt re-
gierenden Majestät, theils in der Eremitage, 
angestellt. (Sen.-Ztg. Nr. 21.) 
D o r p a t .  S e i t d e m ,  b a l d  n a c h  d e m  A n -
fange der Russischen Regierung, die kleine höl-
zerne Kirche, in welcher die in und um Dorpat 
wohnenden Esthen ihren Gottesdienst gehalten 
hatten, der Baufalligkeit wegen abgebrochen 
worden war, muß die Deutsche und die Esth-
tusche Gemeinde (beide jetzt sehr zahlreich) in 
Einer und derselben Kirche (zu St. Johannis) 
sich behelsen, was für eine jede mit eigenthüm-
lichen Beschwerden verbunden ist. In Veran­
lassung eines von unsers Herrn General-Gou-
Verneurs Erlaucht, als Er einmahl sich in Dor-
pat befand, geäußerten Wunsches, machte ein 
dasiger Einwohner einen Vorschlag, wie der 
Bau einer zweiten Kirche bewerkstelliget werden 
könne. Es entstand ,320 die Idee: die Iohan-
nis-Kir'che ganz der Esthnischen Gemeinde ab-
zutreten, und für die Deutsche, aus Veitragen 
des Land-Kirchspiels wie der Stadt, eine neue 
zu erbauen. Rath und Bürgerschaft aber wunfch-
ten, im Besitze der durch ihre Privilegien ihnen 
zugesicherten Johannis-Kirche erhalten zn wer-
den, und erboten sich, ihrerseits lieber zur Er-
"Lorenz Friedrich Anton v. R ü m m e r s  —  (ein 
Sohn des 1822 verstorbenen Land-Raths v. Num» 
mers; f. Stadtbl. 1522, S. 470.) — wurde zu 
Petersburg den 15. Iul. 1790 gebohren; folgte fei-
nen Eltern im jugendlichen Alter nach Riga, wo er 
in der Dom-Schule den ersten Unterricht erhielt, von 
den Herren Brotze  und Sand mit  väterl icher Siebe 
behandelt ward, auch den größten Theil seiner freien 
Zeit im Hause des Erftern verlebte. Auf der tinv 
bauung einer neuen Esthnischen, Beitrage zu ae-
ben; so wie auch den Platz dazu auf Stadls-
Territorium. Dieß wurde höhern Orts geneh-
miget; und die Herren Land-Rath v. Liphart 
und Staats-Rath v. Nolcken aufgefordert, zu-
vörderst im Land-Kirchspiele eine Subscription 
zu veranstalten. Man erbot sich denn von die-
ser Seite zu einem jährlichen Beitrage zu 15 Ru­
bel B.A. vom Haken; also, bei 106^ Hafen, zn 
>697? Rbl. jährlich; einzele Guts-Besitzer gaben 
außerdem noch besondre Beitrage, LR. Liphart 
z. B. 4000/ St«R. Nolcken 500, LR. Brasche 
500 Rbl., u. s. w.; verlangte aber nun auch ei­
nen gleichen Iahres-Beitrag aus der stadtischen 
Kirchen-Casse, hoffte auf ein Monarchisches Ge-
schenk, behielt sich die Direction des Baues, so 
wie die künftige Wahl des Predigers nach Stim-
menmehrheit, vor, und erklarte, den Bau be-
ginnen zu wollen, sobald 50,000 Rbl. B A. vor-
H ä n d e n  s e y n  w ü r d e n .  D i e  S t a d t  z w a r  m a c h t e  
gleich anfangs Schwierigkeiten, in Zugestehung 
der ihr angemutheten Beitrage; und fand de-
ren nachher, für die fortdauernde Entrichtung 
der auch wirklich zugestandenen, in der Nah-
rungslosigkeit und schweren anderweitigen Be-
lastung der Einwohner. Da jedoch, zu den 
Jahres-Beitragen und Land-Kirchspiels-Ge-
schenken, auch noch Sammlungen, in der Stadt 
selbst gemacht, hinzukamen, hauptsachlich durch 
Herrn Polizeimeister Gessinsky; ingleichem son-
stige Geschenke eingingen, z. B. von dem jetzt 
verewigten Monarchen 5000 Rbl., vom Grasen 
Scheremetew 1000 Rbl., und alle Gelder im-
mer sofort bei der Reichs-Commerz-Bank auf 
Zinses-Zins belegt wurden: so betrug die To-
tal-Summe des Fonds-Bestandes, im Januar 
d i e s e s  J a h r e s ,  d o c h  b e r e i t s  5 0 , 0 0 0  R b l .  B .  A . ;  
und man konnte nun schon an das Detail eines 
Bau-Planes denken, so wie auch mit der Zu-
fuhr solcher Materialien, welche durch Liegen-
bleiben nicht Verliehren, bereits der Anfang ge-
macht ist. Den Platz zn der neuen Kirche hat 
man auf der Anhöhe der Petersburgischen Vor-
stadt ausgemittelt. (Aus d. Acten im Gen.-
Gouv.-Arcliive.) 
versitat zu Dorpat setzte er seine Studien mit großem 
Eifer fort, die unterbrochen wurden, weil er als 
Student  zur Mil iz  berufen ward.  Im Jahre 1 Q 0 7  
trat er unter dem Grafen Ostermann - Tolstoy, dem 
vieljahrigen Freunde seines Vaters, in Militair-
Dienste; als Courier eilte er nach Eilau, wo in 
dem Augenblicke seiner Ankunft der Graf schwer ver-
wundet ins Quartier getragen wurde, dessen treue 
Kranken-Pflege und Gesellschaft als Vorleser er über, 
nahm. Ein ganzes Jahr folgte er ihm auf seinen 
Reisen durch einen großen Theil Rußlands bis Pe, 
leröburg, wo er bei der Preobraschenskischen Garde 
engagirt und bereits im soffen Jahre zum Lieutenant 
befördert wurde. — So viel dieser Anfang versprach, 
so brachte er dennoch seinem ihn innig liebenden Va, 
ler das Opfer, den Dienst zu quittiren, um die Land« 
Wirtschaft zu übernehmen, wandte aber seine meiste 
Zeit auf die Studien, und legte so vielleicht den 
ersten Grund seiner nachmahligen Gründlichkeit. — 
Als im Jahre 1812 der Krieg von neuem ausbrach, 
ließ er sich nicht zurückhallen, dem Vaterlande wie, 
der als Militair zu dienen, ward als Rittmeister 
bei dem Jekaterinoslawischen Kürassier-Regimente en, 
gagirt, und ging mit demselben nach Paris. Da 
ein bei der Rückkehr der Truppen genommener Ur, 
laub seinen jetzt schon bedenklichen Gesundheitg-Zu, 
stand nicht nach Wunsche verbesserte, nahm er als 
Major im I. 1821 seinen Abschied, besuchte die Mi, 
neral-Quellen des Kaukasus mit großem Vortheile, be, 
reifste die Krim, und hatte die Absicht, nach Persien 
und Tiflis zu gehen. Auch dieser Plan aber schei, 
terte an dem Tode seines Vaters im I. 1822. So 
dringend ihn seine Mutter aufforderte, den Gebrauch 
der Quellen des Sauerbrunnens nochmahls zu wie, 
wiederhohlen, so war doch seine Antwort: es sei 
jetzt nicht die Zeit, für sich selbst, an Vergnügen 
oder Nutzen zu denken. Im I. 1823 betrat er das 
verödete Vaterhaus, und fühlte sich zwar, durch die 
Liebe seiner Angehörigen und die Achtung benach, 
barter Freunde, die seinen Geist zu schätzen wußten, 
der auf Rechnung des Körpers schwelgte, beglückt; 
die Nothwendigkeit aber, noch einen Versuch zur 
Herstellung seiner Gesundheit zu unternehmen, be, 
stimmte ihn, 1825 in die Bader nach Gadowa und 
Reinerz zu gehen, und den Winter in Erlangen zu, 
zubringen, um im nächsten Frühjähre Ems zu be, 
suchen. Doch dazu kam es nicht. Es endete mit 
ihm in Erlangen, wo er an dem, ihm noch von 
Dorpat aus naher bekannten, Hofrath Jsenflamm, 
einen warmen Theilnehmer feiner Leiden fand, den 
16. April 1826." "Außer feiner Mutter, 
Sprache hatte er die Französische und Russische sehr 
fertig in seiner Gewalt, so wie er auch die Laiei, 
Nische, Italienische und Englische verstand. Ob, 
schon nun im zösten Jahre seines Alters stehend, als 
er, feiner immer hinfalliger werdenden Gesundheit 
wegen, im Herbste 1825 die Reife ins Ausland zu 
Pferde unternahm, hegte er dennoch immer noch die 
frühere Sorge für feinen bereits fo vielseitig auöge-
bildeten Geist, und wählte zu seinem Winter-Aufent­
halte Erlangen größtenteils darum mit, um dort be, 
quemer den Studien obzuliegen. Er befliß sich da, 
selbst hauptsächlich der Rechts,Wissenschast und de? 
Philologie. In seinem Nachlasse finden sich werch, 
volle Notizen über die Gegenden des Kaukasus und 
der^Krim. — Eine seltne Festigkeit des Charakters, 
unermüdliche Thatigkeit und Fleiß, zeichneten diesen 
jungen Mann aus. Er war seinen Eltern ein mm 
fierhaster Sohn, seinen Freunden ein unverbrüchlich, 
treuer Freund. Mit großer Besonnenheit und See« 
len-Ruhe traf er in seinen letzten Stunden noch seine 
letzten Anordnungen, insbesondre auch in Hinsicht auf 
den ihn begleitenden treuen Diener; drückte seinem 
Freunde, dem Professor Jsenflamm, zum Abschied« 
herzlich die Hand, und versank bald darauf sanft iti 
das Entschlummern zum Erwachen für jenseits." — 
(Aus zwei, gleich sicheren, Quellen.) 
Universitats- und Schul-Nachrichten. 
Der Privat-Docent an der Königl. Universität zu 
Berlin, Dr. Karl Ludwig Blum, ist als ordenllü 
cher Professor der geographischen und statistischen 
Wissenschaften an der Kaiserl. Universität zu Dorpa» 
erwählt, und vom Herrn Min ff er der Volks -Ausklä, 
rung, am 23. Mai d. I., bestätigt; und sind ihm, 
zur Reise nach Dorpat, 150 Hollandische Dukaten 
bewilligt worden. — (Der diese Stelle seither be, 
k l e i d e t  h a b e n d e  H e r r  S t a a t s , R a t h  G .  E w e r s  i s t ,  
besage des so eben erschienenen neuesten Vorlesungs, 
Verzeichnisses, in die juristische Facultat übergegan» 
gen als "ordentlicher Professor des positiven Staats, 
und Völker-Rechts und der Politik.") 
Bei dem Rigaischen Gymnasium sind, nachdem 
den dießfallsigen Formalitäten des Geschäfts- Ganges 
G n ü g e  g e s c h e h e n  i s t ,  d e r  O b e r - L e h r e r  P a s t o r  T a u b e n ,  
h e i m ,  u n d  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  L e h r e r  D r .  H a u s ­
mann, von stellvertretenden zu wirklichen Inhabern 
ihres schon seit Jahren bekleideten Lehr, Amtes er« 
nannt worden. 
Der Lehrer-Gehülfe an der St. Annen-Schule za 
M i t a u ,  C o l l . - S e c r e t a i r  I o h .  G o t t f r .  H e n t s c h ,  i s t ,  
in Stelle des verstorbenen Tit.-Raths Spekovius, 
als Lehrer an derselben Schule angestellt. 
Der wissenschaftliche Lehrer an der Kreis-Schul« 
zu Wescnberg, Joh. Heinr. Winkler, ist zugleich 
als Schul-Jnspector der Schulen daselbst angestellt. 
In Gemaßheit Minister-Rescriptes vom 23. Mai 
d. I., ist der Witwe des verstorbenen Schul-In, 
spectorS und wissenschaftlichen Lehrers, Coll.-Secre-
tairs Grove, derJahres-Gehalt desselben mit 1400 
Rbl. ein- für allcmahl bewilligt. 
Die Würde eines graduirten Studenten der Theo-
logie, (womit die i2te Classe verbunden ist), haben 
erhalten: Wilhelm Runzler, aus Kurland; und 
Konrad Sückau, aus Riga. (Offic.) 
Istju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußltl. 
N* 2fr 
O s t s e e - P r o v i n z e n  
Mittwoch, den 23. Junius 1826. 
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Die Unterlegung der Unterfuchungs-
Commiffion zur Ausmittelung der übelgesinn-
ten Vereine an Se. Majestät, ist, auf Allerhöch-
sten Befehl, in der Kriegs-Buchdruckerei des 
General-Stabes Russisch erschienen. Der In-
valid und die Nordische Biene haben diesen 
Bericht schon als Beilage; und das Joum. de 
Ptbg. verspricht ihn Französisch zu seiner nach-
sten Numer. 
. Der Kaiser und Herr hat befohlen, baß ber 
Fähnrich vom Leibgarde-Dragoner-Regimente, 
Iwan Sherwood, wegen seines Benehmens 
in der Sache der Übelgesinnten, seinem Fami­
lien -Namen, für sich und seine Nachkommen, 
das Beiwort Wernij (der Treue) beifügen soll. 
(D.JPtbg. Ztg. Nr. 48.) — Laut der so eben 
erwähnten Unterlegung, hatte dieser Sherwood, 
damahls Unter-Osficier beim Zten Bugischen 
Uhlanen-Regimente, im Junius vorigen Iah-
reS, dem Kaiser Alexander die Anzeige gemacht, 
daß bei einigen Regimentern der ersten und 
zweiten Armee Mitglieder eines geheimen Verei-
ne6 sich befänden, welcher auf den Umsturz de? 
Staats-Verfassung abzwecke. Er bat um Er-
laubniß zu einer Reise nach Kursk, wo er, mit 
einem namentlich bezeichneten und mebrern an­
deren Mitschuldigen sich zusammentreffend, ge-
wissere und umständlichere Nachrichten zu er-
halten hoffe. Beides fand denn auch wirklich 
statt. 
K r o n s t a d t .  " A m  9. Junius brach im 
hiesigen Hafen, durch noch unbekannte Ursachen, 
ein starkes Feuer aus, wodurch die hier gela­
gerten großen Vorräthe an Brettern und Holz, 
fo Wie das für die Kauffahrer zur Ergänzung 
der Erfordernisse für die Schiffe nöthige Tau-
werk, einiger Hanf, Theer u. dgl., nebst einer 
Reihe hölzerner Buden, ein Raub ber Flammen 
wurden. Die Kauffahrtei-Schiffe, mit und ohne 
Ladung, und die Lichter-Fahrzeuge, wurden so-
gleich aus bem Hafen heraus und auf die Rhede 
gefuhrt, um sie gegen jede Gefahr zu sichern. 
Gleich im Anfange bewiesen sich ein hier an­
wesendes Englisches Dampf-Schiff, so wie zwei 
dergleichen von Baird, höchst thän'g und mit 
gutem Erfolge. Die Officiere und die Mann-
fchast der Kaiserl. Marine, die Garnison, die 
Besatzung des Englischen Linien-Schiffes Glo-
ster, auf welchem bekanntlich der Herzog von 
Devonfhire hier angekommen war, das Zoll-
Personal, — kurz, Jedermann beeiferte sich, so-
wohl bie Schiffe zu retten, als auch ber wei­
tern Verbreitung bes Feuers Einhalt zu thun. 
Was auch gelang; obgleich bie Flamme über 
alle Befchreibung hoch ging, ba sie gerade auf 
lauter leicht brennbare Stoffe traf. Die Stadt 
und der Hafen haben nichts gelitten; nur der 
Verlust an gelagertem Holze wird für betrachte 
lich gefchätzt; in anderen Artikeln ist er nicht 
sehr bedeutend. Die Ober-Befehlshaber des 
Hafens und der Garnison, der Admiral Ko­
robka und der General Treskin, wie auch der 
Eapitain des Engl. Linien-Schiffes, H.Horton, 
nebst den Officieren desselben, wendeten die 
größten Anstrengungen an, um weiteres Un­
glück zu verhüten; und fo befchränkt es sich 
nur auf die oben angezeigten Artikel. Selbst 
das neue Zollhaus, welches ganz bem Anbrangt 
der Flammen ausgefetzt war, ist gegen dieselben 
geschützt worden. So groß der Privat-Verlust 
mehrerer Eigenthümer der oben genannten Waa­
ren', bei diesem Unglücksfalle, ist, fo sind doch 
feine allgemeinen Verlegenheiten für ben Hanbel 
zu furchten, ba sich in Petersburg große Vorräthe 
von Brettern vorfinden." (Hancll.-Ztg. Nr.46.) 
Der General von der Infanterie, Graf Wo-
ronzow (f. oben S.»»2), und ber Geheime-Rath 
Ribeaupierre, haben fo eben die Residenz ver-
lassen, um sich nach 51 Herrn an in Bessarabien 
z u  b e g e b e n ,  u m ,  i m  J u l i u s ,  a l s  P l e n i - P o -
tentiaire von Seiten Rußlands, mit den Be-
vollmachtigten der Pforte, SaidMachmud Haddi 
Effendi unb Said Ibrahim Ejfenbi, in Gemäß­
heit ber letzten Fugeständnisse von Seiten der 
Pforte, den Frieden und ein gutes nachbarliches 
Benehmen zwischen beiden Mächten zu befesti-
gen. (Journ. de Ptbg. Nr. 73.) 
Der seitherige ©ecrefatr der verewigten Kai­
s e r i n  E l i s a b e t h ,  w i r k l i c h e r  S t a a t s - R a t h  L o n -
ginow, ist zu Sr. Maj. des Kaisers Staats-
Secretair ernannt. (Ibid.) 
R j a sa n. Der Abel dieses Gouvernements 
hatte im Jahre 1824 beschlossen: auf drei Jahre 
>6Kop. von der Seele zu zahlen, um den etat-
maßigen Gehalt der Behörden zu erhöhen: als 
nahmlich den des Land-Hauptmanns jährlich zu 
-250 Rbl., der Nieder-Landgerichts-Assessoren zu 
800, der Kreis-Richter zu 350 und ihrer Bei­
sitzer zu 250RbU Ferner: auf 10 Jahre »c>Kop. 
jährlich zu einer Schule für bedürftige junge 
Adeliche. Und ein- für allemahl 2 Kop. von 
ber Seele, zum Brücken der Straßen und Platze 
in Rjäsan. Der verewigte Monarch genehmigte 
dieß Alles in der Art, daß der Beitrag für die 
Behörden und zum Brücken von den publiken 
Bauern ebensowohl als von den privaten ent-
richtet werden solle; der zu der adlichen Schule 
aber bloß von denjenigen Guts-Besitzern, welche 
mit dazu gestimmt oder nachher freiwillig sich 
angeschlossen hatten. In Beziehung auf diesen 
Ilkas hatte das Oekonomie-Departement vorge-
schlagen: daß in gleicher Art durch das ganze 
Reich, aus der Gouvernements-Prästanden-Casse, 
Hie Gehalte der unteren Behörden erhöhet wer-
den könnten. In der allgemeinen Versammlung 
des Reichs-Raths aber ging die Mehrheit der 
Stimmen dahin: daß, was der Rjasanische 
Adel freiwillig gethan, anderen Gouvernements 
ton der Regierung um so weniger auferlegt 
werden könne, als nicht alle gleiche Mittel dazu 
Hätten. Doch möge der Finanz-Minister dafür 
Jorgen, daß obiger Immanoi-Ukas öffentlich be-
jannt gemacht werde, damit andre Gouverne-
zuents sich den Rjasanischen Adel zum Exempel 
mehmen könnten. (Kurl. Reg.-Pat. Nr.24.) 
O d e s s a .  D a  d i e  A n h ö h e  b e i  d e r  Q u a -
crantaine sich immer volkreicher anbaut und von 
cden schon vorhandenen Kirchen weit entfernt 
iff, so haben die hiesigen Russischen Kaufleute 
zum Baue einer neuen subscribirt. Auch die 
auswärtigen trugen bei. Bis jetzt sind bereits 
-i5/°00 Rbl. zusammengekommen. — Während 
Der jetzigen Unterbrechung der Schauspiele wird 
Has Theater bedeutend reparirt und verschö-
dicrt. Für die Italienische Oper trifft man so 
«ben in Italien neue Engagements. Auch eine 
Ausfische Schauspieler-Gesellschaft und ein Bal-
le< werden wir haben, sobald die Bühne wieder 
eröffnet wird. — In der Umgegend von Is-
mail hat man sehr guten Alabaster entdeckt. 
Ein L?ortheil insbesondre für Odessa, wohin er 
bequem und um Vieles wohlfeiler, als der aus 
Bachmut, zu Wasser gebracht werden kann. — 
A u c h  e i n e  s e i t  I a h r e n  v e r g e s s e n e  r e i c h e  Q u e l l e  
reinen, frischen, gefunden Wassers, hat man 
ganz nahe beim Himmelfahrts-Kloster wieder 
aufgefunden. Da der Weg vom Berge herab 
zn der Tiefe, in welcher sie springt, für Fahr-
zeuge zu abschüssig ist, fo wird, auf Vorstellung 
des Erzbischofs, das Gouvernement ihn fahr-
bar machen lassen; was, nach ungefähremUeber-
schlage, 3000 Rbl. kosten wird. (Journ. de 
Ptbg. Nr. 63. u. 69.) 
F i n n l a n d .  D i e  L e u  c h t - T h ä r m e  a n  
den hiesigen Küsten werden, auf Atterhöchsten 
Befehl, künftig eben so, wie die an den Rufst-
schen, vom Anfange Julius bis zu Ende der 
Schiffahrt im Finnischen Meerbusen, und im 
Frühjahre vom Eisbruche an bis zu der Mitte 
Mais, erleuchtet. (J. de P. Nr.?».) 
L i v l a n d .  D u r c h  d i e ,  n a c h  M a a ß g a b e  U t  
Reg.-Pat. v. 6. Marz ,325, Nr. 23., veranstal-
teten Wo lfs - Jagden, sind, laut den an die 
Regierung eingegangenen Berichten, im Laufe 
des Jahres getödtet worden: «tt-Wölfe. 3unfle$B. 
Im Rigaifchen Kreise - - 10 - 10« 
Im Wolmarischen — - - ,Z - 9. 
Im Wendenschen — - - >0 - 25. 
Im Walckischen — * * 15 * 15* 
Im Dorpatischen — - - 25 - 123* 
Im Werroischen — - - 24 - 46. 
Im Pernauischen — - - 24 - ,23. 
Im Fellinischen — - - »2 - 36. 
Im Oeseischen — - - 2 - —. 
Summa: 137 - 440. 
Ueberhaupt also 577 Stück Wölfe. — Da auS 
11 Kirchspielen (Oesel 5) keine Berichte eilige# 
sendet worden, so haben die Ordnungs-Gerichte 
den Befehl erhalten, von den schuldigen Kir-
chen-Vorstehern die festgesetzte Strafe einzutrei-
den. (Livi. Reg.-Pat. vom 6. April, Nr. 23.) 
P e r n a u, d. i. Zun. "Die weit ins Meer 
hinein sich erstreckenden Untiefen und Reffe, in 
der Gegend der Inseln Kund und Sorkholm, 
sind schon oft den Seefahrenden gefährlich ge, 
Wesen; und wurden es jetzt abermahls einem 
nach Pernau bestimmten Hamburgischen Schiffe, 
"die gute Christine" genannt, welches, geführt 
Von Capitain T. Driewes, an einem ziemlich stür­
mischen, von trübem Wetter begleiteten, Abende, 
auf der äußersten Spitze des sich über eine Meile 
weit ins Meer hinein erstreckenden Stein-Reffs 
der Infel Sorkholm, auf den Strand gerieth; 
und nur durch thätige und zweckmäßige Hülfe, 
die man von hier und der Insel Künö auS 
leistete, von gänzlichem Scheitern gerettet wurde. 
Nachdem es 6 Tage festgesessen, wurde eS end­
lich, nach vieler und angestrengter Arbeit, unb 
nicht ohne bedeutenden Kosten-Aufwand, leck, 
und in einem beschädigten Zustande in de» 
hiesigen Hafen eingebracht. 
-— Unsre Garten bieten in diesem Jahre ' 
denselben traurigen Anblick dar, den wir nun 
schon zwei Jahre nach einander gehabt haben. 
Eine unsägliche Menge von Raupen ließ die 
Obstbaume nicht zum Ausschlagen und noch we-
Niger zum Blühen kommen; und nun erst, nach* 
dem sich die Raupen Verlohren, fangen die 
Bäume an, Blätter zu treiben." (A.e.Br.) — 
(Dasselbe ist bekanntlich auch anderwärts der 
Fall; namentlich in Riga. Gärtner behaupten, 
daß in diesem Jahre jene Erscheinung noch von 
manchen besonderen Umständen begleitet ist. 
Sollten wir nicht, was sich von merkwürdigen 
Beobachtungen ergeben hat, und hauptsächlich, 
was von Vorbeugungs- und Abhülfe-Mitteln 
durch die Erfahrung bewähret worden, zum 
Nutzen der Folge-Zeit, irgendwo niederlegen? 
Vielleicht würde die Livländische Ökonomische 
Gesellschaft dergleichen Mittheilungcn in ihre 
Beilagen zum Ostsee-Provinzen-Blatte aufneh­
men. Oder für kurze Aufsätze erböte sich der 
Herausgeber auch zu eigenen.) 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
."Ueber das Seebad, zur Belehrung für 
B a d e g ä s t e ,  v o n  D r .  J a k .  J o h .  J l i f c h .  
Reval, gedruckt bei I. H. Gressel, 1326." 
(6ß S. gr. 80 (70 Kop. S. M.) 
, fL)eb er den Nutzen und Gebrauch des 
Seebades, für Badegäste, nach den 
D o r p a t i s c h e  C e n s u r , N o t i z e n  v o m  M a i  
1826. 1) Erstes Schulbuch von Ewers, auf Be, 
fehl der Ober, Schulverwaltung neu herausgegeben; 
f. 1825, S. 213. — 2) Mittheilungen von Busch; 
s. oben, S. ioi. — 3) De ratione, quae inter 
•ystema plantarum naturale earumque vires ine» 
dicinales obtinet. Dissert. inaug. medico-bota« 
eica ctc. Auct. Godofr. Guil. Kieeeritzky, Rigen-
eis. Rigae, ex officinae Mülleri, MDCCCXXVI. 
59 @. 8- — 4) DerrigS Laika, kaweklis; Latwee« 
scheem par Labbu farakstita no Kahrla Hugenberger, 
Lhrlawas un Rohzes Mahzitaja. Pirma Pusse. — 
»ma Grahm. uS teem Tessal. 5, 21.: "Pahrbaudait 
wissas Leetas; to kaS labs irr, palurrajt." — 3et# 
gawa, 1326, pee Jahna Wridrikka Steffenhagen un 
Dehla. 95 S. Z. — 6) Ueber das Seebad, zur 
Belehrung für Badegaste, von Dr. Jak. Joh. Jlisch. 
Leval, gedruckt bei Joh. Herrm. Gressel, 1326. 63. S. 
gr. 8. — 6) Rede des worlhabenden Burgermei» 
fters und Syndici der Kaiserl. Gouvernemems-Stadt 
Neval, Karl Johann Salemann, gehalten zur Feier 
de« St. Thomas-Abends, am Huldigungs-Tage, den 
18. Decbr. 1825. Gedruckt zum Besten des, zum 
Andenken Dr. Martin Luthers, in Reval zu mich* 
t«nv«u Waisenhauses. Reval, gedruckt bejJ. H. Eres« 
besten Aerzten unserer Zeit bearbeitet 
von Friedr. Christ. Strahsen, Doct. d. 
Med. etc. Riga, gedr. bei W. F. Häcker." 
(36 S. 80 (5o Kop. S. M.) 
Die Erscheinung von zwei Schriften, auf ein-
mahl und an verschiednen Orten, von geschätz-
ten Aerzten, über Einen und denselben Gegen-
stand, spricht an sich schon dafür, daß sie ein 
Bedürfniß derzeit und des Ortes seyn müssen. 
Das Ausland besitzt freilich deren schon meh-
rere; aber es ist als ob, in solchen Beziehun-
gen, eine Wahrheit bessern Eingang fände, 
wenn sie vom nähern Nachbar kommt. Auch 
fragt man allerdings, wenn man ins Bad geht, 
seinen Arzt; aber weder wird dabei immer an 
Alles gedacht, noch Alles gehörig behalten. 
Also Werden selbst die Aerzte den "Verfassern 
ihre Bemühung Dank wissen. Im Wesentli-
chen des Inhaltes stimmen natürlich beide 
Schriften mit einander überein. Die Darstel-
lung ist bei Hn. Strahsen, ohne minder edel zu 
seyn, gemein-faßlicher; bei Hn. Jlisch hebt sie 
sich, mit ihrem Gegenstande, besonders bei den 
Natur-Schilderungen, zu rednerischer, ja fast 
dichterifcher Höhe. Am besten wird man thun, 
wenn man, zur Begleitung ins Bad, beide sich 
zulegt. Von Hn. Jlisch haben wir, was das 
Gesamt-Publikum mit Vergnügen erfahren wird, 
noch eine besondere Beschreibung Reval's und 
seiner Umgebungen zu erwarten. 
fel. 11 S. 8« —~ 7) Das älteste Recht der Ruf­
ten, in seiner geschichtlichen Entwickclung dar­
gestellt von Joh. Phil. Gust. Ewers, Ritter des 
Ordens des heil. Wladimir dritter Classe und der 
heil. Anna zweiter Classe, Staatsrath, ordentlicher 
Professor an der Kaiserl. Universität Dorpat, Mit­
glied mehrerer gelehrten Gesellschaften. — Quis 
nescit, primam esse historiae legem, ne quid falsi 
dicere audeat? deinde ne quid veri non audear. 
Cic. de orat. IL 15. — Dorpat, bei Aug. Sticinsky; 
Hamburg, bei Friedr. Perthes. MDCCCXXVI. 
xvi u. 348 <5. gr. 8. Lithograpirt: Flora; 
ater Jahrg. lotesHeft.— Stickmuster, Nr. 1Z. u. 16. 
Professor Dr. Tappe in Tharant bei Dresden, 
giebt den, von ihm früher gemachten, Auszug au» 
K a r a m s i n ' s G e s c h i c h t e R u ß l a n d s ,  j e t z t  D e u t s c h  
heraus, "von vielen Anmerkungen als Ergänzungen 
und Erlauterungen begleitet.^ Das Ganze wird gt# 
gen 40 Vogen in groß Octav, mit gutem Druck und 
schönem Papier, betrügen. Man pranumerirt mit 
10 Rbl. B.A. in Riga bei Deubner, Mi tau bei Stef« 
fenhagen, Dorpat bei Sticinsky, Reval bei Eggers, 
Petersburg bei Asmus, Simonsen & CS. Der fünf« 
lig« Laden,Preis wird wahrscheinlich das Doppelte t>w 
Oagtll. (Ans der besond, gedr. Ankündigung.) 
— Bei dieser Gelegenheit glaubt der Herausgeber, 
seinen Lesern die Nachricht mittheilen zu müssen, 
daß auch in der Hartmannischen Buchhandlung zu 
Riga, von einem Verfasser, der feine Befugniß dazu 
bereits dargethan hat, ein Auszug aus Kararnsin's 
größerem Werke erscheint; aber nicht, wie der dieß« 
jahrige Meß Katalog, durch ein Mißverständnis sagt, 
in 4 Banden, (als Handbuch!), sondern in Einem 
Hände von etwa 50 Bogen. 
Se. Majestät haben geruhet, dem Dr. SjZgren 
die, aus den Staats-Mitteln des GroßfürstenchumS 
Finnland, ihm bestimmte Unterstützung, zu einer wijV 
senschaftlichen Reise im Innern des Reichs, (f. Osts^ 
Pr.-Bl. 1824, S.—), noch auf zwei Jahre zu be» 
willigen. @0 meldet Nr. 42. der Deutschen PetersZ 
burgischen Zeitung. Leider aber berichtet Nr. 44., 
daß der unermüdliche Reisende, in Folge vieler aus# 
gestandenen Strapazen, Mitte Mai's, in dem Stadt, 
chen Pinega, 260 Werst Don»Archangelsk u. 12-07 W. 
von Petersburg, schwer krank darnieder gelegen habe. 
Universitats- und Schul-Nachrichten. 
Zum BeHufe der Allerhöchst befohlenen Errichtung 
eines Denkmahls für den Großfürsten Dmitri Jwanoi 
witsch Donskoy, auf dem Kulikowischen Felde, sind 
an den Herrn General-Gouverneur und Ritter Bala# 
schow in Rjasan folgende freiwillige Geld-Beitrage 
gesandt worden: Von dem Mitgliedern der Universt« 
tdt Dorpat 755 Rbl. B. A. Aus dem Kurlandischen 
Gouv.-Schul-Directorate (statt 303 Rbl. 87 Kop. B. A. 
u. 46Rbl. 35K0P. S. M») 500 Rbl. B. A. Aus dem 
Rigaischen Gouv.-Schul-Directorate 105 Rbl. B. A. 
Aus dem Dorpatjschen Gouv.,Schul-Directorate 722 
Rbl. 14 Kop. B.A. u. 11 Rbl. 25 .Ko.p> S.M. Aus 
dem Esthlandischen Gouv.-Schul^Dir^ctorate 10Z RbU 
B.A. u. 1 Rbl. S.M. In Summa: 2187 Rbl. 
14. Stop. B.A. u. 12 Rbl. 2Z Kop. S.M. 
Der Schul-Jnspecwr in Jakobstadt und wissen, 
schaftliche Lehrer an der Kreis-Schule daselbst, 
stian Heinrich Westberg,, ist, auf seine,n Wunsch, 
nach seiner Vaterstadt Werro an die dastge Kreis, 
Schule als wissenschaftlicher Lehrer versetzt. 
Der früher schon (seit dem 17. Junius lßu bis den 
42.  Julius 1823) in Schul-Aemtern gestandene Adelbert 
Philipp Ca mm er er ist als Schul,Inspektor in Ja, 
kobstadt und wissenschaftlicher Lehrer an der Kreis# 
Schule daselbst angestellt. Der graduirts 
Student der Philosophie^ Jakob Heinrich Nocks,—» 
(aus Esthland gebürtig,, besuchte 3 Jahr-e das Dorp» 
Gymnasium, studirte vom Junius 1819 bis Julius 
18*2 in Dorpat, und war ^«tdem Hauslehrer in 
Esthland), — ist als wissenschaftlicher 5ehre? an dtt 
Kreis,Schule, zu Wesenberg Mgestellt. De» 
Zögling -des medicinifchen Krons-Jnfiituts der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat, Arzt dritter Abtheilung, Gottt 
feieö - Eberhard Mey et? aus- Riga, ist, durch de» 
Herrn: Djrigirenden des Ministeriums des Innern, 
unter d*ra 26. tüfai d. I., ate Arzt bei der Parkanski, 
schen Quarantaine-Sastawe der Dubossarischen Quaran« 
taine augestellt. Laut Schreibens der mefcici* 
nischen Expedition des See,Ministeriums, voms.Jun. 
d. I., sind angestellt worden: der Dr. Med. $it, 
seritzby in Kronstadt bei der Ften Flott-Lquipag«; 
d i e  A e r z t e  z w e i t e r  A b t h e i l u n g ,  B a l k  u n d  M a e o n i ,  
ebendaselbst, und zwar Ersterer bei der 6ten, unb 
Letzterer bei der gten Flott, Equipage.; die Aerzte, 
erster Abtheilung: Goldmann, und zweiter: Rich» 
t e r, beide in Archangel, Ersterer bei der iLten, und 
Letzterer bei der Flott, Equipage. (Offfc.) 
N a c h  t r a g , z u  5 9 .  " D ü l l o  w a r  n i c h t  d a s  
jüngste Kind feiner Eitern, fondern er hatte noch ei* 
nen jungern Bruder, und zwei jüngere Schwestern, 
deren eine ihn überlebt hat. — Einer vorzügliche» 
Bemerkung werth wäre gewesen^ daß er eine Deutsch« 
Schule in Kabillen gestiftet hat. Dieß gelang ihm, 
durch unermüdliche Bemühungen, mit Hülfe seiner 
ehemaligen Universitatö-Freunde, der Herren v. Firck« 
auf Waldegahlen und Dubenalken, und- insbesondre 
mit Beihälfe der Guts-Heerfchaft, welche Wohnung 
und Holz hergab. Auch hat et, um dieses Institut 
für die Zufunft zu sichern, ein kleines Kapital ge# 
sammelt. Die Fortdauer dieser Anstalt wird ihn der 
Deutschen Gemeinde von Kabillen unvergeßlich nw 
chen." • (Mit. Allg. Ztg., Beilage Nr. 21.) 
B e k a n n t m a c h u n g .  
"Di? Administration des Claus, Kempefchen Fa# 
Milien-Legats zeigt, in Folge Beschlusses der dieß« 
jahrigen Descendenten, Versammlung, allen denjeni« 
gen Personen, die von dem Legate Unterstützungen 
und Stipendien genießen, oder in Ankunft nachsuchen 
wollen, hiermit an : daß' dieselben, falls sie fernere 
Unterstützung wünschen sich alljährlich, spätestens 
bis ultimo Februar, bei dem Herrn Administrator, 
Ober-Directorial-Rath v. Zimmermann in Rfga, von 
neuem, mit Beibringung eines Zeugnisses vom ört# 
lichen Prediger über Existenz und Bedürfniß, zu mel, 
den haben» Studirende müssen sich durch Univerfl, 
täts, Matrikeln oder Attestate des Herrn Rektors lti 
ßitimiren. Riga, im Juttius 1826." 
(Hierzu eine Beilage.), 
Ist zu drucken eriaubi. Zm Namen- der Civj^Obe^Verwallung der Ostsee^Provinzen: W. F. Keußler, 
Beilage zu Nr. 2Z. desOstsee-Provinzen-Blattes. "s 
Mittwoch, den 2Z. Junius 1826. 
£ t t i l a n b t f d ) C  P a t e n t e .  
Nr. 9. d. 14. Jan. Sen.-Uk. Zi.Oct. i825» Voll, 
machten zur Sachen-Führung bei den Tamoschnen.—-— 
Nr. 10. d. 14.Jan. S.U. ig.Dec. 2Z. Des Easa-
r e w i t s c h  E o n s t a n t i n  S c h r e i b e n  a n  d e n  J u s t i z - M i ,  
nister, vom 3. Decbr. 1825. (S. Osts.-Pr.-Bl. 25, 
S.219.) Nr. i i. d. 14. Jan. S.U. 10. Dec. 25. 
Verminderung der Stempel-Papier-Gattungen. 
Nr. 12. d.20.Jan. S.U. 20.Dec. 25. TitelSr.Ma, 
jcftdt und Eidee-Fornialien. Nr. 13. d. 22.Jan. 
Kopfgelder, Verschlag der Livlandischen Städte für 
1826. Nr. 14. d. 25.Jan. Fin.-Min. Schis, 
fer- und Handels-Pönen und Gilde-Ordnungs-Ver-
letzungs -Instanz. Nr. 15. d. 25.Jan. Fin., 
Min. Passe für handeltreibende Asiaten. Nr. 16. 
d. 2Z. Jan. S.U. ig. Sept. 25. Keine Eorrobora, 
tioii ans Erziehungs, Haus verpfändeter Immobilien 
ohne Zustimmung des Tutel, Conseils. Nr. 17. 
d. 25.Jan. S.U. 22. Sept. 15. Verfahren bei der 
Annahme von Immobilien zu Unterpfandern bei Po-
draden. Nr. 18. d. 28. Jan.' Abänderung des 
Patents v. 11. Dec. 1322, Nr. 115., über das Ver, 
fahren bei Nicht,Einzahlung der Arrende-Gelder für 
Krons-Güter. Nr. 19. d. i.Febr. Wolmarü 
sche Abgaben-Restanten; (ZunftkOklad 3 2 ,  mit 2597 
Rbl.; Bürger 26, mit 3891 31.; Arbeiter 41, mit 
4120R.) Nr. 20. d. i.Febr. S.U. 30. Dec. 25. 
Tariffs - Veränderungen. Nr. 21. d. z. Febr. 
Fin.-Min. Eommis-Attestate zu jeder Zeit zn mhei, 
Ceti. Nr. 22. d. 9. Febr. Revision der bei den 
Gerichts Behörden befindlichen Depositen-Gelder. 
Nr. 23. d. 10.Febr. Fin.-Min. Gehülfe» für den 
Details-Handel in Buden müssen Handels - Scheine 
haben; Arbeiter, die nur ab und zu dort Einiges 
verrichten, (Oefen heitzen, Wasser tragen, u.dgl.), 
nicht. Nr. 24. d. 12. Febr. Gen.-Gouv. und 
Einführ.-Commiss. Guter oder Pastorate, auf denen 
mehr arbeitsfähige Menschen beiderlei Geschlechts, als 
Einer auf 3 Thaler wackenbuchmaßigen Landes, schon 
vor der Freilassung vorhanden waren, dürfen bis zum 
Jahre 1832, — bei Vermeidung der im §. 16. der 
Allerhöchst bestätigten Bauern-Verordnung festgesetzten 
Pön, — nur soviel Glieder andrer Gemeinden auf# 
nehmen, als erweißlich, von ihrem Gebiete aus, zu 
andern Gemeinden übergetreten sind. Nr. 25. 
d. 17. Febr. Die neue Bauern-Revisions-Jnstruction 
nebst ihren Beilagen. Nr. 26. d. 25. Febr. 
S.U. 19. Jan. Der softe August auch künftig zu 
feiern, wie früher; und die Thronbesteigung Sr. Ma­
jestät zwar vom 19. Novbr. an zu rechnen, aber am 
so. Novbr. zu feiern. Nr. 27. d. 3. Marz. 
Tkxandcr's Todes,Feier; vergl. oben, S. 34. 
Nr. 23. d. 3. Marz. Salz darf aus Finnland nach 
Livland nicht eingeführt werden; bei der Strafe des 
Zoll-Ustavs 1819, §• 388. Nr. 29. d. 9.Marz. 
Berichte an die Ober-Behörden sind immer nur über 
einen einzelen Gegenstand zu erstatten; in Beziehung 
auf den Livl. Kameralhof aber, die monatlichen Be, 
richte und andre Anzeigen nicht zu kumuliren; die 
Schnurbücher zur Atteftirung und die zur Revision 
(letztere nach ihren Gegenstanden von einander sepa# 
rirt) an den Livl. Kameralhof einzusenden; im Fal! 
aber dessenungeachtet eineSvumulation stattfinden würde, 
hat man sich zu gewartigen, daß die zur ordnungsmä# 
ßigen Separirung der Sachen nöthigen Abschriften, für 
Rechnung der Schuldigen, werden angefertigt wer-
den. Nr. 30. d. 9. Marz. Fin.-Min. In 
wiefern der Bauern-Handel mit Victualien abgaben» 
frei ist. Nr. 31. d. 16. Marz. Die Abgabe 
eines Scheites Holz von jeder Holz-Fuhre muß durch# 
aus ganz wegfallen. Nr. 32. d. 13. Marz. 
Fin.-Min. Schlachtizen, sobald sie keine Bauern 
besitzen, können auch in niedere Handels-Classen ein« 
treten. Die abgabenfreien Handlungs-Commis -Atte# 
state gelten nur in den abgabenfreien Städten. * 
Nr. 33. d. 26. Marz. S.U. 24. Sept. 25. Handels# 
Tractat mit Preußen. Nr. 34. d. 29. Marz. 
Den Bauern ist der.Kauf und Verkauf aller zur 
Land-Ockonomie gehörenden Products und Vorräthe, 
und aller Erzeugnisse und Erwerbs-Gegenstände ihres 
Standes, und zwar in allen Städten und an jedem 
Markte und Verkaufs-Platze, von ihren Fuhren und 
Fahrzeugen, zollfrei, und ohne daß sie gezwungen 
werden können, HandelS-Scheine zu lösen, zugestan# 
den. Jedem Bauer aber, der etwa mit ausschließ» 
lich kaufmannischen, nicht zu seinen eignen Erzeug» 
Nissen oder landwirtschaftlichen Producten gehören# 
den, Handels-Artikeln, einen Handel treiben wollte, 
ist solches nur erlaubt, wenn er, nach Vorschrift der 
Handels -Erganzungs- Verordnung vom Jahre 1824, 
den gesetzlichen Handels,Schein geloset hat. 
Nr. 35. d. 30. Marz. S.U. 19.Jan. Der Zoll-Ru» 
bel für 1326. Nr. 36. d. 31. Marz. Aus 
Imm.-Uk. 23.Jun.1794, S.U. 14.Dec. 1797, S.U. 
15. Dct. i8°5/ S.U. 23. Oct. 1803, S.U. 23. Febr. 
1809, Manif. 2. Febr. 1810, Manif. 11. Fcbr. 1312, 
und J.U. 24. Nov. 1821, ausgehobene Bestimmungen 
über die Procent-Gelder von kaufmannischen Erb, 
schaften. Nr. 37. d. 1. April. Fin.-Min. 
Verlängerung des Auslieferungs-Terniines der alten 
Kupfer-Münze bis zum 1. Jan. 1327. Nr. 33. 
d. 5. April. Die Resultate der Wolfs-Jagden von 
1325 in Livland; s. oben, S. 116. Nr. 39, 
d. 3. April. Arensburgische Kopfsteuer, Restanten, 
(i i mit gegen 1000 Rubel). Nr. 40. den 
15. April. In den neuen Revisions-Listen die Na-
wen der Gesinde-Stellen, wie sie bei der letzten Re-
Vision statt gehabt, beizubehalten, oder den etwa 
neu benannten beizufügen; so wie die Gesinden, und 
bei federn die Namen der männlichen Einwohner, in 
derselben Reihe-Folge aufzugeben, wie darnahls. 
Nr. 41. d. 24. April. S.U. 16. Jul. 25. Erhöhet? 
Zahlung für die Ganz - und Halb-Pensionaire bei 
dem Berg-Cadenen-Corps. Nr. 42. d. 27. April. 
S.U. 21. Iul. 25. Auf bloße Abschriften eines Leih-
Briefes kann die Beitreibung des Geldes nicht ver» 
fugt werden, wofern nicht bewiesen ist, daß der Be-
klagte das Original vernichtet hat. Und die Pra-
fcripticms-Frist bei einem Schuld-Briefe ist von 
dem Ablaufs-Tage des in ihm gesetzten Termins an 
zu rechnen. Nr. 43. d. 23. April. Manif. 
vom 21. April. Die Krönung zum Junius ange-
fetzt. Nr. 44. d. 29. April. Allerh. Prik. 
Civil-Beamtete dürfen, unter keinem Vorwande, 
formmaßige, für das Militair verordnete, Fouragier-
Mutzen tragen; und formmaßige Mantel nach der 
Gouvernements-Uniform nur alsdann gebrauchen, 
wenn sie in Uniform und mit einem Huthe gehen; 
Uniforms-Ueberröck'e dagegen bei Huthen sollen nur 
den Polizei-Beamteten zu tragen erlaubt seyn. Prp 
vat- Leuten jeden Standes ist es verboten., form­
maßige Fouragier-Mützen zu tragen, welche den 
Milüair-Stand bezeichnen. 
K u r l a n d i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 22. d. 26. April. Die neue Bauern»Revfr 
sions-Jnstruction nebst ihren Beilagen. Nr. 25. 
d. 23. April. Sen.-Uk. 30. Jan. Wenn Auslander 
an gleichfalls ausländische Kinder oder Noch-Erben 
ihr Vermögen vermachen, fo leidet Manif. 24. Nov. 
1821, s. 13«/ darauf feine Anwendung. Nr. 24. 
d. 29. April. S.U. 30. Jan. Wohlthatige Bewilli­
gungen des Rjasanifchen Adels; f. oben, S. 115. 
Nr. 25. d. 4. Mai. S.U. 20« Nov. 25. Auch über 
steinerne Hauser (wie über Güter) können Leihbanks-
Erganzungs-Scheine ertheilt werden. Nr. 26. 
d. 5. Mai. S.U. 22.April. Krönungö-Manifest zum 
Junius dieses Jahres. Nr. 27. d. 12. Mai. 
S.U. 22. April. Krönungs - Commission und Pro-
vinzial-Delegirte. 
E s t  h l  a n  b i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 12. d. 12. Febr. Sen.-Uk. 29. Oct. 1825. 
Steinerne Branntweins - Brennereien und dii dazu 
gehörigen Gerachschaften sind als Salogge bei Br., 
Lieferungen nur auf Taxations-Scheine von demsel-
bigen Jahre anzunehmen. Nr. 13. d. 17. Febr. 
S.U. 22. Dec. 25. Rekruten-Quittungen in den Mi? 
litair-AnsiedlungS-Bezirken. Nr. 14. d. 19.Febr. 
Fin.-Min. Auch wer Gelder in einem Handels-
Hause angelegt hat, muß, zur GefchaftS-Betreibung für 
dasselbe, Handels-Commis-Scheine ausnehmen. 
Nr. 15. d. 19. Febr. Fin.-Min. Buden-Gehulfen 
und Buden-Arbeiter. Nr. 16. d. 2. März. 
Eine, früher zu dem, im Wiekischen Kreise undGol# 
denbeckischen Kirchspiele belegenen Gute, Moms, ge­
nannt Fersenau, gehörig gewesene, von selbigem aber 
abgetheilt gewordene Appertinenz, besteht nunmehr» 
als besonderes Gut, unter dem Deutschen Namen 
Neuhall und dem Esthnischen Ue-Sallomois. 
Nr. 17. d. 3. Marz. S.U. 3. Febr. Frist für die 
alte Kupfer-Munze noch bis zum 1. Jan. 1827. 
Nr. 18. d. 3. Marz. Bußtag den 13. Mai; Text: 
Jes. 48, 17. 18-/ und 2. Tim. 1, 7. Nr. 19. 
d. 9. Marz. Todes-Feier Alexanders. Nr. 20. 
d. 3. Marz. S.U. 31. Aug. 25. Publicirung eines 
Straf - Unheils gegen Beamtete, in einer Deserteur# 
Hchlungs-Sachs. Nr. 21. d. 13. Marz. Ab-
anöerimg eines Termins zur Brief-Abgabe auf dem 
Revalifchen Post-Corntoir. Nr. 22. d. 2. April. 
Abschaffung der Abgabe von Holz-Fuhren. 
Nr. 23. d. 2. April. S.U. 23. Dec. 25. Geschäfts# 
Erweiterung des Rigaischen Comrnerzbank-Comtoirs; 
f. Stadtbl. Nr.6. S. 41. Nr. 24. d. 2. April. 
S.U. 19. Jan. Feier des sosien August und 20sten 
November. Nr. 25. d.2. April. S.U. Zo.Jan. 
Rjasanischs Adels-Bewilligungen. Nr. 26. 
d. 2. April. S.U. 30. Jan. Vermachtnisse nach 
dem Auslande; f. oben. Nr. 27. d. 2. April. 
S.U. 22. Sept. 25. Immobilien als Podrads - Un­
terpfander. Nr.23. d.2.April. S.U. 19.Jan. 
Der Zoll-Rubel. Nr. 29. d. 2. April. S.U. 
so. Jan. Die Commission zur Versorgung des Rei# 
ches mit Salz, ist den 2. Novbr. 1325 aufgehoben 
Wörden. Nr. 30. d.h. April. Alle Handel­
treibenden haben sich zu reverfiren, daß sie der, 
neuerdings schon verbotenen, Ellen, sich nicht mehr 
bedienen wollen. Niemand darf jetzt mehr Ellen 
verfertigen oder justiren. Wenn nach dem 1. Mai 
bei Handeltreibenden noch ein Ellen-Maaß gefunden 
wird, so zahlen Solche, außer den früher verfügten 
2 Rbl. S.M., auch noch das erstemahl 25RM.B.A., 
das zweitemahl 100 Rbl., an das Collegium Allge# 
meiner Fürsorge. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen; W. F. KeuKlsr. 
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O s t s e c - P r o v t n z c n - B l a t t  
f/// MT/Z/M 
Mittwoch, den 30. Junius 1826, 
Gen Himmel hebt sich nnwillkührlich das Auge; einen Engel dahin schweben sieht es 
in den unermeßlichen Räumen;' nichts, nichts von irdischem Glänze bemerket es oder vermißt 
es, — wenn jetzt der Name Elisabeth Alexiewna genannt wird. Aber eben darum 
ziehen auch Ihre irdischen Ueberreste den Blick auf sich, und alle Ihr geweiheten staats-
bürgerlichen Ehren-Bezeigungen steigern sich zu dem noch höhern Range freier, reiner 
Huldigungen der Herzen. 
Vom 16.—20. Mai war der Sarg in der Haupt-Kirche zu Bjelew auf einem Katafalke 
ausgestellt gewesen. Die Tausende aus der ganzen Umgegend, welche zu der Verewigten 
wavfahrteten, um Ihr ihren Schmerz und Segen nachzuweinen, hatten sich verdoppelt; zu 
jenem Tage, an welchem der Sarg, nach vollzogenem Todten-Amte, auf den Leichen-Wagen 
gehoben wurde. Sechs Orden und die Kaiser-Krone wurden ihm vorausgetragen. Zwei 
Eskadronen Dragoner begleiteten ihn. Die Einwohner der Stadt baten um Erlaubniß, 
den Wagen persönlich fuhren zu dürfen. Bei dem schmerzlichen Andenken, welches sich 
an den Namen ihrer Stadt nun für immer knüpft, konnte man ihnen diesen Trost nicht 
versagen. Unter den Erschütterungs-Tönen der Kanonen, den Feier-Lauten der Glocken, 
und den Accorden einer Trauer-Musik, welchen das Schluchzen der Menge ihren tiefern 
Sinn gab, begann der Zug nachmittags um 5 Uhr, durch ein Volks-Gedrange, welches 
sich, von den Straßen bis zu den Dachern hinauf, erstreckte. An der Granze des Stadt-
Gebietes hielt der Wagen. Der Bischof von Tula gab der von hinnen Gegangenen den 
Abschieds-Segen des Gebets, und Alles warf sich auf die Kniee und betete mit, um die 
ewige seligste Ruhe der Vollendeten. In tiefstem Schweigen geleitete die Menge den 
Sarg noch die 6 Werst bis zur Granze des Tulaischen Gouvernements. Hier wurde der 
Zug von den geistlichen und weltlichen Auctoritaten des Kalugaischen entgegen genommen. 
Da man die Hitze der Jahres-Zeit zu vermeiden suchte, erhielt der Trauer-Zug noch 
eine Feierlichkeit mehr selbst dadurch, daß er in der Stille der Nacht sich fortbewegte. 
Um 3 Uhr morgens langte er in Koselsk an. Des daraus entstehenden Aufenthalts we-
gen, konnte hier den Bitten des Volks, den Wagen ziehen zu dürfen, nicht gewillfahret 
werden. Die meisten von ihnen aber, und die Kaufmannfchaft der Stadt an der Spitze, 
geleiteten den Zug bis zum Kirch-Dorfe Prysky, wo das Nacht-Quartier war und man 
um 5 Uhr morgens ankam. Auch hier die gewöhnlichen religiöfen und menschlichen rüh­
renden Feierlichkeiten. Nachmittags gegen 5 Uhr setzte der Zug sich wieder in Bewegung 
nach der Stadt Peremyschl, und traf in ihr um 11 Uhr abends ein. Um Z Uhr morgens 
begab er sich von da weiter, nach Kaluga. Auf dem dieser Stadt gegenüber liegenden 
Berge nahmen, den 22. Mai, die Geistlichkeit, die obersten Civil-Auctoritäten, die Behörden 
und die Einwohnerschaft, nach dem für die Gouvernements-Stadte vorgeschriebenen Cere-
monial ,  den Sarg entgegen.  Beim Herabfahren vom Berge drängte die Menge von ab 
len Seiten sich zu, um den Wagen zu unterstützen; und knieend flehet? sie, bei der Ueber-
fahrt über die Oka, ihn über den sehr steilen Berg, in die Stadt hinein, nach der Kathedrale 
ziehen zu dürfen. Es wurde gestattet. In der Kirche stand der Sarg auf einem ein-
fachen aber würdigen Katafalke; und die angesehensten Personen beiderlei Geschlechts hiel­
ten den Ehren-Dienst bei demselben. Nach dem Todten-Amte war der Zutritt zum Sarge 
Jedermann offen, und die Einwohner drängten sich mit um so tieferer Gemüths-Bewe-
gung hinzu, da sie die Hoffnung gehabt, in ihrer Stadt Maria und Elisabeth sich begrüßen 
zu fehen. Nach dem zweiten Todten-Amte hielt der Bifchof eine Trauer-Rede. — Die 
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kirchliche Feier in der Stadt Mofchaisk, welche der Erzbifchof Philaret hielt, war die ruh« 
rendeste des ganzen Weges; denn die tiefgebeugte Kaiserin Mutter toolynte ihr bei. 
Am 12. Jun. fand die Einhohlung tu Tschesme statt. Bis 8 Werst vor diesem Lust-
Schlöffe (Serednija-Ragatka) war die Hof-Geistlichkeit, und, zur Tragung der Jnsignien, der 
Adel des Gouvernements, entgegen gegangen. Bei der Ankunft vor der Hsf-Kirche itt 
Tfchesme fand der Zug die Trauer-Commission, den wirkl. Geh.-Rath Fürsten Kurakin an 
der Spitze, vor sich. Am,4. Jun., nachmittags um 3 Uhr, begann der Trauer-Zug nach 
der Residenz; und wurde an der Barriere (bis wohin II. MM. der Kaiser und die Kaise­
rin, der Thronfolger und der Großfürst Michail, entgegen gekommen waren,) von dem 
Synode, der obersten Geistlichkeit und den höchsten Local-Militair-Auctoritaten, empfangen. 
Hier hatte sich denn bereits auch die ganze Trauer-Procefsion geordnet, und setzte sich nach 
5 Uhr in Bewegung. Alle Glocken lauteten; und, während der ganzen Feierlichkeit, bis zu de-
ren letztem kirchlichen Abschlüsse siel jede Minute ein Kauonen-Schuß. Die Procession hatte 
iZAbtheilungen. Räch einerGarde-Compagnie,den unteren Hos-Bedienten und denWappen-
Fahnen, folgten in Nr.6. die Iamtfchike, Zunftgenossen, Btlrger und Kaufleute der Residenz. 
Hinter ihnen der Stadthaupt mit einem Marfchalls-Stabe. 7)^Die verschiednen Corporatio-
neu und Gesellschaften furHandel, Oekonomie,Philanthropie,Künste U.Wissenschaften. g)Die 
unter derKaiserin Maria Majestät stehenden Erziehungs-Anstalten. 9) Die verschiednen Hof-
Comtoire,u. der in Petersburg wohnende Adel. 10) Die nicht schon anderwärts functionirenven 
General- u. Flügel-Adjutanten. u) Die Secretaire der Kaiserinnen und des Monarchen ; die 
Staats- u. Reichs-Secretaire; die Minister; die Glieder des Reichs-Rathes. 12) Die weibli-
6)enZöglinge und Lehrerinnen des Industrie-Instituts, des Frauen-Vereins,und allerübrigen 
Schulen, welche sich der unmittelbaren Ober-Aufsicht der Kaiserin Elisabeth zu erfreuen hatten* 
13) Die Orden und die Krone. 14) DieSanger und die Geistlichkeit. Und nun der Leichen-
Wagen, zu dessen Seiten Damen des Katharinen-Ordens und Hof-Fräulein, nebst 6oPag.en 
mit Fackeln, gingen. Hinter dem Sarge der Monarch, mit dem Prinzen Karl von Preußen, 
Herzog Alexander von Würtemberg uud Söhnen, und dem ganzen obersten Milifair-Efat. 
Ihro Maj. die Kaiserin Alexandra, die Prinzessin Maria von Würtemberg und der Großfürst 
Thronfolger, in einem Wagen. 15) Die vornehmsten Damen des Hofes und die der 4 ersten 
Classen; die Hof-Cavaliere; dieKaiferlichenLeib-Aerzte, unter ihnen "Or. Stoffregen, der so 
lange Zeit über die wankende Gesundheit der Verewigten mit sich immer so gleicher Hingebung 
wachte, und, bis zu Ihren letzten Augenblicken, den ganzen Reichthum seiner Erfahrungen und 
Kenntnisse Ihr widmete." Die Chirurgen. Die weibliche und die mannliche Dienerschaft. Die 
gesamte Trauer-Commission. Eine Compagnie von der Semenowischen Garde schloß. Vor 
feder Kirche, reo der Zug vorbeiging, hielt derselbe an, und erhielt den Segen des Gebets. Um 
halb 8 Uhr kam der Sarg vor dem Eingange derPeter-Pauls-Kafhedrale in der Festung an, wo 
er von dem Metropoliten, dem Synode, und der gesamten obersten Geistlichkeit, entgegen genom­
men wurde. Die fremden Gesandten befanden sich bereits im Innern. DieKaiserliche Familie 
stand auf dem Katafalke. Während derTodten-Messe aber fühlteuIhro Majestät, die Kaiserin 
Alexandra, sich fo erschüttert, daß Sie die Kirche verlassen mußten. Ihr Gemahl folgte Ihr. 
Bei den Morgen- und Abend-Feierlichkeiteu der folgenden Tage jedoch war Sie fowohl immer, 
als auch der Monarch oft, gegenwärtig. Die 3 Tage über, wo der Sarg ausgestellt stand, hat-
ten von 8 Uhr morgens bis ioU&r abends Personen aller Stande Zutritt. Das Personal des 
Ehren-Dienstes, fo wie die Pracht derKirche,war der Erhabenheit des Gegenstandes angemessen. 
Am 2,. Jun. fand die eigentliche Beerdigung statt. Um 6 Uhr morgens verfammelte sich 
die höchste und hohe Geistlichkeit, das Personal derProcessions-Abtheilungen Nr. 10,—12. und 
des Hofes, die beiden ersten Rang-Classen, und die fremden Gesandten, in derKathedrale. Nach 
8 Uhr erschienen Ihro Majestäten nebst den nächsten hohen Angehörigen; es wurden die letzten 
Todten-Gebete gesprochen; die Kaiferliche Familie nahm von der Leiche Abfchied; und nun 
ward der Sarg, unter Vortritt der Geistlichkeit, in seine Ruhe-Statte gebracht. 
Ruhe denn dort von de6Lebens un 
n c m Willen und durch Deine Schuld 
bereichert Haft Du die Geschichte der Th> , . 
stalten. Lebe und scgnesort; imGemüthederFrauen zurVeredlung, imGeiste der Manner zur Gerechngkeit! 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civjl-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußler. 
N3 26. (d) "3 
O s t  s e e  -  P r o v i n z c n  -  B l a t  
\r\ffj wjrwfj 
Mittwoch, den 30. Juni»s 1826. 
P e t e r s b u r g .  O l m  1 2 .  J u n k u s  w u r d e  i n  
Moskwa, in der Kirche des Tschudowischen Klo­
sters, die Taufhandlung an der Großfürstin 
Elisabeth Michailowna Kaiferl. Hoheit, feier-
lichst vollzogen. Jhro Majestät, die Kaiserin 
Maria, hielten das Kind. Am Mittage war 
bei AllerhöchstDerfelben großes Din^r. Am 
Abende die Stadt erleuchtet. (Journ. de Ptbg. 
Nr. 780 
Am 22. Iunius versä)ied hier Plötz-
lich der Geheime-Rath und Senateur, Graf 
Gregor Wladimirowitsch Orlow, Verfasser ei-
nes bekannten Werkes über Neapel, einer Ge-
schichte der Italienischen Musik und Mahlerci, (beide ^Französischer Sprache), und Heraus-
geber Krülowischer Fabeln mit Französischen und 
Italienischen Übersetzungen. (Sew. Ptscb. 
Nr. 75.) Der General-Gouverneur von 
Neu-Nußland, Graf Woronzow, ist zum Mit­
glieds des Reichs - Raths ernannt. (Sen. -Ztg, 
Dir. 26.) Auf das Gesuch des wirklichen 
Kammeiherrn, Fürsten Dmitri Soltykow (al-
testen Sohnes des weiland General-Feldmar-
fchalls), "daß, seines kranklichen Zustandes we-
gen, seine Angelegenheiten zu einem solchen 
Grade von Zerrüttung gelangt sind, daß er, 
nebst seinen Kindern, in Gefahr stehe, seinen 
letzten Lebens-Unterhalt einzubüßen, und er 
außer Stande sei, seine Creditoren zu befriedi­
gen," — haben Se. Majestät geruhet, eine 
Commission zur Regulirung von dessen An-
ge^legenheiten anzuordnen, deren 3 Glieder der 
gurst selbst Wahlen soll. (Ebend.) 
Nach den, von der Permischen Bergbaues-
Verwaltung, erhaltenen Berichten, sind in den 
Bergwerks-Bezirken des Geheirne-Ralhs Demi-
dow unb des Garde-Cornets Jakorrlnv, aber-
Mahls golbhaltige Fund-Gruben entdeckt 
werben. Unb zwar: In den Nishetagilski-
schen Besitzungen Demidow's (im Perniischen 
Gouvernement, im Werchoturischen Kreise,) 
drei. Eine an bem Flusse Medwedka, wo das 
Lager des golbhaltigen Sandes bis 400 Faden 
Lange, 6 bis 10 Faden Breite, und von 2 Quart 
bis 1 Arschine Dicke hat. Nach den vortaufi-
Sen Proben sind in 100 Pud Sand »z Solotnik 
Gold enthalten — Die zweite, an der in den 
Tagil fallenden Georgs-Quelle, besteht auö ei-
tum goldhaltigen Sanb-Lager von 270 Faden 
Lange, 4 bis 6 Faden Breite, und von i bis 
^ Arschine Dicke. In 100Pub Sanb bis \\So# 
lotnik Gold. — Die dritte im Nikitinskischen 
Thale, das sich gegen den Fluß Iß senkt. DaS 
goldhaltige Sand-Lager hat 100 Faden Länge, 
von 3 bis 5 Faden Breite, von \ bis 1 Arschine 
Dicke. In 100 Pub Sanb \ bis i^Sol. Gold. — 
In den Werchneiwinski>A)en Besitzungen Jakow-
lew's (im Permischen Gouvernement, im Katha­
rinenburgischen Kreise,) sinb drei Fund-Gruben 
entdeckt. Die erste in einem trockenen Thale, 
wo der Sand ein rothliches Ansehen hat, auf 
einer Unterlage von Granit, hat eine Länge von 
70 und eine Breite von 1 Faden, eine Dicke von 
5 Werschock. Nach der allgemeinen Probe ent-
halten 100 Pud Sand 4 Solotnik Gold. — Die 
zweite in einem Thale, das sich gegen einen Mo-
rast senkt, unfern von dem Flüßchen Kedrovka. 
Hier hat der Sand Line graue Farbe, und auf 
einer Unterlage von Granit eine Lange von 100, 
eine Breite von 2 bis 3 Faden und eine Dicke 
von g bis 12 Werschock. In 100 Put) Sand 
1 Sol. Gold. — Die dritte in demselben Thale, 
nahe am See Krasilow. Der Sand, grau von 
Ansehen, liegt auf einer Unterlage von Granit; 
das Lager ist 170 Faden lang, 3 Faden breit 
und G 'Werschock dick. Der Gold-Inhalt von 
100 Put) ist 1 Solotnik. (Aus dem Bergwerks-
Journ. Heft 5.  in Handl.-Zig. Nr. 47.) 
Unter dem 19. Marz erließen Se. Majestät 
ein huldvolles Schreiben an das D 0 n i sch t 
Heer, mittelst welchem der Monarch, zum 
Andenken an das besondre Interesse, welches 
Kaiser Alexander für dasselbe gehabt, so wie 
an die Anszelchnung, bis zu Dessen letzten Au-
genblicken die Wache bei Ihm gehabt zu ha-
ben, des Verewigten Säbel ihnen verehrt. 
Am 9.  Mai wurde der Empfang dieses kost-
baren Geschenkes festlich gefeiert. Erst wurde 
eine Seelen-Messe für Alexander gehalten, dann 
ein Tedeum gesungen, und nun das Schreiben 
verlesen und per Säbel vorqezeigt. Man be-
schloß, diesen Tag jährlich in ähnlicher Art zu 
begehen, und durch Subscription ein Waisen-
Haus j$tt errichten, welches den Namen Alexan-
der führen soll. (Jonm. de Ptbg. Nr. 71.) 
Immer hatten, bei den Wett-Rennen von 
,0 bis 20 Werst am Don, die Pferde des Grafen 
Platow den Sieg davon getragen; bei dem 
vom 6.  Nov. auf 65 Werst aber waren mehrere 
andre ihnen vorgeeilt. Man glaubte also, sie 
seien keiner langen Anstrengung und Ausdauer 
fähig. Dieß zu widerlegen, veranstaltete der 
Graf zum 27.  April ein neues Wett-Nennen, 
für welches er drei Preise aussetzte: einen sil-
bernen Becher, eine silberne Repetir-Uhr und 
ein Pferd. Die ausgemessene Renn-Weite be-
trug 67 Werst. Es hatten sich 25 schöne Wett-
Laufer eingefunden, nebst einer glänzenden Ver-
fammlung. Platow stellte 5 Pferde. Kalmüki-
sche und Tatarische Knaben machten die Iokeys. 
Zuerst am Ziele war Jason, ein Pferd des Gra-
fen. Es hatte den Weg in 2 Stunden und 
5 Minuten gemacht: 590 Schritte hinter ihm 
folgte ein Pferd des Attaman; das dritte und 
das fünfte in der Folge gehörten wieder dem 
Grafen. Mehrere andre, sonst treffliche Wett-
Renner, unterlagen der zu scharfen Probe, und 
fielen; theils noch wahrend des Laufes, theils 
nachher. (Joum. de Ptbg. Nr. 67») 
Au Versicherungen von Schiffen und Waaren, 
die von Odessa inS Ausland oder in andre Ha-
fen des Schwarzen und Asowischen Meeres ab-
g e f e r t i g t  w e r d e n ,  w i r d  j e t z t  e i n  S e e - A s s e c u -
ranz-Comtoir in Odessa auf5 Jahre errich­
tet. Das Kapital desselben besteht aus 250,000 
Rbl. B.A., in 250 Aorten, jede von 1000 Rbl. 
Setheilt. Wenn 150 Actien ausgegeben sind, so 
wird das Comtoir vom i. Novbr. 1325 als er-
Sffnet betrachtet. Zu Actionairs werden nur 
folche Negozianten und Personen angenommen, 
die im Stande sind, diesem Institute nützlich zu 
feyn. Jeder Actionair trägt für jede Actis 
vorläufig 150 Rbl. ein, und für den Rest stellt 
er, zur Prüfung und Aufbewahrung im Comtoir, 
eine Verbindlichkeit mit Bürgschaft der Actio-
«airs dieser Gesellschaft, oder mit Unterpfand 
tfines unbeweglichen Vermögens, zur zeitigen 
Herbeischaffung des Restes auf erfolgende For­
derung des Comtoirs. Ein Actionair kann auf 
seinen Namen nicht mehr als 25 Actien nehmen, 
tinb Mr Andre nicht für mehr als 40 Actien bür­
gen..  Jede Actie berechtiget zu Einer Stimme. 
Jedem Actionalr ist die Ansicht der Bilanz und 
der CoMtorr- Bücher gestattet. Keine Summe 
einer See-Assecuranz darf 6 bis 8 pCt. des Ka­
pitals des Comtoirs überschreiten. — Wenn 
im Verlauft von fünf Iahren, aus der Verglei-
chung der Bilanzen gegen einander, sich Verluste 
ergaben, wofür der dritte Shell des Kapitals 
aufgegangen wäre, so bestimmen die von den 
Directoren zusammenberufenen Actionairs, in 
allgemeiner Versammlung, durch Mehrheit der 
Stimmen, ob das Kapital wieder ergänzt oder 
das Comtoir aufgehoben werden soll. (HandJ.-
Ztg. Nr. 580 
K u r l a n d .  A m  17. Iunius wurde in Mi-
tau des Präsidenten vom Kurländischen Ober-
Hofgerichte, Herrn Geheime-Raths und Ritters 
v. Offen berg, Amts-Iubilaum gefeiert; 
mit der allgemeinen aufrichtigen und herzlichen 
Theilnahme, die sich von der allgemeinen Ver-
ehrung und Liebe für den verdienstreichen Greis 
erwarten ließ. Am frühen Morgen überreichte 
ihm Herr Regierungs-Rath Klein ein Glück-
wünschungs-Schreiben Sr. Erlaucht, des Herrn 
General-Gouverneurs der Ostsee-Provinzen, Mar­
quis Paulucci; einer Serenade des hier canto-
nirenden Infanterie-Regiments folgte der per-
sönliche Glückwunsch der Generalität; hierauf 
bezeigten die Kreis-Marschälle und viele andre 
Ritterschafts-Mitglieder, im Namen ihres Corps/ 
dessen Freude, eines solchen Mitbruders sich rüh-
men zu dürfen. Um halb 12 Uhr erschienen 
des Herrn Civil-Gouverneurs Baron Hahn Ep 
cellenz, und mit ihm nicht bloß die in Mitau 
ihren Sitz habenden Behörden, sondern auch 
viele Beamtete aus der Provinz und Repräsen-
tanken der Geistlichkeit; der Herr Land-Hofmei-
ster Baron Medem überreichte dem Jubel-Greise 
ein Gedicht des Herrn Ritterschafts-Actuars Ferd» 
v .  Rutenberg,  zu einem Eichenlaubs-Kranze,  mit  
welchem der Herr Kameralhofs-Rath v. Recke 
das Feier-Haupt schmückte. Auch ein Dejeunli 
in dem bekannten Garten, welchen der humane 
Patriot feit langer denn 40 Iahren dem Publi­
kum geöffnet hat, sprach die Hochachtung, die 
Freude und die Wunsche des Tages, so ehren-
voll für den Mann desselben, als begeisternd 
für die Theilnehmenden, aus. Am Abende war, 
auf Veranstaltung der Freunde des Greises, der 
Garten erleuchtet, und die Einwohner der Stadt 
freueten sich heute dort, festlich und feierlich, 
daß sie, durch des Gefeierten Liberalität, seit 
länger denn vier Iahrzehenden, sich dort hatten 
freuen dürfen. (Vergl. Beilage Nr.25. zur 
Mit. Allg. Ztg.) 
W a l d  -  B r a n d e  im Lettischen Districte 
von Livland, innerhalb 6 Wochen. Untev 
Wolmarshof der Olaifche Wald, an der Post-
Straße nach Petersburg, den 15. April, wäh­
rend ein marschirendes Regiment dort passirte, 
an mehreren Stellen, man aei§ nicht wodurch; 
zusammen in einem Flächen-Raume von 6» Des-
satinen und mit ein'em Verluste von,3,336 Stam-
men verschiedner Starke und Größe. — Unter 
Perrist (Werr.), anfangs Mai, 5°° Löf--Stel­
len » durch Reinigung eines Heuschlages mit 
Feuer. — Unter Neu-Pebalg, den »7.  Mai, 
16 Löf-Stellen, durch Wege-Leute; mit einem 
Verluste von 200Rbl. S.M. Größerer Schade 
wurde durch das sofortige Herbeieilen von mehr 
denn 100 Neu-PebalgifchenBauern verhütet. — 
Den 22.  Mai, im Neuermühlenschen Kirchspiele, 
unter Aahof, 55 Lof-Stellen unbedeutendes, nie­
driges Gesträuch; und unter Rinzenberg 200 
Lof-Stellen nicht starke Bäume. Letzterer Schade 
zu 500 Rbl. S. M. taxirt. Die Veranlassung 
von beiden Branden noch nicht ausgemittelt. — 
Den 50.  Mai, im Allafchischen Waide, zwischen 
dem Kaugern- und dem Zelme-Kruge, 3 Qua-
drat-Werst junger Holz-Anwuchs, zu 600 Ru­
bel B.A. taxirt; und im Pullandorsifchen Walde 
1 Quadrat-Werst mit ,00 Stück starken Baum-
Stammen, zu 300 Rbl. B.2/. taxirt. Da durch 
die abgebrannten Stellen kein Weg geht, und 
an jenem Tage dort auch kein Vieh gehütet wor-
den, so glaubt man, an beiden Orten sei das 
Feuer angelegt worden. — Den 1. Iunius, 
unter Nitau (Rig.), 1 Quadrat-Werst Wald, 
zu 600 Rbl. B.A. taxirt; man weiß nicht, wo-
durch. — Den 3.  Zun., unter Groß-Jung-
sernhos, gegen 100 Lof-Stellen junger Anwuchs; 
1000 Rbl. an Werth. Veranlaßt durch Reini-
gen von Heuschlagen bei starkem Sturme. An 
demselben Tage, unter Pulkarn, im Dahlen-
schen Kirchspiele, ein Tannen- und Fichten-
Wald von ungefähr 70 Lof-Stellen; zu 150 Ru-
bei S. M. taxirt. Die Veranlassung ist nicht 
ausgemittelt. 
Schließe sich an diese Sommer-Partie der 
U n g l ü c k s - C h r o n i k  d i e  v e r w a n d t e  d e r  G e w i t -
ter-Schaden an. Den 19. April traf ein 
Blitz die steinerne Wasser-Mühle des Gutes 
Sudden (Rig.), und brannte sie bis auf die 
äußeren Wände nieder. Mit dem Verluste sämt­
licher Effecten der Bewohner zusammen, wird 
der Schade gegen 8000 Rbl. B. A. taxirt. — 
Den 22.  April, nachmittags um 2 Uhr, unter 
Kosse (Werr.) Stall und Futter-Scheune eines 
Bauers. — Den 24. April, unter Klein-Laizen (Walk.), ein Bauern-Wohnhaus. — De»3 .Mai, 
nachmittags, unter Groß-Camby, sämtliche Ge--
bäude eines Gesindes, bis auf zwei ganz un-
bedeutende; zu 2000 Rbl. B. A. taxirt. An 
demselben Tage, gegen Abend um 6 Uhr, wurde, 
im Seßwegenschen Kirchspiele, ein reitender 
Bauer nebst seinem Pferde erschlagen. — Am 
7. Mai, (vergl. oben S. —), unter Nabben, im 
Lemsalischm Kirchspiele, das Hofs-Pfahlland; — 
unter Alt-Bergfried, im Würzauischen, eine 
Bauern-Riege abgebrannt; — und unter Ron­
neburg eine Vieh-Hüterin erschlagen. — Den 
3. Mai, unter Lannamets (Walk.), einen Knecht, 
der sein Pferd nach Hause führte, nebst dem­
selben erfchagen. An demselben Tage eine Ge-
sindes-Kleete unter.Alt-Kargel (Walk.) abge-
brannt. — Den 17.  Mai, nachmittags um 3 Uhr, 
unter Jxtrum (Baust.), das Wohnhaus und 
drei Neben-Gebäude eines Gesindes, (100Ru-
bei S. M.). — Den 26.  Mai, unter Odensee (Wend.), eine Riege. — Den 2.  Jun., unter 
Kokora (Dorp.), eine Kleete angezündet und 
eine Magd erschlagen. (Wirth und Wirthin, 
die mit ihr beim Essen saßen, blieben unver­
sehrt.) — Den 3.  Jun., unter Schujen-Pah-je» (Wohn.), zwei Kleeten eines Gesindes an-
gezündet und die Mutter des Wirthes erschla­
gen. (A. e. Br.) Den 5.  Jun., mittags, 
schlug, unter Laisholm (Dorp.), der Blitz iri 
das dortige Bauern-Vorraths-Magazin; ein al-
tes hölzernes Gebäude, welches, bis zur ganz-
lichrn Vollendung des bereits unter Dach ge­
brachten neuen steinernen, noch im Gebrauche 
stand. Das Feuer warf sich sogleich auch auf 
die in der Nahe befindliche Hofs-Kleete und 
den Branntweins-Keller, und von da, bei hef­
tigem Sturme, auf das Stroh-Dach des stei-
nernen Wohnhauses, auf die Hand-Kleete, den 
Eis-Keller, die Ställe und das Wagenhaus. 
Der vor kurzem erst angezogene Arrendator ver-
lohr seine sämtlichen Effecten, 7500 Rubel an 
Werth; auch das gesamte Guts-Jnventar, und 
von dem Magazine ging ein großer Theil ver-
lohren. — Den 4. Jun. wurde, unter Ranzen (Wohin), durch Hagel-Schlag, ber Roggen von 
drei Gesindern, auf einem Bezirke von iZ^Des-
sätinen, gänzlich vernichtet. 
V e r b r e c h e n .  L i v l a n d .  D e n 3 . A p r i l ,  
vormittags, ermordete ein Palzmarischer(Walk.) 
Knecht, auf dem Wege nach dem Hofe, sein Ehe­
weib durch mehrere Schläge mit einem scharfen 
Kiesel-Steine; wie er gestand, um eine Tochtee 
seines Wirthes, mit der er bereits in verböte-
nem Umgange lebte, ehelichen zu können. — 
Den 25. April fuhr ein Bauern-Knechts-Paar 
aus dem Großjungfernhofischen (Rig.) Gebiete, 
welches in Uneinigkeit mit einander lebte, von 
Friebrichstabt nach Hause. In einem Kruge be-
rauschte bie 25-jährige Frau ben Mann, und 
als er, auf bem Wege burch einen Wald, ein-
geschlafen war, schlug sie ihn mit einem Knüttel 
tobt. In der Folge verscharrte sie ihn auch 
noch in einen Ameisen-Haufeo, unb erst spater 
gestand sie den Mord und dessen nähere Um­
stände ein. — Den 27. April, morgens um 
5 Uhr, wurde, auf der Petersburgischen Post-
Straße, 12 Werst von Riga, bei einem Krrge, 
der Leichnam eines erschlagenen Jswoschtfcytks, 
der seine übrigen Fuhren vorausgeschickt hatte, 
vor seinem mit Blute befleckten Wagen liegend 
gefunden. Aus mehreren Umständen schloß man, 
daß die Mörder von Riga ausgegangen und 
dahin zurückgekehrt seien. — Den 14. Mai 
wurde, auf der Marienburgischen Straße, ig 
Werst von Riga, von Hüter-Knaben der Leich-
nam eines erschlagenen Russischen Plotniks ge-
funden, der früher auf zwei benachbarten Gü-
kern gearbeitet hatte; Geld und Paß fehlten. — 
In Reval hatte, am zweiten Oster-Feiertage, 
eine 45 Jahre alte Esthnische Magd, ihr heim-
lich in einem Stalle gebohrnes und in eine 
Krippe gelegtes Kind, welches angeblich nur 
eine halbe Stunde gelebt hatte, nach zwei Ta-
gen im Sande verscharrt. Sie war, wegen 
ähnlicher Thctt, schon früher einmahl gerichtlich 
bestraft worden. Kurland. Unter 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
"Lisländische Jahrbücher der Landwirth« 
fchaft. 2ter Band, istes Stück. Dorpat, auf 
Kosten der Livlandischen ökonomischen Gesell, 
schast. 1826." — (107 S. Z.) 
Referent wollte diese Sammlung Aussätze wieder 
bloß anzeigen. Denn beurtheilen kann er sie nicht; 
und mitsprechen über das, was man nicht versteh», 
soll man nicht wollen. Für jenen Zweck war es 
denn hinreichend, insbesondre für Kurland und Esch# 
land, das Inhalts - Verzeichniß abdrucken zu lassen, 
Ilm es sich aber doch nicht gar zu bequem zu ma# 
che», wollte er das nur allgemein Angegebene et# 
was naher bestimmen. Indem er nun aber zu die, 
fem Behufs den ersten Aufsatz las, so zog ihn dessen 
Inhalt so sehr an, daß er vergaß, was er oben an# 
erkannt hat, und sich doch ein Unheil erlaubt; nahm# 
lich, daß dessen Verfasser, (derselbe wahrscheinlich, 
von welchem das zweite Stück des ersten Bandes 
[f. Osts.-Pr.-Bl. 1825, S. 158] herrührt?), durch 
dieß Wort zu seiner Zeil, ein großes, großes Ver# 
dienst um unsre Provinzen sich erwirbt; auch wo er 
nicht Neues sagt, sondern nur Wahres wiei-crhchlt, 
Cr giebt nahmlich "Noch etwas über neue Erwerbs# 
Quellen für Livland," und empfiehlt als solche: 
Pottasche«, Theer#, Pech# und Kienruß-Brand, mehr 
Anbau von Hopfen, Taback und Medicinal-Kraulern, 
Obst zum Trocknen und zu Cyder, Weitzenmehl,Ve# 
reitung, Seife# und Licht,Fabrication; Del, Tuch und 
Leinwand. —- Dr. v. Luce: "Ueber Cultur der 
Groß.Gramsden (Hasenp.) wollte man bemerkt 
haben, wie ein dasiger Wirth, 31 Jahre alt, 
den »7.  Marz,  nachmittags zwischen 2 u.  3  Uhr,  
in eine Oeffnung eines nahe beim Gesinde ge­
legenen, noch zugefrornen Teiches, erst seinen 
4-jahrigen Sohn unter das Eis steckte, und 
dann, bis aufs Hemd entkleidet, sich selbst hin-
einwarf. Später ergab sich, daß er feit von, 
gern Sommer mit einem periodischen Wahnsinne 
behaftet gewesen, jedoch Niemanden etwas m 
Leide gethan und immer seine Arbeiten verrich, 
tet habe; dabei in guten Umstanden sich befun-
den, und der beste Wirth des Gebietes, ein gu-
ter Gatte und Vater gewesen. Man glaubt 
also, das Kind sei durch Zufall verunglückt, 
und der Vater habe, um es zu retten, oder in 
Verzweiflung, sich ihm nachgestürzt. — Am 
11. April fand man, unterhalb der Doblenischen 
Schloß-Ruinen, am Ufer des Baches, den Leich-
nam eines, seit dem dortigen Oktober-Jahr-
markte vermißten, Bauers, mit Spuren gewalt-
thätiger Verletzungen» 
Heuschlage." Daraus glaubt der Herausgeber, ein» 
interessante topographisch # statistische Notiz ausheben 
zu müssen. S. 2z: "Hier auf der Insel Oesel sind 
schon eine Menge großer Moraste, durch eine dazu 
formirte öffentliche Casse, abgezapft worden, und 
wird noch jahrlich damit fortgefahren, unter Aufsicht 
des hiesigen Landrachs-Collegiums. Dadurch ist denn 
in Absicht der Gesundheit soviel gewonnen, daß die 
hier ehemahls oft herrschenden epidemischen falten 
Fieber fast ganzlich verschwunden sind; daß die hier 
ehemahls öfter erscheinende endemische blaue Blatter 
jetzt selten vorkommt; daß manche Epidemie, die auf 
dem festen Lande aufräumt, uns ganzlich vorbeigeht, 
oder doch nur mild erscheint; und daß die künftigen 
Menschen - Geschlechter hierher kommen werden, um 
hier ei» höheres Alter zu erreichen." — Hofrath 
v. Hagemeister: "Anleitung zum Branntwein-Bren« 
neu aus Kartoffeln." — gandrath v. Sivers: "Er# 
fahrungen in Anwendung des Lehm-Mergels zum 
Ackerbau." — Christoph v. Brevem: "Beschreibung 
eines auf dem Gme Koil erbauten Schaf-Stalles." — 
Englische Patent-Vieh-Luftröhren, zur augenblickliche» 
Herstellung von Hornvieh, wenn solches durch den 
Gcnuß von jungem oder nassem Klee-Futter an Auf« 
blahung leidet. —- Kleine ökonomische Aussätze: 
Mittel gegen feuchte Wände, (ein Seifen-Papier). 
Warum werden Ganse und Krebse beim Mondscheine 
fetter? (Weil sie nur bei Lichte fressen.) Mittel 
gegen das Abrufen der Talg-Lichte, (ein umgenww 
dcnes MenschemHaar oder ein Faden Seide). 
5si»u drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinten: D. ?. Ä«u|U* 
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Mittwoch/ den 7. Julius 1826. 
In Veranlassung saumseliger Verhandlung 
der Sache eines Dienst-Burschen, welcher für 
einen an einer Kirche begangenen Diebstahl von 
1 Rbl. 49 Kop. seit dem 17.  Julius 1825 in ge­
sanglicher Hast gehalten worden, haben Se.Ma-jestat befohlen: dem Civil-Gouverneur jenes 
Gouvernements, für den zögernden Gang dieser 
Each.e in den Gerichts-Behörden, einen Ver-
weis zu ertheilen; und bekannt zu machen: daß 
Se. Majestät die schleunigste Verhandlung aller 
Geschäfte fordern, hauptsächlich solcher, wo es 
Arrestanten giebt, die nicht selten unschuldiger­
weise eingezogen find; mit dem Bedeuten, daß 
AllerhöchstDieselben die erste Unordnung dieser 
Art auf das schärfste ahnden werden. Auf die 
genaue Folgeleistung dieses Befehls in den Gou­
vernements, haben insonderheit die Gouv.-Pro-
cureure zu sehen, und, im Falle der Nichtbe-
obachtung, dem Justiz-Minister zu berichten; 
welcher pflichtgemäß monatlich Sr. Majestät die 
Verzeichnisse dieser Berichte, nebst Hinzufügung 
seines Beschlusses, zu^unterlegen hat. (Dtsch, 
Sen.-^tg. $U'. 25.) 
Die freie Ökonomische Societat in Peters-
hurg hatte, durch ihren derzeitigen Präsidenten, 
AdmixalMordwinow, Höchsten Ortes umErlaubs 
niß nachgesucht, unter diejenigen Personen des 
G o u v e r n e m e n t s ,  w e l c h e  d i e  S c h u t z b j a t t e r n ? -
Impfung mit dem meisten Eifer betreiben, 
goldne und silberne Medaillen, zur Tragung 
an einem grünen Bande, austheilen zu dürfen. 
Die Minister-Committee genehmigte und unter-
legte dieß Gesuch; derChef des General-Stabes, 
Baron Diebitsch, aber machte in seinem Senti-
ment darauf aufmerksam, daß die Ertheilung 
eines solchen Distinctions-Zeichens nur von der 
Allerhöchsten Auctoritat abhängen könne. Se. 
Maj. verfügten, daß dem zufolge, zu der Erthei-
tung Jolcher Medaillen, immer erst dieAllerhöchste 
Bestätigung erforderlich sei. (Ibid. Nr« 26.) 
Die Bewohner Neu-Rußlands errichten, 
unter Allerhöd)ster Genehmigung, dem Fürsten 
Potemkin, der die Krim zuerst organisirte, in 
Cherson ein Denkmahl, dessen Ausführung 
durch verschiedene Natur-Ereignisse, welche 
Mißwachs zur Folge hatten, aufgehalten wor-
den war. Des Kaisers Alexander hierzu er-
theilte Genehmigung ist von Sr. Majestät, dem jetzt regierenden Kaiser und Herrn, wiederhohlt 
worden. Alle, welche an der Errid)tung des 
Denkmahls Theil zu nehmen wünschen, werden 
zu freiwilligen Beitragen aufgefordert. Eine 
eherne Statue, 4Arfchin 4Werschok hoch, auf 
einem Piedestale aus weißem Marmor oder Gra-
nit, stell den Fürsten dar, mit einem Schwerte 
in der Hand. Auf den Seiten -Flachen des 
Fuß-Gestelles erscheinen Mars, Herkules, Apollo 
und Neptunus. Der berühmte Martos über-
nimmt die Verfertigung für 170,000 Rubel. (Sew, Ptscli. Nr. 70,) 
Aus Peter-Pauls-Hafen, auf Kam-
tsd)atka, schreibt man: "Hier war, den 20.  Au-
gust 1825, abends um 9 Uhr 43Min., eine starke 
Erd-Ersd)ütterung, welche 3 bis 9 Sekun-
den anhielt; den 23.  Septbr., um 3 Uhr 32 Min. 
morgens, verspürte man eine zweite, die jedoch 
nur Z Sekunden dauerte; und den 26,  JDctbr., 
um 10 Uhr 23 Min. morgens, eine dritte, weld)e 
sd)wad) war, aber am längsten anhielt, nähm-j i c h  g e g e n  2 0  ( S e k u n d e n . ' *  —  D e r  F i s d )  -  F a n g  
war im vorigen Sommer dort so ergiebig, als 
die ältesten Leute std) nicht zu erinnern wissen. 
Auch alle die verschiednen Sorten von Gemus 
waren vortrefflich gerathen. Wie gewöhnlid), 
wurden die Erstlinge davon dem Gouverneur 
bargebrad)t, und von ihm, zur Aufmunterung 
des Anbaues, mit Geschenken erwiedert. In 
demselben Sommer bauete man dort sehr eifrig 
an einer hölzernen Kirche, und an mehreren 
sehr sd)önen und soliden Brücken. Im Admi-
ralitats-Quartiere wurden die Arbeiten bis in 
den Herbst fortgefetzt. (Journ. de Ptbg. Nr, 77.) 
K u r l a n d .  "Se. Majestät, unfer Aller-
gnädigster Kaiser und Herr, haben, auf des-
fallstge Unterlegung Sr. Erlaucht, des Herrn 
General-Gouverneurs von Pleskau, Liv-, Esch-
und Kurland, Marquis Paujucci, die Gnade 
gehabt, zur Anlegung von edlen Stamm-Schä-
fereien, entweder Einer gesamten Kurlandischen 
Mitter- und Landschaft, pder einer Actionairs 
Gesellschaft, die deshalb schon eingekommen, 
ein auf igIahre zinsenfreies Darlehn vonZZ,c>oc» 
Rbl. S.M., und ein Krons-Gut in dem Be­
trage von 2500 R6L S. M. für den Krons-An-
schlag, auf 24 Jahre zu bewilligen, welcher 
Krons-Anschlag die ersten 4 Jahre Allergnadigst 
erlassen seyn soll. In Folge dieserhalb gesche-
hener Mittheilung an eine Wohlgebohrne Rit-
terfchafts-Committee, hak dieselbe in Erwiede-
tun9 gebracht: "wie die^ schon früher von dem 
Adel getroffenen Beschlüsse es^ ihr zur Pflicht 
machen, für denselben die Einführung der edlen 
Ctamm-Schafereien abzulehnen." Hierauf hat 
Se. Erl. der Herr General-Gouverneur, 
dem Kurland. Herrn Civil-Gouverneur aufge-
tragen, außer den schon bestehenden Gliedern 
der Actionaire-Gesellfchaft, alle Diejenigen auf-
zufordern, die noch derselben beitreten wollen, 
sich zum 1. August zu melden, um aus ihrer 
Mitte eine Commission und Direction zu er-
Wahlen, die, unter des Herrn Civil-Gouver-
tieurs Vorsitz, einen Plan zur Errichtung, Ver-
breitung und Verwaltung dieser Stamm-Scha-
fereien zu entwerfen berufen ist, der dann Sr. 
Erlaucht zur Beprüfung und Bestätigung un-
terlegt werden wird. — In Berücksichtigung, 
daß eine Summe von 58,000  Rbl. (nahmlich be­
sagter Vorschuß von 53 ,000  Rbl. S. M. und die 
Sicherheit für das zu verleihende Krons-Gut, 
im Betrage von 5000 Rbl. S.M,, als zweijäh­
rige Krönst Arrende,) der hohen Krone Allem 
zuvor gesichert werden muß, ist verfügt: daß 
76 Actien, eine jede ä 50a Rbl. S. M., gebildet, 
und in der Art vertheilt werden: daß jeder 
adliche Guts-Besitzer, der eine dieser Actien 
nehmen will, sich durch eine Bescheinigung des 
Kameralhofes zu legitimiren hat, für diese 
Summe die gehörige Sicherheit beigebracht zu 
haben; — daß Niemand Besitzer von zwei und 
mehr Actien seyn kann, so lange sich noch bis 
zum festgesetzten Termine ein neuer Actionair 
meldet; — daß ein jeder adliche Guts-Besitzer 
sich, durch seinen Bevollmächtigten, als Actio-
nair zu legitimiren berechtiget ist; —- daß, um jedem Mißbrauche vorzubeugen, kein Actionair 
oder Bevollmächtigter mehr als Eine Vollmacht 
zu exerciren berechtiget ist; — und daß jeder 
sich meldende Actionair, der Tour nach, bis die 
Zahl 76 voll ist, eingeschrieben wird." (Kurl. 
Int.-Bl. Nr. Z2.) 
-—• Der Herausgeber ds. Bl. hielt es bis jetzt für unbescheiden, mit einem Nekrologe 
Schlippenbach's, derjenigen Provinz, unter 
deren wichtigste Geschäftsmänner, wie ausge-
zeichneteste Schriftsteller, er gehörte, vorzugrei-
fen. Da ihm nunmehr aber, seit dem Iunius, 
auch die letzte Hoffnung, von dorther etwas zu 
erhalten, fehlgeschlagen ist, so giebt er wenig-
stens, was er vor der Hand zu geben im Stande 
ist, ein dürres Skelet von Notizen; übrigens 
aus den sichersten Quellen. 
U l r i c h  F r e i h e r r  v o n  S c h l i p p e n b a c h  
war gebohren zu Groß-Wormsahten in Kur-
land, am 13. Mai n. St. 1774; und stndirtt 
auf den Universitäten Leipzig und Göttingen. 
In den Dienst des Vaterlandes trat er 1797 
als Kirchspiels - Bevollmächtigter des Amboten-
schen Kirchfpiels; wurde 1799 Piltenscher Land, 
Notarius; bald darauf Deputirter der Pilten» 
schen Ritterschaft zur Errichtung der Ostsee, 
Provinzen-Universitat; *807, durch ganz ein­
stimmige Wahl, Piltenscher Land-Rath: und 
bei der Verbindung des Stifts mit der Pro-
vinz, 18*8, in das Kurlandifche Ober-Hosge-
ficht als Rath versetzt; in demselben Jahre 
Mitglied und 1320 Präses der Kurlandischen 
Provinzial-Gesetz-Committee; (seit 1809 bereits 
Correspondent der Reichs-Gesetz-Commission). 
Auf namentlichen Ukas vom Fi. August ,314 
Mitglied der Commission znr Verbesserung deö 
Bauern-Zustandes, und, durch die Wahl de? 
Uebrigen, Redacteur ihrer Arbeiten; und 1320 
Präsident der Bauern-Commission. Außerdem 
wurden ihm, von Seit zu Zeit, andre Ehren-
Posten^und Geschäfts-Betreibungen von seinen 
Mitbrüdern übertragen, als Empfang und Ge-
leitung höchster und hoh-r Reisenden, Delega-
tion an den Monarchen, Bevollmächtigungen zu 
den Landtagen, Direction der Kanzellei, Regu-
lirung der Piltenschen Archive, u. f. w. Auch 
war er Mit? Stifter und Directions-Glied der 
Kurländischen Gesellschaft für Literatur und 
Kunst. — Er besaß bie Güter Ullmahlen, 
Neu-SeMen und Iamaiken, im Piltenschen Di-
strikte. Im Jahre >806 wurde er Maltheser-
Ritter; ,307 erhielt er, für seinen Atitheil an 
der Beschreibung des Kurländischen Gouverne-
ments, vom Monarchen einen Brilliant-Ring; 
1816, für seine Bemühungen bei der Bauern-
Verfassung, die Arrende des Gutes Kanneneken 
auf 12 Jahre; und 1321 den Annen-Orden stev 
Classe. Er hinterläßt eine Witwe, geb. v. Me-
dem, einen Sohn und drei Töchter. 
Sonderbar genug erfcheint es, daß einer der 
geistreichsten Männer, witzigsten Prosaiker und 
gemüthvollsten Dichter dieser Provinzen, in sei-
ner Person zugleich auch eine seltene, freilich 
traurige, körperliche Merkwürdigkeit gewährte. 
Nachdem er nähmlich, noch bis in die spätere 
Zeit, sich immer als blühenden, schönen Mann 
erhalten hatte, litt er in den letzten Iahren an 
einer Zerrüttung der Verdauung, die keinen 
Arzneien und keiner Veränderung der Diät 
weichen wollte. Vei der Oeffnung des Leich-
na ms fand man den Magen fast Ellen lang 
und beinahe \ Elle breit, fo daß er wohl 6 Stof 
Flüßigkeit fassen konnte; noch mit einer großen 
Unter den Selbstmorden sind die bemerkend 
n>crtf)eren: Vom 22. März, der eines 96-jahrigen 
Loötrcibers, unter Ruhenthal in Kurland. Unglückli­
cher'. der du des Lebens Last so lange getragen hattest, 
ach warum nicht auch noch diesen halben Schritt big 
zu dem Ziele der wohlverdienten Ruhe? — Vom 
«7. Marz, eine 47»jährige Witwe Deutscher Nation 
in Dorpat, die von den Interessen eines Kapitals 
lebte. Sie ertränkte sich eines Morgens im Embach, 
nachdem sie Abends zuvor noch einer Freundin in ei; 
„e.n hauslichen Geschäfte beigestanden und auf den 
andern Tag ihren Besuch ihr wieder versprochen 
hatte. Seit geraumer Zeit schon hatte sie immer 
zu Anfange des Frühjahrs an Hypochondrie gelit, 
lert. — Ein Wirth unter Kurzum (III.), Witepski, 
scher Schlachtiy, sonst ein ordentlicher Mann, hatte 
sich einen kleinen Handels «Verlust und den ihn 
druckenden Futter-Mangel so zu Gemuthe gezogen, 
daß er sich erschießen wollte, leider aber bloß Kinn» 
lade und Zunge sich graßlich verstümmelte. — Ein 
Mitauischer Einwohner hatte, den 10. April, sich er# 
hangt; wurde aber von seiner Ehefrau bald genug 
wieder abgeschnitten, und durch arztliche Hülse ins 
Leben zurückgebracht. — Lehrreich und warnend, 
wenn eine gewisse Classe junger Leute sich wollte 
wanien lassen und noch lernen zu können glaubte, 
wäre der Fall eines jungen Mannes von 32 Iahren 
in Libau. Aus einer angesehenen Kaufmanns-Familie 
und einst wohlbemittelt, (früher bei der Deutschen 
Legion angestellt und nachher Oekonom), hatte er, 
wie der Bericht sagt, sein Vermögen bis auf den 
letzten Kopeken durchgebracht und war taglich betrun# 
fen. So kommt er eines Abends in eine Schenke, 
macht einer dort Dienenden wiederhohlte, und wie» 
terhohlt abgewiesene, unsittliche Antrage, nimmt un# 
bemerkt ein Messer vom Tische, und sticht es sich, 
in Gegenwart mehrerer Menschen, indem er gegen 
eine Ecke sich kehrt, ins Herz, so daß er auf der 
Stelle tobt niederfallt. — Außerdem erschoß sich, 
den ig. März, unter* Legen (Grob.), ein Hofs - Do­
mestik, 27 I. alt; und, in der Mitte des Aprils, 
auf dem Manenburgischen Kirchhofe! ein freier Lette; 
— den iG. Jun., zu Mitau, ein kenntnisreicher und 
vielbetrauter Geschäftsmann gelehrten Standes; — 
ebendaselbst ersaufte sich, den 12. Jim., ein Deutscher 
Handwerks - Gesell. — Außerdem haben sich ersauft: 
den 21. April, unter Neu - Auy, ein Wirth, 40I. alt. 
Schon fiuhcr hatte er einen ähnlichen Versuch ge­
macht. Zu tan jetzigen hatte er durch eine ausge-
Menge der früher eine Zeit lang ausgebroche-
nett schwarz - braunen Masse angesullr. Eine 
Stelle der innern Magenhaut war in Eiterung 
übergegangen. Er starb den 20. März 1326. (Das Schriften-Verzeichniß nächstens.) 
leerte Branntweins-Flasche sich vorbereitet. 
Erhangt haben sich: Den Z. April, unter Saadsen 
(Rig.), ein 2o*jahriger, etwas kranklicher, Leinweber, 
Deutschen Namens. Seit dem Herbsie verheirathet, 
und zwar glücklich. Eine halbe Stunde vor der Thal 
hatte er noch mit seiner Frau gescherzt. — Den 
14. April, unter Alswig (Walk.), ein Bauer, der 
einige Tage vorher sein Weib oerlehren hatte und 
sehr arm war. — Den 25. April, unter Meyerehof 
(Dorp.), ein Wirth, 52 I. alt; ein wohlhabender, 
ordentlicher Mann. Drei Tage vorher war er tief? 
sinnig geworden und hatte nichts genossen. — Den 
12. Mai, unter Kawerehof (Dorp.), ein wahnsinnig 
gewordener Wirth, im Walde. — Den 22. Mai, um 
ter Erküll (Rig.), eine 40-jahrige kranke Magd. — 
Den 24. Mai, unter Torgel, eine Gesindes - Wirthin, 
30 I. alt. — Den 29. Mai, unter Grosdon, ein 
64» jahriger hypochondrischer Gesindes-Wirth. 
An den Folgen zu starken Trinkens starben, unmit­
telbar, in Kurland: ein fo eben aus dem Gefangt 
nisse entlassener Deutscher, den 29. Marz, auf eine-m 
Heuschlage; — ein 60-jahriger Lettischer Lostreiber, 
in einem Graben am Wege; — und eine gleichfalls 
60 - jahrige unverheirathete_£ettin auf dem Wege von 
einem Hofe, wo sie einige Glaser Branntwein ge# 
trunken, zu einem andern benachbarten; — endlich 
auf Oesel, unter Großenhof, ein Lostreiber, der auf 
dem Rückwege aus der Kirche in einem Kruge sich 
betrunken gehabt, an einem Zaune, wohin ihn feine 
Begleiter, bis zum Abhohlenlassen nach Haufe, ge# 
legt hatten. — Mittelbar (nahmlich an einem daher 
entstandenen Schlagflusse): in Dorpat, ein ausländi­
scher Chirurgus. 
U n g l ü c k s - F a l l e  v e r s c h i e d n e r  A r t ,  mtit 
f i e nö warnend - und strafend - lehrreich. Unter 
Cabbal (Fell.) wurde, den Z.Marz, ein Knecht von 
20 Jahren, durch den von einem gefällten Baume 
herabgefchmetterten Ast eines benachbarten Baumes, 
erschlagen. — Am 20. Marz, nachmittags, wurden, 
unter Pußneeken (Wind.), einem Wirthe, als er, 
mit einem Mädchen, aus dem Hofe nach feinem 
Gesinde fahren wollte, bei einer Mühle die Pferd« 
scheu, und warfen ihn nebst dem Wagen so gegen 
einen Baum, daß er nach 5 Tagen starb. Daö 
Madchen hatte sich (ein seltner Fall!) durch Heraus# 
springen gerettet. — Am 9. April spaltete, unter 
Wilken-Pahlen (Wal?.), ein Knecht einen Holzblock, 
und verwundete bei dieser Gelegenheit feinen Vater, 
Bruder so stark am Kopfe, daß dieser, erhaltener arzt, 
tieftet* Hülfe ungeachtet, am siebenten Tage starb. — 
Unter Bixtern (Tuck.) fand man, den Z.Mai, einen 
Wirth in einem Grabe» unter seinem Fuder erstickt.— 
In Kurland starben, den 50. Mai, zwei Russische 
Brunnen-Graber (von 65 und 57 Jahren), die in 
einen bereits zu 5 Faden tief ausgegrabenen Brunnen 
gestiegen waren, um das Wasser auszuschöpfen, des 
Erstickungs-Todeö; (so drückt es der Bericht aus). — 
Den ß. April, abends, gingen der Buschwachter, der 
Förster und noch Einer vom Gute Mecks (Werr.), 
in den Wald des Gutes, um Holz-Dieben aufzu­
lauern. An der Granze des Rappimschen Waldes 
sahen sie einen Menschen bei einem Feuer sitzen, den 
sie für einen Holz-Dieb hielten. Sie wollten unbe-
merkt sich ihm nahern; Jener aber war der Rappini-
sche Buschwachter, der auf der Auerhühner-Iagd sich 
dort befand. Aus dem Brechen der Acste schloß er, 
daß ein Bar sich ihm nähere, schoß seine mit Schrot 
geladene Flinte los, und verwundete den Meckeischen 
Buschwachter an Kopf und Schultern gefährlich, so 
daß man ihn nach Dorpat bringen mußte. — Unter 
Lodenhof (Wend.) wollte, den 50, Mai, ein 11 - jäh­
riger Wirchö-Sohn (also solchen Kindern schon er, 
tauben unsre sorglosen Letten, Schieß-Gewehre zu 
handhaben!) — nach einem Vogel auf dem Dache 
schießen; der Vogel flog weg; das Kind will den 
Hahn ablassen; in dem Augenblicke geht der Schuß 
los, und trifft ein Madchen, die dort bei ihrer 
Schwester zum Besuche ist, in den Kopf, daß sie 
lodt niedersinkt. — Unter Kalnzeem (Dobl.) fiel 
ein Knecht, indem er auf eine lose Rinne trat, in 
eilten Kessel mit kochendem Wasser, und perbrühete 
sich so, daß er in der Nacht darauf starb. — Aber 
von der ähnlichen gräßlichen Todes-Art, die sich bei 
einem unsrer wichtigsten landwirtschaftlichen Ge­
schäfte zuweilen ereignet, folgten, jn den ersten Mo-
tuten dieses Jahres, und in einem und demselben 
£)rditungs< Gerichts>Bezirke (dem Fellinischen), meh­
rere Fälle so schnell hinter einander, daß die Civil-
Oberverwaltung zu näheren Nachforschungen sich ver­
anlaßt sähe. Beim Brage- Schöpfen nahmlich ver-
bruheten sich tödtlich: d. 20. Jan., unter Werrefer, 
Einer; im März Einer unter Woisek, indem er eine 
in der Mitte des Kuweits stehende Rinne auf die 
gegenüber liegende Seite schieben wollte und sich 
dabei zu weit uberlehnte; den 25. März, unter Lusti-
fer, ein Madchen, welches beim Schöpfen ausglitt 
und in den Küwen fiel; und unter Neu-Oberpahlen, 
den 15. April, ein bei der Ochsen-Mast angestellter 
Russe, welcher, betrunken, beim Brage- Fuhren das 
Faß weftdend ausglitt und in den gefüllten Küwen 
fiel. Der Bericht auf die ergangene Hochobrigkeit-
Uche Anfrage lautete dahin, daß Unglück dieser Art 
oft schon dadurch verhütet werden könnte, wenn 
alle Guter die auf mehreren bereits stattfindende 
Einrichtung machten, daß die jetzt offenen Küwen 
einen Halb - oder Zweidrittel-Deckel oder ein Ge* 
länder umher bekämen. 
Das ist der Vortheil der Publicity, über ge, 
ittein - wichtige Angelegenheiten, daß die entgegen« 
gesetztesten Ansichten der Sache zur Sprache kommen. 
G e g e n  d i e  g ä n z l i c h e  V e r w e r f u n g  der  m e c h a n i s c h e n  
Orgeln, in Nr. 19.  de« Osts.-Pr.-Bl, ,  erhiel t  der 
Herausg. schon früher, von einem um Verbesserung 
des Kirchen - Gesanges eifrig bemüheten Esthnisch, 
Livländischen Prediger, eine Protestation, Sie er 
dem Aussprecher jenes harten Unheils zur weitem 
Erörterung zuschickte. Noch hat er diese nicht er­
halten ; glaubt aber dessenungeachtet, waS ihm so 
eben ein sehr verdienter Kurlandischer Prediger über 
denselben Gegenstand schreibt, seinen Lesern nicht vor-
enthalten zu dürfen. Auch diejenigen, welche die Sache 
nicht näher interesfirt, werden hoffentlich nicht über­
sehen, daß dieselbe für die Wurde des Gottesdienstes 
in unseren Land-Kirchen von hoher Wichtigkeit ist. 
"Niemeier sagt, in seiner Reise durch England, 
S. 9»: " "Die Erfinder des Appollonikon wendeten 
diesen Mechanismus auch auf die Kirchen-Orgeln an. 
Der Mangel an Organisten auf dem Lande wird 
dadurch vollkommen ersetzt Es waren eben von 
reichen Guts - Besitzern einige solche Instrumente für 
ihre Kirchen zu 1000 bis 3000 Pfd. Sterl. bestellt, 
die für die gewöhnlichen Kirchen-Melodien, ;tt>K jm 
Aleinen unsre Spiel-Uhren, eingerichtet wurden. Sie 
mögen seitdem schon manche christliche Versammlung, 
den Gesang leitend und begleitend, leicht besser er­
bauet haben, als mancher unsrer Dorf-Schulmeister, 
wie sehr er sich auch auf Klavier und Pedal zerar-
beitet, vermocht hatte." " ,» Dieß veranlagte 
mich, den verstorbenen Rose in Mitau, der ein an­
erkannt großer Musik-Verständiger und Orgel-Spieler 
war, zu Rathe zu ziehen; und Rose fand hierin ein 
sehr zweckmäßiges, zwar nicht Orgel-, wohl aber 
Organisten-Surrogat; indem es uns, zumahl auf 
dem Lande, an tüchtigen Orgel-Spielern beinahe 
ganzlich gebricht. Unter Rose's Leitung wurde die 
erste für Landsen erbauet, die ich selbst gehört, und 
von der ich bis jetzt, durch Herrn Pastor Kalmeier, 
günstige Nachrichten erhalten habe. Eine von mir 
bestellte, und mit Abänderungen aufgeführte, wird 
in einigen Wochen fertig seyn; und ich werde eS 
für meine Pflicht halte», Ihrem Blatte über den 
Erfolg dieses, Ihrem Gewährsmanns so verderblich 
erscheinenden, Unternehmens, die gewissenhafteste 
Kunde zu geben." 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Ns 28. 
vwwwvvwvr 
Mittwoch, den 14. Julius 1826. 
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O s t s c e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
"In Kraft des Allerhöchsten Befehls Sr.Kai-
serlichen Majestät, hat der dirigirende Senat, 
'durch einen Ukas vom 29.  Iunius, den Civil-
Gouverneuren (mit Ausnahme der entfernteren 
Gouvernements: Sibirien, Perm, Watka, Astra-
chan, Orenburg und Archangelsk,) vorgeschrie-
ben, den Adels-Marschällen ihrer respectiven 
Gouvernements, so wie den Stadt-Häupten der 
Gouvernements-Städte, zu wissen zu geben, daß 
selbige spätestens bis zum 1.  August in Moskwa 
einzutreffen hätten, um der geheiligten Krönung 
Sr. Majestät beizuwohnen, welche im Laufe des 
besagten Monats statt finden solle: nachdem sie 
wegen des Hintrittes der Frau und Kaiserin 
Elisabeth Alexiewna, hochseligen Gedächtnisses, 
auf Allerhöchsten Befehl verschoben worden." (Deutsche Ptbg. Ztg. Nr. 550 
P e t e r s b u r g .  " D a s  Journal de Ptbg, 
und die Nordische Biene liefern eine reizende 
Beschreibung des Glanzes sowohl als der ju-
belnden Volks-Freude, womit unzahlige Schaa-
ren, die sich in Equipagen, zu Pferde, zu Fuß 
und auf Böten eingefunden hatten, den Ge-
burts-Tag der geliebten Kaiferin so fröhlich be-
gingen, als sei es für jeden Unterthan ein wah-
res Familien-Fest. Musik und Gesang hatte sich 
mit freudigen Ausrufungen vermischt. Feuer-
werke und Illuminationen brannten. DieFa<zade 
des Lust-Schlosses auf Ielagin strahlte in der 
schönsten Erleuchtung." (D. Ptbg. Ztg. Nr.55.) 
—— Seit Anfang des Sommers haben wir 
hier eine ganz außerordentliche Hitze. Fast ei-
nen ganzen Monat hindurch hielt sich der Ther-
mometer zwifchen 20 und 25 Grad. Bloß am 
Iunius und 7. Julius hatten wir Regen-
gusse. In der Zwischenzeit war auch nicht'Ein 
Tropfen Regen gefallen. (Joum. de Ptbg. 
Nr. 630 — Auch aus Perm schreibt man, 
vom 17. Iunius, daß, nach anhaltend kalter 
Witterung, dort eine Hitze wie am Kaukasus 
eingetreten sei; mit heftigen Gewittern, die 
aber bis dahin keinen Schaden gethan hatten. 
Getraide und andre Gemüse standen Vortreff-
lich. Auch jenseit des Urals mangelte es an 
Regen. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 55.) 
Eparchial-Listen von 1 8 2 5 .  
T a m b 0 w. Gebohren: 66,703 Kinder, (mannl.Z5,459, weibl.31,244). Getraut: 14,205 
Paare. Gestorben: 33,211 Personen, (m. 17,071, 
w. 16,140);  darunter von 100 Iahren 23,  und 
über 100 I. zusammen iß, namentlich 2 von 110, 
1 von 117,  und 3 von 120 I. Zur Russisch-
Griechischen Kirche übergetreten: 5 Katholiken, 
9 Luheraner, 3 Muhamedaner. (Mosk. Wjed. 
Nr. 42.) T u l a. Gebohren: 44,606 K., (m. 24,029, w. 20,577). Getraut: 9104 Paare. 
Gestorben: 2i,o42Pers., (m. 10,573, w. 10,469): 
barunter von 100 Iahren (und darüber?) 23, 
Uebergetreten, (mit genau befolgter Classifica-
tion des Originals): 4 Lutheraner, 2 Muhame-
daner, 5 Katholiken, 1 Reformirter und 6 Alt-
glaubige. (Ibid. Nr. 43.) W 0 l 0 g d a. 
Gebohren: 26,891 K., (m. 13,84°, 13,051). 
Getraut: 46,59 Paare. Gestorben: 21,991 Per-
sonen, (m. 11,029,  w. 10,962);  worunter 1 von 
100 und 2 von 108 Jahren. Bekehrte sind 
nicht angegeben. (Ibid.  Nr. 480 
"Obgleich der Gartenbau im Astracha-
nifchen Gouvernement seit einiger Zeit be-
trdchtlich abgenommen hat, da man bemerkt, 
daß das Wasser in den Flüssen sich vermindert 
und viele Bache durch Sand verschüttet sind, 
so geht doch die Ergiebigkeit an mancherlei 
Früchten bis jetzt immer ihren Gang in glei-
chem Grade fort Von Wein-Trauben wird 
ein ansehnliches Quantum zum Absätze in die 
Residenzen und in andre Gegenden des Reichs 
versendet. Ein Theil wird zum Branntwein-
Brennen verwendet. Dieser Gartenbau ist im-
Itter sehr belohnend für die ärmere Classe der 
Einwohner. — Der Gartenbau in Kisljär über-
trifft den hiesigen bei weitem. Er bildet den 
Wohlstand und den Handel der dortigen Ein-
wohner. Man zahlt dort (den Kreis ungerech-
net) 1104 Wein-Gärten der Einwohner, die ei-
nen Raum von 4652! Dessätinen einnehmen. 
Die urfprüngliche Anpflaunzug diefer Gärten 
stammt von Kachetinischen, Persischen und Ge-
birgs-Reben her, welche größtentheils dunkel-
und hell-rothe Trauben geben, die zum Wein-
Bereiten und Branntwein-Brennen für vorzüg­
lich gehalten werden. Im Jahre ,324 wurden 
an reinem rothen Weine 129,661 Wedro (Eimer) 
gewonnen, an weißem 2509 Wedro; und aus 
den Treffern durchs Destilliren 131,762 Wedro 
Branntwein. Die Größe dieser Garten ist be­
trachtlich, und ihre Ausdehnung kann man nach 
dem Ertrage an Wein bestimmen, der von <25 
bis 1300 Faß geht; jedoch geben die mehresten 
unter denselben von 100 bis 500 Faß. — In 
den Kreisen von Kisljar und einem Theile des 
Mosdokischen wird gleichfalls Gartenbau be-
trieben. Die Anzahl der Garten kann man auf 
1000 anschlagen, worin einige wenige, den Guts-
Besitzern gehörige, nicht einbegriffen sind; die 
übrigen sind sämtlich kleine Gärten, die von 3 
bis 25 Faß Wein liefern. Bei einer mäßigen 
Aerndte ist der sämtliche Ertrag an Wein un-
gefähr 200,000 Eimer, wovon die Hälfte zu 
Branntwein deflißirt, und der Rest von den 
Wein-Gartnern selbst und von den Einwohnern 
des Kaukasischen Kreises consnmirt wird. — 
An frischen Wein-Trauben wird nichts ausge-
führt, auch in getrockneten Beeren kein Umsatz 
gemacht. — Im Kisljärsschen Kreise wird auch 
Reis gezogen. Im Jahre 13-25 waren 11,167 
Pud ausgesaet, und 98,035 Pud gearndtet." 
(Handl .-Ztg. Nr. 450 
"Der Uralische Bergrücken ist, wie bekannt, 
eine Gebirgs-Reihe, die den nord-östlichen Theil 
Europa's von Asien scheinet. Er ist selbst nicht 
sehr hoch, wird aber auf beiden Seiten von sehr 
hohen, feine Neben-Gebirge bildenden Bergen, be-
gleitet. Der nördliche Theil desselben vonWercho-
turie o-ber den Bogoslowekischen Bergwerken bis 
zum Eismeere, hat einen Ueberfluß an ben reich­
sten unerschöpflichen Waldungen, unb wahrschsin-
lich auch an, noch nicht zu Tage geförderten, Me-
tall-Schatzen. Allein ba er ganz unbewohnt liegt, 
so ist er sowohl deshalb^ als wegen des rauhen 
Klimas, für die Wißbegierbe fast unzugänglich; 
wenigstens fo lange, als bie Umgebungen biefer 
Gebirge nicht gehörig angebauet seyn werben. 
Hier stehet sich der Reisenbe in ber wilben Natur, 
wenn er die kahlen Gipfel ber Berge erstiegen hat, 
plötzlich an bem wirklichen Maaßstabe stehen, nach, 
welchem er sich zu messen hat. — Die Bogos-
lowskischen Bergwerke sind die äußerste Nieder­
lassung auf dem Ural im Norden. Viele der bor-
tigen Einwohner haben nie eine Korn-Aehre ge-
L i t e r a t u r - N o t i z e n .  
Ulrich v. Schlippenbach (vergl. oben S. 12g,) 
hat Nachstehendes drucken lassen: 
Kuroma, eine Sammlung vaterlandischer Gedichte. 
sehen." (Aus dem 6ten Hefte des Bergwerks, 
Journals in Hamll.-Ztg. Nr. 55O 
(Die Fortsetzung folgt.) 
S p a r - C a s s e  i n  L i  b a u ,  v o m  6 .  M a r z  1 3 2 5  
bis zum 12.Iunius 1326.  Einnahme: Ohne 
Zinsen 22 Rbl. S. M.; auf Zinsen 6753 Rbl. 
69 Kop.; auf Zinses-Zinfen 6006Rbl. i f  Kop.j 
eingenommene Zinsen 391 Rbl.66fKop; Summa 
>Z,^73Rbl. 37^-Kop. S.M« Ausgabe: Ein-
gelösete Scheine ohne Zinsen 2oRbl. S.M.; der-
gleichen auf Zinsen 113 Rbl.; gezahlte Zinsen für 
Zinftn-Schuldscheine 163Rbl.37Kop.; aufObU-
gationen ausgegeben 12,335Rbl.33^Kop.; Cassa-
Bestand 543 Rbl. 47Kop.; Summa 13,173 3tbL 
37?Kop. S.M. — Bilance: Kapitale auf 
Obligationen, die beim Stadt-Magistrate depo# 
nicct sinb, 12,333 Rbl. 33^ Kop. S. M.; Cassa-
Bestanb (ber auf Zinsen untergebracht wird,) 
543 Rbl. 47 Kop. = 12,376Rbl.8o|Kop. S.M. 
Betrag ber ausstehenden Zinses-Zins-S6)uld-
scheine 6006Rbl. 1^ Kop. S.M.; Zinsen-Schuld-
scheine 6645R, 69K.; Deposital-Scheine 2 R.; 
Zinsen für bie Zinses-Zins-Schulbscheine 154R. 
11 K.; über Bilance oder Kapital-Conto 6g N. 
987 K. — 12,376 Rbl. 8°f Kop. S. M. (Aus 
einem besonders gedruckten Blatte. Auch Ljb. 
Wochenbl. Nr. 52.) 
R e v a l .  Z u m  G e b r a u c h e  w a r m e r  See-
Bader hierher gekommen, starb hier, in den 
ersten Tagen des Julius, am Schlagflusse, der 
D o r p a t i s c h e  P r o f e s s o r ,  S t a a t s - R a t h  R a m b a c h .  
(A. e.Br.) — Weiterhin ein Mehreres« 
^ L i v k a n d. Ein Bauer des Krons-GuteS 
Wastemoise (Fellin.), Warrese Ado, hatte einen 
Deserteur ergriffen und dafür 500 Rbl. B.A. 
Prämie erhalten. Er nahm sie aber nicht an, 
sondern schenkte sie an die Gtbiets-Armen-Casse. 
Auf Befehl des Herrn General - Gouverneurs 
Marquis Paulucci ist dieß von der Li'vländi-
schen Gouvernements-Regierung öffentlich be» 
kannt gemacht worden, durch die Widfemmes 
Latweefchi* Awifes , Nr. 6., — und babtirch 
diesem Intelligenz-Blatte eine, ihm gar sehr za 
wünschende, fruchtbare Erweiterung und höhere 
Tendenz gegeben worden, als es, nach de» 
Strenge des Buchstabens der Bauern-Verord­
nung §. 203. ,  seither haben konnte. 
Mitau, 1806. 12. — Aweite Sammlung. Sbend« 
1807. 12. — Dritte Sammlung. Ebend. igog. 12. 
Mit Musik-Blatiern u. Kupfern. Jkonologie 
des heutigen Zeüalters, oder Darstellung einiger dl# 
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legorlschen Personen nach heutiger Sitte. (Mit Holz, 
schnitten.) Riga, 1A07. g. Libau am izten 
Oktober 1Z0Z. Ein Denkmahl für Freunde Ver Mensch, 
pcit und des Vaterlandes. Mitau, lgoS« 8» ——— 
Wega. Ein poetisches Taschenbuch für den Norden. 
Mit Kpfrn. u. Musik-Bl. Mitau, 1809. 12. 
Mahlerische Wanderungen durch Kurland. Mit Kpsrn. 
Riga u. Leipzig, 1809. 8» Erklärung der 
Kurlandisch-Piltenschen Ritterschaft über eine ©teile 
cu» den Bemerkungen des Herrn Collegien-Raths und 
Ritters v. Sahlfeldt über den Entwurf zu einer Pro, 
ceß-Ordnung im Kurländischen Gouvernement. Mi, 
<au, 1810. 8» Gedichte. Mitau, 1312. g. 
Beitrage zur Geschichte des Krieges zwischen Ruß, 
land und Frankreich, in den Iahren 1812 u. 1813. 
Erstes bis viertes Heft. Mitau, 1Z1Z. Z. 
Erinnerungen von einer Reise nach St. Petersburg, 
jmIahrei8»4- ErsterTheil. Mitau, 1816. — Zweite 
Auflage, ister u. 2terThcil. Hambnrg, 18,8. 8« 
Lebeneblüthen aus Süden und Norden, in Wahrheit 
und Traum. ErsterTheil. Hamburg, 1816.— Zwei, 
ler Theil. Ebend. 1817. 8« Sr. Erlaucht, dem 
Herrn General-Gouverneur Marquis Paulucci, am 
Tage Dessen hoher Amts-Feier. Lied des blinden Lettj, 
schen Natur-Dichters Indrik aus Appricken, im Aus, 
drucke derGefühle seines Volks gesungen, und übersetzt 
vom Freih. v. Schlippenbach. Mitau, 1Z20. 4. 
Erläuterung der, zum Besten der Armen, von dem 
Hranen-Vereine zu Mitau veranstalteten, Darstellung 
mimisch-plastischer Bilder. Mitau, 1821. — Der 
zweiten Darstellung. Ebend. 1822. — Der dritten 
Darstellung. Ebend. 1825. 8- Lieder-Kranz. 
Dem Andenken der Herzogin Dorothea von Kurland 
geweiht. Mitau, 1821. 3> Edles Wirken; 
Borspiel. Mitau, 1824. Z. Meinem lieben 
Albert in Göttingen, an seinem 21 sten Geburts-Tage. 
Mitau, den 2. April 1825. 12. Kunst und 
Leben. (In den Jahres-Verhandl. d. Kurl. Gesellsch. 
f. Li«. u.Kunst, Bd. 1. <3. 280.) Ueber Adel 
nnd Rittersinn. (Im polit. Journale. Ocibr. 1319. 
SRr.VII. @. 887-) Zustand der Justiz iu Kur­
land vor 500 Iahren. (In Oldekop'ö Petersb. Zeit, 
schrift, 1824, Heft 4. S.49.) Auch Gedichte in 
derselben Zeitschrift. Aufsähe und Gedichte; 
(im Preußischen Archive; in den Miiauischen wöchentl. 
Unterhaltungen; in der Ruthenia; in Albers Nordi­
schen Almanachen; in der Livona; in Livona's Blu, 
meitkranz; im Morgenblatte; und in Kind'e Taschen» 
buche zum geselligen Vergnügen für 1824.) Viele 
einzeln gedruckte Gelegenheits-Gedichte. (Vergl. 
Meusel's Gel. Teutschi. Bd. 15. S. 318, u. Bd.20. 
©.147. Hauptsachlich aber: Recke'S und Napiersky's 
Livlandisches Schriftsteller»Lexikon, aus dessen Hand, 
schrift diese Notizen dem Herausgeber freundschasl, 
(ich mitgeteilt worden sind.) 
Unglücks,Chronik. (Fortsetzung.) WaS 
denn endlich das Unglück durch Wasser und 
Feuer betrifft, so kommt das, was von ersterem 
dem Winter angehört, jetzt freilich in die Unzeit; 
darf aber, der Vollständigkeit wegen, doch nicht 
übergangen werden. Im Marz nahmlich noch brach, 
unter Lehnen (Hafenp.), ein Arbeiter in das mürbe 
Eis der Windau ein; und den 19. Marz, unter Neu« 
Bergfried, eine bejahrte Magd in das der Aa; — 
in Mitau wurde, beim Eisgange, in der Drixe eiu 
Leichnam gesunden; — unv im Seßwegenschen brach, 
den 20 Marz, ein Knecht in das Eis des Wirrani 
Sees. Leider stellt nun aber der Sommer, 
von dem ihm eignen Unglücke, auch schon wieder 
der Beispiele nur allzu viele auf. Beim Baden 
ertranken, in Kurland, den 16., 25., 50. u. 31. Mai 
und den Z. Inn., fünf Personen männlichen Geschlechts; 
und 4 beim Pferde-Schwemmen; als den 2. Jun., in 
Mitau, ein Kutscher; den 16. Mai, ein 16-jähriger 
Junge; den 23. Mai, ein 13-jahriger; den 30. Mai, 
ein 19-jahriger. In Livland, beim Baden: den 
15. Mai, ein wandernder Handwerks-Gesell, bei Wol« 
mar in der Aa; den Z. Jun., unter Sauk, ein 14, 
jahriger Knabe; den 6. Jun., bei Dorpat im Embach, 
ein 19-jahriges Esthnisches Dienstmädchen, welches, 
des sittlichen AnstandeS wegen, außerhalb des poli, 
zeilich bezeichneten Bezirkes, in den Flufj gegangen 
war. Beim Pferde-Schwemmen, gleichfalls im Em» 
bach, den 16. Mai, ein Esthe; unv in der Düna, 
unter Groß-Iungfernhof, den 2. Jun., ein Lette.— 
Selbst die fo zahlreichen Unfälle mit Kindern 3eh5' 
ren hierher; in sofern diese, in der jetzigen Jahres, 
Zeit, mehr im Freien und ohne Aufsicht sind. Son» 
derbar genug übrigens, daß von den 7 dicßfallsigen 
Ereignissen nur Eines auf Kurland kommt, (vom 
13. Mai, wo unter Alt-Autz ein 10-jahriger Wirths, 
Sohn in einem Teiche ertrank, indem er Schwein» 
durchtreiben wollte). Die übrigen auf Livland. Es 
ertrank, den 27. April, unter Sennen, ein i-jahrj, 
ges Bauer-Kind, Dessen Begleiterin eingeschlafen war, 
in einem Bache. Den 23. Mai, unter Pebalg-Or, 
risar, der 2-jahrige Sohn eines Wirths, in einem 
beim Gesinde befindlichen Teiche. Den 23. April, 
unter Surri (Pern.), ein 4-1'ahriger Wirths - Sohn, 
beim Stielen am Bache. Im April, unter Pebalg, 
Neuhof (Wend.), ein 3- jähriger Wirths-Sohn, de» 
von einem Stege ins Wasser fiel. (Absichtlich ift 
das mit angeführt, daß es W i r t h 6-Kinder waren ; 
weil man gewöhnlich voraussetzt, daß diese einer ver» 
haltnißmaßig sorgfaltigeren Aufsicht genießen). Den 
25. Mai, unter Ascheraden, der 13-jährige Sohn 
eines Krügers, beim Abhalten eines Flosses mit ei, 
nem Boote in der Düna. Von den übrigen 
vermischten Verunglückungen im Wasser, kommen 3 
noch auf den Marz, alle drei in Kurland; wo 6in 
epileptischer Wirth in einem Graben ertrank; ein 
Zoötreiber bei einem Bache im Dunkeln die Brücke 
verfehlte; und eine 70-jahrige Wirthm von einem 
Stege fiel. Vom April wurden 6 einberichtet; 
2 aus Libau, wo ein Bauer betrunken in dem Hafen, 
Bache seinen Tod fand; und ebendaselbst ein Seich; 
nam auögespühlt wurde; — 4 aus Livland; worun, 
lec das sehr traurige, daß unter Audern (Pern.) 
i. Personen mannlichen und 2 weiblichen Geschlechts, 
den 2i. April, über den Saukischen Bach in einem 
kleinen Boote setzen wollten, und dieses umschlug; 
wodurch alle 4 umkamen. Den 14. April geschah 
dieß in Pernau mit einem Knechte, der im Bache, 
an einer gefahrlichen Stelle, Wasser schöpfte, mit 
einem Pferde, das er aus Mangel einer Leine nicht 
regieren konnte; — den 14. April, unter Laudohn 
(Weud.), mit einem 60 - jahrigen Wirthe, der beim 
Steuern eines Holz-Floßes in die Ewst fiel; — und 
den 30. April, unter Stopwshof (Rig.), wo eine 
68 - jahrige Frau, beim Krauter-Sammeln, in einen 
Arm der Jägel ausgleitete. Im Mai fiel, den 
6ten, ein junger Kalnzeemischer Wirth, beim Los, 
stoßen seines Bootes mit einer Stange, in die Aa; — 
den 9. Mai fand man im Wöhhando-Bache (Dorp.) 
den Leichnam eines, den 27. Decbr. bereits ver-
schwundenen, Neu -Nursischen Bauers; — und den 
17. Mai, unter Muhlgraben bei Riga, den eines Ma-
lrosen; — den 30. Mai ertranken, unter Arrohof 
(Fell.), eine Frau und ein »5-jähriger Knabe beim 
Fischen im Flusse. Den 11. Iunius erstickte, bei 
Walk, ein epileptischer Arbeiter, in einem Brunnen, 
den er mit graben half. Um so willkommene? 
NUN erscheint, nach so vielen traurigen Vorfallen, 
einer, der unter allen der erschütterndeste hatte wer; 
den können, jetzt aber nicht allein auf Pen bloßen 
Schrecken sich beschrankte, sondern fluch zu einer 
sehr nützlichen Maaßregel die Veranlassung gab. 
Am 2. Jun. kehrten 25 Dorpatische Gymnasiasten aus 
Quistenthal (einem Lust-Orte einige Werste von der 
Stadt) zu Boote zurück. Bei der neue» hölzernen 
Brücke stieß das Boot auf einen alten, jetzt erst bei 
dem ungewöhnlich Niedern Wasser-Stande zum Vor; 
scheine gekommenen, Pfeiler, und füllte sich mit 
Wasser. Drei von den jungen Leuten sprangen ins 
Wasser, und retteten sich mit Schwimmen. Den 
übrigen kamen jedoch sogleich einige Bote zu Hülfe, 
so daß auch sie alle geborgen wurden. Es sind 
denn jetzt Anstalten getroffen worden, diesen Pfeiler, 
und mehrere andre noch spater sichtbar gewordene, 
welche insgesamt sogar den vor einiger Zeit dort 
arbeitenden Jngenieur;Officieren entgangen waren, 
hinwegzuschaffen. 
Da der noch übrige Raum dieser Numer zu eng 
ist, um die gesamten Feuerschäden-Notizen, auch 
noch so kurz gefaßt, aufzunehmen, so möge we; 
mgstens nachstehender erschütternder Vorfall noch 
Platz finden. 
Den 21. Iunius, gerade um die heißeste Mittags# 
Stund- zwischen i und - Uhr, „le die wenigen ,ur 
,@'e«e befindlichen Hau--B«w°hner (!* eben dem 
ersten festem Erhohlungö-Schlummer überlassen hat, 
len, brach in dem Dahlholmischen Balsche, Gesinde, 
bei ziemlich starkem Winde, plötzlich Feuer aus. Die 
'von einem 9-jährigen Kinde mit der Unglückü-Both, 
schuft aus dem Schlafe Geschreckten lassen, ringsum, 
her schon vom schleunig wachsenden äußersten Ver« 
'derben umgeben, in der ersten entsetzlichsten Betäu» 
bung, dieses altere Pflegekind, das sie überdjeß zu 
der in der Nahe wohnenden Mutter übers Feld lau; 
fen zu sehen gewähnt, außer Acht, und gedenken so, 
gar eines andern kaum 2-jahrigen nicht, dessen El, 
lern eben auch abwesend sind. Als sie sich nun auf 
das letztere, wenn gleich schon sehr bald, doch be, 
reits zu spat, besinnen, können sie der Flamme auch 
diesen ihren Raub nicht mehr entreißen. Nun erst 
werden die Unglücklichen, zur nunmehr? graßlich, 
sten neuen Angst um das altere Kind, sich ihrer 
selbst wieder ganz deutlich bewußt; sie sehen sich mit 
dem scheuen Blicke des immer bangern fühlbarer» 
Aweifelns fragend an, suchen aufs hastigste, und — 
suchen nicht lange, indem sie auch in diesem Ver; 
lohrnen, der zuvor noch sie selbst geweckt hatte, ein 
Opfer des gleichen schrecklichen Todes gewahr wer; 
den. — Beider Kinder beide Eltern leben. Die 
Mutter des jüngern dient als Amme in Riga. Dem, 
zugleich mit einem weit höher betagten Ehe; Paare, 
dessen Unvorsichtigkeit an dem Brande Schuld haben 
soll, schmerzlichst jammernden, auch schon greisen, 
Gesindes-Wirthe, stehen doch noch zwei erwachsene 
Töchter in kraftvoller Jugend tröstend zur Seite. 
Uebngens ist das ganze erschütternde Elend, das ich 
Ihnen hiermit für Ihr Landes-Blatt vor Augen lege, 
nur zu groß, als daß mein blutendes Herz sich bei 
dessen nahem Detail irgend länger sollte verweilen 
können. Ich schließe nur mit dem Gebete demüthig; 
sten Vertrauens auf die Barmherzigkeit des Uner; 
forschlichen, daß sein Geist, der allein für den Ver; 
tust des Unersetzlichen hohem Trost zu gewahren ver; 
mag, doch durch den so natürlichen Wunsch: hier 
wenigstens für das Geringere auch beistehen zu kön; 
ncn, in manchen mitempfindenden Herzen fruchtbar 
wirken wolle, zur möglichst aufrichtenden HülfS; 
leistung." (A. e. Br.) # 
Will ein oder der andre Leser, für das herz; 
zerreißende Gefühl, welches er hier empfindet, sich 
entschädigen durch Darreichung einer milden Gabe, 
so erbietet sich der HerauSg. zur Entgegennahme. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil;Ober;Verwattung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler» 
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Mittwoch, den 21, Julius 1826. 
P e t e r s b u r g .  A m  i z .  J u l i u s ,  d e s  M o r ­
gens zwischen 4 und 5 Uhr, wurde hier, in der 
Festung, die Cxecution an den, durch den Ober-
C r i m i n a l - G e r i c h t s h o f  v e r u r t e i l t e n ,  S t a a t s -
Verbrechern, öffentlich vollzogen. Erst wur-
den die zur Degradation Condemnirten, auf dem 
Glacis, ihres Ranges entfetzt; dann die fünf 
strafbarsten, auf einem der Außen-Werke, ge-
hangt« — Tages darauf fand auf dem Senats-
Platze (wo am i4.Decbr. die Aufruhrer sich ver­
sammelt hatten) eine religiöse Sühn- und Dank-
Feierlichkeit statt; in Gegenwart Ihr» Majestä­
ten, des Kaifers und der Kaiserin, aller in 
Petersburg befindlichen Truppen, und einer 
unzähligen Menge Volks. (Journ. de Ptbg. 
Nr. 86. u. 870 
Diefelben Blatter enthalten über diese Vor­
gange folgende Urkunden, .welche Russisch in be-
sonderm Abdrucke erschienen, so wie der Nr. 35» 
von der Nordischen Biene einverleibt sind; das 
Manifest auch der Nr. 67.  von der Petersbur-
gischen Zeitung. A.) Bericht des Ober-
Criminal-Gerichtshoses über sein, bei den Ver-
Handlungen beobachtetes, Verfahren. B.) Na­
mentliches Verzeichniß der 121 Schuldigen, mit 
Anführung dessen, was jedem Einzelen derselben 
Zur Last fallt; das darauf gegründete Straf-
Urtheil in 12 Classificationen. C.) Jmmanoi-
llkas vom in. Iunius, welcher die Bestätigung 
nebst den Milderungen enthalt. D) Allerhöchstes 
Manifest vom 13. Iul., worin die nunmehrige 
ganzliche Beendigung jener traurigen Reichs-An-
gelegenheit angekündiget wird. (Stellen daraus 
giebt die heutige Numer der Stadt-Blatter.) — 
A0 Der, durch das Manifest vom i.Iun. nie-
hergesetzte Ober-Criminal-Gerichtshos, glaubte, 
ln Gemaßheit seiner erhaltenen Instruction, 
zuvorderst die, vor der Untersuchungs-Com-
Mission gemachten, Aussagen und Geständnisse 
ber Angeklagten, von diesen selbst sich noch 
einmahl bestätigen lassen zu müssen. Dazu 
wurde aus dem Plenum eine Commission auö-
gewählt. Vor dieser nun erschienen samtliche 
Schuldige, und es wurde ihnen freigestellt, zu 
ihren früheren Aussagen Nachtrage zu geben, 
von denen sie etwa glaubten, daß sie zu ihree 
Rechtfertigung dienen könnten. Nur fünf mach-
ten davon Gebrauch; übrigens ohne wesentlichen 
Ertrag. Die Uebrigen bestätigten ihre früheren 
Erklärungen mit ihres Namens Unterschrift. 
Bei Vergleichung der vorhandenen Reichs-Ge-
setze mit dem vorliegenden Falle, ergab sich, 
daß alle Schuldige den Tod verdient hatten; 
als welcher durch die Gefetze darauf steht, wenn 
Jemand zu einem Plane, sich an der geheiligten 
Person des Monarchen oder der Kaiserlichen Fa­
milie zu vergreifen, beigetragen hat, beigetreten 
ist, oder irgend Theil hat, nicht bloß, fondern 
auch nur von einein solchen, oder von dem ei-
ner Militair- Revolte Kenntniß gehabt und es 
nicht angezeigt hat. Jetzt galt es nur noch, 
der Instruction gemäß zu bestimmen, in wjesern 
bei jedem Individuum die besonderen Umstände 
sein Vergehen milderten oder erschwerten. Zu 
diesem BeHufe wurde abermahls eine eigene 
Commission ernannt, welche den Bericht der 
Untersuchungs-Commission mit den Special-
Acten verglich, und bei diesem Geschäfte nur 
sechs Neben-Punkte auffand, über welche von 
der Untersuchungs - Commifsion Erörterungen 
einzuziehen waren. Dieselbe fertigte das Per-
sonal - Verzeichniß der Schuldigen und ihrer 
Verschiebungen an; aus welchem die Classifi-
cation ihrer Bestrafung hervorging. Aus al-
len 121 waren nur 4 nicht durch eignes Einge­
ständnis;, sondern bloß durch die Facta bezüch­
tigt, (Turgenew, Schachowsky, Tsebrikow und 
Gorsky); die drei ersten wurden dessenungeach-
tet in die Classe ihres Vergehens einrangirt; 
wegen Gorsky erging noch eine besondre Unter­
legung. Die zu dem Gerichtshofe mit dele-
giften Synods-Glieder erklärten, zum Schlüsse 
des Protokolls, "in Gemäßheit ihres Amtes 
und der Beispiele aus dem Alterthume, daß 
zwar, ihrer Ucbcrzeugung zufolge, die Ver­
brecher, als überwiesen und eingeständig, die 
schwersten Criminal-Strafen verdient hatten; 
sie (diese Delegaten) also gegen das ilrrheil, 
welches über dieselben gefällt werden würde, 
nichts einzuwenden hätten; aber, ans Rücksicht 
auf ihren geistlichen Stand, es nicht mit un* 
terschreiben könnten." 
Es folgen jetzt die Classificationen der Ver-
urtheilten, nach Maaßgabe der Schuld und der 
Strafe. Bei fünf von den Verbrechern hatte 
so Vieles und so Schweres, von beabsichtigtem 
Kaifer-Morde, Reichs-Umwälzung und -Zer­
s t ü c k e l u n g ,  A u f r u h r s - O r g a n i f a t i o n  u .  f .  w . ,  s i c h  
zusammengehauft, daß diefe in keine der aus-
gemittelten Classen gebracht werden konnten, 
sondern eine eigne, nicht zu benennende, aus-
machen mußten. Das waren: Obrister Paul 
Pestel, Second-LieutenantKonr.Rülejew, Obrist-
Lieut. Sergei Murawiew-Apostol, See. -Lieut. 
Mich. Bestuchew-Rjumin, und Lieut. Pet. Ka-
chowsky, (letzterer auch der Mörder von Milo-
radowirfch und Sturler). Diefe sollten, nach 
dem Ausspruche des Gerichtshofes, geviertheilt 
werden. Der Ukas vom 10. Jun. verfügte eine 
nochmahlige allendliche Entscheidung des Ge-
richtshofes über sie; und diefe erkannte jetzt 
aufs Hangen. — Classe L (51.) Obrister Fürst 
Trubetzkoi, Lieutenant Fürst Obolensky, Obrist-
Lieutenant Matth. Murawiew-Apostol, Second-
Lieutenant Borissow 1. und 2., Sec.-Lieut. Hör-
baczewsky, Major Spiridow, Stabs-Capitain 
Fürst BaratinSky, Coll.-Ass. Küchelbecker, Capit. 
Iakubowitfch, Obrist-Lieut.Poggio, Obrister Art. 
Murawiew, Fahnr. Wadkowsky u. Betfchanow, 
Obrister Dawidow, Jufchnewsky von d. 4tenCl., 
Et.-Capit. Al. Bestufchew, Sec.-Lieut. Andrejs-
tvitfch 2., Capit. Nik. Murawiew, Coll.-Ass. 
Pufchtfchin, General-Major Fürst Serg. Wol-
konsky, Capit. Iakufchkin, Sec.-Lieut. Pestow, 
Lieut. Arbufow, Lieut. Sawalifchin, Obrist Po-
tvalo-Schweikowsky, und Mitfchmann Diwow. 
Diese Alle hatten den Mord des Kaifers und 
der Familie, oder deren Verhaftung, theils be-
schloffen, angerathen, zugegeben, theils wenig-
stens um diese Entwürfe der Hölle gewußt, und 
waren überdem Stifter, Beförderer oder Mit-
glieder der revolutionären Gesellschaften, zum 
Theil auch Theilnehmer an dem Aufstande vom 
14. Decbr. Letzteres Verbrechen insbesondre 
hatten sich zu Schulden kommen lassen: Lieut. 
Panow 2., Lieut. Suthof, und St.-Capit. Fürst 
Tfchepin-Rostowsky, welcher beim Aufstande die 
Generale Schenfchin und Frederikö, denObristen 
Kwostschinsky, und zwei Soldaten, blefsiret» Der 
wirkl. Staats-Rath Turgenew "war, nach der 
Aussage von^24 Mitschuldigen, Mitstifter und 
eines der thatigsten Glieder der geheimen Ge-
sellfchaft, und Theilnehmer an dem Plane einer 
republikanischen Verfassung; hat sich ins Aus-
land zurückgezogen, ungeachtet ergangener Auf-
sorderung sich nicht zu seiner Rechtfertigung per-
sönlich gestellt, und dadurch die wider ihn ge-
machten Aussagen bestätiget." Diese 31 ver-
«rtheilte das Gericht zur Enthauptung. Der 
Monarch milderte den Spruch; für Fünfund-
zwanzig: auf Verlust des Ranges und Adels, 
und Versendung zu schwerer Krons-Arbeit auf 
Lebens-Zeit. Bei sechs Anderen:aufs^ahre, 
u n d  d a n n  i n  d i e  C o l o n i e n .  D i e s e  L e t z t e r e n  s i n d :  
Obrist-Lieut. Murawiew, wegen bezeigter auf-
richtiger Reue; Küchelbccker, wegen Fnrsvracke 
des Großfürsten Michail, (den er am 1*4. Decbr. 
hatte ermorden wollen); Bestufchew, weil er' 
zum Eingeständnisse feiner Schuld, bei Sr. Ma­jestät sich persönlich gestellt hatte; Capit. Mu» 
rawiew, wegen aufrichtigen Geständnisses; Wol-
konsky und Iakuschkin, für völlige Bereuung 
ihrer Schuld. Cl. II. (17.) Capit. Tu-
tfchew, Lieut. Gromnitzky, Fahnr. Kirejew, Lieut. 
Krukow, Obrist-Lieut. Lunin, Cornet Swistunow, 
Lieut.Krukow 1., Lieut. Bassargin, Obrister Mit-
kow, Lieut. Annenkow, Stabs-Chirurg Wolf, 
Capit. Jwaschew, See.-Lieut. Frolow 2., Obrist-
Lieut. Norow, Stabs-Capit. Torson, hatten mit 
eingewilliget in die beabsichtigten Attentate auf 
Monarchen und Kaifer-Haus, oder doch darum! 
gewußt; Stabs-Capit. Nik. Bestuschew und 
Stabe-Capit. Mich. Bestuschew waren Mitglie-
der der geheimen Gesellschaft und nahmen per­
sönlich Theil an dem Aufstande. Diefe Alle ver-
urtheilte das GerichL nach Ukas vom 27. April 
1753z zum politischen Tode; d.i. das Haupt 
auf den Block zu legen und dann zur Straf-
Arbeit auf Lebens-Zeit. Der Monarch: die 
beiden Bestuschews, mit Verlust von Adel und 
Rang, zu letztem; die Uebrigen auf 20 Jahre, 
Norow auf 15, und dann zur Ansiedlung. 
Cl. III. (2.) Obrist-Lieut. Steinheil und Obrist-
Lieut. Bcttenkow hatten gleichfalls Kenntniß von 
dem Plaue zu Attentaten, und gingen thatig 
mit ein auf den einer Revolution. Sie wur-
den, durchs Gericht auf 20 Jahre, durch den 
Monarchen auf 15, mit Rangs- u-nb Adels-Ver­
lust, zur Straf-Arbeit und dann zur Ansiedlung 
verurtheilt. Cl. IV. (16.) Stabs Capit, 
Muchanow, Gen.-Maj. v. Wiesen, Stabs-Capit« 
Poggio, Obrist-Lieut. Fahlenberg, Iwanow von 
benoten Cl., Sec.-Lieut. Mosgan, Stabs-Capit. 
Koruilowltsch, Major Lohrer, Obrister Awramow, 
Lieut. Bobischtschew-Puschkin 2,, bie Fähnriche 
Schimkow u. AI. Murawiew, und Mitschmanne 
Belajew i. u. 2., Cornet Fürst Odojewsky, ge-
nehmigten oder kannten doch den Plan der per-
sönlichen Vergreifung, wenn sie auch zum Theil 
spater andern Sinnes wurden, waren Mitglie-
der der Verschwörung oder Theilnehmer am Auf-
stände. Mit Rangs- und Adels-Verlust, vom Ge­
richte auf 15, vom Monarchen auf i2Iahre, zur 
Zwangs-Arbeit und dann zur Ansiedlung 
urtheklt. Cl.V. (5.) Stabs-Capit. 
Repin, Coll.-Secr. Glebow, Lieut. Baron Rosen, 
Lieut .  Küchelbecker, hatten, insbesondre am Auf-
stände, unmittelbaren persönlichen Antheil, und 
sind, mit Rangs- und Adels-Verluste, vom Ge­
richte auf 10,  vom Monarchen auf 8 Jahre ver-
urtheilt; Mitschmann Bodisko 2.  zum Festungs--
Bau. Cl. VI. (2) Obrist Al. Murawiew 
kannte und genehmigte die Plane von 1817, zog 
sich nachher zurück, entdeckte aber nichts. Vom 
Gerichte auf 6 Jahre zur Straf-Arbeit und zur 
Ansiedlung verurtheilt; vom Monarchen, in Be­
rücksichtigung seiner Reue, mit Beibehaltung 
von Adel und Rang, nach Sibirien exilirt. 
Edelmann Lublinsky, mit Adels-Verlust, auf 6 
(5) Jahre Arbeit und dann Ansiedlung. 
(Der Beschluß folgt.) 
U n g l ä c k S - C h r o n i k .  (Fortsetzung.) Un? 
ter den übrigen Feuer-Schaden sind, theils durch 
ihre Veranlassung, theils durch Neben-Umstande, die 
bernerkenswercheren: Den 17, April, morgens, ver? 
brannte, unter dem Gute Neu-Rahden (Bausk.), die 
Herberge, das Pfahlland und die größte Hälfte des 
Viehes; mit einem Schaden, der zu 92c» Rbl. und — 
lo Kop» S. M. taxirer worden. Das Jüdische Dienst-
madchen einer dort wohnenden Winhschafterin der­
selben Nation hatte, der Warnung von einigen 
Bauermädchen ungeachtet, Asche, noch glühend, auf 
den Boden getragen. — Am 14. April brach, un-
ter Lubbenhof (Walk.), in einem Gesinde, durch 
Ueberheitzen des Ofens beim Malzen, Feuer aus, 
und da ein starker Wind wehste und ein Theil der 
Ein- und Um-wohner in die Kirche gegangen waren, 
fo brannten alle 19 dazu gehörige Gebäude nieder. 
Der Wirth war der wohlhabendeste des ganzen Ge-
bietes, und man schätzte seinen Verlust überZZooRu-
bel V.A. — Am iZ. Mai, mittags, der Hofs-Krug 
von Adsel-Neuhof. Da das Stroh-Dach von außen 
zu brennen anfing, nachdem die Krügerin, einige 
Stunden zuvor, mit der Frau des Hofs-Kutschers 
einen heftigen Wortwechsel gehabt, und Letztere be-
denkliche Aeußerungen gemacht hatte, so glaubte man, 
daß diese es angelegt habe; konnte sie aber nicht so-
fort in Untersuchung ziehen, weil sie jeden Augen-
blick ihre Niederkunft erwartete. — Unter Labbrenz 
(Wo im.), den 2. Mai, mittags, abgebrannt: das 
Wohnhaus, zwei Vieh-Stalle, drei Futter-Scheuern 
und 'einiges Vieh; durch eine Magd, welche ihre 
Kuh im Stalle berauchert und dabei brennende Koh-
len in das Stroh fallen lassen; Verliest 1250 Ru­
bel B. A. — Unter Nitau, den 11. Mai, morgens 
um 7 Uhr, die Riege eines Gesindes, nebst Getraide, 
Effecten und — dem 5-jahrigen Sohne des Wirths, 
welcher darin geschlafen. — Unter Klein-Jrben Pa­
storat (Wind.) ein Gesinde-Wohnhaus mit allen Ef-
feaen, (250 Rbl. S.M.); wahrscheinlich durch Ueber-
heitzung des Ofens. Es waren bloß Frauens-Per-
sonen zu Hause. Ein so eben aus dem Walde körn-
mender ig-jahriger Junge, Fritz, stürzte sich in das 
schon brennende Gebäude, und rettete das 2-1'ahrige 
Kind der Wirthin. Auch die Sachen des abwesenden 
einquaninen Soldaten. — Unter Tolkenhof (Wend.) 
brannte, den 12. Jun., das Guts-Wohnhaus und das 
Pfahlland ab, (1200 Rbl. B.21.); dadurch, daß am 
Schornsteine, in einer dicht am Stroh-Dache befindli-
chen Oeffnung, ein dort zum Aufführen des Schorn-
steins befestigt gewesenes Stellagen-Holz nachher nicht 
herausgenommen worden war. — Am 20. Jun. 
brannte, unter Rosenbeck (Wolm.), das Wohnhaus 
und mehrere Neben-Gebaude eines Gesindes ab. Das 
Feuer war von einem 14-jahrigen Hüter-Madchen 
angelegt; ohne irgend andre Veranlassung, als, wie 
sie aussagte, aus einem heftigen inner» Triebe dazu. 
(Also wieder ein Beispiel von jenem so unerklarba, 
ren als schauerlichen Symptome der weiblichen Ent-
wickelungs-Periode, dessen unlängst schon einmahl ge-
dacht wurde. — Bei einem, den ig.Jul., nachmittags, 
in der Brau-Küche des Dorpatischen Stadts-Gutes 
Jama ausgebrochenen Feuer, wetteiferten das Orb-
nungs-Gericht und die Stc^dts-Polizei aufs rühmlichste 
mit einander, die große Gefahr, in welcher die übri­
gen Hofs-Gebaude und die angranzende Vorstadt sich 
befanden, abzuwenden. Außerdem noch ent­
stand Feuer-Schaden: unter Alt-Casseritz, in einem 
Gesinde; dadurch, daß der Sturm, aus der Wasch-
Küche eines benachbarten, das Feuer über Gehöft 
und Garten dorthin warf; — unter Sauk (Pern.), 
(560 Rbl. B. A.), durch Vernkchlassigung des Feuers 
beim Bienen-Schwarmen; — unter Kortenhof (Walk.), 
durch brennenden Pergel, mit welchem die Wirthin 
in einen Stall gegangen war;— unter Woifek (Fell.) 
(300 Rbl.), und unter Hohenbergen (Wend.) (500 
Rbl.), so wie unter Schönberg (Bauök.), durch bren-
nende Tabacks-Pfeifen; — unter Torkenhof (Oes.), 
durch, über das Gehöft getragenen, brennenden 
Schwamm. — Durch Malzen in einer Badstube 
gingen, unter Wensau (Wind.), im Marz, zwei ®e* 
finde, nebst fast allen ihren Neben - Gebäuden, Ge-
traide, Effecten und Vieh, (zu Zoo Rbl. S. taxirt), 
in Feuer auf. — Durch Feuer, von Arbeitern im 
Innern einer Riege angemacht, erlitt das Dickelnsche 
Pastorat einen Schaden von 1500 Rbl. B. A. — 
Durch Feuer, welches nicht gehörig ausgelöscht wor, 
den, verbrannte, unter Kawershof (Fell.), eine Wind-
Mühle; — durch unvorsichtiges Schmieden, unter Sal-
tat (Oes.), ein ganzes Gesinde; — durch Schadhaf­
tigkeit des Schornsteins, unter Rengenhof (Tuck.), ein 
Krug; — und durch Vernachlaßigung desselben, auf 
Oesel, unter Auel, ein Gesindes-Wohnhaus; — durch 
Unvorsichtigkeit theils, und theils durch Unglück beim 
Heitzen: unter Brandenburg (Dobl.), ein ganzes 
Gesinde; — unter Koisse zwei Gesinder mit 23 Ge­
bäuden und vielen Effecten, (iaoo 9tbl. V. A.); — 
unter Neu -Rosen (Werr.) die Hofs-Riege, (1200 
Rbl. V. A.);— unter Rutzky (Wend.) die Riege; — 
unter Roop (Wend.), und unter Ranzen (Wolm.), 
mehrere Neben - Gebäude von Gesindem. — Endlich 
fo brannten, in dem jetzt umfaßten Zeiträume, auch 
noch ab, ohne daß über die Entstehung des Feuers 
berichtet werden konnte: den 24, Febr., unter Her­
zogshof (Dobl.), zwei neben einander liegende Ge, 
ftnder; — den 3. Jun., unter Uexkull, ein ganzes 
Gesinde mit Neben-Gebauden und Effecten (2000 Ru< 
bel B.A.); — den 12. Jun., nachts, unter Schloß-
Ronneburg , eine große, mit drei Dörren versehene, 
Dresch-Riege, die Einrichtung zu einer Dresch - Ma­
schine, Stroh, Holz, u, s. w., (2000 Rbl.);— den 
so. Jun., die Branntweins - Küche des Gutes Wohl-
fahrtslinde (Walk.), (2400 Rbl.). — Einzele Gesin-
des-Gebaude, im Esthnischen Oistricte von Livland on 
sechs, im Lettischen an neun Stellen. 
Anstatt nun aber, bei dem obigen endlich, sich 
aus den Unglück-Fallen, für einige Zeit wenigstens, 
herausgearbeitet zu haben, gerath der geehrte Leser 
jetzt nur um fo tiefer wieder hinein. 
Nach langem Widerstreben nahmlich gegen dieß-
fallsigen Rath von Freunden, and langem Kampfe 
mit sich selbst, hat der Herausgeber nunmehro doch 
sich entschlossen, mit diesem, so wesentlichen als wi-
derlichen, Bestandtheile seiner Provinzial-Chronik-Blat-
ter, eine andre Einrichtung zu versuchen, und sie nicht 
mehr, wie seither, in Uebersichten und nach Materien, 
sondern einzeln, wie die Ereignisse einberichtet wer* 
den, zu geben; etwanige Classificationen aber einer 
Jahres # Uebersicht vorzubehalten. Für diesen Zweck 
tum ist es nothig, zuvorderst (wenigstens so weit der 
Raum dieser Nurner reicht) reinen Tisch zu machen. 
Und so folgen denn, zu der letzten Lieferung, die 
seitdem schon wieder — leider! nur zu zahlreich — 
eingegangenen Nachtrage. 
W a l d - B r a n d e  s i n d  e i n b e r i c h t e t ,  n o c h  a u s ' d e y  
Lettischen Distrikten Livlands: In dem, auf gleiche 
Veranlassung, schon S. ,24 erwähnten, Olaischen 
(oder Ohlingischen) Walde des Gutes Wolmarshof 
brannten, vom 4. bis zum 7. Jun., 324 Defsatinen 
theils guter Vau - Wald, theils Brennholz und jun­
ger Anwuchs, nieder. — Unter Lysohn (Walk.), auch 
anfangs Jun., 80 Lof-Stellen mit großen Tannen 
und Granen, (1500 Rbl.). — Unter Lubey (Walk.), 
den ,I. Jun., gegen i00 5of-Stessen Tannen, und 
Granen-Bauwald. Die weitere Veranlassung wurde 
bloß durch den Arrendator des benachbarten Gutes 
Fehgen, Herrn Bruttan, verhindert, welcher unaufgsi 
fordert das Fehgenfche Gebiet versammelte, und an, 
derzeitige zweckmäßige Maaßregeln trafr— Im Sa, 
lisburgischen Hoss-Walde, den 27. Jun.', 27 Deffati» 
nen gutes Bau t und Brennholz. — Unter Hinjciw 
berg (Rig.), den 29. Jun., z2 Lof-Stellen (nebst ei# 
ner Heu-Scheune mit Heu). Im Estnischen 
Distrikte brannte, vom 12. Jun. an, mehrere Tage 
hindurch, der Wald des Gutes Hohenheide (Werr.); 
fo daß 1500 Lof-Stellen, größtenteils Bauholz, ver« 
tohren gingen. — Unter Mecks, den 2. Jun., eine 
Strecke von Qo bis 100 Lof-Stellen. — Unter Neu-
Nurjt, den 27. Inn., 10 Lof-Stellen. — Außerdem 
berichtet das Dorpatifche Ordnungs-Gericht, unter dem 
23. Jun. (übrigens ohne genauere Angaben), daß un­
ter BrinPetihof und Kaster im Wendauischen, unter 
Haselau im Kambyschen, unter Kokora im Kodda-
ferifchen und unter Saarahof im Marien-Magdaleni-
schen Kirchspiele, Wald-Brande entstanden; jedoch 
auch bald wieder gedampft worden sind, ohne bedeiw 
tenden Schaden angerichtet zu haben. Dieselbe Be, 
Hörde fand es nuthig, bei dem Küttig - Brennen die 
äußerste Vorsicht einzuschärfen; fo wie den Gebrauch 
heedener Pfropfen beim Schießen zu verbieten. (Der 
Fierenhofische Wald, und durch ihn der Hohenhey-
densche, soll auf diese Art in Brand gerathen seyn). 
— Eben so berichtet das Pernauische Ordnungs-Ge< 
richt, vom 30. Jun.: daß in den Waldern der Krons/ 
Güter Sellie, Wölla, Zintenhof, Suik und Torgel, 
und in den der Privat-Güter Testama, Podis, Au# 
dem, Tommist, Paixt, Fennern und Surry, Feuer 
ausgebrochen, welches thcilö größere, theils geritv 
gere Verwüstungen angerichtet, ohne daß man habe 
Einhalt thun können. Und vom 2. Jul.: daß ei» 
Gleiche« unter dem Krons - Gute Kurkund, und den 
Privat - Gütern Tignitz und Saarahof, stattgefun-
den. In Kurland entstand, im Windauischen 
Krons - Forste, den 27. Mai, an drei verschiednen 
Stellen, Wald-Brqnd; aber von ganz uichedeuten-
dem Umfange und Schade».— Eben so, den 31. Mai, 
int Piltenschen Krons-Forste, wo 10 Lof-Stellen junge 
Kiefern und Granen verlohren gingen. — Und den 
24. Jun., unter Kalwen (Hafenp,), an sechs om 
fchiednen Stellen, welches jedoch noch an demselben 
Tage wieder gelöscht wurde. Von feinem dieser 
Prande kannte man die eigentliche Entstehung; schrieb 
sie jedoch, bei den ersteren, da diese unweit der Land-
Straße sich ereigneten, der Unvorsichtigkeit von Vor, 
Überfahrenden zu. (Der Beschluß nächstens.) 
3ft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obtr,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußltk. 
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Mittwoch, den 28. Julius 1826. 
Die Gold-, Silber- und Kupfer-Münzen, 
die wahrend der jetzigen Regierung im Reiche 
tirculiren werden, bleiben an Gewicht, Gehalt, 
Größe und äußerer Form dieselben, wie sie un­
ter der letzten Regierung gewesen; nur mit dem 
Unterschiede, daß auf die Silber-Münzen jeder 
Gattung ein fliegender Adler mit ausgebreiteten 
ßlügeln geprägt wird. (Handl.-Ztg. Nr. 55.) 
Am 10, Iul. ist die Corvette Predpriätie (Unternehmung), unter dem Commando des Ca-
pitain-LieutenantsO. v.Kotzebue, die zum Schutze 
des Russischen Handels und zugleich für wissen-
fchafrliche Zwecke ausgerüstet, nach dem stillen 
Ocean, nach Kamtschatka und den Russischen 
Colonien an der Nordwest-Küste von Amerika, 
Von Kronstadt im I. 1823 absegelte, nach einer 
Fahrt von 3 Jahren, weniger 18 Tage, glück­
lich wieder daselbst angekommen. (Ibid.) 
B e s t r a f u n g  d e r  S t a a t s - V e r b r e c h e r .  (Beschluß.) ClasseVII. (15,) Eecond-Lieu-
tenant Lichorew, Obrist-Lieutenant Jantalzow, 
Lieutenant Listowsky, Obrister Tiesenhausen, 
Sec.-Lieut. Krierstow, Fähnr. Tolstoi, Capitain 
Graf Tfd)enusd)ew, Lieutenant Awarow, Lieut. 
Zagoretzky, Obrister Poliranow, Lieut. Baron 
Tscherkassow, Lieut. GrafBulgari, CanzellistWi» 
godowsky, Obrist-Lieut. Berste!, verabsd). Obri­
ster von der Brüggen: Kenntniß von den maje-
statsverbrecherischen Planen und Theilnehmung 
an der geheimen Gesellschaft. Vom Gerid)t zu 
4Jahren Zwangs-Arbeit und dann Ansiedlung 
verurtheilt; vom Monard)en: die Uebrigen auf 
2 Jahre, Berstel und Bulgari (Letzterer in Hin-
ficht seiner Jugend) zu 2 Jahren Festnngs-Ar­
beit. Cl. VIII. (15.) Sec.-Lieut. Andrejew, 
Sec.-Lieut. Wedeniapin, wirkt. Staats-Rath 
Krasnokutsky, Lieut. Tsd)ijow, Kammer-Jun-
ker Fürst Val. Golitzin, Stabs-Capit. Nasimow, 
Lieut. Bobrirschew-Puschkin 1., Sec.-Lieut. Sai-
km,Capkt. Fuhrmann,MajorFürstSchachowskoi, 
StabS-Caplt. Voigt, Sec.-Lieut. Mosgalewsky, 
L i e u t .  E d ) a c h i r e w ,  F l o t t - L i e u t . B o d i s k o T h e i l -
nehmung an der geheimen Gesellschaft, mit 
Kenntniß ihres Zweckes, zum Theil auch mit-
Wirkend für den ,4ten December. Verlust de§ 
Ranges und Adels, und Versendung nach Si-
birien. Bodisko Makros. Cl. IX. (3) 
Sec.<Lieut. GrafKonownizin, Stabs-Capit. Or-
sdiitzky, Sec.-Lieut. Kofchewnikow: Antheil an 
der geheimen Gefellfd)aft (obwohl ohne vollstän-
dige Kenntniß von deren Zwecke). Das Gerid)t: 
Rangs- und Adels-Verlust und Verweisung nach 
Sibirien. Der Monarch: statt der letztern, Ein-
tragung in die Soldaten-Liste entfernter Gar-
nisonen. Cl. X. (1.) Capit. Pufchkin: 
kannte die Vorkehrungen zum Aufstande, ohne 
sie anzuzeigen. Mir Verlust von Rang und 
Adel, Soldat auf Wieder-Aufdienung. 
Cl. XI. (8.) MitschmannP.Bestufchew, Fahnr, 
Wedeniapin 2., die Flott-Lieutenante Wifch-
newsky, Mufsin-Pufchkin und Akulow, dieSec.« 
Lieut. Fock und Lappa: meist in den Aufstand 
mit hineingezogen und dabei rhatig. Dcgradirt 
zu Soldaten in den entferntesten Garnisonen auf 
Wieder-Aufdienung; Monard): Lieut. Tfebrikow 
ohne diese, und mit Adels-Verlust; wegen des 
bösen Beispiels, daß er, im Angesichte seines 
Regiments, sid) unter den Aufrührern befunden. 
"Die Witwe des verstorbenen wirklichen 
G e h e i m e - R a t h s  u n d  R i t t e r s  I .  A l e x e j e w ,  
die am 21. April d. I. ihrem Gemahl nachge-
folgt ist, und deren balfamirter Leid)nam in 
Grodno beerdiget worden, hat der Evangelisch-
Lutherifd)en S t. Ann en - Kirche in Peters* 
bürg 30,000 Rubel vermacht» und ihr Erbe 
die Bewilligung der Consistorial-Sitzung dazu 
erbeten, dem Wunsche der Verstorbenen gemäß, 
ihr Herz in eben jener Kirdie aufzubewahren, 
und folgendes Epithaphium beizufügen: "Hier 
ruhet das Herz der edeln und achtungswerthen 
Gemahlin des wirklichen Geheime-Raths und 
Senators I. Alexejew; der Wohlthäterin der 
Waifen diefer Kirche, der zu Moskwa und 
mehrerer anderen. Verstorben auf ihrem Gute 
zu Nowosella, den 21. April 1826. Betet für 
die Ruhe ihrer Seele." (D. Ptbg. Ztg. Nr« 57.) 
V e r s p ä t e t e s .  
S a r e v t a .  M o n d - R e g e n b o g e n .  " A m  
»».Febr. sahen wir hier eine seltsame, den älte­
sten Einwohnern unbekannte, prachtvolle Scene 
am Himmel. Um £ auf 8 Uhr durchschnitt den 
hellscheinenden vollen Mond, in gerader Rich--
tung, ein feuriges Kreuz, dessen vier Enden von 
einem kreisförmigen Bogen umschlossen wurden, 
welcher sich, von der nördlichen und südlichen 
Seite, breiter, regenbogen-artig, zeigte; gegen 
den Mond zu feuer-roth, dann hell-gelb, dann 
grüne, und dann blaue Streifen. Von dem 
Mittel dieses Bogens aus, nach Süden und 
Norden, zog sich eine gerade goldfarbene Linie 
über den ganzen Horizont, fo weit das Auge 
reichte; und im Westen, nicht weit von diesem 
weiten Umkreise des Mondes, zeigte sich ein Halb-
kreis in Form einer Sichel. Dieses Schauspiel 
war eine Stunde lang, ganz hell scheinend und 
feurig, sichtbar, und verdämmerte endlich nach 
10 Uhr; der Mond war mit vielen kleineren 
und größeren Flecken gleich Kugeln umgeben, der 
Himmel ganz unbewölkt, und doch kein Stern 
zu sehen; die Kalte, nach dem Reaumürischen 
Thermometer, 20 Grad unter Null; ohne Sturm. 
Auch war es die folgenden Tage nicht viel käl-
ter." (A. e. Br.) 
Die Truppen des abgesonderten Kaukasischen 
Corps fahren fort, mit Erfolg gegen die unge­
horsamen Tschetschenien zu wirken. Am 
9. April rückte der General Jermolow mit ei-
nem Detaschement von 5 Bataillonen Infanterie, 
9 Kanonen der Fuß- und 2 der Berg-Artillerie, 
aus der Festung Grosnaja, und langte am loten 
im Dorfe Alchan - Iurt mit dem Vorsatze an, 
von dort die Wald-Defile'en und einen Ueber-
gang über den Fluß Snndfa zu eröffnen. Am 
uten fing man mit der Ausrodung des Wal­
des an; diese Arbeit dauerte bis zum i6ten, 
unter gegenseitigem, für den Feind nachtheili-
gen, Gewehr-Feuer, weil die Unfrigen im Hin-
terhalte waren. Wir nahmen das Dorf Kur-
tschaly, aus welchem wir den Feind mit Kano-
nen-Schüssen vertrieben. Den i?ten fing er, 
mit ziemlich starker Macht, ein lebhaftes Feuer 
mit unfrer Arriere-Garde an; mußte aber, von 
den Scharfschützen umgangen, vor dem Kano-
nen-Feuer fliehen, und erlitt einen großen Ver-
lust. Am 2osten langten in Alchan-Jurt 450 Li­
nien-Kosaken, 250 Mann der Tschetschenskischen 
Cavallerie und 2 Kanonen der reitenden Artil­
lerie an. Den 2Zsten rückte der General Ier-
molow gegen das Dorf Gichinlasch, welches sich 
ihm sogleich ergab. Den 24sten warf unsre 
Tschetschenzen - Reiterei den anrückenden Feind. 
Auch am 25(^11 verlohr er viele Leute, und die 
Lichtung des Waldes ging ungehindert vorwärts. 
Am LZsten kehrten die Truppen in die Festung 
Grosnaja zurück. — Am 2. Mai ging der Ge­
ra! Jermolow durch Chan-Kale aus das rechte 
Ufer des Arg im über.. Am Zten ließen die Be-
wohner von (Schalt) jagen, daß sie Geißel geben 
wollten; baten um Aufschub, und — betrogen; 
ihre verlassenen Wohnungen wurden, den übri­
gen aufrührerischen Dörfern zum Beispiele, zer-
stöhrt. Die Außhauung des Weges wurde den 
ganzen Mai durch fortgesetzt, und das berüch­
tigte Defile'e Chan-Kale ist jetzt ein offenes Thal« 
In Folge der seitherigen Gefechte unterwarf sich 
ein großer Theil der Tschetschenzen, und gaben 
Geißel. Von unsrer Seite sind 1 Ober-Officiet 
und 2Gemeine geblieben; verwundet sind 2Öber# 
Officiere und 36 Gemeine mit Unter-Officieren. 
(D. Ptbg. Ztg. Nr. 50.) 
"Ein Commando des Kabardinischen Infan-
terie-Regiments, welches aus 2 Unter-Officieren 
und 35 Gemeinen bestand, und vom Ardonifchen 
Posten, zur Bedeckung einiger Compagnie-Wa-
gen mit Munition und Soldaten-Weibern, ab? 
gefertiget war, stieß am 2ysten des verflossene» 
Mai-Monats, 15 Werst vom Argudanfchen Po-
sten, auf eine Bande Straßen-Räuber, die aus 
Hinterhalten im Walde herausgeritten kamen. 
Diefe Räuber fielen augenblicklich über das 
Commando her; aber der Unter-Officier Putsch-
kow empfing sie mit einer Flinten-Salve, wo­
durch sie zum Stehen gebracht wurden, und, 
nachdem sie sich eine kleine Strecke entfernt hat-
ten, ein Gewehr-Feuer begannen. Indessen war 
der Troß im Quarre aufgestellt. Die Räuber, 
aufgebracht über diefes erste Mißlingen, hieben 
zweimahl mit Säbeln ein; wurden aber von 
den Soldaten mit Bajoneten zurückgetrieben 
und durch Schießen in die Flucht gejagt. — 
Nach dem Zeugnisse mehrerer dortigen Einwoh-
ner, bestand diefe Bande aus 100 und mehr 
Köpfen, und erlitt einen empfindlichen Verlust. 
Von unfrer Seite blieben 1 Unter-Officier und 
4 Gemeine; verwundet wurden 9 Gemeine^unb 
2 Soldaten-Weiber, und gefangen ein 4-jahri-
gen Kantonist. — Se. Majestät haben geruhet, 
dem Unter-Officier des Kabardinischen Infan-
terie-Regiments, Putfchkow, das Ehren-Zeicheu 
des Militair-Ordens zu verleihen und ihn zum 
Fähnrich bei der Wladikaukasischen Garnison p 
avanciren; zweien Gemeinen, die in seinem 
Commando waren, ebenfalls das Ehren-Feichea 
des Militair-Ordens zu ertheilen; und uberdem 
noch al le  Uebrigen dieses Commandos,  die an 
dem Gefechte Theil genommen, zu belohnen.' 
(Ebend. Nr. 51«) 
(Aus einem ausländischen Blatte.) 
ter-Pauls-Hafen, im GouvernementKamr»cyarra, 
, starb am 25. April d. I. Iwan Golzow, ein 
Greis von 123 Jahren, gerade an seinem Ge-
burts-Tage. Da er noch unter der Regierung 
Peters des Großen gebohren wurde, so hatte 
er 10 Russische Regenten erlebt. Er hatte nie 
Branntwein getrunken; in seinem szsten Jahre 
geheirathet, und mit fünf Frauen 58 Kinder er-
zeugt. Seine Nachkommen, mit Enkeln und Ur-
Enkeln, beliefen sich, bei seinem Tode, auf 158-
Er war bis zu feinem Ende kraftig an Geist 
und Körper; und wenige Tage vor feinem Tode 
machte er noch eine Reise von 4 Deutschen Mei-
len zu einem seiner Söhne. Zu diesem sagte er: 
""Ich bringe dir jetzt meinen Segen; meine 
Furcht, daß mich Gott für unwürdig hielte, zu 
ihm aufgenommen zu werden, ist verschwunden; 
in voriger Nacht hat mir mein Schutzpatron 
meinen nahen Tod angezeigt."" — In dieser 
Freudigkeit starb er, ohne Krankheit, wenige 
Tage darauf, wahrend er auf den Knien lag 
und betete." (Berl .  Nachr.  Nr. 100.) 
K u r l a n d .  A m  1 2 .  J u n . ,  m o r g e n s ,  s t r a n ­
dete bei Domes-Nas ein Französisches, von 
Rouen nach Riga bestimmtes, Brigg-Schiff, 
Victoire Aglae, Capit. Billaud. Die Besatzung 
ist gerettet; und von der Ladung wurden gebor-
gen: 245 Kisten Champagner, n Fässer andrer 
Wein, 5 Kisten Bücher, u. s. w. (Offic.) 
Obwohl die Leser es nicht aus dem Ostsee-
Provinzen-Blatte zu erfahren brauchen, welche 
Witterung diefen Sommer auszeichnet, und 
welche Folgen davon sich bereits geäußert 
haben, so mögen doch einige Nachrichten darüber 
für die Folgezeit auch hier niedergelegt werden. 
Und zwar von den beiden äußersten Enden un-
ferer Provinzen. Nr. 27. der Kurländischen 
Lettischen Zeitung berichtet aus der Libauischen 
Gegend, vom 27. Iunius: Schon sind es 5 Wo­
chen, daß wir keinen Tropfen Regen gesehen; 
der Roggen steht weiß, wie abgesengt, dieAeh-
ren bleiben leer oder verkümmern, an manchen 
Stellen findet man nicht Ein ordentliches Korn. 
Alles Gemüs verkommt oder verdorrt. Nur 
die spate Sommersaat hält sich noch etwas; 
aber weiß der Himmel, auf wie lange. Natür-
lich ist die Noth in trocknem und sandigem Lande 
am größten. Was von Obst nicht die Raupen 
verzehrt haben, fällt durch die Hitze ab. Auch 
die Bienen schwärmen dies Jahr sehr wenig. 
Das Vieh leidet durch Mangel an Wasser, be-
Inders wo es keine Wald-Weide hat, so stark, 
daß gar sehr zu furchten steht, wir werden auf 
den Herbst Seuchen haben. 
Ein Freund, jenseits Dorpat, schreibt von 
einer Reise, die er gegen Ende Iunius nachRe-
val gemacht hatte: "Nr. 26. des Osts-Pr.-Bl. 
erwähnt des häufigen Waldbrandes. Sol-
cher Relationen wird die Redaction noch in Meng? 
erhalten. Vierzig Werst von Reval ab, bin ich 
bis nahe an Dorpat ununterbrochen durch den 
dicksten Rauch gefahren, der mitunter fo stark 
war, daß er die Refpiration erschwerte. Ja 
Esthland brannte der Paunkulsche Wald, und 
verzehrte das Feuer eine (vielleicht noch meh-
rere) Bauer-Wohnung und Felder, deren Rauch 
ich aufgehen sähe. Der Ober-Pahlensche, Talck-
hoffche, Saadjörwsche, Sotagsche, Falkenausch« 
undKerraserscheWald, boten noch am6ten d.M. 
dasselbe traurige Schauspiel dar, nachdem sit 
schon mehrere Tage gebrannt. Der Schade 
läßt sich unmöglich berechnen, noch viel weniger 
nach bestimmten Summen im Gelde angeben, 
wie dieses in Nr. 26. von einigen Gütern ge-
than worden. Die außerordentliche Dürre 
hat die Erzeugnisse des Feldes theils zerstöhrt, 
theils zu einer übereilten Reife gebracht. Auf 
mehreren Gütern in der nähern Umgegend Re-
vals, war man schon einige Tage vor Johannis 
mit der Roggen-Aerndte beschäftigt, nament­
lich unter dem Gute Kreutzhoff; mithin einen 
ganzen Monat früher, als es unter unferm Him-
melsstriche gewöhnlich ist. Im Ganzen aber ist 
die Roggen-Aerndte fast durchgängig ergiebig; 
die Sommer- Frucht des Feldes dagegen 
überall fast gänzlich verkommen, und wird der 
größte Theil beider Provinzen wegen Saaten 
des Sommer-Getraides in drückender Verle-
genheit seyn. An Hülsenfrüchte ist nicht zu den-
fen; eben so wenig, wie an Garten-Gemüse und 
Obst. Die Heu-Aerndte war durch die Witte-
rung sehr begünstigt, jedoch ist auch sie äußerst 
kärglich im ganzen Lande ausgefallen. Es giebt 
Gegenden und ganze Kirchspiele, wo man seit 
dem.3.  Mai bis zum 5. Jul. keinen Regen-Tro-
pfen gesehen hat, obgleich die Hitze täglich nah« 
an 2o° oder auch mehrere Grade drüber gewe-
sen. Nach Briefen aus Saratow, soll es dort 
nicht besser aussehen; dagegen schreibt man aus 
Stawropol, unter dem 3. Iunius, daß der Früh» 
ling und Sommer in jener gesegneten Gegend 
Kaukasiens sehr unfreundlich, kalt und über-
mäßig regenhaft gewesen, wodurch das vege-
tabilische Gedeihen behindert und die Aussicht 
auf Süd-Früchte und auf den Ertrag des Wein* 
Baues verlohren gegangen." (A. e. Br.) 
u n g l ü ck s - C l) r o n i k. (Beschluß.) Durch 
Gewillter brannten ob: den 4. Jun., nachmittag» 
4 Uhr, unter Wieratz (Fell.), ein Gesinde-Wohnhaus 
mit Effecten; — den 5. Jun., abends g Uhr, die 
Vieh-Stalle eines Gesindes unter Alt-Tennasilm (Fell.), 
(das Vieh war zum Gluck abwesend); — den 21.Jun. 
«ine neue große Riege des Gutes Sunzel, 1200 9?u# 
HelS.M.); — den 22. Jun., unter Neuhausen (Werr.), 
ein Gesinde-Wohnhaus;— und den 27. Jun,, unter 
Grendsen (Tuck.), eine Gesindes - Riege. — Er< 
schlagen wurden: den 21.Jun., unter Lysohn (Wal?.), 
ein Jakobstadtischer Einwohner; — und den 23. Jun., 
nachmittags um 2 Uhr, unter Adsen (Hasenp.), zwei 
Knechte, welche mit sieben anderen Bauern auf dem 
Felde sich unter ein Zelt gelagert hatten. — Ab­
gebrannt , den 29. Jun., unter Külpenhof (Dobl.), 
ein Gesinde; — und den 5. Jul., mittags, der sehr 
geräumige Vieh-Stall des Gutes Sehlenhof (Wolm.), 
mit einigen Kalbern, Schweinen, Vorrathen und Ef# 
fecten. Das Horn-Vieh, die Schafe, und ein Theil 
der Schweine, wurden durch die Getstes - Gegenwart 
der Vieh-Mutter und ihrer Gehilfinnen, welche mit 
Mühe und unter Lcbens-Gefahr die Thiers austrie» 
ben, gerettet. Der Schade betragt, aufs Geringste 
taxirt, 5600 Rbl. 95.2l. Hagel verwüstete, 
Im Jlluxnschen Kreise von Kurland, am 3. Jun., sämt­
liche Hofs - und Bauern - Roggen - Felder des Gutes 
fiarolinenhof; und eben so die des Gutes Klein-Born; 
von Groß-Born die von sieben Bauern. Auch warf 
der begleitende Sturm eine Korn-Scheune um, und 
deckte von mehreren Gebäuden die Dacher ab. Das 
Gut Jlsensee verlohr, an Demselben Tage, 70 Löf» 
Stellen Roggen - Aussaat. — In Livland verheerte 
om folgenden Tage (den 4. Jim.) der Hagel im Wer« 
roischen Kreise, auf einer Alt-Anzenschen Hoflage, Zo, 
und unter Urbs 14 Lof-Siellcn Roggen Aussaat; — 
im Wolmarischen, unter Alt - Wohlfahrt, bei sechs 
Bauern .die Hopfen - Gärten und den dritten Theil 
der Roggen - Aerndte; und unter Groß-Roop 22 Des-
satinen Roggen; — den 5. Jun,, unter Odensee 
(WcnD.), die Roggen - Felder des Hofes und einiger 
Bauern, und schlug das Sommern-Korn ganzlich in 
die Erde. Zugleich zerbrach und entwurzelte ein 
Sturm die stärksten Baume. — Am 2. Jul. hatten 
auch einige Bauern des Gutes Salisburg Hagel-Schlag. 
B e i m  B a d e n  e r t r a n k e n :  I n  L i v l a n d ,  d e n  
2Z. Jun., unter Holstfershof (Fell.), ein Knecht; — 
ein zweiter, den 25. Jun., in Pernau; — ein drit# 
ler, den 26. Jun., unter Ringmundshof; — den 
29. Jun., unter Schloß -Burtnek, ein 15-jähriger 
Knabe; den 30. Jun., unter Pollenhof, ein Hand-
»verks - Gesell; — den s. Jul., unter Torgel, ein 
Anecht; — dey 2. und 3. Jul., in Pernau, zwei 
OamifonS-Artillerie-Soldaten; — und den 9. Jul., 
unter Salisburg, ein Knecht. In Kurland, 
den 14« Jun., unter Dieven , Berfen (Dobl.), ein 
Knecht; den ^3-Jun., unter Bachhof (Tuck.), 
desgleichen; in Mitau, den 2g. Jun. ein 14-jdty< 
riger Knabe, und den 3. Jul. ein Tagelöhner. 
B e i m  P f e r d e - S c h w e m m e n :  d e n  5 .  J u l . ,  u n t e r  
Paulsgnade (Dobl.), ein Litthauer; — den 20. Jun., 
unter Klauenftein (Rig.), ei» 21 - jähriger Junge; — 
den 25. Jun., unter Hochrosen (Wolm.), ein ig-jah« 
riger Junge; — den 28. Jun., unter Kadfer (Wolm.), 
ein Knecht; — den 5. Jul., unter Putkeln (Wolm.), 
ein 14-jähriger Knabe. —— Außerdem ertranken 
noch: in Pernau, den 4. Jul. nachmittags, von 4 
Menschen, welche in einem kleinen Boote über den 
Bach nach Brunnen-Wafser gefahren waren, 3; da» 
durch, daß der eine sich auf den Rand des Wasser« 
Gefäßes setzte, welches umfiel und das Boot um* 
warf; — unter Fellin, den 2. Inn., ein Vieh-Mad« 
chen, welches ihren jüngeren Bruder, der sich zu tief 
ins Waffer gewagt, retten wollte; was ihr auch ge* 
lang, aber mit Verlust des eignen Lebens; — in 
Dorpat ein Russischer Arbeiter, der in trunkenem 
Muthe aus einer Lodje in den Embach fiel. —11 
Ebendaselbst wollte, den 25. Jun., morgens 4 Uhr, 
eine Köchin, aus einem gehörig eingefaßten Brunnen, 
Wasser schöpfen, findet Das Seil verwickelt, steigt, 
um es in Ordnung zu bringen, auf die Einfassung, 
und stürzt mit dem Eimer in den 12 Faden tiefen 
Brunn?n hinab. Das Wasser ist nur 2 Fuß tief; 
sie kommt, indem sie sich am Seile hält, aufrecht* 
zu stehen. Auf ihr Hüls« - Geschrei kommt ein be, 
nachbarter Schmiede-Meister, Giese, herbei, un*d sie 
wird erstarrt herausgezogen; durch den Doctor Man« 
kewicsch zwar wieder zu sich gebracht, daß sie den 
Vorfall erzählen kann; »ine Stunde darauf aber 
wird fie von einem heftigen Froste ergriffen, und 
stirbt, ohne daß die abermahls angewandten Mittel 
sie retten können. —In Kurland ertrank, unter 
Schorstadt, den 15. Mai, ein fahriges taubstummes 
Bauer-Madchen in einer Wasser-Grube beim Gesinde; — 
unter Superintendentenhof, den 7. Jun., ein Wirth in 
einer Grube auf dem Felde, in welche er, stark an« 
getrunken, des Nachts gefallen war;— unter Elley, 
den 16. Jun,, ein Knecht in einem Teiche, aus wel» 
chem er Trümmer eines Wirthschasts-Gefaßes heraus« 
hohlen wollte; — unter Wilzen, den s6. Jun., ein 
Knecht, indem er mit einem Pferde durch die Swehlt 
schwamm. — Auch fand man, unter Paulögnade, 
den Leichnam eines Ertrunkenen in der Eckau. — Di» 
Düna fpühlte, d. 29. Mai, unterJannopol(Jlluxt.), ein 
gleich nach der Geburt ertuurgtes neugebohrnes Kin> 
ans Land, von dem man glaubte, daß es von Dünaburz 
herabgekommelt fei. In Jakobstadt hatte sich ein 
Invalid, von einem Boden herab, zu Tode gefallen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Ke u ß ler. 
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P e t e r s b u r g .  I h r o  M a j e s t ä t e n ,  d e r  
Kaiser und die Kaiserin, sind am 16. Ju-
lius nach Moskwa zur Krönung abgereiste; und 
am Listen nachmittags, in Begleitung des Prin-
zen Karl von Preußen, im Petrowischen Palais 
vor Moskwa glücklich angekommen. Der Tag 
des feierlichen Einzuges ist noch nicht bestimmt. 
(Journ, de Ptbg. Nr» 92.) 
—7- Auf Ansuchen des hiesigen Frauen-
Vereines, haben Ihro Majestät, die Kaiserin 
Alexandra, geruhet, an die Stelle der verewig-
ten Kaiserin Elisabeth, Beschützerin dieses wohl-
thatigen Instituts zu werden. Die darauf be-
züglichen Sd)reiben beider Kaiserlid)en Majestä-
ten sind vom 1. Julius, als dem Geburts-Tage 
der Kaiserin, datirt. Der Verein brachte, auf 
diese Nachricht, ein feierlid)es Dank-Gebet dar. 
Am 14. Julius besuchte die neue Pflegerin zum 
erstenmahle die Anstalten, unter mannid)falti-
gen Beweisen inniger mütterlicher Thejjnahme» 
(D. Ptbg. Ztg. Nr. 60.) 
Zufolge eines Allerhöd)sten Rescriptes, vom 
22^ Mgi, hatte die Kaiserin Elisabeth 500,000 
Rubel als Pensions-Fond für Witwen und 
Waisen solcher Beamteten bestimmt, welche, bei 
hoher Bedürftigkeit, gleichwohl, nach den Grund-
satzen für den allgemeinen Fond, aus diesem 
keine Beihülfe erhalten können. Der Kaiser 
und Herr hat befohlen, daß jene Summe, im 
Laufe dieses Jahres, aus dem Appanage-De-
partemente zu obiger Bestimmung verabfolgt 
werden soll. (Russ . Sen.-Ztg. Nr. 30,) 
Die bei der Allerhöchsten Person der ver-
ewigten Kaiserin angestellt gewesenen Kammer-
diener, Mundschenken, Fouriere und Friseure, 
sind theils bei anderen Gliedern des Kaiser-
Hauses, theils in der Eremitage, angestellt, 
und zwei von ihnen, aus ihre Bitte, mit Bei-
beHaltung aller ihrer Emolumente, entlassen 
worden. Die meisten haben zugleich den Rang 
der Lten Classe erhalten. (D. Ptbg. Ztg. Nr.60.) 
Die Ereignisse des 13. und 14. Julius sind, 
von dem Monarchen, unter dem 14.  Jul., der 
A r m e e  i n  e i n e m  e i g n e n  A l l e r h ö c h s t e n  E r l a s s e  
bekannt gemad)t worden; in welchem es unter 
Andern: heißt: "Heute wurde, aus demselben 
Platze, auf welchem ihr, sieben Monaten vorher, 
euer Blut vergösset und euer Leben preisgäbet 
zur Verteidigung eures Souverains, — ein 
feierliches Dank-Gebet dem Herrn der Herren 
d a r g e b r a c h t ,  d e r  d u r d )  e u c h  d  a s ^ R e i c h  g e ­
rettet hat; und frommes Flehen für die selige 
Ruhe Jener, die dort für Religion, Monard)en 
und Vaterland geblieben sind. — Indem ich 
dieß Alles zu eurer Kenntniß bringe, bezeuge 
ich euch meinen und des gesamten Rußlands 
Dank." (Journ. de Ptbg. Nr. 880 
Unter demselben Datum erhielt der Chef des 
G e n e r a l - S t a b e s ,  G e n e r a l - A d j u t a n t B a r o n  D i e -
bitsd), ein durd)aus eigenhändiges Allerhöch-
sies Schreiben, in weld)em Se. Majestät die 
Entschlossenheit, Anstrengung und Weisheit, mit 
welchen er dem Au6brud)e des Aufruhrs bei der 
zweiten Armee zuvorgekommen, zu einer Zeit, 
als der Todes-Fall des verewigten Monarchen 
ihn in die Notwendigkeit verfetzt hatte, auf 
eigne Verantwortlid)keit zu handeln, für eines 
der widrigsten unter allen Verdiensten, die sid) 
derfelbe um das Vaterland erworben, erkläret, 
und dafür den Dank des Vaterlandes abstattet. 
(D. Ptbg. Ztg. Nr. 580 
Für Bezeugung seiner Freude, daß Ihro Ma-j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  A l e x a n d r a ,  d e s s e n  C h e f  
z u  h e i ß e n  g e r u h e n  w o l l e n ,  g a b  d a s  C h e v a l i e r -
Garde-Regiment am 15.Julius, am rechten 
Ufer der kleinen Newa, der Jelagin-Jnfel ge-
gen über, eine prachtvolle Fete; bei weld)er die 
Dfficiere in einem mit dem Wappen - und Na-
mens-Zuge des Chefs geschmückten Zelte, und 
die Gemeinen an Tafeln rings umher, speiseten. 
Den Abend des sd)önen Tages verschönerten 
den äußerst zahlreid)en Zuschauern die glänzen­
desten Illuminationen und ein kostbares Feuer-
werk. (Journ. de Ptbg. Nr. 90O 
Von den Mitgliedern der Unttrsuchungs-
Kommission haben, außer den schon oben er-
w ä h n t e n ,  d e r  P r ä s i d e n t  K r i e g s - M i n i s t e r  T a -
tischtschew den Alexander-Orden mit Bril-
lianten, und der wirkl, Geh.-Rath Fürst Alex. 
Golitzin den Wladimir-Orden 1.Cl. erhalten. 
— Der Kaiserl. Leib-Arzt Htoffregen ist zum 
Geheimen-Rathe ernannt. (Sen.-Ztg. Nr. 29.) 
Von den auf der Fregatte "die Unterneh­
mung" zur Erd-Umsegelung angestellt gewese­
nett Officieren, hat der Commandeur Kotzebue 
den Annen-Orden zweiter, acht Officiere den-
selben dritter Classe und vier Officiere den Wla-
dimir-Orden vierter Classe erhalten. Letzteren 
Orden erhielten auch unsre Landsleute, die bei 
ber Expedition angestellt gewesenen Gelehrten: 
die Coll.-Assessoren Dr. Eschscholz und Dr. Sie­
wald, der Astronom Preuß, der Mineralog Hoss-
mann und der Natur-Historiker Lenz. (Journ. 
de Ptbg. Nr. 92.) 
In der Stereotyp-Buchdruckerei, im Hause 
der Russischen V ibel - G esellschaft, werden 
die zu diefer Druckerei gehörigen Drucker-Pres-
sen und sonstige Druck-Materialien ver-
kaust. (Jnt.-Bl. zur D. Ptbg. Ztg. Nr« 53.) 
Hinsichtlich des, ©. u5 erwähnten Brandes 
in Kronstadt, bemerkt die Nordische Biene, und 
zwar als officiell: daß die Dampf-Schiffe von 
Baird keineswegs behülflich gewesen seien, die 
Kauffahrtei-Schiffe ans dem Hafen herauszn-
führet?, um sie vor dem Feuer zu retten, son-
dern im Gegentheile solches zu thnn verweigert 
und sich jeder Hilfsleistung entzogen hatten; 
welches freilich nur den darauf befindlichen 
Schiffern, nicht aber Herrn Baird, zur Last 
fal le .  Auch das Englische Hinten f &d) i f f  mi t  
feiner Mannschaft hatte sich nicht an der Küste 
befunden; das Englische Dampf-Schiff aber und 
die Schiffs-Schaluppen hatten sich höchst eifrig 
bewiesen, Fahrzeuge aus dem Hasen zu führen 
und besonders auf der Rhede das Gedränge be-
feitiget, wodurch sie einen wahrhaften Dienst 
leisteten, bis das Dampf-Schiff der Krone, auf 
welchem der Befehlshaber des Marine-Stabes 
anlangte, und die Kanonier-Schaluppen, ge-
braucht werden konnten. 
Am 22. Julius war abermahls, wie am 
3. Jul., große Promenade auf den Inseln 
Ielagin, Kamennoi und Krestowsky, mit Musik, 
Illummation und Feuerwerk. Obwohl, den 
Tag über, ein sehr starker Wind die Wasser-
fahrt nicht begünstigte, so wurde doch der 
Abend still und die Nacht sehr schön. Und 
dessenungeachtet, daß so viele hohe Herrschaften 
bereits nach Moskwa abgcreisct waren, und 
die Anzahl der Equipagen also nicht so groß 
seyn konnte, als am 1. Julius, hatten doch 
sämtliche Alleen der Ielagin-Insel mit Lust-
wandelnden sich angefüllt. (J. deP. Nr.91.) 
Laut dem Vortrage, welchen der Finanz-Mi-
nister, bei Uebergabe der Rechnungen an das 
Confeil der Reichs-Credit-Anstalten, hielt, 
sind die jahrlichen Unkosten derselben umcoMil-
lionen Vilbel herabgesetzt; und außer anderen 
Erfpa-Nmaen hat, bei den inneren Ausgaben des 
Finanz-Ministeriums, eine von 20 Mill. Rbl. 
stattgefunden. Innerhalb 4 Jahren sind die 
Ausgaben, gegen die früheren Jahre, um 168 
Mill. RM.{  vermindert; und das Vudjet fük 
1326 betragt, gegen das von 1322, 63 Mill. 
weniger. Die Schulden-Tilgungs-Commission 
hat, im Verlause des Jahres 1325, abgezahlt: 
Von der Hollandischen Schuld 1 Mill. Gulden, 
davon auf den Antheil Rußlands 500 , 000  Gul­
den; — von den übrigen: in Silber 112,000 Rh# 
bei, in Banco-Assignationen 2Mill. 157,333Rbl. 
43 Kop. Getilgt durch den Ankauf an 6-pro, 
centigen Renten: in Silber 646,960 Rbl., in 
Vco.-Ass. 5 Mill. 567,500 Rbl.; — an 5-pro-
centigen: in Silber 1 Mill. 311,640 R. Außer-
dem an baarem Gelde an verschiedne Creditoren 
und Behörden: in Silber 552,552 Rbl. 76zKop., 
in Bco.-Ass. 1 Mill. 351,630 Rbl. 30 Kop. — Die 
ganze Schulden-Masse betragt gegenwärtig: an 
Holland, Rufsischen Antheils 46 Mill. 600,000 
Gulden. Außerdem überhaupt: in Gold 20,620 
Rbl., in Silber 36 Mill. 35,712 Rbl. 92^ Kop., 
in Bco.-Ass. 271 Mill. 907,577 Rbl. 57 Kop. — 
Die Masse der in Umlauf gesetzten Assignatio-
uen ist im Jahre 1325 ganz ohne alle Verän-
dernng geblieben, und bestand am 1« Januar c., 
wie früher, ans 595 Mill. 776,310 Rbl. — In 
die Leih-Bank sind auf Zinsen eingetragen wor-
den 50 Mill. 383,699 Rbl. 22z-Kop. B.A., und 
darin von der Commerz-Bank mit 5^ pCt. Zin-
fen 17 Mill. 600,000 Rbl. Zurückgehalt in B.A. 
26 Mill. 236 ,733 Rbl. 92^ Kop. Der reine Ge­
winn der Bank betrug: in Gold 569 R. 27 K., 
in Silber 35,583 R. 78 K., in Bco.-Ass. 1 Mill. 
365,140 R. 201K. — Alle Umsätze der Commerz-
bank-Casse und ihrer Comtoire betragen: in 
klingender Münze 18 Mill. 141,179 Rbl. 87 Kop., 
in Bco.-Ass. 37 /4 ,792 ,323 R. 23 K. Der reine 
Gewinn der Bank und ihrer Comtoire, nach Ab-
zng aller Unkosten, betrug im I. 1325: 1 Mill. 
375,899 Rbl. 64 Kop. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 58.) 
V e r z e i c h n i ß  d e r  Z o l l - E i n n a h m e n  i m  
Russischen Reiche, und der Gratifikationen 
an Gelde, welche für Confiscation verbotene? 
Maaren ausgetheilt worden sind; Beides vom 
Jahre 1312 bis zum 1. Julius 1626. ~ Zu­
vörderst einige Vorer innerungen.  Während 
der ersten 4 Jahre bestand der Tariff von ,3»,, 
in welchem der größte Theil der Einfuhr-Waa-
ren verboten, und während der 4 folgenden 
Jahre der von 1816, in welchem die Einfuhr 
einiger Waaren erlaubt war. Vom 1.1322 aa 
wurden die Zoll-Abgaben nach dem Tariff von 
demselben Jahre erhoben, in welchem die Ein-
fuhr vieler Waaren verboten war, und nach den 
darauf erfolgten Abänderungen in demselben 
von den Iahren »324, 1825 und »326. End, 
lich, so muß man, bei ,324 und 1325 zusam-
men, gegen 1 Million Rbl. von ben weißen, zum 
einheimischen Bedrucken eingeführten, Baum-
wollen-Waaren abrechnen, und die wegen der Überschwemmung von 1824 erlassenen 3 Mill. 
und 894,522 Rbl. 
Jahr. Zoll-Einnahme. Gratificationen. 
. k. - .9,11 .,793$. 49| 85,oo73t. 1813.~32,015,724^ J 4 
» 3 1 4 . - 2 5 , 5 7 7 , 2 9 0  -  — —  9 4 , 3 9 7  -  9 5 ? -
731 5 .  —  2 5 , 3 7 3 , 7 3 7  -  9 4 1  -  — 1 4 2 , 5 6 4  -  i z -
,316. — 27,799,196- 55?* — 51,152 - 66 -
»317.-45,174,921 - 14 - —103,616* 635 -
1818» —44,559,45i * 3c>z - — 67,705 - 35-
1819« — 43,242,218 - 45?- — 77,626 - 11 -
,320.-53,021,656- 55^- — 51,367 - 65z --
,621.-50,489,307- 47 - — 34,666 - 525-
,322.-59,946,752- 55 - — 19,202- 17^-
1823» —40,536,743- 27z- — 55,386 - 55?-
1324» — 49,453,i5i - Zi - —73i,943 - 9° -
»325.-55,717,069 - 99 - —340,212 - 62 -
, 3 2 6 . - 2 5 , 3 9 5 , 0 5 5 -  2 0 z -  — 4 4 1 , 6 1 4 -  9 7 z -
In ben letzten 15 Jahren und 6 Monaten belie­
fen sich also die Zoll-Einnahmen im Russischen 
Reiche zusammen genommen auf 576,465 ,029  R. 
?i?K., und bie Gratificationen auf2,302,261 R. 
675 K. In ber Zahl ber Gratificationen finben 
sich 575 von 1000 bis 10,000 R., 29 v»n 10,000 
bis 20,000  R., 10 vonj20 ,000  bis 50 ,000  R., a 
von 50,000 bis 100,000 R., und 2 über 100,000 
Rubel. (Handl.-Ztg.  Nr. 57.) 
Aus Elisabethpol (in Grusien) berichtet 
General Weljaminow: baß baselbst b. 15.  April, 
n a c h m i t t a g s  u m  h a l b  4  U h r ,  e i n  s t a r k e s  E r b -
beben, mit einer Dauer von 20 Sekunben, 
(Journ. de lJtbg.  Nr. 91.  hat 20 Minuten), und 
einem unterirdischen donner-artigen Getöfe, ver-
spüret worden, jedoch kein Schabe geschehen sei. 
(Rufsk. Inw.) 
L i v l a n b .  A m  25. Julius würbe zu Tir-
sen, im Walkischen Sprengel, bie neue stei­
nerne Kirche eingeweiht. Würdig, einfach 
und gefallig in ihrer äußern und inntrn Ge­
stalt, sieht sie auf einem Hügel, von welchem 
sie ringsum eine eben so schöne Aussicht hat, 
als sie, bis in eine Ferne von mehreren Meilen, 
.gewährt. (Man kann sie z. B. in Seßwegen 
sehen, welches 4 Meilen von da liegt.) Sie 
verdankt diese vortreffliche Stelle dem Opfer, 
welches der Patronus und Kirchen-Vorsteher, 
Herr v. Ceumern auf Schloß Tirfen, mit fei-
nem ergiebigsten Weitzen-Felde unb Kalkstein-
Bruche ihr gebracht hat. Ueberhaupt haben 
sich die adlichen Eingepfarreten bei biesettt Balle 
mit einer Liberalität benommen, welche um so 
hochachtungswürdiger erscheint, je seltener sie 
in unfrer Zeit sich zeigt; unb bis jetzt alle 
baaren Gelb-Ausgaben, ohne Mithinzuziehung 
der Bauern, allein getragen. — Der Emwei-
Hungs-Act fand, wie gewöhnlich, mit Lettischem 
sowohl alsDentschemGottesdienste statt; es voll-
zog ihn der General-Superintenbent Dr. Sonn­
tag, unb ber Sprengels-Propst v. Rühl sprach 
bas bazu gehörige Gebet; beide Predigten hielt 
der Kirchspiels-Prebiger Georg Schilling; andre 
Theile bes Gottesbienstes unb Amts-Handlungen 
verrichteten Prebiger bes Sprengels; (über-
Haupt betrug bie Anzahl ber gegenwärtigen 
Geistlichen zusammen siebzehn). Eine ganz 
vorzügliche Wirkung machten bie, von ben Pa­
storen Punschel aus Lösern unb ans Wenbett 
geleiteten unb von jungen Musik-Freunden und 
Freundinnen ausgeführten, vierstimmigen Ge-
sänge im beiderseitigen Gottesbienste; insbe-
sondre das bie ganze Feierlichkeit eröffnenbe 
Vater Unser unb bie herrliche Abendmahls-Lit­
urgie, welche vom Altare ber Orts -Prediger 
sang. Auch um ben kirchlichen Gesang ber Ge# 
uieinbe, wie um bie Jugenb-Bilbung überhaupt, 
hat bieser, bereits in ber kurzen Zeit seiner 
Amts-Führung (orbinirt 1322) ,  sich große Ver-
dienste erworben. Die Versammlung auch beim 
Deutschen Gottesbienste war aus ber ganzen 
Unigegenb so zahlreich, wie Referent sie noch 
bei keiner aller seiner Kirchen-Einweihungen 
gesehen hat. 
K u r l a n d .  A r n  5. Julius hatte Erwah-
len ein starkes Gewitter mit Hagel. Letzte-
rer fiel schwach unb that keinen Schaben. Der 
Blitz aber schlug in ben Hofs-Pfahllanb, unb 
plötzlich begann bas Dach <tn# ber einen Seite 
zu rauchen; ben schnell zur Hülfe herbeigeeilten 
Leuten jedoch gelang es, das Feuer sofort zu 
löfchen. An demselben Tage traf der Blitz ei-
nen aus Sasmaken reitenden Menschen, wel-
cher zufamt feinem Pferde in einen Graben 
stürzte. Das Pferd fprang nach einiger Zeit 
wieder auf und lief davon; der Mensch wurde 
für tobt nach einem Gesinde getragen; man 
höhlte einen Arzt herbei, und dessen angestreng­
ter und ausdauernder Bemühung gelang es, ihn 
wieder ins Leben zu rufen. Anfangs konnte er 
Weber fehen, noch hören, noch reden. Dieß Al­
les hat sich jetzt bereits gegeben; aber noch ist 
er nicht wieber bei vollem Gebrauche seines 
Verstandes. (Latw. Aw. Nr. 28.) 
Aus derselben Gegend Kurlands, von woher die 
t r a u r i g e n  W i t t e r u n g S -  u n d  F e l d b a u e s ? N a c h -
richten der vorigen Numer gemeldet wurden, 
schreibt man jetzt, vom 10. Jul.: Endlich sej man 
dort mit Regen erquickt worden, und es stehe nun 
zu hoffen, daß wenigstens die Gerste sich erhohlen 
werde; der Hafer dagegen bleibe nun wohl in den 
meisten Gegenden verlohren. — Ein Brief aus 3«? 
Cobstädt, vom g. Jul., sagt: Seit 2 Monaten leiden 
wir von Hitze und Dürre. Nock) keinen Tag stand 
der Thermometer mittags im Schatten unter 20 Grad, 
zuweilen bis zu 25—27; in der Sonne oft 35 Gr» 
Kohl findet sich nirgends, als höchstens in einem nie-
drigen feuchten Garten einige Staudchen, Ueberall 
sind die kleinen Bache ausgetrocknet; die Heuschlage 
wie abgesengt; das Sommer-Korn ist an einigen Stel-
len gar nicht aufgegangen, an anderen ganz ver# 
kümmert. Am 1. Julius bereits schnitt man Roggen, 
Letzteres wird aus Mitau auch von den ersten Tagen 
des Monats gemeldet; und daß hier, eben so wie in 
Litthauen, das Sommer-Getraide sehr schlecht stehe, 
vbschon an manchen Orten zum zweitenmahle gesaet, 
(denn überall hat die Frühsaat am meisten gelitten), 
(Latw. Aw. Nr. 2g. u, 29.) — Aus dem Sagnitzi-
schen (zwischen Walk und Werro) schreibt man: daß 
11 Wochen hindurch es dort so gut wie gar nicht ge# 
regnet habe, an eine Aerndte von Sommer-Äorn nicht 
zu denken sei, und um den Winter-Bedarf des Bauers 
die bangsten Besorgnisse herrschten. — Referent fand, 
auf einer Land-Reise von einigen zwanzig Meilen in 
die Lange, die litauische Straße hin und die Sun-
zelische zurück, daß nicht bloß die Gerste, sondern der 
Hafer selbst, an manchen Orten vortrefflich stand; na? 
utetttlich bei Allasch und Lemburg und bei Sunzel, (in 
letzterer Gegend aber hatte man auch immer ab und zu 
Regen gehabt). An anderen Orten, namentlich im 
Pebalgifchen und Lofernfchen, wechselte es, oft bis 
auf halbe Werste, auffallend. In letzterer Gegend 
sähe er Hafer, weil er zu niedrig stand, um gefchnit-
ten werden zu können, mit den Händen ausraufen. 
Und als Beispiel von dem herrschenden Wasser-Man-
gel, hörte er, von dem Inhaber eines Pastorats im 
Walkischen Sprengel, daß derselbe, obschon er 5 Brun-
nen und 2 Teiche habe, dennoch täglich 2 Werst weit 
10 Tonnen müsse führen lassen. — 
"Zu den merkwürdigsten Ereignissen, die der dürre 
Sommer auch in unfrer Provinz herbeigeführt hat, 
gehört unstreitig wohl das, daß man aus dem Ver-
kaufe von Wasser Revenuen gemacht hat. In einer 
unfrer wegen ihrer Natur-Schönheiten viel besuchten 
Gegend, hat der Wirth des Kruges, in welchen die 
Besuchenden einkehren müssen, das den Reisenden 
gereichte Trink-, Wasch- und Rasir-Wafser sich form­
lich bezahlen lassen, und von 5 Personen in 24 ^ tum 
den nichts mehr und nichts weniger, als 5 Rbl. und 
50 Kop. B.A. genommen." (a. e. Er.) 
Das Julius-Stück des Hamburger Politischen Jour, 
« a l s  e n t h a l t  e i n e  U e b e r f i c h t  d e r  R u s s i s c h e n  p c <  
ri 0 dischen Literatur; so abentheuerUch stylisirt, 
daß man glauben sollte, sie war? »ug einer gewissen 
Zeitung entlehnt, die den Plan zu haben scheint, 
mit ihren Uebersetzungen ihren Lesern alles Deutsch 
zu verleiden. Eine Uebersetzung muß auch dies« 
Uebersicht seyn; ob aber aus dem Französischen oder 
aus dem Russischen, erscheint zweifelhaft, hg Man-
ches für dieses, Andres für Jenes spricht. Z, B.: 
"In Libau erscheint das wöchentliche Journal von 
Libau. In Pernau das wöchentliche Journal von 
Pernau. In Efthnischer Sprache: das wöchentliche 
Journal für die Landes-Einwohner; das Amts-Jour< 
nal; Versuche, zurKennmiß der Lieflandischen Sprache 
zu führen, In Reval: der Revaler wöchentliche Be« 
merker. In Riga; das Medico-pharmaceutische Jour, 
nal; das Journal der Ostsee-Provinzen und von Riga; 
der Zuschauer; die Rigaer Zeitung; der Rigaer Be-
merker." — Unsre schlichten Intelligenz - und Stadt, 
Blatter werden sich in dem glanzenden Aufzuge von 
Journalen und Bemerkern gar nicht wieder erkennen. 
Mit dem 1. August erscheint zu Petersburg eine 
neue Zeitschrift, von der General-Direction der 
Land- und W a fse r - Co m m u n i c a t i  y n e n des 
Reichs; Russisch und Französisch; monatlich ein Heft 
von 5 Bogen Octav, mit Planen, Zeichnungen, Char­
ten und Tabellen; für 4.0 Rbl. B. A. das Jyhr, Es 
soll enthalten: Historische Notizen über die Straßen 
und Flüße in den älteren Zeiten; —geographische und 
statistische Beschreibungen des gegenwartigen Zu statu 
des;— wissenschaftliche Abhandlungen über Straßen-
und Wasser-Baukunst; — Historisches über die Arbei-
ten fett 1809 und deren Kosten;— Schiffahrts-Nach-
richten, soweit sie auf den Gegenstand sich beziehen; — 
Auszüge aus dahin gehörigen Gesetzen und Verord» 
nungen; — Uebersicht des angestellten Personals. 
(Jnt.-Bl. zur D. Ptbg. Ztg. Nr. 59.) 
Ebendaselbst kündigt, in einer Beilage zur Zei­
tung , ein Capjtain Baron Rosen, Mitglied der 
dasigen ökonomischen Gesellschaft, ein ökonomisches 
Werk an: ''Reflexionen über die nunmehr nothwen-
dige auch mögliche Aenderung der bisher beobachte« 
ten WirihschaftS-Methode in den Ostfee-Provinzen, 
betreffend die Einführung einer normalmaßigen, auf 
Grundsätze sich stützenden, Wechsel- auch Koppel-Wirth, 
schaff, mit der Rotation. Mit Planen u. s. w." — 
Man pratiumerirt mit ioRbl, B.A. bis zum 15. Sept. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußl < r. 
N1 32. 
O s t s c e - P r o v i n z c n  
W/V 
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"Am 25. Julius fand der äußerst prachtvolle 
feierliche Einzug Sr. Majestät des Herrn und 
Kaifers in Moskwa statt. Obfchon er erst 
zu 5 Uhr nachmittags bestimmt war, so füllten 
sich doch die Straßen, die der Herr und Kaiser 
pafsiren mußte, schon am Morgen. Auch die 
für Zuschauer bestimmten Platze, und mit bun­
ten köstlichen Stoffen geschmückten Fenster-Brü-
stungen, waren schon lange vor der bestimmten 
Stunde eingenommen. — Die Garde-Cavallerie 
und die erste Uhlanen-Division reiheten sich zu 
beiden Seiten der vom Petrowifchen Pallaste 
zur Twerskifchen Barriere führenden Straße; 
von der Barriere bis zum Woskreßenskifchen 
Thore standen die Regimenter der 2ten und Zten 
Grenadier-Divisionen und des Zten Infanterie-
Corps; die Infanterie des Moskowifchen De-
taschements des Garde-Corps nahm den Raum 
zwischen dem Woskreßenskifchen Thore und der 
Rothen Treppe, durch das Spaskische Thor, ein. 
Unbeschreiblich war das Entzücken der Einwoh-
ner der alten Hauptstadt. Bei Annäherung des 
lange ersehnten Monarchen ertönte, vom Pe-
trowischen Pallaste bis zur Rothen Treppe, ein 
lautstimmiges und ununterbrochenes Hurrah! 
Den schönsten Theil des herrlichen Gemähldes 
bot der Kreml; das Glocken-Geläute, der Don-
ner des Geschützes und die Freuden-Ausrufun-
gen des Volks und der Truppen, in diefen ge-
weihten Mauern, verliehen dem Feste das Ge-
präge wahrhafter Größe. Die Geistlichkeit 
harrte am Eingange des Himmelfahrts-Domes. 
Se. Majestät der Kaiser, Ihro Kaiserl. Majesta-
ten die Kaiserinnen, Se. Kaiserl. Hoheit der 
Thronfolger, Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst 
Michail Pawlowitsch und die Großfürstin He-
lena Pawlowna, verneigten sich vor den Heili-
gen-BUdern der Himmelfahrts-Verkündigungs-
und Erzengel-Kathedrale. Se. Majestät der 
Herr und Kaiser, Ihro Majestät die Frau und 
Kaiserin Alexandra Feodorowna, und Se.Kaiserl. 
Hoheit der Thronfolger, geruheten, im Nikola-jewischen Pallaste abzusteigen. —- Am Abende 
war die ganze Stadt erleuchtet." (Aus dem 
Russ. Inval. in D. Ptbg. Ztg. Nr. 62.) 
Wie früher vom Jahre,324 (f. oben (5.35), 
i s t  j e t z t  a u c h  f ü r  1 8 2 5  e i n e  U e b e r s i c h t  v o n  
dem Handel des Russischen Reichs er-
schienen, mit einem Detail in 15 Tabellen. Der 
Werth unfrer Ausfuhr in Waaren und Münzen 
betrug 244/559/761 Rbl. Der Werth der Ein-
fuhr 174,296,537 R£il. Der wirkliche Ueberfchuß 
der Ausfuhr war also 70,063,174 Rbl. Im 
speciellen Umsätze ist Folgendes zu bemerken: 
Nach dem Zarthum Pohlen betrug unsre Aus-
fuhr 4/143/759 Rbl.; die Einfuhr von daher 
6,021,224Rbl.; die Bilanz gegen uns 1,877/465 
Rbl. — Nach Finnland betrug die Ausfuhr 
2,262,324Rbl.; die Einfuhr 553,674Rbl.; Bi-
lanz für uns 1,723,150 Rbl. — Nach Bessara-
bien betrug die Ausfuhr^,640,009 Rbl.; die Ein-
fuhr 2,362,950 Rbl.; Bilanz für uns 2,277,059 
Rbl. Der Beweis, daß die Bilanz des 
Handels im I. 1325 bedeutend für uns war, 
ergiebt sich fchon aus der Vergleichung der 
Navigation in den Russifchen Häfen mit der 
des vorhergegangenen Jahres; aus der Zahl der 
Pferde, womit Waaren über die Land--Granze 
versandt werden; und aus der Einfuhr aus-
ländischer Münzen, die über Million steigt; 
welcher Betrag, außer im Jahre 1322, selten 
vorgekommen ist. — An Schiffen mit Ballast 
kamen im I. 1325 in unseren Hafen an 1924 
von 180,438 Last; im I. 1824 nur 1600 von 
145,623 Last. An Schiffen mit Waaren im 
I. 1325 kamen an 1961 von 150,971 Last; im 
Jahre vorher i884 von 132,207 Last. — Ab­
gefegelt sind: im I. 1825 mit Ballast 107 von 
5848 Last, im 1.1324 aber 154 von 7620 Last; 
im I. »625 mit Waaren 5959 von 329,396 Last, 
im 1.1324 dagegen 3411 von 272,156 Last. Die 
Anzahl der Pferde, womit landwärts Waaren 
ins Ausland im I. 1325 transportirt wurden, 
war 31,328/ im 1.1324 nur 7714. Der Werth 
der confiscirten Waaren unb Münzen betrug 
823/435 Rbl. weniger als im 1.1824/ woraus 
ersichtlich ist, baß bie von ber Abministration 
des Handels genommenen Maaßregeln einen 
guten Erfolg zu haben beginnen und die Ver-
suche zur heimlichen Waaren-Einfuhr hemmen. 
— Zum Transit-Handel wurden nach Odessa 
Waaren eingeführt für 2,285,334 Rbl. Von 
diesen wurden seewärts nach Rebout-Kale aus-
geführt für 316,065Rbl., landwärts für 121,824 
Rbl. InKjachta sind ausgetauscht für2,016,910 
Rbl. — Im Handel von 1825 gegen 1824 ist 
auch das zu bemerken, daß in unsrer Einfuhr 
manche auslandische Fabrikate weniger vorkom-
men, und dafür mehr von solchen Waaren, die 
zur einheimischen Verarbeitung geeignet sind. 
Unter andern wurden eingeführt: Im I. *825: 
gesponnene Baumwolle 235,505 Pud, rohe Baum-
wolle 62,367 Pud, Indigo 14,140 Pub, roher 
Zucker 1,113,303 Pud; im 1.1324: gesponnene 
Baumwolle 3*8,*55,Pub, rohe Baumwolle36,340 
Pub, Inbigo 11,779 Pud, roher Zucker 316,947 
Pud. Dagegen sinb ausgeführt, 1825 t an Fa­
brikaten für 22,432,722 Rbl., an rohen Materia-
lien für 185,593,397Rbl.; 1324: an Fabrikaten 
für 22,100,516Rbl., an rohen Materialien für 
263,956,527 Rbl. — Die gewinnreichsten Orte 
für ben Absatz waren: Kronsiabt, Archangel, Per-
nau, Libau, Georgenburg, Radzivilow, Odessa, 
T a g a n r o g ,  K j a c h t a ,  u n d  a m  m e h r s t e n  R i g a ;  
die nicht gewinnreichen Reval, Berditschew, Mo-
hilew, Theoboßia, Astrachan, Baku, Troizk, Pe-
tro-Pawlowsk, Semi-Palatinsk, unb besonbers 
Tiflis, wohin, im Vergleich mit ber Ausfuhr, 
mehr Waaren eingeführt werben. 
Der Russisch-Asiatische Handel ist nach ei­
nem andern Maaßstabe zu beurtheilen, als der 
Russisch-Europäische, ba er größtentheilS ein 
Tausch-Hanbel ist unb baher bie Schätzung ber 
Aus- und Einfuhr nicht wohl mit Genauigkeit 
gemacht werben kann. Denn z. B. zu einem 
Pub Inbigo, das zu einem niebrigern Preise in 
Petersburg eingeführt worben, als für welchen 
es in Orenburg ober anberwarts auf ber Asia­
tischen Land-Gränze im Tausch-Hanbel abgesetzt 
ist, müßte bieser Unterschieb des Preises schon 
als Gewinn für bie Nation in ber Bilanz in 
Anschlag gebracht werden, was sich aber nicht 
genau ausmitteln läßt. Eben so ber Unter-
schieb zwischen bem Tausch-Preise eines Pudes 
Talg in Orenburg und dem Preise desselben bei 
der Ausfuhr aus einem Russischen Hafen, ic. 
Ungeachtet baher die Bilanz unsers Handels mit 
Asien gegen uns zu seyn scheint, — benn bie 
Ausfuhr an Waaren unb Münzen betrug an 
Werth 13,703,100Rbl., die Einfuhr,9,411,23» 
Rbl., ber Unterschieb 5,7«3,i8i Rbl., — so er-
giebt sich jedoch aus der obigen Bemerkung, baß 
diese Bilanz nicht als die reelle angenommen 
werben kann. (Handi.-ztg. Nr. 60. u .61.) 
M o s k w a .  D i e  h i e s i g e  C o m m e r z  
Schule, welche bekanntlich unter dem unmit-
telbaren Schutze Ihro Maj. der Kaiserin Maria 
sieht, hat, während Deren hohen Anwesenheit 
allhier, breimahl mit Ihrem Besuche sich beehrt 
gesehen. Das erstemahl um 7 Uhr abends, wo 
Ihro Majestät geruheten, das gesamte Local zu 
übersehen unb von ber Speise ber Zöglinge zu 
kosten. Das zweitemahl währenb ber Privat« 
Prüfungen; und das drittemahl ben 3o .Iunius, 
bei bem öffentlichen Examen ber zu Entlassenben. 
Dießmahl verweilte Sie baselbst von 4 bis9Uhr. 
Auch Ihro Kaiserl. Hoheit, bie Großfürstin He-
lena, war mehrere Stunben gegenwartig. — Die 
Gegenstände ber Prüfung waren: Religion, Al#= 
gebra, Geometrie, Universal-Historie, Natur-Ge-
schichte, Physik unb Technologie; Russische Lite-
ratur; Deutsch, Französisch unb Englisch. Auch 
würben bie^Styl- unb Schreibe-Uebungen, Buch-
halterei-Bücher unb Zeichnungen vorgelegt. Die 
Lehrer unb Beamteten nicht bloß, sonbern samt­
liche Zöglinge auch, würben von ber erhabenen 
Wohlthäterin zum Hanbkusse zugelassen. 
Am 9. Julius hatte bie von ber Gesellschaft der 
Freunbe ber Commerz-Wissenschaften errichtete 
Praktische Hanbels-Akabemie ihre öffent­
liche Feierlichkeit, mit Rebe-Uebungen in Russt-
scher, Deutscher, Französischer, Lateinischer und (neu -?) Griechischer Sprache. Eine Ode, '"Gott 
in der Natur," war von bem Recitirend-en selbst 
verfertiget worben. Der eine Lehrer, Petrosi-
lius, feierte, in einem Deutschen Gebichte, bas 
Anbeuten Elisabeth's; (ein andres von bemsel-
ben, auf Alexander, hatte früher ein Schüler 
vorgelesen). Der Secretair der Gesellschaft, 
v. Claßen, hielt eine Rede über den Irrthum: 
daß Geld-Mangel die Ursache bes Hanbels-Ver-
falles fei, u. s. w. Aus ber bem Publikum 
zugleich vorgelegten Uebersicht ergiebt sich, baß jene Gesellschaft, an beren Spitze berGen.-Gou-
verneur Fürst Gallitzin sieht, gegenwärtig besieht: 
aus 47 wirklichen Mitgliedern, worunter 17 neue, 
unb aus 60 Ehren-Mitgliedern. Das Institut 
ist, im Innern unb Aeußern, so gut wie neu-
organisirt. Zu den Lehr-Gegenständen ist Ci-
vil-Recht, Formographie unb Chemie hinzuge­
kommen» (Mosk. WjecL Nr. 6c>.) 
(Der Beschluß nächstens.) 
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Die gefahrlichste Folge der seitherigen aufieror, 
deutlichen Hitze, und des daraus entstandenen Wasser, 
M a n g e l s ,  w a r e n  V i e h ,  K r a n k h e i t e n .  I n  K u r ,  
lattd hakten sich (wenigstens soweit bis Anfang Au, 
gusts die Berichte eingegangen waren,) bloß einige 
Spuren davon gezeigt. Im Doblenischen Kreise wa, 
ren, in der zweiten Hälfte des Junius, unter Groß, 
Sessau, einige Pferde und Stücke Horn-Vieh gefallen, 
und ein Weib und ein Knecht waren vom Abledern 
des Viehes erkrankt. Im Grobinischen, unter Nie« 
der, Bartau, an demselben Uebel einige Kühe und 
Pferde; unter Papenhof 20 Kühe; und noch an ei, 
ner Stelle einige. In Livland war, unter 
Bilterlingehof unweit Riga, einer das,gen Beiwoh, 
nerin eine Kuh krank geworden, die sie, auf den 
Rath eines Nachbars, geschlachtet, und das Fleisch 
verkauft, einen Theil der Eingeweide aber selbst ge, 
«offen hatte. Ihr hatte das nichts geschadet; drei 
Nachbarn aber waren an der sogenannten Hitzblatter 
(welche aus dem Genuß des Fleisches von krankem 
Vieh entsteht) erkrankt, und zwei davon nach eini, 
gen Tagen gestorben; obschon der eine sofort arzt, 
liche Hülfe erhalten, welche auch den dritten wirklich 
gerettet hat. Noch naher bei Riga, unter Bellen Hof, 
waren, in der ersten Hälfte des Julius, ebenfalls 
mehrere Stück Vieh gefallen. Und eben so in Wol, 
mar. An allen diesen Orten jedoch hatte sich das 
Uebel nicht weiter verbreitet. Verderblicher aber 
hatte, den Julius hindurch, im Walkischen Kreise, 
und zwar in den Kirchspielen Luhde, Ermes und 
Wohlfahrt, (der sofort ergriffenen zweckmäßigen 
Maaßregeln ungeachtet), die Beulen-Seuche um sich 
gegriffen; so daß, bis zum Datum des Berichts vom 
30. Julius, »6Z Stück Horn,Vieh, 110 Pferde, 69 
Schweine und 12 Schafe gefallen waren. Allein, 
laut demselben Berichte, hatte die Seuche damahls 
auf vielen Gütern bereits ganzlich aufgehört, und 
auf den übrigen war sie stark im Abnehmen. Plötz, 
lich »gewaltsam war das Uebel, unter vier Gütern 
auf Oesel (in den Kirchspielen Kilekond und Anseküll), 
ausgebrochen; so daß (wenn Referent anders den 
Bericht recht versteht), in sehr wenigen Tagen der 
zweiten Hälfte vom Julius, 99 Stück Horn,Vieh, 
14 Pferde und 12 Schafe fielen. "Nach der an, 
gestellten physischen Untersuchung" — sagt der Be, 
richt — "hat die eigentliche Ursache der Krankheit 
nicht ausgemittelt werden können." Die stärkste 
Verheerung hat inEsthland stattgefunden, und zwar 
im Land, und Strand,Wierlandischen Distrikte; ob, 
schon die Regierung unverzüglich alle polizeilichen so, 
wohl als ärztlichen Maaßregeln nahm und selbst ei, 
«es ihrer Mitglieder dahin beorderte. Unter einzelen 
Gütern des Katharinenschen und Maholmischen Kirch, 
spiels zwar wich das Uebel den gebrauchten Gegen, 
Mi t te ln sehr bald; aber keineswegs da, wo es sich 
zuerst gezeigt hatte, im Simonis, Kirchspiele. Bis 
zum 10. Junius, von wo der erste Bericht erging, 
waren bereits 40 Pferde gefallen; bis zum 21. Ju, 
lius 420. Von da an war unter letzteren die Seuche 
im Abnehmen. Unter dem Horn,Vieh aber, von 
welchem bis dahin 250 Stück gefallen waren, wuthete 
sie noch mit großer Heftigkeit. Die letzten Nachrich, 
ten aus jener Zeit sprechen sogar auch von einer 
sehr gefahrlichen Krankheit bei Menschen unter eini# 
gen Gütern, über welche der Kreis - Arzt der Wie? 
eingerichtet habe. Das Simonis -Kirchspiel übrigens 
hat die meisten Moraste; und fast alle Brunnen und 
kleine Bache waren dort ausgetrocknet; so daß an 
manchen Drteu das Wasser auf Q bis 10 Werst weit 
herbeigeführt werden mußte. 
W a l d , B r a n d e .  I n  K u r l a n d ,  H a s e n p o t i s c h e n  
Distrikts, brach in dem zu dem Gute Calwen gehö> 
rigen Remmesischen Walde, den 24. Jun., an sechs 
verschiednen Stellen Feuer aus; ohne daß man die 
Veranlassung hat erfahren können (?); wurde jedoch 
überall an demselben Tage noch wieder gelöscht. — 
Aus Livland dagegen würde sich, auch von dem 
Ugguns-grehks dieser Art, beinahe' eine Tages-
Chronik liefern lassen, wenn nicht, in der Hälfte der 
Berichte, die Datums unbestimmt gelassen waren. Es 
erlitten da' nahmlich Wald, Brand, noch im Junius, 
den igten: Fierenhof (Werr.) [vergt. oben S. 130], 
welches 117 Los-Stellen verlohr; und d. szsten: Ro* 
perbeck. Im Julius, d. iften: Neu - Karkel, 
14 Lof-Stellen;— d. 2ten: Alt-Pigast, 1 Werst lang 
und \ Werst breit; 600 Rbl. B.A. Schaden; durch 
Muthwillen eines Hüter, Jungen. — Gleichfalls im 
Anfange Julius: Kiddimets auf Oesel, durch unvor, 
sichtig angemachtes Feuer; — und, durch nicht auSge# 
löschtes Nacht-Feuer der eignen Bauern, Homeln 
(Walk.), 1000 Lof-Stellen (?) mit 1000 Rbl. (B.A. ?) 
Schaden. — Serbigal, durch Rodung-Schlägen eines 
Blumbergshoßschen Bauern, 500 Lof-Stellen mit 1000 
Rbl. Schaden. — Alt -Salis, von wo der Berich« 
vom 24. Jul. sagt: vor 3 Wochen sei der Wald in 
Brand gerathen, und, alleif angewandten Hülfe un; 
geachtet, am 17. Jul. noch nicht völlig gelöscht ge­
wesen ; doch sei veranstaltet, daß das Feuer nicht wei, 
ter um sich greife. Die Veranlassung war gewesen, 
daß die Huter der Heerden, um diese gegen die In* 
secten durch Rauch zu schützen, Feuer unvorsichtig 
angemacht. — Den 7.Jul.: Kürbis (Wolm.); an drei 
Stellen durch Huter-Feuer; an der vierten unbekannt, 
wodurch. Bei schnell eingreifender Hülfe mit gerin-
gem Ver luste.  — Den 12.  Ju l . :  Wiryenberg (Wolm.), 
wohin es aus dem Hochrosenschen kam und 2 Dessä-
tjnen nebst 10 Faden aufgestapeltes Brennholz per­
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zehrte, aber durch eintretenden Regen gelöscht wurde. 
— Auch d. 12. Jul.: Laiksaar (Pern.), wohin ein 
Ordnungs-Genchts-Adjunct geschickt wurde, bei dessen 
Rückkunft es noch in der Erde glimmte. — Außer, 
dem, in der Mitte des Monats: Sauk, wo, nachdem 
früheres Feuer gelöscht war, an anderen Stellen wie# 
der welches ausbrach; besonders in Morasten. •— 
Tolkenhof (Wend.), 50—60 Lof-Stellen Tannen- und 
Eränen-Wald, wovon der Schade auf 1000 Rbl. S. 
taxirt wurde.— Lubey (Wend.), zum zweitenmahle; 
durch Nacht-Hüter, 15 Lof-Stellen, mit 300 Rbl. S. 
Verlust.— Den 23. Jul.: Audern Pastorat, wo nicht 
bloß Weide und Felder eines Dorfes stark beschädigt 
wurden, sondern auch eine Logtreiber-Wohnung mit 
verbrannte, aus welcher eine vor kurzem entbundene 
Wöchnerin mit ihrem Kinde nur mit Muhe, von 
Effecten aber nichts, gerettet werden konnte. — An 
demselben Tage trieb ein Sturm das Feuer des Wald, 
Brandes auf das mitten in einem Moos-Moraste ge­
legene Lawasarifche Dorf, und brannte vier Gesünder 
nebst allen Neben-Gebauden in wenigen Augenblicken 
nieder. — Gegen Ende Julius: Roperbeck (Wolm.), 
zum zweitenmahle; mit 3^ Dessatinen Verluste; durch 
einen Hüter-Jungen, welcher, zu einem ökonomischen 
Zwecke, einen Ameisen-Haufen angezündet hatte. — 
Und endlich wird, unter dem 24. Julius, aus dem 
Dorpatischen berichtet, daß die Walder der Krons-
Güter Wouigfer, Flemmingshof und Arvinorm, an 
verschiednen Stellen in Brand gerathen seien; wes, 
halb der Ordnungö-Richter mit dem Forstmeister, zur 
Ergreifung der nöthigen Maaßregeln, persönlich sich 
dorthin begaben. 
Vom Gewitter brannte ab: Den 17. Jul., 
eine Korn-Scheune des Gutes Neu-Vorn (Jllujrt.), 
mit 150 Schock ungebroschenen Roggens; — den 
g.Jul., unter Wietzenhof (Walk.), einige Gesindes, 
Gebäude; — d. 19. Jul., unter Zögenhof (Rig.), 
cin Gesindes-Viehstall; — d. 3. Jul., unter Schujen, 
Pahlen (Wolm.), eine Gesindes-Kleete, in welcher die 
Mutter der Wirthin krank zu Bette lag und das Le, 
ben verlohr. Ein starker Hagel schlug, 
d. 3. Jun., auf einem Beihofe des Gutes Sallonay 
(Jlluxt.), das ganze Roggen-Feld, so wie bei vierzig 
Wirthen in der Umgegend, die gesamte Aerndte des 
Winter, und Sommer-Getraides ganz oder zum größ, 
ten Theile nieder. Der ihn begleitende Sturm warf 
im Walde des genannten Gutes mehrere tausend 
Stamme und an verschiednen Stellen drei Scheunen 
um, so wie er auch ein Haus abdeckte. Am 6. Jul. 
erlitten mehrere Wirthe des Gutes Annenhof (Rig.), 
und d. 24. Jul. das Gut Planup (Rig.), Hagelschlag. 
Letzterer, der insbesondre das Sommer-Getraide ver, 
nichiete, soll die Große mittelmäßiger Aepfel gehabt 
heben. • • Beim Baden ertranken, wahrend 
des Julius, in Kurland: d. gten, unter Rudbahren 
(Hasenp.), ein Russe; d. i2ten, in Mnau, ein freier 
Bauer; d. iZten, unter Rühmen (Tuck.), ein go - jäh, 
riger Bauer; d. iZten, in Grobin, ein 12-jähriger 
Deutscher Knabe; d. L2sten, unter Sjuxt, ein Letti» 
scher Junge; d. 2osten ein Polangenscher Hausknecht 
beim Pferde-Schwemmen. Dasselbe geschähe einem 
Knechte unter Smilten. — In Livland, beim Ba, 
den: d. 1. Jul. ein Waimelscher Knecht; d. loten 
ein Wietzenhofischer Wirths-Sohn; d. i4ten ein Neu, 
hausenscher Bauer; d. iZten, unter Neu-Kalzcnau, 
ein Knecht; d. igten, unter Mojahn (Wolm.), ei« 
vorbeireisender Russe; d. 23sten, unter Raiskum (Rig.), 
ein Hofs-Junge. Außerdem ertrank, unter Lyfohn, 
d. 12. Jul., ein »5-monatlicher Knabe in einem klei, 
neu Bache. 
F e u e r ,  S c h a d e n .  I n  K u r l a n d ,  u n t e r  F i r c k s ,  
Assiten (Hasenp.), d. 7. Jul. nachts, ein Krug; den 
iZten, unter Paulegnade (Dobl.), eine Gesindes-Riege, 
durchUeberheitzung; d. igten, unterPelzen (Hasenp.), 
ein ganzes Gesinde. Gleichfalls im Julius, unter 
Ilsen, ein Bauer - Viehstall, in welchem unglück­
licherweise ein 7-jahriges Madchen schlief und um, 
kam. Ein Junge hatte im Stalle Taback geraucht 
gehabt. — Uel>er die, S. 137 angegebene, Veranlas, 
sung des Pfahlland-Brandes unter Alt-Rahden, durch 
glühende Kohlen, ist die Aussage der Zeugen spater» 
hin verdachtig gefunden worden. In Livland: 
Unter AdsebKoiküll/ d. i.Jul., mehrere Gesindes-Ge, 
baude, durch einen Funken, welcher beim Essen-Kochen 
ins Lubben-Dach gefallen war. Das Feuer wurde 
scheinbar gelöscht, brach aber nach einigen Stunden 
wieder aus. — Unter Allasch (Rig.), d. 25. Jul., 
nachmittags um 3 Uhr, die Ziegel-Scheune mit Ne# 
ben-Gebauden und Holz, (Verlust 1200 Rbl. B. A.); 
durch Entzündung des Daches vom Ziegel-Ofen. 
Auf Oesel: Unter Laugo, d. ig. Jun., Wohnhaus 
und Neben-Gebaude eines Gesindes; — unter Neu, 
Löwel, d. 23. Jun., ein Gesindes,Wohnhaus mit al, 
len Effecten; man glaubt, durch Brand-Stiftung von 
der Frau des früheren, entsetzten Wirthes; — den 
15. Jul., unter Mohn-Großenhof, ein Gesindes-Wohn, 
haus; durch unvorsichtig ausgeschüttete heiße Asche. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zu Nr. 32. des Ostsee-Provinzen-Blattes. ^ 
Mittwoch, den 11. August 1826. 
In der öffentlichen Jahres-Versammlung der 
Aurlandischen Gesellschaft für Literatur und 
Kunst, am 11. Jun. d. I. (von welcher erst die Bei-
läge Nr. 31. zur Mit. Mg. Ztg., unter dem 31. Jul., 
die Anzeige enthalt), wurden zuvörderst die Namen 
der vielen im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder 
vorgelesen — (Friedr. v. Wettberg, Eberl), v. Nolde, 
Friedr. Sam. Rose, Karl Friedr. Watson, Ulr. Freih. 
v. Schlippcnbach, Joh. Chrstn. Pantenius; Reichs-
Kanzler Rumanzow, Reichs - Historiograph Karamsin; 
Jean Paul Frdr. Richter, Joh. Sev. Vater).— Dann 
trug der Livl. Gen.-Superint. Sonntag eine Uebersicht 
derGeschichte des Titulair-Königs von Livland,Magnus, 
vor. Hierauf Past. Büttner: einen Aufsatz über die 
fortwahrende, durch die Vegetation vermittelte, Er, 
zeugung der Metalle und andrer Fossilien. Am 
Schlüsse proclamirte der Secretair die Namen der 
neu aufgenommenen Mitglieder und Correspondenten. 
Ehren - Mitglied: Geheime-Rath, Senateur und Cu-
rator der Universität zu Wilna, Nowosilzow. Mit­
glieder: Pastor Richter zu Doblen, und Ritterschafts-
Lctnar Ferdinand v. Rutenbcrg. Correspondenten: 
Coli.-Rath v. Freymann zu Windau, Pastor Stender 
zu Sonnaxt, Advocat Joh. Wilh. Sigism. Lindner in 
Dresden, Candida! Karl Kupffer, Dr. Wilh. Cruse 
in Königeberg. 
F r i e d r i c h  E b e r h a r d  ( a l s  S c h r i f t s t e l l e r  m e i -
ftens nur Friedrich) Rambach, ein Sohn des 
nachherigen (unlängst erst in hohem Alter verstorbe­
nen) Haupt - Predigers an der Michaelis-Kirche zu 
Hamburg, Joh. Jak. Rambach, wurde gebohren zu 
Quedlinburg, wo sein Vater damahls im Amte stand, 
am 14. Jul. 1767; studirte in Halle, und ward da-
selbst 1790 Doctor der Philosophie. Im Jahre 1791 
Subrector des Friedrichswerderschcn Gymnasiums zu 
Berlin, und dabei, nach Moritzens Tode, an dessen 
Stelle 1794 auch Professor der Alterthums - Kunde 
bei der König!. Akademie der bildenden Künste und 
mechanischen Wissenschaften; und überdem seit ißoi 
Director eines Instituts für junge Frauenzimmer. 
Unter dem ig. Mai igoz erhielt er die Professur 
der Eameral-, Finanz« und HandlungS - Wissenschaf-
ten in Dorpat. Außerdem, daß er viermahl das 
Decanal der philosophischen Facultat verwaltete, 
wurde er, für 1814 und 1Z1A, zum Rector der 
Universität gewählt; war, mit Ausnahme weniger 
Jahre, seit 1804 Mitglied der Schul - Eommission; 
führte zwei Jahre die ©ireciion der Dorpatischen 
Schulen; hatte eine Reihe von Jahren hindurch 
die Censur der in Dorpat erscheinenden Zeit-Blat­
ter; ertheilte vier Semester hindurch den Krons, 
Studenten der Median unentgeltichen Unterricht im 
Latein; und war, vom Junius bis October 1813# auf 
Allerhöchsten Befehl, zur Dirigirung einer Feld-Buch» 
druckerei beim Hauptquartiere beordert. Als Miw 
glied der Schul-Eommission, erhielt er, nach Eröff» 
nung sämtlicher Kreis-Schulen, vom Monarchen ei* 
nen kostbaren Brilliam-Ring; im April 1816 wurde 
er zum CollegieinRathe ernannt, mit der Anciennitcll 
von 180g; und im Mai 1822 zum Etate-Rathe, mit 
der Anciennitat von 1813. — In den letzten Iah« 
rett schon sehr hinfällig, starb er zu Reval, wohin 
er zum Gebrauche des Seebades gereiset war, plot)< 
Ii ch den - Julius. Er hinterlaßt eine Witwe, und, 
aus zwei Ehen, vier Söhne und vier Töchter. (Au» 
den officiellen Personal-Notizen, und Meusel'S Gelehr, 
tem Deutschland.) Ein Brief aus Dorpat 
sagt von ihm: "Er war ein tüchtiger Philolog, 
ein ausgezeichneter Redner, ein wackerer Freund und 
ein geistvoller Gesellschafter." Der Hrsg. ds. Bl. 
setzt noch hinzu, daß insbesondre auch die Lehrer an 
den öffentlichen. Schulen in ihm einen eben so hu* 
manen als aus eignen Selbst-Erfahrungen sachkundig 
gen Schulen-Revidenten verehrten. Folgendes 
ist das Verzeichnis feiner zahlreichen Schriften, wel» 
ches Herr Pastor Napiersky, zum BeHufe des Liv» 
landischen Schriftsteller - Lexikons, mit großer Muhe 
zusammengebracht, und Dem Herausgeber, auf dessen 
Bitte, aus der Handschrift mitgeteilt hat. • 
Diss. de Mileto ejusque coloniis. Halae, 1790. 
4. Mit 1 Kpfr. Denkmahl, dem Jahre 1790 
errichtet. Hamburg, 1791. 8« Theseus auf 
Kreta, ein lyrisches Drama; mit einer Vorrede von 
I. I. Eschenburg, und mit einem Anhange vom Ver» 
fasser. Leipzig, 1791. 8* Hiero und feine Fa» 
mitie. 2 Bde. Berlin, 1793. 8« Margot, 
oder das Mißverstandniß; ein Lustspiel in einem Akt, 
nach Thummel. Dessau, 1793. 8- (Auch: Leipzig, 
1798« 8«) Aylo und Dschadine, oder die Py, 
ramiden; eine Aegyptische Geschichte. 2 Thle. Zerbst, 
1793 u. 179.4. 8* lieber die Bildung des 
Gefühls für das Schöne in öffentlichen Schulen; eine 
Abhandlung, in der pädagogischen Gesellschaft des 
Königl. Seminariums vorgelesen. Berlin, 1794. 
160 S. 8- Einige Gedanken über Den Werth 
und Nutzen Der Alterthums-Kunde für den bildenden 
Künstler; zur Ankündigung feiner Winter - Vorlesung 
gen über die häuslichen, politischen und kriegerischen 
Alterthümer der Römer. Ebend. 179). 38 S. ß. 
Zwei Reden, am Gcburts - Tage des Königs, in der 
öffentlichen Versammlung der Königl. Akademie der 
bildenden Künste und mechanische» Wissenschaften, am 
25. September 1794 und 1795 gehalten. Ebend. 
1795» 6« Der große Kurfürst vor Rathenau; 
ein vaterländisches Schauspiel in 4 Auszügen. Ebend. 
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1795- 8« (Macht der "Vaterlandischen Schauspiele" 
iftes Stück.) Darstellung der Mythologie, für 
Künstler und Kunstfreunde. 2 Bde. Ebend. 1796 
u. 1797. 8« Er verfertigte den 2ten Theil zu 
"K. PH. Moritz'ens Rorn's Alterthümer." Ebend. 
1796. 8« Otto mit dem Pfeil; ein Schauspiel 
in 5 Aufzügen. (Oder der "Vaterlandischen Schaa-
spiele" 2tes Stück.) Ebend. 1797. 8« Die 
Brüder; Schausp. in 1 Aufz. Leipzig, 1793. 3. 
Graf Maria, oder der schuldlose Verbrecher; Schausp. 
in 5 Aufz. Ebend. 1798« 8» Schauspiele. 
ifter u. 2ter Vd. Ebend. 1793. — Zter Bd-. Ebenda 
1800. 3. Friedrich von Zollcrn; ein vater­
ländisches Schauspiel in 5 Aufz. Berlin, 1798. 8» 
(Auch unter dem Titel: Vaterlandische Schauspiele. 
steil Bandes istes Stück.) Die drei Raihsel; 
ein Schausp. in 4 Aufz., nach Karl Gozzi. Leipzig, 
1799» 8« Fragmente übet" Declamation, nebst 
s einer Anweisung zum Gebrauche des Odeums. Ebend. 
1800. 8- Vaterländisch - historisches Tasche»» 
buch auf alle Tage im Jahre. 12 Hefte. Berlin, 
1801. 3. — Neu aufgelegt in 3 Banden. Königs­
berg, 1808. 3. Von der Erziehung zum P«x 
trionsmus, und über Bürger-Schulen. Zwei päda­
gogische Abhandlungen. Berlin, 1802. 4 unpagin. 
Blatter u. 154 S. 8» Die Kuh-Pocken; ein 
F.unilien-Gemahlde. Ebend. 1802. 8. Di01 
nysiaka; eine Sammlung von Schauspielen. isterBd. 
Ebend. 1802. 3. Neue teutfche Sprachlehre, 
oder faßliche Anleitung zur Erlernung der teutschen 
Sprache. Ebend. 1802. 3. Abriß einer Ge­
schichte des Vaterlandes; ein Leitfaden für den tUi* 
terricht. Ebend. 1802. Q. Dramatische Ge­
mähide. Ebend. 1803. 3. Fragmente über 
Declamation, zur Erläuterung des zten und /ften 
Bandes des Odeums. 2 Hefte. Edend. 1303. 8-
Der Triumph des Frohsinns; Schauspiel in 5 Aufzü-# 
gen. Ebend. 1804. 3. Der Nabob, oder das 
Geheimniß; Schsp. in 5Aafz. Ebend. 1804. &. 
Die Terne, oder Künstler-Glück; Nachspiel in 1 Akt. 
Cbend. 1804. 3. Ueber Staats - Wirthschaft; 
eine Rede am Allerhöchsten Namens-Feste den 50. Au­
gust 1804. Riga. 32 S. 3. (Steht auch in F. C. 
Schröder's Petereb. Monatsschrift, 1806, Mai-Heft, 
S. 44 — 43, und in den folgenden Heften.) 
Ankündigung eines allgemeinen Addreß-Kalenders und 
statistisch - ökonomischen Jahrbuches für die Ostsee-Pro-
vinzen des Russischen Reichs, Liv-, Esth- und Kur-
land. Dorpat, 1807. 16 S. 3. Teutsche 
Sprachlehre für die Kreis-Schulen des Dorpatischen 
Lehrbezirks. Mitau, 1808. 4 unpag. Blatter und 
194 S. 8- Jakob Johann Graf Sievers; eine 
Vorlesung am GeburtS, Feste Sr. Majestät des Kai­
fers, bei Bekanntmachung der Preis-Aufgaben für 
die Studirenden der Kaisen. Universität zu Dorpat, 
im Bibliothek-Saale gehalten. ($ f i t  Dcm Bildnisse 
des Grafen,  nach Grassy,  von Senfs. )  Dorpat ,  1809. 
76 S. gr. 4. Herrmann, von F. E. R. ifter 
Th.: Die Teutoburger Schlacht. Riga, iq13„ ? unpag. 
Bl. u. 215 S. 3. (Ein versificirtes Schauspiel.) 
Rede am Friedens-Feste, den Z. Jul. 1814, im großen 
Hör-Saale der Kaiser!. Universität zu Dorpat gehad 
ten. Dorpat, 1814. 20 S. gr. 4. — Ueber den 
Krieg; eine Rede am 30. August 18137 dem Aller, 
höchsten Namens-Fest« Sr. Kaiserl. Maj. Alexander 
Pawlowitsch. (Gedruckt auf Verordnung des Eon» 
seils der Kaiserl. Universität zu Dorpat.) Ais An# 
hang folgt: Dess. Verf. Rede am Tage der Feier des 
Sieges bei Preußisch-Eylau, gehalten am 17. Febr. 
1807. Dorpat, 1814. 34 S. 3. (Die angehängt» 
Rede erschien schon früher in: Der 17t? Febr. 1807 
in Dorpat; S. 9—39; mit nebenstehender Russischer 
Uebersehung von Prof. Glinka.) Gedichte; theils 
einzeln, theils in Sammlungen; unter andern eines 
in Morgenstern's Dörptischen Beitragen, I. 363; und 
Distichen, in der Ruthenia 1309, II. 233. 
Er gab heraus : Griechische Anthologie, aus den 
besten Dichtern gesammlet, nach den Dichtungs-Arten 
geordnet und mit literarischen Notizen begleitet. Für 
Gymnasien und Akademien. Mit einem Griechisch# 
Deutschen Wort-Register. Berlin, 1796. 2 unpag. 
Vi. u. 355 3. (Zusammen mit F. L. W. 
Meyer:) Berlinisches Archiv der Zeit und ihres Gk 
schmacks. Ebend. 1795—1798. — Fortgesetzt zu« 
sammen mit I. A. Feßler. Ebend. 1799 u. 1800. g., 
in monatlichea Heften. Odeum; eine Gamm, 
lung teutscher Gedichte aus unterschiedenen Gattungen, 
zum Vehufe des Unterrichts und der Uebung in der 
Declamation. ister Theil (für die unteren Classen 
bestimmt), Fabeln, Erzählungen, Idyllen enthaltend. 
Berlin und Stettin, 1800. 232 S. — 2ter Theil 
(für Geübter?): Romanzen, Balladen; epische, lyru 
sche Gedichte u. Monologen. Ebend. 1300. 373 S.g. 
— Dgl. 3tcr u. 4<er Theil. — Des isteii Bandes 
ute  Auflage. Jahrbücher der Preußischen Moni 
archie, unter der Regierung Friedrich Wilhelm des 
Dritten. Berlin, 1798—1801. gr. 3. (Monatlich 
ein Stück.) Außer Andern lieferte er darin: Die 
schöne Kunst im Dienste des Vaterlandes, Jahrg. 1799, 
Octbr., <0. 141. Annalen des Berliner Thea« 
ters. ' Ebend. 1 8 0 2 .  Neue inlandische Bläu 
tcr, vom 4. August 1817 bis zum Jahres-Schlüsse 
30 Numeru u. 120 Seiten, und Jahrgang 1815 in 
52 Numern u. 400 @. gr. 4. (Dorpat.) Hierzu 
lieferte er mehrere Aufsätze, thcilS mit, theils ohne 
Bezeichnung seines Namens. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee,Provinzen: W. F. Äeußler. 
N*= 33. '55 
O  s t  s  e  e  -  P  r  o  v  i  I i  z  e n  -  B  l  a  t t .  
rTfTTffJirfjs 
Mittwoch, de» ig. August 1826. 
"Die Gesundheit Ihro Majestät, der Kai-
serin Alexandra, ist jetzt in gutem Zustande. 
Nach einer Schwache von einigen Tagen hat 
sie sich merklich erhohlt; wozu insbesondre der 
Aufenthalt in der (zwar in der Stadt belege-
nen, aber mit einem schönen Garten versehenen) 
Besitzung der Grasin Orlow viel beigetragen hat. 
Diese Nachricht muß die Bewohner der Resi­
denz, an welche vielleicht vergrößernde Gerüchte 
gelangt waren, völlig beruhigen." (Lew. 
Ptsch. Nr. 97.) 
Am 18. Julius wurde, in dem Griechischen 
Kloster zu Taganrog, das Denkmahl auf-
gedeckt, welches die verewigte Elifabeth für die 
Stelle bestimmt hatte, wo Alexander'6 Ka­
tafalk stand. Es ist von weißem Marmor, mit 
einem Kreuze von schwarzem oben drauf. Die 
Feierlichkeit begann mit einem Todten-Amte. 
Nach dem Gottesdienste wurden von dem Klo-
ster die Armen (gegen 100 an der Zahl) und die 
Gefangenen gespeiset und erstere auch mit einer 
Gabe an Gelde versehen. (Scw. Ptsch.) 
Durch Immänoi-Ukas vom >4- Julius d. I. 
ist •— "in der Absicht, den Vortheil des Reichs-
Schatzes nach Möglichkeit mit dem Nutzen der 
Privat-Industrie, insbesondre von Seiten des 
Ackerbaues und der Haushaltung, zu vereinba­
ren" — die seitherige Branntweins-Regie auf-
gehoben, und an deren Stelle wird, vom De-
c e m b e r  d .  I .  a n ,  d i e  B r a n n t w e i n s  -  V e r -
Pachtung wieder eingeführt; im Ganzen auf 
dieselben Bedingungen und nach denselben Ge-
setzen, welche vor Einführung der Regie be-
standen. Die Zahl der Trink-Hauser sott auf 
keinen Fall vermehrt werden. Der Getränke-
Verkauf wird nach Kreisen perpachtet; doch 
kann Jeder so viele Kreise erpachten, als er 
vermag« Mit dem Branntweins-Verkaufe wird 
zugleich das Verschenken des Biers und Methes, 
der Branntwein-Aufgüße und der Trink-Zukost 
verpachtet. Die Pachter empfangen, wahrend 
aller 4 Jahre, von der Krone, für einen jeden 
Kreis, eine gewisse Quantität Branntwein; nach 
einer mit ihnen getroffenen Übereinkunft, iedoch 
nicht weniger, als die geringste Quantität des 
wahrend der Krons- Regie verkauften Brannt-
Weins. Die Pachter sind verpflichtet, die ganze Quantität Branntwein, gegen baares Geld, 
entgegen zu nehmen, und zwar nach Preisen, 
welche von der Krone, bei den Torgen, für je--
des Jahr und einen jeden Kreis festgesetzt wer-
den. Diese Preise werden für die ersten Jahre, 
für welche die Branntweins-Vorrathe schon ge-
macht sind, dem Einkaufs-Preise gemäß, in run-
den Zahlen angesetzt; in der Folge aber werden, 
im Falle einer Steigerung der Preise, 15 bis 
20 Kopeken auf ein jedes Wedro aufgeschlagen. 
Den Branntwein, welchen die Pachter noch über 
diese Quantität nöthig haben sollten, können sie 
selbst, wo und wie sie wollen, kaufen; ohne jedoch 
einige Geld-Unterstützung von der Krone dazu 
zu bekommen. U. s. w. (Sen.-Ztg. Nr. 51.) 
D i e  C o m m e r z - S c h u l e  z u  M o s k w a .  (Beschluß.) Lehrer waren, bis zum 1. Julius 
v. I., 15; von welchen 8 abgegangen und 14 
neu hinzugekommen sind. Schüler 41; abge­
gangen 5, hinzugekommen 17; 10 davon wer­
den von dem Präsidenten und von der Gesell-
schaft unterhalten; für die Uebrigen sind die 
Kosten vermindert. Es zahlt gegenwartig: ein 
Pensionair (deren 51 sind), statt 600 Rbl. in 
Münze, SooRbl. B.2L; ein Halb-Pensionair (7), 
statt 450 Rbl. M., 400 Rbl. B.A.; Einer, der 
bloß dem Unterrichte beiwohnt (5), statt 500 
Rbl. M., 250 Rbl. B.A. Außer der bestimm-
ten Einnahme von der Mehrzahl der Schüler 
(17,726 Rbl.), den Beiträgen der Gesellschafts-
Glieder (4900 RM.) u. s. w., erhielt die Anstalt 
an Geschenken baar 11,270 Rbl. (worunter 1000 
Rbl. von Dreien, als: vom Präsidenten, vom 
Mosk. Stadtshaupte Kumanin, und von einem 
Cholodilow; 500 Rbl. von Fünfen, u.s.w.); 
an Effecten 3065 Rbl.; und eine Bibliothek, über 
6000 Rbl. an Werth. — Die Ausgabe betrug 
30,485 Rbl. 29 Kop. (Mösle. Wjecl. Nr. 60«) 
Im Tulaischen Gouvernement hatte 
die Stadt Alexin, den 17. Jul. nachmittags um 
3 Uhr, ein furchtbares Unwetter von Hagel, 
Donner und Blitz. In den fünf Kirchen, den 
Behörden-Gebäuden, und beinahe samtlichen 
Privat-Hausern, wurden die Fenster einge-
schlagen; das Eisen-Dach der einen Kirche und 
vieler andrer Hauser abgedeckt; das eines sehr 
großen Gebäudes, welches einer dasigen Han-
dels-Firma zugehört, abgeworfen, und auf wei­
ter als eine halbe Werst weit weggeschleudert; 
einige Hauser gänzlich zcrstöhrt.^ Wie der Hagel 
in den Garten und Feldern verwüstet haben müsse, 
kann man sich denken, wenn man erfahrt, daß 
er eine ganze Stunde lang dauerte, und die 
Stucke von 5 bis 52 Loth schwer, die Größe 
von Tauben- und Hühner-, ja selbst Gänsen 
Eiern, hatten. (Journ. dePtbg. Nr. 96.) 
Die Schiffahrt auf dem Schwarzen Meere 
gewinnt jetzt ungemein durch die daselbst errich-
tcten Leucht-Thürme, welche theils schon in 
voller Thätigkeit, theils der Vollendung nahe 
sind. Einer darunter insbesondre, der auf der 
Insel Tendra, zeichnet sich durch das ganz Ei* 
genthümliche seiner Beleuchtung aus, welche der 
Vice-Admiral Greigh erfunden hat. (Journ, 
dePtbg. Nt*. 95.) 
Die, durch Jmmanoi-Ukas vom 3. Jun. 1825 
errichtete, Schulden - Commission des Obristen 
Grafen Salohub, mad)t in einer Beilage zu 
den neuesten Moskowisd)en Zeitungen bekannt^ 
daß im September und October dieses Jahres 
eine Menge verschiedner zu der Masse gehöriger 
Besitzungen im Mohilewischen Gouvernement, 
öffentlich versteigert werden sollen. Das Ganze 
besteht in 3 Abtheilungen, aus 34 Besitzungen, 
und enthält gegen 10,000 Revisions- Seelen. 
Der Jahres-Ertrag der bedeutendsten Besitzung 
ist auf nahe an 63,000 Rbl. angeschlagen; der 
geringsten über 6000 Rbl. Unter diesen Ver-
kauss-Stücken befindet sid) eines mit einer Se-
geltud)-Fabrik mit 100 Stühlen und einem Ar-
beiter-Personale von 153 männlichen und 57 
weiblichen Seelen, dieKinder ungered)net. Der jährliche Ertrag ist aus 31,000 Rbl. berechnet. 
Ferner eine Branntweins-Sawodde, welche mo* 
natlid) 1300 Wedro liefert. Endlid) eine Capelle 
von 36 Menschen, unter welchen nur Einer von 
66 Iahren sich befindet; die übrigen stehen zwi­
schen 11 und 27 Jahren. Der Werth des Per-
sonals, zusamt den Instrumenten und Notenr 
ist auf 15,000 Rbl. geschätzt. 
L i b a u .  D a  d i e  h i e s i g e  S p a r - C a s s e ,  b e -
sage S. 132 ds. Bl., einen so glücklichen Fort-
gang hat, so werden den Lesern einige nähere 
Nad)rid)ten von ihrer Einrichtung, als bereits 
im vorigen Jahrgange S. 44 gegeben wurden, 
vielleicht willkommen seyn. Sie sind genommen 
aus den "Statuten der Spar-Casse in Libau. 
Libau, i8<25, gedr.bei D.F. Sager." (16 S. 80 
Sie steht unter Aufsicht des Stadt-Magistrats, 
hat eines von dessen Mitgliedern zum Inspector, 
und wird verwaltet von einem Director und zwei 
Assessoren. Der jetzige erste Director ist deren 
Stifter, Herr Friedrich Hagedorn jun., welcher 
auch 2000 Rbl. S. M. alS Sid)ersiellung für 
'die wahrend seiner Mitverwaltung dort begebe-
nen Gelder niedergelegt hat. Die Casse nimmt 
Gelder von Einem Rubel bis zu hundert Ru­
bel S. M. entgegen; verzinset aber bloß, was 
über 5 Rbl. ist, mit 5 pCt., vom x. bis 12. Jun» jedes Jahres. Aud) kann man die Interessen 
auf Zinses-Zins einstehen lassen. Alle Kavita-
lien kann man, nach zweimonatlicher Aufkundi-
gung, zurückgezahlt erhalten, in den Terminen 
bis zum 12. Jun. und bis zum 12. Decbr., nebst 
den Zinsen und etwanigen Zinses-Zinsen. Un-
kosten bei Empfang und Auszahlung von Gel-
dern giebt es nid)t, sondern diese werden da-
durch gedeckt, daß die mit 5 pCt. verinteressir-
ten Gelder zu 6 pCt. ausgegeben werden. Stei-
gen die eingezahlten Summen höher, als der 
Sicherungs-Betrag ist, so müssen die Documente 
über die begebenen Kapitalien beim Magistrate 
deponiret werden. — Ausgegeben werden Gel­
der, nid)t bloß auf Hypotheken von Grund-
Besitze, sondern auch auf Waaren, die keiner 
bedeutenden Fluctuation im Preife unterworfen 
sind, jedoch nur auf höchstens f des Werthes; 
aus Kasten-Pfänder guter Obligationen und 
Schuld-Scheine, Species, und andrer sichrer 
Effecten; auch Disconto-Geschäste aus Russische 
Wcd)sel, mit drei verschiednen guten Unterschrif-
ten zc., sind gestattet. Alle Unternehmungen 
und Gesd)äste aber für Rechnung der Anstalt 
sind untersagt. Für Verluste ohne ihre Schuld 
sind die Directoren jedoch nicht verantwortlich. 
An jedem 12. Jul. werden die bis zum 12. Inn. 
abgesd)lossenen Bücher dem Magistrate zur Be-
Prüfung übergeben. Nad) zwei Jahren treten 
von der jetzigen Verwaltung zwei Glieder durchs 
Loos aus; und nad)her jährlich das älteste, und 
ein zweites durd)s Loos. Die Austretenden 
können wieder mit auf die Wahl kommen, weld)e 
von den zwölf ältesten und bedeutendesten Geld-
Einlagen der Caffe vollzogen und vom Magi-
strate bestätiget wird. . _ , , 
K u r l a n d .  A u d )  i m  T u c k m m s c h e n  K i r c h ­
spiele macht, unter der Leitung des Herrn Pa-
s t o r s  E l v e r f e l d ,  d a s  L e s e n  b e i  d e r  B a u e r n -
Gemeinde erfreuliche Fortschritte. Wenn vor 
6 Iahren nid)t die Hälfte der Confirmanden es 
verstanden, so waren jetzt, unter 155/ der Le­
senden 98, und 2 davon schrieben auch; lm 
letzten Frühjahre sogar lasen 130 von 176; im 
Winter von 14 Kindern, die aus 4 Gesindern 
sich versammelt hatten, alle; und beinahe eben 
so günstig war das Verhaltniß unter verschied-
nen Parteien, die, bei der Prüfung, aus mch-
reren Pagasten, auf den Höfen zusammen ge-
nomine» waren. Was laßt sich nun erst — 
setzt der Einsender mit Recht hinzu — erwarten, 
wenn ordentliche Schulen werden eingerichtet, 
seyn! (Latw. Aw. Nr. Z?.) 
N e v a l .  " D i e  J o h a n n i s -  u n d  d i e  B a d e -
Zeit ist mit ihrem regen Gewühle vorüber» 
Geld-Geschäfte, wenn auch an sich nicht fehr 
erfreulich, hatten die Hausvater zur Stadt ge-
bracht; der Jahrmarkt, mit seinem magnetischen 
Zauber, unter Wünschen und Hoffnungen, die 
Mütter und Töchter; der Synodus die Geist-
lichkeit; das See-Bad eine Menge Fremder. 
Unter diesen gab es Familien von hohem 
Range; z. B. Dolgorucky, Uwarow, Dricsen, 
Simansky, Betancourt, Chowanzky, Karamsin, 
Wjasemsky, Polianzky, Apraxin, Uexküll, Su-
chosanet, Osten-Sacken, Adelung; mehrere Ge-
lehrte aus Petersburg und Dorpat; Künstler und 
angesehene Kaufleute aus der Residenz, u. s.w. 
Obwohl zahlreich versammelt aus allen Standen 
und Lebens-Verhaltnissen, war das Publikum 
doch im Ganzen wenig sichtbar; bei der öffent-
lichen und inncrn Trauer ging es mehr dem 
Natur-Genusse nach, welchen denn auch Reval's 
mahlerische Umgebungen unter einem ganz süd-
lichen Himmel zum vollen darboten. Doch 
wußte Gastfreiheit und Urbanität im Schlosse 
zu Katharinenhof oft die Fremden zu gefelligen 
Kreisen zu vereinigen — Der öffentlichen Ver­
gnügungen gab es wenige; einzele Bälle an 
Staats - Festen, im Witteschen Locale, waren 
stark besucht; hier bildete sich auch ein Casin» 
für die Sommer-Monate. — Die Bühne ge­
währte manchen heitern Abend, namentlich auch 
durch die Kunst-Leistungen des Herrn Linden-
siein und der Französischen Künstler Dufour,Atrux 
und Frau vom Petersburger Hoftheater, welche 
Letzteren, in Französischen Lustspieles unter dan-
kenswerther Unterstützung von Dilettanten, ohne 
Vergütung, zum Besten des hiesigen Theaters 
spielten, und ihm keine unbedeutende Beihülfe 
zuwandten. — Lexa's Eosmoramen wurden we­
niger gesehen, als sie es verdienten.— Concerte 
fanden, bis auf das des Musik-Directors Ga-
dike, nicht statt; ungeachtet der Anwesenheit 
mehrerer Virtuosen, schien es doch, als wollte 
die Natur, die stets freundlichen Angesichts und 
vereint mit der Geselligkeit der hiesigen Ein­
wohner, die kranken und gesunden Gaste frei-
gebig bewirthete, sie auch ganz und gar ihrer 
Nebenbuhlerin, der Kunst, entziehen." (A.e.Br.) 
Obwohl die Erwartungen, in welchen das 
Ostsee-Provinzen-Blatt seine Mittheilungen über 
unsre Todes - Feier Alexander's bis zu 
einer möglichen allgemeinen Liebersicht verschob, 
sich nicht nach Wunsche gerechtfertigt haben, 
so darf doch wenigstens das, was an dieß-
fallsigen Nachrichten eingegangen ist, nicht vor-
enthalten werden» 
Aus Esthland melden die officiellen Berichte, 
daß, auf diese Veranlassung, in Reval, bei den 
vier Kirchen der Stadt-Gemeine, Sammlungen 
gemacht wurden, deren Betrag, von 525 Ru-
bei B.A., zum Besten der Armen, an den Esth-
ländischen Hülfs-Verein abgegeben wurden. 
Eine in der Ritter- und Dom-Schule veran-
staltete Sammlung für das Dom-Waisenhaus 
brachte demselben 463 Rbl. — In Hapsal zeich­
nete sich die kirchliche Feier durch einen von 
Dilettanten ausgeführten vierstimmigen Gefang 
aus, dessen vom Orts-Prediger Hörfchelmann 
dazu gegebener Text von dem Stadts-Setretair 
Wiedemann componirt war. — In Weißenstein 
wurden an dem Tage die Armen gefpeifet. 
Von Kurland aus giebt Nr. 25. und 26. des 
Libauifchen Wochenblattes, über die Feier in 
Libau, eine sehr umständliche Nachricht. Beide 
Kirchen, die Lettische sowohl als die Deutsche, 
waren trauerfestlich verziert; letztere, wie sich 
erwarten läßt, am reichsten. In Kleidung oder 
doch mit Abzeichen von Trauer, erschien nicht 
bloß die Deutsche, sondern selbst der größte Theil 
der Lettischen Gemeinde. Nach der Deutschen 
Kirche eröffneten die Schüler sämtlicher Schu-
ICH, so wie des Waisen--Jnstitutes, nebst ihren 
Lehrern, den feierlichen Trauer-Zug des Magi-
sirats (angeführt von dem Burgemeister, dem 
Polizei-Meister und dem Deutschen Prediger), 
der Confuls, der Stadts-Beamteten, der Bür-
ger-Garden-Officiere, und der Alexander-Garde. 
Die ihrem Zwecke durchaus angepaßte und wür-
dig-angemessene Kirchen-Feierlichkeit fchloß ein 
vierstimmiger Gesang ohne alle Instrumental-
Begleitung. Auch die Hebräische Gemeinde be-
ging, an demselben Tage wie die protestantische, 
die Feierlichkeit, mit angemessener Ausschmückung 
des gottesdienstlichen Locals, in Gesängen, Ge-
beten und einer Rede. Die katholische Kirche 
hielt-ihre Feier um einige Tage später; übri-
gens in ähnlicher Art, wie die anderen. In 
den Versammlungen wurden milde Gaben zu 
wohltätigen Zwecken dargebracht; namentlich 
in der Hebräischen für deren Armen-Schule. 
Auch wird noch gewisser Beiträge zu einer an-
dern gemeinnützigen Stiftung gedacht, die bei 
dem Umhertragen der Musik-Texte gesammelt 
Worden, über welche späterhin Rechenschaft ge-
gegeben werden foll. — In Jakobstadt wurde, 
wie ein Brief von dorther berichtet, die Holm-
hofische Kirche gleichfalls dem Zwecke des Ta­
ges angemessen verziert; Vocal- und Instru-
mental-Muftk erhöhete auch äußerlich die innere 
Würde des Gottesdienstes; und die Stadt-Ge-
meinbe bestimmte ein Stadt-Vorwerk, mit ei-
Ntm ganz neuen Wohngebäude, zu einer Armen-
und Kranken-Anstalt, unter dem Namen Alexan-
der's-Ruhe. — Im Kirchspiele Nerft erhielten, 
laut offtciellen Berichts, die Kirchen-Armen eine 
besondre Spende, und ein abgebrannter Gesindes-
Wirth eine Geld- und Naturalien-Unterstützung. 
Was endlich Livland anbetrifft, so gaben, 
über Riga, die Stadt-Blätter bereits um-
standliche Rachrichten, und hoffentlich wird des 
nächsten über die Vollendung der Alexander-
Stiftung berichtet werden können. — In Wen­
den wurden die Hospitalifen aus ben Stadts-
Mitteln gespeiset. — In Dorpat fand, laut 
Dorp. Ztg. Nr. <25., eben so wie in Libau, ein 
feierlicher Zug bes Rathes und der Stadts-Ge-
meinbe in die Kirche statt; letztere war im In-
nern schwarz bekleidet und festlich erhellt; Choräle 
und Kirchen-Musik belebten auch hier den Got-
tesdienst, und den Schluß der Predigt machte 
eine Aufforderung zur Errichtung eines neuen 
Stadts-Armenhaufes; zu welchem Zwecke, gleich-
falls auf Veranstaltung des Rathes, nachher 
auch noch von Gemeinde-Gliedern aller Stände, 
Einsammlungen übernommen wurden. Abseiten 
der Kaiserlichen Universität wurde dazu, gleich 
in den ersten Tagen, von den Professoren, Leh-
rern und Beamteten, die Summe von 1024 Ru­
bel B. A. dargebracht. 
Aus den mehrern Berichten über die goffes-
dienstliche Feier des Trauer-Festes in den Land-
Gemeinden, welche Referent vor sich liegen hat, 
kann er, wegen Mangel an Raunt, nur das 
ausheben, daß insbesondre auch die Nationalen 
eine innige Herzens-Trauer an den Tag legten; 
daß die seitherigen so rühmlichen Bemühungen 
unsrer Prediger um Verbesserung des Kirchen-
Gesanges, auch bei dieser Gelegenheit, reiche 
Frucht erhöhter Erbauung brachten; und daß 
selbst schon aus dem Tone jener Berichte her-
vorgeht, wie den Dienern des Heiligthums diese 
Feierlichkeit so ganz Sache des ergriffenen (Sei* 
stes und tiefbewegten Gemüthes war. Abge-
rechnet einige Darbringungen zu Kirchen-Ge-
rathschaften und Gesang-Büchern, und Spei-
sungen von Kirchen-Armen an manchen Orten, 
beschlossen die Deutschen Eingepfarreten des Sa-
lisburgischen Kirchspiels (Wolm.), — von dessen 
rühmlichen Gesinnungen das Osts.-Pr.-Bl. schon 
mehrmahls Belege angeführt hat, — jeder ei­
nen Lettischen Knaben, oder einige, in der dasi-
gen Parochial-Schule auf seine Kosten ausbil­
den zu lassen. Das Kirchspiel Groß-Iohan-
nis (Fell.) bestimmte einen Jahres-Beitrag von 
Korn, zur Hälfte von der Deutfchen, zur Hälfte 
von der Esthnifchen Gemeinde, welches ver-
äußert und auf Zinses-Zins belegt werden soll, 
um ein Kirchspiels-Armenhaus zu bauen. — Die 
Deutschen Eingepfarreten von Arrafch (Wend.) 
hatten eine Summe zusammengebracht, als ersten 
Fond zu einem Orgel-Positive für die Kirch» 
spiels-Schule. — Das Hofs-Gesinde des Gutes 
Drnween, im Tirfen - Lyfohnfchen Kirchfpiele (Walk.), hafte 10 Rbl. S.M« gegeben, zum An­
kaufe Lettischer Bücher für die dasige Gebiets-
Schule. — Die Denffchen Eingepfarreten von 
Andern Haffen eine Collecte für die dasige Kir-
chen-Armen-Lade gemacht; —- die von Torma (Dorp.) beschlossen^ eine steinerne anfgemauerte 
Umzäunung um die Kirche zu ziehen, und den 
eingezäunten Platz zu bepflanzen. — In Lais 
übernahm es die Bauern-Gemeinde, den Got-
tes-Acker mit Baumen zu bepflanzen, nachdem 
sie außerdem auch für einen wohlfhätigen Zweck 
ausgezeichnet viel beigesteuert hafte. Der Livl. 
Gen.-Superint. nahmlich Haffe, nach bem Wun-
fche ber Direktion der Verpflegnngs - Anstalten 
ans Alexanbers-Höhe bei Riga, in einem Cir-
cnlaire vom Februar d. I. an die Land-Predi-
ger, diefe ersucht, ihre Gemeinden, zu einer hoch-
nöfhigen Beisteuer von Bekleidnngs-Effecten für 
die dort Verpflegten, aufzufordern; und zwar 
die Nationalen (mit Genehmigung des Ober-
Consistoriums) von der Kanzel. Dazu hatte 
nun ein großer Theil der Prediger jene Todes-
Feier des km Leben so mildfhafig gewesenen 
Monarchen mit benutzt; und der Erfolg hatte 
ihrer Bitte, hier und da reichlichst, uberall er-
freulich, entsprochen. Einiges Umständlichere 
über jene Sammlung weiterhin einmal)!. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Ist su druck«» erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußl«^ 
Beilage zu Nr. zz. des Ostsee-Probinzen-Blattes. 
Mittwoch, den 18# August 1826* 
Der Russische General-Consul in Leipzig, 
Coll.-Rath Freygang, hat daselbst eine Gesell-
schaft gestiftet, deren Zweck ist: für Guts-Be-
s t t z e r  i m  R u s s i s c h e n  R e i c h e  d e n  A n k a u f  v o n  
Electoral-Schafen in Sachsen zu erleichtern, 
und tüchtige Schafer zuzuziehen. Jährlich 
Uli! Michaelis, wo man die Wolle auf dem 
Schafe am besten benrtheilen kann, bringt die 
Gesellschaft eine ausgefuchteHeerde Hammel und 
Schafe von der reinsten Electoral-Sorte zu-
sammen. Wer davon haben will, muß späte-
siens bis zum August beim General-Conful seine 
Aufgabe machen, und den Betrag des Werthes 
und des Transports, in einem Wechsel an 
Frege öc Comp., übersenden. Ein Widder ko-
stet 15 Dukaten Holland.; ein Schaf, welches jweimahl getragen, 6Duk.; welches noch gar 
nicht, 7 Duk. Der Transport bis Läwitz im 
Pofenfchen kostet ungefähr 20 Groschen fürs 
Stück. Die Gesellschaft, an deren Spitze Graf 
Mengersen, Eigentümer der berühmten Tfche-
plinifchen Schäferei, steht, wählt nun die be-
stellten Thiere, und bezeichnet sie mit Marken 
und Stempeln, um jedem Betrüge vorzubeugen. 
Im Herbste schickt sie den ganzen Transport, 
unter Aufsicht von Agenten und eines tüchtigen 
Schäfers, nach Läwitz an einen Herrn v. Ha ja, 
Wo sie, in Gegenwart der Orts-Obrigkeit, von 
diesem und den Russischen Schäfern entgegen­
genommen und die Marken genau untersucht 
werden. Den Winter durch bleiben sie dort; 
ohne andre Kosten, als das; der Verpfleger die 
Wolle nimmt, welche deren Schur im Mai giebt. 
Dann werden sie den zu ihrem Empfange be­
auftragten Rufsifchen Schafern übergeben. Diefe 
kann man auch bereits im Herbste nach Läwitz 
schicken, und ihnen, gegen eine geringe Vergü-
tung, den Winter durch, Unterricht in der Be-
Handlung der Schafe geben lassen, lieber jedes 
im Winter gefallene Stuck nimmt die Orts-
Obrigkeit ein Protokoll auf, und die Marken 
desselben werden zum Theil an den Käufer, zum 
Theil an den Verkäufer, geschickt. Vom Ver-
luste trägt Dieser ein Drittheil, Jener zwei. Je 
großer die bestellte Transport-Heerde, je gerin­
ger die Transport-Kosten. (Journ. de Ptbg. 
Nr. 92.) r% 
Das Schweizer-Haus Gebrüder Ienni in 
Serditfchew hat Proben von Wolle Spani-
scher Merinos an das Finanz-Ministerium ge-
schickt, von Schafen genommen, deren Schur 
ungereinigt zu 8 und zu 6 Pfund wiegt; und 
erbietet sich, Merinos aus Spanien zu be-
sorgen. 
V e r m i s c h t e s .  
Vom Beginne der dießjährigen Schiffahrt 
bis zum 15. Julius, waren in Ard)angel 159 
Schiffe angekommen und 97 ausgegangen. 
Ein Senats-Ukas vom 20, Jul. macht be­
kannt, daß der Präsident des Criminal-Gerichts-
Hofes von Nifchnei-Nowgorod, ein Collegien-
Rath, auf Allerhöchsten Befehl, wegen ganzli-
d)er Unthätigkeit, abgefetzt worden. So wie 
der Petersburgische Civil-Gerichtvhofs-Präsident 
Coll.-Rath Nikitin zum Staats-Rathe ernannt 
ist, weil er die Geschäfte seiner Behörde in kur­
zer Zeit in Ordnnng gebrad)t hat. 
Auf den Jahrmarkt zu Irbit, der vom 
15. Februar bis zum 15. März gehalten wird, 
waren für 7 Mi Ii. 320,0oc^Rbl. Waaren ge­
bracht worden, (worunter für 1 Mi IL Tuch und 
über 320,000 Rbl. Baumwollen-Waaren). Der 
Absatz hatte über 3 Mill. 300,000 Rbl. betra­
gen. Auf dem Himmelfahrts-Markte zu 
Romna (Poltaw. Gouv.), vom 20. Mai bis zum 
6, Junius, betrug der Werth der Waaren über 
5Mill. 600,000Rbl., und der des Viehes, Fisch-
Werks und der Ackerbau-Producte, gegen 500,000 
Rbl. Der gesamte Absatz belief sid) auf 1 Mill. 
£257,000 Rbl. (Joum. de lJtbg. Nr. 90.—94.) 
Eine Beilage zu den neuesten Moskowischen 
Zeitungen, zwei Seiten groß Folio, enthält ei--
neu Deutschen und Russischen Preis - Courant 
von Weinen, die bei Wilh. Küster in Moskwa 
zu haben sind; als nahmlich: 1) Rothe Tafel-
Weine, (Meboc, Margaux, Lafitte, Portwein :c.), 
34 Sorten; worunter die erste Sorte Chateau-
Margaux, Lafitte und Latour, die Bouteille zu 
14 Rbl. B.A. 2) Weiße Tafel-Weine, (Doni-
fcher, Franz, Graves, Sauterne), 42 Sorten; 
Haut-Santerne, Chateau d'Akem, die Bouteille 
15 Rbl. 3) Rhein- und Mosel-Weine 27 Sor* 
ten; Hoch heimer von 1748, 20 Rbl.; Johannis­
bergs - P.A. - Mumm - Cometen - Wein 25 Rbl.; 
Steinwein vott 1694, 25 Rbl.; Johannisbergs? 
von 1726, 50 Rbl. 4) Champagner 9 Sorten; 
die theuerste: nicht moussir. Sillery von ,322, 
14 Rbl. 5) Desert-Weine 29 Sorten; ganz alter 
Konstantia, die halbe Bout. 16 Rbl. 6) Rhone# 
Weine 16 Sorten. 7) Mallagas 11 Sorten; 
hundertjähriger 20 Rbl. 8) Madeiras 16 Sor­
ten; Fayal 2 Rbl.; drei Sorten Dry-Mabeira 
zu 12 Rbl. 9) Burgunder 13 Sorten; Clos de 
Vougeot von 1319, 15 Rbl. 10) Unger-Weine 
6 Sorten; Tokayer 25 Rbl. Und nun noch di> 
verfe Getränke, worunter der Englische Porter 
zu 2 Rbl. 50 Kop. und 3 Rbl. 25 Kop.; und 
54 Sorten Rums, Cognacs, Liqueure, Brannt-
weine; worunter denn auch der Rigaische Kun-
zens Balsam figurirt, der Krug zu 6 Rbl. — 
Weiche Wege mußten diese nahe an 500 Arten 
von Getränken machen, und welche — Schick-
sale erfahren, um sich, zum August 1326, in der 
althn Reußen-Hauptstadt zusammen zu treffen! 
Die neuesten Briefe aus Odeffa melden 
v o n  n e u e n  V e r h e e r u n g e n  d u r c h  d i e  H e u -
schrecken. Dem, mitten in der Stadt belege-
nen, öffentlichen Garten raubten sie Alles, was 
er irgend von Grün hatte, in der Zeit von we­
nigen Stunden. Die ganze Umgegend leidet. 
Ziemlich starke Aeste von Bäumen sind von der 
Menge und Last dieser Insecten zerbrochen. 
(Journ. tle Ptbg. Nr. 93.) 
Den 19. Jul. strandete bei Polangen ein mit 
Ballast nachMemel bestimmtes Englisches Schiff: 
die Mannschaft jedoch, bestehend aus dem Schif-
fer und 3 Matrofen, wurde glücklich gerettet: 
und zur Bergung der Takelage waren auch An-
stalten gemacht. 
L i v l a n d .  A m  29. Decbr. v. I. brachte, 
unter Abia, im Hallistifchen Kirchfpiele, Körwi 
M ä r d i  W e i b ,  M a d d e  ( g e b .  1 7 9 2 ) ,  V i e r l i n g e  
zur Welt; als nahmlich am Morgen um 3 Uhr 2, 
und nachmittags unt 4 Uhr wieder 2 Kinder. 
Von letzteren beiden war das eine bei der Ge­
burt fchon todt, die übrigen erhielten die Noth-
Taufe, und lebten bis zum andern Tage. Alle 4 
sollen vollgewachsene große Kinder gewesen seyn. 
Die Mutter war wenig angegriffen. (Offic.) 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  
Lieder des Anakreon und der SappTio, über­
setzt von Reinhold Joh. Jjuawig Samson 
v. Himmelsticrn. (Mit dem Original-Text.) 
Nec si quid olim lusit Anacreon Delevit 
aelas. Hovat.— Riga, 1826, gedruckt bei 
W. F. Hacker. Zu haben in der Hart­
mannischen Buchhandl.— (^75 S. kl. 3«) 
Mögen denn nun die Männer vom Fache ent-
scheiden, ob die Erwartungen, welche Osts.-Pr.-
Bl. 1325, S. 103, ausgesprochen wurden, sich 
rechtfertigen. Referent glaubt: sie werden es« 
Auf der einen Seite steht das Griechische Ori-
ginal; auf der andern gegenüber die Deutsche 
Ueberfttzung. Sie konnte getrost sich dahin­
stellen und zur Vergleichung mit jenem auffor­
dern. Denn nicht bloß giebt sie meist Zeile vor 
Zeile wieder, fondern auch so leicht und natürlich 
im Ausdrucke, als freit im Sinne. Selbst das 
hin und wieder ein wenig erhöhete Kolorit und 
einige Inversionen fhun weder dem Einen noch 
dem Andern Einfrag. Auch das Gefällige der 
Griechischen und Lateinischen Lettern, so wie die 
Correctheit und Sauberkeit des Druckes, ver-
dienen, zur Gerechtigkeit gegen bie vaterländi-
sche Industrie, eine ruhmende Erwähnung. Nur 
empfehlen sich die neumodischen alt-grotesken 
Uncialen in den zwei Worten "Lieber" unb 
"Riga" bem Auge ebefl nicht besonbers. 
"Kurlanbischer Bilber-Saal, auf Stein gezelch-
net unb herausgegeben von Ernst David 
Schabert, lithographirt von Frbr. Krause. 
Heft i. — Turpe est in patria sua per-
egrium agere. Cassiodor. — MitaU, 
1826." — (Vier Tafeln unb acht Seiten 
Text, in Quart.) 
Um sich denn alfo nicht der, tm Motto ge­
rügten, "Schmach, im Vaterlande den Fremden 
zu spielen," theilhaft zu machen, kommt der 
Herausgeber des Osts.-Pr.-Bl. auf dieses Un­
ternehmen, obschon er dessen S.— bereits ge­
dacht hat, noch einmahl zurück; um ausführ-
lichcr zu berichten, was das vaterlandische (bas heißt in unserm Blakte immer zum aller-
wenigsten: das gesamte ostseeprovinzialische) 
Publikum mit diesem Probucte erhalfen hat, 
unb w i e unb was es benn von der Fort-
-setzung zu erwarten hat. Im Portrait.' 
den ersten Herzog von Kurland' Gotthard; und 
den letzten: Peter; — einen der ausgezeichnete­
sten neueren Kurlänbischen Gelehrten: den Che­
miker Theodor v. Grothuß;— unb, in der Vo-
Hel-Perspective, das vormahlige Schloß von Mi-
tau, aus der Herrmeister-Zeit. Auch der kunst-
lerische Werth der Portraits scheint vorzüglich 
zu seyn; was aber Referenten am lebendigsten 
anzog, ist die Fülle von Seele, welche sie ha-
ben; (größer vielleicht, als manches Original sie 
befaß). Ein besondres Juteresse noch hclt das 
Portrait von Peter dÄdurch, daß es von der 
Hand des jetzigen Chefs des KurländifchenOber-
Tribunals (Geheime-Rath Offenberg) einst nach 
dem Leben gezeichnet würbe. Der Text konnte 
und sollte natürlich kein Lebens -Gemahlde ge­
ben, sondern nur die Grundstriche zu einer 
Skizze. Daß diese dem Zwecke entsprechen, 
läßt sich voranssetzen, sobald Referent die Un--
terschriften, C., B. undR., richtig deutet, (Cruse, 
Bidder und Recke). Nur statt der Einleitung 
zu Gotthard hätte er eine bestimmtere Charakte-
ristik seiner Regierung gewünscht. Der Preis 
eines Heftes ist selbst für die jetzigen Zeiten fehr 
billig, i Rbl. 50 Kop. S. M. In Riga kann 
man es in der Hackerischen Buchdruckerei haben. 
Herr Dr. Heinrich Kurt Stever in Riga 
gedenkt, wenn sich eine hinlängliche Anzahl 
Cubscnbcnten findet, ?um die Druck-Kosten zu 
decken, im Anfange künftigen Jahres, "Allge-
meine Ideen zu einer Proceß-Form fürRuß> 
land" herauszugeben. Das Buch wird ungeo 
fähr einige zwanzig Bogen im Drucke betragen, 
und der Preis für den Bogen, auf fehr gu-
tem Schreib-Papiere, 10 Kop. S. M. (Rig. 
Anz. Nr« 2Z.) 
D o r p a t k s c h e  C e n s u r - N o t i z e n  v o m  Z u ,  
nind und Julius 1326. 1) Riga's Wohls 
lhaligkeit u. s. w.; f. Stadtbl. S. 173. — 2) Am 
Sarge des Herrn Friedrich Spekowius, Tit.-Raths und 
ersten Lehrers an der Elementar-Schule zu St. Anna 
in Mitau, gesprochen vom Kurländischen Superinten, 
Beriten Dr. Richter d. 20. April 1826« Mitau, gedr. 
bei I. F. Steffenhagen u. Sohn. 1826. 15 S. 8« — 
5) Livlandische Jahrbücher der Landwirchschaft. 2ter 
Band, iftes Stück. Dorpat, auf Kosten der Livl. 
ökon. Gesellschaft. 1826. ic>8 S. 3. — 2tes Stück. 
@. 109 — 249. — 4) Neunzehnte Rechenschaft von 
den Armen - Anstalten in Riga, u. s. w.; s. Stadtbl. 
6.218' — 5) Statuten der Kranken - Pflege zi\; 
f. Stadtbl. S. 225. — 6) Einflufs,  von Förster; 
f. Stadtbl. S. 210. — 7) Ueber clas Seebad, von 
Strahsen; s. Osts.-Pr.-Bl. <3. 117. — 8) Flora,  
2ter Jahrg. lites Heft; f. Stadtbl. S. 221. — 
9) Ein luhographirtes Vorlege-Blatt zum Nad)zeid)^ 
nen, von Hauswald in Riga. — 10) Einige Winke 
an Guts-Besitzer in der Provinz Oesel, über die 
Sd)afzucht, von Dr. F. W. L. v. Luce, mehrerer ge­
lehrten Gesellschaften Mitglied. Cura sit, ac pa-
trios cultusquc habet t isque locorum, et quid quae-
que fel'at regio et quid quaeque recuset.  Virg.  
Pernau, gedr. bei G. Marquardt. 1826. 51 8. — 
11) Aitakreon und Sappho, von Samson; f. oben, 
S. 158. — 12) Bemerkungen über O. W. Masing'g 
Beitrag zur Esthnifchen Sprache. Pernau, gedr. bei 
G. Marquardt. 1826. 34 8. — 13) Magazin 
für Rußlands Geschichte, Lander- und Völker-Kunde; 
zusammengetragen von Dr. Bens. Bergmann, Predi­
ger zu Rujen. sten Bandes stes Heft. Mitau, gedr. 
bei I. F. Steffenhagen u.Sohn. 1326. 143 S. 3. — 
14) De uteri  putrescentia.  Dissert.  inaug. me-
dica etc.  Auct.  Alexius Fridericus Temler,  Li-
ronus.  —— Non ergo sequor priores? Facio,  sed 
permitto mihi et  inveuire aliquid et  inutare et  
relinquere.  Seneca.  — Dorpati-Livonorum, typis 
J.  C. Schünmanni,  typogr.  acad. MDCCCXXVI. 
5? S. 3. u. 2 S. Theses. — 15) Gedichte, Cha-
raden und Rathsel. Auszüge aus Werken, die erst 
in diesem Jahre 1826 gedruckt sind. (Pernau.) 6e< 
druckt und zu haben bei G. Marquardt. 16 S. 8. — 
16) Eine lnhographirte Ansicht von Riga. 
In der 1 i8ten Sitzung der Kurlandischen 
Gesellschaft wurde insbesondre über viele «lte und 
neue Schriften berid;tet, welche geschenkt worden wa-
ren. Ferner eine Gyps-Maske Karls XII., ein 
Exemplar des in unseren Gegenden höchst seltenen 
lazur-blauen Eis-Vogels, u. s. w. Verlesen wurde: 
v. Rutenberg's Deutsche Uebersetzung der Riemschnei-
dersd)en Elegie auf Alexander. Ein Aufsatz des Pa-
stors Hesselberg zu Dalbing, über Aeschylus gefessel­
ten Prometheus. Ob Bauskesche oder Bauskische 
zu sd)rciben; von Pastor Krüger, als Nad)trag zur 
Kurlandischen Deutsdicn Mundart. Graf ©tau. Pos 
tocki's Lob-Rede auf den Erzbisd^of Jgn. Krasicki; 
übersetzt von Pet. v. Flemming. (Mit. Allg. Ztg., 
Beilage Nr. 32.) 
Indem der Herausgeber denn jetzt angefangen hat, 
den Aeußerungen von neulich zufolge, die Unglücks-
Chronik als stehenden Artikel aufzunehmen, glaubt er 
zwei Erinnerungen machen zu müssen. Man hat es 
zuweilen mündlich und schriftlich gegen ihn gerügt, 
daß seine der-artigen Nad)richten nicht getreu, oder 
dod) nid)t vollständig genug seien. Aus mehr fidjmr 
Quelle kann man doch nicht schöpfen, als aus den 
oificiellen Berichten an die Ober-Civil-Verwaltung. 
Und deren Gebrauch ist ihm, wie bekannt, hochge-
neigtest für seine Blatter gestattet. Finden genauer 
unterrid)tetc Personen, daß diese Berid)te Jrrthümer 
einhalten, oder daß sie merkwürdige Ereignisse ganz 
übergehen: so wird er zuverlaßige Berid)tigungen 
und Ergänzungen um so lieber aufnehmen, als da-
durch beigetragen werden kann, den Nachlaßigkeiten 
mand)er Guts-Verwaltungen zu steuern; indem an 
diesen allein es doch liegt, daß die Polizei-Behörden 
nicht gehörige Anzeigen erhalten. — Ferner wird 
man auch jetzt, bei der wöchentlichen Relation, manche 
Neuigkeiten noch immer schon veraltet bekommen. 
i6o 
Allein wenn dergleichen Berichte zuweilen langer denn 
eine Woche sich vcrspängen, auch wo sie einen noch 
so kurzen Weg zu machen haben: wie darf man sich 
d a r ü b e r  w u n d e r n ,  d a ,  w o  d e r  P o s t e n — - L a u f  n i c h t  
sowohl als -Schnecken-Gang, wie hier und da 
auf dem Lande, so eingerichtet ist, daß z. B. ein 
Kirchspiel, welches 21 Meilen von Riga liegt, einen 
Bericht in seine Kreis-Stadt nicht unter 10, und 
nach Riga nicht unter 13 Tagen bringen kann; im 
dein jedes ab gehende Schreiben (ankommende trcf# 
fen früher ein) dreimahl Rasttag halten muß. 
Von Wald-Bränden wird aus'Kurland be# 
richtet, daß, von der Mitte Junius bis Ende Julius, 
im Windauischen Forste deren 8 und im Piltenschen 
deren 2 stattgefunden; alle ohne bekanntgewordene 
Veranlassung, zugleich aber auch nur von kurzer 
Dauer und ohne irgend bedeutenden Umfang und 
Nachtheil; bis auf Einen, wo 15 Löf - Stellen ficht 
teties und granenes Sparren-- und Bau-Holz, zu ei-
netnt Schaden von 800 Nbl., verlohren gegangen 
sind. — In Livland hatte der in der vorigen Nu-
iner erwähnte Brand unter Flemmingshof ic. bis zum 
24. Jul. noch immer nicht ganz gelöscht werden kön-
»en. Neu ausgebrochen, jedoch bald getuscht, war 
biner den 8« Jul., unter Neu-Pigant (Werr.), der 
auf 20 Löf - Stellen 200 Faden Brenn-Holz verzehrt 
hatte;— d. 26. Jul., unter Uelzen (Werr.), durch 
unvorsichtiges Rauchen, ein Bauer-Wald von 1 Werft, 
mit 250 Rbl. B. A. Verlust; — d. 30. Jul,, unter 
Rujen - Großhof (Wolm.), gegen 7 Dessäunen ; — 
d. 31. Jul., unter Rujen Torney; dessen Betrag, da 
es ein Krons-Wald ist, das Ordnungs-Gericht nicht 
ausgeben konnte. 
Die BeulemSeuche unter den Pferden brach, zu 
Anfange Augusts, auf mehreren Gutern des Helmen* 
scheu Kirchspiels (Fell.) aus; — und noch im Jul. 
auf Koddiak (Wolm.) unter dem Horn-Vieh. — Unter 
Kawershof, bei Walk, hatte eine Frau ihre schleunig 
gefallene Kuh von dem Knechte offnen lassen und 
selbst sie untersucht. Nach 5 bis 6 Tagen bekam sie 
Beängstigungen mit Fieber, eine Geschwulst am Arme, 
die sich dem Oberleibe .mitthcilte, drei blasen-artige 
crbsen-große Geschwüre, und, nach einigen Ohn­
mächten , erfolgte am gten Tage der Tod. Der 
Knecht, welcher, beim Oeffnen der Kuh, stark Taback 
geraucht hatte, bekam drei kleine Geschwüre an den 
Fingern, und wurde zur ärztlichen Behandlung nach 
Walk geschickt. 
In Dorpat hat, d. iZ. Jus., morgens um 6 Uhr, 
ein Deutscher Handwerker, 40 I. alt, auf einem Bo­
den, wo er arbeitete, sich erhangt; seit längerer Zeit 
schon an Hypochondrie und an Brust-Beschwerden 
leidend. — Am 21. Jul. fand man in Libau einen 
Deutschen Bürger von 55 Jahren, an einer sehr tie# 
fen, Stelle der Hafen-Küste, entkleidet, ertrunken. 
Man glaubte, daß er in einer Geistes-Abwesenheit, 
der er zuweilen unterworfen gewesen, sich dort habe 
baden wollen. — Den 20. Jul. erhing sich, unter 
Gravendahl (Wend.), ein 24-jähriger Bauer im 
Walde an einem Baume; nachdem er sich vorher 
auch die Puls-Ader des linken Armes durchschnitten 
gehabt. Von jeher diebisch, war er jetzt auch wegen 
einiger gestohlenen Stücke Leinwand gerichtlich in An» 
spräche genommen worden. — Zwei Dirnen im 
Wendenschen Bezirke, eine unter Hirschenhof, und 
eine unter Versöhn, wurden, wegen angeblich tobt# 
gebohrner, aber verheimlichter Kinder, in landge­
richtliche Untersuchung gezogen. 
Den 24. Jul. fiel in Mitau die 3-jahrige Toch­
ter eines Hebräers in einen so eben vom Feuer ab-
genommenen großen Kessel mit Wasser, und starb 
nach einer Viertelstunde. 
"Die Vegetation ber Kartoffeln im Sommer 1326. 
Schon in der Mitte des Monats Julius fand man 
an den jungen Kartoffel-Knollen lange Triebe. In 
unfenn Klima ist dieß eine neue Erscheinung, welche 
Unterzeichneter in einer Reihe von 45 praktischen 
Jahren nicht wahrgenommen hat. Hier pflegen bie 
Kartoffel-Knollen bis tu die Mitte des Monate Scp-
tember, wenn die kalte Witterung eintritt, nur an 
Größe zuzunehmen, und das ReproductionS-Venns-
gen erscheint erst im nächsten Frühlinge. Wir ent» 
halten uns aller Reflexionen und Begleichungen mit 
ähnlichen Erscheinungen an anderen Pflanzen und an 
Thieren, bis zum Schlüsse des Sommers, wenn die 
kalte Witterung dem Fortschreiten der Vegetation das 
Ziel gesteckt haben wird; und wollen nur hiermit 
Käufern und Verzehrern der Kartoffeln, in Ankauf 
und Genuß derselben, Vorsicht und Auswahl war-
rtend empfohlen haben, da bekanntlich die zur Re­
produktion aus dem Schlaf in das wirksame Leben 
tretende Kartoffel, durch den organischen Lebens-Pro« 
ceß, auch in chemischer Hinsicht verwandelt wird, in-
dem ihre nährenden Stoffe zersetzt und alsdann zur 
Nahrung untauglich werden. Man erkennt ihre Un­
tauglichen, außer den Keim-Stellen, an dem Gefühl; 
denn sie verliehren ihre Harte. 
E i n  G u l 6 1  B e s i t z e r / /  
3{l zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. 
N'54 
O  s t  s  e  c  -  P  r  o  v  i  n  z  e n  -
\rsrj ///i isu 
Mittwoch, den 25. August 1826. 
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Am 14. August, mittags, langten Se. Kai-
f e r l i c h e  H o h e i t ,  d e r  C a s a r e w i t s c h  E o n -
stantin, in Moskwa an. (Journ. de Ptbg. 
Nr. 102.) 
Berichten des Generals Iermolow aus 
Grusien zufolge, haben die Perfer an ver-
schied,,en Stellen einen Einfall ins Russische 
Gebiet gekhan. Da unsrerseits durchaus nichts 
von Veranlassung dazu statt fand, im Gegen­
theile Alles seither auch von jener Seite auf 
ein frenndfchafrliches Vernehmen schließen ließ, 
so weiß man nicht, wie man sich das erklaren 
soll; ob aus fanalischen Prophezeihungen, welche 
seit einiger Zeit dort die Köpfe erhitzt haben; 
oder aus der immer wachen Raub sucht der 
Gränz-Völker; oder endlich wirklich aus un-
erwartetem Friedens - und Freundschafts-Bruche 
v o n  S e i t e n  d e s  P e r s i s c h e n  H o f e s  s e l b s t .  A u f  jeden Fall Huben Se. Majestät sofort die nach-
drücklichsten Maaßregeln genommen; Ihren Ge-
neral beauftragt, der Gewalt Gewalt entgegen 
zu setzen und unsre ©ranzen von dem Raub* 
Gesindel zu säubern; und den Persischen Hof 
aufgefordert, den Anführer des feindlichen Ueber-
zuges innerhalb Z Tagen feines Postens zu ent-
setzen und ihn exemplarisch zu bestrafen. Wi-
drigenfalls unfre Armee ins Innere des Persi-
scheu Reichs vorzudringen Befehl hat. (Ebend. 
Nr. 101.) 
Die neuen Grauit- Schleufen an der al-
ten Mündung des Ladoga -Kanals, bei Schlüf-
selburg, (im Jahre 1820 zuerst veranlaßt von 
General Vetancourt, entworfen von General Ba-
zaine und gefordert durch die Majore Lawrow 
und Bogdanow), wurden feit 1822 mit eben fo 
gründlichen Einsichten als rastlofem Eifer und 
pünktlichster Genauigkeit betrieben durch den jetzigen General-Director der Wege- und Waf-
ser-Communication, Herzog Alexander von Wür-
temberg; und sind, in ihrer ersten Hälfte jetzt 
vollendet, von Er. Königl. Hoheit den 9. Ju­
lius eingeweihet und zu dem nunmehrigen Ge-
brauche eröffnet worden.^ Ihre, selbst von meh-
reren sachkundigen Ausländern bewunderte So-
lidität, bürgt dafür, daß in Jahrhunderten nicht 
einmahl eine Reparatur, geschweige ein Neubau, 
nöthig seyn wird. Viel trägt dazu der vor­
treffliche Mörtel bei, zu welchem 1322 die Nach-
forschungen des Obrist-Lieutenants Clapeyron 
den Kalk-Stein bei den Wasser-Fällen des Wol-
chow auffanden, und der nunmehr den fo kost-
spieligen Englischen Cement und die Puzzulane 
für uns entbehrlich macht. Am 8. Jul. 
besichtigte Se. Hoheit die Dampf-Maschinen 
zu Ladoga und bei dem Behälter von Dubno. 
Jede arbeitet mit der Kraft von 40 Pferden, 
und Wirt), aus dem Wolchow-Flusse und La-
doga-See, taglich mehr denn 1,5,000 Cnbik'Fa­
den Wasser in den Kanal schöpfen. So wie 
die Schlüsselburgischen Schleusen die Kanal-
Fahrt jetzt von der Gunst des Windes unab-
hangig machen, so bengen jene Dampf-Mafchi-
nen dem Wasser-Mangel aus Dürre künftig vor; 
und da zum ungehinderten Transporte der Fahr-
zeuge 5 Fuß Tiefe erforderlich sind, wahrend 
dieselbe seither zuweilen bis auf 2 fiel, fo ge-
winnt nunmehr die Verproviantirung der Resi-
denz ganz außerordentlich an Sicherheit, Leich­
tigkeit und Wvhlfeilheit. Da jedoch die neue 
Einrichtung erst zum Herbste in vollen Gang 
kommen kann, und, bei der beispiellosen Trocken-
heit dieses Sommers, die Noth-Hülfe der Re-
fervoirs mit ihrem gewöhnlichen Vorrathe nicht 
ausreichen konnte, fo nahm der General-Director 
Maaßregeln, um jenen BeHaltern eine reichere 
Wasser-Masse zu verschaffen. Es ist dieß denn 
auch so weit gelungen, daß 750,000 Cnbik-Faden 
Wasser zu jenem Gebrauche gewonnen worden 
sind. (Journ. de Ptbg. Nr. 83.—91.) 
Die Gefangenen-Fürforge- Committee 
hat, vom 18. April bis zum 50. Jul., 21 Schul­
den halber Verhafteten zu ihrer Freiheit ver-
Holsen. Der Gesamt-Betrag von den Schulden 
derselben belief sich auf 10,703 Rbl. 50 Kop. — 
Davon erließen die Gläubiger 6401 Rbl. 50Kop.; 
und 4307 Rbl. (welche in diesem Zeiträume durch 
Geschenke und Legate eingegangen waren,) er* 
hielten sie ausgezahlt. (J. de P. Nr. 98.) 
Von dem Bücher* und Musikalien-La­
ger der insolvent gewordenen Vehischen Buch-
Handlung betragen die notirten Verkanss-Preife 
26,735 Rbl.; wovon 3175 Rbl. aus die Musika­
lien kommen. Jetzt beim Concurse aber ist der 
Werth des Ganzen, von geschwornen Taxatoren, 
<mf 2559 Rbl. bestimmt worden: und auf diese 
Grundlage erhalt es nun, wer den höchsten Bot 
thut. (Int.-Bl. zur D. Ptbg. Ztg. Nr.66.) 
Eparch ia l -L i s ten  von  1825 .  
P e r m .  G e b o h r e n :  5 9 , ° 4 ° /  ( m a n n l .  50,579, 
weibl. 23,461). Getraut: 11,221 Paare. Ge­
storben: 55,549, (mannl. 2 7/943, weibl. 17,406); 
unter ihnen 22 von 100 Iahren und darüber; 
namentlich 7 von lvoI., 5 von 110 und 2 von 
115 I. Uebergetreten sind: 4 Muhamedaner, 
Z Hebräer, 2 Heiden, 6 Lutheraner und 1 Ka­
tholik. Wladimir. Gebohren: 45,07*/ (m. 22,458, w. 20,635). Getraut: 3202 Paare. 
Gestorben: 50,115, (m. 15,295, w. 14,820). Meh-
reres ist nicht angegeben. Pen sa. Ge­
bohren: 32,554, (m. 45,414, w. 59,140). Ge-
traut: 18/H5P» Gestorben: 55,825, (m. 18,200, 
w. 17,625); unter ihnen von 100 Iahren 19, von 
102 I. 4, von 105 I. 2, v. 105 I. 2, v. 106 1.1, 
V. 103I. 2, v. 110 I. 2, v. 115 I. 2, v. 120 I. 2, 
v. 125I.,, v. 125 I. 1, v. 150 I. 1. Ueberge­
treten sind: 2 Katholiken, 4 Lutheraner, 2 Mu-
hamedaner, 4 Heiden und 52 (?). — (Mosk. 
Wjed. Nr. 44. 45. u. 51.) 
F i n n l a n d .  A m  ^ 7 .  J u n i u s  d .  I .  f e i e r t e  
die Wasaische Bibel-Gesellschaft, deren 
Prafes der dasige Landes-Hofding (Civil-Gou-
v e r n e u r )  i s t ,  i h r  ( 3 t e s )  S r i f t u n g  6  -  F e s t ;  i n  
der Stadls -Kirche. Ein Bergwerks-Inhaber, 
Wafastierna, hielt einen Vortrag: "Ueber Re-
ligion überhaupt, und das Christenthum und 
dessen Moral insbesondre." — Im Laufe des 
Jahres waren an Beiträgen von den Mitglie-
dern einqekommen 163 Rthlr. Schwed. Banco 
und 2»9Rbl. B.A. Unentgeldlich vertheilt was 
reu 52 Finnische und 27 Schwedische ganze Vi-
beln, und 104 Finnische und 66 Schwedische 
Neue Testamente. (Finl. Allm. Tidn. Nr.91.) 
Eine aus Mitau erhaltene Mittheilung sagt: 
"Am 25. Jul. starb, in Mohilew, der Deco-
K u r l ä n d i s c h e  G e s e l l s c h a f t ,  S i t z u n g  1  i g .  
Im Julius erhalten: Ein von Oechs copirtes Por# 
trait des unter Peter dem Großen berühmt geworde-
rtctt Generals Karl Ewald Baron Rönne; — schone 
Exemplare Kurlandischer Mineralien, durch den Ober, 
Hüttenverwalter v. Vausowitsch, der beauftragt war, 
Kurland in mineralogischer Hinsicht zu bereisen; — 
merkwürdige Versteinerungen, worunter ein überaus 
schöner Entrinn, u. s. w. — Der Secretair verlas 
einen Brief des Bildhauers Ed..v. d. Launitz aus Rom 
an einen Freund in Mitau, über die ihm zur.Aus, 
rations-Mahler Helffett, ein in seinem Fache 
sehr ausgezeichneter Mann, von dessen Talenten 
vlele Denkmahler in den geschmackvollen Hau-
fern Kur- und Livlands nachbleiben. Er war 
Jn Schwedisch-Pommern gebohren, und hatte 
als Officier im Schwedischen Heere gedient; 
nachher aber zogen ihn Schicksale und Genie 
zur Kunst über, in der er durch Studium der 
Natur sein eigener Lehrmeister wurde. Seine 
Landschaften haben, durch lebendiges Colorit, 
schönen Baumfchlag, Fülle und richtige Be-
leuchtung, solchen Werth, daß man immer be­
dauern muß, sie bloß auf Wanden zu erblicken. 
Er war auch im Uebrigen ein wissenschaftlich« 
gebildeter Mann. Nach Mohilew war er ge-
gangen, um dort das neu - erbaute Haus deS 
Herrn Generals v. Oldekop zu decoriren; hatte 
seine Arbeit aber noch nicht beendigt, als ihn 
der Tod, im Alter von 55 Iahren, hinwegrief. 
Er hinterläßt eine Witwe." 
R e v a l »  " A m  5. August, mittags nach 
12 Uhr, entstand auf der hiesigen Rhede, bei 
Nordwest-Winde, zwischen der Küste von Reval 
und der Halb-Insel Karlos, ein heftiger Wir-
b e l - W i n d ,  d e r  e i n e  s o g e n a n n t e  W a s s e r - H o s e  
bildete, und, unter Donner, Blitz und starkem 
Getöse, feine Richtung, an derselben Küste, 
durch den Hafen nahm. Ein Fahrzeug mit 
Salz wurde umgeschlagen; von fünf anderen 
brachen die Masten, und der Pfosten ward aus-
gerissen, an dem sie befestigt waren. Von hier 
ging der Wind-Stoß, in derfelben Richtung, 
nach dem Gehölze von Katharinen-Thal; stürzte 
die am Ufer für Bade-Gäste errichteten Häus­
chen nieder, riß im Gehölze einige Bäume mit 
den Wurzeln aus und warf andre um. End-
lich hörte er auf; wahrscheinlich durch einen 
ihm aufgestoßenen starkern Widerstand, weil 
sich keine weiteren Spuren von seinem Gange 
finden, und auch kein anderweitiger Schade 
angerichtet ist. (Handl.-Ztg. Nr. 64.) 
führung übertragenen kolossalen Bildsaulen Barclay'» 
und Kutusow'ö, deren erstere bereits ganzlich vollen­
det ist. — Collegien-Assessor v. Trautvetter zeigte so, 
dann eine von F. G. Barisien verfertigte und der Ge» 
sellschaft geschenkte Harmonie-Scheibe, oder einen söge, 
nannten Quinten-Zirkel, vor, und erklärte dessen Ge, 
brauch. Durch einen Zeiger auf der Rückseite kann 
diese Scheibe für alle Ton-Arten so gestellt werden, 
daß für jede Stufe jeder harten und dep verwandten 
weichen Ton-Art, der Terz-, Septimen# und für ei, 
«ige Falle der Ronen-Accvrd sich angegeben findet; 
zugleich auch die nächst verwandten Ton-Arten sich 
auf einem Neben-Platze darstellen. Diese erfindungS-
reich und sehr sauber verfertigte Scheibe ist nicht nur 
als dankenewerthe Seltenheit, sondern auch als recht 
brauchbar beim ersten Unterrichte in der Harmonie 
zu empfehlen. — Capitain Wilh. v. Schilling gab 
der Gesellschaft eine Anzeige des Müllnerschen Miuer-
nacht^Blattes, und forderte die Mitglieder zur Theil-
nähme an demselben auf. Sodann las er, veran­
laßt durch eine Preis-Aufgabe der Königl. Akademie 
der Wissenschaften zu Paris, einen Aufsatz "Ueber 
die Ursachen, den Geist und die Wirkungen des Na-
tionaUHciffcs." — Der Secretair schloß die heutige 
Sitzung damit, daß er den zweiten Theil der Lobt 
Rede des Grafen Stanislaus Potocki auf Jgnaz Kra-
sicki, übersetzt von Pet. v. Flemming, worin die Ii# 
lerärischen Verdienste Krasicki's entwickelt werden, 
vortrug. (Mit. Allg. Ztg., Beil. Nr. zz.) 
Herr v. Oertel, Uebersetzer der letzteren Bände 
von Karamfin's Geschichte, kundigt an: ein "Hand­
b u c h  d e r  G e s c h i c h t e R u ß l a n d s ,  v o n  d e r  E n t  -
p e h u n g  d e s  R e i c h e s  b i s  a u f  d i e  n e u e s t e n  
Zeiten." Oer Plan hat den Beifall Karamfin's 
und andrer Gelehrten, denen er vorgelegt worden, 
erhalten. Das Buch wird höchstens 40 Bogen stark, 
und der Druck kann, wenn keine unerwartete Hinder, 
nisse eintreten, bis zur nächsten Oster-Messe vollendet 
werden. Der Pranumerations-Preis ist 2 Rbl. S., 
der Subscriptions-Preis 10 9ibl. B. A., und der spa-
lere Laden -Preis 15 Rbl. B.A. Die Pranumera-
tions-Gelder bleiben, bis zur Auslieferung des Wer­
tes, als Depositum in den refp. Buchhandlungen lie­
gen. (Ebend.) 
Nr. 2856. des Zuschauers giebt zu S. 151 des 
Ostsee-Pr.-Blattes folgenden Nachtrag: 
"Eine kleine Berid)iigung! Jn den biographi, 
schen Notizen über den zu Dorpat verstorbenen Pro-
fessor, Etats-Rath Rambach, welche die Beilage zu 
Nr. 32. des Ostsee-Provinzen-Blattes giebt, wird ge­
s a g t ,  d e r  V e r s t o r b e n e  " w a r  v o m  J u n i u s  b i s  
O k t o b e r  1 8 1  3  z u r  D i r i g i r u n g  e i n e r  F e l d -
Bud)druckerei beim Haupt-Quartiere beordert." 
Das ist unrichtig. Im Sommer 1 ß 1 2 war er bei 
der Armee, wo er ein patriotisd)es Blatt herausge­
ben wollte. — Der Umstand hat nebenher Wid)tig< 
feit für die Geschichte des Zuschauers, die dereinst 
auch er(d;einen wird." 
Der Hrsg. d. O.P.Bl. hatte jenen Schreibe-Feh­
ler in der vor ihm liegenden Abschrift von Rambach's 
Dienst«Liste, für den Druck, um fo mehr ohne Wei-
»eres gleich verbessern könne», und müssen, da er 
Rambachen, bei dessen Durchreise durch Riga nach 
dem Haupt,Quartiere 1812, selbst gesprochen hatte. 
Daß aber des Verstorbenen damahlige Bestimmung 
tine wichtigere war, als die biographische Notiz und 
deren Berichtigung angiebt, zeigt nachstehender Brief 
des damahligen Ober-Befehlshabers, dessen, aus offi, 
ciell-sicherer Quelle, so eben ihm zugekommene Ab-
sd)rift, er dem Publikum unabgekürzt mittheilen zu 
müssen glaubt, als interessantes Actenstück nicht bloß 
(und nicht sowohl) zu Rambach's Biographie, fon# 
dern zur Geschichte der damahlS — wenigstens be* 
schlossenen Maaßregeln. 
C o p i a. 
K t a n s u t .  " A n  d i e  K a i s e r l i c h e  U n i v e r s i t ä t  
Krieg?-Ministe, 5U Dorpat. 
AllZem"ineKan- Se. Kaiferl. Majestät haben genehmig,, 
zellei, daß zwei Professoren dieser Universttat, 
^zu^Wiln""^ namentlich Herr Rambach, Professor 6er 
ben 5.31111.1612. politischen Oekonomie, und Herr Kaißa-
No. 868. roff, Professor der Russischen Literatur, 
x
—' unverzüglich auf eine Zeit lang nach 
dem Haupt-Quartiere der ersten westlichen Armee ab» 
gefertigt würden, um gewisse Auftrage nad) einem 
ihnen bewußten und Allerhöchst bestätigten Plane aus« 
zuführen. — Jn Folge dieses Allerhöd)sten Willens 
wolle der zur Stelle beftnblidje Chef der Dorpatischen 
Universität Folgendes in Erfüllung setzen: 1) Den 
Herren Professoren Rambad) und Kaißaroff eröffnen, 
daß sie sich bemühen, so eilig als möglich nad) dem 
Haupt-Quartiere abzureisen und sich zu mir zu ver» 
fügen; 2) daß sie zugleich zwei Drucker-Pressen für 
Russische und Deutsche Schrift mit fid) nehmen, wie 
auch zwei Uebersetzer, vier Schriftsetzer und auch vier 
Drucker auffordern, mitzureisen. 3) Die hierbei über» 
sandten zehntausend Rubel den Herren Professoren 
Rambach und Kaißaroff gegen Quittung einhandigen, 
um selbige, nach ihrem gemeinsd)aftlichen Ermessen, 
zu Veise-Kosten für sich und ihre Leute, als auch zu 
Anschaffung verschiedner Materialien, die zu einer 
Feld-Druckerei nöthig sind, zu verwenden. 4) Sich 
mit den Herren Professoren, in Hinsid)t des ihnen be# 
wußten Auftrages, besprechen, und ihnen in Allem btt 
hülslich zu seyn, was zur Ausrichtung des Kaiserlichen 
Willens für sie erforderlich feyti könnte. — Die Her­
ren Professoren mit ihrem Gefolge haben sich hierher 
über Druja mit dem Feldjäger Sd)öning zu verfügen, 
welcher, nach Einhändigung 'dieses Schreibens und 
des Geldes, zuerst nad) St. Petersburg zu dem Herrn 
Minister der Aufklarung abgehen muß, aber ungs< 
säumt nad) Dorpat zurückreisen wird. Sr. Kaiserl. 
Majestät wird es sehr angenehm seyn, wenn nach 
Zurückkunft dieses Feldjägers die Herren Professoren 
nicht spater als nad) 24 Stunden abreisen könnten. 
Kriegs-Minister und Ober-Befehlhaber der ersten 
w e s t l i c h e n  A r m e e :  B a r k l a i  d e T o l l y .  
In fidern translati: ThörNer. 
In iidem copiae translati: 
H. Frisch, Secr/1 
Aus den Polizei-Berichten. 
Die Beulen-Seuche in den drei Kirchspielen des 
Walkischen Kreises hatte, in der ersten Halste des 
Augusts, ganzlich aufgehört, und die Pferde-Seuche 
in Land-Wierland, zu Ende Julius, beinahe auch; 
indem in den letzten 8 Tagen nur 4 Stück gefallen 
waren. Eben so war dort die Seuche unter dem 
Horn-Vieh im Abnehmen. — Dagegen waren im 
Flecken Leal an einer Milz-Krankhcit 20 Stück Vieh 
gefallen. 
Dem Wald-Brande unter Flemmingshof, 
Wottigfer und Awwinorm zu steuern, ist endlich den 
vereinigten Anstrengungen der gesamten Umgegend 
gelungen. Nur die Erde rauchte noch an einigen 
Stellen, die übrigens gehörig bewacht wurden. Ein 
neuer sehr bedeutender Vorfall dieser Art ereignete 
sich, in den ersten Tagen des Augusts, im Allendorfi-
scheu Kirchspiele (Wolm. Kr.), unter Pürkeln, wo an 
drei Stellen Feuer ausbrach, welches 162 Dcsiaiinen 
verzehrte, mit einem Verluste von 4000 Rbl. B. A. 
Noch mehr verlchr, ungefähr um dieselbe Zeit, im 
Walfischen Kreise, Neu - Wrangelöhof, wo 1252 Los-
Stellen alten Waldes abbrannten, taxirt zu 1750 Ru­
bel S. M. Eben so Neu -Wrangelehof 399 Lof-
Stelle,,, taxirt zu 1000 Rbl. S.M. Außerdem Ma-
rienburg 150 bis 200 Los-Stellen jungen Waldes, 
(400 Rbl. B. A.). Lettin und Ditkenshof unbedeu­
tend. Im Wolm arischen Kreise, Klein-Rovp und 
Ulpisch; letzteres verlohr 7 Desiatinen Granen - Bau­
wald , dutch eines Bauern unvorsichtiges Reinigen 
seines Heuschlages. 
Das Gewitter erschlug, d. 24. Jul., in Kur-
zum (Illuxt), ein ^jähriges Hüter-Mavchen auf dem 
Hofs-Felde. In der Nahe von Pernau, unter Laik-
saar, schlug es, d. 4. Aug., in ein Gesinde ein, dessen 
samtliche Gebäude, bis auf eine Kleete, abbrannten; 
mit einem Verluste von 1200 Rbl. B.A. An 
demselben 4. Aug. verwüstete der Hagel, in Kurland, 
beinahe das gesamte Sommer-Getraide der Hose so-
wohl als der Wirihe von Sjuxt und Peenau; auch 
einiger von Apschuppen. Und in Livland, unter 
Nabben (Wolm.), in der Nacht vom 3. zum 4. Aug., 
ein Hafer-Feld von 67 Desiatinen Aussaat» 
Todt auf der Straße gesunden wurde: d. 2. Aug., 
zu Mitau, ein Invalid, an einem Schlagflusse, wel-
chen er sich, durch Erhitzung bei einer Arbeit, nach 
einer starken Mahlzeit von Gurken, zugezogen hatte; — 
und beim Roggen-Binden starb plötzlich, d. 16. Jul., 
unter Alt.Kalzenau (Wend.), ein 23'jdhr. Bauer. — 
Unter Aidenhos (Pern.) fand, d. 4. Jun., ein 2-1'ahr» 
Knabe, hinter dem Rücken der Mutter, in einem Fo# 
chenden Grutz -Grapen, seinen Tod. — Am 6. Aug«, 
frühmorgens, hatte in Mitau vor der Doblenischen 
Straße eine Schlagerei zwischen den Scharfrichter, 
Knechten und angeblichen Alt«Autzyisd;en Bauern 
stau, an deren Folgen einer von jenen Tags darauf 
verstarb. 
Am i. Aug. warf die See bei Takerort (Pern.) 
einen Leichnam an den Strand, in dürftiger Kleidung, 
mit zerschmettertem Kopfe; — am 6. Aug., unter 
Bilderlingshof (Rig.), den Leichnam einer Bauerin, 
in welcher man eine seit 14 Tagen vermißte gtistefl« 
schwache dortige Magd erkannte. 
Beim Baden ertrank: Unter Versöhn (Wend.), 
d.  2 2 . J u l .  m i t t a g s ,  e i n  B a u e r - K n e c h t  i n  d e r  E w f t ; —  
desgleichen, d. »2. Aug. abends, ein 16-jahr. Russi­
scher Diener, zu Mitau, in der Aa; wo er über die 
Abgrenzungen hinausgeschwommen war. — In £)or< 
pol, d. 10. Aug., der Hofs-Junge eines benachbarten 
Gutes, im Embach, wo er die Rader seines Wagens 
anfeuchten wollte, und beim Umwenden, durch d«S 
rasche Anziehen des Pferdes, aus dem Wagen in den 
ihn sogleich fortreißenden Strom geworfen wurde.— 
Endlich auch noch zwei Kinder, deren eines von 5 
Iahren, d. 26. Jun., hinter dem Rücken von Wasche, 
rimicn, bei denen es sich befand, in den sehr tiefen 
Neu-Woidemaischen (Fell.) See fiel; und das andre, 
von 2 Iahren, in eine Quelle bei der Hofs-Brau»-
küche, abgeglitten vom Stege, unter Autzem (Wolm.). 
A b g e b r a n n t  s i n d :  U n t e r  G r u n d s a h l  ( W a l k . ) ,  
d. 17. Jul., ein Gesindes-Wohnhaug und 2 Kleeten; 
durch Unvorsichtigkeit beim Brodt-Backen, (Verlust 
900 Rbl. B. A.); — unter Blumbergshof (Walk.), 
d. 22. Jul., eine Wohn-Riege; durch glühende Kohlen, 
welche des Abends aus dem noch brennenden Ofen 
auf den Heerd zu nahe an die Wand gelegt worden 
waren. — Unter Auschenhof (Tuck.), d. 25. Jul., 
zwei Gesinder mit allen Vorrathen und Effecten; da, 
durch, daß ein Junge sich, auf dem Stall-Boden, 
zum Mittage-Schlafe ins Heu mit brennender Ta< 
backs- Pfeife gelegt hatte. — Auf Oesel, unter 
Kachtla, d. 30. Jul., ein Gesindes-Wohnhaus; durch ei-
nen Balken im Hintenheile des Riegen-Ofens. Ohne 
daß man ein Mehreren von der Entstehung des Feuers 
wußte, als nur, daß es in der Schlaf-Kammer aus­
gebrochen, ebendaselbst unter Kanzem, ein Krug mit 
allen Habseligkeiten, (über 1000 Rbl. B. A. taxirt).— 
Unier Larnsdorfshos (Wend.), Ende Jul., eine Riege 
mit Getraide und eine Scheune mit Heu; — und 
unter Bullen (Rig.) ein Fischer-Wohnhaus. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
NS55. L65 
O s t s e e - P r o v i n z  i n - B l a t t .  
Mittwoch, den i. September 1826. 
P e t e r s b u r g ,  d e n  2 6 .  A u g u s t .  
Allerhöchstes Rescript an den Petersburgk-
schen General-Gouverneur, General von der 
Cavallerie, Golenischtschew-Kutusow: 
"Pawel Wassiljewitsch! Unter dem Segen 
des Höchsten ist am 22steu dieses August-Mo-
nats, in Moskwa, an Uns und Ünferer gelieb­
testen Gemahlin die Krönung vollzogen worden. 
Fu Unserm befondern Vergnügen hat diefer Feier 
Unser geliebtester Bruder, Se. Kaiserl. Hoheit, 
d e r  C a s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t  C o n s t a n t i n  
Pawlowitsch, beigewohnt, der einige Tage 
zuvor Hierselbst anlangte. Sie beauftragend, 
innerhalb Ihres Wirkungs-Kreises der Residenz 
Et.Petersburg, die Bewohner derselben hiervon 
in Kennmiß zu setzen, sind Wir überzeugt,^ daß 
alle Stände daselbst, beseelt von den Gefühlen 
der Unterthanen-Treue für Uns, inbrünstigen 
Dank zu dem Geber alles Guten, für die glück-
licheBeendigung dieser geheiligten Feier, erheben. 
Verbleiben Ihnen jederzeit wohlgewogen." 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Majestät Höchst-
eigenhändig also unterzeichnet: 
M  oe k w a ,  " N i k o l a i "  
d. 22. August 1Z26. M 
' (D. Ptbg. Ztg. Nr. 69.) 
Dem bereits im Julius erschienenen Cere-
monial zufolge, bestand das Wesentlichste der 
Krönungs - Feierlichkeit in Folgen­
dem: Bei dem Eintritte in die Kirche wur-
den Se. Kaiserl. Majestät von dem Nowgorod-
Petersburgischen Metropoliten mit dem Kreuze 
und von dem Kiewischen mit dem Weih-Wasser 
bewill kommt, und der Moskowische Erzbischof 
hielt eine Anrede. In der Kirche selbst machte 
der Monarch vor der Altar-Pforte dreimahl 
kine Knie-Verbeugung und neigte sich zu den 
Heiligen-Bildern hin, worauf Er auf dem in 
her Mitte der Kirche errichteten Throne Platz 
nahm. Von den Stufen des Thrones reiheten 
sich, zu beiden Seiten bis zur Altar-Thüre, die 
fungirenden Geistlichen. Die Regalien wurden 
auf einen Tisch gestellt, und die Trager dersel-
den nahmen bestimmte Plätze ein. Nach Ver-
lesung der Evangelien verfugten Se. Majestät: 
Ihnen den Purpur anzulegen; welchen der Me­
tropolit von Nowgorod und Petersburg aus ei-
nein Kissen darbrachte und bei der Anlegung 
desselben die gewöhnlichen Gebete sprach. Nach 
der Anlegung noch zwei Gebete. Dann die 
Krone, durch einen Beamteten dem Metropo­
liten und von diesem dem Monarchen darge-
reicht; welcher sie sich selbst auf das Haupt 
setzte, während der Metropolit eine Rede aus 
dem Buche hielt. Nun das Ecepter und der 
Reichs-Apfel, in gleicher Art dargereicht, und 
wieder eine Rede aus dem Buche. Jetzt ließen 
Se. Majestät sich auf dem Throne nieder, leg-
ten die Regalien auf die von Beamteten dazu 
dargebotenen Kissen nieder, und befchieden die 
Frau und Kaiserin zu sich, nahmen die Krone 
vom Haupte, berührten mit derselben das Haupt 
Ihro Majestät, und setzten sie sich selbst wieder 
auf. Hierauf wurde die kleine Krone darge-
reicht, welche derJperr und Kaiser auf das Haupt 
her Kaiserin setzte, und die von vier Staats-
Damen befestiget wurde. Ein Gleiches geschal) 
mit dem Purpur und der Andreas-OrdenS-Kette. 
Nachdem der Protos Diakon den vollen Titel 
Sr. Kaiserl. Majestät laut bekannt gemacht, rief 
er ein "langes Leben" aus, und die Sänger 
sangen dreimahl: "Viele Jahre." Hierauf 
wurde, durch den nähmlichen Proto-Diakon, 
auch "langes Leben" für Ihro Majestät die Kai-
serin ausgerufen. Zu gleicher Zeit mit allen 
Glocken gelautet, und aus dem ausgepflanzten 
Geschütze 101 Schüsse gelöst. Wahrend des 
Gesanges für die lange Lebens-Dauer, statteten 
alle Anwesenden Ihro Kaiserl. Majestäten, durch 
dreimahlige Verbeugungen, ihren Glückwunsch ab. 
(Der Beschluß folgt.) 
Unter dem Datum des 22. August sind nach-
stehende Allerhöchste Verfügungen erlas-
sen. Ohne den Avancemcnts-Ukas vom 6. Au-
gust 1809 außer Kraft zu setzen, werden alle Be-
amtete, welche, mit dem Range der stell Classe 
oder als Titulair-Rathe, Posten von dem Range 
der 3ten Classe bekleiden, und die bestimmten 
Jahre tadellos ausgedient haben, zur Zten Classe 
oder zu Collegien-Assessoren erhoben. — 
Ein Gleiches gilt von denen der 6tcn Classe oder 
C o l l e g i e n - R a t h e n ,  w e l c h e  z u  E t a t s - R a t h e n  
oder zurzten Classe erhoben werden. Offs-
c i c r e  v o n  d e r  L a n d - A r m e e  o d e r  v o n  d e r  F l o t t e ,  
w e l c h e  s c h l e c h t e r  F ü h r u n g  w e g e n  e n k l a f f e n  
worden, setzt aber Zeugnisse ihrer Adels-Mar-
schalle beibringen, daß sie sich gebessert haben, 
können mit dem untersten Officiers-Grade wie-
der in Dienst treten; um jedoch nachher wieder 
weiter zu avanciren, bedarf es nicht bloß der 
gefetzlich ausgedienten Zeit, fondern auch noch 
eines befondern Zeugnisses ihres Chefs. Daf-
selbe gilt von Officieren, die, nachdem sie ent­
lassen worden, als gemeine Soldaten wieder in 
Dienst getreten waren. Solche, die bei ihrer 
Verabschiedung zugleich für unfähig zun: Wie-
der-Eintritte in den Dienst erklärt worden, kön-
nen als gemeine Soldaten wieder angenommen 
werden. Unter-Officiere und G e-
m e i n e ,  w e l c h e  i h r e  Z e i t  a u s g e d i e n t  h a b e n ,  a b e r ,  
als Strafe für Dienst-Vergehungen geringeren 
Grades, ihren Abschied nicht erhalten konnten, 
können diesen jetzt erhalten. Sollten unter die-
fen welche sich finden, denen, ihrer Straffällig-
feit ungeachtet, aus Unachtsamkeit der Chefs, für 
20-jahrigen Dienst das Annen-Zeichen verliehen 
worden, so soll ihnen das nicht genommen wer-
den. Alles dieß gilt auch für diejenigen, deren 
Dienst-Z^it mit dem i.Septbr. d. I. abläuft. 
Auf Verordnung des dirigirenden Synods, 
h a b e n  S e .  M a j e s t ä t  b e f o h l e n :  d a ß  d i e  S ö h n e  
von Geistlichen, welche ins Militair treten, 
nicht zu einer Strafe, fondern aus Mangel an-
derweitiger Anstellung oder in Folge eigner Nei-
gung, alle die Rechte und Vorzüge genießen 
sollen, welche der Ufas vom 3. August iß'ö den 
Kindern mehrerer anderen Classen von Staats-
bürgern zugesteht-. 
Unter dem 17* August haben Se. Majestät 
befohlen, daß, zum ehrenden Andenken an den 
General-Feldmarfchall Grafen Ruinanzow-Sa-
dunaisky, den Generalissimus Graf Suworow-
Nimniskoi, Fürst Italinskoi, und die General-
Feldmarfchälle Fürst Kutusow-Smolenskoi und 
Fürst Barclay deTolly, deren Thaten die Russi-
scheu Waffen auf eine so hohe Stufe des Ruh-
me6 erhoben haben, einige Regimenter für 
immer deren Namen führen Collen; als nahm­
lich das Grenadier-Regiment von Klein-Ruß-
lernt) den Namen Rumanzow's; das von Phana-
goria den von Suworow; das Pleskowifche In-
santerie-Regiment den von Kutufow, und das 
2te Karabinier-Regiment den von Barclay de 
Tolly. (Journ. de Ptbg. Nr. 105.) 
Von den Geistlichen, welche bei dem Lei-
chen-Zuge des verewigten Monarchen, von 
Taganrog aus, mit fungirt haben, haben Vier: 
Scheitel-Kappen erhalten» Zwei: gvldne Brüste 
Kreuze; und Drei: Sd)eitel-Kappchen. Acht 
Ober- und Unter-Diakone erhielten die Anwart­
schaft auf die nächsten Vacanzen von Priester-
Stellen, und ein Hiero-Diakon die zu einem 
Priorau (Sen.-Ztg_ Nr. 54.) 
Der Russische Handel mit Aegypten ist 
bisher größtentheils ein Fracht-Handel gewesen, 
der von Rufsisd)en, in den Häsen des Schwar­
zen und Asowischen Meeres ansäßigen, Unter-
thanen,^ mit ihren Sd)iffen nach und von den 
Mittelländischen Häfen, dem Archipelagus, Kon-
stantinopel und den Küsten von Klein-Asien, be* 
trieben worden. Bei der wenigen eignen Nei-
gung der Türken zu See-Fahrten für den Han-
del,'bei dem Schutze, der, ditrd) Tractaten mit 
der Pforte, der Russischen Flagge gegen Belä-
stigungen der Barbaresken gesichert ist, wird 
der Fracht-Handel für Rheder einladend; und 
dieser Erwei bs-Zweig möchte sid) gleid)falls fü? 
die Bewohner der nördlichen waldreichen Küsten 
des Russisd)en Reid)es eignen, da die Materia-
lien, sowohl zum Bau als zur Ausrüstung von 
Schiffen, sämtlich einheimisch sind.— Im Ver­
laufe des Jahres ,325 haben 46 Russ. Schiffe 
die Häfen von Alexandrien und Damiette be-
sucht; tiahmlid) 56 den erstem, und 10 den letz­
tern Hafen.. Die Total-Einnahme auf denselben 
beträgt, an Werth in Waaren aus t>ersd)tebnen 
Landern, 1 Mill. 549,470 Rbl.^B.A.; worunter 
an direct und indireef eingeführten Russischen 
Waaren — namentlich Holz, Eisen in Stangen 
und Platten, eisernen Nägeln, Kupfer (roh und 
verarbeitet), Tauwerk, Theer, Pelzwerk und Stie­
feln— für 416,145 Rbl.; und an Werth der ge-
samten Frachten für die Einfuhr 101,910 Rbl.; 
überhaupt alfo 1 Mill. 651,380 Rbl. Der Werth 
der Ausfuhr aus Aegypten nad) verschiednen 
Häsen, auf der gedad)ten Anzahl von Schiffen, 
beträgt 1 Mill. 124,635 Rbl.; also die Bilanj 
gegen Aegypten 526,705 Rbl.; wobei aber na­
türlich weder bei' präsumtive Werth der Aus-
fuhr an den Orten des Absatzes, nod) die Frach-
ten für dieselben, einbegriffen sind» (Handl.-
Ztg. Nr. 66.) 
Die Petersburgifche ökonomische Gesellschaft, 
durch vielfältige Versud)e überzeugt, daß das, 
von berselbeti mehrere Jahre hinburch versd)rie-
bene, Wasaer Saat-Korn, zeitig gesäet, 
sehr gut und bei Vielen sogar 25-fältig getra-
gen hat; unb wünfd)enb, ben Guts-Besitzern 
unb Anberti eine sichere unb bleibenbe Gelegen­
heit zu verfd)affen, bieses Korn immer zu er-
halten, — hat neuerbings wieber, burd) Ver-
mittelung bes General-Gouverneurs von Finn­
land, eine bedeutende Quantität desselben ver­
schrieben, dessen Echtheit von der dortigen Obrig-
keit gehörig verbürgt ist. Dasselbe ist in Sacken, 
zu 30 Rubel der Sack, auf der Petrowcky-In-
sel, bei dem dafelbst in der Krons-Wachebleiche 
wohnenden Mitgliede der Geftllfchaft, Hn. Ki-
tajew, zu haben. (.Beilage zu Nr. 67. der (D. Ptbg. Ztg.) 
Der hochwürdigste Eugenius, Metropolit von 
Kiew, hatte Einem dirigirenden Synode vorge­
stellt, daß Russische und Pohlnische Kaufleute jährlich eine große Menge Uuiatische Slavo-
nische B ü ch er, gottesdienstlichen, andachtigen 
und andern Inhalts, nach Kiew zum Verkaufe 
brachten, obschon in Kiew keine Uniaten-Kirche 
existire. Es enthielten diese Bücher Dogmen, 
die mit der Lehre der rechtgläubigen Kirche nicht 
übereinstimmten; der Schein größerer Vollstan-
digkeit aber, welchen der Zusatz verschiedener 
gottesdienstlicher Verrichtungen, Gebete und Re­
geln, dir sich in den rechtgläubigen Büchern 
nicht befanden, diesen Büchern gäbe, verleite 
zum Kaufe derselben, und von Kiew aus wür-
den sie in ganz Rußland, zum Anstoß der Recht-
glaubigen, verbreitet. Aus geschehene Mitthei-
Jung des Synods, hat also der Senat, unter 
dein 27. Julius d. I., verfügt: Den Umlauf 
der erwähnten Bücher im Publikum, und den 
Verkauf derselben auf den Jahrmärkten und 
überhaupt an allen Orten, wo es keine Uniaten-
Kirchen giebt, zu verbieten. Die Uniaten-Kir-
chen- und Gebetbücher und Katechismen sollen 
nirgend anders, als bei den unirten Kirchen 
und Klöstern verkauft werden. Auf dem Titel-
Blatte eines jeden Buches foll gedruckt werden: 
"Für die unirten Kirchen oder die Unirten;" 
d. h. "die mit der Romischen Kirche Vereinig­
ten." Als Druck-Ort nicht bie Druckerei einer 
rechtgläubigen Eparchie anzugeben; und auf der 
Kehr feite des Titel-Blattes, anstatt andrer For-
mein über die Erlaubniß des Druckes, nur fol­
gende Worte: "Gedruckt mit Genehmigung der 
unirten Eparchial-Behörde." (Deutsche Sen.-
Ztg. Nr. 54.) 
Die Anzahl der Hebräer im Reiche ist feit 
1804 bis 1825 von 75,000 männlichen Seelen 
auf mehr denn 400,000 angewachsen; wahr­
scheinlich hauptsächlich durch Einwanderungen. 
S. Livl. Reg.-Pat. ,325, Nr. 116. (In sämt­
lichen Preußischen Staaten betrug ihre Anzahl, 
laut Berl. Nachr. d. I. 1324: = 149,504 See­
len.) — Im I. 1313 betrug in dem Gonver-» 
nement Podolien die Anzahl der zur Revision 
angeschriebenen Hebräer 17,316 Köpfe; durch 
die Revision im I. 1320: 66,015. Dadurch 
stieg die Summe der auf ihnen haftenden Rück­
stände plötzlich bis auf 1 Mißton 6,3,745 Rbl. 
Bettler, Greife und Krüppel, welche keine Ge-
meinbe aufnehmen wollte, reichten über sich be­
sondre Eingaben ein, unb deren Zahl betrug 
5858 Köpfe, Unter den in diefer Hinsicht ge-
uommenen Maaßregeln war auch die, daß die, 
in Folge eines Senats-Ukases, bloß nach dem 
Verhältnisse der Köpfe zuweilen ärmeren Ka-
hals Zugeschriebenen, znr Sicherstellung der für 
sie einzutragenden Ruckstände und Abgaben, jetzt 
den wohlhabendsten im Gouvernement beizurech-
nen sind. (D. Sen.-Ztg. 1325, S. 613.) 
A u c h  i n  K a s a n  h a t t e  m a n ,  v o m  J u n i u s  
in den Julius hinüber, eine außerordentliche 
Hitze; blutroth ging die Sonne in Hohe, rauch 
auf und unter. Am 10. Jul., abends um 6 Uhr, 
warf ein heftiger Wind-Stoß auf die Stadt ei-
nen Staub-Wirbel, der die Straßen fo verfin­
sterte, daß man sie fast nicht pafsiren konnte. 
Dichte Wolken thürniten sich im Norden auf, 
u n d  d r o h t e n  m i t  e i n e m  f u r c h t b a r e n  O r k a n e  
sich auf die Stadt zu entladen. Jetzt fing es 
an zu blitzen und zu donnern; Ersteres ohne Un­
terbrechung ; Letzteres fe che um hl fo stark, daß 
alle Gebäude in ihren Grundvesten schienen er­
schüttert werden zu müssen. Das dauerte eine 
halbe Stunde; ohne daß auch nur ein Tropfen 
Regen fiel. Endlich ergoß sich die Fülle des 
erflehten Segens; das Unwetter besänftigte sich 
und der Himmel wurde wieder heiter. Ein 
Thurm der Stadt wurde an mehreren Stellen 
beschädigt, und ein darin gefänglich gehaltener 
Staats - Verbrecher vom Donner erschlagen. 
Dasselbe Schicksal hatte ein Soldat auf der 
Straße. Das Glas eines Heilands - Bildes 
wurde zerschlagen und ein Stein über demsel­
ben herausgebrochen; aber das Gemahlde blieb 
unbeschädigt, und selbst die Lampe davor brannte 
fort. In die eine Kirche schlug der Blitz durch 
ein Fenster unter der Kuppel ein, beschädigte 
die Säulen, entzündete den Ikonostaß, und 
warf die Anwesenden zu Boden, ohne jedoch 
Jemanden zu tobten; vom Schrecken bloß wur-
den einige Frauen und Greise krank. Noch 
traf der Blitz auch andre Stellen und Personen, 
doch gleichfalls ohne bedeutenden Schaden. Der 
nachher wieder eingetretenen Dürre ungeachtet, 
erwartet man eine gute Aerndte. (Journ. de 
Ptbg. Nr. 105.) 
O d e s s a .  N a c h d e m  d a s  O s t f e e - P r . - B l a t t ,  
über diese Stadt und Gegend, Nachrichten der 
dortigen Zeitung ab und zu aus dem Journal 
de St. Petersbourg mitgetheilt hat, fand der 
Herausgeber es rathsam, das Journal d'Odessa, 
ou Courier commercial de nouvelle Russie, 
für das laufende Halbjahr sich direct kommen 
zu lassen. Es erscheint in Französischer ©prache (die obrigkeitlichen Bekanntmachungen unb Na-
mens-Liste der Abreifenden in Russischer), wö­
chentlich in 2^ Halbbogen in Quart; und giebt, 
außer den fchon erwähnten Contentis, politifche 
Neuigkeiten, das Verzeichnifi der angekommenen 
und abgegangenen Schiffe, dasigen Wechfel-Cours 
und Preis-Courant, und meteorologische Tages-
Beobachtungen. Noch weiß der Herausg. des 
Osts.-Pr.-Bl. freilich nicht, ob er jetzt jene 
Artikel wird früher liefern können, als wenn er 
sie aus dem Journ. de Ptbg. nimmt, (denn auch 
bießfalls ist der geradeste Weg nicht immer der 
kürzeste); aber immer hofft er doch Manches 
mittheilen zu können, was dort nicht aufgenom­
men wird. So z.B. enthält Nr.54. Folgen-
des: "Gewöhnlich betrachtet man Odessa nur 
als See-Stadt. Aber ihre Verbindung mit dem 
Festlande ist es doch hauptfächlich, was ihr ihre 
Wichtigkeit, als solcher, verschafft. Die Men­
schen-Masse, welche täglich, und besonders an 
Markt-Tagen, hier ein- und auspassirt; selbst jetzt, wo derHandel so Vieles von seiner frühern 
Geschäftigkeit verlohren hat,— giebt eine Idee 
von dem Leben, das in ihrem Innern wogt. 
Nachstehende Notizen haben die Zoll-Beamteten 
an der Linie des Frci-Hafens mitgetheilt: Es 
pafsirten, an der Barriere von Cherson: 
_ Bauer-Wagen „ „ 
Dlirum. hhv andre Fahrzeuge. Fußgänger. 
Den 3. Mai. 5044. 7103. 
Den 25. Mai. 3654. 9046. 
Den 20. Junius. 6643. 20436. 
An der Barriere von Tiraspol: 
Den 2. Mai. 1332. 5453. 
Den 26. Mai. 1331. 5220. 
Den »3. Jnnius. 1375. 5347. 
Dabei sind übrigens 300 kleine Fahrzeuge, welche 
täglich aus den außerhalb der Stadt belegenen Quellen das Trink-Wasser führen, nicht mit-
gerechnet." 
Die Ft'nnlandische Staats-Zeitung giebt (so-
weit Referent sich erinnert: jetzt zum ersten-
m a h l e )  e i n e  U e b e r s i c h t  d e r  A r b e i t e n  d e s  
F i n n l ä n d i fch e n Senats von der ersten 
Hälfte des laufenden Jahres, deren Mitthei-
lung die Geschäftsmänner unsrer Provinzen 
vielleicht auch interessiren wird An das 
Plenum waren gelangt 91, und nachgeblieben 
vom vorigen Jahre 45 Sachen. Von diesen 
136 Numern wurden völlig abgemacht 79; an 
Se. Majestät zur Entscheidung unterlegt 32; 
communiclrt an andre Instanzen 3; im Vor­
trage und zur Abmachung liegen vor 22. — 
Beim Justiz-Departement nachgeblieben 264, hin­
zugekommen 456 Sachen; worunter 126 Aller­
höchste Rescripte; Allerhöchst zu unterlegende 
Sachen ,3; Appellationen in Criminal- und 
Straf-Sachen 75; Appellationen in Proceß-
Sachen 16; Gemeinheits-Sachen 22; Suppli­
ken 100; u. f. w. In Summa 720 abzuma­
chende Numern. Davon auf Allerhöchsten Be-
fehl ausgeführt 120; schließlich abgemacht oder 
verfallen 405; an den Procureur überliefert, 
als zu seinem Eingreifen sich eignend, 27; auf 
Execution, durch Allerhöchsten Befehl, 6; auf 
Allerhöchste Entfcheidung 11; im Gange befind­
lich durch eingeforderte Erklärungen und Erörte­
rungen 75; zum Vortrage fertige 60; auf gericht-
licher Hilfsleistung beruhend 13. Aus den 
folgenden Rubriken heben wir nur Einiges aus. 
Bei der zweiten Haupt-Abtheilung des Senats, 
dem Oekonomie-Departement, waren fürs Ple-
num nachgeblieben und eingekommen zusam-
men 44, abgemacht 41, im Vortrage 3 Sachen. 
Bei der Kanzellei-Expedition lagen vor zufam-
men 649 Numern, wovon 519 abgemacht. Bei 
der Finanz-Expedition 810, — 654. Bei der 
Kammer- u. Rechnungs-Expedition 379,— 231. 
Bei der Milita>r,Expedition 396,— 276. Bei 
der kirchlichen Expedition, fürs Plenum des Se-
nats gehörig 55, — 29; fürs Oekonomie-Depar­
tement HO, — 65. Unter allen diesen abge-
machten Sachen sind die in der Ausfertigung 
begriffenen und zum Vortrage fertigen nicht 
mit eingerechnet, fondern machen, wie oben, 
immer eigne Rubriken aus. Die ganze Summe 
der beim Finnländifchen Senate in der ersten 
Hälfte diefes Jahres anhängigen Sachen belief 
sich alfo auf 3279; wovon 2494 abgemacht wnr-
den und 735 für das zweite Halbjahr nachblie-
ben. (Finl. AI Im. Tidn. Nr. 102.) 
Se. Majestät, der Kaiser und Herr, haben 
dem Rector derDorpatischen Universität, Staats-
Rath Gustav Ewers, zum Beweise huldreicher 
Aufnahme des jüngst von demfelben herausge-
gebenen "ältesten Rechts der Russen," einen 
kostbaren Brilliant-Ring zu verleihen geruhet. 
(A. e. Br.) 
(Hierzu eine Beilage.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee,Provinze«; W. F. Aeußle«» 
Beilage zu 9h'. 35. des Ostsee-Probinzen-Blattes. i6a 
Mittwoch, den 1. September 1826* 
"In der ersten Halste des August-Monats 
traf, auf dem Gute Friedrichshof, im Nonne­
burgischen Kirchspiele, die dorthin bestimmte 
fein-wollige Schaf-Heerde, in Begleitung eines 
<tU5ldnbifu;vu Schäfers, und zwei von hier ent-
gegen geschickter Leute (von denen Einer bei dem 
Treiben der Schafe behülflich war, der Andre 
aber die notwendigen Ausgaben besorgte), ein. 
Erkauft waren die Thiere auf dem, dem Herrn 
Baron v. Eckardtstein gehörigen Gute Reichenau, 
bei Wrietzen an der Oder, dessen Administrator 
der als Landwirth und Schriftsteller gleich aus-
gezeichnete Koppe ist. 55 Tage dauerte die 
Wanderung, binnen welchen die Heerde über 
170 Meilen zurücklegte; denn nicht nur mußte, 
zur Vermeidung der öden Kurischen Näherung, 
der weitere Weg über Tilsit gewählt werden, 
sondern man war auch genöthigt, Neben-Wege 
zur Umgehung der Chaussee einzuschlagen, weil 
sich gleich anfänglich erwieß, daß die Thiere auf 
dieser erlahmten. — Von 287 Schafen, aus 
denen die Heerde bestand, ist nur eines auf der 
langen Reise gefallen. Zur Fütterung wurden, 
während jener 55 Tage, 85 Löf Hafer gekauft, 
und für den Betrag von 35 Rbl. S. M. Heu 
unb Weide erstanden; an Eingangs-Zoll wur-
den in Polangen 15 Rbl. S. M. entrichtet; und 
überhaupt, wahrend der ganzen Wanderung, zu-
samt den Aehrungs-Kosten für die Familie^des 
Schäfers, der beiden Begleiter, und der Fütte­
rungs-Kosten zweier Pferde, 242 Rbl. S. M. 
ausgegeben. Rechnet man hierzu noch die Aus­
gaben für Anschaffung eines Plan-Wagens mit 
2. Pferden, und die ben Begleitern ber Heerbe 
gewordene Vergütung, so beträgt bie Gesamt­
ausgabe für ben Transport bieser Heerbe 587 
Rbl. S. M., mithin für jedes Schaf durch-
schnittlich 1 Rbl. 55 Kop. S.M." (A. e. Er.) 
K u r l a n d .  A u f U n t e r l e g u n g  b e r H a n b e l s -
Committee in Libau, wegen Abstellung mehrerer, 
den Handel der basigen Kaufmannschaft benach-
theiUgenden, Umstänbe, ist von ber Kurl. Gou-
vemernents-Regierung, unter bem 12. Jul. d.J., 
alles Hausiren, als ein, zur Beförberung des 
Schleichhandels mit verbotenen Waaren füh-
Von der medicinischen Facultat der Kaiserl. Uni# 
versilät zu Dorpat sind, in dem letzt verflossenen 
Vierteljahre, promovirt worden: 1) Zu Dolo­
ren der Medicin: Johann Gustav Sellheim aus 
kivland, Accoucheur bei der Kaiserl. Pleskowischen 
render Mißbrauch, durchaus verboten. Den 
aus Preußen herüberkommenden Weibern ist je­
doch bie Veräußerung von Grütze, Obst, Fischen 
unb Gemüse in ber Stabt nicht zu verbieten. — 
Eine Pon von 50 Rbl. B.A. wirb festgesetzt füe 
benjenigen, ber sich unbefugter Weise als Mäkler 
geriret; unb eine gleiche Pön für ben Kaufmann, 
welcher einen unbeeidigten Mäkler gebraucht. — 
Das Libauische Polizei-Amt hat strenge darauf 
zu achten, baß von ben Hebräern, ober fönst Je­
manden, an Sonn - und Fest-Tagen kein Handel 
getrieben werde.— Die, bereits burch das Pa­
tent vom 19. Novbr. 1820 erlassene, Vorschrift 
zur Hemmung bes unbefugten Handels-Ge-
fchafts der Hebräer auf bem Lande, wirb wie-
derhohlt eingeschärft. — Den Krügern auf dem # 
Lande ist, wenn sie nicht zur Gilde gehören, al-
ler Handel verboten: und haben felbst biejeni-
gen, die zur Gilde steuern, sich, bei Strafe dee 
Consiscation, aller Vorkäuferei bei* zur Ver­
äußerung in ber Stadt destinirten Waaren zu 
enthalten. — Gleichermaaßen darf in den Krü-
gen kein Tausch-Handel von Flachs und Hanf 
gegen Branntwein, und eben so wenig von Korn 
gegen Salz und Hantige, bei Strafe der Eon-
fiscation und einer Geld-Pön von 25 Rbl. B.A. 
für jeden Contraventions-Fall, statt finden. — 
(Kurl. Int.-Bl. Nr. 60.) 
R e v a l .  V o n  h i e r  i s t  f o l g e n d e  A n f r a g e  
eingesendet worden: "Sollte irgend Jemand 
im Stande seyn, nähere Nachweisungen über 
bie Familien - Verhältnisse, Familien-Wappen, 
o b e r  w o h l  g a r  T o b e s - A r t  e i n e s  g e w i s s e n  T i l e  
Köninck, ber hier in Reval am 23. September 
1558 starb, zu geben: so würde er, durch bie 
gefallige Mittheilung berselben, Unterzeichneten 
ungemein verpflichten. Diese Nachrichten wür-
den zur Erklärung eines höchst rätselhaften 
alten Leichen-Steines in unsrer Ct. Nikolai-
Kirche bienen, unb mögen mich in ben Augen jedes-Liebhabers der Kunst und Geschichte unsrer 
Vorzeit bestens entschuldigen. 
J o h .  V  u  r  c h  a  r  t ,  
Med. Doctor." 
Medicinal-Verwaltung, am 12. April; Heinrich Lu 
wig Bl um e inhal aus Kurland, den ». Mai, un 
als Geburtshelfer anerkannt am 3. Mai; Gollfrie 
Wilhelm Kieseritzky aus Riga, am 22. Ma 
Alexius Friedrich Temler aus Livland, am 23. Ja 
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lius. — 2) Zu Aerzten Zter Abtheilung (JlbKapit 
r a p c m a r o  o m ^ . i e H i j i ) :  G o t t f r i e d  E b e r h .  M e y e r  
aus Riga, am 12. April; Joseph Rayner aus Poh-
ten, ausländischer Magister der Chirurgie und Ge» 
b u r t e h u i f e ,  a m  2 2 .  A p r i l ;  J o h a n n  A n d r e a s  S c e u -
ding aus Thüringen, am 9. Jun. — 5) Zum Pro­
v i s o r ,  i s t e r  A b l h c t t u r i g :  A u g u s t  H e i n r i c h  W  e i  N b  e  r g  
aus Livland, am 27. Jul. — 4) Zu Apolheker-Ge-
hälfen, ister Abteilung: Eduard Schillh0rn aus 
H a m b u r g ,  a m  1 0 .  A p r i l ;  F r i e d r i c h  Z i m m e r m a n n  
aus Kurland, am 29. Jul.; — 2ter Abtheilung: Jo­
seph Alexander Tr u ll aus Hannover, am 10.April. — 
5) Das Recht der freien zahnarztlichen Praxis er# 
hielt: Alexander Christoph L d m m l c i n aus Preußen, 
am 9. Jun. 6) Die Rechte privileginer Heb­
ammen erhielten: Anna Regina Pobowsky, geb. Gut# 
jähr, am 15. Mai; Christine Scherloff, geb. Thomson, 
am 3. Jun.; Annette Wittich, geb. Trey, am 3. Jun.; 
Anna Barbe, geb. Sellmann, am 10. August. 
Aus den Polizei-Berichten. 
Noch im Julius wurde, unter Alt-Suislep (Fell.), 
ein 1 o-jahriger Huter-Junge, beim Zusammentreiben 
der Heerde, von einem Pferde so schwer an den 
Kopf verletzt, daß er nach Z-tagiger Bewußtlosig-
Feil starb. Und im August schlug einen 4-1'ahrigen 
Knaben, der sich auf dem Felve, in der Nahe des 
mit Saen beschäftigten Vaters befand, das dort wei-
dende Pferd desselben dergestalt an den Unterleib, 
daß er, sofort angewandter Hülfe ungeachtet, Tagö 
d a r a u f  g l e i c h f a l l s  v e r s t a r b .  —  A u c h  e r t r a n k e n  
zwei Kinder. Unter Salisburg (Wolm.), in der 
Salis, ein 2 - jahriger Knabe, welchen die Mutter, 
wahrend sie den Arbeitern Essen auf das Feld trug, 
ohne Aufsicht zu Hause allein gelassen. Oieß geschah 
d. 19. Aug. Am 9. Jul. war der Mann desselben 
(Knechts?) Weibes beim Baden ertrunken. — Am 
11. Aug. ertrank, unter Dorotheenhof (Dobl.), ein 
13-jahriger Huter-Junge im Bcrse-Bache, wo er die 
Schweine tranken wollte und dabei selbst zu tief ins 
Wasser ging. — Unter Orellen hatte ein Bauer im 
Hofeö-Sse mit fischen helfen, und war, nach-erhal-
teuer Ablehnung, in feinem sehr kleinen Kahne auf 
dem See nach Haufe gefahren, ohne angekommen zu 
seyn. Man fand, am 2teti Tage darauf, den Kahn 
am Ufer uub den Leichnam weit davon im Schilfe. — 
Beim Fischen selbst ertrank, im Allukst-See, ein Alt-
Pcbalgischer Bauer, indem er aus bem Boote fiel. — 
In ben Embach fiel, auch aus einem Boote, burch 
Unvorsichtigkeit, unter Kaster (Dorp.), ein verabschie-
deier Soldat. — Unb in ber See ertrank ein 70-jäh-
riges Weib aus einem Schlockischen Dorfe. Alle 
diese Verunglückungen ereigneten sich im August. 
Beim Baden waren ertrunken: Im Helmelifchen 
Kirchspiele, d. 25. Jun., morgens um 8 Uhr, unter 
Ropenhof, im Oemel-Fluße ein 24!«jähriger Bauer, 
durch eingetretenen Krampf; — unb d. 20. Jul., 
morgens um 9 Uhr, unter Korküll, ein Bauer, der 
im trunknen Muthe baben gegangen war. — Unter 
Rodenpois, b. 13. Aug. mittags, ein Knecht, 39 I. 
alt, im Jägel-Fluße. 
Das Gut Waidau (Wolm.) verlohr, in der Nacht 
vom 22. Aug., Durch Feuer, eine Doppel-Riege mit 
48 Fuder Roggen. Da weder irgend eine Art von 
Verabsaumung oder Nachlaßigkeit ausgemittelt wor­
den, noch ein Grund vorhanden, auf Brand-Stiftung 
zu rathen: fo ist man über die Entstehung dieses 
Feuers, aus welchem der Riegen-Kerl, nur durch 
das vernommene Geprassel, sich rettete, völlig im 
Dunkeln. Den Schaben hat das Gemeinde - Gericht 
auf 8360 Rbl. B. A. taxirt. —: Außerdem brannte 
es, d. 12. Aug., unter Allasch, in einem Gesinde; 
durch unvorsichtiges Heitzen des Ofens; jedoch mit 
geringem Schaden. — Den 15. Aug. aber, unter 
Puikeln (Wolm.), brannten mehrere Gebäude eines 
Gesindes nieder; durch einen schadhaften Riegen» 
Ofen, auf welchen Pergel-Holz zum trocknen gelegt 
war. — Und eben fo, d. 16. Aug., durch einen beim 
Heitzen nicht gehörig in Acht genommenen Ofen, un* 
ter Moritzberg (Rig.), 1) Riege und 2) Kammer, 
nebst 3) Vorrathen an Korn und Stroh, und 4) Eft 
f e c t e n  —  t a x i r t  z u s a m m e n  a u f  4 6  R u b e l  B .  A . ! !  
H  a g e l  -  S c h l a g  e r l i t t ,  d .  8 .  A u g . ,  d a s  H a f e r -  und 
Gersten-Feld eines Zögenhofischen Bauers. 
W a l d - B r a n d  e n t s t a n d ,  a u ö  e i n e m  e n t z ü n d e t e n  
Moraste, unter Krüdncrehof (Kamby, Dorp.); und 
da der bereits ergriffene Tannen-Wald den Hof un# 
mittelbar umgiebl, so war dieser selbst in Gefahr; 
durch schleunige Hülfe jedoch, die ein Glied des Ord-
nungS>Gerichtö in Person aufbot, wurde jene Gefahr 
sowohl abgewandt, als der Brand selbst, ohne be-
trachtlichen Verlust, gedampft. — In gleicher Art 
h a t t e ,  i m  G r o b i n i s c h e n  D i s t r i k t e ,  d .  2 0 .  A u g . ,  i n  e i f  
nem Gesträuche, die Torf-Erde sich entzündet, und 
bedrohete den Grobinischen Krons-Forst. Auch hier 
aber wurde die Verbreitung des Feuers, durch sofort 
genommene kräftige Maaßregeln des Hauptmanns* 
Gerichtes, verhindert. 
Die Beulen-Seuche in Kawerehof (Nr. 33.) 
hat aufgehört, und waren an derselben nur 10 Pferde 
und 5 Stück Horn-Vieh gefallen. — Auch die, laut 
Nr. 34., im Flecken Leal ausgekrochene Vieh-Seuche 
hatte d. 26. Jul. bereits wieder aufgehört. Eben so 
die Pferde-Seuche in Land-Wierland. Gefallen wa, 
reit hier 427 Pferde und 304 Stück Horn-Vieh. 
(Vergl. oben S. 149.) 
Ist lu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Ns z6. i?* 
O  s t s e  e  -  P  r  0  v  i  n  z  c n  -  B  l a  t  t .  
Mittwoch, den g. September 1826. 
K r ö n u n g s - F e i e r l i c h k e i t .  ( B e s c h l u ß . )  
Die Kaiserin Mutter, welche, mit dem Kaiser-
Mantel bekleidet und die Krone auf dem Haupte, 
bis dahin auf derselben Erhöhung, wo dieThrone 
des Monarchen und der Monarchin standen, gleich-
falls auf einem Throne gesessen hatte, war die 
Erste, welche, unter sichtbarer beiderseitiger Ge-
müths-Bewegung, den Gekrönten begrüßte; und 
besonders, als Nikolai Constantinen umarmte, 
theilte sich tiefe Rührung der ganzen Verfamm-
lung mit. Als das Glocken-Gelaute und die 
Kanonen-Salven endeten, ließ der Kaiser Krone 
und Scepter von den Beamteten, welche sie wäh-
rend des Zuges getragen, wieder entgegen «ehe 
men, knieete nieder, und sprach nachstehendes, von 
bem Metropoliten ihm dargereichtes, Gebet: 
"Allmächtiger (Sott, durch den die Könige regte# 
ren, Dessen Wort Alles erschaffen hat, was da ist, 
Dessen Weisheit den Menschen unterweiset, und Der 
die Welt in aller Gerechtigkeit und aller Wahrheit 
regieret; Du hast gewürdiget, mich zu erwählen und 
mich dem glorreichen Russischen Kaiserihurne zum 
Monarchen und Richter zu verleihen; ich erkenne 
Deine anbetungswürdigen Rathschlüsse über mich, und 
ich bringe Dir den Dank dar, mich niederwerfend vor 
Deiner heiligen Majestät. Gewahre mir, 0 Herr! 
Kraft und Mittel, die Arbeit, die Du mir auferlegst, 
zu vollenden, würdige mich zu unterstützen und mich 
zu erleuchten über die Pflichten dieses erhabnen Be# 
rufes. Möge die Weisheit, die von Deinem Throne 
ausgeht, meine Beschlüsse leiten. Sende mir Deine 
Heiligen vom hohen Himmel, auf daß ich vernehme, 
was vor Deinen Augen angenehm und recht nach Dei# 
nen Geboten sei. Mein Herz sei in Deiner Hand; cS 
unterlasse nie, mir, zu Deiner höchsten Ehre, einzuge-
ben Alles, was denen, deren Glück Du mir anvertrauet 
hast, heilsam seyn kann. Möge ich im Stande seyn, 
Dir furchtlos am Tage Deines schrecklichen Gerichtes 
Rechenschaft zu geben, durch das Verdienst und die Gnade 
Jesu Christi, Deines einigen Sohnes! Dein Name sei 
verherrlicht in Ewigkeit mit dem Seinigen und mit dem 
Deines heiligen, lebendigmachenden Geistes. Amen." 
Hierauf knieete und betete die ganze Ver-
sammlung. Dann hielt der Metropolit eine 
Rede; und es folgte das Tedeum und die Messe, 
wahrend welcher der Monarch die Krone ablegte. 
Nachdem die Geistlichkeit im Atterheiligsten com-
municirt hatte, luden zwei Bischöfe mit Gefolge 
das Kaifer-Paar zur Salbung ein. Diese ver-
richtete der Metropolit Seraphim, und der Me-
tropolit Eugen trocknete die gesalbten Stellen. 
Die Kaiserin wurde bloß an der Stirne gesalbt. 
Abermahls Glocken--Gelaute und eine Kanonen-
Salve von ioi Schüssen. Jetzt führte der Me-
tropolit den Gesalbten, durch die Pforte des 
Allerheiligsten, zum. Altare, und der Monarch 
communicirte, nach den monarchischen Praroga-
tiven, unter beiderlei Gestalt. Die Kaiserin er-
hielt das Abendmahl, am Eingange, in der ge­
wöhnlichen Art. Räch beendigtem Gottesdienste 
verfügten sich Ihro Majestäten, der Kaiser (mit 
Purpur und Krone, Scepter und Reichs-Apfel), 
so wie die Kaiserin, in Procefsion nach der Kirche 
des Erzengels Michael, wo Sie die Heiligen-Bil-
der küßten, und vor den Grabern der Ahnherren 
sich neigten; von da in die Kirche zur Verkündi­
gung; und endlich, nach abermahliger Kanonen-
Salve und unter Militair-Honneurs, zu dem Ein­
gange nach den inneren Gemächern. (D. Ptbg. 
Ztg. Nr.56.11.71., und Journ.dePtbg. Nr. 107.) 
Außer den fchon in der vorigen Nu in er er­
wähnten Begnadigungen, enthält der eigentliche 
Gnaden-Ukas vom 22. August, unter vielen 
andern, nachstehende Punkte: 1) Alle bis auf 
den heutigen Tag unter Gericht und Verhör 
befindlichen Beamteten und Leute allerlei Stau-
des, in Angelegenheiten, welche nicht Mord, 
Raub, Plünderung und Wucher betreffen, sind 
vom Gerichte unb Verhöre zu befreien; und 
dieß auch auf diejenigen von ihnen auszudeh­
nen, deren Vergehungen, obgedachte Verbrechen 
ausgenommen, bis auf ben heutigen Tag, weil 
sie nicht ruchtbar geworben, durch Untersuchung 
noch nicht ausgemittelt sinb. Es versteht sich 
übrigens von felbst, baß hierburch denjenigen 
Inquiftten, welche aus Ueberzeugung von ihrer 
Unschuld, felbst eine folche Rechtfertigung wün-
sehen, die gesetzlichen Mittel zu berselben vor 
Gericht nicht verschlossen werden sollen. — 
2) Dasselbe gilt von allen Militair-Beamteten 
zu Wasser und zu Lande, mit Ausnahme jedoch (außer den obigen Vergehungen) auch der: der 
Widerspenstigkeit und Frevel gegen die Borge­
setzten: ungleichen zum drittenmahle und öfter 
wiederhohlter Desertion. — 3) Militair-Per-
fönen aller Art und von jedem Range, Bauern 
und sonstigen Bewohner, (jedoch mit Ausnahme 
der Hebräer), welche eigenmächtig über die 
Gränze oder von ihren Wohn-Orten und Com-
wanden sich entfernet, können ungestöhrt an 
ihre Stelle zurückkehren; die innerhalb Rußland 
binnen sechs Monaten, die außerhalb in Iah-
res-Frist. — 4) Alle langer als 10 Jahre an­
hangigen und in dieser Zeit bis auf den heuti-
gen Tag nicht beendeten Geld-Veitreibungen, 
Nachrechnungen und Verluste in Krons - oder 
Criminal-Angelegenheiten, sind aufzuheben, und 
die in solchen Angelegenheiten etwa Verhafteten 
sofort zu befreien. Hiervon werden diejenigen 
Sachen ausgenommen und der gewöhnlichen ge­
setzlichen Verhandlung übergeben, in welchen 
über die Verwendung von Krons-Summen bis 
auf den heutigen Tag keine Rechenschaft abge-
legt worden. (Die Forksetzung folgt.) 
Den durch den Spruch vom io. Jul. d. I. 
gerichteten Staats - Verbrechern (f. oben, 
S. i35/) ist ihre Strafe in der Art gemildert 
worden, daß die auf lebenslang zur Bergwerks-
Arbeit Verurtheilten dieß jetzt nur auf 20 Jahre 
sind; die auf 20, jetzt auf 15; der Eine von 15 
nur auf 10; die von 12 aufß; die von 10 auf6, 
die von ö auf 5; der von 5 auf 3; die von 2 
auf 1; und die auf unbestimmte Zeit zur Ansied-
lung Verurtheilten auf 20 Jahre. (Russ. 
Sen.-Ztg. Nr. 56.) 
Der Ober-Befehlshaber der 2ten Armee: Ge-
neral der Cavallerie, Graf Wittgenstein 1., und 
der i sten: General der Infanterie, Graf von der 
Osten-Sacken 1., sind, zur Belohnung ihrer dem 
Vaterlande geleisteten ausgezeichneten Dienste, 
zu General-Feldmarfchällen befördert. — Des­
gleichen, für Auszeichnung im Dienste, 15 Ge­
neral- Lieutenante zu Generalen theils der Ca-
vallerie, theils der Infanterie. — 47 General-
Majore sind, mit Beibehaltung ihrer früheren 
Posten, zu General-Lieutenanten befördert,' wor-
unter aus den Ostsee-Provinzen: Berg, Saß, 
Richter, Sivers 2., Baron Budberg 2., Peuker, 
Bartholoms. — Endlich 23 zu General-Ma­joren. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 71.) 
Laut Nr.36. der Russischen Senats-Zeitung, 
ist die Staats-Dame, Grafin Charlotte Kar-
lowna Dieven, "wegen ihrer dem Kaiserhause 
geleisteten ausgezeichneten Dienste," nej>st ihrer 
Nachkommenschaft, zur Fürsten - Würde de6 
Russischen Reiches erhoben worden. — Die 
Grafen - Wurde haben erhalten: der Kriegs-
Minister Tatifchtschew, Gen.-Adj. Tschernischew, 
Gen.-Lieut. Kurufa, wirft. Geh.-Rath Baron 
Stroganow, Gen.-Adj. Pozzo di Borgo. 
Laut derselben Zeitung, befindet sich, unter 
den zum Geheime - Raths - Range Beförderten, 
auch der Esthlandische Civil-Gouverneur, wirkl. 
Kammerherr Baron Budberg. Unter den zu 
wirklichen Staats-Räthen: der Kurländische Ci­
vil-Gouverneur, Baron Hahn; und der Esth-
l a n d i s c h e  V i c e - G o u v e r n e u r  L ö w e n s t e r n .  
Außerdem haben Orden erhalten: derPles, 
kowische Civil - Gouverneur, den Annen--Orden 
ister Classe; der Pleskowische Adels-Marschall, 
wirkl. Kammerherr Wassiltschikow, den Wladi­
mir-Orden 2ter Classe; der Pleskowische Vice-
Gouverneur Tatarinoss, die brilliantnenInsignien 
des Annen-Ordens 2ter Classe; der Esthlandi# 
sche Regierungs-Secretair, Coll.-Rath v. Kroch 
den Annen-Orden 2ter Classe; denselben Orden 
der Wendensche Kreis-Richter, Hofrath v. Ha-
gemeister; den Annen-Orden Zter Classe der 
Kirchfpiels-Richter des 4ten Bezirkes der Pro-
vinz Oesel, Lient. v. Nolken. Den Wladimir-
Orden 4ter Classe haben erhalten: der Dorpati-
scheKreis-Richter ».Wulff; und dieKirchspiels-
Richter: des isten Bezirkes Peruanischen Krei-
ses: Ingen.-Capit. v. Seeberg, — des isten Bez. 
Dorp. Kr.: v. Staden, — des 6ten Bez. Wend. 
Kr.: v. Grunblad. 
Es ist nicht die Schuld des Ostsee-Provin-
zen-Blattes, daß ihm jetzt sogar eine ausländi-
sche Zeitung (Nr. 2,2. der Berlinischen Nad)-
richten) mit der Inhalts-Anzeige einer so wich­
tigen Verordnung, als der neue Cen sur-
ll staw ist, zuvorkommt. Seit mehreren Wo-
d)en schon kannte ihn der Herausgeber. Aber 
man mußte, einem Paragraph? desselben selbst 
zufolge. Bedenken tragen, ihn aufzunehmen; so 
lange kein Petersburgisches Blatt seiner erwähnt 
hatte, obsd)on sie Nachrichten von Anstellung des 
Personals mitthellten. Nachdem jedoch Nr. 36. 
der Nussisd)en Senats-Zeitung den dießfallsigen 
Senats-Uk^s giebt, so soll unsre nächste Nnmer 
nun ebenfalls darüber berid)ten. 
A k i e r m a n ,  d .  1 7 .  A u g u s t .  " F ü n f  W e r s t e  
von hier befindet sid), mitten in einer dürren, 
tief-sandigen Umgebung, eine Quelle; frifch 
und Herrlid) umgrünt. Sie ist der beständige 
Endpunkt der täglid)en Promenaden (?), welche 
die Türkischen Abgeordneten, oft ganz al-
lein, weit öfter aber in zahlreicher Begleitung, 
machen. Sie sd)einen hier die schönen Abende 
des Morgenlandes wiederzufinden. — Seit ei, 
nigen Tagen hat sid) hier eine Truppe Luft-
Springer eingefunden, die ein gewisser Ciabati 
i?3 
dirl'gkrt. Die Herren Haddi- und Ibrahim-
Effendi wohnten schon mchreremahl den Vor-
siellungen bei, und, wie es scheint, mit Genuß. 
Sie haben ihren Platz neben den Russischen Be-
vollmächtigten. Es werden Erfrischungen um-
hergereicht, und die Herren Ottomannen rau-
eben die ganze Zeit des Schauspiels über. Der 
Cor.trast der Trachten und Manieren gewahrt ein 
Interesse ganz eigener Art. (Journ. d'Odessa, 
Nr. 66.) 
B o b r i c k  ( i m  T u l a i s c h e n  G o u v e r n e m e n t ) ,  
vom Ende Julius. "Aus den ausländischen 
Zeitungen ist es bekannt, daß der hier ansaßige (dreiuudzwanzigjährige) Graf B o brin s ky, auf 
einer Reise nad) den auswärtigen Bädern, seine 
Gemahlin verlohren hat. Sie starb an der 
Auszehrung, und zwar, außer Stande, die Er-
schütterungen des Fahrens langer zu ertragen, 
auf freiem Felde. Der Graf, der sie unaus­
sprechlich liebte, setzte der armen Witwe, wel-
cher das Feld und Grundstück gehörte, eine le­
benslängliche Pension aus, und läßt an der 
Stelle, wo seine Gattin aushaud)te, eine Ka-
pelle zum Andenken bauen. Der Leichnam 
wurde nad) hier gebrad)t, und bei seiner An* 
kunft fand man den Sarg so prachtvoll, daß 
Alles, was man bisher zu den Decken und Be-
hängungen des Katafalks von Purpur-Halbsam-
met mit achten golbnen Borden bereitet hatte, 
wieder verworfen wurde, weil es zu der Kost-
barkeit des Sarges wirklich nid)t paßte, und 
mit Extra-Post nad) Tula geschickt werden mußte, 
um äd)tfti Purpur-Sammet zu hohlen. Mit den 
zwei goldgewirkten Decken und dem Evangelien-
Kreuze, so wie mit den übrigen goldnen Borden, 
Frangen und Troddeln, kostet der Sarg zwölf-
tausend Rubel. Dabei sind nod) nicht mit ein-
gerechnet die Arbeiten, die hier in Bobrick be-
reits seit Wod)en vorgenommen wurden. Der 
Arckierei aus Tula wird selbst zum Begräbnisse 
herüberkommen. 11. s. w." (A. e. Br.) 
E st h l a n d. Auf den Gütern des verstor­
benen Kreis-Marschalls, Grafen Rehbinder, sol-
len verkauft werden: die Schafs - Heerden von 
ächter Meriuo-Race; wo möglid): im Ganzen; 
wenn aber nid)t: Mutter-Schafe, Stähre, Lam­
mer und Hammel, zu kleinen Partien. Des-
"In Kraslaw (einer Kreis-Stadt des Wi-
ttpskischen Gouvernements, auf der Straße von Riga 
nach Moskwa, 45 Werst jenseits Dünaburg,) entstand 
am 3. Julius d. I., morgens zwischen 6 und 7 Uhr, 
in einer vom Marktplaye entlegenen Straße der Stadt, 
Feuer. Da es gerade Sonnabend war, so waren 
»lle Straßen dieser mit Juden angefüllten Stadt 
gleichen ein Vorrats) an Tuch, Casimir, Merino^ 
Wolle und gewebte wollene Strümpfe; zur Tuch, 
Fabrik gehörige Gcwerke, Webestühle, Pressen, 
Ed)eeren; ein Webestuhl zum Petiner- und zum 
Strumpf-Wirken; die Erfordernisse zu einer Ta-
backs-Fabrik. (Rev. Nachr. Nr. 55.) — (Der 
Herausg. des O.P.Bl. hat Hoffnung, über die 
erwähnten merkwürdigen Industrie-Anstalten, 
seinen Lesern Umständlicheres mittheilen zu kon-
nen.) 
L i v l a n d .  D a  d i e  v o n  D e  s e i  u n d  a n d e r n  
Inseln nad) Pernau kommenden Bauern den 
Kalk in solchen kleinen Säcken veräußern, daß 
von selbigen sogar iß und mehr auf eine Last 
von 12 Tonnen dasigen Maaßes gerechnet wer* 
den müssen, und dadurd) besonders diejenigen 
Einwohner, welche den Kalk in kleineren Quan-
titäten oder einzelen Tonnen kaufen, dennoch 
für volles Maaß, d. h. für eine ganze dasige 
oder Rigaische Tonne zu zahlen genöthiget sind, 
nicht nur offenbar betrogen, sondern aud) das 
Aerarium und die angestellten Messer-Leute, da 
der Kalk nid)t gemessen worden, sehr benach? (heiliget werden: so hat der Rath befohlen, 
daß aller mit Böten und anderen kleinen Fahr-
zeugen dahin kommende, in größeren und klei-
neren Quantitäten verkauft werdende, Kalk, 
durchaus mit dem juftirten Tonnen - Maaße, 
gegen Entrichtung der verordneten Stadts-Ab-
gaben und des Lohnes fürs Messen, künftighin 
gemessen werden sollen. (Pern. Wochenbl. 
Nr. 340 
A r e n s b u r g .  " V o r  1 2  I a h r e n  h a k  e i n e  
Gärtnerin hier, im Garten des Postmeisters 
Harnack, einen Weinst0 ck im Freien gepflanzt, 
der den Winter über nur wenig bedeckt wird, 
und alle Jahre reise Trauben tragt. Dieses 
Jahr wurden die Trauben schon in der Mitte 
des August-Monats, 260 an der Zahl, voll-
kommen reif.4' (A. e. Br.) — (Aud) in Riga 
hat Letzteres in mehreren Garten stattgefunden, 
und der Herausgeber selbst hat aus einem 
vorstädtischen Garten (des kleingildischen Aelte-
ften P.) ebenfalls sd)on in der zweiten Halste 
des Augusts Trauben gegessen, die an Süßig-
feit den zu ihrer Zeit so berühmten des Ebel-
sd)en Gartens, die unter Glas-Fenstcrn gezo-
gen wurden, nid)ts nachgaben.) 
menschenleer. Die Juden schliefen noch, und die 
Christen waren auf einem Jahrmarkte, 60 Werst von 
hier. Es fehlte daher sowohl an Menschen als an 
Pferden. Das Feuer griff so rasch um sich, daß 
in vier Stunden der größte und beste Theil der 
Stadl (250 Hauser), eine erst kürzlich neu-erbaute 
Kirche und das Kloster der barmherzigen Schwestern, 
174 
in einem Flammen-Meere verschlungen war. Nur 
die Apotheke und einige Häuser in der Nahe dersel­
ben wurden gerettet. Von der anhaltenden Dürre 
waren die Lübbe»Schindel- und Bretter-Dacher 
Zunder-ahnlich geworden; so daß es eine gänzliche 
Unmöglichkeit war, so viel Zeit zu gewinnen, um 
das Haus, welches neben einem brennenden stand, 
abzureißen: die Flammen vereitelten es früher. Oft 
konnten die auf das Dach gekletterten Menschen nur 
mit Mühe sich reiten, weil unvermuthet aus dem 
Hanse, das sie niederreißen wollten, schon die flamme 
hervorbrach. Selbst die Wagen und Wasser-Tonnen 
fingen an zu brennen, sobald sie der Glut nur ent-
fernt sich näherten. Endlich hatten auch die Juden 
ausgeschlafen, und fingen an, hülsreiche Hand zu 
leisten, um das Ihrige zu retten; es war aber schon 
zu spat. Sonderbar traf es sich, daß das Feuer 
zuweilen mehrere -Häuser verschonte, und das Zte, 
4tc, gte Haus früher ergriff, als die näherstehenden. 
Ein Russischer Kaufmann hatte eine ansehnliche Quan­
tität Schießpulver in seinem Hause. Als das Feuer 
dasselbe ergriff, schleuderte die furchtbare Explosion 
das Verderben weil umher, und die Flammen »er# 
breiteten sich mit noch unaufhaltsamerer Gewalt. — 
Gleich beim Ausbruche des Feuers war der Apothe-
ker B. mit seinen Leuten und Pferden den Unglück-
lichen zur Hülfe geeilt; und seine Pferde waren 
lange Zeit die einzigen, welche Wasser herbeiführten. 
Endlich hört er, daß sein eignes Haus schon Feuer 
fange. Er eilt nach Hause; und hat nun selbst 
kein Mittel zum Löschen, indem seine Leute und 
Pferde noch immer in einer entfernten Gegend mit 
Löschen beschäftigt sind. Für eine ausgebotene an-
sehnliche Summe eilen endlich Menschen herbei, und 
statt des fehlenden Wassers muß eine große Tonne 
mit Essig für den ersten Augenblick herhalten. Durch 
dieses Opfer jedoch wurde nicht nur die Apotheke, 
sondern auch die benachbarten Hauser, gerettet. — 
Glücklicherweise ist bei diesem Brande kein Mensch 
umgekommen; beschädigt sind gegen 20 Personen. 
Die unglücklichen Einwohner liegen nun auf der 
Brandstätte unter freiem Himmel, oder verkriechen sich 
in Keller und Schornsteine, und sehen mit Schrecken 
dem herannahenden Winter entgegen. Wohl hat 
die umliegende Gegend, fürs erste, mit christlicher 
Liebe den dringendesten Bedürfnissen durch milde Ga-
ben aller Art abgeholfen; aber was soll weiterhin 
aus den Abgebrannten werden?— besonders da die 
ganze Gegend umher sehr holzarm ist! Der 
Graf Joseph Plater, der Doctor Fran ck, der 
Doctor (Sichler und der Apotheker Bonin, haben 
eine Verpflegungs-Commission gebildet, die sich nicht 
nur thalig fär die Unglücklichen verwendet, sondern 
auch alle milde Gaben in Empfang nimmt und an bit 
H i l f s b e d ü r f t i g e n  v e r t h e i l t .  D i e s e  a d l e n  M i n #  
n e r  b i t t e n  u m  B e i t r a g e ,  u n d  h o f f e n ,  k e i n #  
Fehlbitte zu thuN." (A. e. Br.) 
Livland. Das wäre denn wieder, für Einen 
Monat, aus Einem Kirchspiele, des Unglücks viel g«, 
nug! Aus Uex kü ll - Pastorate wird dem HerauSg. 
geschrieben: ''Zu Anfange deö Augusts brannte, un» 
ter Pröbstingshos> in der Nacht, die Wohn-Riege ab; 
doch blieben die übrigen Gebäude stehen. Acht Tage 
spater gingen auch diese, ebenfalls in der Nacht, im 
Feuer auf; wobei indeß das Vieh gerettet wurde. 
Dessenungeachtet ist der Gesindes-Wirth ruinirt und 
hat die Bewirtschaftung aufgegeben. Der Vermu-
thung nach tragt die Tabacks - Pfeife eines in dem 
Gesinde wohnhaft gewesenen Bettlers und Krüppel« 
die Schuld. — Vor 14 Tagen brannte, in einem 
Uexküllischen Gesinde, die als Wohnung verlassene 
alte Riege, ohne weitern Schaden, ab; aber in der 
Nacht vom 2Z. zum 29. August, um 11 Uhr, gingen 
auch das neue Wohn-Gebäude und die übrigen Winh, 
schafts-Gebäude im Feuer auf. Ob wiederum eine 
Tabacks-Pfeife die unglückliche Veranlassung war, 
oder, wie eine andre Vermuthung will, eine blöd, 
sinnige Magd, ist noch nicht ausgemittelt worden. — 
Am 30. August, nachmags, erlebten wir in dieser 
Geg.end ein furchtbares Wetter. Es war, als ob 
alle zerstöhrenden Kräfte der Natur sich vereiniget 
hätten; die Blitze und Donnerschläge folgten sich 
ohne Unterbrechung; der Sturm wüthete und trieb 
Hagel-Würfe und Regen-Ströme, dem Staube gleich, 
durch die Lust. Ganz in der Nahe des Pastorates, 
auf dem anstoßenden Hofes-Felde des Gutes 11 erfüll, 
ward eine Gersten - Gubbe zum Blitz-Ableiter, und 
brannte bis auf den Grund. Unter Lindenberg soll 
ein Bauern - Gesinde in diesem Gewitter angezündet 
und aufgebrannt seyn. Am Sonntage, den 
2 9 .  August, kehrte ein Kirchholmischer Wtnh aus 
der Stadt, wohin er Kalk geführt hatte, zurück. 
In feinem Voote allein, war er schon unfern feinem 
Gesinde, zwischen Kirchholmshof und Nolpenholm, 
angelangt, als er, seine Bootö - Stange weglegend 
und zum Sleuer-Ruder sich niedersetzen wollend, das 
Gleichgewicht verlohr und über Bord fiel. Man be--
merkte es am Dahlenschen Ufer, und eilte von dort 
aus sogleich dem Unglücklichen, in zwei Böten, zu 
Hülse; aber noch zwei Tage später war sein Körper 
nicht gefunden. Er läßt viele unmuündige Kinder 
nach. Da der Verunglückte zuweilen epileptische 
Anfälle hatte, ist es möglich, daß ihm ein solcher 
Paroxismus den Tod im Wasser gebracht 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 15» September 1826* 
M o s k w a .  D i e  G e s u n d h e i t  I h r o  M a ­j e s t ä t ,  d e r  F r c i u  u n d  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
Feodorowna, ist in vollkommen erwünschtem 
Zustande, und hat nicht im mindesten, durch 
die, bei den Ceremonien der Krönung unver-
weibliche Ermüdung, gelitten. (Deutsche 
Ptbg. Ztg. Nr. 7>.)  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t ,  d e r  C a s a -
rewitsch, geruheten, am 24. August nach War-
schau zurückzureisen, (Sew. Ptsch. Nr. ,t>6.)— 
und waren den <27sten, nachmittags, bereits in 
Orscha glücklich angelangt. (Deutsche Ptbg. 
Ztg. Nr. 75.) 
Sc. Majestät haben befohlen, daß, aus den 
Vorrathen des Commissariats, allen Ober-Offi-
eieren der Armee - Infanterie, Sapeuren, Pio-
nieren, Feld-Artillerie, innern Wache u. f. w., 
Tuch zur Uniform und Ueberröcken, so wie der 
Hälfte der Husaren zu Dolmanen und Unter-
Kleidern und Uniforms-Zubehör, gegeben wer-
i>en soll. (Rulsk. In w. Nr. 20g.) 
Es ist ein neues Ministerium errichtet; 
das des Kaiserlichen Hauses, unter wel-
djern alle Hof-Behörben, das Departement der 
Appanagen, das Kabinet unb die Theater-Di-
rection, stehen. Der General-Adjutant Fürst 
Wolkonsky hat es erhalten. (D. Ptbg. Ztg. 
Nr. 73.) — Demselben haben Se. Majestät, in 
einem fchr ehrenvollen Schreiben, eine jährliche 
Penston von 5°/°°o Rbl. conferirt. (Journ. de 
Ptbg. Nr. 103.) — Mittelst eines ähnlichen 
Allerhöchsten Schreibens, ist dem wirklid)en Ge-
heime-Rathe Grafen Nefselrobe eine sehr eine 
kraglid)e Lanb-Besitzung im Tambowisd)en Gou-
vernement zu erblichem Eigenthume zugetheilt 
Horben* (J. de P. Nr, 109,) 
G n a d e n - M a n i f e s t .  ( F o r t s e t z u n g  u n d  
Beschluß.) Niedergeschlagen unb erlassen wer­
den : alle se[t langer benn zehn Iahren schon 
Wirklid) anhangigen unb noch nicht beenbigten 
Nachforschungen unb Gelb-Beitreibungen; alle 
Krons-Nachrechnungen, (mit Ausnahme von 
Pacht-, Podrad - unb Abgaben-Restanzien), 
welche nid)t über c«oo Rbl. auf die Person be-
tragen, und von denen höhern Belanges jene 
Summe ebenfalls; das Straf-Duplum berech-
nercn Krons - Schaden-Ersatzes und die Zinsen 
davon; alle Sd)ulben ber, wegen Unvermögen-
heit zur Zahlung, zum Abarbeiten in Festungen 
ober an Privat-Personen abgegebenen Krons-
Schuldner, (mit Ausnahme nod) nicht beendig­
ter Sachen, ber eigentlichen Entwendungen, und 
ber Disconto - Coiutoirs - unb Commerz - Bank-
Schulden) ; alle auf Erben gefallene Beitrei-
bungen in Dienst-Sachen. Für bis zum 1. Ju­
lius 1327 freiwillig angegebene Ausgelassene in 
der Revision, fällt bie Strafe ber 500 Rbl. und 
die Nachzahlung der schon verflossenen Abgaben 
hinweg. Die Branntweinsbrand - Steuer der 
Kronögüter-Inhaber, zu 2 Rbl. von ber Seele, 
wirb abgeschafft, unb bie Rückstanbe nebst Pö-
nen stnb erlassen. Erlassen stnb alle Strafen 
unb Pönen für Dienst-Vergehungen, in Sachen, 
bie vor ber Emanirung biefes Manifestes ent-
stanben stnb; unb eben so die in verschiednen 
Zweigen ber Administration, als z. B. die laut 
der Gilbe-Ordnung bis zum Jahre 1824; die 
für Nicht-Beibringung ber Handels-Bücher, nach 
Ilk. 25. Mai -824; die Porten für nicht gezahlte Quarten unb Arrenben; unb fo noch für meh­
rere anbre Rubriken, zusammen 14. — Von 
Ruckstänben werben erlassen: bie ber Kapi-
tal-Abgabe ber Kaufleute utib ber Bauern-Han-
dels-Sd)eine vor 1825; die des Nachschusses 
zu ben Gilde-Abgaben für Pobrädfchike; bas 
Duplum ber Abgaben für bie nid)t in bie Res 
visions-Listen eingetragenen Seelen; ähnlid)e 
Straf-Abgaben ber Hebräer; bie an bie Krone 
noch nicht entrichteten Poschlinen für in Städten 
erworbene liegende Gründe; die vor 1825 ver­
fügten Beitreibungen für Stempel-Papier; die 
von den Abgaben ber auslänbifchen Hanbwerker 
bis 1825, u. f. w.; zusammen 25 Rubriken. — 
Von ben Krons-Darlehnen werben einige 
ganz erlassen, anbre auf bequeme Termine ver­
legt. Erlassen: bie von ber in Moskwa gewe­
senen Commifsion zur Unterstützung ber Ein­
wohner ber Reftbenz unb bes Gouvernements 
Moskwa (bie Bauern ausgenommen) gemachten 
Darlehne von nid)t mehr als 2000 Rbl. Kapi­
tal; — von bem noch nicht zurückgezahlten Rest 
der Unterstützung, welche nach dem feindlichen 
Ueberfalle den Bauern der Gouvernements 
Moskwa und Cmolenök gegeben worden, ein 
Drittheil; — von dem noch schuldigen Theile 
des, wegen Mißwachs, den Krons- und Herr-
schaftlichen Bauern verfchiedner GouvernementS, 
so wie den Einwohnern der Neu - Reußischen 
Gouvernements, an Korn und Geld verliehenen 
Darlehns, von der Korn-Schuld der dritte, von 
der Geld-Schuld der vierte Theil; — von den, 
wegen Feuerschaden, verschiednen Corporationen 
und Bauern einiger Gouvernements gemachten 
Darlehne, die Hälfte der übrigbleibenden Schuld. 
Heber den noch zu zahlenden Nest foll der Fi< 
nauz-Minister Termine setzen, auf 4 bis 10 und 
mehrere Jahre. Verschiebne Straf-Procente 
der Disconto-Comtoire und ber Commerz-Bank. 
Rubriken überhaupt 10. 
Der Schluß des Manifestes lautet: "In-
dem Wir obige Ausnahmen, Erleichterungen und 
Gnaden bewilligen, folgen Wir gern den Re-
gungen Unseres.Herzens. Mögen sie Unseren 
getreuen Unterthanen Unsere stete Fürsorge für 
ihr Wohl verbürgen. Mögen in den Gerichten 
Wahrheit und Recht, in den Stadt- und Land-
Obrigkeiten Ordnung und Uneigennützigkeit, im 
Handel Freiheit, in den Gewerben Wett-Eifer, 
im Ackerbau Thatigkeit, guter Glaube und Un-
verbrüchlichkeit bei Verträgen, Unverletzlichkeit 
des Eigenthums, sich vermehren; möge vor Al-
lern Gottes-Furcht unb zuverlaßige vaterlänbi-
sche Erziehung ber Jugend, zu Hoffnungen auf 
eine bessere Zukunft berechtigen und das erste 
Bedürfniß aller Stande werben. — Die Erfül­
lung bieser Wünsche steht bei Gott. Voll Er-
gebung unb Vertrauen auf die Vorsehung, wer-
den Wir aber mit starkem Willen unb unab-
läßiger Aufmerksamkeit zu deren allmähligen 
Ausführung streben; barin wirb Unsere größte 
Freude, ber Lohn Unserer Arbeit unb das ein­
zige Ziel Unseres Denkens unb Thuns bestehen. 
Möge ber Höchste einen jeben Tag Unseres Le­
bens mit bem Glück u/ib bem Ruhm Unseres 
geliebten Vaterlanbes bezeichnen." *) 
*) Der Auszug in der vorigen Numer ist aus tu 
ner hiesigen officiellen Uebcrseßung gemacht; der 
jetzige aus der Deutschen Senats-Zeitung. Jene 
hatte §. 1. das Russische Wort VLIIXOHMCIIIBO, 
welches widerrechtliche Aneignung ^fremden Ei-
genthums überhaupt bezeichnet, mit Wucher über; 
setzt. DaS Journal de Petersbourg giebt es 
durch venalite; die Senats - Zeitung durch Ve; 
stechlichkeit. 
L i v l a n d. Für Dienst-Eifer unb Thatig­
keit bei der Ucberführung ber Bauern aus ber 
Leibeigenschaft in bie persönliche Freiheit, sind, 
auf Verwenbung Sr. Erl. bes Herrn General-
Gouverneurs Marquis Paulucci, nicht bloß die 
in ber vorigen Numer des Ostfee-Provinzen- und 
S t a d t - B l a t t e s  e r w ä h n t e n ,  K r e i s -  u n d  K i r c h -
spiels-Richter unb andre Beamteten, mit 
Orden belohnt worden, sondern außerdenrauch 
noch hat der Kirchspiels-Richter des 6ten Be-
zirkes Peruanischen Kreises, Obrist- Lieutenant 
unb Ritter v. Reicharb, einen Brilliant-Ring 
mit der Namens-Chiffer Sr. Majestät erhalten, 
unb allen anbereu Kirchspiels-Richtern, 23 an 
der Zahl, ist bas Allerhöchste Wohlwollen be* 
zeiget worben, mit ber Bestimmung, baß bieg 
in ihre Dienst-Listen mit eingetragen werden 
soll. (Offic.) 
Der Professor emeritus der Dorpati-
fchen Universität [f. oben, ©•—], Etats-Rath 
und Ritter Parro t, (welcher unlängst auch den 
Anuen-Orden 2ter Classe erhalten hat), ist von 
der Petersburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten zum Akademikus Ordinarius für das lange 
unbesetzt gewesene Fach der Mechanik fester unb 
flüßiger Körper erwählt, unb von Sr. Maje­
stät, unter bem 17. Julius, bestätiget werben. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 71.) — Wenn auch die 
Gegenwart es vergessen könnte, (sie hat be­
kanntlich bie Schwachheit mit bem Alter ge­
mein : für bas Nächstvergangene kurzen Ge­
dächtnisses zu feyn), bie Zukunft wird es auf-
bewahren, was Er, die 30 Jahre feines Hier# 
seyns hindurch, für Livlanb, in mehr denn Ei­
ner Hinsicht, unb insbefonbre für die UniversiF 
tat, war und wirkte. 
K u r l a n d .  A m  5. Septbr. d. I. wurde, 
durch ben Kurlandischen Herrn Superintenden­
ten Dr. Richter, und in Gegenwart und Assistenz 
von 10 anderen Predigern, die neu-erbaute stei-
nerne Krons-Kirche zuSauken (Selburgischen 
Kreises), für die basige Lettische und Deutsche 
Gemeinbe, feierlich eingeweihet. Auf einem 
Hügel unweit bes Pastorates, erfreuet biefes 
Gebäube Auge unb Herz scho« burch sein ge­
fälliges Aeußere, bem bas geschmackvolle In-
nere vollkommen entspricht. Besonbers einfach 
unb edel sind Kanzel unb Altar, welcher letztere 
noch burch ein großes Gemahlde geziert werben 
wirb. — Ganz vorzuglich fallt an diesem Got-
teshausie bie Solidität auf, bie sich im Ganzen 
wie im Einzelen zeiget. Für bieselbe hat der 
dasige Prebiger, dem der Kirchen-Bau über­
fragen war, mit äußerster Gewissenhaftigkeit 
und peinlichster Berechnung gesorgt. Wenn 
man bedenkt, daß diese (Bemeinde-23 Jahre hin­
durch eines anständigen Locals der Gottes-Ver-
Ehrung hafte entbehren müssen, so wird man sich 
die fromme Rührung und den inbrünstigen Dank 
gegen Gott vorstellen können, mit welchen sie 
zum erstentnahle die zu weihende Stätte betrat» 
Der Prediger namentlich hatte noch nie, seit 
dem Antritte seines Amtes, vor seiner Sauken-
scheu Gemeinde in einer Kirche geprediget. — 
Die Kirche ist mit einer steinernen Ringmauer 
umgeben. — Nach dem Mittags-Mahle im Pa­
storate wurde, von den anwesenden Gasten, bei 
einer Collecte für eine Orgel dieser Kirche, 103 
Rbl. S. M. eingefammelt. Wenn die Bauern-
Gemeinde diesem Beispiele folgt,* so wird in 
kurzer Zeit auch biefer fromme Wunich in freu­
dige Erfüllung gehen." (Von einem bei der 
Kirchweihe zugegen gewesenen Prediger.) 
M i t  a ti. Am 15. August starb aCfhier Si­
mon Isaak Blumenfeld, Zeichnungs-Kunstlee 
in der Feinschreibe-Kunst, dessen Arbeiten, wie 
in der Hamburger Zeitung vom 4. Sept. 1325, 
Nr. 71., gemeldet wird, von Sr. Maj. dem 
verewigten Kaiser mit einer goldnen Dose, und 
von der Kaiserin Mutter Majestät mit einer 
goldnen Uhr belohnt, auch von dem Könige von 
Preußen, dem Könige von Dänemark, dem Kö­
nige von Sachsen und von dem GroßherzogU-
chen Mecklenburg-Schwerinischen Hause, so wie 
von Vielen anderen hohen Personen, mit Beifall 
aufgenommen worden sind. Er starb, 14 Tage 
nachher, als er, nach einem g-jährigen Aufent# 
halte im Auslände, zu den Sein igen glücklich 
zurückgekehrt war, an Körper-Schwäche, in ei­
nem Alter von 56 Iahren. Er hinterläßt, außer 
verschiedenen seiner Kunst-Zeichnungen, viele 
Briese und Hanoschriften hoher Personen. — 
(Kurl. Int.-Bl. Nr. 71.) 
Das neue Censur-Reglement. 
Unter der Ober-Leitung der Minister: des Sffent* 
lichen Unterrichts, des Innern, und der auswärtigen 
Angelegenheiten, besteht zu St. Petersburg eine Ober, 
Censur-Commiltee; aus einem Präsidenten (General-
Lieutenant Carbonnier), mit zusammen 7000 Rubel 
Emolumemen; sechs Gliedern (Eiatörath Anastaße-
witsch, Hofraih Gajeweky, Hofralh Watrinsky, Coli.* 
Assessor Serbinowitsch, Etatsrath Krastoweky, Rath 
v.Poll), jedes mit 4000 Svbl.; und einer Kanzellei, 
zu 24,000 Rbl. Censur-Eommitteen: zu Moskwa, 
Dorpat und Wilna; jede hat einen Präsidenten mit 
4000 Rbl., zwei Glieder, jedes mit 3000 Rbl., und 
eine Kanzellei mit 4050 Rbl. Der Gesamt-Etat der 
neuen Einrichtung betragt 90,000 Rbl. Ihr Geschäft 
ist: die zum Drucke bestimmten Handschriften zu pru# 
fen; (die Censur der aus dem Auslände kommenden 
gedruckten Bücher bleibt, nach wie vor, bei dem Mi­
nisterium des Innern). Die ihnen vorgeschriebenen 
Haupt »Grundsäße find: 
§. 159. In Büchern und Zeitschriften von Prü 
toatiPersonen dürfen officielle Gegenstände, Nachrich-
t«n über wichtige, Rußland betreffende, Begebenhei-
ten und Allerhöchste Rescripte, nicht eher, als bis 
sie von der Regierung bekannt gemacht worden sind, 
eingesetzt werden. §. 140. Reskripte ver­
storbener Monarchen, welche zu ihrer Zeit nicht öf­
fentlich bekannt gemacht worden sind, können nicht 
eher abgedruckt werden, als nachdem das Ministerium 
der Aufklarung ober bie Ober-Censur-Committee, im 
nöthigen Falle nach dazu erhaltener Allerhöchster Ge< 
nehinigung, die Bewilligung zum Drucke ertheilt 
hat. §. 141. Sachen, welche die Staats-
Verwaltung betreffen, können nicht eher gedruckt wer­
den , bevor das Ministerium, zu welchem der abge-
handelte Gegenstand gehört, es genehmigt hat. 
§. 142. Keine dem Kaiser und Herrn und den Glie-
dern des Allerhöchsten Hauses gewidmete, so wie an 
sie gerichtete, Gedichte und Schriften, dürfen gedruckt 
werden, wenn nicht im erstem Falle eine Allerhöchst« 
Entscheidung, im letztern, wenn nicht diejenigen, de­
nen sie dedicirt oder übergeben sind, ihre Bewilli­
gung dazu gegeben haben. §. 143. ES 
wird verboten, Aussätze von Privat-Personen in Pro# 
ceß-Sachen abzudrucken; ausgenommen in den von 
Pohlen zugtheilten Gouvernements, nach besonderen 
Vorschriften. (Der Beschluß folgt.) 
Universitats- und Literatur-Nachrichten. 
Auf der Universität Dorpat befinden sich gegen-
wärtig 391 Studirende; und zwar: aus Livland iQj, 
aus Eschland 64, aus Kurland 77, aus den Russu 
schen Gouvernements 51, aus dem Auslande 12. 
Von denen sind Theologen 78, Juristen 77, Medi­
aner 131, Philosophen 105. 
Der Versicherung eines Augenzeugen zufolge, wel-
eher das Diplom selbst gesehen hat, ist der, oben 
S. 170 erwähnte, Jos. Al. Trull zum Apotheker# 
Gehülfen, nicht zweiter, sondern erster Abtheilung, 
ernannt. 
Am 6. April d. I. erhielt der ehemalige Studi­
rende der RechtS-Wissenschaften auf der Dorpatischen 
Universität, Ernst Wilh. Hacket aeiö Livland, die 
Würde eines graduirten Studenten, womit die 12t? 
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Rang-Classe verbunden ist. — Der Zögling des me< 
dicinischen Krons-Jnstituts an der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat, Arzt zter Abtheilung Andr. Chr. <31eu# 
ding, ist, zufolge Mnstr.-Rescr. v. 21. August d. I., 
Dom Herrn Dirigirenden des Ministeriums des 3»# 
turn, am 21. Julius, als Kreis-Arzt in der Stadt 
Tscherny/Iar des Astrachanischen Gouvernements an-
oestellt worden. — Am 51. August erhielt der Aus-
linder Aug. Will). Ern st (hat in Göllingen studirt, 
war im Wesenbergischen HauS-Lehrer, und ist als 
Prediger nach Narwa berufen,) von der Universität 
Dorpai die Würde eines Candidaten der Theologie. — 
Am Z. Scptbr. erhielt der Studirende der Theologie, 
Ferdinand Tiling aus Riga, die Würde eines gra# 
buinen Studenten. 
Der Lehrer der Elementar-Schule zu Hafenpoth, 
Karl Ulrich Wernich, ist, auf feine Bitte, an die 
erste Elementar - Schule zu Libau versetzt worden. 
D o r p a t i s  c h e  C e n s u r - N o t i z e n  v o m  A u g u s t  
1826. 1) Statuten der wohlthatigen Beisteuer 
in Riga; f. Stadtbl. S. —. — 2) Rutheniae 
liospiti liberalissimae hoc pietatis documentum 
d. d. Gustavus Groinann, Boruss. civ. privatim 
docens in Cnronia. Milaviae, ex officina J. F. 
Steffenhagen et lilii. M DCCCXXVI. 4 to* (Ein 
Griechisches, ein Lateinisches und ein Deutsches (9 et 
dicht auf die Thronbesteigung Sr. Maj. des Kaisers 
und Herrn Nikolaus I. enthaltend.) — 3) Voll-
ständiges Christliches Religions - Lehrbuch für Confir-
wanden und zur Wiederhohlung des ChristenthumS 
'für Erwachsene, von Friedr. v. Rheinbott, Pastor 
zu St. Annen und Director der Schule und des 
Waisenhauses daselbst, Religions-Lehrer an den bür-
gerlichen und adlichen Kaiserlichen Instituten, und 
Ritter des St. Wladimir-Ordens 41er Classe. Dritte 
vervollständigte, sehr verbesserte Auflage. St. Pe« 
«ersburg, 1326. Gedruckt bei I. F. Steffenhagen 
und Sohn in Mitau. XVI u. 232 S. gr. 8« — 
4) Die fünf Hauptstücke aus dem Katechismus D. Mar­
tin Luther's, mit kurzen Wort-Erklärungen. Beson, 
ders abgedruckt nach der dritten Auflage des vollstän-
digen Christlichen Religions-Unterrichts für Confir-
manden. Von Friedr. v. Rheinbott, Pastor zu St. An-
11 en und Ritter. St. Petersburg, 1826. Gedruckt 
bei I. F. Steffenhagen und Sohn in Mitau. 24 S. 
gr. 8« — 5) Formulare zu Berichten, kurzen An-
zeigen, Unterlegungen, Gesuchen und bei Gericht bei­
zubringenden kurzen Schriften, wie auch zu allen 
Gattungen von Contracten, Transaclen, letzten Wil­
lens - Bestimmungen, 11. dgl. Dorpat, 1826. Ge­
druckt und zu haben bei I. C. Schünmann. IV und 
416 S. 8* — 6) Rigaisches Gymnasiums-Programm 
von Hausmann; f. Stadtbl. S. 218« — ?) De 
Plitisi laryngea tuberculosa. Dissert. inaug. med. 
Auct. Ernestus Carlblom, Esthonia oriundus. Dor­
pati - Livonorum ,  typis J. C. Schünmanni ,  typo. 
grapiii academici. MDCCCXXVI. 80 S. 8- — 
8) Das von Hauöwald lithographirte Portrait Er. 
M a j e s t ä t ,  d e s  K a i s e r s  u n d  H e r r n  N i k o l a u s  I .  
9) Flora. 11. i2tesHeft. — 10) Vier Stick-Muster. 
"Den Freunden der vaterlandisch-historischen 2i( 
teratur freut sich die unterzeichnete Verlage-Handlung, 
anzeigen zu können, daß das langst erwartete zweit» 
H e f t  d e r  D e n k m ä h l e r  a u s  d e r  V o r z e i t  L i v -  u n d  
Esthlands bereits unter der Presse ist, und nach 
Verlauf weniger Wochen ausgegeben werden wird. 
E s  e n t h a l t  d i e  S c h l ö s s e r  T r e i b e n ,  M a r i e n  b ü r g ,  
Heimet und Neuhausen. Den von einem an? 
dern Freunde der vaterländischen Geschichte bearbei, 
teten Text begleiten radirte Blatter von dem Ver, 
fasser des ersten Heftes. Die Verlags-Handlung, 
welche versichern darf, für die Abfassung des Textes 
fo gesorgt zu haben, daß die Leser das zweite Heft 
nicht weniger befriedigt aus den Händen legen wer# 
den, als das frühere, halt jede weitere Empfehlung 
dieses neuen Heftes für überflüßig, erwartet nun aber 
auch billige Unterstützung für sich von Seiten des 
Publikums, indem sie demselben das Heft zu Z Ru­
bel B. A. für das Exemplar auf Pränumeration an; 
bietet, welche sie sowohl hier als in Dorpat darauf 
entgegen nimmt. Riga, den 5. September 1326. 
I .  F .  M e i n s h a u s e  n . "  
Aus Moskwa wird von der Krönung noch get 
schrieben : "Derjenige hohe Adel, welcher bei der 
feierlichen Ceremonie nicht den Dienst hatte, desglei­
chen die Damen und die Kaufmannschaft, nahmen, 
nach Billeten, die zu diesem Endzwecke erbaueten 
Sitze eih. 300,000 Menschen wogten auf den Plätzen 
des Kreml und von Kitaigorod, an den Ufern des 
Moskwa-Flußes, auf der Brustwehr, den Balcons, 
und sogar auf den Dächern. Weder das Geläute 
der Glocken, noch der Donner des groben Geschützes, 
waren im Stande, die> Freuden-Ausrufungen des 
Volks zu übertäuben. Alle umarmten und begrüß-
ten sich, als wenn es heilige Ostern wären. Allein 
nicht die Pracht der Feierl ichkeit ,  nicht das zahlreiche 
Gefolge, nicht der kostbare Schmuck, fondern der 
majestätische Anstand und das fegen - erfüllte Antlitz 
des Kaisers und der Kaiserin, das engel-gleiche Lä-
cheln des purpurbürtigen jugendlichen Thronfolgers 
und der Großfürstinnen, zogen alle Herzen an und 
fesselten die Blicke Aller, lieber Alles erhaben war 
Der Augenblick, wo der Monarch aus der Kirche trat 
und sich dem Volke darstellte; zum erfte«mahle an# 
ge ihan mi t  den g länzenden Zeichen,  d ie  Ihn ,  a l s  
Unterpfänder Seines Bundes mit dem Könige der 
i?9 
Könige, schmückten; umgeben von einem Hofe, des« 
fen Glanz vor dem Seinigen dahinschwand; von 
Feldherren, die den Ruhm unsrer Waffen fo hoch 
gebracht haben; mitten zwischen Seinen Brüdern, 
diesen Mustern der edelmüthigsten Freundschaft; an 
der Seite der Gemahlin, die Ihm Gott verlieh, da­
mit die Völker sich gewöhnen, das Beispiel hänsli-
cher Tugend eben da zu suchen, wo sie die Höchte 
Regel für ihre Pflichten gegen den Staat antreffen. — 
Der prachtvollen Erleuchtung des Kreml kann nichts 
gleichgestellt werden. Es schien, als wenn alle 
Thürme in Flammen standen; über die Zinnen der 
Mauern ergossen sich feurige Gürtel, von der Brust, 
wehr blitzten die Lampen wie Brillianten; Iwan 
Weliki, von unten bis oben an mit verschiedenen 
Feuern erleuchtet, erhob sich mit seiner Krone und 
dem Kreuze bis zu den Wolken, gleich einer Feuer, 
Sa'ule. Der Kreml-Garten, in welchem mit vielem 
Geschmacks Lampen und Laternen längs den Gangen 
und im Grase aufgestellt waren, schloß dieses Zauber, 
Gemählde. Die schönste Aussicht nach dem Kreml 
war von dem entgegengesetzten Ufer, zwischen der 
Moskwarezkischen und der steinernen Brücke. Der 
ganze Iwan Weliki, die Granowitaja-Palata, alle 
Thürme und Mauern, spiegelten ihre Flammen im 
Moskwa-Flusse. Die Moekowische Universität, das 
Haus des Oder-Befehlshabere, das Haus des Grusini, 
schen Zarewitsch, die Abele-Versammlung, das Thea» 
ter, die Commerz-Schule, und die von ausländischen 
Gesandten bewohnten Häuser, waren aufs schönste er, 
leuchtet. Das Zusammenströmen des Volks im Kreml, 
am Abende, war außerordentlich groß; gegen 6000 
Wagen und Kaleschen fuhren in einer ununterbrochen 
aen Reihe durch die Haupt-Straßen." (Deutsche 
Ptbg. Ztg. Nr. 71.) 
Aus Bulgarin's Beschreibung der Pe terdb u r, 
fiischen Illumination zur KrönungS-Feier, in 
Nr. 103. u. 104. der Nordischen Biene, Hier nur 
«inige Fragmente; nach der Übersetzung in Dlsch. 
Ptbg.Ztg. Nr.71. "Nebel und Erd-Rauch Hüllten 
die Atmosphäre in undurchdringliche Schleier. Am 
ä6. August, mittags, reinigte ein rasches Gewitter die 
Luft; der Himmel ward Heiter, und dem hellen Nach­
mittage folgte eine windstille Nacht. Um so lauter 
«rfchallte der Jubel der allgemeinen Freude über die 
glückliche Vollziehung der geheiligten Krönung au dem 
erhabnen Landesherr» und Seiner geliebten Gemahlin; 
um fo Heller bestrahlte die frohen Gesichter der wo, 
genben Menge die Reihe von Sonnen, Sternen und 
Flammen-Gewinden, die der prachtvollen Hauptstadt 
ein feenhaftes Ansehen verliehen. Schon in den 
ältesten Zeiten war das Feuer ein Emblem des er, 
wärmten Gefühles; und schöner, als in diesen Feier» 
Nachten, hat man es nie leuchten sehen. Die Straße 
der großen Morskoi erschien als Ein Flammen-Gang» 
In diesem erhob sich, vor dem Hause des Herrn 
Kriegs - General-Gouverneurs, das zu beiden Seiten 
hell erleuchtet war, ein prächtiger Tempel mit offenen 
Thoren; im Innern schimmerte, in Strahlen, der 
vereinte Namens-Zug des erhabenen Paares, dem 
diese Feier galt, und ein Altar zeigte den 22sten 
August 1826. Indem das Auge die Straße durch 
feurige Palmen, Pyramiden und Lampen-Festons ver, 
folgte, erblickte es, hoch über dem Portale des Ge­
neral-Stabes Sr. Kaiserl. Majestät, zwei mächtig« 
Sterne, die in der Luft zu schweben schienen, und 
mit den Namens-Zügen des Kaisers und der Kaise, 
rin die fernen Straßen der Residenz überstrahlten. 
Das Local des Englischen Magazins, mit flammen­
den Säulen und Festons geschmückt, lieferte, in einer 
Glorie, ein allegorisches Transparent - Gemählde mit 
der Namens -Chiffer Ihro Majestäten im Brilliant* 
Feuer. Auf dem Newsky-Profpecte, durch Guirlan-
den und Transparente dem Kaufhofe zuwandernd, 
meinte der Spaziergänger, gegen Norden eine Mor­
gen -Dämmerung am Horizonte zu gewahren. Es 
war der Licht-Schimmer von der Finnischen Kirche, 
die, in allen ihren Umrissen architektonisch beleuchtet 
und von den untersten Stufen bis auf die Spitze 
des Kreuze«, fo wie über die ganze Kuppel, mit 
Glas-Lampen besäet, einen ganz eignen Anblick bot. 
In der offenen Kirchen-Thürs zeigte sich ein Trans­
parent, der von dem Reichs-Adler, mit dem strah-
lenden Namens - Zuge des Kaisers im Brust-Schild?, 
beschützt, das Finnische Wappen darstellte. (Beleuch, 
tung und Transparent von Hippius.) Der 
ganze Kaufhof war glänzend erleuchtet; die Kaiserl. 
Bibliothek mit einer fernstrahlenden Sonne; die Ad, 
tniralität mit einem Triumph - Thore und Pyramiden 
aus Schiffs-Ankern; der BürgenClubb mit geschmack­
vollen Festons, deren Licht, sich reihend an die vom 
Balcon hellschimmernde Glorie, auch einem großen 
finstern Nachbar-Hause einen freundlichen Blick zu­
warf. In gefälligem Style erhob sich vor dem Se, 
nais-Gebäude ein glänzender Triumph-Bogen, von 
sechs sterngekronten Pyramiden umgeben. Jenseits 
dem Quay breitete sich, wie ein Spiegel zwischen 
glühenden Kandelabern im Tempel der Giganten, die 
helle, reine Newa aus. Sie schien durch Flammen 
zu strömen; denn zu beiden Seiten bildeten: dort 
das iste Cadetten - Corps, die Akademie der Künste, 
das See-Corps und Berg-Corps, hier das Hotel des 
See-Ministers, das Gebäude des Reichs-Eollegiums, 
die Englische Kirche und mehrere Privat - Häuser, 
feurige Gemählde und Scenen, die der Fluß in 
riesigem Widerscheine verdoppelte. Herrlich erhob 
sich auch, dem Quay des Winter-Palais gegenüber, 
die Börse, mit leuchtenden LampeinSäumen an ihren 
Portalen; die Gipfel der Rostral-Säulen brannten in 
Slernen-Kronen. — Wo man nur den Blick hin­
wandte, von der Admiralität nach der Semenowü 
scheu Brücke, von dem Gymnasium nach dem Gieß-
Hause, von dem General-Stabe der Militair-Ansied-
lungen nach der Gesetz-Commission: überall Tempel, 
Pyramiden, Triumph-Bogen, Kronen und Kranze, 
Sonnen und Feuer - Säulen; überall Pracht oder 
Geschmack; überall Freude, die aus vielen Hausern 
auch durch Musik und Gesänge sich kund gab." 
R e v a l. "Das Allerhöchste Rescript an den 
Peiersburgischen General-Gouverneur, vom 22. Aug., 
brachte uns die Petersb. Zeitung am Namens-Tage 
Sr. Kaiserl. Hoheit, des Thronfolgers. In Betreff 
der hiesigen Feier jenes so freudenvollen Ereignisses, 
wurde verfügt, daß sie am 5., 6. und 7. September 
stattfinden sollte. Am ersten dieser Jubel-Tage weckte 
uns um 5 Uhr morgens das Gelaute aller Glocken, 
welches 2 Stunden hindurch wahrte. In der darauf 
folgenden Stunde ertönten vom Thurms der Nikolai-
Kirche und vom Rathause Choräle, von BlaS-Jnstru-
meiitett executirt, nach deren Beendigung zum Got-
teebienste gelautet würbe. In einem feierlichen Zuge 
begaben sich gegen 9 Uhr ber Magistrat, bie beiben 
Eilben unb bas Corps ber Schwarzen-Haupter in bie 
genannte Kirche, welche von dankbaren Unterthanen 
gebrangt erfüllt war. Nicht minber besetzt war die 
GriechischeKathedrale, wo derPrediger Hr.Nedeschow 
eine höchst salbungsvolle Rede hielt. Wahrend des 
Gebetes für bas Wohl Jhro Majestäten, beö Kaisers 
unb ber Kaiserin, und der ganzen Kaiserl. Familie, 
wurden auf ben Wallen ber Stabt unb auf der Herr-
lich flaggenben Branbwacht bie Kanonen gelöfet. 
Die Russischs Kaufmannschaft bewirthete bei dieser 
Gelegenheit bie höheren Beamteten mit einem splen-
diben Frühstücke. Aber auch der Armen hatte sie 
gebacht. Diese würben im Gärtchen, rechts vom 
Eingänge in ben Tempel, gespeiset. Den StabtS-
Armen war vor ber Schmiede-Pforte, in ber neuen 
Anlage, ein gleiches Mahl bereitet worben, dem es 
sogar an Tafel-Musik nicht gebrach. In Katharinen­
thal fanb bei Sr. Excellenz, bem Herrn Civil-Gou-
verneur Baron Bubberg, großes Din^r statt. Das 
Schauspielhaus war an biesem Tage, so wie an den 
beiden folgenden, festlich erleuchtet; und man gab 
als Vorspiel: "Ruriks Segen;" den Beschluß machte: 
"Unterthanen-Liebe," ein Schauspiel von der Frau 
v. Weißenthurn. — Mit der einbrechenden Abend-Dam-
merung wurde die Stabt erleuchtet. Unter ben auf; 
gestellten Transparenten zeichnete sich vorzüglich bas 
vor dem Rathhause, von unserm wackern Walther 
gemahlte, wahrhaft glänzend aus. Hier erblickten 
wir das hohe, wohlgetroffene Kaiser-Paar in einer 
Quadriga, deren Rosse vom Glauben, von der Gerecht 
tigkeit, Stanbhaftigkeit unb Tugend auf einem rofen; 
bestreuten Wege geführt wurden; über demselben 
schwebten Genien, Kronen haltend. Das Bild um-
gab ein Tempel, mit farbigen Lampen reich auöge» 
schmückt, über welchem der Russische Adler, von der 
Sonne bestrahlt, schwebte. — Vor dem Hause der 
großen Gilde befanden sich drei Transparente: die 
Büsten bes Kaisers und der Kaiserin, mit den Unter; 
schriften: "Ruhe durch Weisheit; Starke durch Liebe;" 
das dritte stellte den heiligen Georg, wie er den Lind; 
wurm tobtet, dar.— Einfach, aber äußerst gefchmack; 
voll, strahlten, von bunten Lampen umgeben, bie Na» 
mens-Züge Jhro Majestäten vor bem Hause ber klei; 
nen Gilbe. Als Unterschrift hatte man sinnvoll bei» 
igten Vers des iz2sten Psalmes gewählt: "Seine 
Feinde will ich mit Schanben kleiden; aber über ihm 
soll blühen seine Krone." — Das Schwarz-Häupter, 
Haus hatte ebenfalls drei Transparente aufgestellt: 
die Namens-Züge Jhro Majestäten, und den Rodo; 
muiß'l, zu seinen Füßen ber getßbtete Linbwurm, in 
der rechten Hctnb ein entblößtes Schwert, in ber lin; 
ken ein Schilb, auf welchem ber Russische Abler 
schwebte. Die Unterschrift: "Friebe unter meinem 
Schilde." — Vor bem Dom-Gilbe-Hause sahen wir 
den LanbeSvater unb Seine hohe Gemahlin in einem 
Triumph-Wagen, der von Menschen gezogen wurde, 
den heiligen Georg und einen Altar, auf welchem 
Krone unb Scepter sich befanden. Darüber schwebte 
der Reichs-Abler. Die Unterschrift: "flevalia Im­
perator! suo Semper fidelis." — Am Abende 
brachte das Schwarz-Haupter-Corps dem Magistrate 
bei Fackelschein ein Stänbchen. — Das jubelnbe Ge; 
wühl auf den Straßen wahrte bis tief in die Nacht 
hinein; eben so oas Geläute der Glocken. Am 
folgenden Abende fand dieselbe Illumination, freies 
Theater und ein äußerst eleganter Ball im Schwarz; 
Haupter-Hause statt. Den dritten Abend ebenfalls 
Illumination, und Ball in dem kleinen Gilde-Hause. 
So wie die Erleuchtung begann, wurden auch an 
jedem Abenbe bie Glocken gelautet. — Die allge; 
meine Freube würbe erhöhet burch die am 6. Sept« 
hier eingetroffene Nachricht, daß Se. Majestät, der 
Herr und Kaiser, am Krönungs-Tage, dem Herrn 
Eontre-Abmiral Hamilton den Annen-Orben ister Elaste 
verliehen, unfern Herrn Civil-Gouverneur aber zum 
Geheime-Rathe und ben Herrn Vice-Gouverneur zum 
wirklichen Staats-Rathe zu ernennen, geruhet hau 
ten." (A. e. Br.) 
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Oftsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
N5 38. löl 
O s t s e e ^ P r o v i n z e n - B l a t t .  
Mittwoch, den 22. September 1826. 
In Übereinstimmung mit dem Familien-
Grundgesetze vom 5. April 1797, haben Se. 
Majestät, der Kaiser und Herr, geruhet, unter 
dem 22. August, zu bestimmen, daß, für den Fall 
HöchstDero Ablebens, bis zur gesetzlichen Voll-jährigkeit des Thron-Erben Alexander, Se. Kai-
serliche Hoheit, der Großfürst Michail, Verwe-
ser des Kaiserthums, so wie Pohlens und Finn­
lands, seyn soll; für den Todes-Fall auch des 
Thron-Erben succedirt der etwa dann schon vor-
handene oder zu erwartende nächstfolgende Sohn, 
unter demselben Reichs-Verweser. Sind nur 
Töchter vorhanden, so tritt der Großfürst Mi-
chail für sich selbst in die Rechte des Erb-Kai-
sers. Die Vormundschaft über alle Kinder, 
bis zur Volljährigkeit jedes einzelen, führt, in 
der Kraft und Ausdehnung obenerwähnten Fa-
Milien-Gesetzes, Jhro Majestät, die Frau und 
Kaiserin Alexandra. (D. Sen.-Ztg. Nr. 570 
Die neuesten Nachrichten von General Ier-
m o l o w  l a s s e n  k e i n e n  Z w e i f e l  ü b r i g ,  d a ß  P e r -
sien wirklich feindselige Gesinnungen hegt. 
Sowohl die frühere Gesandtschaft, alö der Fürst 
Menschikow, welcher hingegangen war, dieThron« 
Besteigung zu notificiren, werden in Erivan zu-
rückgehalten. Der Feind hat sich Elisabethpols 
bemächtiget; der Cäsarewitsch von Georgien, 
Alexander, früher schon zu ihm übergegangen, 
sucht Kachetien zum Abfalle zu bewegen; eben 
so die vormahligen Chans von Shirwan und 
von Kaschumik; von denen jedoch der eine aus 
einem Posten, den er besetzt hatte, zurückge-
werfen, und der andre an fein Ziel vorzu-
dringen, verhindert worden ist. Auch einige 
Tausende von Einwohnern jener Gegend haben 
revoltirt. Andre dagegen, Fürsten und Ein-
wohner, bleiben treu; und die Provinz Dagestan 
aufzuwiegeln, ist dem Abbas-Mirza, der an der 
Spitze der ganzen Unternehmung steht, ebenfalls 
nicht gelungen. (Rufsk. Inw. Nr. 225.) 
M o s k w a .  A m  2. Septbr. war im Pe-
t r o w i s c h e n  T h e a t e r  g r o ß e  H o f s - M a s k e r a d e  
von 5000 Personen, welcher beide Kaiserliche 
Majestäten von 81 bis gegen 11 Uhr beizuwoh­
nen und daselbst zu soupiren geruheten. Das 
National-Costüm der Damen mit seinen reichen 
Broderien, den Perlen-Halsbändern und gold-
gestickten Schleiern, im Contraste mit den Mi-
litair- und Civil-Uniformen in der Hülle von 
Dominos, gaben dem Ganzen eine sehr origi-
nelle Physiognomie Orientalischer zugleich unb 
Europäischer Sitte und Pracht. Am 3, Septbr., 
morgens um 8 Uhr, war eine große Revue, und 
mittags gab die Moskowische Kaufmannschaft 
den Generalen, Garde-Officieren und Ober-Offi-
c i e r e n  d e r  A r m e e  e i n  D i n ö r  i m  E x e r c i e r -
Hause. (Jonrn. de Ptbg. Nr. 111.) — An 
beiden Enden dieses in seiner Größe bekanntlich 
einzigen Gebäudes war ein Englischer Garten 
von blühenden Pomeranzen - Bäumen, Rasen-
Teppichen und Blumen-Schniucke angelegt. In 
der Mitte stand ein Zelt von 30 Faden Länge und 
der Breite des ganzen Gebäudes; 72 goldne Ad­
ler schwebten auf silbernen Kugeln, die Colonnen 
trugen 57 Tropaen mit Armaturen und Lorbeer-
Kränzen; die Wände von Leinwand waren mit 
rothem Tuche, Taffet und goldnen Tressen dra-
pirt, der Fußboden mit grünem Tuche belegt. In 
6 großen vergoldeten Armleuchtern mit Figuren, 
12 mit Lorbeeren umwundenen und 14 Halbzirkel-
förmigen, brannten 400 Lichter, die auf den Ti-
schert und Girandolen noch ungerechnet. Der 
Raum zwischen dem Zelt und dem Platfond war 
mit 10,000 Kerzen besetzt. Zwei und dreißig Ti-
sche in verschiednen Richtungen stießen zusammen 
in Einen Punkt auf die Kaiserliche Tafel von ißo 
Couverts; an welcher, außer den höchsten Per-
sonnt und Rang-Beamteten des diplomatischen 
Corps, dem Monarchen gegenüber, zu beiden 
Seiten des Moskowischen General-Gouverneurs, 
derMoskowische und der PetersburgischeStadt-
Haupt und zehn andre Kaufleute, saßen. Um 
halb 5 Uhr erschien der Monarch, in Begleitung 
des Großfürsten Michail und des Prinzen Karl 
von Preußen, begrüßt von 4 Orchestern mit 240 
Musikern, welche auch das ganze Dinör hin-
durch, insbesondre bei den verfchiednen Toasts, 
in Thätigkeit waren. Bald nach 6 Uhr entfern-
ten sich Se. Majestät. (Sew. Ptsch. Nr* 112.) 
Se. Eminenz, der Herr Doctor CygnäuS, 
Bischof der Evangelischen Kirche in Petersburg, 
hat das Glück gehabt, nachstehendes Allerhöch­
stes Rescript (in Französischer Sprache) zu er-
halten: c 
"Herr Bischof! Mit Vergnügen habe Ich 
Ihren Brief empfangen, als einen Beweis Ih-
rer Ergebenheit für den Thron Meiner Vorfah-
ren und als Ausdruck der Gesinnungen, welche 
die Glieder der Evangelischen Kirche, deren so 
würdiger Dolmetscher Sie sind, für Mich hegen. 
Empfangen Sie, Herr Bifchof! dafür Meinen 
aufrichtigen Dank sowohl, als die Versicherung 
Meiner vollkommenen Achtung. Moskwa, den QZ. August 1326." — Das Original ist von 
Sr. Kaiserl. Majestät Höchstcigenhandig unter­
zeichnet. (D. Ptbg. Ztg. Nr. 75.) 
Die ganz vortrefflich gearbeitete und schwere 
g r o ß e  g o l d n e  K r ö n u n g s  -  M e d a i l l e  ( w o v o n  
Se. Erl., unser Herr General-Gouverneur, ein 
Exemplar zugesendet erhalten hat,) enthält auf 
der einen Seite das sehr ähnliche charaktervolle 
Bildniß des Monarchen, mit der Umschrift: 
"Nikolai I., Kaiser und Selbstherrscher."; auf 
der andern ruht, unter dem Schutze des All-
sehenden Auges, die Krone auf einer festen 
Säule, auf der das Wort "Gesetz" eingegraben 
sieht; die Umschrift weiset zurück auf die Unter-
schliff beim Bildnisse "Krönung," in den Wor-
ten: "Bürgschaft der Wohlfahrt für Alle und 
Jeden." 
P e t e r s b u r g .  M i t  d e r  v o n  K a t h a r i n e n -
bürg angekommenen Karavane ist bie Ausbeute 
an Golb in ber ersten Hälfte des Jahres 1826 
hergeführt. Sie besteht in Folgendem. 1) Auf 
den Krons-Bergwerken: Katharinenburg i3Pud 
eoift Z3Solotnik, unb 2 ift iZ^Sol. in massiven 
Stucken gediegen; Slatousk 13P. 27ift 50®ol.; 
Goroblagobat 4ift 2 Sol.; Bogoslowsk 47 Sol.» 
Summa: Z7Pub i4itz z6^Sol. 2) Auf ?4PrU 
vat-Bergwerken zusammen 32 Pub 33ift 3c>Sol. 
Darunter auf ben Kischtimskischen u. Kastinski-
fchen ber Erben bes Kaufmanns Rastorgujew 
Q5Pub 23ift 88Sol.; unb auf ben Werchisetski-
fchen bes Garde-Cornets Iakowlew 21 Pub 3 ift 
4Z Sol. Ueberhaupt also sind anhero gebracht: 
1 2 0 P u b  8 i f t  Q o f  © o l .  —  A u ß e r d e m  i s t  a n  P l a -
ti n a gewonnen: 1) Auf dem Krons-Bergwerke 
zu Goroblagobat 2 Pud 5 ift 41 Sol. 2) Auf 
Privat-Bergwerken: auf den Nishneitagilskischen 
des Geh.-Raths Demibow 7Pub iG-jft 51 Sol.; 
auf ben Werchifetskifchen bes Garbe-Cornets Ia­
kowlew 57Sol. Ueberhaupt: 9 Pud 22^33 Sol. 
(HancU.-Ztg. Nv. 740 
R e v a l .  N a c h t r a g  z u r  K r ö n u n g s -
Feier. Sowohl im Vorhofe der Kathedral-
Kirche, als auch in dem vor der Schmiede-
Pforte belegenen Garten, fand, bei Musik, bit 
Abweisung von mehr als 500 armen Personen 
aus ben Stabts - Hospitälern unb anberen An­
stalten, erstere burch bie hiesige Russische Kauf-
mannfchaft, letztere durch bie hiesige große Kauf­
manns- Gilbe (von welcher bei dieser Gelegen­
heit 12 arme Personen neu gekleibet würben) 
veranstaltet, statt. Auch der anderweitig Un­
glücklichen war man eingedenk, indem Alle, die 
sich in gefänglichem Verwahr befanden, auf 
Kosten unb Veranstaltung bes Herrn Gouver-
nements-Procureurs, Staats-Raths unb Rit­
ters von Riefemann, gespeiset und bewirthet 
wurden. Ein Aehnliches widerfuhr auch den 
Armen des Colleaiums Allgemeiner Fürforge, 
Welche, auf Kosten bes Herrn Regierungs-RathS 
v. Rosmarien, burch Wein gestärkt würben. — 
An allen drei Tagen würben, zur Feier bes Fe­
stes, von Seiten ber Dom-Gilbe, bie Hospital-
Siechen-Armen unb bie Dom-Waisen-Kinber 
durch eine Mittags-Mahlzeit bewirthet; auch 
hatte eben diese Gilde allen ihren verarmten 
Witwen, außer ber gewöhnlichen milden Bei­
steuer, eine Tertiais-Zulage bewilliget. — Die 
Esthlandische Rifferschaft hat bem Dom - Wai­
sen Haufe ein Gefchenk von 1000 Rbl. B.A. aus­
gesetzt. — Der Esthlanbische Hülfs-Verein hat, 
den Willen unb bie Bestimmung ber jetzt regie-
renben Kaiserin ehrenb, den Hospital-Siechen-
Armen von wollenem Garn verfertigte Fabri-
täte, für den Werth von 500 Rbl. B. 21., zuge­
sandt. (Extra-Beilage zu Rev. Nachr. Nr. 37.) 
M i t a u .  D i e  v o l l z o g e n e  K r ö n u n g  w u r d e  
am 3. September, abenbs um 6 Uhr, ben Ein­
wohnern der Stadt, durch das Geläute mit den 
Glocken sämtlicher Kirchen, angekündigt, und 
von Seiten bes Polizei-Amtes zugleich ein ge-
drucktes Programm, über die zu veranstaltenden 
Feierlichkeiten, ausgegeben. Alle drei Tage (vom 4. bis 6. Septbr.) wurden, morgens von 
6 bis 7, vormittags von n bis 12, so wie 
abends von 6 bis 7 Uhr, die Glocken in aßen 
Kirchen geläutet. Um 9 Uhr morgens empfing 
der Herr Civil-Gouverneur, in einer überaus 
zahlreichen und glanzenden Cour, bie Glück­
wünsche aller Aucforifdten unb Beamteten, ber 
Nitterschafts - Committee, des hier anwesenden 
Abels, des Mitauischen Magistrats, unb der 
Repräsentanten ber Bürgerschaft. In solennem 
Zuge begab sich hierauf die ganze Versammlung 
in die Griechisch-Russische Kirche, wo, nach 
vollendeter Liturgie und Messe, der Ober-Prie­
ster Hr. Antonien) eine Rede hielt, und, unter 
dem Donner der vor dem Rachhause ausge­
führten Kanonen, das Dank-Gebet knieend ver-
richtet mürbe. Wahrend dessen war auf der 
Wiese, zwischen ber 21a unb Drixe, bem Schlosse 
gegenüber, das sämtliche hier befindliche Mili-
tair ausmarschirt, und hatte ein Viereck ge-
schlössen, in dessen Mitte sich die Generalitat, 
das Officier-Corps unb bie Geistlichkeit befand, 
und wo nunmehr gleichfalls ein feierliches Dank-
Gebet zum Himmel emporstieg. Nach Beendi-
gung betreiben würbe, auf Kosten ber Ritter­
schaft, bas Militair vom untern Range, und 
spater bas Volk, an einer Reihe von Tischen, 
beim Klange militairischer Musik, mit Speise 
unb Trank erquickt; auch waren auf bem Platze 
mehrere Kletter-Stangen, beren Ersteigung mit 
Prämien belohnt wurde, errichtet. — Sonntag, 
ben 5. September, war vormittags in ben Kir­
chen samtlicher Confessionen Gottesbienst. Herr 
Consistorial-Rath Kupsser hielt in der Trinitatis-
Kirche, in Abwesenheit des Herrn Superinten-
benten, bie Prebigt; unb bei bem unter Trom­
peten unb Pauken gesungenen Tebeum Würben 
101 Kanonen-Schüsse auf bem Kirchhofe abge­
feuert. Um 3 Uhr gab ber Herr Civil-Gouver-
neur auf bem Schlosse ein großes, äußerst splen-
bibes Din^r, unb bie Gesunbheiten Jhro Ma­
jestäten würben gleichfalls mit 101 Kanonen-
Schüssen begleitet. — Der Vormittag bes 
6. Septembers, Montag, war wieber bem Got­
tesdienste in allen Kirchen gewibmet, unb wäh-
terib des Abend-Geläutes von 6 bis 7 Uhr wür­
ben <200 Kanonen-Schüsse vor bem Rathhause 
abgefeuert, unb vom Thurme bcsfelben herab 
erfchallfeti Trompeten unb Pauken. Auch 
bie hiesige Hebräische Gemein be hatte sich zahl­
reich in allen brei hier befindlichen, feierlich-
gesck)mückten Synagogen,versammelt. Es wurde 
eine Rede gehalten, unb bie Wunsche unb Ge-
lubbe bes Festes sprachen sich theils in Psalmen, 
theils in eigens für biesen Zweck entworfenen 
Gebeten, aus. Hunbert Armen würben, auf 
bem Hofraume ber Haupt-Synagoge, an lan-
gen Tafeln gespeiset. Alle brei Abende 
hindurch war die Stadt glänzend und zum Theil 
schon erleuchtet. Unter den öffentlichen Gebau, 
den zeichneten sich ans das Schloß, bas Ritter-
Haus unb bas Gymnasium, unb von Privat-
Häusern bas Haus bes Raths I. be la Croix 
in ber großen Straße. — Am Afcenbe bes 
7. Septembers beschloß ein (eigentlich schon für 
ben Tag vorher bestimmt gewesenes), auf Ver­
anstaltung der Ritterschaft angefertigtes, unge-
mein schönes Feuerwerk bie durch vollkommen 
heiteres Wetter begünstigten frohen Jubel-Tage. 
(Auszug aus Nr. 57. ber Beilage zur Mit. 
Allg. Ztg.) 
L i b a u. Schon am frühen Morgen des 
e r s t e n  T a g e s  b e r  h i e s i g e n  K r ö n u n g s  -  F e i e r  
(vom 5. bis 7. Septbr.) verkünbigte Glocken-
Geläute bas frohe Ereigniß. Die Geistlichkeit, 
ber? Stabt-Magistrat, bie Polizei, bie ältesten 
Staube ber Bürgerschaft, bie Kaufmannschaft, 
die Fünfte und Gewerke, bie blaue Alexanber-
unb grüne Elisabeth - Bürger - Garben, bic hier 
befinblichen Hanbels, Agenten ber auswärtigen 
Staaten, vereinigten sich auf bem Rathhause, 
zu einem Fuge nach ber mit Kerzen festlich er­
leuchteten Kirche. Die im Hafen liegenben 
Schiffe begrüßten bie Feier mit bem Donner 
ihrer Kanonen, mit Flaggen unb Wimpeln. 
Im Meisselfchen Hotel war ein großes Diner 
veranstaltet. Den Abend waren alle Wohnun-
gen erleuchtet. — Am zweiten Tage würben 
die öffentlichen Armen unb Kranken mit Spei­
sen unb Getranken, unb bie Dürftigen, bie ihre 
Ansprüche auf Wohlthaten nicht 4aut zu äußern 
wagten, mit Gelb erfreuet. — Am britten 
Tage würbe bas hier gamisonirenbe Militair 
von ber Stadt bewirthet; bie Kranken bes La-
zareths erhielten, außer ben ihnen dienlichen 
leichten Speisen, Wein. Es schloß ein Ball 
in den Sälen der Börse. Auch bie 
hiesige Hebräische Gemeinde hielt zwei Tage 
hinter einanber eine gottesdienstliche Feier, mit 
Rebe unb Gesängen; illuminirte am Abenbe 
ihr Bethaus; vertheilte Almosen; unb speisete 
am Abende bes zweiten Tages ihre Armen im 
KahaUHause. (Ausz. a.Lib. Wchnbl. Nr.71.) 
D o r p a t .  " A m  12., 15. und 14. September 
beging un{re Stadt die Nachfeier der Kaiser-Krönung. 
In der festlich erleuchteten Kirche, in welche sich vom 
Rathhause der Magistrat mit der Bürgerschaft begab, 
und wo samtliche Behörden gegenwartig waren, wurde 
am ersten Tage ein feierlicher Gottesdienst, mit 2tru 
stimmung eines Tedeums und mehrerer Choräle, ge? 
halten. Darauf versammelte sich zwischen 11 und 
,2 Uhr das Publikum überaus zahlreich in dem grOf 
ßen Hörsaale der Kaiserl. Universität. Hier eröffnete 
ein Chorgefang aus Handl's Messias die Feierlichkeit. 
Der Professor der Theologie, Hr. Dr. SanoriuS, ent# 
wickelte in einer Fest-Rede die hohe Bedeutung des 
Krönungs-Actes; worauf Hr. Prof. Dr. (Btruve d. j. 
Rutheniens Gefühle, Hoffnungen und Wünsche bei 
selbigem in Versen aussprach, und zum Schlüsse 
Händl's Hallelujah einfiel. Mittags ein Diner in 
der alten Müsse, an dem über 100 Personen Theil 
nahmen, und mit Begeisterung die dazu gedichtete 
Hymne mehrmahis wiederhohlten; in den Stadls 
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Armenhäusern Vewirchling der dortigen Pfleglinge. 
Abends strahlte der Freude Glanz aus den überall 
erleuchteten und geschmückten Häusern hervor. Im 
Vollesten Demant-Feuer erhoben sich sechs colossale 
Säulen vor dem Haupl-Gebäude der Kaiserl. Unit 
versität, ein Giebel - Feld tragend mit den Namens« 
Zügen des Allerdurchlauchtigsten Kaiser-Paares, von 
Lorbeer und Eichenlaub umgeben; hoch in den Lüften 
funkelte Rußlands glänzender Stern. Ein Triumph, 
Bogen vor dem Raihhause, mit leuchtenden Palm, 
Baumen zur Seite, huldigte in patriotischen In, 
schriften dem Gesalbten, dessen Name eine aufge, 
hende Sonne umfing. Vor dem Hause des Hn. Po, 
lizeimeisters v. Jessinzky ruhete eine schimmernde Kai-
ser-Krone auf einer Pyramide, dem Bilde der Festig, 
feit und Sicherheit; an ihrem Fuße standen Glaube, 
Treue, Gerechtigkeit, Rußlands glückliche Zukunft 
verkündend, auf welche Genien mit den theuern Na, 
mens-Chiffren N. A., mit reich - spendenden Füllhör, 
tient und den Attributen Der Stunfte und Wissenschaf, 
len, hindeuteten. Die Reitbahn und mehrere Privat, 
Hänser hatten Schaubilder und Inschriften. Das 
mit Lampen bekleidete Portal der Brücke fand ein 
Seitenstück auf des Bürgers Reinhold schwimmender 
Batterie, von der aus Kanonen-Schüsse die jubelnde 
Menge begrüßten. Jauchzen und Hurrah-Rufen er, 
füllte die Straßen. Der Enthusiasmus ging soweit, 
daß er sich an einigen zur Zeit unbewohnten und 
daher auch unerleuchteten Häusern noch aus dem 
Lande lebender Besitzer thätlich vergriff. — Am 
13. Septbr. gab es in vielen Familien-Kreisen und 
auf dem Markte Musik, Gesang; ein Vivat mit 
Pauken und Trompeten, das die Studirenden dem 
erhabnen Beschützer der Musen brachten; nachmit, 
tags ein Volkö-Fest im buntesten Gewühle, Speisung 
des Militairs; abends in der akademische!» Muffe Ball. 
Mit noch lauterm Jubel als Tages zuvor, mit Tanz 
und Gesang, durchzog das Volk die lichten Straßen; 
ein gemeinsames Band, Liebe zu Kaiser und Vater, 
land, umfaßte alle Stände zu gemeinsamer Freude. — 
Am 14. Scptbr. schloß die Krönungö-Feier mit einem 
Dank-Feste in der Griechischen Kirche, dem sämtliche 
Auctoritäten beiwohnten; und abends mit einer aber, 
wichtigen Erleuchtung der Stadt, aus welcher der 
Thurm der Russischen Kirche in nächtlichem Dunkel 
magisch hervorleuchtete. Die Freuden-Feuer 
sind erloschen, — aber der treuen Liebe Gluih für 
den Kaiser und Herrn blieb auf immer in unser» 
Herzen." (A. e. Br.) 
" N i c h t p 0 l i s c h e  Z e i t u n g  f ü r  D e u t s c h , R u ß ,  
land. (Nr. 1. d. i.Jul. bis Nr. 12. d. 16. Sept.) 
Riga, in der Mullerschen Buchdruckern." — 
Wöchentlich ein Halbbogen in Quart. Vergt. 
Stadtbl. S. 93. 
Man, gebe nur Acht! Nicht bloß die Zeitungs, 
Nascherinnen und Näscher, sondern auch recht takl» 
und handfeste Leser, welche ihre regelmäßigen pofi, 
täglichen Sitzungen im großen Rathe Europa's mit 
halten, heben sich, beim ersten flüchtigen Ueberblicke 
der Tages-Blatter (sobald nicht irgend eine politisch» 
Haupt- und StaatS-Action, durch die Breite des Ar, 
likels oder durch die Schwabacher Schrift, den Weg 
versperrt,) immer zuerst die Merkwürdigkeiten bei 
Natur und des Menschen-Geschickes heraus. Es war 
also gewiß eine sehr glückliche Idee: eine eigne Zei» 
tung gerade solchen Inhalts herauszugeben. Und 
diese Idee hat Herr v. Bienenstamm bis jetzt im 
Ganzen recht zweckmäßig ausgeführt. Seine ersten 
zwölf Numern enthalten einige zwanzig interessant« 
Bruchstücke aus ber Länber, unb Völker-Kunbe; gegen 
dreißig Natur-Ereignisse; ungefähr die Hälfte soviel 
naturgeschichtliche Merkwürdigkeiten; einige zwanzig 
Entdeckungen und Erfindungen; und gegen 150 vw 
mischte historische Ereignisse unb Züge des Tages. — 
Was die Leserinnen tadeln, ist: daß der Herausgeber 
zu freigebig mit Unglücks - und Verbrechen-Geschichl 
ten ist; und Referent stimmt dem bei, obschon er 
selbst auch dergleichen leider nur allzu viele giebt. 
Aber ein Andres ist es: als Chroniken-Schreiber, 
und ein Andres: als Unterhaltungs-Schriftsteller, er/ 
zahlen. Ferner forbern manche Leser: daß der Her; 
auögeber zuweilen Ausdruck und Darstellung seiner 
Quellen berichtigen und veredeln solle. Referent 
seinerseits billigt vorzüglich, daß, mit der Auswahl 
des Stoffs, auch dem Komus Opfer gebracht wer, 
den; mißbilligt aber bie zu weit getriebene Discre, 
tion, aus vielgelefenen auswärtigen Blättern nichts 
ausheben zu wollen. Was wirklich interessant ist, 
liefet man auch zweimahl gern. Das gesamte Lese; 
Publikum endlich, besonders das, welches in das 
Lectüre-Meer der Clubbs sich stürzen nicht kann oder 
nicht will, also: in den Städten die Damen von Bi(# 
dung und die Freunde solider Lectüre im Mittel, 
Stande, und aus dem Lande — nun so ziemlich 
das gesamte Land, in sofern es liefet, — müssen 
wünschen, daß dieß neue literarische Institut sich er, 
halten möge. Das wird denn nun aber von diesem 
Publikum selbst abhuiigen, das heißt von immer 
zahlreicherer Theilnahme. Der Abonnements,Preis 
ist für Riga halbjährlich 1 Rbl. 50 Stop. S., über 
die Post 3 Rbl. S. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee,Provinzen; W« $. Äeufiler» 
Beilage zu Nr. 38. des Ostsee - Provinzen - Blattes. 
Mittwoch, den 22. September 1826. 
Das neue Censur-Reglement» 
( B e s c h l u ß . )  
§. 144. Es werden verboten alle Schriften, welche 
die Lehren irgend welcher geheimen Gesellschaften cnt# 
halten; — (§. 145) so wie solche, in welchen, um 
Vertrauen zu diesen Gesellschaften zu erwecken, falsch» 
lich behauptet wird, daß sie im frühesten Alterchurne 
existiret haben. §. 146' Eben so die Schrift 
Uli über Magie, Astrologie, Kabbalistik, und derglei# 
chen andre, zur Verbreitung des Jrrthumö und Aber» 
-glaubens dienende, Lehren. §. 147. Politik 
fche Nachrichten können in denjenigen Zeitungen und 
Zeitschriften, welche, ihrem von dem Minister der 
Aufklärung bestätigten Plane gemäß, dergleichen 
Nachrichten enthalten dürfen,' nicht anders, als mit 
Nachweisung der Quellen, woraus sie geschöpft sind, 
und mit gleichzeitiger Beobachtung der allgemeinen 
Censur-Vorschriften, zum Drucke zugelassen wer# 
den. §. 149. Eine Schrift, in welcher, 
unter dem Vorwande der Vertheidigung oder Recht» 
fertigung einer der fremden Christlichen Confessio» 
nen, eine andre herabgesetzt wird, unterliegt dem 
Verbot. §. 50. Alle Fragment? von Ge# 
dichten, Erzählungen, Romanen, Reden, Kritiken, 
dramatischen Sachen und dergleichen, welche, ihrem 
Inhalte nach, keinen moralischen, nützlichen oder 
wenigstens unschädlichen Zweck haben, unterliegen 
gleichfalls dem Verbot. §. 151. Es wird 
nicht gestaltet, solche Stellen in Schriften und Ueber# 
fetzungen abdrucken zu lassen, welche einen doppelten 
Sinn haben, wovon einer den Censur»Gesetzen ent# 
gegen ist. §, 154. und 155. Aufsätze und 
Handschriften in der vaterlandischen Spracht, in 
welchen grobe Feh-ler gegen die Regeln und Reinheit 
der Russischen Sprache enthalten, oder welche mit 
grammatischen Fehlern angefüllt sind, werden nicht 
tum Drucke bewilliget, wenn der Verfasser oder 
Uebersetzer nicht zuvor die erforderlichen Verbesserung 
gen gemacht hat. — Dasselbe gilt von hier zu 
druckenden Schriften in auslandischen Sprachen. —•— 
§» 269. Zum Drucke dürfen nicht kommen alle Vor# 
schlage von Privat-Personen, wegen Umänderung ir# 
gend welcher Theile der Staats-Verwaltung, oder 
Abänderung von Rechten und Privilegien, die ver# 
schiednen Standen und Korporationen des Staates 
verliehen worden; wenn diese Vorschlage nicht von 
der Regierung genehmiget sind. §. 170. Die 
(Sensoren sind verpflichtet, strenge darauf zu sehen, 
daß die von ihnen zum Druck genehmig, werdenden 
Sachen nichts Unanständiges und Beleidigendes ge# 
gen diejenigen Regierungen, welche mit Rußland in 
freundschaftlichen Verhältnissen stehen, und besonders 
den heiligen Bund und die Glieder desselben, enthalf 
ten, und daher unterliegt auch Alles, was der ersten 
Begründung, den Verhandlungen und Bestimmungen 
dieses Bundes entgegen ist, dem Verbot. 
§. 171. Auf gleiche Weise sind verboten alle Auf# 
sätze, ,in welchen ohne gehörige Achtung von Regen« 
ten, Regierungen und politischen Machten überhaupt 
gesprochen, oder worin unstatthafte Nachschlage unt> 
Belehrungen irgend einer Regierung ertheilt wer­
den. §. 172. Es versteht sich von selbst, daß 
ein bescheidenes und anständiges Urtheil über Ver# 
waltung«-Gegenstände andrer Staaten nicht dahin ge­
hört. §. 173. u. 174. Vollständige Ausgaben 
von Classikern alter und neuer Zeit werden unverän» 
dert abgedruckt; Auszüge für die Jugend aber un# 
terliegen den Grundsätzen dieses Reglements. <Snt* 
stehen Zweifel über die Clafjicitat eines Schriftstellers, 
so entscheidet der Minister des Unterrichts oder die 
Oöer-Cenfur»Committee. §.212. Wenn wide? 
Verhoffen an die Cenfur eine Handfchrift eingesendet 
würde, in welcher das Dafeyn Gottes verworfen, 
Religion und Gefetze des Vaterlandes feindlich an# 
gegriffen, die höchste Gewalt beleidiget oder die öffent# 
liche Ordnung und Ruhe umgestürzt wird: fo hat die 
(Eommiaee dieß zur Senntnifj des Ministers des Un# 
terrichtö zu bringen, und wird, nach genommener 
Rücksprache mit dem Minister des Innern, der 93er# 
fasser oder Uebersetzer gesetzlicher Verantwortung un# 
terzogen. —*— §. 213. u. 214. Auch wenn eine 
Schrift die Censur passirt hat, und nachher Gc* 
setzwidrige« sich darin findet, bleibt der Verfasser 
dafür immer noch verantwortlich, da Jedem die 
Censur»Gesetze bekannt seyn müssen, und von den 
Schriftstellern mehr Zeit zur reiflichsten Ueberlegung 
gefordert werden kann, als von dem Cenfor. 
§ .  2 x 9 .  W e r  e i n e  c e n s u r w i d r i g e  S c h r i f t  d r u c k t ,  v e r #  
liehrt sein Druck-Recht und wird dem Gerichte über# 
geben. Das Buch wird verbrannt. —•— §. g0. 
bis 96. und 224. Wenn ein Buchhändler, Bücher« 
Verleiher oder Antiquar, ein von der Cenfur nicht 
gebilligtes Buch, oder Product der zeichnenden Kunst, 
verkauft, ucrliehrt er das erstemahl alle Exemplare 
desselben und zahlt 2000 Rubel B. A. Strafe. Das 
zwsilemahl das Doppelte, und wird ihm Laden oder 
Bibliothek auf zwei Jahre versiegelt. Das dritte; 
mahl verliehrt er für immer fein Handels-Recht und 
wird dem Gerichte übergeben. Ist er ein Auslän­
der, so wird er über die Gränze gebracht. 
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Aus den Polizei-Berichten. 
Zum Abschiede hat uns der Sommer doch auch 
noch einige, ihm überhaupt und diesem insbesondre, 
eigentümliche Unfälle hinterlassen. Das, schon 
S. 174 erwähnte, schwere Gewitter vom zo. Aug. 
im Uexküllischen Kirchspiele, schlug, nachmittags um 
4 Uhr, in einen großen Heuschober eines Lindenber-
gischen (Rig.) Gesindes ein; wodurch nicht bloß je-
, »es Heu, sondern auch die in der Nahe befindliche, 
mit zwei Wohn -Kammern versehene Riege, nebst 
Vorrathen an Stroh, Getraide und Effecten, nieder; 
brannte, (über 200 Rbl. S. Verlust). — Wahr­
scheinlich auch durch den Blitz, ging, d. zQ. Aug., 
auf Oesel, das Pfahlland und der Pferdestall des 
Gutes Colljal in Feuer auf, (3000 Rbl. B.A.). 
Durch Hagelschlag verlohren, d. 24. Aug., unter 
Brucken (Baus?.), zwei Wirche ihr Sommer-Getraide 
und ihren bereits zum Bleichen ausgebreiteten Flachs, 
nebst Hanf und Gemüse. Ungewöhnlicherer Art 
war der Schade, den, unter Schreibershof (Walt.), 
m  n a c h  6 - w ö c h e n t l i c h e r  D ü r r e  g e f a l l e n e r  P l a t z r e -
gen verursachte, indem er nicht bloß 40 Lof-Stellen 
Winter-Saat vernichtete, sondern auch von dem Felde 
die gedüngte Ober-Erde, und außerdem noch von den 
Anhöhen Roggen wegschwemmte. Wald-
B r a n d e  h a t t e ,  E n d e  J u l i u s ,  d e r  W i n d a u i s c h e  K r o n s -
Forst, an drei verschiednen Stellen, überall jedoch 
unbedeutend; eben so auf Oesel, in der zweiten 
Hälfte des Augusts, die Güter Korgalosma und Kach-
kowa. Aber von Wichtigkeit war der Verlust des 
Gutes Alt-Schwaneburg, wo es, anfangs August, an 
sechs Stellen brannte; an dreien durch Verwahrlos 
jung des Feuers beim Heuschlag-Reinigen und Pferde-
Hüten; an einer durch den Blitz; und an zweien 
muthmaaßlich durch Anlegung eines Weiß-Reußische» 
Weibes, die übrigens der That nicht gestandig war. 
Man schätzte den Verlust auf 2000 Rbl. B. A. 
Selbst auch Vieh-Seuche brach noch aus; Ende 
Augusts unter Kortenhof im Schwaneburgifchen Kirch-
spiele, wo jedoch nur 12 Stück fielen und durch An-
Wendung des von der Gouv. - Regierung publicirten 
Heil«Verfahrens, so wie durch den Einfluß der 
kühler» Witterung, dem Uebel gesteuert wurde. — 
Außerdem aber, um dieselbe Zeit, unter Laudohn und 
dem Beihose Saikow, die Lungen-Seuche, an welcher, 
bei Absendung des Berichtes vom 23. Aug., bereits 
52 Stück gefallen waren. 
Die Anzahl der im Wasser Verunglückten 
ist in diesen Woche» geringer gewesen; bloß ein 
Wirth unter Ltdicken (Wind.) fiel, beim Uebersetzen 
mit dem Floße am Abende, in die Windau; und ein 
Lennewardenscher Wirth, welcher betrunken war, 
gleichfalls beim Uebersetzen, in die Düna; und zwei 
Leichname wurden, der eine bei Libau, der andre 
unter Neu -Salis, von der See ausgeworfen. Um 
so trauriger aber ist der Eine bemerkenswertere 
Unfall. Unter Torkenhof auf Oesel ertranken, ben 
31. Aug., beim Fisch-Fange, auf einmahl vier Gesln, 
des-Wirthe und zwei andre Bauern. Außer/ 
dem verlohren das Leben: in Libau, d. 13. Septbr., 
zwei Bauern aus der Nachbarschaft ,  welche sich in 
einer Heiß-Riege das Nachtlager ausgebeten hatten, 
durch den Dunst; und unter Wolmarshof, bei Fellin, 
ein Hofs-Vedienter, der, bei der Rückkehr von einem 
Besuche, in Begleitung des Försters, bei dem er ge, 
wesen, durch dessen Flinte, welche zufällig losging, 
eine Verwundung erhielt, die wegen zu spät erfolg» 
ter ärztlicher Hülfe tödtlich wurde. Ein 77-jäh-
riger Verpflegter einer Armen.Anstalt und ein 24-jäh« 
riger Unbekannter starben, in Mitau, d. 4. Seplör., 
an übermäßigem Genüsse geistiger Getränke. Auf 
Oesel beging ein Angestellter Niedern Standes einen 
Selbstmord, (nicht angezeigt, in welcher Art). Und 
in Reval wurde ein 16-jähriges Mädchen, wegen 
Verdacht der Kindes-Tödtung, in Untersuchung ge» 
Zogen. Ein Feuer-Schaden von nahe a» 
400 Rbl. S. entstand unter Mesohten (Bauek.) da» 
durch, daß ein Knabe mit der Pistole nach einem 
Ziele in der Kleeten «Thüre geschossen hatte und ein 
heedener Pfropfen ins Stroh.Dach geflogen war; — 
unter Laedohn (Wend.) dadurch, daß Kinder brem 
nenden Pergel in die Mauer des Riegen,Ofens ge» 
steckt; — unter Pattenhof (Pern.) gleichfalls durch 
Unvorsichtigkeit eines z - jährigen Kindes. — Durch 
schadhafte Oefen brannten ab: unter Zimtenhof 
(Pern.) ein Gesindes-Wohnhaus mit Effecten; unter 
Ropenhof (Fell.), und unter Alschwangen (Hasenp.) 
zwei Badstuben. — Unbekannt endlich wodurch, 
vier Gebäude eines Gesindes ebendaselbst; und um 
ter Lindenberg (Rig.) eine Kleete mit Vorrachen 
und Effecten. 
Am Septbr., nachmittags um 4 Uhr, strandete 
an der Insel Oesel, zwischen den Dörfern 9?ijra 
Kowi, ein Englisches Brigg-Schiff, von Petersburg 
nach Darmouth bestimmt, mit Hanf und Talg. Di« 
Mannschaft sowohl, zusammen 7 Personen, als der 
Talg fast ganz, wurden gerettet; vom Hanfe 3718 
Bund trocken und 1402 Bund naß. Das Gebor-
gene wurde, nach Abzug des Viertheils für Berge-
Lohn, ausgeliefert. Das Schiff kann wieder in 
brauchbaren Stand gesetzt werden. 
Ist in drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinitn: W. F. X e u f l t r .  
O s t s c e - P r o v i n z e n -
M i t t w o c h ,  d e n  2 9 ,  S e p t e m b e r  1 8 2 6 .  
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Sämtliche Petersburgische Zeitungen der 
neuesten Post (Jnv. Nr. 230., J. deP. Nr« 116., 
Dtsch. u. Russ. Ptbg. Ztg. Nr.77., und Nord. 
B i e n e  N r .  1 1 4 . )  e n t h a l t e n  d i e  K r i e g s -  E r ­
klärung gegen Persien, v. »6. Sept. d.I. 
Es ergicbt sich aus derselben, daß allerdings, 
seit dem letzten Friedens-Schlusse, einige Gränz-
Bestimmungen noch unabgemacht geblieben wa­
ren; aber die Verhandlungen darüber hatten 
bisher einen so ruhigen Gang genommen, und 
Alles hatte von beiden Seiten so ganz den An-
schein von Einverständniß und Freundschaft ge-
habt, daß der plötzliche so gewaltsame Friedens-
Bruch durchaus unerklärlich bleibt. — Das 
feindliche Heer, weld)es in die Russischen Gran­
zer? eingefallen ist, soll Zo bis 40,000 Mann stark 
seyn. Mit einem Theile desselben, der aus 3000 
Mann Cavallerie und 2000 M. regelmäßiger In­
fanterie bestand, kam es d. 2. Sept. zu einem 
Eefed)te, in welchem die Feinde 2 Chane und 
über 1000 Mann auf dem Platze ließen. Aud) 
Elisabethpol, dessen 1500 Mann starke Besatzung 
ftd) bei dem Vordringen unsrer Truppen flüch­
tete, ist wieder in unseren Händen. Die ausge-
wiegelten Bewohner einiger Bezirke bereuen be-
reits ihre verübte Treulosigkeit. (Aus den 
schon angeführten Quellen.) 
Nr. 252. der Kriegs-Zeitung meldet, daß 
unser gewesener Abgeordneter an den Persisd)en 
Hof, General Fürst Mensd)ikow, mit seinem 
Gefolge glücklid) in Tiflis angekommen ist. 
Bericht über die dießjahrige Messe in Nish-
nei-Nowgorod. Obgleid) der Geschäfts-
Umsatz der dießjahrigen Messe dem vorigjahri-
gen ziemlich gleich geschätzt werden kann, so ist 
es dennod) keinem Zweifel unterworfen, daß der-
selbe im Ganzen nid)t gleich günstige Resultate 
geliefert hat. Die eigentlid)en Ursachen davon 
vollständig aufzufinden, ist schwer; indessen kön-
nen ei-nige Umstände angeführt werden, weld)e 
auf den hiesigen Gefchäfts-Gang ungünstig ge-
wirkt haben. — Bei der ungewöhnlichen Dürre, 
weld)e den ganzen Sommer über geherrscht hat, 
war der Stand der Gewässer im Innern überall 
sehr niedrig; und die Maaren, wdd)e aus 
mehreren entfernten Gegenden zu Wasser abge­
sandt waren, haben die Messe zum Theil sehr 
spät, zum Theil gar nicht erreicht, weshalb 
die Eigenthümer derselben weder als Verkäufer 
noch als Käufer auftreten konnten. Ferner ha-
ben viele sonst bedeutende Käufer aus Sibirien 
in diesem Jahre ganz gefehlt; und die Zahl der 
Grusier (Georgier), sonst Haupt-Abnehmer so-
wohl in- als ausländischer Manufactur-Waaren, 
war aud) äußerst gering, weil die Wohlhaben-
desten unter ihnen jetzt die Messen von Leipzig 
beziehen, und sich daselbst mit Manufactur-
Artikeln aller Art versehen. — Der Haupt-
Zweig dieser Messe, das China-Geschäft, ist, 
durch den Zusammenfluß mehrerer Umstände, 
mit dem des letztvergangenen Jahres nicht in 
Vergleich zu stellen gewesen. Der Thee war 
in diesem Jahre durchgängig, besonders aber 
in den geringeren Sorten, keineswegs von gu--
ter Qualität, war von leichtem Gewicht, und 
überdem bestand das angebrad)te Quantum aus 
mehr als 50,000 Kisten, welches das vorigjäh-
rige um 6 bis 7000 Kisten übersteigt.— Gekauft 
wurde dagegen für Kjachta,^ an Rauch-Waa^ 
ren, gegen 300,000 Stück Lämmer-Felle. Von 
Katzen-Fellen war der Vorrath 360,000 Stück, 
und ist zu 1 Rbl. das Stück erste Sorte, und 
zu 75 Kop. die geringe Sorte, alles baar mit 
3 pCt. Rabatt, weggekauft. Ferner sind gekauft 
350,000 Stück Sibirisches Grauwerk, in dun-
keln und sd)warzen Sorten, zu 400 bis 300 Rbl« 
baar das Tausend. 1.50 bis 175,000 Arschinen 
Englisd)e, in Petersburg, Riga und Moskwa 
schwarz gefärbte Velvetins, zu 250 bis 200 Ko­
peken die Arschine. Unter diesem Quantum be-
f a n d  s i c h  a u c h  e i n  T h e i l  v o n  C h l e b n i k o w ' s  
Fabrik in Riga; und es ist sehr erfreulich 
zu bemerken, daß dieste erste in Rußland ge-
webte Waare den Mittel-Sorten der Engli-
sd?en an Qualität wenig nachstehet. — So­
wohl von Russischem als Pohlnischem Sudx ist 
für China sehr viel gekauft worden, etwa bis 
zum Betrage einer Million Rubel, und zwar 
in den Sorten von 6 bis 10 Rbl. die Arschine.— 
Von den Bucha ren waren in diesem Jahre vier 
sehr zahlreid)e Karavanen, über Troizk, Petro-
Pawlowsk, Orenbnrg und Astrachan, zur Messe 
gekommen. Der bedeutende Vorrath von Waa-
ren, welche sie mitbrachten, bestand Hauptsach-
lich aus 3500 Ballen oder 28,000 Pud gespon­
nener, und <2000 Ballen oder 19,000 Pub ro­
her Baumwolle, welche größtentheils geräumt 
worden ist. — Von Shawls hatten sie auch 
sehr große Parthien mitgebracht,^ welche zu-
sammen auf 1500 bis 1600 Stuck geschätzt 
wurden. Mit dem Absätze derselben ging es 
schlecht, und es ist nicht über f davon theils 
verkauft, theils vertauscht, mit einer Herab-
setzung in den Preisen von 3«pCt. gegen von-
ges Jahr. Mit dem unverkauft gebliebenen 
Quantum sind bie Leute nach Moskwa gegan-
gen. — Von Russischen Producten ist haupt­
sächlich in Eisen viel Umsatz gewesen. Der 
ganze Vorrath des Artikels wurde auf 1,300,000 
Pub geschätzt. Von Kupfer war der Vorrath 
unbedeutend, 13,000 Pud, wovon der größte 
Theil in Platten. — Von Russischen Manu-
factur-Waaren hat vorzüglich ordinaires Tuch 
guten Absatz gefunden, sowohl für Asien, als 
auch fürs Innere des Landes. Mit bäum-
wollenen Waaren ging es im Ganzen auch gut; 
wenigstens ist sehr viel davon abgesetzt, wenn 
auch zu niedrigen Preisen. Der Absatz von 
Rufsischen Seiden-Fabrikaten war in diesem 
Jahre mittelmäßig.— Für ausländische Maa­
ren im Allgemeinen war der Markt sehr un-
günstig, obgleich von keinem Artikel die Vor-
räthe übermäßig groß genannt werden konnten. 
Bloß Farbe- und Material-Waaren fanden 
guten Absatz, unter den ersteren vorzüglich Ost-
indischer Indigo. Englischer Zinn war gesucht; 
der Vorrath nur 3500 Pud. — Mit raffinirten 
Zuckern ging es schlecht. Der Vorrath von 
Kaffee ward auf 3000 Pud geschätzt, und ist 
ziemlich rasch weggekauft zu 50 bis 65 Rubel. 
Ü. s. w. (Auszug aus Handl.-Ztg. Nr. 75.) 
I n  B e n d e r  v e r s p ü r t e  m a n ,  d e n  1 9 .  A u g . ,  
m o r g e n s  u m  h a l b  9  U h r ,  e i n e  l e i c h t e  E r d - E r -
schutterung. Sie dauerte ^Sekunden, hatte 
aber keine Folgen. (Joum. d'Odessa, Nr. 73.) 
Im Pawlogrodischen Kreise des Iekatha-
rinoslawischen Gouvernements, befanden 
sich am ig. Mai d. I., um Mittags -Zeit, Ar-
beiter auf dem Felde, welche ein Geräufch bor-
ten, das^ aus den Wolken zu kommen schien, 
immer stärker wurde, und mit einem starken 
Donner-Schlage endete. Zugleich sahen sie, 
etwa 20 Faden weit von sich, einen dichten Kör-
per, in reißender Schnelle und von einem Licht-
Glänze begleitet, zur Erde nieberfallen. Sie 
liefen hinzu, unb fanden einen Stein, ber im 
Niederfallen die Erde rings um sich her zu 
einer Höhe von 3 Arschinen aufgeworfen und 
eine Vertiefung von 1 Arschine sich gegraben 
hatte. Er wiegt 2 Pub, ist von tiefdunkel­
blauer, beinahe schwarzer Farbe, hat auf der 
Oberfläche flache Vertiefungen, und sieht int 
Ganzen aus, als ob Sand zusammen geschmol» 
zen wäre. Der Himmel war an dem Tage, 
wo dieß Phänomen sich ereignete, leicht bewölkt, 
das Wetter still; weder Sturm noch Regen. 
(Ebene!.) 
Odessa. Die lebhaftere Betreibung der 
Merinos-Zucht im (üblichen Rußland, da-
tirt sich von dem Jahre i8°3 und dem Mi­
nisterium des Grafen Kotschubei. Man ließ 
den Stamm aus der Sachsischen Electoral-
Race, so wie aus den vorzüglichsten Heerbett 
Spaniens, Frankreichs unb der Schweiz, kom­
men. Neuerdings hat sich eine Heerde von 
ausgezeichneter Feinheit der Wolle, auch aus 
Schlesischem Stamme, gebildet. Uebrigens fin-
den Ergänzungen und Neu-Anlagen auch auS 
dem Inlande statt. Gegenwartig kann man die 
Anzahl der Merinos und Metis in den Gou­
vernements Taurien, Iekatharinoslaw, Chersoa 
und dem Bowdijak, auf 450,000 Stück anschla-
gen, und die Quantität der gewonnenen Wolle 
auf 60,000 Pub. Die Vorzüge letzterer beste-
hen in ihrer Weichheit, Elasticitat, auszeich-
nenber Weiße und leichter Spinnbarkeit. Noch 
immer sucht man die Heerde zu vermehren unb 
vervollkommnen. So brachte noch im verwiche-
neit Frühjahre ein Major de Pauw (einer der 
Ersten, welche dort diesen Industrie-Zweig 
einführten) eine Heerde von 600 Stück Electo-
ral-Schafen aus Sachfen, und erbietet sich, im 
Begriff^jetzt eine zweite Reise dahin zu machen, 
zur Annahme von Aufträgen. Bis Odessa und 
Kiew will er einen Stähr zu 165 und ein Schaf 
zu 125 Rubel stellen, wovon man die Hälfte 
ihm vorauszuzahlen hat. (Joum. d'Odessa, 
Nr. 70. u. 69.) 
K u r l a n d .  " A m  1 5 .  S e p t .  f a n d  i n  L i b a u  
die zwölfte allgemeine Versammlung aller Mit-
g l i e d e r  d e r  L i b a u i s c h e n  W i t w e n -  u n d  W a i -
sen-Versorgungs-Anstalt statt, um, den Sta-
tuten derselben gemäß, nach3Iahren einen neuen 
Vcrwaltungs-Ausschuß zu wählen. Die wichtig-
sien Data aus ber, vom Propste Dr. v. b. Lausitz 
gehaltenen, Eröffnungs-Rede dieser Versamm-
lung, sind: Die Anstalt besteht jetzt 3v Jahre, 
zaylt77Mitglieder, von denen 3 zur ersten, 24 zur 
zweiten, 42 zur dritten und 8 zur vierten Classe ge-
hören. Auch der Kurl. Herr Civil-Gouverneur ist 
Mitglied der Anstalt geworden. Es genießen jetzt 
17 Witwen 85° Rthlr. Alb. jährliche Dividende, 
und in den verflossenen 3 Iahren ist an Witwen 
und Waisen 2567 Rthlr. gezahlt worden. Sowohl 
das Kapital-Vermögen, als der Fond der Anstalt, 
wächst jährlich heran; ersterer ist schon sehr be-
deutend, und beträgt 32,892 Rthlr., die aus Obli­
gationen ausstehen. In 30 Iahren hat die Anstalt 
mit 34,831 Rthlr. von den Mitgliedern als Bei-
träge eingezahlt, den großen Gewinn von 3°/9°5 
Rthlr. gemacht, und steht jetzt, im höchsten Grade 
consolidirt, als eine in Rußland fast einzige Mu-
sier-Anstalt von diesem Umfange da." (A. e.Br.) 
Dorpat. "Zufolge einer Verfugung des 
Herrn Ministers d. Volks-Auskl., v. 13. Sept., 
i s t  d i e  D o r p a t i s c h e  C e n s u r  -  C o m m i t t e e  
eröffnet. An ihrer Spitze steht, als stellvertre-
tender Präsident, der Staats-Rath und Ritter 
Gustav Ewers; und zu Censoren sind ernannt: 
b e r  C o l l . - R a t h  O t t o  F r e i h e r r  U n g e r n ' - S t e r n -
berg, bisher Syndicus der Dorp. Universität, 
und der Tit.-Rath Theodor Freitag, bisher 
wissenschaftlicher Lehrer am Gymnasium; zum 
S e c r e t a i r :  d e r  T i t . - R a t h  B e r n h a r d  S a l e m a n n ,  
der bisher dieselbe Stelle bei der Censur-Com-
mittee der Universität bekleidete." (A. e. Br.) 
"Der Russisch-Kaiserl. Collegien-Rath 
und Ritter vr. Io h. Fr. Erdmann, Königl. 
Sächsischer Leibarzt, Hof- und Medicinal-Rath 
in Dresden, hatte den einstimmig an ihn er­
gangenen Ruf zur ordentlichen Professur der 
Physiologie, Pathologie und Semiotik an unse­
rer Universität, welcher er, als ordentlicher Pro-
fessor der Therapie und Klinik, Jahre lang so 
tverth gewesen ist, allerdings angenommen; hat 
sich jedoch, durch den lebhaft ausgesprochenen 
Wunsch Sr. Königl. Majestät, des ehrwürdigen 
Königs von Sachsen, woran sich eine bedeu­
tende Gehalts-Vermehrung, und im Todesfalle 
Pension für die Witwe und Kinder, knüpfte, 
bestimmen lassen, auf feinem gegenwärtigen Pos 
sien in Dresden zu verbleiben." (A.c.and.Br.) 
"Unsef Parroc verlaßt in diesen Ta­
gen Dorpat, den Ort seiner fünfundzwanzigjäh-
rigen wissenschaftlichen und staatsbürgerlichen 
Wirksamkeit. Dieser wurden noch vor der Ab-
reise auch öffentliche Beweise dankbarer Aner-
kennung. Bei einem glänzenden Fackelzug brach-
ten ihm die Studirenden, am 21. Sept., ein 
Vivat. Am 25sten gaben sämtliche Mitglieder 
des Universitats-Conseils ihrem hochverdienten 
Veteran ein Abschieds-Mahl, das, scho.: an 
sich festlich angeordnet, durch Bezeigung des 
innigsten Mitgefühls und wahrer Achtung noch 
eine höhere Bedeutung gewann; es war eine 
dem Herzen Aller werthe Erinnerungs-Feier. 
Unsere Segenswünsche begleiten den Schei­
denden." 
"Herr de Rosst hat, bei der Durchreife 
allhier, mehrere Theile seines Modells von Pe­
tersburg dem Publikum unentgeltich gezeigt. 
Von allen denen, die dieses in seiner Art und 
besonders hinsichtlich des Umfangs einzige Kunst» 
werk sahen, fei er hiermit für die eben so ge-
fällige, als feine Weise, mit der er den Zutritt 
zu demselben gestattete, öffentlich gedankt." ^ 
(Aua noch e. and. Br.) 
"Scholae semeslres — a - Jul. ad « Deci 
1826. — habend, indic. — Inest Gar. 
Morgensternii, Dissertatio dm 
Theodora Santabareuo. — Part. tert. 
coram. de numism. Basil. — Epimetron.'* 
— 12 S. Fol. 
"Theodorus Santabarenus? Den kenne ich 
nicht!" sprid)t der Leser. "Id) aud) nicht," 
gestand sich der Herausgeber, als er den Titel 
der Abhandlung las. Aber die Bekanntschaft 
selbst, und noch mehr die Art, wie er sie ge-
macht, hat ihn sehr interessirt. Nad)dem nähm-
lich der gelehrte Verf. in seinem vorigen Pro­
gramm (f. oben, S. 45,) in ein eben so ergie­
biges als gegenwärt ig wenig oder gar nicht be* 
suchte6 Gebiet der philologischen und Historie 
sd)en Literatur, in das der Byzantinisd)en Ge-
fchichts-Sd)reiber, bloß einen Abstecher ge-
mad)t hatte, ergeht er ftd), in diesem Nad)-
trage, ganz eigentlid) und absid)tlid), daselbst; 
und hat, außer einem Apparate mannichfaltiger 
Erudition für die Eingeweiheten, uns Uebri-
gen etwas mitgebracht, was jeder gute Mensch 
nid)t bloß, sondern jeder denkende sd)on, 
immer als einen Gewinn betrad)tet — die Eh-
renrettung eines von der Geschichte seither ge-
mißhandelten Mannes. Dieser Theodorus, eine 
Zeit lang Erzbischof, war zu sehr Freund des 
berühmten Patriarchen Photius, als daß nid>( 
dieser Umstand selbst sd)on hätte dazu beitragen 
sollen, daß das traurige Zeitalter und der CD 
moralisch-armselige Byzantinische Hof ihn haß­
te. Zum Zauberer, Bösewicht, "Manne teufli-
sehen Namens," gebrandmarkt, steht er in der 
Geschichte da. Und nun lese dod), wer die 
Sprachen versteht — Wundershalber.' — auf 
welchem historischen Grunde, das heißt hier: 
auf welchem Ni ch tgruude das Altes beruht! 
Also eine eben so moralisch-verdienstliche, als 
abermahls reich-gelehrte Schrift des literarischen 
Wortführers unsrer Landes-Universität! 
K r ö n u n g s  -  F e i e r .  
Die Achtung vor dem Gegenstande selbst fordert 
es, daß man die Leser mit demselben nicht ermüde. 
Pflücken wir also, aus den Kränzen des Patriotig, 
mus, womit einzele Städte sich schmückten, von jetzt 
an, nur einzele Blumen der Milde und Freude uns 
zum Mitgenusse heraus. Die gotteödienstliche Feier 
und die Illuminationen muß man überall, auch ohne 
besondern Bericht, voraussetzen. 
I n  P e r n  a u  w u r d e  d i e  f e s t l i c h e  S t i m m u n g  e r #  
höht durch die Gegenwart eines Beamteten, der 
höchsten Orts dort hingeschickt war, um in Hinsicht 
auf den PeipuS-Kanal die dortigen Local-Verhaltnisse 
zu untersuchen. Nach dem Gottesdienste wurden die 
Armen gespeiset. Bei dem Diner aus der Müsse 
brachte der Burgemeister den feierlichen Ehrentrunk 
aus einem Pokale aus, welchen Alexander, Katha, 
rina II. und Peter I. für solchen Zweck geweihet 
hatten. Bei diesem Fest-Mahle sowohl, als bei zwei 
Ballen, wurden Sammlungen für bie Armen gemacht, 
fo wie diese auch noch an einem zweiten Tage öf, 
fentlich gespeiset. Der eine Abend war in den bei, 
den Clubben zum Tanz-Vergnügen bloß für die Ju# 
gend bestimmt, (Fem. Wochenbl. Nr. Zg.) 
I n  W e n  d e n  w a r  d i e  K i r c h e ,  w a h r e n d  d e s  G o t t e s ,  
dienstes festlich erleuchtet; unb im Stadts-Armenhause 
würben bie Verpflegten, vom Magistrate, gespeiset. 
(Offic. Brclit.) Auch in Grobin fand, durch 
Beitrage der Bürgerschaft, eine festliche Erleuchtung 
der Kirche statt; aus freiwilligen Samlungen erhiel, 
ten die Armen, zu gleichen Quoten, eine milde Gabe, 
und am folgenden Tage wurden sie vom Hauptmanne 
(Ordnungs-Richter) Baron Rönne gespeiset. Eben* 
derselbe Hatte auf den Schloß-Ruinen 40 Theer-Ton-
nen anzünden lassen, was einen ungemein schönen 
Effect machte. (A. e.  Br.) In Reval Hat, 
ten (wie ein Nachtrag zu der gedruckten Beschreibung 
berichtet) die Handlungs - Commis der dasigen Russi­
schen Kaufmannschaft, wahrend der drei festlichen 
Tage, dem auf die Wache ziehenden Militair vom 
untern Range (gegen 5000 Maiin) jedem ein Pfund 
frisches Fleisch und zwei Glaser Branntwein zukom, 
men lassen, und den Familien ihrer Principale einen 
Ball gegeben. Das Schwarzhaupter-Corps hat, zum 
Fond des Luthers-Waisenhauses, 150 Rbl. B.A. ge# 
schenkt. 
I n  P l e s k o w  e r h i e l t e n  d i e  i n  d e n  G e f a n g n i s s e n  
und anderen Zwangs-Anstalten Befindliche!? ebenso, 
wohl, als die Verpflegten in den Wohllhatigkeits, 
Anstalten, auf die Person zwei Pfund Rindfleisch und 
zwei Glas Branntwein. Drei Diners (beim Civil, 
Gouverneur, vom Adel und von der Kaufmannschaft,) 
bestanden jedes gerade aus no Couverten. Di« 
Bürgerschaft wurde vom Eivil-Gouverneur v. Ader, 
Pas in einer Gallerie besonders bewirthet. An dem 
Tage, wo das Adels, Diner war, so wie an dem 
der Kaufmannschaft, stiegen zwei Luft,Ballons auf. 
(Offic. Brcht.) 
I n  K a l u  g a  w a r e n ,  z u r  V o r f e i e r  d e r  F e s t l i c h ,  
feiten, alle Kirchthürme erleuchtet. Aus der Kirche 
begab man sich am ersten Tage in die Zwangs- und 
Wohlthatigkeits-Anstalten, wo 300 Personen gespeist 
wurden. Auch die Kaufmannschaft fpeifete die Ar, 
tnen. Der Civil,Gouverneur gab ein Diner, seine 
Gemahlin einen Ball; die Gouvernements,Beamteten, 
so wie die Kaufmannschaft, ebenfalls ein Diner. 
Ein Commerzien-Rath Prjanischnikow hatte nicht bloß 
an der Speisung in den öffentlichen Anstalten einen 
Haupt-Antheil, sondern bewinhete auch das Militair 
vom untern Range (1500 Mann), steuerte vier 
Braut-Paare aus, und erließ verfchiedne Schuld-
Forderungen, zu dem Betrage von 5300 Rbl. B.A. 
(Mosk. Wjed. Nr. 74.) 
I n  O d e s s a  f e i e r t e  m a n  d a s  F e s t ,  u n t e r  A n ,  
dem, auch mit einet Promenade unter Musik auf 
dem Boulevard, um 11 Uhr mittags, wo die Damen 
in vollem Schmucke erschienen; und mit Frei-Thea# 
ter, (nachdem am ersten Tage die neue Italienische 
Gesellschaft Rossini's Semiramis gegegeben hatte). 
Bei dem Diner seines Balles von 300 Personen, 
ließ der General-Gouverneur, wahrend der Gesund« 
heiten, dem Volke, zu dessen begleitenden Hurrahs, 
Champagner reichen. Die Kaufmannschaft gab eine 
Cocagne von 6000 Portionen Essen, Branntwein 
und Wein, mit einem Kletter-Mäste; und einen 
Ball von 800 Billets. Die Neschiuischen Griechen 
speiseten bie Gefangenen beiderlei Geschlechts im 
Hofe bes Gefängnisses, und nachher die wacht, 
habenden Soldaten. So unbeschrankt alle Volks-
Classen der lautesten Freude sich überließen, so ist 
doch, wahrend dieser drei Fest-Tage, in einer Masse 
von 40,000 Menschen, weder eine Polizei-Strafe 
nöthig gewesen, noch hat sich irgend ein Unfall er# 
eignet. (Journ. d'Odessa, Nr. 72. U. 74«) 
Hierbei — saus phrase! — Schlufs, Titel 
und Register des Patenten - Auszuges 
von 1825. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s e e ^ P r o v i n z e n - B l a t t .  
' \r\rf\t rx rjfMJ 
Mittwoch, den 6. October 1826, 
P e t e r s b u r g .  J h r o  K a i s e r ! .  H o h e i t e n ,  
ber Thronfolger und die Großfürstinnen Maria 
und Olga, sind von Moskwa zu Zarskoje-Selo 
den 27. Septbr. in erwünschtem Wohlseyn wie-
der eingetroffen. — Der Monarch ist, in Be­
gleitung des Prinzen Karl von Preußen, von 
Moskwa nach Tula gereiset. (Journ. de 
Ptbg. Nr« 119.) 
Der Verlust der Perser bei der As-
faire vom 2. Septbr. war noch bedeutender, als 
er anfangs angegeben worden. Sie haben, an 
Gebliebenen und Verwundeten, gegen 2000 Mann 
verlohren. Der eine der getödteten Chans war 
der Onkel des Abbas-Mirza. — In der Nacht 
vom i. auf den 2, Septbr. fiel Hassan-Chan, 
von der Seite von Erivan her, mit 3000 Mann 
Cavallerie ht die Dörfer der Politischen Steppe 
ein, und führte die Heerde» weg. Drei Com-
pagnien unsrer Truppen, mit ihrer Cavallerie, 
setzten ihn» nach, und nahmen ihm einen großen 
Theil seiner Beute wieder ab. General Men-
schikow war nicht bloß Augenzeuge dieses Er-
eignisses, sondern hatte, mit einer Compagnie 
Carabiniers und einer Kanone, selbst mit daran 
Theil. — Abbas-Mirza hatte sich mit Allaiar-
Chan vereiniget, und seine Armee betrug jetzt 
8000 Mann regulaire Infanterie, 15,000 Mann 
gute Cavallerie, eben so viel schlecht bewaffnete, 
und 25 Kanonen. Die Blokade von Schuschi 
haben die Perser aufgeben müssen, und Obrister 
Reut hat bei einem Ausfalle Vortheile über ihre 
Arriöre- Garde erfochten. — Am 15. Septbr. 
wurde General Paskewitsch, 7 Werst von Elisa-
bethpol, von den Persern, unter dem Commando 
Abbas-Mirza's, zweier seiner Söhne und eines 
Schwiegersohnes, mit 15,000 Mann regulairer 
Infanterie, 20,000 Mann Cavallerie und irrequ-
letirer Infanterie, und 25 Kanonen, angegriffen; 
nach kurzem Gefechte aber total geschlagen. Der 
Feind Hat uoo Soldaten und 9 Officiere als 
Gefangene verlohren, 2 Lager, 4 Fahnen, 3 Ka­
nonen , 1 Falconet und go Munitions-Wagen. 
Unsrerseits sind geblieben der brave Obrist-Lieu-
tenant Grekow, noch 2 andre Officiere unb 43 
Gemeine; 9 Officiere und 240 Gemeine sind ver-
wundet. Ganzlich in Unordnung gebracht, und 
nach Verlust seiner Bagage lebhaft verfolgt, hat 
der Feind in diesem Augenblicke wahrscheinlich 
bereits die ganze Karabachei geräumt. In Da-
gestan und auf der Kaukasischen Linie ist Alles 
ruhig; anbre vom Feinbe aufzuwiegeln versuchte, 
und, falls bieg nicht glückt, bedrohte Provinzen, 
werben von einem Detaschement unsrer Truppen 
geschützt.^ — Der Resibenz sind die eingegan­
genen günstigen Nachrichten durch Kanonen* 
Salven von der Festung bekannt gemacht wor-
den, und am Abende war die Stadt illuminirt« 
(Journ. de Ptbg. Nr. 120.) 
M o s k w a .  S o  g l ä n z e n d  ü b e r h a u p t  a l l e  
seitherige Feste hier waren, auch die der Pri-
vat-Personen: so zeichneten sich doch ganz vor­
züglich das des Fürsten IussUpow und das 
der Grafin Orlow aus. Jenes fand den 
12. Septbr. statt. Durch ein Bosket von Lor-
beeren-, Orangen- und Zitronen-Baumen ge-
langte man in einen Schauspiel-Saal, wo die 
Gesellschaft die Ankunft des Kaiser-Hauses er­
wartete. Hier wurden von den vorzüglichsten 
Kunstlern der Italienischen Oper die Dorfsange-
rinnen aufgeführt. Eine Polonaise führte dann 
die Versammlung in eine Reihe prächtigst er-
leuchtetet' und ausgeschmückter Gemächer. In 
einem derselben stand die Marmor-Büste deS 
Monarchen mit Lorbeer-Guirlanden, und die der 
Kaiserin Gemahlin mit Rosen-Festons. In ei­
nem andern hing eine Auswahl von Gemähiben 
Claude Lorrain'6, Anbre bei Sarto's unb Mu-
rillo's. Die Schenk-Tische, mit Früchten unb 
Erfrischungen aller Art belastet, prunkten im 
Glänze bes kostbarsten antiken Tafel-Geschirres« 
In zwei Sälen würbe getanzt. Um Mitter­
nacht ging man zum Souper. Das frühere 
Theater hatte sich zu einem Saale vom weitesten 
Umfange umgestaltet, von dessen Decke fast un-
zahlbare Kronleuchter herabstrahlten. Die Ta­
fel für die Kaiserliche Familie war im Halbzirkel 
unter einem Thronhimmel von den kostbarsten 
Stoffen angeordnet. Spiegel ringsum verviel-
fältigten den Zauber-Anblick. Der Tanz, an 
welchem auch der Kaiserin Alexandra Majestät 
und der Großfürstin Helena Hoheit Antheil nah­
men, dauerte bis 4 Uhr. Die Majestäten ver-
ließen die Gesellschaft um 2 Uhr. (Aus der 
Mosk. Ztg. in D. Ptbg. Ztg. Nr. 790 
Der Ball der Grafin Orlow, am ,7. Sept., 
hatte einen Charakter von Großartigkeit, wie 
man ihn bis hierzu nur an Festen regierender 
Herren gewohnt war. In einem Saale von 
80 Arschinen Lange, wo 7»°° Lichter brannten, 
hatten 1000 Personen sich versammelt. Gigan-
tische Baume von Südfrüchten in vergoldeten 
Kübeln vor jedem Fenster, vermischten ihr Grün 
mit dem Glänze der Vergoldung und dem Pur-
pur der Draperien. Unter den Colonnaden der 
Musik-Chöre standen die Karten-Tische. Um 
Mitternacht eröffnete ein aufgerollter Vorhang 
den Eingang in eine angebaute Gallerie, welche 
ein Türkisches Zelt enthielt, nach der Art des-
jenigen, das der Vater der Gräfin, der Held 
von Tschesme, einst von dem Sultan zum Ge-
schenke erhielt. Man kann sich einen Begriff 
von der Größe des jetzigen machen, wenn man 
vernimmt, daß in demselben ein Souper für 
500 Personen bereitet war. Die Kaiserl. Tafel 
befand sich in einer Halbzirkel-Nische, von wo 
aus zwei Tische in die Quere für die Damen 
und sechs in bie Lange für die Männer gingen. 
An der Haupt-Tafel wurde auf Gold und auf 
Porcellain gespeiset, welches Katharina II. für 
den Grafen, mit dessen Portrait, in Sachsen 
hatte anfertigen lassen; an den übrigen Tafeln 
auf Silber. Kaiser und Kaiserin entfernten sich 
zwischen 2 und Z Uhr; Großfürst Michail blieb 
noch um etwas länger; Prinz Karl bis zu Ende, 
welches um 5 Uhr erfolgte. (Mosk. Wjed. 
Nr. 770 
"Der Russische Invalide liefert folgende Be-
s c h r e i  b i m #  d e s  V o l k s - F e s t e s  a m  1 6 .  S e p -
tentber, in Moskwa. Das weit ausge-
dehnte Jungfernfeld, von den wählerischen Sper-
lingsbergen umgeben, und durchflössen von dem 
Moskwa>Flusse, der jedem Russen durch Vater-
Iänbische Erinnerungen Werth ist, war zum 
Tummel-Platze ber Volks-Freude ausersehen. 
In ber Mitte desselben erhob sich ein runder 
reich geschmückter Pavillon für Se. Maj. den 
Kaiser und bie Durchlauchtigste Kaiserl. Familie. 
In einiger Entfernung bavon raqten zu beiben 
Seiten vier Gallerten auf Säulen: bie erste für 
Personen ber ersten drei Classen; die zweite für 
das diplomatische Corps; die dritte für die Mi-
litair-Generalität; und die vierte für die Hof-
Beamteten. Weiterhin waren zu beiden Seiten 
noch einige sehr lange Gallerien für Zuschauer. 
Zwischen biesen befanben sich, den großen Platz 
entlang, 21 Pavillons für bie Musik, 10 Kas-
tabcn unb 8 Fontainen, in benen rother und 
tvei{jer Wein fprubelte; ferner Schaukeln und 
Rutsch-Berge; Buben für Gaukler, Seiltänzer 
und Kunstreiter; Luft-Ballons und andre Er­
götzungen. Zweihundert und vierzig Tische, je* 
der 10 Faden lang, waren zur Bewirthung des 
Volks gedeckt, unb prangten mit 240 gebratenen 
Lämmern, in rothen Damast gewickelt, mit ver-
silberten Köpfen unb vergolbeten Hörnern. In 
Allem waren aufgetischt 480 Schüsseln mit Ge­
backenem, tinv eben so viele Schüsseln Rinb# 
Fleisch unb Sülze; 7200 gebratene Hühner, 1000 
Gänse, 1000 Enten; 46,000 Aepfel, unb eben so 
viele Birnen und Pflaumen; 4000 Eimer Bier, 
und eine gleiche Anzahl Meth; 24,000 Semmel; 
9600 Roggen-Brodte, und eben so viele Schin, 
ken. — Schon früh morgens begann das Volks-
Gedränge, das auf dem Jungfernfelde über 
200,000 Personen stark war. Um 4 Uhr zeig-
ten sich die Equipagen, bie in ununterbrochenen 
Reihen umhersuhren. Um 12 Uhr gerubeten 
Se. Maj. der Kaiser zu Pferde, und Jhro Ma-
jestaten die Kaiserinnen im Wagen, einzutreffen, 
und wurden mit lauten Freuden-Bezeugungen 
von dem Volke empfangen. Jhro Majestäten 
machten zuerst die Tour um das ganze Feld, 
und begaben sich alsdann in den für die hohen 
Personen bereiteten Pavillon. Sogleich wurde 
die Flagge aufgezogen; und bei diesem Signale 
näherte sich das Volk den Tischen, und die Be-
lustigungen begannen. (D.Ftbg.Ztg. Nr. 73.) 
Die Reisen der Russischen Seefahrer, 
sowohl des Handels als der wissenschaftlichen 
Zwecke wegen, werden von Jahr zu Jahr zaH/-
reicher, nicht nur in den Europäischen Meeren, 
sondern auch im stillen Ocean. Im laufenden 
Jahre ist bekanntlich, nach einer drei/ahrigen 
Abwesenheit, die Corvette Predpriätije, vom Ca-
pitain zweiten Ranges O. v. Kotzebue befehligt, 
aus jenem Ocean glücklich zurückgekommen; fer-
ner das Schiff der Russisch-Amerikanischen Com-
pagnie, Helena, unter dem Befehle des Capit. 
vom zweiten Range M. v. Murawjew, mit einer 
reichen Ladung von den Russischen Besitzungen 
an der Nordwest-Küste von Amerika. Die Cor-
vetten: Moller, unter dem Befehle des Capit.-
Lieut.Stanikowitsch, und: Sinjawin, unter dem 
Befehle des Capit.-Lieut. v. 2itfe, ftnb im ge­
genwärtigen Jahre für nautische und geogra-
phische Forschungen, von der Kaiserl. Admira-
lität, aus Befehl Sr. Maj. des Kaisers, von 
Kronstadt nach dem stillen Ocean abgesegelt. 
Im Jahre 1Z25 ist die Corvette Krotkoi, unter 
dem Befehle des Capit.-Lieutenants F. v. Wran-
gel, gleichfalls dahin abgesendet. Die genauere 
Kenntniß dieses Oceans ist dadurch euerseits 
ein notwendiges Bedürfniß, so jroie für andre 
seefahrende Nationen, so auch für uns gewor-
den, und wird andrerseits durch diese Reisen 
erweitert und vervollkommnet. — So eben ist 
von Contre-Admiral Kr usenstern's Atlas der 
zweite Theil erschienen „.welcher die nördliche 
Hälfte des stillen Oceans enthalt. Se. Maj. 
der Kaiser, gleich vom Anfange HöchstSeiner Re-
gierung an auf die Vervollkommnung des See-
wefens bedacht, hat die Zueignung des Werks 
anzunehmen geruhet, dem würdigen Verfasser 
eine ehrenvolle Auszeichnung — das Großkreuz 
des Wladimir-Ordens zweiter Classe— ertheilt, 
und denselben, mit Beibehaltung der bisherigen 
wissenschaftlichen Functionen in der Kaiserl. Ad-
miralitat, zum zweiten Director des See-Ca-
detten-Corps verordnet; damit die unmittelbare 
Bildung der künftigen Officiere der Kaiserl. Ma-
rine, von ihm geleitet und durch sein Beispiel, 
in den Gemüthern der jungen Seeleute der Trieb 
zur Nacheiferung und zur Erwerbung wissen-
schaftlicher Verdienste in einem Fache geweckt 
werde, das mehr als jeder andre Theil des 
Kriegswesens zum BeHufe des zweckmäßigen 
praktischen Dienstes die mannichfaltigste theo-
retische Kenntniß erfordert. (Handl.-Ztg. 
Nr. 77.) 
O d e s s a .  W a h r e n d  b i e f e ä  ( B o m m e r ä  ß a *  
ben sich, in mehreren Gegenden unsrer Nahe, 
die Heuschrecken wieder gezeigt. Auf dem 
Land-Gute des Grafen St. Priest verschwand 
nicht bloß in wenigen Stunden alles Grün, 
sondern die Aeste der Baume auch, auf die sie 
sich gesetzt hatten, bogen sich und brachen unter 
ihrer Last. Im Mai und Junius hatten sie 
auch auf dem Gute des Generals Cobbley, wel­
ches am Meere liegt, eingefunden, und alle die 
gewöhnlichen Mittel zu ihrer Vertilgung ver-
sagten ihre Dienste. Im Julius warf sogar 
ein Sturm aus Norden noch eine neue Masse 
dahin. Dieß aber benutzte der Guts-Besitzer 
zu einem abermahligen Versuche, sich ihrer zu 
entledigen. Er bot alle Leute seines Gutes auf, 
die Heuschrecken aufzuscheuchen, was durch ge-
räusch-machende Instrumente geschah; und nun 
warf der Sturm ganze Wolken des Ungeziefers 
Universitär- und Schul-Nachrichten. 
Die Gerechtigkeit fordert, nachzuhohlen, was die 
Discretion verabsäumt hat. Da die Nachricht über 
die Krönungs-Feier in Dorpat, S. igz, aus der Fe-
der eines Professors geflossen ist, so hat sie das, was 
die Universität dabei gechan hat, nicht genug ausge-
hoben. Also denn hier ein Nachtrag. "(Stubv 
rende waren es, und eis zahlreicher Kreis von Da-
men, welche die schöne Vocal-Musik, womit die Feier 
im akademischen Hörsaale eröffnet und geschlossen 
ins Meer. Sechs, acht Tage nachher war dee 
ganze Strand mehrere Werste weit mit tobten 
Heuschrecken bedeckt; und Schiffer, die von Eher-
son kamen, berichteten, eine gewaltige Menge in 
der See getroffen zu haben. Man kann sich 
vorstellen, wie sehr die Bewohner der ganzen 
Gegend, für diese Vertilgung des verheerenden 
Feindes, dem so einsichtsvollen als entschlösse-
nen Nachbar zum Danke sich verpflichtet fühlen. 
(Joum. d'Odessa, Nr. 76.) 
Bis zum September vorigen Jahres hatte 
das Radziwilowische (Land-) Zoll-Arrondisse-
ment, auf eine Ausdehnung von 453 Wersten, 
332 Strand-Reiter, und das Libauische, auf 
437 Werste, 64 Strand-Reiter und 56 Schaar-
Wächter zu Fuße. Da aber, feit den auf den 
Gränzen getroffenen strengeren Maaßregeln zur 
Hemmung der heimlichen Waaren-Einsuhr, die 
Contrebandiers, in dem Radziwilowischen Ar-
rondissement landwärts und in dem Libauischen 
seewärts, unter dem Beistande einer zahlreichen 
Bedeckung, ja sogar mit bewaffneter Hand, ein-
drangen: so wurde, durch Minister-Committee-
.Beschluß, bestätigt den 11. Aug. 1825, die An­
zahl der Strand-Reiter in dem Radziwilowi­
schen Bezirke mit 100, und in dem Libauischen 
mit 40, und zwar aus den untern Militairs, 
vermehrt. (Sen.-Ztg. 1325, S. 7730 
P e r n a u ,  d .  ,3. Septbr. Gestern war die 
Committee des Peruanischen Vereins zur Unter­
stützung seiner Witwen und Waisen versammelt, 
und fand stch bei der Durchsicht der Bücher und 
Dokumente, daß derselbe gegenwärtig in Pfand­
briefen ein Kapital von 3050 Rbl. S.M. besitzt. 
Der dem Vereine eigentümlich gehörige Fond 
ist 256 Rbl. S. M., und das Binsen - Kapital 
136 Rbl. 40 Kop. S.M. Vierzehn neue Mit-
glieber wurden bei dieser Gelegenheit aufgenom-
men; und sind die. Vorsteher für dieses Jahr 
wieder: Past. Rosenplänter, Rathsh. de Bruyn, 
und der neugewählte C. Frey. (A. e. Er.) 
wurde, unter Leitung des Professors Moier, auffuhr-
ten. An dein Balle auf der akademischen Müsse (in 
dem eleganten Locale des Löwensternschen Hauses), zu 
welchem sich das gebildete Publikum aller Stande 
eingefunden hatte, nahmen wenigstens 300 Studirende 
Antheil. In der, drei Abende nach einander, crleuch-
tetett Stadt glänzte vor Allem das Universilats-Ge­
bäude, durch eine so geschmackvolle und prachtvolle 
Illumination, daß sie selbst in der Hauptstadt Auf-
merksamkeit erregt haben würde." (A. e. Er.) 
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Der neue Professor der historischen Wissenschaften 
für Dorpat, Herr Hofraih Blume aus Berlin, ist 
den 2. Octbr. durch Riga nach Dorpat passirt. 
Am 10. Septbr. ward der Französische Sprach» 
Lehrer am Gymnasium zu Dorpat, Johann Theophil 
Marzolff, auf seine Bitte, des Dienstes entlassen. 
Am iß. Septbr. ward der Englische Sprach-Leh, 
rer an der Handels-Classe der Deutschen Kreis-Schule 
zu Reval, Tit..Rach Wilhelm Dessien, als wissen, 
schaftlicher Lehrer an dieser Handels-Classe angestellt. 
Am 29. Septbr. ward der Kanzellist des Kaiserl. 
U n i v e r f i t a t ö - G e r i c h t S  z u  D o r p a t ,  E r n s t  E d u a r d  P a u  l ,  
von seinem Amte entlassen, und als Kanzellist bei der 
Dorpatischen Censur-Committee angestellt. Sein Bru< 
der, Karl Ludwig Theodor Paul, ward Kanzellist 
bei dem Kaiserl. Universität- Gerichte. 
An demselben Tage ward der bisherige stellver, 
tretende Lehrer des Zeichnens und Schreibens am 
Gymnasium zu Dorpat und Zeichnen-Lehrer an der 
Töchter «Schule daselbst, August Hagen, fest ange* 
stellt. (Offic.) 
Zwar nur für wenige unsrer Leser (nahmlich.bloß 
diejenigen gründlichsten unter d«i Esthnischen Sprach­
forschern, welche das Finnische mit berücksichtigen), 
für diese aber in desto höherm Grade, wird es in# 
teressant seyn, zu erfahren, daß dem seitherigen to# 
talen Mangel eines Finnischen Wörterbuchs jetzt end, 
lich abgeholfen ist. Laut Äbo Tidn. Nr. 77. ist so 
eben erschienen und im Aboer Buchladen zu haben: 
"Suomalainen Sana-Kirja: Lexicon Linguae Fin-
nicae, cum interpretatione duplici, copiosiore La-
tinae, breviore Germanica. Auetore Gustavo Ren-
val, Pliil. Doct,, Praeposito et Pastore in Uskela.'j; 
(»3 Rbl. Zo Kop. B.A., gebunden »6 Rbl.) 
Aus den Polizei-Berichten. 
Unter den Unglücks-Fällen zeichnen sich zwei 
von gleicher Art aus; theils eben durch diese unge# 
wöhnliche Art selbst der eine, und theils durch seine 
Eigentümlichkeit der andre — nun! wir werden ja 
sehen, wodurch. In dem Kurlandischen Flecken Dur» 
ben wurde, im Frühlinge dieses Jahres, eine dasige 
Handwerkers-Frau, eine gesunde, kraftvolle Person, 
einige dreißig Jahre alt, von ihrem Haus,Hunde am 
Daumen def rechten Hand gebissen; ohne es zu 
achten, obschon sich nachher ergab, daß der Hund 
toll gewesen. Damahls schwanger, kam sie Ende 
August mit einem gesunden Knaben nieder. Am 
3. Septbr. klagte sie über Druck im Magen und 
Schmerzen im Unterleibs, was man für eine Folge 
ihrer, für das Wochenbetts zu frühen, wirthschaftli» 
chen Anstrengungen hielt, unterdessen doch arztlich be» 
handelte. Am 5. Septbr. sollte ihr Kind getauft wer» 
den. Als sie sich zif dieser Festlichkeit Gesicht und 
Hals gewaschen hatte, klagte sie den Anwesenden, 
daß ihr das sehr schwer geworden sei, indem sie da, 
bei immer geglaubt habe, ertrinken zu sollen. Am 
Rachmittage machte ihr Ehemann dem Arzte die An» 
zeige, daß sie schwer schlucke. Es ergaben sich jeyl 
auch andre Symptome der Wasserscheu, und, aller 
angewandten Gegenmittel ungeachtet, starb die Kranke 
in der Nacht zum 7. Septbr. In Livland 
war, um die Mitte des Julius, ein 13,jähriger 
Bauer,Knabe, in der Hütung, von einem fremden 
Hunde, der als toll auch gleich erschlagen wurde, 
gebissen worden. Um die Mitte Septembers starb 
der Gebissene an der Wuth, "ohne daß man einig« 
Krankheit an ihm gespurt hatte" und — "nachdem 
die Wunde völlig zugeheilt war." Nun freit  
lich! Eben deswegen! Hat man doch, wie es 
scheint, geglaubt, daß damit gerade etwas besonders 
Kluges oder Glückliches geschehen sei. 
In Reval wurde, am 16. Septbr., gegen Abend, 
in einem Vorhause neben der Thüre, ein neugebohr-
neS Kind mannlichen Geschlechts ausgesetzt gefun, 
den. — In Kurland hat sich, d. 20. Septbr, ein 
Alschwangenscher Wirth, 25 I. alt, zu Tode getrun» 
ken;—ein Schödernscher Wirth, 35 % alt, mit Hin­
terlassung einer Witwe und zweier ganz unmündiger 
Kinder, sich erhangt; man glaubt, in Folge einer 
Krankheit vom vorigen Winter, durch welche er 
harthörig geworden. - Eine 50 * fahrige unverehe» 
lichte Bauer-Magd unter Polangen wurde, nachdem 
sie in der Nacht sich betrunken gehabt, des Morgens 
an der Decke der Gesindes-Wohnstube hangend ge# 
funden; in einer Art, daß wenigstens aus dem Be* 
richte nicht deutlich hervorgeht, ob sie sich absichtlich 
erhangt, oder beim heimlichen von oben Herabsteü 
gcn» wollen hangen geblieben sei. — Unter Weiten* 
feld (Tuck.) fiel, d. 7. Sept., ein 65-jahriger Knecht, 
beim Arbeiten an einem Mühlen-Damme, in den 
Mühlen-Teich, und starb an den Folgen des Sturzes; 
— und ein 25-jahriger Wirths-Sohn, der in den 
Grobinischen Schloß-Ruinen Ziegel auflesen wollte, 
wurde von einem über ihm zusammenstürzenden Ge« 
wölbe erschlagen. — Unter Friedrichshof (Wend.) 
erstickte, in der Nacht vom 11. Sept., ein »z-jahn-
ger Knabe im Dunste einer, abends zuvor stark ge, 
heitzten, Riege. 
(Hierbei: Oekonomisch-gemeinnützige Beir 
läge, Nr.5.) 
Ist ja drucken erlaubt. Im Namen der Civ!l-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Seuß le r .  
1 
Ökonomisch-gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Provinzen-Blatte. 
D e n  6 .  O k t o b e r  1 8 2 6 ,  
"Auch in diesem ungünstigen Zeitpunkte, da 
das durch die beispiellose Hitze und Dürre des 
Sommers ganzlich misrathene Futter uner-
fchrotnglid) ift, und die Preise der Wolle um 
30, ja um 5OpCt. gesunken sind, die Einsüh-
rung der Merinos in unserm Vaterlande em-
pfehlen zu wollen, scheint mir unglaubliche Ver-
blendung oder eine hartnackige Rechthaberei zu 
seyn," — wird jetzt gewiß Mancher sagen. 
Wenn es aber keine andere Einwendungen giebt, 
als die benannten, so möchte der Sachkundige 
dadurch eben nicht abgeschreckt werden: denn 
in Betreff des durch dies außerordentliche Miss 
jähr zu Grunde gegangenen Futters, fo ist, 
Gott sey Dank! dergleichen feit Menfchen-Ge­
denken nicht erlebt worden, und wird hossent-
lich nicht fobald wieder erlebt werden. Und was 
das bedeutende Sinken der Wollpreise anlangt, 
so Hab ich Gelegenheit gehabt, in Berlin, wah-
rend des diesjährigen Wollmarktes, in einer 
Gesellschaft einsichtsvoller Gutsbesitzer, Woll-
Händler, Fabrikanten und Kaufleute, zu verneh-
men, daß das Sinken der Wollpreise keineswegs 
von der Ueberfüllung der Märkte mit diesem 
Produkte, sondern von der allgemeinen Stockung 
im Handel und Wandel und der dadurch ent-
standenen Creditlosigkeit herrühre, vorzüglich 
aber auch daher komme, daß diese Preise vor-
h e r  a u ß e r  a l l e m  V e r h a l t n i ß  ü b e r t r i e b e n  h o c h  
waren, und deren Bestehen von Niemand ver-
nunftiger Weise erwartet werden durfte. Sehr 
interessant waren mir in dieser Hinsicht die Mit-
(Heilungen des braven Ekartstein,*) eines eben 
*) Baron von Etan stein besitzt mehrere ansehnliche 
Güter unweit Verlin, ganz in der Nahe von 
Mögelin, welche von dem als Landwirth und 
Schriftsteller so hoch geachteten Koppe administrirt 
werden, und dem Freunde naiioneller Landwirth« 
schaft, besonders in unserm Vaterlande, so 
viel S'vss zu belehrender Beobachtung gewahren. 
Diese Guter, aus einem sehr leichten, wellen« 
förmigen Höhe-Roden bestehend, gewähren, ohne 
Zuschuß natürlicher Wiesen und Weiden, durch 
Kartoffel-Bau und - Brand, Klee und besaamte Wei« 
den, 15,000 Schafen reichliche Nahrung, und 
beschäftigen, Sommer und Winter im Gang be» 
findliche, Brandtwein - Brennereien, in welchen 
130,000 Sch?sscl Kartoffeln und 60,000 Scheffel 
so thatigen, unternehmenden, als einsichtsvollen 
Gutsbesitzers, welcher mir sagte, daß bei seinen 
ansehnlichen aus 15000 Stück bestehenden Scha­
femen, das Sinken der Preife der Wolle ihm 
natürlich Sorge gemacht, und ihn veranlaßt 
habe, einen genauen Calkul über die Kosten 
ihrer Producirung zu machen. 
Das Refultat diefer Berechnung war, (er 
hatte die Güte, mir folche aus feinen Wirth-
fchafts-Büchern felbst vorzuweifen) daß ein Stein 
Wolle ihm 13 Thlr. zu produciren gekostet ha-
be, wobei alles Futter, selbst das consumirte 
Gersten-Stroh und die Sommer-Weide, den 
Morgen zu einem halben Thaler gerechnet, in 
Anschlag gebracht worden sei), und die Zinsen 
des ganzen Anlage-Kapitals der Schäferei zur 
Last geschrieben waren. Da er nun bisher 33 
Thal er für den Stein Wolle erhalten hatte, so 
ist daraus der ungeheure Gewinnst dieses Be­
triebes ersichtlich, der selbst dann noch bestehen 
kann, wenn, was doch nicht glaublich ist, die 
Preise bis zu den Produktions-Preisen sinken 
sollten: hier ist noch zu bemerken, daß alles, 
was vom Verkauf der Zucht-Thiere erzielt wor-
den, noch außerordentlicher Gewinnst ist. Darum 
sagt auch Staatsrath Thaer mit Recht, kein 
Geld habe er besser angelegt, als das, was er 
im Jahre 1811 — (obgleich es ihm zu jener 
für Preußen so kritischen Zeit 150 pCt. kostete) — 
zur ersten Anlage seiner Schäferei verwendet 
habe; — denn wohl hat es ihm schöne Früchte 
getragen, da er bekanntlich aus der im May 
dieses Jahres in Mögelin statt gefundenen Auk-
tion von Schafen, über 15,000 Thaler gelö­
set hat. 
Wie vorteilhaft die Zucht feiner Schafe 
Malz verarbeitet werden, unb von wo voriges 
Jahr mit VortheU Genevre nach Buenos,Ayres 
geliefert wurde. Kartoffel-Brand und Schafzucht 
sind die Hebel dieser eintraglichen, geistvollen 
Wirtschaft, welche, so betrieben, die Güter jähr« 
lich zu einem hvhern Ertrage steigert; da, durch 
die immer stärkere Cultur und die Anwendung 
des Lchmmergels, dieser leichte Hvhe-Boden jetzt 
üppigen Raps hervorbringt, und die Revenuen 
des einen Gutes, Reichenow, schon von 2,300 
bis 2,500 Thaler, zu 17 bis 19,000 Thaler an­
gewachsen sind. 
gegen den gewöhnlichen Ackerbau-Betrieb teste-
he, zeigt folgende mir vom Herrn Obristen 
Brünneck zu Bellschewitz gemachte Mittheilung: 
Er halte sein Vorwerk Hülle, 550 Morgen 
reinen Ackers enthaltend, für 330 Thaler, mit 
Ausschluß der öffentlichen vom Pachter zu ent­
richtenden Abgaben, verpachtet. Der Pachter 
konnte aber dabei nicht bestehen, obgleich er, 
außer dem completten Betriebs-Jnventario, auch 
einen Nutzstamm von 22 Kühen hatte. — Der 
Dtrist machte dem Pächter zur Bedingung, im 
Jahr i8f| 300, i8ff 320 und in diesem Jahre 
350 Hammel für ihn das Jahr hindurch zu 
füttern und zu dem Ende f des Ackers mit 
Klee besaamt zur Weide niederzulegen, und den 
Hammeln während des Winters, vom isten No­
vember bis Ende Aprils, täglich 3 $ Stroh 
und 1 ftS Heu oder Ifc Heu und 1 bis 2 
Kartoffeln pr. Kopf, durch feine dort angestell-
te, aber von ihm mit Lohn und Deputat zu 
versehende Schäfer, verabfolgen zu lassen. Das 
ist bis jetzt recht gut gegangen: der Pächter 
wird dabei, da er nun nicht für baares Geld 
zu sorgen hat, und den ganzen Getraide-Ein-
schnitt doch nicht für die Unterhaltung der 
Ackerwirthschast bedarf, ganz gut fertig, und 
der Obrist hat durch die Wolle der Hammel, 
das Vorwerk im ersten Jahre zu 1000, im vo­
rigen zu 1300 Thaler benutzt, und in diesem 
wird er, da vom Kopf im Durchschnitt 3 ti> 
geschoren sind, wenn die Wolle nur mit 1 Tha-
ler vom iß bezahlt wird, dasselbe dennoch zu 
1050 Thaler nutzen; da von dem Erlös für die 
Wolle gar nichts abgehet, indem der Pächter 
auch die Menschen zur Wäsche und Schur un-
entgeldlich stellen muß. Für jeden Hammel, 
welcher im Laufe des Winters abgehet, und 
nicht zur Schur kommt, muß der Pächter, au-
ßer dem Sterbefelle, 1 Thaler baar Zahlen; mit-
hin hat er auch ein Interesse dabei, die Ham-
inel gut zu halten, und da er das Futter 
pr. Hammel eigentlich mit einem Thaler bezahlt 
erhält, fo hat er für Heu und Kartoffeln mehr 
als, den Markt- Preis und für das Stroh den 
schönen Dünger. 
Der Obrist Brünneck, Besitzer des Gutes 
Bellfchewitz bei Riesenburg in Westpreußen, ist 
als einer der erfahrensten und einsichtsvollsten 
Schaszüchtler, nicht nur in Westpreußen, son-
dern bei allen rationellen Schafzüchtlern Deutsch-
lands berühmt, und ich kann mit völliger Ue-
berzeugung ihn meinen Landsleuten, welche sich 
feinwollige Schafe ankaufen wollen, empfehlen; 
nicht nur, wenn sie aus seiner Heerde sich an-
stammen wollen, werden sie reell und aufrich­
tig behandelt werden, und haben, da Bellsche-
witz 65 Meilen diesseits Berlin liegt, einen um 
so viel nähern Transport, sondern sie können 
auch vom Herrn Obristen von Brünneck, der itt 
den berühmtesten Schäfereien sehr genau be-
kannt ist, betreffs ihrer etwa anderweitigen An-
käufe, aus Einsicht und Erfahrung gegründete 
Rathschläge erhalten. Aus diesem Grunde bring 
ich nachstehenden, eigenhändigen, mir vom Herrn 
Obristen Brünneck mitgetheilten Aufsatz, zur oft 
fentlichen Kunde. Er wird unfern angehenden 
Schafzüchtlern hohes Interesse gewähren, und 
ihnen zur Aufmunterung dienen; denn es gehet 
daraus hervor, in wie kurzer Zeit, bei Einsicht 
und Thätigkeit, eine Oekonomie, durch den Be-
trieb feinwolliger Schafzucht, sich heben, ihre 
Revenüen um ein Vielfaches vergrößern und 
dem Besitzer Wohlstand verleihen kann. Diese 
Mittheilungen^scheinen mir für uns.um so wich-
tiger, da die Schäfereien doch nicht so gar fern 
von unsern Granzen, schon mehr unserm nörd-
lichen Clima naher angelegt sind, und da der 
Besitzer, mit geringen Mitteln anfangend, mit 
Schwierigkeiten^und Unglücksfallen aller Art 
hat kämpfen müssen. Ich habe in Preußen aus 
vielfachen Erzählungen vernommen, daß, beim 
Beginn seines Unternehmens, er als ein Pro-
jekteur verspottet wurde, dem man einen bal-
digen Banquerott weissagte; jetzt aber ist ihm 
allgemeine Anerkennung und Achtung zu Theil 
geworden, und es ist nur Eine Stimme über 
den Werth seiner Schäferei und seiner ein* 
sichtsvollen Wirthfchaft. 
Ueber die Schaferei zu Bellschewitz. 
Die Bellschewitzschen Güter, deren Beauf-
sichtigung ich schon im Jahre 1812 übernahm, 
hatten bis dahin meinem verstorbenen Vater in 
den günstigsten Jahren nur selten eine reine 
Revenue von 5000 Thaler gewährt. Seit dem 
Jahre 1806 war diese allmählig bis aus 4000 
und 3000 Thaler gesunken, und in den Jahren 
1812 — 16 noch unter 3000 Thaler, — so daß 
solche nicht zu den laufenden Abgaben und den 
Zinsen - Zahlungen, von den auf diesen Gu-
tern lastenden Schuld-Kapitalien, ausreichten. 
Der Friedens-Schluß im Jahre 1814 ließ mich 
erwarten, daß auf die frühern günstigen Ge-
traide- Preise, nicht mehr, wenigstens nicht aus-
dauernd, zu rechnen seyn durfte, und machte 
es begreiflich, daß etwas anders neben dem 
Getra^de-Bau ergriffen werden müsse, falls ich 
mir den Besitz dieser Güter sichern wollte. Ich 
beschloß also, schon im Herbst 1814, die hiesige 
Schäferei, welche damals aus 1600 Köpfen be-
stehend, nur eine Einnahme von 400 Thaler 
aewahrte, allmählig abzuschaffen unb in bereit 
Stelle ädle Schafe anzuschaffen. Der ganzliche 
Mangel an Kapital nöthigte mich jeboch, nur 
sehr im Kleinen damit anzufangen, unb darauf 
nur circa 350 Thaler zu verwenben, die ich, 
damals noch in Militair-Diensten stehend, von 
meinen Gehalts-Erfparnissen nahm. Ich kauf-
te dafür die ersten 50 alten Merino-Schafe 
aus der Heerde zu Subkau nebst 2 Stahren, 
welche von dem reinen hinterlassenen Stamm 
des Amtsrath Fink ans Kösitz abstammten. Ich 
hatte das Gluck im Jahre 1815 schon eine Ein­
nahme von 700 Thalern aus meiner Schäferei 
zu beziehen, und verwanbte beshalb abermals 
400 Thaler zum Ankauf von 50 solcher alten 
Schafe aus bcrfelbeii Heerbe. Im Jahre 1816 
hatte sich meine Schäferei-Einnahme, mit Hülfe 
des Verkaufs von groben Schafen unb Ham­
meln, bis zu 1000 Thaler erhöht, unb ich wie­
derholte also jene Operation zum dritten Male, 
indem ich 500 Thaler zum Ankauf von 50 Scha­
fen bessern Alters verwandte. Im Jahre 1817 
betrug bie Einnahme von meiner Schäferei 
1400 Thaler; allein, ba ich bamals meine Dienst-
Entlassung genommen, unb mich hier nieber-
Ueß, womit ich zugleich bie Umlegung ber hie­
sigen Drei-Felber- in eine Frucht-Wechsel-Wirth-
schaft verbanb, so würbe ich zu Einschränkun­
gen genöthigt, die mir einen Ankauf feiner 
Schafe nicht gestatteten. Der Orkan im Fe­
bruar 1818 zerstörte in bett hiesigen Gütern 
9 Gebäube; unter biefen 2 mafsive Schafställe, 
unter beren Mauern 250 tragende Mutter-Schafe 
begraben würben. Es waren unter biefen 150 
der besten, unb fast alle in Subkau erkaufte. 
Die Consequenz schien es mir zu erforbem, 
diese fogleich zu ersetzen. Mit Hülfe meines 
Crebits unb bes Erlöfes aus bem Verkauf ge-
ringwolliger Schafe, würbe es mir möglich, 
für bie Summe von 2000 Thalern, fchon im 
Sommer 1818, 150 zum großen Theil fehr gu­
te Schafe aus alten fehr äblen Heerben ber 
entfernten Preußischen Provinzen anzukaufen; 
zuvor hatte ich aber burch Herrn Wagener zur 
Woll-Schur 1818 meine gesammte Wolle sor-
tiren lassen. Es hatten sich in bieser Schur 
vorgefunden: 124 Electa, 219 Prima, 
239 ft Secunba, 247 Tertia, 451^ Quarta, 
371 tfe fein unb ordinär mittle, 848 ift orbinäre 
unb ganz orbinäre. Der Verkauf würbe in 
Berlin burch Fettscher & Sohn bewirkt. Der 
Erlös für bie ersten 4 Sorten war 1081 Tha-
Icr; für bie anbern aber, mit Einschluß des 
Abfalls, Y87 Thaler. Ich suchte mich in die-
fem Jahre, so viel als möglich, der geringen 
Mutterschaft zu ergiebigen, unb kaufte in beren 
Stelle 300 Hammel aus einer ber besten Heer-
den an ber Weichfei an. Im Jahre 1819 wur-
den 1650 Kopfe gefchoren, unb zwar von diesen: 
361 Ifc Electa und Prima, 
266 „ Secunba, 
855 „ gute Tertia, 
zusammen: 1512W bieser vier Sorten. 
1 7 4 2 g e r i n g e r e  S o r t e n ,  
462 „ weißer Abfall, 
129 „ gelber Abfall. 
229 „ Lammswolle, 
57 >' Sterbe- unb Schlachtwolle. 
4131 ift/ und dafür, nach Abzug der 
Transport- und fonstigen Verkaufs-Unkosten, ge-
lofet 2524 Thaler. Ich veräußerte noch in 
demfelben Jahre alle Mutter-Schafe und Ham-
mel ber urfprünglichen hiesigen Heerbe und 
kaufte dagegen, aus den besten Schleichen 
Heerben, 250 sehr gute, wenn gleich alte Müt-
ter, auch einen Theil Hammel an. Demnach 
würbe im Jahre 1820 von 2000 Schafen bei 
noch strengerer Sortirung gefchoren: 
537ift Electa und Prima, 
930,, gute Secunba, 
2320,, gute Tertia, 
987 „ geringe Tertia und Quarta, und 
im Ganzen, mit Eiufchluß des Abfalls, 5242ift 
unb ba für durch den Verkauf in Danzig, ohne 
Lammwolle, nach Abzug aller Kosten, gewonnen 
4496 Thalec. 
Im Frühling 1821 verlor Ich durch eine 
Feuersbrunst 300 Mutter-Jährlinge, unter bie­
fen 162 der ersten Klasse, und außerdem, za 
meinem Tröste, bie 300 geringsten mit ihren 
Lämmern. Glücklicherweife hatte ich noch ben 
Herbst zuvor, nach bem Verkauf ber letzten 
Quarta-Mütter unb Hammel, aus ben besten 
Sächsifchen Heerben zu Machern, Dahlen u. f. w., 
200 fehr gute Mutter unb circa 150 Hammel 
angekauft, welche mir verblieben. Es würben 
demnach 1822 nur 1600 Stück gefchoren; von 
diesen 1689 ift, bie ich in die erste Sorte fetzte 
unb 1752 ffe ber zweiten Sorte, zusammen, in-
clusive Abfall unb Lammwolle, 4250 ft. Durch 
deren Verkauf in Danzig wurden, nach Abzug 
der Kosten, 4365 Thaler gewonnen. 
Der erlittne Brandfchaden bestimmte mich, 
noch die letzten Tertia Mutter und Hammel zu 
veräußern, unb bagegeii lieber weniger Mütter 
unb Hammel aus mir bekannten Schleichen 
und Sachsischen Heerden anzukaufen. Es glückte 
mir so 227 sehr gute Mütter und 100 Ham­
mel von noch gutem Alter zu bekommen, von 
denen die geringste noch in das Secunda, die 
meisten aber in das Electa und Prima Sorti-
ment paßten. Es wurden demnach im Jahre 
1822 von 1820 Köpfen geschoren, ohne alle 
weitere Sortirung und Klassen-Abtheilung, und 
in Berlin verkauft: 
35 Etr. 36Vließ-Wolle, 
ä 140 Thlr«, 4945 Thlr. 20 Sgr. 
2 — 65 „ Lammwolle, 
a 90 Thlr., 233 — 5  —  
1 — 55 „ Sterbe- und 
Schlacht-Wolle, 
2 — — „ weißer Abfall, 
ä 52z Thlr., 173 — 7 — 
1 — 9 „ gelber Abfall, 
ä 47? Thlr., 51 — 10 — 
1 — 17 „kurze Lammwolle, 
a 50 Thlr., 58 — 
5461 Thlr. 12 Sgr. 
Außerdem wurden in diesem 
Jahre durch den Verkauf 
^von Mutterschafen . . 2130 — — — 
für 113 Stähre.... 2423 — — — 
und durch den Verkauf von 
H a m m e l n  . . . .  194 — —- — 
zusammen eingenommen: 10,208 Thlr. 12 Sgr» 
Im Jahre 1823 wurden von den hiesigen 
Schafereien geschoren 1856 Köpfe und von die-
sen gewonnen 
35 Centn. 66 Vließwolle, 
6 — 32 „ Abzug und Stücke. 
41 Centn. 98 welche in Berlin, im 
Durschschnitt ä 125 Thaler pr. Centner, ver-
kauft wurden für . . . 5236 Thlr. 10 Sgr. 
Außerdem 4 Centn. 74 fö 
Lammwolle, ä 85 Thlr., 397 — 5 — 
Dazu wurden durch den Ver­
kauf von Stahren und 
Mutter-Vieh, auch Ham-
mein, gelöset . . . 4791 — — — 
DerBrutto-Ertrag war also 10424 Thlr. 15 Sgr. 
Im Jahre 1824 wurden von 2075 Köpfen 
geschoren, inclusive 4 Centner 20 U Sterbewolle 
und Abfall, 45 Centner 45 $ und außerdem 
5 Centner 36 ffc Lammwolle. Diese Schur 
wurde aus dem Hause verkauft; die 41 Centner 
25 il5 Vließwolle, ä 155 Thlr. pr. Centn, ä 113K; 
der Abfall und die Sterbewolle ä 40 Thaler 
pr. Centner; die Lammwolle a 86 Thaler 20 Sgr. 
pr. Centner und im Ganzen für selbige einge, 
nommen, die Summe von 6919 Thlr., 
Durch den Stahr- und Mut-
ter-Vieh-Verkauf . . 6222 — 
im Ganzen: 13,141 Thlr. 
Da ich aber in diesem Jahre zum Ankauf 
sehr adler Schafe aus den besten Sächsischer» 
und Oberschlesischen Heerden vortheilhafte Ge­
legenheit fand, so verwandte ich daraus uuö 
zum Ankauf sehr guter Hammel, Behufs der 
Vermehrung meiner Heerden, ohne an deren 
Auszeglichenheit etwas einzubüßen, wiederum 
3198 Thlr., wornach mir verblieben: 9943 Thlr. 
Im Jahre 1825 wurden geschoren von 2700 
Schafen 6633 R, inclusive 573 Abfall und 
Sterbewolle. Selbige wurde an die Kaufer 
des vorigen Jahres aus dem Hause verkauft, 
der Centner ä 113 ffc; Vließwolle ä 185 Thlr.; 
der Abfall a 50 Thaler und außerdem 6 Cent# 
ner 20 ttz Lammwolle 5 110 Thaler. Der ganze 
Erlös betrug also 10,572 Thaler; durch den 
Verkauf von Mütter, Stahren und Hammeln 
wurde gewonnen: 11,778 Thaler; die ganze 
Brutto-Einnahme betrug also 22,350 Thaler, 
wovon 7 — 8000 Thaler zu bedeutenden Bauten 
und Meliorationen in den Gütern; theils als 
Zuschuß zur Unterhaltung des Ackerbaues ver-
wandt, und nur 14—15000 Thaler, als reiner 
Ueberschuß der hiesigen Guts-Revenüe des Jah­
res 1825 in meine Kasse geflossen sind; mithin 
dreimal so viel, als mein verstorbener Vater 
in den günstigsten Getraide-Conjunkturen von 
den hiesigen Gütern bezogen hat. 
In diesem Jahre habe ich 3200 Schafe ge­
schoren; deren Wolle eben noch nicht gewogen 
ist, und für die ich, unter allen Umstanden, 
ihrer doch noch immer seltenen Qualität wegen, 
die Summe von mindestens 10,000^ Thaler er-
warten zu können glaube. Der Erlös für dies-
jahrige Stähre und Mutterschafe beträgt bis 
heute zwischen 7—8000 Thaler. 
Bellschewitz, den 2osten Juni 1826. 
M .  v .  B r ü n  n e c k .  
Am Schlüsse dieser Mittheilung kann ich 
meine Freude darüber zu äußern nicht unter­
drücken, daß, obgleich es kaum noch i-§ Jahr 
sind, als die ersten öffentlichen Anregungen we-
gen Einführung der feinwolligen Schafe in un-
serm Vaterlande geschahen, dies Jahr doch schon 
fo bedeutende Anfange gemacht worden sind. 
Vis darüber umständlichere und genauere Nach-
richten mitgetheilt werden können, erlaube ich 
mirs, hier nur anzuzeigen, was mir darüber 
bis jetzt bekannt geworden ist. 
Der Lettische Verein hat einen Ankauf von 
287 Schafen gemacht. 
Der Dörptsche Verein hat einen Ankauf von 
361 Müttern und 10 Stahren gemacht. 
Der Ehstländische Verein hat durch Herrn 
Baron Ungern-Sternberg zuNoisifer 222 Müt­
ter und 6 Stähre gekauft. 
Herr Baron Ungern-Sternberg hat für sich 
selbst 185 Mütter und 9 Stahre, und für Herrn 
Deputirten und Ritter Baron Ungern-Stern-
berg zu Errastfer 185 Mütter und 6 Stahre, 
und für Herrn Baron Ungern-Sternberg zu 
Dagen 316 Mütter und 16 Stahre gekauft; je­
doch sind die beiden, Baron Ungern-Sternberg 
zu Noistfer und Baron Ungern-Sternberg zu 
Errastfer gehörigen, Partien dem Ehstländischen 
Vereine angeboten worden. 
Herr Kreis-Richter von Wulff hat 22 hoch-
feine Mutterschafe vom Obristen Brünneck und 
eine gleiche Anzahl aus der Kaiserlichen Schä­
ferei in Zarskoe-Selo erhandelt. 
Herr Kreis -Deputirter und Ritter von Lip-
hart hat von Herrn Petri bei Wien 81 Schafe 
für 15,000 Rubel gekauft, mit welchen er sehr 
zufrieden ist, und deren in Narva an die dor-
tige Tuchfabrik verkaufte, obgleich durch die 
Reise-Strapatzen sehr verdorbene Wolle, ihm 
sogleich die Zinsen seines ausgelegten Kapitals 
wieder gegeben hat. 
Herr Major Baron von Schoultz zu Re-
Wold hat für einige 20,000 Rubel sich durch 
Herrn Koschany eine Heerde kommen lassen. 
Beide genannte Herren haben fo eben ihre 
Heerden durch neue Ankäufe in Preußen ver-
größert. 
Da nun außer diesen eifrigen Bemühungen 
von Privat-Personen, unsere gütige Regierung 
durch die ädelmüthige Verwendung des Herrn 
Finanz-Ministers und die eben so freundliche 
Theilnahme unfers Herrn General-Gouverneurs, 
den drei Ostsee-Provinzen so bedeutende Un-
terstützungen zur Einführung der feinwolligen 
Schafe hat zu Theil werden lassen, so laßt 
sichs hoffen, daß jetzt dieser wichtige, neue Er­
werbszweig für unser geliebtes Vaterland, zu 
dessen Flor und Gedeihen, begründet sey. Wir 
dürfen hoffen, daß uns nicht nur der allgemei-
ne Markt des Welthandels Absatz für unser 
neu erzieltes Produkt gewähren werde, sondern 
wir können uns auch ganz vorzüglich dessen 
freuen, daß die in Rußland und Polen mit 
solcher energischen Kraft sich regende Industrie 
des Fabrikwesens, uns Gelegenheit zu vortheil­
haften: Verkauf in der Nahe gewahren werde, 
da wir ja auch schon, in unserni Vaterlande 
selbst, drei bedeutende Tuch»Fabrikcn, zwei in 
Narwa und eine in Riga, haben, welche eine 
sehr ansehnliche Quantität Wolle verarbeiten. 
Vielleicht möchte folgende, wenn gleich mangels 
hafte Darstellung dessen, was mir beim Besu-
che der Rigaischen Tuch-Fabrik merkwürdig ge-
schienen, Manchen einiges Interesse gewahren, 
da der Fortgang solcher Unternehmungen für 
uns von so hoher Wichtigkeit ist, so wie ich 
mir aus gleichem Grunde erlaube, einen mir 
mit vieler Güte mitgetheilten Aufsatz des kennt-
nißvollen Narwaschen Tuch-Fabrikanten, Herrn 
Momma, hier mitzutheilen. 
Ich brachte mehrere Stunden in der drei 
Werst von Riga belegenen Bornhauptschen Tuch-
Fabrik, welche von einem Aachner Fabrikanten, 
Herrn Fischer, dirigirt wird, mit Besichtigung 
dieser merkwürdigen Anstalt zu. Der Gefällig-
keit des sehr kenntnisreichen Direktors, ver­
danke ich viele Belehrung über diesen für den 
hiesigen Landwirth jetzt wichtigen Gegenstand. 
Die Fabrik ist i»e mehreren hölzernen Hausern 
angelegt; es gehören dazu 3 Roßmühlen, zu 
welchen 17 Pferde unterhalten werden, und 
vermittelst welcher eine Menge Maschinen itt 
Bewegung gesetzt wird; über dies eine Walk-
Mühle auf dem benachbarten Gute Stubbensee. 
Zwei dieser Roßmühlen werden jede durch vier 
Pferde getrieben; die dritte, ein 36-Fuß hohes 
Tretrad, wird durch ein einziges Pferd in Be-
wegung gesetzt. Der Direktor hofft in Kurzem 
alles durch eine Dampf-Maschine treiben zu 
können. Außer den vier äußerst künstlichen 
Spinn-Maschinen, welche täglich etwa 200 
Garn spinnen sollen, sah ich dort die Kremp-
Maschine, die Tuchscheere u. s. w., deren Be-
trachtung mir sehr belehrend war. Es ist zum 
Erstaunen, wie viele unb zum Theil kostbare 
Vorrichtungen unb Anstalten erforderlich sind, 
um fertiges Tuch hervorzubringen. Die Wolle 
muß gereinigt, sortirt, dann in kaltem, hier­
auf in warmem Wasser gewaschen und geölt 
werden; alsbann kommt sie in bie Farberei; 
die gefärbte Wolle kömmt auf die Krengel und 
von dort auf die Spinn-Maschine; das fertig 
gesponnene Garn muß abgehaspelt werden; 
dann kommt es auf den Webstuhl; das Gewe-
be wirb gewalkt, geschoren, unb endlich gepreßt. 
Mit allen biesen Arbeiten (inb täglich 200 Per­
sonen beschäftigt. Die Arbeiter für die höhern 
Zweige ber Fabrikation sinb meist Ausländer; 
etwa 50 an ber Zahl, unb jeber dieser Zweige, 
z. B. die Spinnerei, Weberei, Färberei, Wal­
ke, das Scheeren u. s. w., stehet unter beson­
dern Meistern. Die mehresten Arbeiter sind 
beim Fortgange der Fabrik dadurch interessirt, 
daß sie Stückweise bezahlt bekommen. Die Fa-
brik hatte bald, nachdem sie angelegt war, L'e-
ferungen von Krons-Tuch übernommen, um 
sich für die erste Zeit einen Absatz zu sichern. 
Diese werden nun aber bald beendigt seyn, und 
dann wird sie um so mehr feine Tücher liefern. 
Ich sah mehrere Stücke, die so schön sind, daß 
sie uns das auslandische Tuch gern werden 
entbehren lassen. Es läßt sich nicht bezweifeln, 
daß die Fabrik, unter der Leitung ihres geschick-
ten Direktors, einen bedeutenden Flor erlangen 
wird, welches wir ihr von Herzen wünschen 
müssen, da ihr Gedeihen allen künftigen Woll-
Producenten hier im Lande höchst wichtig ist. 
Auf den 4 Spinn - Maschinen zusammen, 
werden taglich, in 4 Sortimenten, über 200 f£ 
gewaschner Fabrik-Wolle verarbeitet. Die Fa-
brik verbraucht also taglich die Wolle von etwa 
100 Schafen, und mithin jährlich von wenig-
siens 25,000 Stück, welches für alle Schaf-
zuchtler äußerst ermuthigend ist, und von denen 
beherziget werden mag, die noch immer fürch-
ten: daß es uns an Absatz der feinen Wolle 
fehlen werde! — Herr Fischer bezieht jetzt seine 
Wolle aus Sachsen; wird sich aber freuen, 
wenn er sie künftig von uns aus der Nähe 
erhalten kann, und uns gern hohe Preise zah-
. len, wenn die Qualität der Wolle nur tadellos 
ist. Da nun bei Narwa auch zwei bedeutende 
Tuch-Fabriken im Gange sind, welche wahr-
scheinlich wenigstens eine gleiche Quantität 
Wolle jährlich verbrauchen, so wäre also schon 
in zwei Fabriken die Wolle von etwa 50,000 
Schafen anzubringen. Es ist nicht zu bezwei-
feln, daß in Zukunft noch mehrere Fabriken 
entstehen werden; der Absatz ist uns also für 
eine lange Zeit hinaus gesichert, und es möchte 
noch eine Reihe von Iahren hingehen, bis das 
inländische Bedürfniß nur einigermaaßen mit 
hier erzeugter Wolle wird befriedigt werden 
können. 
Mittheilungen deö Narwaischen Tuch-Fabri-
kanten, Herrn Momma, über hiesige Tuch-
Fabrikation, vorzüglich in Bezug auf 
Narwa. 
1 )  Der Eifer, womit der größere Theil Liv-, 
Ehst- und Kurländischer Guts-Vesitzer die ver­
adelte Schafzucht in den Ostsee-Provinzen ein-
zufuhren bemüht ist, und die Mittel, welche die 
Regierung diesem Zwecke widmet, lassen mit 
Grund ein baldiges Gelingen dieser nützlichen 
Unternehmung erwarten. 
2) Die Ostsee-Provinzen werden zunächst, 
mit ihnen aber auch die nahegelegenen Russi-
schen Gouvernements, die Früchte davon genie-
ßen, indem die veredelten Racen bald in die 
Nachbar-Provinzen übergehen und die Produk-
tion eines so vielfacher Verarbeitung fähigen 
Materials, das Aufblühen von Manufakturen 
veranlassen und befördern wird. 
3) In mancher Eigentümlichkeit sind die 
Gegenden nahe der Ostsee, für Fabrik-Unter-
nehmungen besonders günstig, durch Wohlfeil-
heit der Lebens-Mittel, des Brennholzes und 
Bau-Materials; durch die Nähe der See-Hä-
fen, und die nicht große Entfernung von Pe-
tersbnrg, dem Haupt-Marktplatz für die An-
schaffung mancher Fabrik-Bedürfnisse unb zu­
gleich für den Absatz, — und endlich für solche 
Anlagen, welche zu ihrem Betriebe einer mecha-
nischen Kraft bedürfen, durch die herrlichen 
Wasserfälle der Narwa. 
4) Diese Wasserfalle, welche bis jetzt etwa 
20 Räder treiben, könnten tau sende derselben, 
bei gehöriger Benutzung, in Bewegung setzen; 
alle Wolle, welche die nahe gelegenen Provin-
Zen produciren, kann hier geschoren, alle Tü-
cher und Zeuge gewalkt werden, und für jede 
andere Gattung von Fabrik-Anlagen würde noch 
Raum und Wasserkraft genug vorhanden 
5) In der Nahe des Städtchens Narwa 
sind einige Tuch-Fabriken angelegt, welche jetzt 
ungefähr 80 bis 100 Webstühle beschäftigen und 
etwa 5000 Pud Wolle verschiedener Gattungen 
verarbeiten. Sie bieten für den Anfang den 
Ostsee-Provinzen einen bequemen Absatz für 
ihre Woll-Produktion dar; größere Erndten von 
feinen und mittlem Woll-Sorten können und 
werden Veranlassung geben, Fabriken von Cam-
lott, Stammet (Chalons, Rafch) und Spinne-
reien von feinen Kämm-Garnen zu errichten. 
6) Diese Artikel werden in Rußland in be­
deutenden Quantitäten verbraucht und bis jetzt 
zu hohen Preisen vom Auslande gekauft. 
7) Zur inländischen Fabrikation dieser Maa­
ren brauchen wir vom Auslande nichts als eini-
ge Färbestoffe, welche in denen Ländern auch 
aus der Fremde geholt werden müssen, von 
welchen wir Camlotts, Stammets zum Unterfnt-
ter für alle Uniformen und Kämm-Garn zu 
allen Militair-Schnüren und Quästen, so wie 
zu allen andern Posamentier-Arbeiten beziehen. 
8) Anlagen dieser Art werden dem Lande 
in vieler Hinsicht nützlich; die wenigen seit etwa 
10 Iahren an der Luga und an der Narwa an-
gelegten Fabriken, liefern schon jetzt den Be-
weis davon. 
9) Der Gutsbesitzer, welcher, nebenher ge-
sagt, nicht selbst Fabrikant seyn muß, (ihm ist fein Wirkungskreis angewiesen,) findet eine gute 
Gelegenheit, den Bauern seines Gebietes, wel-
che nicht nothwendig zum Ackerbau gebraucht 
werden, bei einem Fabrik-Unternehmer Arbeit 
und Erwerb zu verschaffen."') 
10) Dieser Erwerb ist nicht so unsicher unb 
vorübergehend, als man es hin und wieder 
zu glauben scheint) denn hier wird für eine ge-
räume Zeit, und für das wirkliche Bedürfniß, 
für die inlandische Consumtion fabricirt werden 
und das Bestehen der Fabriken nicht der Ver-
anderlichkeit unserer politischen und Handels-
Verhaltnisse mit dem Auslande unterworfen 
seyn. 
11) Der Sachverstandige Fabrik-Unterneh­
mer kann nicht sowohl darauf ausgehen, durch 
eine Fabrik-Anlage schnell reich zu werden, als 
vielmehr vermittelst einer solchen von seinem 
Kapitale eine gute Zinse zu gewinnen und den 
Seinigen ein Vortheil bringendes Etablissement 
zu hinterlassen. 
12) Er wird und muß mit den Arbeitern 
oder dem Gutsherrn seine Contrakte auf so 
lange Jahre schließen, als nur immer möglich 
ist, um dieselben Leute, welche im Anfange ihre 
Profession erst erlernen müssen, dann hernach 
auch nützen zu können; er wird und muß seines 
Nutzens wegen dahin sehen, daß seine Leute 
gut gehalten werden; er wird sich ihrer in 
Krankheiten oder bei andern Unglücksfallen an-
nehmen; er wird, so viel es in seinen Kräften 
stehet, dafür sorgen, daß seine Leute nicht durch 
schlechte Lebensart und durch widergesetzliche 
Handlungen ihrem Wirkungs-Kreise, d. i. ihrem 
und seinem Geschäfte, entzogen werden; er wird 
die Verantwortlichkeit für die regelmäßige Ab-
tragung ihrer Krons-Abgaben gern übernehmen; 
er wird, in so fern er seinen eignen Vortheil 
kennt, Alles aus dem Wege räumen, wodurch 
*) Diese Vonheile sind allerdings wichtig und be-
deutend; aber nur für die in der Nahe der Fa-
briken befindlichen Besitzlichkeiten. Der eigent-
liche und Haupt-Vortheil für das ganze Land 
ist aber vermehrter und erleichterter Absatz der 
verschiedenartigsten Landbau-Erzeugnisse, woran 
es uns jetzt so sehr mangelt und wodurch allein 
der Flor des Ackerbaus bewirkt werden kann. 
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der Arbeiter in seinem Wohlbefinden gestört 
werden kann; denn ein vernünftiger Fabrik-Be-
sitzer weiß, daß für eine eingerichtete Fabrik-
Anlage, nächst den erforderlichen Geld-Mitteln, 
die nöthige Anzahl geübter Arbeiter, welche mit 
Lust zum Vorcheil der Anlage arbeiten, der 
wichtigste Gegenstand ist. 
13) Größere Fabrik-Anlagen veranlassen das 
Aufleben der Industrie im Kleinen. Der Land­
mann findet bald, daß in den müßigen Win-
ter-Monaten für ihn und Weib und Kinder 
durch Anfertigung fo mannigfaltiger Fabrik-
Utensilien, Werkzeuge und durch Uebernahme 
der verschiedenen den Fabriken nöthigen Hülfs-
Arbeiten etwas zu verdienen ist; er gehet mit 
den Iahren darin weiter; die Fabrik-Unter-
nehmer geben ihm gerne jeden Vorschub und 
so entstehet bald die Vertheilung der Arbeit, 
deren Nützlichkeit fürs Allgemeine, gewiß all* 
gemein anerkannt ist. 
14) Möchten die Ostsee-Ufer bald der Schau-
platz einer fo nützlichen Thätigkeit werden.' An 
den nöthigen Hülfs-Mitteln fehlt es nicht und 
gewiß ist die Einführung der veredelten Schaf-
zucht ein Schritt zu diefem Ziel; wenn man 
ihm näher kömmt, wird das Rühmliche und 
Heilbringende dieser Unternehmung tun so mehr 
ins rechte Licht treten und die Klage über das 
Nichteinführen fremder Industrie-Produkte, so 
wie über die wohlfeilen Brod-Preife, wird ver-
stummen.*) 
*) Bei meiner Reise durch die Preußischen Slaa, 
ten habe ich vielfache Klagen darüber gehört, 
wie drückend das Aufhören des Absatzes Preu, 
bischer Tücher nach Rußland der dortigen In, 
dustrie fey; daher auch sehr bedeutende Fabrik 
Besitzer, z.B. in Züllichau, Görlitz und Grün, 
berg und vielen Städten Schlesiens, ihre (£ta, 
blissementS nach Polen, besonders nach Kalisch 
und Warschau, verlegt hatten, (wo indessen die 
Fabrikanten noch immer die meiste Wolle und 
sogar gefärbtes Wollen-Garn aus Preußen be-
zieh«), weshalb denn daselbst auch so viele Fa, 
briken ausgeblüht sind, daß unsre Kaufleute nun 
bei weitem den größten Theil ihres Tuch-Ve, 
darfs nicht mehr, aus Deutschland, sondern 
aus Polen nehmen. Demohngeachtet findet noch 
immer ein sehr bedeutender Transito - Handel 
mit Tüchern aus Preußen nach Asien statt, ob» 
gleich auch in Rußland, vorzuglich in MoScau, 
schon sehr viel für Asien producirt wird. ES 
bleibt also für Rußland noch ein ungeheures 
Feld der Thätigkeit übrig, ehe der innere Be# 
Darf befriedigt und der große Markt Asiens, 
durch in Rußland producirte Tücher, versorgt 
wird. Wir brauchen also wahrlich nicht zu 
sorgen, daß die in Rußland und bei uns an# 
wachsenden Merinos, Heerden, keinen Absatz 
für ihr Produkt finden werden; aber wir mus< 
sen wünschen, daß bei uns noch immer mehrere 
und verschieden-artigere Fabrik-Anstalten cnt# 
stehen mögen, und besonders die in jeder Rück­
sicht so äußerst vortheilhaste Lokalitat Narwa's 
benutzt werde. 
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Ucber bie Vortheile des fr ü Hern Roggen-
Schnittes wurden bereits im Reperforium 
(Band 9, Stück 2, Seite 199) mehrere merk­
würdige Erfahrungen mitgetheilt. Seitdem hat 
man in verschiedenen Landern jene in Frank-
reich angestellten Versuche wiederholt, und, wie 
behauptet wird, mit gutem Erfolg. Unter an­
dern findet sich in Dinglers polytechnischem 
Journale, (B. 9, S. 260) über diesen Gegen­
stand folgende Stelle: "Ueber die Vortheile 
eines frühem Getraide-Schnittes scheinen die 
Erfahrungen ber Landwirthe in Frankreich, sich 
von Jahr zu Jahr mehr auszusprechen, insofern 
derselbe 8 bis 12 Tage vor der vollen Reife ge-
schieht. Auch in England scheint man sich, wie 
aus Tilloch'6 philosophischem Magazine erhellt, 
hiervon immer mehr zu überzeugen. Sehr viele 
unserer bessern Landwirthe in Bayern befolgen 
diese Methode, ohne daß sie, wie es scheint, 
etwas darüber lesen, oder noch weniger darüber 
schreiben." — Man soll nun auch schon in 
Liv- und Kurland bin und wieder den Getrai-
de-Schnitt nach Cadet be Vaux's Methode, 
nämlich 8 bis 12 Tage vor ber vollkommenen 
Reife aller^ Körner, versucht haben; über die 
verhältnißmaßige Ergiebigkeit der Erndte, im 
Vergleich mit fpdfer gefchnittenem Getraide von 
gleichem Stande, fo wie über die Beschaffen­
heit des früher geerndteten Kornes, über dessen 
Schwere und Keimkraft;c., ist aber noch nichts 
bekannt geworden. Es wäre sehr verdienstlich, 
diesen für die Oekonvmie wichtigen, und noch 
äußerst zweifelhaften Gegenstand, durch mög-
liehst vervielfältigte Versuche aufzuklären. — 
Sollten vielleicht diesen Sommer dergleichen 
Versuche gemacht worden seyn, so würde eine 
genaue Beschreibung derselben, nebst Anzeige 
der Resultate, in diesen Blattern, von jedem 
Landwirthe gewiß mit Dank aufgenommen wer­
den. Besonders wäre die Keimkraft des früh 
gefchnittenen Getraides, und dessen Verhalten 
beim Mahlen genau zu untersuchen. Daß die 
Erndte um etwas reichlicher ausfallen muß, ist 
wohl nicht zu bezweifeln, da die Körner 8 bis 
12 Tage vor der vollen Reife (in weichem Zu-
stände sie so leicht ausfallen), wahrscheinlich 
schon ihre Größe erreicht haben bürsten. Nur 
fragt es sich: ob das im Stroh nachreifende 
Korn, dem später geschnittenen an Güte gleich ist, wie behauptet wird? — 
Eine eigene Art Kalber auszuziehen, ist fit 
einigen Gegenben ber Vogesen, des Iura, der 
Alpen und der Apenninen seit undenklichen Zei­
ten üblich, und wird von'ben geschicktesten Land-
wirthen dort angewendet. Man giebt den ab-
gesetzten Kälbern nämlich ein starkes Decoct 
vom besten Heu mit Milch gemischt. Nach unb 
nach Derminbert man den Znsatz von Milch, 
unb zuletzt giebt man das reine Heubecoct. 
Die jungen Thiere saufen tiefen Trauk gierig 
unb gebeihen dabei vortrefflich. — 
Gegen das Aufblähen der Schafe ist neuer-
lich als das sicherste Mittel Scorpionöl empfoh-
len worden. Man giebt einem Stück 3 bis 5 
Tropfen auf Brod; (Rindvieh erhält 10 bis 
15 Tropfen.) 
X 
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Mittwoch, den 15. Ottobcr 1826, 
Sn der vorigen Nnmer, welche der Herausgeber nicht selbst corrigiren konnte, muß es heißen: 191, iste'Spalte, Zeile 9 
ton unten: "nach kurzem Gefechte aber der Feind total geschlagen. Er hat u. s. w." — S. 192, Sp. 2, Z. 15: "um 9 Uhr 
zeigten sich die Equipagen." — S. 19i/ Sp. 1, (Poliz.-Ber.): "Beide durch eben diese ungewöhnlichere Art selbst; der eine 
überdem noch durch seine Eigenthümlichkeit; der andre — nun! wir werden ja sehen, wodurch." 
P e t e r s b u r g .  A m  5 .  O c t .  a u s  M o s k w a  
in hohem Wohlseyn zu Zarskoje-Selo angelangt, 
t r a f e n  I h r o  M a j e s t ä t e n ,  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  
Kaiserin, nebst dem Thronfolger, am 6. Oct., 
vormittags um halb 12 Uhr, allhier in der Ka-
sanischen Kirche ein; wo Sie von dem Metro-
politen Seraphim und der höheren Geistlichkeit 
feierlich entgegengenommen wurden. Das freu-
digste Gedränge und Jauchzen der Volks-Massen 
sind keiner Darstellung fähig. (Joum. de 
Ptbg. Nr« 122.) 
Der Großfürstin Helena Pawlowna 
Kaiferl. Hoheit sind am Z. Oct., und die Groß-
fürstinnen Maria und Olga Nikolajewna 
den 6. Oct., von Moskwa hier zurückgekehrt. 
(D. Ptbg. Ztg. Nr. 81«) 
Bei der Ankunft in Twer erhielten Se. Ma-
j e s t a t  d i e  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  T ü r k i s c h e n  A b -
g ort» tiefen zu Akierman den 24. Septbr. alle 
von Rufsifcher Seite vorgelegten Punkte ange-
nommen und unterzeichnet haben. Die Ratifi-
cationen Collen dafelbst spätestens binnen 4 Wo-
chen ausgewechselt werden. (Journ. de Ptbg. 
Nr. 121.) 
Die Petersburgischen Tages-Blatter (J. de 
Ptbg. Nv. 121,, Sew.Ptsch. Nr* 120., D. Ptbg. 
Ztg. Nr. gi., u. s.^w.) enthalten Fürst Men-
schikow's Berichte über die näheren Veranlas-
s u n g e n  u n d  U m s t ä n d e  d e r  P e r s i s c h e n  F e i n d -
selig keifen. Ein Premier-Minister und naher 
Verwandter des regierenden Hauses sollte von 
den andern Mi nistern gestürzt werden ; theils 
wegen feiner gänzlichen Unfähigkeit zu den Ge-
schäften, theils weil er dem Staate eine große 
Summe unterfchlagen hatte. Sich zu halten, 
verband er sich mit Abbas-Mirza und einem 
Ober-Geistlichen, um dem Schach, der fehr un-
gern daran ging, einen Krieg mit Rußland als 
Gegenstand der Staats-Klugheit zugleich und 
der Religions-Nothwendigkeit darzustellen. Der 
Englische General-Consul sowohl, als der später 
eingetroffene Gesandte, haben Alles aufgeboten, 
den Ausbruch des Krieges zu verhindern. Al­
lein vergebens. Hier mag es wohl heißen: 
Persien drängt sich zu feinem Verhängnisse. 
Die Begehung der Krönungs-Feier in 
Weißenstein, einer kleinen Stadt des Esth-
ländifchen Gouvernements von etwa 110 Häu­
fern und noch nicht 1000 Einwohnern, ist zu 
interessant, als daß mit ihr das Ostf.-Pr.-Blatt 
nicht von dem, S. 190 ausgesprochenen, Vor­
sätze, eine Ausnahme machen follte. — Am 
19. Septbr., morgens, wurde das Fest durch 
Z Kanonen-Schüsse, und einen Choral vom Kir­
chen-Thurme geblasen, angekündiget; und 50 
Mann des dort stationirten Invaliden-Comman-
dos gaben, auf dem Walle, 5 Flinten-Salven. 
In der Kirche wurde, von der Schul-Jugend, 
unter Musik-Begleitung eine Cantate gefungen. 
Dann wieder ein Choral vom Kirchen-Thurme, 
und bis 7 Uhr abends alle Stunden z Kanonen-
Schüsse. Sämtliche Verpflegte desArmenhcm-
ses wurden gefpeifet; 9 Witwen und 5 verarmte 
Bürger erhielten eine milde Gabe an Geld. Am 
Abende wurde die Stadt erleuchtet, zum Theil 
mit transparenten Gemählden; das Voigtei-Ge-
richt (die Orts-Obrigkeit) gab auf der Bürger--
Müsse einen Frei-Bal!, auf welchem um 11 Uhr 
von sämtlichen Anwesenden ein angemessener Ge-
sang angestimmt wurde. ^Des andern Tages 
wurden im Garten der Bürger-Müsse, von 3 
Uhr morgens bis 5 Uhr abends, Kanonen ge-
löset; und in einem Locale des Gerichtshauses 
fand ein Volks-Fest statt: so wie eine Sendung 
von Getränken an das Militair-Commando. — 
Zum bleibenden Andenken an die Feier dieser 
Tage erhielt die Kirche, durch verschiedene Ein­
wohner: Eine große Thurm-Glocke; eine neue, 
sehr gut gearbeitete, Thurm-Uhr; eine schöne 
gestickte Fest-Bekleidung für Kanzel unb Altar; 
eine Trauer-Bekleidung des Altars; und einen 
großen silbernen, inwendig vergoldeten, Abend-
mahls-Kelch nebst Zubehör. (OfEc.) 
I n  K a s a n  b e s t i m m t e  d a s  C o r p s  d e r  K a u f -
mannfchcift 5°°o Rbl. zu Werken der Wohlthä-
tigkeit, und erließ den Aermeren aus ihrer Mitte 
7000 Rbl. rückstandige Buden-Miefhen; so wie 
Einzele der angesehensten Russischen und Safari* 
scheu Kaufleufe für mehr denn 500,000 Rbl. 
Schuld-Docurnente bei dieser Gelegenheit feiere 
lich cafsirfen. Der Adel fpeifefe 200 Arme des 
dasigen Wohlthätigkeits-Vereines. (Journ. de 
Ptbg. Nr. 119.) In Pefrosawodsk 
gaben die, daselbst von Kaiserlichen Pensionen 
lebenden, adlichen Wifwen, im Hause der Adels-
Versammlung, einer Anzahl von 100 Armen und 
Gebrechlichen ein sehr reichliches Mahl, wobei 
sie selbst sie bedienten; und vertheilten auch Geld 
und Winter-Bedürfnisse unter sie. (Sew. Ptsch. 
Nr. 115.) In Kiew dauerte das Ge-
laute aller Glocken alle drei Tage der Feier 
hindurch, und die Stadt war bis in die ent­
ferntesten und ärmsten Quartiere erleuchtet. Auf 
dem jenseitigen User des Dneprs hatten die Ein­
wohner eine Art Batterie mit Kanonen errichtet, 
und sie mit Feuerwerks - und Illuminafions-Ap-
paraten besetzt. Im dem Augenblicke, wo das 
Feuerwerk angezündet wurde, schwebten illumi-
nirfe Barken mit Musik-Chören bei der Batfe-
rie vorüber, und Theer-Tonnen warfen, das 
ganze Ufer entlang, ihr Feuer auf den Strom. 
(Journ. de Ptbg. Nr. 122.) 
Nr. nß. des Joum. de Ptbg. enthalt ein 
Bruchstück aus einem Schreiben eines minera-
logischen Reisenden (unsers Professors Hofratl) 
v. Engelhard) an den Rector Ewers zu Dorpat, 
dem zufolge man hoffen darf, daß dort, wo die 
neuen Goldsand - und Piatina - Lager entdeckt 
w o r d e n  s i n d ,  w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  D i a m a n t e n  
gesunden werden konnten. Der einsichtsvolle 
Reisende hat nicht bloß seine wissenschaftlichen 
Gründe für diese Hoffnung mitgetheilt, sondern 
auch Rathschlage gegeben, welcheMaaßregeln man 
Zur Entdeckung dieser Schätze zu nehmen habe. 
I a k o b s t a d t .  " A m  Z .  O c f b r .  w u r d e  d i e  
hiesige, bei Gelegenheit der Tvdes-Feier unsers 
hochseligen Monarchen Alexanders L, am 4. April 
d .  I .  g e s t i f t e t e ,  A r m e n  - A n s t a l t ,  A l e x a n ­
der s r u h e, feierlichst eingeweiht; durch Verle­
sung der für diefelbe abgefaßten Statuten, ei-
nen Vortrag des hiesigen Ober-Geistlichen der 
Griechisch - Russischen Kirche, feierliche Liturgie 
und Einsegnung des zur Aufnahme der Armen 
neit-erbaueten Gebäudes, endlich durch ein von 
demOekonomen den Armen gegebenes Fest-Mahl«. 
Die Anstalt kann bequem 20 und mehr Armen 
aufnehmen und verpflegen. Ein Oekonom, dem 
der Ertrag der Felder jc. als Gage angewiesen 
ist, besorgt diese Verpflegung, und muß über 
Reinlichkeit und Ordnung wachen, den Kraft-
volleren Beschäftigung verschaffen, deren Ertrag 
zum Besten der Theilnehmer der Anstalt ver-
wandt wird, und unter der Directioa des 
hiesigen, aus drei Gliedern der verschiedenen 
Stände der Stadts-Bewohner bestehenden Ar-
men-Collegiums, für alles zum Besten der An-
statt Abzweckende, Sorge fragen. Unser, be, 
fanntlich jede Wohlfhätigkeits - Anstalt so vor-
züglich begünstigender, Herr Civil-Gouverneur, 
Baron v. Hahn, hat, bei seiner neulichen An­
wesenheit, "auch diesem Institute seinen beson, 
dem Schutz zugesichert. 
Das Werk der Straßen-Pslaste-
r n n g  h i e s i g e r  S t a d t  i s t  s o w e i t  v o r g e s c h r i t t e n ,  
daß der größte Theil des Markt-Platzes und die 
beiden Haupt-Straßen derselben nicht allein in 
diesem Herbste größtentheils beendiget worden, 
sondern auch bereits eine gepflasterte Quer-
Straße die Communication erleichtert. Noch 
vor zwei Iahren sähe man, bei der notorischen 
Armufh des größten Theiles der Bewohner die-
ser Stadts dieses Werk allgemein als eine Sache 
ber Unmöglichkeit an; die Einsicht sachkundiger 
Männer befrachtete sie von einer andern Seife, 
und siehe ba! schon in diesem Sommer (dem 
zweiten, in welchem bie Idee der Pflasterung 
aufgenommen worden war,) hat es sich gezeigt, 
was ernstlicher guter Wille auch bei beschränk­
ten Mitteln vermag. Warmen Dank denn den 
Männern, bie nicht ohne große Schwierigke/lekk 
das gute Werk förderten und soweit zu Stande 
brachten. Im Lause des künftigen Sommers 
wird es völlig beendigt seyn." (A. e. Br.) 
D 0 r p a f. "Durch bas Ministcr-Rescript 
vom i9.Decbr. 1824, Nr. 56Z0., würbe der Uni­
versität der Ukas des birigirenben Senats vom 
Z. Dccbr. besselben Jahres eröffnet; zufolge des-
sen, vom Jahre 1824 ab, in allen Lehr-Bezirken 
fortan nicht nur von den Gehalten, sondern auch 
von Pensionen, der Centenal-Abzug zum Besten 
der Hospitäler statt finden soll. 
Durch das Curator-Schreiben vom 29. Jan. 
1825, Nr. 60., wurden die Vorschriften wegen 
Erweiterung des Studiums der Russ. Sprache 
auf der Universität erneuert, damit, nach bem 
Allerhöchsten Willen, in Zukunft bas Ples-
kowifche Gouvernement zum Dorpatifchen Lehr-
Bezirke gezogen werben könne. 
Der Allerhöchst bestätigte Doklab ber Mini# 
ster-Commitfee, vom 24. Dccbr. 1324, fchrieb 
vor: baß in Zukunft, bei Untersuchung von Dis-
ciplinar-Vergehen der Studirenden, wobei nicht 
zur Universität gehörige Personen beteiliget 
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find, ein Mitglied der Polizei-Verwaltung hin-
zugezogen werden solle. 
Durch das Minister-Rescript vom 4. April 
,325, Nr. 91Z., wurde der Universität eröffnet: 
daß zum Anbau von zwei Flügeln zu der bis-
herigen Rotonde des anatomischen Theaters, um 
darin die vermehrten anatomischen, so wie auch 
die pathologischen Sammlungen, aufstellen zu 
können, eine Summe von 55,000 Rbl. aus dem 
Reichs-Bau-Kapitale bewilliget worden sei, mit 
be? Vorschrift, den Bau unverzüglich anzuordnen. 
Durch das Minister-Rescript vom 4. April 
1325z Nr.899», wurde, zur Anschaffung eines 
großen Stand-Bildes Sr. Kaiserl. Maj., von 
dem berühmten Mahler Dawe, eine Summe von 
576» Rbl. aus den Ersparnissen der Universität 
bewilliget. 
Das Circulair-Schreiben Sr.Exc. des Herrn 
Ministers, vom 13. Iun. 1325, Nr. 1503., be­
fahl die Einsendung von Vorschlägen zur Er-
gänzung oder Veränderung des Allerhöchsten 
Ustaws der Universität, vom 4. Inn. 1320. Die 
Universität fand, nach sorgfältiger Berathung, 
sich veranlaßt, in ihrem Berichte vom 13. Iun. 
2325, Nr. m2v zu erklären, wie sie mit der ihr 
in jenem Allerhöchsten Ustav verliehenen Ver­
fassung vollkommen zufrieden sei und keine Ver-
änderung desselben wünsche; unterlegte jedoch 
für den Fall, daß zu der Allerhöchst beabsich-
D o r p a t  i s c h e  C e n s u r - N o t i z e n  v o m  S e p ,  
tember 1826. 1) Müauischer Kalender auf das 
Jahr nach Christi Geburt 1827, welches ein gemei­
nes Jahr von 565 Tagen ist. Berechnet für den 
Horizont von Mitau. In Kurland wie in den an? 
grenzenden Provinzen mit Nutzen zu gebrauchen. 
Mitau, ,326, gedruckt bei I. F. Steffenhagen und 
Sohn. 4. (Anhang 17 Seiten.) — 2) Mezza 
un jauna Laika< Grahmata us to 1827m Gaddu :c. 
Ielgawa, pee Jahna Wr. Steffenhagen un Dehla. 8-
(Anh. 17 S.) — 3) Mitauischer Tafel-Kalender 
auf das Jahr 1827. — 4) Mitauischer- Taschen» 
Kalender für 1327. Mitau, bei I. F. Steffenhagen 
und Sohn. Taschen-Format. (Anh. 10 S.) — 
5) Ueber die Wendung auf den Kopf; von L. H. Blu? 
menchal, Donor der Medicin und approbirten Ge-
burtshelfer. Mitau , gedruckt bei I. F. Steffenhagen 
und Sohn, 1826. Z2 S. 8. — 6) Nonniilla 
de venarara inflammatione praesertim Pkleboto-
mium excipiente. Dissert. inaug. medico - cliirur-
gica etc. Auct. Ilenricus Guilelmus Mende, Ri-
gensis. Dorpati-Livonorum , typifr J. C. Schün-
manni, typogr. acad. MDCCCXXVI. 59 S. 8« — 
7) Zur Feier der Krönung Sr. Majestät, des Kaisers 
und Herrn Nikolaus I. Pawlowitsch. Rede, geHaU 
tigten Bildung von akademischen Lehrern auf 
hiesiger Universität eine Erweiterung derselben 
nöthig gefunden werden möchte, hierzu einen 
ausführlich motivirten Plan zur höhern Ver-
fügung. 
Unter dem 5. Decbr. 1325, Nr. 5169., bestä­
tigte der Herr Minister den Vorschlag der rnedi-
cinischen Facultät, wegen Theilung des medic. 
Examens zur Erlangung des Rechts der freien 
Praxis und zur Erwerbung der Doctor-Würde. 
Durch das Minister-Refcript vom u. Decbr. 
1825, Nr. 3226., wurde vorgeschrieben: in 
Stelle des, Krankheits halber dispensirten, or-
betulichen Professors der Rechte, Neumann, den 
außerordentl. Prof. d. Rechte, v. Reutz, zu den 
Prüfungen bei der jurist. Facultät zuzuziehen. 
Unter den Beschlüssen des Universitäts-Con-
feil6 ist noch die am 51. Aug. 1325 getroffene 
Verfügung zu bemerken: daß in Zukunft, zur 
öffentlichen Feier des Allerhöchsten Namens-
Tages Sr. Kaiserl. Majestät, immer ein Ein-
ladungs-Programm in Lateinischer Sprache, 
auf Kosten der Universität, in Druck erscheinen 
folle, welches die theologische Facultät, ihrem 
Erbieten gemäß, liefern wird. Es war damit 
bei der, Tags zuvor begangenen, diesjährigen 
Feier dieses Festes schon der Ansang gemacht 
worden." (Aus dem Handschrift!, officiellen 
Jahres-Berichte.) 
ten im großen Hörsaale der Kaiserlichen Universität 
Dorpat, am 12. Septbr. 1826, von Dr. Ernst Sar? 
t o r i u s ,  o r d e n t l .  P r o f e s s o r  d e r  T h e o l o g i e .  —  u n d :  
Vergangenheit und Zukunft. Ein ©ebicht, im gro# 
ßen Hörsaale der Kaiserlichen Universität Dorpat am 
12. Septbr. 1826 vorgetragen von Dr. Ludwig Siruve. 
Dorpat, gedruckt bei I. C. Schünmann. 28 S. 8. — 
8) Belehrung über den Milzbrand, von P. v.Klef-
fel, examin. Velerinair-Arzte. Riga, gedruckt in 
der Müllerschen Vuchbruckerei, 1826. 16 S. 8* — 
9) Peter ber Große als Mensch und Regent, darge, 
stellt von Dr. Benj. Bergmann, Prediger zu Rujen 
in Livland. Dritter Theil. Riga, in der Hart? 
mannischen Buchhandlung. 1826. 593 S. 3. — 
10) Zwei Landschaften zum Nachzeichnen; — und 
11) Zwei Stickmuster, Nr. 17. u. 18.; lithographirt 
von Streftlingf. — 12) Eine lithographirte Anficht 
der Kurlandischen Bade - Anstalt Formication, von 
Krause in Mitau. (Offic.) 
Aus den Polizei-Berichten. 
Uebcr den Säugling der an der Wassersucht ge? 
storbenen Frau in Grobin, (s, oben, S. 194), wetf 
cher hochobrigkeitlich einer besondern Aufsicht empfoh­
len war. ist eingerichtet worden, daß derselbe, we-
tiige Tage nach dem Tode der Mutter, an einer 
nicht sicher zu bestimmenden Krankheit, gleichfalls 
verstorben sei. Unter Alt-Anzen (Werr.) wollte 
ein in der Ziegel-Hütte arbeilender Knecht nachsehen, 
ob in der zur Bereitung des Lehms dienenden Ma­
schine Lehin genug vorhanden sei, und steckte zu dem 
Vehufe den Kopf hinein; in dem Augenblicke fing 
das Pferd an zu ziehen, und der Kopf wurde zer-
schmettert. Ertrunken sind zwei Mohn, 
sche Bauern, bei der Rückfahrt vom festen Lande, 
im großen Sunde; — und ein Oeselscher Bauer, 
auf einer Reise nach Windau; indem er, bei einem 
starken Sturme, (wann?), von einer großen Welle, 
aus dem Boote geworfen wurde. — Ein Raiskumi, 
scher (Wend.) Prahm-Knecht fiel, als er, für Rei­
sende, den Prahm an das jenseitige Ufer führen 
wollte, in die Aa; — und in denselben Fluß ein 
Zarnikauifchcr Knecht, der beim Uebersetzen auf dem 
Floße ausgleitete; — in den Peruanischen Bach ein 
Reidenhofischer Knecht, beim Ueberseßen, aus seinem 
Boote. — Ein Kalnezeemischer (Dobl.) Wirth führte 
auf der Kurlandischen Aa, in einem großen Boote, 
Flachs und Hafer nach Rig«, ohne jemanden Andern 
noch bei sich zu haben, als seinen 9-jahrigen Sohn. 
Zu Nacht bereitete er diesem eine Schlaf-Statte int 
Boote; als der Knabe aber am Morgen erwachte, 
vermißte er den Vater und fand das Boot im Schilfe 
still stehen. Erst nach 5 Tagen wurde der Leichnam 
des Ertrunkenen unweit davon entdeckt, ohne daß 
man errathen konnte, wie er ertrunken war. Geld 
und Papiere, die der Verunglückte bei sich gehabt, 
fand man unversehrt bei ihm. — Ein Fennernscher 
Lostreiber kam vom Pernau so stark betrunken zurück, 
daß er den Zintenhofischen Bach ohne Hülfe des 
Prahms pafsiren wollte, und ertrank. — Ein Pauls, 
gnadischer (Dobl.) Knecht fiel, spat abends, beim 
Wasser - Schöpfen, in die Eckau, und hatte dasselbe 
Schicksal. Alle diese Unglücks-Falle ereigneten 
sich, soweit das Datum angegeben worden, im Laufe 
des Septembers. 
Auf dem Hofe Zirohlen (Tuck.), wo feit 30 Jah­
ren kein Vieh-Sterben gewesen ist, und Weide, 
Stallung und Trankung (aus dem vorbeifließenden 
großen Bache) von gehöriger Beschaffenheit sind, war 
im Iunius und Julius eine Seuche ausgebrochen, 
aber durch ärztliche Behandlung unterdrückt worden. 
Mit dem Anfange des Septembers jedoch zeigte sie 
sich wieder; und gegen Ende des Monats waren 
von 70 Stück großen Viehes 37, und von 25 abge­
wöhnten Kalbern 13, an der Lungen-Seuche gefallen. 
Die Feuer-Schaden der dießmahligen Anzeige 
haben die große Merkwürdigkeit, daß ihrer im Esthni-
schen Distrikte weit mehr gewesen sind, als im Let­
tischen. Selbst wenn man Kurland mitrechnet; von 
wo nur zwei einberichtet sind, (zwei Kleeten und 
ein Pfahlland); beide, wie gewöhnlich, ohne daß 
die Entstehung angegeben werden konnte. Was in 
Livland, unter den berichteten zwölf Fallen, nur bei 
zweien statt findet. Der traurigste Fall ereignet» 
sich im Dorpatischen Kreise unter Kudding. Eine 
Wirthin hatte ihren (in gutem Zustande befindlichen) 
Ofen zum Korn, Dörren angeheilt, und dann, den 
in der Nahe arbeitenden Gesindes, Leuten, das Mit? 
tags-Brodt aufs Feld getragen. Wahrend dem fing 
das Getraide Feuer, und das ganze Haus, nebst av 
ten Effecten, brannte auf, (zu einem Schaden von 
800 Rbl. B. A.). Sechs Kinder waren allein zu 
Hause geblieben; das älteste, ein Madchen von 8 Iah« 
ren, rettete die übrigen Geschwister; vergaß aber, in 
der Betäubung des Schreckens, einen Säugling von 
3 Wochen. — Den bedeutendesten ökonomischen Ter--
tust verursachte der Brand einer Hofes-Riege mit 
Gerste und Hafer, unter Cabbil auf Oesel; zu 2000 
Rbl.; man wußte nicht, wodurch entstanden. 
Zur Warnung dienen zwei Falle, (der eine im Esth-
nifchett, der andre im Lettischen), wo Wohnungen 
und andre Gebäude, nebst bedeutenden Getraide« 
Vorrathen, verlohren gingen; dadurch, daß man 
noch glühende Kohlen zum Ausbewahren zu früh 
weggelegt hatte; — ein andrer, wo eine Wirthin 
Essen kochte an trocknem Strauche; nicht in der 
Küche auf dem Gehöfte, fondern in der Wohn, 
R i e g e ,  w o  G e t r a i d e  z u m  D ö r r e n  a u f g e s t e c k t  w a r . —  
Mit Pergel-Feuer im Pferde-Stalle brannte, unter 
Reppekaln (Walk.), ein Wirth sich vier Stalle nie, 
der. — Pergel-Trocknen auf einem heißen Osen 
verursachte, unter Uelzen (Werr.), einen Schaden von 
650 Rbl.; — und einen von doppeltem Betrage, 
unter Neuhall (Wolm.), durch das Abbrennen einer 
Hoflage-Riege, das Pergel-Feuer oder die Tabacks, 
Pfeife der Arbeiter; — fo wie einen eben so großen 
die Feuers-Verwahrlosung beim Pferde-Füttern in der 
Hofes-Arbeiter-Riege, unter Lappier. — Damit übri, 
gens die schadhaften Oefen und die Unbesonnenheit 
von Kindern (welches Wort meistens nur gleichbe, 
deutend ist mit: Gedankenlosigkeit der Eltern) immer 
ihr hergebrachtes Recht mit behaupten, fo gab es, 
unter den aufgeführten, zwei Falle auch davon. 
Auch hatte, wahrend der Sommer,Monate, in der 
Hirschenhofischen Colonie, an vier verschiednen Stel­
le,,, Wald,Brand stattgefunden, der aber im Gan­
zen nur unbedeutenden Schaden gethan hatte. In 
drei Fallen war er durch Reinigung von Heuschlagen 
veranlaßt worden; in dem vierten beim Bast-Reißen; 
in allen, wie wenigstens Referent die Berichte ver­
stehen zu müssen glaubt, durch Letten. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Ober,Verwaltung der Oftsee,Provinzen: W. F. Keußler. 
Ns 42. 199 
O s t s c c - P r o v i n z e n - B l a t t .  
\ rxr j  r iui / f i  
Mittwoch, den 20. October 1326. 
P e t e r s b u r g «  I h r o  M a j e s t ä t ,  d i e ^  K a i -
serin Maria, sind aus Moskwa in erwünsch­
tem Wohlscyn am 12. Dctbr. zu Pawlowsk ein­
getroffen. (Journ. de Ptbg. No. 126.) 
Höhere Verordnungen in kird)licher 
Hinsicht. Durch ein Reichsraths-Gutach-
ten, Allerhöchst bestätiget den 17. Iun. d. I., 
ist bestimmt: Muhamedaner und Heiden, weld)e 
zum Christenthume übergehen, treten aus ihrem 
frühern Stande und dessen Steuer-Oklade in 
eine Christliche Gemeinde, nad) eigner Wahl, 
über, und sind auf 3 Jahre von allen Abgaben 
frei. Diejenigen, weld)e vorher gar keine ent-
richtet haben, behalten diese Freiheit; und die, 
welche weniger zahlten, als ihr nunmehriger 
Oklad fordert, diese Minderzahlung für immer. 
Auch sind sie von Rekruten-Stellung und Re-
kruten-Zahlung frei. In der Krim, wo die 
Muhamedaner gar keine Gilden-Steuer entrich-
ten, können auch die aus ihnen Neubekehrten 
Handel treiben ohne Hanbels-Scheine; ander-
wärts jedoch nid)t. Gehen die Familien mit 
zum Christenthume über, so erstrecken sid) alle jene Begünstigungen auch mit auf diese. Die 
nach dem Uebertritte gezeugten Kinder werden 
den Abgaben und Leistungen ihres Standes erst 
nad) erreid)ter Volljährigkeit unterworfen. — 
Personen ^Evangelischer Consession, weld)e sich 
mit Hebräern und Muhamedanern verehelichen, 
müssen die Erlaubniß dazu bei ihrem Consisto-
riunk nachsud)en und von ihrem GeistUd)m 
getrauet werden (nicht Muhamedanisd) oder He-
bräisch), und ihre Kinder Evangelisd), oder, 
falls die Eltern das wollen, Griechisch-Russisch, 
erziehen lassen. Männer dürfen weder die 
Frauen 11 od) die Kinder zu ihrem Glauben ver-
locken oder in Ausübung der Christlid)en Reli-
gions - Pflichten hindern; auch müssen sie der 
Vielweiberei entsagen. Ueber bieg Alles ha­
ben die Evangelischen Geistlichen zu wachen, 
daß es wirklid) beobad)tet wirb. Von 
den Besoldungen ber geistlichen Personen nicht-
Gnechisch-Russi scher Consession, mögen sie nun 
von Christlicher ober von einer nicht-Christlichen 
Religion seyn, soll, laut Reichsraths-Gutach­
t e n ,  b e s t ä t i g e t  d e n  5 ^ I n n .  d . I . ,  k e i n  H  0  s p j  -
t a l - G e l d e r - A b z u g  s t a t t f i n d e n .  ( D .  Sen.« 
Ztg. No. 40.) 
In ihrem Septbr.-Berichte erklart die Ptbg. 
Privat-Augenheil - Anstalt: daß ihr seit-
heriger Wunsd) nad) einem eignen Locale, nun-
mehr in Erfüllung gehen wird, da Se. Majestät 
geruhet haben, aus der, von den Unterstützungs-
Geldern zum Besten der burd) bie Überschwem­
mung Verunglückten, übriggebliebenen Summe, 
40,000 Rbl. jener Ansialt anzuweisen. (D. Ptbg. 
Ztg. No. 8»0 
"Am 7. Septbr. wurde die neue Kr 0 ns-
Stückgießerei auf dem Schlüsselburgischen 
Wege, unter religiösen Feiedid)keiten, mit dem 
Versuche des ersten Gusses eröffnet, welcher 
vollkommen gut ausfiel; und zugleid) auch die 
fliegenbe Brücke über ben schiffbaren Kanal im 
Centrum ber Anstalt baburd) als vollenbet er­
klärt, daß ber Herr Finanz-Minister zum ersten-
mahle barüber fuhr. Die neue Gießerei ist 
nod) ein Denkmahl von der Menschenliebe 
Alexander's, der, burd) ihre Erbauung an die-
fer Stelle, bie Arbeiter gegen ein ähnlid)es Un­
glück sichern wollen, wie, bei ber Ueberschwem-
mung von 1824, biejenigen ber alten auf dem 
Peterhofisd)en Wege traf. Am 25. Iun. 132z 
würbe ber Grundstein gelegt, unb mit dem 
Winter waren alle steinerne Gebäude sd?on un­
ter Dach, und die Sägemühle bereits in Thä­
tigkeit. (Journ. de Ptbg. No. 110.) 
Am 2. Octbr. wurde die neue Ober-Cen-
für-Committee eröffnet. Nad) der religiö-
fcn Einweihung verlas man die Haupt-Acten-
stücke über deren Organisation. Der Ministee 
des Unterrid)ts führte den Mitgliedern^die Wich-
tigkeit ihres Berufs kürzlid) zu Gemüthe, und 
"die ganze Versammlung der Ober-Censur-Com-
mittee brad)te Sr. Excellenz ihren aufrichtigen 
Dank für die Auswirkung der Allerhöchsten Be-
siatigung des neuen Censur-Reglements und der 
Etats der Censur-Verwaltung dar." (D. Ptbg. 
Ztg. No. 80.) 
M o s k w a .  D e r  h i e s i g e  S t a d t s - H a u p t ,  
Konst. Kumanin, hat, zur Feier der Krönung, 
ein Kapital von 10,000Rbl. niedergelegt, von 
dessen Zinsen ein unbemittelter Eleve, kauf­
männischen oder bürgerlichen Standes, in der 
dasigen Commerz-Schule erzogen werden soll. — 
Die Bürgerschaft hat, zu demselben Zwecke, den 
Bedürftigen ans ihrer Mitte, die an die Ge--
meinde schuldigen A bg aben - Nestanzien, von 
e i n e m  B e t r a g e  z u  n a h e  a n  1 0 0 , 0 0 0  R b l . ,  e r *  
lassen. (Mosk. Wjed. No. ßi.) 
Von den früheren, im Zusammenhange mit 
der erfreulichen Reichs-Begebenheit stattgehab-
ten, Festlichkeiten, ist noch nachzuhohlen, daß 
bei Moskwa, zwischen der Twerifchen und Pres-
Nischen Barriere, am 13. August, von dem Ober-
Jägermeister Narischkin, eine große Jagd ver-
anstaltet worden war, wo erst Hasen gehetzet 
wurden, und dann i6Falconiere zu Pferde, je-
der feinen Falken auf der Hand, diese einzeln, 
auf eben so viele Raben zum Kampfe losließen, 
in welchem denn Letztere, nach kürzen« oder 
langem Widerstande, insgesamt unterlagen. 
(Joatn. de Ptbg. No. 110.) Sogleich nach 
eingegangener Nachricht von der vollzogenen 
Krönung, gab der Flügel-Adjutant Arbshofen, 
Commandeur der Garde-Husaren, zu Zarskoje-
Selo seinem Regimente eine glänzende Fete; 
für die Officiere unter einem offnen Zelte, wel­
ches auf Solennen von (Earabinern, mit Tropäen 
und Lorbeer-Kränzen geschmückt, stand; um das 
Zelt her befanden sich die Tische der Unter-Offi-
ciere und Gemeinen. Am Abende war im Gar­
ten Musik, und Haus und Garten der Wohnung 
des Commandeurs erleuchtet. (Ib.) Am 
2. Septbr. gab die Petersburgische Kaufmann-
schaft, im vormahligen Besborodkoischen Palais, 
tine große Maskerade, an welcher mehr denn 
6000 Personen Theil nahmen. (Ib. No. 109.) 
Die letzte Festlichkeit zu Moskwa, in Gegen­
wart des Hofes, war das große Feuerwerk, 
welches, den 22. Septbr., Se. Kaiserl. Hoheit 
der Großfürst Michail, auf dem Platze vor dem 
C«detten-Corps, gab. Die Parade-Tr-ppe vor 
dem Gebäude desselben, mit Tropäen geschmückt 
und prachtvoll erleuchtet, führte in eine Art 
Corridor, von Flinten gebildet und mit Kanonen 
als Säulen. Die Erleuchtung ahmte das Ge­
wehr-Feuer der Musketen nach, und das Auf­
flammen der Granaten, wenn sie aus den Hau­
bitzen herauskommen. Dann gelangte man in 
einen großen ©aal, dessen Tapeten aus Säbeln, 
Spontons, Seiten-Gewehren und Pistolen, mit 
vielem Geschmacke geordnet, bestanden; an zwei 
Seiten bildeten ebendieselben die Allerhöchsten 
Namens - Chiffern. Von da ging es in eine 
©allerie mit einer Säulen-Reihe (ein Werk des 
berühmten Architekten Garengi), in deren Mitte 
die Loge für die Majestäten war. Mehr denn 
800 Personen des Gefolges füllten den übrigen 
Raum ber Gallerte. Zwei Raketen-Bouquets, je­
des von 101 Stück, kündigten um halb 3 Uhr die 
Ankunft des Monarchen an; es wurde Ihm ein 
Scepter überreicht, aus welchem die Figur ei-
ner Taube siog,? welche den ersten Theil des 
Feuerwerks anzündete. Die Haupt?Parthien 
desselben waren allegorifche Getuählbe: ein Pal­
men-Hain, der Parnaß, Pindus und Helikon, 
und ein Triumph-Bogen; jene mit den Namens-
Chiffern; biefer mit der Jnfchrift: "Nikolaus 
dem Ersten, dem Wiederhersteller der ojfenfli* 
chen Ruhe." Von beiden Seiten acht Altäre 
und vier Säulen; letztere als errichtet von der 
Garde, der Armee, der nördlichen und der füd-
liehen Flotte. An beiden äußersten Enden zwei 
Gladiatoren auf zu Boden niedergerungenen 
Stieren, mit Fackeln zur Erlenchtung^der Renn-
bahn. Als alle Decorationen angezündet wa-
ren, flogen fechs Krieger auf feurigen Wagen 
mit feurigen Wurfspießen im Wettlaufe dahin. 
Den Schluß machten: ein Raketen-Bouquet von 
nicht weniger denn 52,000 Stück, 101 Kanonen-
Schüsse, und, gesungen unter der gesamten Mi-
litair-Musik, das Lied: "Gott erhalte unfern 
Kaiser." (J. de P. No. 123.) 
N i k o l a j e w .  A m  23. Septbr. wurde hier, 
in Gegenwart der höchsten Provinzial-Anctori-
täten und einer großen Volks-Menge, der Kiel 
zu einem netten Schiffe von 84 Kanonen ge­
legt, und ein vollendetes, der Derbent von no 
Kanonen, vom Stapel gelassen. Auch dieses 
Fahrzeug ist nach der, in ttnferm Blatte auch 
schon früher erwähnten, Seppingischen Methode 
gebauet; die Biegung betrug nur | Zoll; Wasser 
war gar nicht eingedrungen. Der Baumeister, 
Rasumow, erhielt bas gewohnliche Veld-Gefchenk 
aus ben Händen der Gemahlin des General-Gou­
verneurs, aus einer silbernen Schüssel. (Journ. 
d'Odessa, No. Qo.) 
Aus dem Jahrmärkte zu Romna, im 
Pultawaischen Gouvernement, vom 3. Iul. biS 
zum i.Aug., betrug der Werth der zugeführten 
Maaren beinahe an siebentehalb Millionen Ru-
bei, und der Absatz drei Millionen. An wildert 
und dresstrten Pferden, Fischen, Salz, Brannt-
wein und anderen Produkten ittlänbi|d)er In­
dustrie, waren dort gegen zwei MilL Rbl. zu 
Kauf gestellt. An Wolle hatte man hingebracht 
5020 Pub orbinaire, unb 5324 Pub Spanische 
unb Schlesische. Die orbinaire würbe zu 5 Rbl. 
das Pub verkauft; gewaschene Spanische zu 60, 
ungewaschene zu 40 Rbl.; ungewaschene Schlesi­
sche zu 50 Rbl. — Von Abel hatten sich nur 
Wenige eingefunben; unb es gab weder Bälle 
noch Schauspiele. Die Kaufleute und Fabri, 
kanten hatten über keinerlei Art von Hindernis-
sen zu klagen. (J. deP. No. nß.) 
A U R l a n d .  A u f  b e n  A n t r a g  d e r  h i e s i g e n  
Medicinal-Vcrwaltung, hat bie Gouvernements--
Regierung, unter dem »6. Sept. d. I., eine um-
f t a n d l i c h e  W a r n u n g  g e g e n  b i e  B e r f a I s c h u n g  
von Milch unb Schmant, mit Wasser, Mehl, 
Seifen - Sd)aum unb Stärklis, fo wie gegen 
das zu starke Salzen ber Butter, bekannt ge-
macht. (Kurl. Int.-Bl. No. 75.) 
L i v l a n b. Bei bem Sturme vom 2. Oct. 
strandete am Nad)mittage, unter dem Oefel-
schen Gute Iaggamois, ungefähr 8 Werst vom 
Lande, ein Preußisches Gallias-Schiss, Bertha, 
von Bordeaux nach Petersburg bestimmt, mit 
550 Ojrhoft Wein, 520 Kisten Pflaumen, u. s. w. 
Obschon der Sd)iffer die Masten gekappt hatte, 
so wurde dod) gleid) der Boden und die eine 
Seite bes Sd)iffes ausgestoßen; bie Mann­
schaft, außer bem Capitain 4 Mann stark, ret-
3ti der i 2 v s t e n  Sitzung der Kurlandischen 
Oesellschaft für Literatur und Kunst übergab der 
Staats-Raih v. Recke der Versammlung mehrere sehr 
merkwürvige fossile Geweihe und Thier-Knochen, 
welche bei den gegenwartigen Kanal - Arbeiten an 
der Windau ausgegraben sind, und eine genauere 
Untersuchung und Bestimmung von Sachkundigen er­
warten. Außerdem waren noch mehrere Gegenstände 
für die Sammlungen eingegangen; unter diesen die 
vortrefflich geschnittene große Medaille auf den Tod 
des unvergeßlichen Kaisers Alexander I., in Engli» 
scher Bronze. Sie zeigt auf der Vorderseite das 
Brustbild des Verewigten, links sehend, mit dem 
Lorbeer«Kranze geschmückt und umgeben mit dem 
Sinnbilde der Ewigkeit, einer Schlange, die das 
Ende ihres Körpers in den Mund faßt. Darüber: 
AJLEKCAII/l.r 1. lUArOCAOBEllllBliL 
(Alexander I., der Gesegnete). Unten am Rande 
herum: Cnpon»ia.ica ub Tarauportt 19. lloaGpa 
To^a. (Verschieden zu Taganrog am 19. 
vember 1Z25). Unter dem Brustbilde der Name des 
Medailleurs: B. A. M.tcii. Auf der Kehrseite: das 
strahlende Auge der Vorsehung. Darüber: llaniij 
AiuCvib 11b Ileöeeax. (Unser Engel ist im Him, 
mel). Unten: 1812. — Hierauf las der Secreiair 
einen Brief von Johannes Voigt, ordentlichem Pro­
fessor der Geschichte und Director des geheimen Ar» 
chivs zu Königsberg in Preußen, an Professor Cruse, 
vor, der durch Lesung der Lehrbergischen und Wal-
sonischen Abhandlungen über den Kriwe, oder rich« 
tiger Griwe, veranlaßt war. Voigt, der für das 
Vaseyn des Kriwe stimmt, leitet dasselbe (Heils aus 
tete sich nur unter äußerster Lebens-Gefahr, 
unb in Folge ber ausgestanbenen Befchwerbcn 
starb der Eine, sogleid) nad) ber Ankunft aufs 
feste Land, unb zwei Andre waren krank. Gt-
borgen wurde aus dem Sd)iffe ungefähr die 
Hälfte des Weines unb der übrigen Ladung, 
jedod) mehr oder weniger beschädiget; und nur 
ein Theil der Takelage. Das Wrack wurde, in 
öffentlid)er Auction, für 55 Rbl. 50 Kop. B.A. 
verkauft. (Offic.) 
D o r p a t .  U n s e r  P r o f e s s o r  H o f r a t h  E n g e l -
Hardt ist, von seiner Reise nach dem Ural, den 
io. Octbr. nad) Hier zurückgekehrt, und wird 
des nad)sten dem (tonseil einen interessanten Be­
richt von ben Ereignissen berselben abstatten. — 
Herr Hofrath K. L. Blum ist nicht, wie S. 194 
erwähnt würbe, als Professor der historischen 
Wissensd)asten, sondern, wie früher fchon 0.114 
rid)tig bemerkt war, als Professor der geogra-
phischen und statistlsd)en Wissensd)aften (an des 
zur Professur des Staats-Rechts ubergegange-
nen Ewers Stelle) berufen worden. (A. e.Br.) 
der Alt> Goihifchen Geschichte, theils aus bisher un« 
bekannten Urkunden, ab; nähert sich aber darin Wau 
son's Ansicht, daß seine Gewalt nicht die Ausdehnung 
gehabt habe, die Duisburg ihr giebt. — Sodann die 
Übersetzung dreier Horazischen Oden, I. 16. 17. 18«/ 
welche RmerschaflS-Actuar v. Rutenberg zur heutigen 
Sitzung eingesendet hatte. — Dr. Lichtenstein schloß 
dieselbe, indem er eine Abhandlung: "Ueber das 
Thierische im Menschen." der Versammlung vortrug. 
(Dem zufolge, was d. Hrsg., bei einer persönlichen 
Anwesenheit in Mitau, darüber hörte, ausgezeichnet 
interessant.) (Mit. £llg. Ztg., Beilage No. 42.) 
" B e m e r k u n g e n  ü b e r  O .  W .  M a s i n g ' s  B e i -
t r a g  z u r  E s t h n i s c h e n  O r t h o g r a p h i e ,  
von einem Freunde der Efthnischen Sprache. 
Pernau, gedruckt bei G.Marquardt, 1826." — 
(Mit dem Titel) 34 S. 3. 
Der unbekannte Verfasser der angezeigten Bemer« 
kungen verdient allen Dank für seine kleine Schrift, 
indem er in der That auf Manches aufmerksam 
macht, das in dem Beitrage zur Esihnischen Ortho? 
graphie von dem würdigen Propste Masitig genauer 
bestimmt und näher erörtert zu werden verdient. 
Jndeß kann man ihm nicht beistimmen, wenn er 
den Buchstaben 0 für edler und anstandiger halt, 
als den Buchstaben u, da beide gleichen Rang h*# 
ben, und namentlich die Accusativ'Endung auf u, 
so wie manches Andre in der Sprache, zu den bis« 
her übersehenen oder vielmehr überhörten Dingen 
gehört. Eben so gewiß irrt er auch, wenn er sich 
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für die Beibehaltung der Doppel-Consonannten, wie 
in innimenne, vigusse :c. erklart, da man 
täglich und sonntaglich sich überzeugen^ kann, zu 
welch einer falschen Aussprache diese überflüßigen 
Buchstaben verleiten. Die wahre Aussprache eines 
Wortes muß zwar auf jeden Fall erlernt werden; 
führen aber überflüßige Zeichen und Buchstaben noch 
mehr irre, als fehlende, wie Referenten bedünken will, 
so ist und bleibt es eine wesentliche Verbesserung ^der 
Esthnischen Schreibweise, wenn man in den angesühr, 
ten Fallen die Doppel-Consonannten weglaßt. (Von 
einem Sprachforscher eingesandt.) 
Bei dem Herrn Pastor Dr. Schön, zu Durben 
in Kurland, stehen, aus dem Nachlasse eines Freun-
des, eine treffliche Mineralien-Sammlung, viele Bern-
fiein-Stücke mit Jnsecten, geschliffene Steine, mehrere 
Gold-, Silber- und Kupfer-Münzen (mehrere seltene 
und einige Römische), zum Verkaufe. Auch eine 
gute Bibliothek, vorzüglich natur - historischen In, 
haltS. (A. e. Br.) 
(Da so eben keine Oekonomische Beilage unter 
der Presse sich befindet, die nun eintretende Zeit der 
Holz-Fallung aber eine möglichst baldige Erscheinung 
dieses Aufsatzes rathsam macht, so glaubt der HrSg., 
ihn in das Blatt selbst aufnehmen zu müssen.) 
Es ist eine bekannte Erfahrung: daß alte, oder 
doch völlig ausgewachsene Tannen, die bei einem 
Wald-Brande bis an den Gipfel hinauf versengt 
sind, ja sogar ihre Nadeln verlohren haben, sich 
dennoch fpater wieder erhohlen, allmählig grün wer-
den, und reichlichen Samen tragen. Ganz junge, 
von einem heftigen Brande angegriffene Baume, ge-
hen gewöhnlich aus; auch sterben alte Baume ab, 
wenn der Boden torf-artig ist und ausbrennt; auf 
festem Boden hat man dieses aber nicht zu fürchten. 
Von der Ausdauer hochstämmiger Tannen hat Ein­
sender dieses Gelegenheit gehabt, sich durch den Au-
genschein zu überzeugen. Vor 17 Jahren gerieh 
ein, zu dem Gute Nurmis im Rujenschen Kirchspiels 
gehöriger Tannen-Wald, wahrend einer langen Dürre 
im Sommer, in Brand, und das Feuer verwüstete 
eine Strecke von einigen Wersten im Umfange. Im 
Herbste ließ der Besitzer eine bedeutende Anzahl der 
angebrannten Stamme fallen; da er aber mit dem 
ganzen Bezirke in einem Jahre nicht fertig werden 
konnte, so blieb der größte Theil des vom Brande 
angegriffenen Waldes unberührt stehen. Im folgen, 
den Jahre fingen die bis an den Gipfel geschwärzten 
Tannen wieder an, grün zu werden, und nach eini, 
ger Zeit trugen diese scheinbar verkohlten — eigent­
lich aber nur äußerlich versengten — Stamme leb, 
Haft grünende Kronen. Nun wurde das'Fallen ein» 
gestellt, und der Wald blieb sich selbst überlassen. 
Da der Boden mager, und durch das Ausbrennen 
noch unfruchtbarer geworden war, so vergingen meh, 
rere Jahre, ehe sich ein Nachwuchs zeigte. Endlich 
aber war, durch atmosphärische Einflüsse, der ausge, 
brannte Grund allmahlig zur Aufnahme des Baum, 
Samens wieder vorbereitet worden; und jetzt deckt 
dort ein schöner vielversprechender Tannen,Anwuchs 
von 10 bis 12 Jahren den Boden überall, wo 6i> 
alten Baume nicht zu dicht stehen. — Waren nun 
die angebrannten Baume sogleich nach dem Brandt 
gefallt worden, fo hatte es spater an Samen -Bäu, 
men in der Nahe gefehlt, und dieser nun dicht be« 
wachsene Bezirk läge völlig verödet! — Dieses Bei, 
spiel möge den Besitzern ausgebrannter Tannen, 
Wälder zur Warnung dienen: daß sie mit dem Um, 
hauen der äußerlich angebrannten Baume nicht zu 
sehr eilen, sondern das nächste Jahr abwarten. 
Dann wird es sich zeigen, welche unter diesen Bau, 
men sich wieder erhohlen, und für die Zukunft als 
Samen-Baume verschont werden müssen. Alles an, 
gebrannte ganz junge Holz, fo wie das verkrüppelt» 
oder sonst schlecht gewachsene Gesträuch unb Unter­
holz, muß durchaus rein weggehauen werben, damit 
der durch das Ausbrennen gereinigte Boden bald, 
möglichst frei und zur Aufnahme der Baum-Saat-
geeignet werde. Wenn ein ausgebrannter al, 
ter Tannen-Wald verjüngt werden soll, so hauet man 
soviel Baume heraus, daß etwa immer 50 bis 60 
Schritte aus einander ein Samen-Baum stehen bUftv. 
Näher dürfen die alten Baume nicht bei einanber 
stehen, weil die jungen Tannen keinen Schatten er, 
tragen, und aller Nachwuchs bald wieder abstirbt, 
wenn er von der Krone verdammt wird. Die Sa, 
nien-Bäume können auch noch weiter auö einander 
stehen; nur darf der Platz nicht ganz von Baumen 
entblößt werden, da sonst die Wieder-Besarnung von 
entfernt stehenden Baumen äußerst unsicher ist, und 
oft erst nach vielen Jahren nur unvollkommen er, 
folgt. Das Weghauen alles Unterholzes und Ge, 
siräuches unter den großen Baumen, muß durchaus 
die erste Arbeit in den ausgebrannten Distrikten seyn, 
um den Boden völlig zu reinigen. 
Eine weitere Ausführung dieses Gegenstandes wird 
jn einem der nächsten Hefte der Jahrbücher der Land, 
Wirtschaft geliefert werden. 
L e w i s ,  
Secretair der ökonomischen Societat. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostfee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zu Nr. 42. des Ostsee-Provinzen-Blattes. 2°3 
Mittwoch, den 20. October 1826. 
^'Beschreibung des, auf der Sternwarte der 
Kaiserlichen Universität zu Dorpat befind-
lichen, großen Resractors von Fraunhofer. 
Herausgegeben von F.G.W. Struve, Di-
rector der Sternwarte. Dorpat, bei Schün-
mann, 1325. (22 Seiten groß Folio, mit 
vier Kupfer-Tafeln.) 
Eö ist bereits öfter in unfern Blattern von bie# 
fem ausgezeichnet merkwürdigen astronomischen Kunst# 
werke Erwähnung geschehen; wir dürfen daher nicht 
länger anstehen*), die vorliegende, mit der größten 
typographischen Eleganz ausgestattete, schon feit ei# 
nem Jahre den Astronomen bekannt gewordene, Be# 
schreibung desselben, unseren Lesern anzuzeigen. Ein 
fo kostbares, der Astronomie reiche Ausbeute verheü 
ßendes Instrument, für sich gewonnen zu haben, — 
die Erbauung eines eignen Locals, würdig des In# 
strumcnts, und jeden Beobachtungs-Bedarf durch die 
Combination sinnreicher mechanischer HülsSmittel be# 
friedigend, — wird der Dorpauschen Universität im# 
ttter zum Ruhme gereichen. Auch von Seiten des 
nicht # akademischen Publikums, dem jede von dort 
ausgehende wahre Förderung der Wissenschaft in na# 
türlicher Rückwirkung zu gut kommt, verdient das 
anerkannt zu werden. Ein früher Tod hat den 
unsterblichen Fraunhofer, immitten eines thdtigen 
Lebens, dahingerafft, das er einzig den wichtigsten 
optischen Entdeckungen opferte. Zu dem Besitze sei# 
oes letzten und größten Meisterwerkes darf sich die 
Universität um so mehr Glück wünschen, als es an 
optischer Wirkung, an kunstreichem Mechanismus, 
alles in diesem Fache Vorhandene übertrifft, auch 
auf lange Zeit hin übertreffen wird; sie darf sich 
fcho« deshalb dazu Gluck wünschen, da dieser Re# 
fractor von einem so geschickten Astronomen, eifri# 
gen und gewandten Beobachter, benützt wird, als es 
der Verfasser vorstehender Schrift bekanntermaaßen 
ist. Er behandelt in dieser seinen Gegenstand unter 
nachfolgenden Überschriften, wobei Referent nur das 
Wesentlichste kurz ausheben will. 
L B e s c h r e i b u n g  d e s  R e f r a c t o r s .  W e n n  
man dem Fernrohre eine venicale Lage giebt, so ist die 
Höhe des ganzen Instruments 16^ Pariser Fuß; das Ge# 
wicht aller Theile betragt gegen 4000 Pfund, wovon 
über 2000 auf die beweglichen Theile kommen. 
D a s  S t a t i v .  A l l e  T h e i l e  d e s s e l b e n  s i n d  v o n  E i #  
chenholz, aufs eleganteste mit Mahagony belegt. Zwei 
Nicht etwa einige Unachtsamkeit 6e5 Herausgebers, sondern 
mehrere getäuschte Hoffnungen tragen die Schuld deS Auf« 
stlnibeS; der nunmehr, durch tiefe ,o genaue Anzeige eintS 
selbst so sachkundigen Gelehrten, vergütet wird. 
horizontale, durch Streben verbundene Balken, welch« 
sich durchkreuzen, und durch g Schrauben gestellt wer# 
den können, bilden die Grundlage, worauf zwei Bal, 
ken stehen; der eine in der Mitte ist vertical; der 
andre, schräg und der Welt-Axe parallel, stützt sich 
in Süden auf jenen, welcher in Nord, Ost und West 
durch drei elliptisch geschweifte Streben gehalten 
wird. Die Axe nebst den Kreisen. Der 
schräge Balken tragt die der Welt-Axe parallele 
Stunden-Axe von Stahl, welche an ihrem untern 
Ende einen eingeteilten, dem Aequator parallelen, 
Stunden-Kreis halt; der, bei 13 Zoll Durchmesser, 
durch den Vernier 4 Zeit,Secunden angiebt, und 
durch eine Schraube ohne Ende das Fernrohr um die 
Welt-Axe dreht. Auf dem obem Ende der Stunden# 
Axe ift, unter rechtem Winkel, die zweite, bem 
Aequator parallele Haupt-Axe, befestiget. Diese De# 
clinationö-Axe tragt, unter rechten Winkeln, auf der 
einen Seite das große Fernrohr, auf der andern den 
Declinations-Kreis von 20 Zoll Durchmesser, wel­
cher durch den Vernier 10 Sekunden angiebt. 
D a s  F e r n r o h r .  E s  i s t  1 3  F u ß  7  Z o l l  l a n g ,  t r o n  
Tannenholz mit Mahagony belegt, etwas konisch, so 
daß das Objectiv-Ende 2^ Zoll breiter als das Ocu# 
lar-Ende ist. Die freie Oeffnung des Objectivs ist 
9 Zoll breit; es hat eine Focal-Weite von 160 Zoll; 
dazu gehören 4 freie Oculare, welche Vergrößerun­
gen von 140#, 210-, 320#, 480$mahl, gewahren, 
außerdem aber noch 17 Oculare mit Mikrometern. 
D i e  G e g e n g e w i c h t e .  E s  s i n d  d e r e n  f ü n f ;  z w e i  
am Fernrohre selbst, welche einer, durch die schwerere 
Objeaiv-Halfte zu verursachenden, dem deutlichen Sc# 
hen nachiheiligen Biegung desselben, entgegenwirken, 
nahmlich zwei große Metall-Kugeln in der Nahe des 
Oculars, die an langen doppet ? konischen Messing# 
Röhren befestiget sind, welche, in der Richtung dcs 
Fernrohrs zu beiden Seiten fortlaufend, dasselbe mit 
ihrem andern Ende an der Objectiv - Hälfte unter# 
stützen. An der Declinations-Axe wirken, auf ber 
dem Fernrohre entgegengesetzten Seite, zwei Gegen# 
gewichte, ein kleineres am Ende der Axe, ein gro# 
ßeres an einem gebogenen eisernen Arme, welcher 
zwischen dem Fernrohre und der Stunden-Axe be# 
festiget ist, so daß der Schwerpunkt aller dieser 
Massen genau in die Stunden-Axe selbst fallt. Da 
diese nun die ganze Last zu tragen hat, so ist an 
ihr ein fünftes Gegengewicht so angebracht, daß ber 
Druck, ben sie auf die beiden Lager, in welchen sie 
sich dreht, äußern wurde, aufgehoben und auf ihr 
unteres Ende gebracht wird, welches sich auf einem 
stählernen Keil nur in einem einzigen Punkte, und 
daher mit äußerst geringer Reibung, dreht. 
D a s  U h r w e r k .  D u r c h  d a s s e l b e  w i r d  d a s  F e r n -
röhr um die Stunden-Axe mit derselben Geschwin-
digkeit gedreht, welche die Gestirne bei ihrer lagli-
chen Bewegung haben; so daß der einmahl in der 
Mitte des Gesichtsfeldes stehende Stern daselbst un» 
beweglich stehen zu bleiben scheint. Der Gang der 
durch Gewichte getriebenen Uhr wird durch die Cen-
trifugal-Unruhe, eine ingenieuse Erfindung deö Künst­
lers, nicht allein regulirt, sondern auch nach Will, 
kühr verzögert oder beschleunigt. Auf diese Weise 
kann man einen Stern, der nicht genau in der Mitte 
erscheint, diese Mitte erreichen lassen, und ihn dann 
daselbst festhalten. Die Uhr und das Friccions - Ge< 
wicht gehen über eine Stunde lang, und werden 
aufgezogen, ohne den Gang im geringsten zu.stöhren. 
Die Regelmäßigkeit der Bewegung des Instruments 
durch die Uhr, ist höchst bewundernswürdig. Die 
hier wirkenden Theile sind so genau gearbeitet, daß 
der Stern vollkommen ruhig im Felde erscheint, und 
bei gehöriger Stellung des Zeigers daselbst verbleibt, 
wodurch es denn möglich wird, alle Beobachtungen 
und mikromctrischen Messungen an den Sternen so 
zu machen, als wenn der Himmel still stände. 
Auch die ganze Aufstellung des Instruments ist ein 
hohes Meisterwerk der Mechanik. Die Friction ist 
in allen Theilen so gering, das Gleichgewicht so 
vollkommen, daß die Einstellung eines Sterns, der 
im Sucher erscheint, aufs Fadenkreuz, um im Fern­
rohre sichtbar zu seyn, durch den Druck der Hand 
auf die Balancir-Kugeln, mit der größten Schnellig­
keit ausgeführt wird, ohne daß eine Vibration des 
Stativs oder Rohrs eintritt. Die Sicherheit der 
Einstellung durch die Mikrometer-Schlauben über-
trifft jede Erwartung. Mit dem Schlüssel für die 
Declinations-Schraube stellt der Beobachter so genau 
auf einen der taglichen Bewegung parallelen Faden, 
als dieß im Meridian-Kreise geschehen kann. Wie 
vollkommen die Wirkung der Schraube zur Drehung 
um die Stunden-Axe ist, ergiebt sich aus dem Ge-
brauche der Uhr. Die Einteilung der Kreise ist 
mehr als hinreichend, jeden Stern ins Feld des 
Fernrohrs zu bringen, so daß die Beobachtung einer 
großen Anzahl Sterne bei Tage möglich wird. 
D e r  M i k r o m e t e r -  A p p a r a t ,  d u r c h  V o l l s t ä n d i g -
keil und durch die höchste Vollendung in den ein-
zelen Theilen ausgezeichnet, ist des herrlichen Kunst­
werks in jeder Rücksicht würdig. Er besteht auS 
Folgendem: Das Fi lar - Mi kro m e t er hat zwei 
Faden auf Schiebern, deren jeder für sich durch 
eine Schraube beweglich ist. Mit demselben werden 
kleine Winkel durch Repetition gemessen. 
Drei Lampen erleuchten die Faden im dunkeln Felde; 
außerdem kann aber auch das Feld erleuchtet werden, 
wodurch die Faden dunkel wie in den Meridian; 
Instrumenten erscheinen. Vier Oculare bringen die 
Vergrößerung bis auf 6oc>-mahl. — Das Netz» 
M i k r o m e t e r  h a t  z w e i  R e i h e n  S t r i c h e ,  1 5  i n  d e r  
einen, 45 in der andern Richtung, die sich unter ei, 
nem Winkel von 76 Grad durchschneiden; und drei 
Oculare, welche bis zu 285' mahl vergrößern. Zwei 
Lampen erleuchten die Striche im dunkeln Felde; 
wird das ganze Feld erleuchtet, so erscheinen die 
Striche ganz wie Spinne-Faden und weniger als 
eine Sekunde dick. Doch kann es auch bei Tage g« 
b r a u c h t  w e r d e n . —  D a s  S t r i c h - K  r e i s - M i k r o ,  
meter hat 10 auf ein Planglas gezogene Kreise, 
und drei Oculare, welche die Vergrößerung bis auf 
234-mahl bringen. Die Kreis-Linien werden durch 
Lampen im dunkeln Felds erleuchtet, oder erscheinen 
im ganz erleuchteten Felde wie gebogene Spinne-
Faden. — Vier Ring-Kreie-Mikro meter, die 
in eben so vielen Oculare»^. angebracht sind, und eine 
235 {fache Vergrößerung erreichen lassen.— Endlich 
ein schon früher von Fraunhofer verfertigtes und an 
das Fernrohr aptirtes Fi l a r - Mi kr ometer dient 
vorzüglich zur Messung der Planeten-Durchmesser, 
und hat 4 Oculare, wodurch die Vergrößerung bis 
auf 540 - mahl gebracht wird. 
II. Berichtigungen des Refractors. —. 
Centrirung des Fernrohrs. Der Künstler hat 
einen eignen Apparat erfunden, um dieser Bericht,', 
gung den höchsten Grad der Genauigkeit zu erchei, 
l e n .  —  B e r i c h t i g u n g  d e r  G e g e n g e w i c h t e »  
Nachdem, bei vollendeter Aufstellung, alle Gegenge» 
wichte gehörig angebracht waren, reichte eine 
von 2§ Pfund, die an dem Ende der großen gebv» 
genen Eisenstange wirkte, hin, um die Friction der 
ganzen über 2000 Pfund betragenden Masse zu über/  
winden. Dieß giebt einen Maaßstab für Die Voll, 
kommenbeit der Balancirungen, und die AuSarbei» 
tung der hier in Betracht kommenden Theile. — 
Der richtige Stand des Instruments. Als 
bei der ersten Aufstellung die Meridian-Schwelle des 
Stativs genau gerichtet, und bie Oberflache beider 
Schwellen nivellirt worden war, fo ergab sich eine 
so bewundernswürdig genaue Bearbeitung des ganzen 
Stativs, und eine fo vollkommene Coincidenz der 
Stunden-Axe mit der Welt-Axe, daß für den vor« 
laufigen Stand gar nichts mehr zu verbessern war, 
u m  d i e  B e o b a c h t u n g e n  z u  b e g i n n e n .  —  B e r i c h ,  
l i g u n g  d e s  U h r w e r k s .  
III. Leistungen dieses Instruments. An 
Scharfe der Bilder übertrifft der Refractor alle 
S p i e g e l - T e l e f c o p e ,  u n d  i n  B e z u g  a u f  d i e  L i c h t ,  
Starke hat er eine Vergleichung mit den größten 
nicht zu scheuen. Ein vielfacher Stern im Orion, 
den Schröter mit seinem 25-füßigen Reflector nur 
als einen 12- fachen sähe, wurde durch diesen Re» 
fractor als ein 16-facher erkannt. Der Begleiter 
von Rigel im Orion, der nur mit dem 20-füßigen 
Herfchelschen Reflector gut e-rkannt werden kann, 
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wurde durch den Refractor bei Tage, während die 
Sonne noch bedeutend hoch, der Stern aber niedrig 
stand, nicht allein beobachtet, sondern auch sein Ab, 
stand vom Haupt-Sterne gemessen. Einen der schwie« 
rigsten Doppel'Sterne, w 2 Leonis, welchen Herfchel 
erst durch seinen verbesserten 20-füßigen Reflector 
von 12 Zoll Oeffnung getrennt erkannte, zeigt der 
Achromat ohne alle Schwierigkeit, so daß eine Mes, 
sung der Declinatione-Differenz und des Positions-
W i n k e l s  m ö g l i c h  w u r d e .  H e r r  P r o f e s s o r  S t r u v e  
hatte, bis zum Abdruck dieser Schrift, in Bezug auf 
die Doppel'Sterne, eine Zone durchgemustert, welche 
über den sechsten Theil des hier sichtbaren Himmels 
einnimmt. Er fand 334 neue Doppel-Sterne der 
vier ersten Classen; so daß in einem Räume, wo 
Herfchel 68 solcher Doppel-Slerne kannte, jetzt 442 
derselben bekannt sind. Herfchel hatte unter den 68 
Doppel-Sternen 14 der ersten Classe, d. h. solcher, 
deren Abstand kleiner als 4 Sekunden ist; wahrend 
Herr Professor Struve 111 derselben in dieser Zone 
neu entdeckt hat. Nun folgen noch Beobach, 
lungen des Verfassers mit den Mikrometer-Apparaten, 
welche die Unveranderlichkeit der Aufstellung des In, 
strumentS, und den hohen Grad von Genauigkeit be, 
weisen, welchen die Fraunhoferischcn Mikrometer, von 
einem so geübten Beobachter behandelt, gewahren, 
um Bestimmungen zu machen, die zu den subtilsten 
in der ganzen Astronomie gehören. 
IV. Der Stand -Ort des Instruments. 
Ueber dem nördlichen Theile des kreuzförmigen Ge-
bäudes der Sternwarte befindet sich ein runder Thurm 
von 19 Fuß innerem und 24 Fuß äußerem Durch, 
messer, und in diesem Thurms ein spitzes Gewölbe, 
dessen Schluß-Stein einen festen Punkt bildet, wor, 
auf der Refractor aufgestellt worden ist. Nach eini, 
ger Rücksprache mit Herrn Professor Struve, er, 
fand der Professor und Staats $ Rath Parrot den 
Plan zu einer zweckmäßigen Bedachung des Jnstru, 
mentS auf diesem Stand-Punkte, gab den Mechanis, 
muS zu einer leichten Bewegung der Kuppel an, und 
leitete selbst, mit unermüdeter Thätigkeit, die ganze 
Ausführung dieses so schwierigen Baues, der durch 
die liberale Bewilligung einer sehr bedeutenden Bau, 
Summe von Seiten der Universität, eine musterhafte 
Solidität und Eleganz erlangt hat. Wer Visse Dreh, 
Kuppel und ihre, bis in die kleinsten Einzelheiten, 
vollendet zu nennende Wirkung gesehen hat, muß 
eingestehen, daß sie ein eigenthümliches Kunstwerk ist, 
dessen Erbauer sich dadurch ein ehrenvolles Denkmahl 
feiner tiefen Einsichten in die praktische Mechanik 
gründete. Um das ganze Dach, dessen Gewicht 
17,000 Pfund ausmacht, in eine drehende Bewe, 
gung zu setzen, ist ein Druck von 10 Pfund an 
der Kurbel hinreichend. Dieses Dach ruhet auf 
den stählernen, nur einen halben Zoll dicken, Aren 
von 12 Rollen, aus polirtem Guß, Eisen, die im 
Kreise auf einer Eisenbahn lausen, welche, nach 
oben zu, convex abgefeilt ist, fo daß die obere Linie 
der Bahn einen vollkommen horizontalen Kreis bil­
det. Dadurch wurde es möglich, daß die Drehung 
so äußerst leicht und gleichförmig vor sich geht. — 
Das ganze Dach besteht eigentlich aus zwei Hälften, 
die einen freien Durchschnitt von 4 Fuß Breite zwi­
schen sich bilden, der sich durch Klappen öffnen und 
schließen laßt. Auf eine sinnreiche Weise werden 
diese beiden Halsten oben durch eiserne viereckige 
Rahmen zusammen gehalten, die sich so drehen lassen, 
daß sie dem Objectiv des Fernrohrs in feiner Lage 
hinderlich sind. Zum Schlüsse fann Referent 
eine merfwürdige optische Tauschung nicht unerwähnt 
lassen, die Jeden in Erstaunen setzt, welcher der 
Drehung dieser Kuppel zusieht. Es ist nahmlich, 
selbst bei der vollkommensten Ueberzeugung vom Ge-
gentheile, kaum möglich, sich des Eindrucks zu er# 
wehren, als wenn die Dreh-Kuppel selbst unbeweg-
lich fei, und dagegen die Schwelle mit der Eisen» 
bahn nach der entgegengesetzten Richtung fortlaufe. 
Eine schöne Zugabe zu dieser interessanten Be» 
schreibung sind die vier Kupfer-Tafeln, deren Figu, 
reu die perspeclivische Ansicht des Refractors, die 
Profile und Grundrisse desselben und seiner einzelen 
Theile, so wie die Dreh-Kuppel und ihre Theile, 
vorstellen, und von Herr» Julius Senff d. j. mei-
sterhafl gezeichnet und gestochen sind. 
P — f — 
Ueber den in der Arbeit befindlichen neuen 
Atlas von Livland. 
Im Jahre 1316 wurde, von Mitgliedern der Livl. 
ökonomisch-gemeinnützigen Societat, der Versammlung 
der Vorschlag zur Anfertigung eines solchen gemacht. 
Obgleich nun die Charten der meisten Güter ein rei, 
ches Material dazu lieferten, — welches der hoch, 
verdiente kenntnißreiche Graf v. Melliti nicht in die­
sem Umfange hatte benutzen können: — so war es 
doch vorauszusehen, daß das Bild des ganzen Landes 
nicht ganz richtig ausfallen könne, wenn bloß die in 
den Maaßstab des Atlasses rebucirten einzelen Guts, 
Charten an einander gereihet, und auf diese Art die 
ganze Charte zusammengesetzt werden sollte; beim 
bekanntlich sind bie Messungen ber Güter, mit Aus, 
nähme ber Insel Oesel, nicht unter Direcnon sach­
kundiger Montier geschehen, und es finden sich aus 
dieser Ursache, besonders unter den Gütern, die vor 
der Zeit der Revisions-Commissionen gemessen worden 
sind, viele mangelhafte Charten. Um nun auch die« 
fem Nachtheile zu begegnen, wurde der Herr Pro» 
fessor Hofrath v. Struve willig gemacht, eine trigo­
nometrische Messung zu übernehmen, wodurch das 
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ganze Land gleichsam mit einem Netze überzogen und 
ungefähr 500 Punkte in ihrer wahren Lage genau 
bestimmt wurden. Dazu dienten Kirchtürme, Wind­
mühlen-Gebäude , und, wo diese mangelten, aufge, 
führte Gerüste; kurz, alle solche Gegenstände, die 
sich in weiter Entfernung zeigten, und von welchen 
aus andre sichtbar waren, um, vermittelst des Spie, 
gel-Sextanten, die Winkel nach denselben messen zu 
können. Diese Arbeit war im Jahre 1819 in der 
Natur beendigt. Die weitere Ausführung des Werks 
wurde jetzt von der Societat dem Herrn Revisor 
Rücker übertragen. Es wurde bestimmt, daß der 
Maaßstab zu dem neuen Atlasse yj-Jööö der Natur 
seyn, und daß derselbe aus sechs Special- und einer 
Gcneral-Charte bestehen solle. Zur geradlinigen Ab, 
(Heilung der Special - Charten wurde der Meridian-
von Kükenhusen angenommen, welcher von Süden 
nach Norden durch Wolmar, und ungefähr 9 Werst 
westlich, Fellin vorbei, bis zur Revalischen Granze, 
Livland fast in zwei gleiche Theile theilt* jede dieser 
beiden Hälften wurde wieder durch zwei Abtheilungg, 
Linien von Osten nach Westen in drei Theile oder 
Sektionen getheilt, und zwar die eine von der Rap, 
pinischen Filial-Kirche Iömene oder Mehikorm quer 
durch den Würzjerw, der Paistelschen Kirche vorbei, 
bis in die Gegend von Tackerorl an die Küste der 
Ostsee; und die andre, ungefähr Z Werst südlich, 
von dem Punkte, wo das Pleskowische und Wi, 
lepskische Gouvernement sich mit dem Livlandischen 
vereinigen, von da dem Gute Ilsen vorbei, zwischen 
Wenden und Wolmar durch, bis in die Gegend der 
Matthaischen Kirche zur Ostsee. Nachdem nun diese 
Bestimmungen getroffen waren, begann Hr. Rücker 
seine Arbeiten damit, daß «r, vermittelst eines sehr 
zweckmäßig eingerichteten Storchschnabels, die Guts# 
Charten in den für den Atlas bestimmten Maaßstab 
reducirte, und alle bemerkenswenhe Gegenstände aus 
diesen, in die verjüngte Copie derselben, mit ihren 
verschiednen Zeichen eintrug, nahm (ich: Höfe, Hof­
lagen, Krüge, Wasser, und Wind-Mühlen, Kirchen, 
Pastorate, Ruinen zerstöhrter Schlösser, überhaupt 
Alles, was geschichtlichen oder topographischen Werth 
hat; außerdem alle Flüsse, Seen, große Straßen, 
Kirchen- und CornmunicationS-Wege, Städte, Dörfer, 
auch Felder, ackerbare trockne Gegenden, Heuschlage, 
Moraste, und sowohl haidige als auch morastige 
Walder. Mit allen diesem Detail hat er bis jetzt, 
außer dem Rigaischen StadtS-Patrimonial-Gebiete, 
740 Guts, Charten, die aus 1540 Blättern besten, 
den, reducirt und deutlich ausgezeichnet. Distrikte, 
von welchen es an Charten ganz fehlt, oder wo nur 
unbrauchbare vorhanden sind, (wie namentlich bei vie, 
len Krons-Gutern), läßt die Societat mit großen Kosten 
selbst aufnehmen. — Wenn nun auf vorbeschrieben« 
Weise die erforderlichen Materialien gesammelt sind, sa 
tragt Hr. Prof. Struve die von ihm bestimmten Punkt« 
nach einer gewissen Berechnung auf jede Section ein, 
und nun setzt der Revisor die gedachten verjüngten 
Copien zusammen; und die trigonometrisch - bestimm, 
ten festen Punkte dienen zur Richtschnur für die Ge, 
nauigfeit der ganzen Charte, nachdem die Differenzen 
mit den Guts, Charten, nach einer gewissen sichern 
Methode, ausgeglichen sind. Bis jetzt ist die Arbeil 
soweit gediehen, daß die drei ersten Sectionen, nähm» 
lich der östliche Theil Livland«, vom vorbeschriebenen 
Meridian bis zur Revalischen Gouvernements-Granze, 
dem Peipus-See, der Pleskowischen und Witepski, 
schen Gouvernements-Granze bis zur Düna, zusam# 
mengesetzt und bis auf einen kleinen Theil auöge, 
zeichnet ist. Diese drei Sectionen enthalten: den 
größten Theil des Fellinischen Kreises-, — den ganzen 
Dorpatischen, Werroischen und Walkischen Kreis; — 
vom Pernauischen Kreise die Kirchspiele: Tarwast, die 
Hälfte des Hallistischen, das Karkusische und Helnmi-
sche Kirchspiel; — vom Wolmarischen Kreise: einen 
Theil derKirchspiele: Rujen, Bunneck und Wolmar; — 
fast den ganzen Wendenschen Kreis; — und vom Ri, 
gaischen Kreise ungefähr die Hälfte des Kokenhusen, 
schen Kirchspiels. Nach einer Ueberschlags »Berech, 
nung enthält die erste Section einen Flächen «Raum 
von 7897/ die zweite 11,692, und die dritte 7497 
Quadrat-Werste. Es sind also, bis auf einiges aus» 
zuzeichnende Detail, 27,086 Quadrat-Werste zusamt 
mengesetzt und ins Netz eingetragen. Für die drei 
letzten Sectionen bleiben also noch ungefähr 14,150 
Quadrat, Werste zusammenzusetzen und auszuzeichnen 
übrig, 11 ahm lich für die 4t e 5650, für bie 5^ 5170, 
und für die 6te 3330 Quadrat-Werste. Noch sind 
alle Materialien zu der 4ten Section gesammelt, 
welche fast den ganzen Rigaischen Kreis, den Rest 
des Wendenschen, und vom Wolmarischen einen 
Theil des Roopischen Kirchspiels einnimmt. Anch 
sind, zu den beiden letzten Sectionen, aus dem 
Wolmarischen und Pernauischen Kreise die meisten 
Guts-Charten reducir t .  — Obgleich nun fürten 
Rest der Charte stark vorgearbeitet worden ist, so 
lassen sich dennoch die möglichen Hindernisse, die 
sich noch ereignen können, nicht übersehen, also 
auch die Zeit, wenn das SRefultat der Aufopferungen 
der Societat und der Anstrengungen des Bearbeiters 
erscheinen wird, nicht genau bestimmen; unterdessen 
dürften doch wohl nicht mehr als noch zwei bis 
drei Jahre hingehen, bis die Arbeit fertig seyn wird. 
(Am sicherer Quelle.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil ,Ober/Dcrwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, dm 27. Octobcr 1826. 
P e t e r s b u r g .  2 1 m  1 9 .  O c t b r .  g e l a n g t e  
auch S e .  K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t  M i -
chail,  in vollkommenem Wohlseyn hier wieder 
an» (Journ. de Ptbg. No. 12g.) 
In dem Treffen bei Elisabethpol, den 
iZ. Septbr., total geschlagen, verließ Ab bas-
Mirza das Russische Gebiet, hob die Belage-
rung von Schuscha aus, und ging den i g .  Sept. 
über den Araxes zurück; Alles dieß mit einer 
solchen Schnelligkeit, daß es unseren Truppen 
unmöglich war, ihn einzuhohlen. Ein Theil der 
Cavallerie ist ihm über den Strom gefolgt; die 
Infanterie warf sich zerstreut in die Gebirge, 
und beeilte sich, nur sobald als möglich die 
Granze Persiens zu erreichen. Bloß in Schir­
nau und dem sudlichen Theile von Dagestan 
sind Feinde nachgeblieben, die General Paske-
witsch so eben Ordre erhalten hat, gleichfalls 
zu vertreiben. Am 2,.  Sept. attakirte General 
Dawidow, bei Mirak, den Bruder des Gouver­
neurs von Erivan, Hassan-Chan. Der Feind 
verlohr viele Leute und gerieth in ganzliche Un­
ordnung ; Dawidow verfolgte ihn bis Sudagent, 
Zwei kleine Tages-Marsche von Erivan; wo der 
Gouverneur sich eingeschlossen halt, ohne den 
Bruder zu unterstützen. Abbas-Mirza befand 
sich den 2 0 ,  Sept. zu Marilian, in der Nahe 
der Gebirge; der Schach selbst zu Agar« 
(J. de P. No. 129.) 
In dem, oben S. 171, aus einem bekann­
ten, Jonst sehr zuverläßigen Blatte, wörtlich 
abgedruckten, Krönungs-Gebete, muß es, 
(wie ein verehrter Gönner aus Petersburg er-
innert hat,) statt: "Sende mir deine Heiligen 
vom hohen Himmel," heißen: "Sende mir die 
Weisheit vom heiligen Himmel." 
?u der, in der vorigen Numer gegebenen, 
Nachricht von dem Werke der Milde, mit 
welchem die Moskowische Bürgerschaft die 
Krönung gefeiert hat, muß noch, aus eben je­
uer Quelle, hinzugesetzt werden, daß der Mon-
arch, als es Ihm unterlegt worden, zu befehlen 
geruhet hat, dasselbe durch die öffentlichen Blat­
ter bekannt zu machen, und der Bürgerschaft 
Seinen Dank dafür zu erkennen zu geben; mit 
der Erklärung, daß diese Feier Ihm willkom-
mener gewesen, als irgend eine Fete, die man 
Ihm hatte geben können. 
I n  F i n n l a n d  v e r a n s t a l t e t e ,  z u r  K r ö -
n u n g s - F e i e r ,  d i e  B ü r g e r s c h a f t  v o n  H e i s i n g -
fo r s,  in dem ihr für diesen Zweck überlaffenen 
Hause des General - Inspectors, dem Senate 
des Großfürstenthums, so wie den übrigen 
dortigen Militair- und Civil-Beamteten, einen 
Ball; und samtliche von der Stadts-Armen-
Anstalt Unterstützte, 2 0 0  an der Zahl, erhielten 
e i n  f r o h e s  M i t t a g s - M a h l .  —  I n  T a w a s t e h u s  
gab der Landes-Höfding den Beamteten und 
Officieren, so wie dem Adel der Umgegend, ein 
glänzendes Dinör; am folgenden Abende war 
Ball im Clubb, dessen Haupt-Saal in einer 
Decoration von Tropäen glänzte. Bei dem 
Souper wurden die Toasts von eigens daza 
gedichteten Gesangs-Strophen begleitet. Man 
blieb bis morgens 7 Uhr beisammen. — In 
Wasa gab die Kaufmannschaft einen Ball,  bei 
dessen Anfange sogleich, nachmittags um 6 Uhr, 
die Toasts auf die Allerhöchsten Perfonen aus-
gebracht wurden, unter Absingung einiger dazu 
eigens verfaßten Strophen. Am Mittage wur­
den die Armen der Stadt gespeiset; und, zum 
bleibenden Andenken, eine Subscription eröffnet, 
um mit dem so eben schon im Baue begriffenen 
Arbeits - Hause eine Schule des gegenseitigen 
Unterrichts zu verbinden. Sogleich noch am 
Ball-Abende selbst waren bereits 4152 Rubel 
zusammen gekommen. (Finl. Allm. Tidn. 
No. 114.116. u .  126.) I n  A b o  g a b  d e r  
Landes - Höfding ein Dinör von 150 Couverts, 
und die Bürgerschaft einen Ball für 6 0 0  Per­
sonen. An der glanzenden Illumination nahm 
selbst der Thurm der alten Dom-Kirche feinen 
Antheil.  Der Nector der Universität lud das 
gelehrte Publikum mit einem Lateinischen Pro-
grantut, die Damen mit Karten, zu einer Feier 
ein, bei welcher, am ersten Tage, die Lateinische 
Rede des eigentlich dazu ersehenen Professors 
der Chemie, Bonsdorf, wegen dessen nothge-
drungener Geschafts-Reise nach Schweden, von 
dem Professor j u r i s ,  Lagus, vorgetragen wurde. 
Den Schluß machte, unter voller musikalischer 
Begleitung,  ein Gesang in Schwedifcher Sprache,  
gedichtet  vom Adjunct  Sjöström und ausgeführt  
von einigen jungen Herren und Damen aus der 
Stadt .  21 m zweiten Tage sprach Prof .  I .  M. 
af  Tengström Schwedisch,  und ein Studirender 
Lateinisch.  Zur Erhöhung der Freude wie der 
Feierl ichkeit  trug es  viel  bei ,  daß der jetzige 
Ober-Pfleger der hiesigen Universität ,  der hoch-
verdiente Finnlandische Staats-Secretair  Graf  
Rehbinder,  gerade zu diesen Tagen daselbst  e in-
getroffen war.  (Abo Tit ln.  No.  77.  79.  go.)  
In Meschtschowsk (Kalug.  Gouv.)  erl ieß 
die  Kaufmannschaft  und Bürgerschaft  den Bür-
gern und Beisaßen die  Abgaben-Restanzien,  zu 
einem Betrage von 17,000 Rbl .  — In Su 6 -
dal  (Wlad.  G.)  bewirthete ein verabschiedetes  
Glied der Medicinal ,Verwaltung,  CoU.-Assessor 
Morenkow, seine Mitbürger und das Inval iden-
Commando,  und gab dem dortigen Interims-
Stadts-Gefängnisse auf  seine Kosten eine bessere 
(Einrichtung.  — In Wo log da gab der Adel  
e inen Bal l ,  der Civi l -Gouverneur ein Diner,  
und die  unteren Mil i taire des  Inval iden-Com-
m a n d o s  w u r d e n  g v s p c i s e t .  —  I n  M o h i l e w  
gab die  Hebräische Gemeinde ihren Armen ein 
Fest-Mahl,  und verthei l te  auch baares Geld un-
ter s ie .  (Mosk.  Wjecl .  N0.85.)  In Kra -
piwna (Tul .  G.)  waren an den Abenden der 
Feier,  unter Erleuchtung der Stadt  und Ans-
f lamme von Theer-Tonnen,  längs dem User 
des  Flusses  Plawa,  Tische gestel l t ,  an welchen 
die  Beamteten mit  den übrigen Einwohnern bei  
fröhl ichem Mahle s ich vereinigten,  und unter 
jauchzenden Hurrahs die  Glückwünsche treuer 
Unterthanen ausbrachten.  (D.Ptbg.  Ztg.  N0.Q5.)  
In einem Rescripte vom 22.  August  haben 
S e .  M a j e s t ä t  g e r u h e t ,  d i e  j ä h r l i c h e  P e n s i o n  
von 86,000 Rbl . ,  welche,  unter dem 4.  Decbr.  
*8»5/  der Witwe des General-Feldmarschalls  
Fürsten Kutusow erthei l t  worden war,  nun-
mehr,  da diese verstorben ist ,  unter die  fünf  
Töchter des  Fürsten,  für deren Lebens-Zeit ,  zu 
Verthei len;  in der Art ,  daß jede jahrl ich,  aus 
dem Kaiferl ichen Schatze,  17,200 Rbl .  erhält .  
(Journ. de Ptbg. No. 127.)  
Es ist  e in Plan zu einer Russischen 
Südwest  -  Compagnie erschienen.  Ihr 
Zweck ist  e in doppelter:  a) Ein mit  Sach­
kenntnis  geführter Wasser -  Transport  in den 
sudwestl ichen Gouvernements ,  von dem Eher-
fonischen an bis  herauf zu dem Weiß-Reußi-
fchen und Smolenskischen.  b)  Eine Erwei-
terung des inländischen Handels .  Der Trans­
port  umfaßt die  Flußgebiete  und Systeme deS 
Dniepers,  des  Njemen,  der Bcresina,  in Ver-
bindnng mit  der Dwina,  dem Dniestr ,  Bug 
und Don; und die  Frachten sol len in Karava-
nett ,  auf  Verlangen auch speciel l ,  abgefert igt  
werden,  und auf  Verantwortl ichkeit  der Com-
pagnie.  Der Handel  wird s ich mit  dem An-
kaufe einheimischer Producte beschäft igen,  mit  
localer Anlage von Vorräthen und mit  dem 
Verkaufe.  Die  Gegenstände desselben ( in eini­
gen Bezirken überflüßig,  in andern ganzl ich 
mangelnd,)  s ind:  Salz ,  Eisen,  Kalk,  Getraide,  
Holz,  Theer,  Birken-Oel ,  Baum-Rinde,  Kohlen,  
Pottasche,  hölzernes Geschirr.  Außer diesem 
Allen die  nach Rußland seewärts ,  über das 
Balt ische und Schwarze Meer,  eingeführten 
Maaren.  — Auf den Gebieten des Dniepers 
und Njemens s ind schon zweimahl Unterneh-
mungen gemacht worden; in der ersten wurden 
aufSalz  i2Procent gewonnen; bei  der jetzigen 
zweiten rechnet  man auf  20 und selbst  28 Pro­
cent .  Für Weiß-Rußland sind Abthei lungen 
angeordnet;  e ine in der Nähe von Dünaburg,  
die  bereits  in Thätigkeit  ist ,  die  andre für Wi-
tepsk best immt.  Ihre Haupt-Gegenstande s ind 
Leder und Leinwand.  Für jetzt  wird bloß auf  
das Dniepr-  und Njemen-Gebiet  das Geld zu 
den Actien entgegen genommen; auf  die  andern 
weiterhin erst ,  wenn die  Operationen begonnen 
haben.  (Handl . -Ztg.  No.  ß2.)  
Bereits  oben,  ©.18,  wurde der Untersuchun­
gen gedacht,  welche,  in hohen« Austrage,  zur 
A u f f i n d u n g  v o n  S a l z  u n d  M i n e r a l i e n ,  i n  
unfern und den benachbarten Provinzen,  gegen-
wärtig angestel l t  werden.  Ein Petersburgisches 
Blatt  enthält  darüber wieder einige Erörterung 
gen.  Schon in den Iahren 1302 und ißio fan­
den Versuche dieses  Zweckes in Kurland und 
Litthauen statt .  S ie  bl ieben aber ohne al len 
Erfolg.  Im Jahre ißQ4 beauftragte,  mit Al­
lerhöchster Genehmigung,  der Herr Finanz-Mi-
nister zwei  Beamtete in die  Anhöhen des Wal-
dai  und in einige des  Pleskowischen Gouverne­
ments .  Zu Ende jenes Jahres lebte die  Hoff-
ming auf ,  in Litthauen eine Salz-Ader aufzu­
finden ;  und der,  an angeführter Stel le  er-
wähnte,  Herr v.  Ljachnitzky,  unterlegte Sr.  Kai-
ftrl ichen Hoheit ,  dem Cafarewitfch,  ein Me-
moire,  in welchem er das Dafeyn eines gehei-
men Schatzes  dieser Art  aus Mineral ien,  welche 
mit  dem Salze gewöhnlich in Verbindung stehen,  
aus wirkl ich -  salzigen Quellen,  aus manchen 
Orts-Benennungen und aus örtl ichen Ueberl ie-
serungen,  wahrscheinl ich machte.  Dieß veran-
laßte denn die ,  ©• iß erwähnte,  Commission;  
(wo man aber,  statt:  Himer,  lesen muß: III? 
mann).  Eben so auch die ,  Osts . -Pr-Bl .  >325,  
S .  75/  angeführte,  al lgemeine Aufforderung an 
die  dortigen Guts-Besitzer,  selbst  auch nachzu­
forschen.  Jetzt  hat  der Finanz -  Minister den 
Bericht  jener Commission erhalten,  und wird 
ihn im Bergwerks-Journale bekanntmachen.  
(Journ.  de  Ptbg .  No .  126.)  
Bei  dem Sturme des 2 .  Octobers strandete 
bei  Domesnes ein Brigg-Schiff  mit  Hans,  ohne 
Menschen und Papiere,  und war in kurzem 
schon fast  ganz versunken.  — In Schlock hatte  
derselbe Sturm die Floß-Brücke über die  Mi-
tauische Aa,  in al len ihren vier Abthei lungen,  
gesprengt und weggetrieben,  so daß s ie  erst  am 
zweiten Tage abends wieder fahrbar war.  Die 
gleichfal ls  zerstöhrte Holmhofische kleine Brücke 
über den Durchriß bedurfte  vier Tage zur Wie-
der-Herstel lung.  — Am Strande von Sal is  
wurden al le  im Wasser l iegenden Holz-Böte,  
thei ls  beschädigt ,  thei ls  unbeschädigt ,  aufs  
Land geworfen,  eine Menge Bäume zerbrochen 
ober mit  den Wurzeln ausgehoben,  und eine 
ganze,  feste  Krugs-Stadolle  umgeworfen.  — 
In Reval  wurde ein,  im neuen Hafen arbei­
tender,  basiger Einwohner von einer Welle  ins  
Wasser geworfen,  unb ertrank.  — In der 
Nacht vom 5. October war,  an der äußersten 
Spitze des  Riffes  von Oefel ,  e in von Liverpool  
nach Riga mit  Salz  best immtes Lübeckisches 
Schiff ,  mit  feiner ganzen Ladung,  gefunken.  
Oer Schiffer mit  feiner 9  Mann starken Be-
fatzung rettete  s ich in einer Jol le ,  und kam, 
zwifchen Windau und Domesnes,  bei  Groß-
Irben, glücklich ans Land. (OfRc.) 
"Das älteste Recht der Russen, in seiner ge­
schichtlichen Entwickelung dargestellt 
von Joh. Phil. Gust. Ewers &c. &c., Pro­
fessor &c. &c. — Quis nescit primam esse 
liistoriae legem, ne q^uid falsi dicere au-
dcat? deinde ne quid veri non audeat? 
Cic. d. orat. II. i5. — Dorpat, hei Aug. 
Sticinsky. Hamburg, hei Friedr. Perthes. 
MDCCCXXVI." — xvi  u.  348 S .  gr.  3. 
Oer Zweck des fo fcharfsinnigen als  gelehr­
ten Verfassers  ist ,  nad) feinen eignen Worten,  
Einleitung ©.11:  "den stufenweifen Fortfchritt  
des  Red)ts  aus dem fogenannten patriardjal i*  
fchen Zustande der bürgerl ichen Eefel lschaft  in 
der Gesd)id)te  Rußlands nachzuweisen." Die 
Russische Gesd)ichte hat  das vor der andrer 
Völker voraus,  daß dieß bei  ihr,  deren ältester 
Geschichtschreiber dem Ursprünge des Staates  
so nahe lebte,  thunlicher ist ,  a ls  in irgend ei­
ner andern.  Selbst  aus dem Sprach-Gebrauche 
dieser Nation gehet  das dentl id)er hervor,  a ls  
aus dem andrer Völker;  sanon,  Gewohnheit ,  
Sitte ,  Glaube — Gesetz.  (Merkwürdig scheint  
es  Referenten,  wie s ich jener Entwickelungs-
Gang auch aus der Geschichte solcher kleinsten 
Staaten,  wie z .  B.  die  Rigaische Stadts-Ge-
meinde,  beurkundet .  Obschon,  dem Ansd)eine 
nad),  e ine Republik,  hatte  s ie  im Grunde doch 
ihren Alleinherrscher und Gesetzgeber an der 
Sitte ,  die  ihre ersten Gründer mit  s ich ins  Land 
gebrad)t ,  oder hier,  bei ihrer ersten Niederlas­
sung,  angenommen haften.  "Es ist  nicht  das 
Alte ." Dieß Eine Wort vertrat  die  Stel le  al-
ler  staatsred)t l id)en Deduktionen gegen gleich­
viel  welche Anmuthungen und Eingriffe . )  
Mit  umfassendem Scharfbl icke hat  der Ver-
fasser al le  e inzelen Data,  welche die  älteste  Ge-
fd)id)te  für feinen Zweck enthält ,  aufgefpürt  und 
zusammengestel l t ,  und mit  dem gewandtesten 
Sd)arssinne sie  benützt ,  um die Uranfänge 
des Staats-  und Völker-Red)ts ,  wie  des  Pri-
vat-Rechts  und des Processes ,  zu entwickeln;  
nod) ehe die  Zeit-Folge ihn zu den beiden Frie-
dens-  Schlüssen mit  den Griechen und zu der 
Pravda Jaroslaw's  und seiner Söhne,  fuhrt;  
welche Urkunden er ( letztere Rufsifd)  und Deutsch 
mit  abgedruckt) ,  eben dadurch auch,  um so e in,  
le istender vertheidiget  und erläutert .  Häufen 
sich ( iud) ,  der Natur der Sache nach,  die  "Viel-
le ichts" hier und da mehr,  a ls  die  Herren Ju­
risten werden dulden wollen;  f inden s ich auch 
hier und da Wiederholungen,  die  in dem Buche 
eine Zufammenfchmelzung einzeln niedergefchrie-
bener Anmerkungen zu einem Ganzen vermuthen 
lassen;  möchten selbst  andre^Gefchichts-Forscher 
gegen einzele  Ansichten gegründete Ausstel lungen 
zu mad)en haben: immer doch thei l t  s ich jener 
lebendige Ernst  und Eifer,  der den Verf . ,  a ls  
Auff inder und Bearbeiter einer neuen glücklichen 
Idee,  fo natürl ich begeistert ,  auch dem Lefer fo  
unwil lkührl ich mit ,  daß diefer,  ohne an dem Ei­
nen oder dem Andern Anstoß zu nehmen,  mit  
ungefchwächtem Interesse dem Verf .  bis  zu Ende 
folgt ,  und mit  Dank und Ad)tung nid)t  fowohl  — 
von ihm fcheidet ,  a ls  vielmehr ihn zum Führer 
in diesem dunkeln &ebiete beibehält. 
210 
Aus den Pol izei-Berichten.  
Anfangs OcloberS marschine eine Compagnie Ar­
tilleristen nach Werro, als deren jetziges Stand-
Quartier. Wahrend des Nachtlagers auf dein Gute 
Stange erbrachen und bestahlen der wachthabende 
Soldat und zwei andre die Lasse, in welcher an 
Silber und Banco-Assignatioiien 5217 9iM. 29^ Kop. 
befindlich waren. Auf die Spur war man ihnen 
gekommen, ihrer habhaft geworden aber noch nicht. 
Außer den, schon früher angeführten, Wald, 
Branden, haben deren, vom Julius bis zum Sep, 
tember, bloß im Wolmarischen Kreise, unter ig 
fern statt gehabt, und zusammen 4144 Defsatinen 
Bau - und Brennholz-Wald zerstöhrt; namentlich 
unter Alt-Salis 2268z unter Neu-SaliS 1296 Defs. 
Entstanden sind sie meist durch Feuer, welches die 
Hüter, zum Schutze des Viehes gegen die Jnsecten, 
gemacht hatten. Die Vieh-Seuche unter 
Kaubohii (f. S. iß6) hörte beim Eintreten der küh-
lern Witterung auf, nachdem 99 Stück gefallen wa> 
reu; dagegen brach, im ersten Drittheile des Octo-
bers, unter den Hofes-Heerden von Neuhausen und 
Warbus (Werr.), die Lungen-Seuche aus. 
Das Feuer in diesen letzten Wochen vergriff 
sich hauptsächlich an Hofes - Riegen; als auf Oesel, 
unter Sandel, wo, außer Stroh, Kaff und Holz, 
über 200 Fuder Gerste verrohren gingen; auf Künö, 
mit Gerste, Stroh und Kaff, zu 2000 Rbl. B. A. 93m 
lust; Neu-Ouenhof (Wolm.), zu 5800 Rbl., (durch 
nicht ausgelöschte Beleuchtung), weil auch eine Scheun« 
mit der ganzen Flachs-Aerndte in Flammen aufging; 
Lubahn, mit 20 Fudern Gerste, zu 1500 Rbl. Endlich 
unter Lodenhof (Wend.) die Hofes-Schenke mit Brau-
und Wasch-Hause; zu 200 Rbl. S.M. — Außerdem 
unter Kudding (Dorp.) das Bauer - Magazin, mit 
165 Löf Roggen, 140 Löf Gerste, 90 Löf Hafer. Man 
hielt hier das Feuer für angelegt. — Von den Brand« 
Schaden unter Bauern fanden drei in Kurland statt; 
ein Wohn-Gebäude nebst Vorraihen, unter Sehnien 
(Tuck.), durch einen vom Schornsteine aus zündenden 
Funken; ein andres unter Dondangen, durch einen 
Funken, der aus der Küche ins Lubben-Dach flog; 
und eine Riege unter Sessau. Sechs in Livland: 
Eine Wohn-Riege unter Neu-Ablehn, durch einen 
schadhaften Ofen; eine unter Tirse», durch eine Ta, 
backs  -  P fe i f e ;  e i ne  un te r  Romeska ln ,  ( a l l e  d re i  im 
Walkischen Sprengel); eine unter Groß-Roop, mit 
Flachs und Hanf, durch Pergel-Feuer beim Flachs-
Wraken; eine unter Poikern, durch Feuer auf der 
Dresch-Tenne angemacht; und in einem Kruge unter 
Jmnmerdehn (Rig.), durch Wege-Russen, wo cs aber 
bald gelöscht wurde. 
Der Herausgeber des Ostsee-Provinzen-Blattes  gedenket ,  dasselbe,  nebst  den Oekonomisch-
gemeinnützigen Bei lagen,  (bei  der Versendung außerhalb Riga in unzertrennlicher Verbindung mit  den 
Rigaischen Stadt-Blattern) ,  auch für das Jahr 1827, in der seitherigen Art ,  fortzusetzen.  Eine 
Zeit  lang al lerdings mit  sich selbst  darüber noch nicht  e inig,  entschloß er s ich endlich dazu; in der Hoffnung,  
daß seine Abonnenten folgende Abänderung genehmigen würden.  Um nahmlich den,  für die  Material ien-
Menge,  immer mehr mangelnden Raum zu gewinnen,  (der s ich weder für das jetzige Abonnement,  noch 
durch eine Erhöhung desselben im Allgemeinen,  vermehren laßt) ,  glaubt er dadurch einen Ausweg zu 
f inden,  daß er,  vom künft igen Jahre an,  besondre Bei lagen mit  einem besondern Abonnement giebt;  für 
denjenigen Thei l  des  Inhalts ,  der zwar nur ei l ten Thei l  der Leser intcressirt ,  g le ichwohl  aber,  in Erman­
gelung jedes andern Blattes  dieser Art ,  nicht  wegbleiben kann,  sondern int  Gegenthei le  reichhalt iger und 
mannichfalt iger,  ja  bis  auf  einen gewissen Grad vol lständig,  gel iefert  werden muß.  Nahmlich die  
Anzeigen von samtl ichen neuen Schriften in den Ostsee-Provinzen und von den nicht-Russischen im ganzen 
Reiche;  Übersichten der neuesten Russischen Literatur,  nach den Gegenständen; Nachritchen von den l i te-
rarischen,  Provinzial-  und Reichs-Jnst i tuten,  und bibl iographische Notizen inländischer Schriftstel ler ,  — 
sol len,  zweimahl des  Monats ,  in eignen Supplementar-Bei lagen,  erscheinen.  Man abonnirt  
s ich darauf besonders,  halbjahrl ich,  in Riga mit  1 Rbl .  S .M.,  über die  Post  mit  5  Rbl .  B.A.  Wer bloß 
das Ostsee-Provinzen-Blatt  und die  Stadt-Blatter halten wil l ,  braucht jene Bei lagen nicht  mit  zu neh-
men; sondern zahlt ,  wie  seither,  bloß halbjahrl ich 2 Rbl.  S .M. in Riga,  und iv  Rbl .  B.A.  über bie  Post;  
oder 4Rbl .  S .M. unb 20 Rbl.  B.A.  für bas ganze Jahr.  Eben so kann man,  um ben oben angezeig­
ten Preis ,  auch bic  l i terarischen Bei lagen besonders halten.  Uebrigens kann ber Herausgeber nicht  umhin,  
noch zu bemerken,  baß,  obschon er,  ber Natur ber Sache nach,  für bicse l i terarischen Bei lagen nur auf  
eine geringe Anzahl  Abonnenten rechnen kann,  und zusrieben seyn wirb,  wenn bic Druck-Kosten gebeckt 
werden,  bemivch eine gar zu geringe seine Fortsetzung der Haupt-Blatter selbst  für bic  Folge zweifelhaft  
machen,  so wie ein bedeutenderer Absatz ihn in den Stand setzen würde,  die  Blatter-Zahl  dieser Supplc-
mente nicht  nur,  sondern die  des  Ostsee-Provinzen-Blatteö selbst ,  zu vermehren.  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußlel, 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
Mittwoch, den Z. November 1826. 
P e t e r s b u r g .  " A m  2 6 .  O c t b r .  w u r -
den die  Tropäen in die  hiesige Residenz 
eingebracht,  welche Rußlands s iegreiche Was-
fen in dem bei  El isabeth pol  den Persern ge? 
l ieferten Treffen er fämpft haben.  Die  erbeute­
ten Fahnen wurden von Unter-Officieren der 
Cheval ier-Garde getragen,  und ein Zug eben 
jener Garde ritt  an der Spitze und zum Schluß.  
Die Trompeter bl iesen feierl iche Märsche.  Das 
Volk strömte von al len Seiten herbei ,  und aus 
den Blicken der Menge leuchtete  Rührung und 
Freude über die  Segnungen,  die  der Himmel 
dem gel iebten Kaiser und dem Vaterlande ge-
wahrt ." (D.  Ptbg.Ztg.  No.  870 
"Ant 13. Octbr. ,  um n  Uhr abends,  
kam in dem Hause des Kaufmanns I l ja  Pe-
trow, im i( ien Quartale  des  Moskowifchen 
Stabtthei ls ,  in der Straße Gräsnaja,  unweit  
der Newskischen Perspective,  Feuer aus,  und 
legte  das Haus,  so wie einige hölzerne Neben-
Gebäude,  in deren einem sich 150 Ballen Baum­
wolle  befanden,  in Asche.  Ein Thei l  der Baum-
wolle  wurde durch die  zur Hülfe  herbeigeei l ten 
Soldaten der Semenowischen Garde gerettet;  
und das weitere Umsichgreifen der Flammen 
durch die  Löfch-Anstalten besBranb-Coimnanbos 
verhindert .  Se .  Maj.  der #Kaiser geruheten,  bei der Feuersbrunst  gegenwartig zu seyn,  und 
verl iehen,  zur Bezeichnung AllerhöchstIhrer Zu-
friedenheit  mit  der Thätigkeit  des  Branb-Com-
mandos,  jedem der Gemeinen desselben eine 
Gratif icat ion von 1 Rbl . ,  1 Pfunde Fleisch und 
1 Glase Branntwein;  den Gemeinen der Se-
menowischen Garde zu 1 Rbl . ;  drei  Brand­
meistern und sieben Gemeinen,  die  Schaden ge-
l i t ten hatten,  jedem der Erster?» 50,  einem je­
den der Letztgenannten 10 Rbl ." (Ibid.)  
M o s k w a »  I n  F o l g e  d e s s e n ,  d a ß  S e .  
Majestät  geruhet  haben,  s id)  zum Beschützer der 
diesigen CommcrzsSd)nle  zu erklare»,  hat  das 
Mitgl ied von deren Consei l ,  der Stabts-Haupt 
Kumanin,  35,000 Rbl .  zur Erweiterung der An-
sialt  dargebracht.  Ebenderselben haben zwei  
Jfaufleute erster Gilde und Mitgl ieder der Waa-
ren-Deputation,  Lepeschkin und Matwejew,  ihre 
Eratif icat ionen von consiscirten Maaren,  7000 
Rbl .  betragend,  fo  wie noch ans eignem Ver-
mögen jeder 4000 Rbl . ,  also zufammeu 15,000 
Rbl . ,  gefchenket ,  und aud) jede etwa künft ig  
Noch ihnen zufal lendeConsiscations-Gratif icat ion 
für eben diesen Zweck best immt.  — Der Kauf-
mann zweiter Gilde, Heidukow, welcher ,324 
kinderlos  verstarb,  hat  in feinem Testamente 
10,000 Rbl .  vermacht,  daß davon in der Com-
merz-Sd>nle immer ein Zögling ausgebildet  
werden fol l ,  weldier feinem Famil ien-Namen 
den Namen Heidukow beizufügen hat .  Die  für 
jetzt  überschießenden Zinsen zu 200 Rbl .  werden 
zum Kapitale  geschlagen,  damit ,  wenn künft ig  
etwa der Betrag der Pension erhöhet  werde« 
fol l te ,  auch für den Fal l  geforgt  fe i .  (Mosk.  
Wjed. No. 35.) 
Ein Tit . -Rath Rubez,  der in Witepsk,  am 
6.  Iul .  d.  I . ,  bei  e iner Feuersbrunst ,  mit  e igner 
Lebens-Gefahr,  zwei  minderjährige Töchter e i -
nes  dasigen Bürgers aus dem brennenden Haufe 
gerettet ,  und ein Kofaken-Essaul ,  der am22.  Aug.  
m i t  H ü l s e  f e i n e s  C o m m a n b o s ,  i n  d e m  P r e u ß i -
fd)  e t i  Gränz-Stadtchen Goluba,  eine Feuers­
brunst  gelöscht ,  und dabei ,  aus einem bereits  
von den Flammen ergriffenen Wohngebäude,  e ine 
Frauens-Perfon mit  eigner Lebens-Gefahr ge­
rettet ,  haben beide ben Wladimir-Orden vierter 
Classe erhalten. (D.Sen.-Ztg. No. 43. u. 44.) — 
(Laut einer,  biefer letzfern Numer beigelegten,  
Anzeige,  ersd)eint ,  vom künft igen Jahre an,  bie  
Senats-Zeitnng,  wegen ber zu geringen Abon- ,  
nenten-Zahl ,  nicht  weiter in Dcutsd)er Sprache,  
sondern bloß Rufsifd; . )  
Eine Art  Schafe,  die  man seither in Ruß­
land noch gar ntd)t  kannte,  ist  jetzt  burch ben 
Geh.-Rath u.  Se»ateur Uwarow aus England 
hieher verpflanzet  worden.  Das sind die  foge-
nannten Leicester-Sd)afe,  ohne Hörner,  mit  
langer Wolle .  In Frankreich,  wo man diefes  
Jahr benfeiten Versuch machte,  haben bie ein­
sichtsvol lsten Fabrikanten sowohl ,  a ls  die  Lanb-
Wirthe,  darüber eine große Freube bezeigt .  Es  
steht  zu hoffen,  baß bie  Kreuzung dieser Raqe 
212 
mit unfrer starken Kirgis ischen von sehr wichti­
gem Erfolge seyn wird« (J.  de 1 J .  No.  127.)  
H e l s i n g f o r s ,  b . Z ' .  O c t b r .  Z u f o l g e  d e r  
Von der General-Zoll-Direktion in Finnland 
gel ieferten Handels>Bilanz dieses  Großfürsten-
thums,  betrug die  Ausfuhr wahrend des ^ah-
res  1825 an Werth 6  Mil l .  124,78'  Rbl .  25610p.  
und die  Einfuhr 5 Mill .  443,774 Rbl .  92s  Kop.!  
folgl ich der Gewinn des Landes 631,006 2ibl .  
Z24 Kop.  In dieser Angabe ist  die  Ausfuhr 
zu'Lande oder über den Ladoga nach Ruft ianv 
und die  Einfuhr von da nicht  mit  einberechnet .  
In den auf  öffentl iche Kosten in Finnland 
unterhaltenen Krankenhausern s ind,  im Laufe 
des  Jahres 1325,  53°6 Kranke verpflegt  wor­
den :  und von diesen 2592 völl ig  genesen aus­
getreten ,  176 in der Besserung ausgeschrieben,  
92 incurabel  befunden,  102 gestorben,  und 454 
auf  das folgende Jahr nachgeblieben.  Die  
Kosten der Arznei  s ind auf  15,888 Rbl.  4 Kop. 
gest iegen;  und der Veitrag aus den Staats-
Mitteln zur Heilung von iz6z venerischen Kran-
ken hat  54,188 Rbl.  61 Kop. ausgemacht.  In 
dem 6(fnir!id)tu Entbindungs - Haufe sind 71 
Kindbetterinnen verpflegt ,  69 lebendige Kinder 
und 6 todt  gebohren worden; 67 Mütter wie­
der hergestel l t  und 4 gestorben.  (Aus Finl .  
Al lm.  Tidn.  No.u8-> in D.  t tbg.  Ztg.  N0 .88O 
L i v  -  u  n  b K u r l a n d .  A u f  G u t a c h t e n  
des  Reichsraths,  Allerhöchst  bestät igt  den 25sten 
August  d.  I . ,  fei len im Livländifchen Gouver­
nement,  in jedem der vier Distrikte:  Wolmar,  
Walk,  Werro und Fel i in,  e in alterer und ein 
jüngerer Chirurg-Discipel ,  nebst  e iner Heb-
amme, mit  einem Jahr-Gehalte— (dem ältern 
Chirurg -  Discipel  200, dem junger« aber,  wie 
auch ber Hebamme, 150 RH.)— angestel l t  wor­
den.  Und eben fo in jedem der fünf Distrikte 
des  Kurländifchcn Gouvernements:  Grobin,  
Windau,  Talfen,  Baueke und I l luxt ,  — eine 
Hebamme mit  einer Jahres-Befolgung von 
150 Rbl. angestellt. (D. Sen.-Ztg. No. 44.) 
K u r l a n d .  A u s  d e r  D u r b e n f c h e n  G e g e n d  
schreibt  man: ' 'Hier standen noch um Alt-Bar-
tholomai viele  Hofes-Brachfdder unaufgepflügt;  
wie nun erst  bei  den Bauern. '  Noch die  Woche 
vor Michael is  faeten Manche.  Für jetzt  laßt  
sich die  Winter-Saat  gut  genug an.  Von der 
(Herste  kann man dieß Jahr durchaus nicht  tvif-
fcn,  welches die  beste  Saat-Zeit  gewefen ist ,  denn 
überal l  stanb s ie  bümtj  die  Körner sit tb wohl  gut ,  
aber ihrer wenig,  und das Stroh ist  kurz.  Der 
Roggen dagegen war statt l ich,  dicht ,  und von 
vol len Achten;  auf  vielen Hofen wiegt  er feine 
125 Pfund,  auf  manchen bis  123. Der Kar-
toffel-Errrag war fehr ungleich;  Einige s ind mit  
dem ihrigen recht  fehr,  Andre ganz und gar 
nicht  zufrieden.  Heu haben wir — Dank fei  
es  den Frühlings-Regen! — fehr reichl ich,  und 
konnten es  wohlbehalten einführen.  — llnfcr 
großer V?orast  war biefen ganzen Sommer hin# 
durch fo trocken,  daß wir noch um Michael is  
darüber fahren konnten.  — Ein fchwarzes,  nicht  
gruyid,  Infect ,  verheert  uns btn Tannen-Wald« 
Es machte in der Rinde fein Nest ,  und weiße 
Würmer zehrten nun das Innere auf ,  fo baß 
die  Bäume in kurzem abstarben.  Ein ganzer 
Walb foU auf  biefcArt vernichtet  worden seyn.— 
Zu Pfingsten starb hier ein Lett i fcher Schneider,  
Über 70 Jahre alt ,  der ein Freund des Unter-
richts  war,  wie le ider nur äußerst  Wenige in 
biefer Gegend.  Er hatte  e ine Witwe mit  Km# 
ber« geheiratet;  unb nicht  nur diese und feine 
le ibl ichen lehrte er lefen,  fondern auch nun wie­
der deren jvt i ibrr.  Nur aus dem einen Haufe 
waren die  St ief-  Enkel  noch nicht  an die  Reihe 
gekommen.  Er verfuchte es  wohl  auch mit  
biefen,  f tnd s ich aber fchon zu schwach dajzi .  
Da l ieß er kurz vor feinem Tode den Vater ju 
s ich kommen,  und fagfc:  "Allen meinen Etief-
Enkeln habe ich das Lefen gelehrt ,  nur Deine 
Kinder s ind mir nachgeblieben.  Hier hast  Du 
5  Thaler,  die  td)  mir verdient  habe,  a ls  ich 
noch arbeiten konnte;  dafür laß Deinen ältesten 
Sohn unterrichten.  Möge er dann meiner ge­
denken,  wenn er Gottes  Wort l iefet / '  (Latw.  
Avv. No. 42.) 
L i v l a n d .  A m  23.Oct.  verstarb am Brust ,  
frampfe ber Pastor zu Sissegal  unb Altenwvga,  
Frdr.  Erbm. Stol l ,  nahe an65I.  alt .  Er hin­
terläßt  eine Witwe unb fechs Söhne.  — Einige 
biographifche Notizen von ihm gab,  in Veran­
lassung feiner Verfetznng nach Sissegal ,  baß 
O s t f e e » P r .  -  B l a t t  i 8 2 5 ,  S .  1 1 0 .  E r  w a r  ein 
Mann von hel len theologifchen Einsichten,  prakti-
fd)em Sinne und Talente,  biederm, wohlwollen-
den Charakter,  und von ausgezeichneter Genüg-
famkeit .  — Gedruckt ist  von ihm erschienen ein 
( fehr gutes)  £ett i fd)ct i  ABC-Bud),  — (Iauna 
bohksteresd)anas-  un lassisd)anas-grahmata.)  — 
1313,  Riga,  bei  Müller.  43 S .  u.  5 unpagin.  
Blätter in 3. 
P e r n a i i .  A u s  d r e i  v e r f d ) i e d n e n  Q u e l l e t ?  
(worunter eine ofs ic ie l le)  ist  dem Ostf . -Pr.-Bi .  
eine Nachricht  von hier zugekommen,  die  man 
gern bezweifeln möchte,  wenn man das bei  so 
glaubwürdigen Zeugnissen dürfte .  Dem höch­
sten Krons-Beamteten der Stadt ,  einem Manne,  
der durch seinen Charakter eben so ehrwürdig ist ,  
a ls  wenigstens Er doch durch sein Amt unver­
letzl ich seyn müßte,  wurden am 15.  October,  
abends tun 8  Uhr,  die  Fenster e ingeworfen;  
und zwar unter Umstanden,  durch welche dieser 
an sich schon empörende Vorgang noch weit  
mehr als  ein solcher erscheint .  Durch Doppel-
Fenster nahmlich wurde eine Boutei l le  mit  e i -
nem Neste Bischof  in das Kinder-Zimmer ge-
werfen,  und nur einem hohem Schutze war es  
zuzuschreiben,  daß s ie  dem einen Kinde nicht  an 
den Kopf fuhr,  statt  neben ihm niederzufal len.  
Ein Zettel  in der Boutei l le  aber documentirte ,  
daß dieser rohe Straßen -  Pöbel-Unfug — (zu 
welchem bekanntl ich nur Eine Ciasse von — Noch 
nicht-Staate bürgern,  die  es  aber in Pernau jetzt  
nicht  giebt ,  s ich privi legirt  glaubt,)— von Per­
sonen begangen worden ist ,  die  wenigstens nicht  
durch ihren Stand zum Pöbel  gehören,  wenn 
auch bie  Styl is irung des Zettels  s ie  eben nicht  
sehr hoch über denselben hebt.  Man bezog s ich 
darin auf  ein Ereigniß,  welches drei  Wochen 
vorher statt  gehabt hatte ,  unb wobei  bie  Schuld 
des jetzt  so gröblich Beleidigten eigentl ich darin 
bestand,  daß er nicht  hatte  an einem öffentl ichen 
Orte mit  trinken wollen.  Es läßt  s ich nun 
frei l ich mit  Gewißheit  erwarten,  daß die  dortige 
Obrigkeit  Alles  aufbieten wird,  den Frevler zu 
entdecken; fchon um jenes höhere Vertrauen zu 
rechtfert igen,  welches ihr die  Pol izei-Verwal­
tung wieder in die  Hände gegeben hat ,  uub 
fobann anberweit ige Maaßregeln zu verhüten,  
die  ber Gemeinde jährl ich einige tausenb Rubel  
kosten würben.  Aber in Fäl len,  wie dieser,  
forbert  es  — auch abgesehen von letzterer ge-
rechter Besorgniß,  unb von ber Gefahr,  bic  
e inem jeben Einzelen brobet ,  da wo man sich 
deß etwas gegen bic  höchste Auctoritat  bes  
Ortes  erlaubt,  — es  forbert ,  schon im Allge­
meinen,  bas Ehr-  unb Pfl icht#Gefühl  jedes 
rechtl ichen Bürgers,  zu biefer Entbecfung nach 
al ler  Möglichkeit  mitzuwirken.  Und manche 
Umstände fcheinen doch bereits  Hindeutungen 
ju geben.  
D o r p a t .  D i e  Z a h l  s ä m t l i c h e r ,  i m  k a u f e  
des  Jahres 1825,  bei  dem Unioersiratd-Confei l  
vorgetragenen und abgemachten Sachen betrug 
Ü b e r h a u p t  3 3 2  N u m e m .  —  D a s  L I  n  i b . - D i *  
reeforium, ober ber,  zum Betrieb ber lau-
fenben Sachen,  statutenmäßig,  unter bem Vorsitze 
des  Nectors,  aus den fünf Dekanen bestehende 
engere Ausschuß,  hielt  Sitzungen,  worin 544 
Sachen vorgetragen und abgemacht wurden.  — 
D a s  A p p e l l a t i o n 6 -  u n d  R e v i s i o n s - G e -
richt  hatte  in diesem Jahre keine e inzige pen-
dente Sache,  und baher auch keine Veranlas­
s u n g  z u  e i n e r  S e s s i o n .  —  D a s  U n i v . -  G e ­
richt ,  wozu,  in biesem Jahre,  außer dem Rector 
und Syndicus,  als  permanenten Beis i tzern,  der 
Professor Elofsins,  Dekan der Jnristen-Facultat ,  
a ls  Mitgl ied unb Beis i tzer gehörte,  hielt  71 
Sitzungen,  in welchen 315 Sachen verhanbelt  
würben.  Unter biesen waren: Untersuchung^* 
Sachen unb anbre gerichtl iche Verhanblungen,  
in Auftrag ber Univ.-Verwaltung,  6«;  Discipl i -
nar-Sachen ber Stubirenben 22;  Proclama# 
t ions-  Sachen abgehenber Stubirenben 141;  
Supplik -  Sachen 79;  Nachlaß -  unb Vormund-
schafts-Sachen 3;  Verhandlungen auf  Requif i -
t ion verfchiedner außer -  akademischer Behor# 
den 15.  — Das Rectorats-Gericht  bi l ­
det  zwar,  nach § .  152. ,  e ine besondre Instanz,  
bei  welcher al le  vor die  Univ.  -  Gerichtsbarkeit  
gehörigen Klagen unb Untersuchungen,  mit  Aus­
nahme berer,  welche Professoren,  Lehrer und 
Beamtete betreffen,  zuerst  angebracht unb fum­
marisch verhandelt  werden.  Da inzwischen diese 
Verhandlungen mit  denen des Univ.-Gerichts  
in genauem Zusammenhange stehen,  unb nicht  
fugl ich in den Acten davon getrennt werden 
können,  fo  s ind bisher die  Rectorats-Gerichts-
Verhandlungen bei  dem Univ.-Gerichte registrirf  
unb jenen Sachen beigezählt  worben,  wie soU 
ches auch in vorstehenber Angabe gefchehen ist .  — 
Die Reut-Kam mer,  bestehend aus bem Rector 
als  Vorsitzer,  unb ben Dekanen,  mit  Ausnahme 
des jurist .  Dekans,  als  Beis i tzern,  hielt  in die­
sem Jahre 55Sitzungen,  in welchen an Zahlungs-
Anweisungen,  zu beprüfenden Rechnungen und 
anderen (Sachen,  1236 Nnmern in Vortrag ka­
men und abgemacht wurden.  Als  Un­
b e m i t t e l t e  e r h i e l t e n  U n t e r s t ü t z u n g e n ,  a u f  
Krons-Kosten:  Im ersten Semester 25,  und 
zwar:  Univ.-Stipendien,  auf  Verfügung^ des Di# 
recforit i tns ,  12;  außerordentl iche Unterstützungen,  
mit  höherer Genehmigung,  13.  Im zweiten Se­
mester 2»;  barunter Univ.-Stipendien 14,  unb 
außerorbenfl .  Unterstützungen 7 .  — Mitgl ieder 
des padagogifchen ©eminariums,  und,  als  solche,  
Thei lnehmer an den bamit  statutenmäßig ver­
bundenen Krons-Stipenbien,  waren: im ersten 
Semester 10,  im zweiten gleichfal ls  10.— Mit-
gl ieber bes  medicinischen Krons -  Inst i tuts  wa-
ren 39.  — Außer ben Stipendiaten,  Seminari­
sten unb meb.  Krons-Zöglingen,  erhielten bas 
Beneficium unentgelt l icher Vorlesungen,  a ls  
Unbemittelte ,  noch: im ersten Semester 52,  im 
zweiten 49.  Diese Letzteren sowohl ,  a ls  auch 
überhaupt samtl iche aus Krons-Mitteln unter-
stützte  Studirende,  wurden,  höheren Vorschrift  
ten zufolge,  zum Schlüsse jeden Semesters  in 
den Lehr-Fächern,  worin s ie  Vorlesungen ge-
hört  hatten,  e iner s irengen Prüfung unterwor-
fcn,  und deren Resultat  dem Univ.-Directorium 
vorgelegt ,  um daraus zu ersehen,  in wiefern 
s ich dieselben der ihnen gewährten Wohlthat  
durch Fleiß und gute Fortschritte  würdig be-
wiesen hatten.  Von 149 auf solche Weise ge-
prüften Gratisten bestanden 124 gut ,  14 mittel­
mäßig und 11 schlecht .  Was die D i s -
c i p l i n  b e t r i f f t ,  s o  w u r d e ,  h ö h e r e n  V o r s c h r i f t e n  
zufolge,  mit  angemessener Strenge und Wach-
samkeit ,  für die  bestmöglichste  Aufrechthaltung 
derselben gewirkt .  Zur Erreichung dieses  Zwecks 
sahen der Rector und das Univ.-Gericht  s ich 
im Laufe dieses  Jahres dreizehnmahl zur Ver-
hängung von Carcer-Strafen veranlaßt;  und 
zwar:  viermahl,  wegen ungebührl ichen Vetra-
gens,  wider LStudirende;  fünfmahl,  wegen lau-
Neueste  Handels-Verordnungen.  
Zur Erweiterung des Handels mit Thee von 
Kjachia außerhalb des Reichs, soll die Rückzahlung 
der Zoll-Abgabe von dem, auf specielle Licenzen und 
nach bestimmten Orten, ausgeführten Thee, statt ftit* 
den. Der Finanz-Minister ist auctorisirt, dergleichen 
Licenzen auf vier Jahre, vom 1. Januar 1827 an, 
zu erlheilen. An Licenzen auf Eine Person können 
bloß Russische Kaufleute der ersten Gilde Theil ha-
ben; zu denen auf eine Compagnie können auch aus* 
landische Gaste zugelassen werden. Die Orte, wo, 
hin Licenzen zu ertheilen beschlossen ist, sind: Berlin, 
Frankfurt a.M., Hamburg, Wien, Paris, Amsterdam, 
Leipzig, Constantinopel, Triest, Neapel, Livorno, Ge-
mia, Marseille, Cadix und Lissabon, und auf Verlan, 
gen der Negocianten auch andre Orte, jedoch dürfen 
es keine seyn, die den Russischen Granzen naher lie, 
gen, als die genannten, damit keine Gelegenheit zu 
Untcrschleifen gegeben werde, und wenn an den Or< 
ten sich Russische Consuln befinden. Für schwarzen 
und grünen Thee wird die volle Zoll-Abgabe nach 
dem Tariff von Kjachta zurückerstattet, nebst der ge, 
mäß dem Manifeste von ißi2 hinzugefügten, nahm­
lich für schwarzen 1 Rbl. 67z Kop., für gewöhn«, 
chen grünen 1 Rbl. Z2^ Kop. fürs Pfund. 
Laut dem Allerhöchst bestätigten Beschlüsse der Mi-
nister-Commillee vom 20. Jul. und 17. Aug. ist fest, 
gesetzt: daß in den Fallen, wo ein Kaufmann, der 
das Niederlags-Recht genießt, feine Waaren der Ver, 
ten Singrns auf  ber Straße und auf  den Zim-
mern,  wider 24 Stud.;  einmahl,  wegen eines 
nächtl ichen Excesses  und Streites  mit  der Pa­
trouil le ,  wider 5  Stud.;  wegen Ungehorsams 
gegen die  verhängte Strafe,  wider 1 Stud.;  
wegen Nicht-Tragung der gesetzl ichen Kleidung,  
wider 1 St . ;  wegen Unfleißes,  wider 1 St .  — 
Dann haben s ich in diesem Jahre 6  Studirende 
die Ausstreichung aus dem Albo academico 
zugezogen; und zwar:  wegen thatl icher Beleidi-
gung ihrer Comil i tonen,  2  Stud.;  wegen wie-
derhohlter straffäl l iger Vergehen,  1  Stud.;  we­
gen eines nächtl ichen Excesses ,  1  Stud.;  wegen 
eigenmächtig genommener Selbstrache,  2  Stud.  
Letztere Beide wurden,  nach vorgängiger sum-
marischer Untersuchung und Ausschl ießung,  dem 
Kaiserl .  Landgerichte,  a ls  competenter Criminal-
Behörde,  zum weitern gesetzl ichen Verfahren 
übergeben.  Zwei  der andern Ausgeflossenen 
wurden,  nach bewiesener aufrichtiger Reue,  auf  
ihre Bitte wiederum aufgenommen. (Aus 
dem offic. Jahres - Berichte.) 
fügung des Zoll-Amtes überläßt, und zu dem gehör», 
gen Termine nicht dafür die Zoll-Abgabe eintragt, 
unterliegen alsdann diese Waar»n dem Verkaufe durch 
öffentliche Versteigerung, und von der erhaltenen 
Summe wird soviel zurückbehalten, als dem Zoll, 
Amts zukommt, und der Ueberrest wird dem Eigner 
zugestellt. Ist aber die aus dem Verkaufe gelösete 
Summe nicht hinreichend zu den Zoll-Abgaben, so 
soll das Mangelnde von dem Eigentümer beigetrie-
ben werden. 
Unter dem ig. Septbr. macht der Finanz<Ministtr  
der Kaufmannschaft bekannt, daß dieselbe, zur Ver, 
meidung von Schwier igkei ten,  Tuch, das, wenn es  
gleich olivenfarbig oder braun schillert, aber dunkler 
is t ,  und im Nothfal le zu Uni formen besonders für 
Civi l -Beamtete gebraucht werden m6d;te,  indem es  
in der Farbe dem sogenannten verd dragou ober 
verd russe ähnelt, weder selbst verschreibe, noch von 
ihren Correspondenten sich committiren lasse. 
Unter dem 29. Septbr. wird von demselben der 
Kaufmannschaft angezeigt, daß sie, ztfr Vermeidung 
von Ungelegenheiten, solche Seiden,Zeuche, die, wenn 
sie gleich der Schattirung einer und derselben Färb« 
ähneln, indessen in den Schattinnigen selbst doch fo 
verschieden sind, daß sie zum Theil gestreiften Zeuche» 
gleichen, weder selbst verschreibe, noch sich committi« 
reN lasse. (Handl.-Ztg. No. 69. 72. 74. 77.) 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
3st zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostfee-Provinzen: W. F. Keußlek. 
Beilage zu Nr. 44. des Ostsee - Provinzen - Blattes. 215 
Mittwoch, den 5. November 1826, 
L i t e ra r i s che  Nach r i ch ten .  
A. "In der Beilage zu No. 42.  des Ostsee-Pro, 
Vinzen-Blattes ist eine Anzeige von der, auf Kosten 
der Universität herausgekommenen, Beschreibung des 
großen Refractors von Fraunhofer, enthalten. Oer 
4te Abschnitt der Anzeige beschreibt, nach Grundlage 
des Buches,  den Stand-Ort  des Inst ruments.  Die 
Dach-Kuppel war aber, als die Beschreibung erschien, 
noch nicht vollendet; und daher konnte das Gewicht 
derselben von 17,000 Pfund, so wie die zur Drehung 
an der Kurbel erforderliche Kraft von 10 Pfund, nur 
nach der Vorausberechnung des Herrn Staats-Raths 
Prof. Parrot angegeben werden. Wahrend des Aus-
führung überzeugte man sich aber, daß, ohne bedeu­
tenden Nachtheil für die Leichtigkeit der Bewegung, 
das Gewicht ansehnlich vermehrt werden könne. Es 
wurden daher noch einige, eine noch größere Soliöi-
tat bezweckende, Veränderungen vorgenommen; und 
durch diese, so wie durch die Anbringung zweier mit 
dem Hause beweglicher Blitzableiter, stieg das Gewicht 
des Ganzen auf gegen 23,000 Pfund. Nach der 
Vollendung zeigten jetzt Versuche die zur Bewegung 
erforderliche Kraft nicht größer, als für die gerin» 
gere Last berechnet war, sondern bedeutend geringer, 
nahmlich zu kaum 7 Pfund. Auch scheint es fast, 
daß, nach dem Gebrauche von einem Jahre, die Be« 
wegung noch an Leichtigkeit gewonnen hat," 
B. "Mit feiner Musterung des Himmels, in Bezug 
auf die Doppel-Sterne, ist Hofr. Struve beinahe fertig; 
nächstens beginnt der Druck seines "Catalogus stella-
rum duplicum et multiplicum per telescopum Fraun-
liofcrianum in specula Dorpatensi detectarum."; 
etwa ÄO bis 25 Bogen in Folio, mit einer oder zwei 
Stern »Charten; auf Kosten der Universität. Die 
Zahl der Doppel-Sterne der vier ersten (Staffen wird, 
vön ungefähr 450, die Herschel kannte, auf etwa 
sßoo kommen. Das Manuskript ist schon fast zur 
Hälfte fertig. C. Neulich erhielt Struve, 
von der Königlichen Societät der Wissenschaften in 
London, die oben S. 67 erwähnte Preis-Medaille. 
Sie ist 50 bis 40 Dukaten schwer, und fast 2 Zoll 
im Durchmesser. Auf der einen Seite ist Herschel 'S 
Bildniß, mit der Umschrift: "The astronomical So-
eiety of London institudet MDCCCXX."; uttö 
der Umschrift: "Nubem pellente mathesi." Auf 
der andern Seite ist Herschel 'S 40-füßiges Spiegel, 
Telescop abgebildet, mit der Umschrift: "Quidquid 
nitet notandum.", und darunter: "F. G.W. Struve. 
iöa6." (A. für das Ostsee,Pr.-Blatt gegeben, 
B. und C. genommen, aus einem Briefe.) 
*)  '^Formulare zu Berichten,  kurzen Anzeigen,  
Unterlegungen,  Gesuchen und bei  Gericht  
beizubringenden kurzen Schriften,  wie auch 
zu al len Gattungen von Contracten,  Trans-
acten,  Wil lens-Best immungen und dergl .  
Dorpat,  gedruckt bei  I .  C.  Schünmann,  
1326." — 4,6 S .  8* 
A. Von einem vieljahrigen, vielerfahrnen praktischen 
Rechtö-Gelehrlen, dem die inlandische Rechts-Kunde 
manchen schätzbaren Beitrag verdankt, ist diese @amm# 
lung von 229 Formularen und 7 Schematen, nebst 
einem Auszuge aus den Gesetzen über den Gebrauch 
des Stempel-Papiers, herausgegeben. Viel, sehr viel 
in einem Bande! mitunter zu viel! Denn welcher 
Jurist sollte nicht selbst ein Gesuch um Zulaß zur 
Advocatur, und welcher Kirchspiels-Gerichts-Notair 
nicht selbst eine Bittschrift um Anstellung, ohne Vorbild 
anfertigen können? Bei diesem "Zuviel" doch mit­
unter auch Manches "zu wenig!" So fehlen, unter 
Anderm, die Titulaturen der Behörden in den Ostsee-
Provinzen, und die ganz eigentlich in diese Samm« 
lung hingehörenden Formulare zu den vormund, 
schaftlichen Jahres - Berechnungen; Schemata zu den 
gerichtlichen Verschlägen ständen hier auch an ihrem 
Platze. Nichtsdestoweniger empfiehlt sich dieses Hand-
buch, bei feinem sonst reichen Inhalte, als brauchbar, 
insbesondre Allen denen, die auf dem Lande in ©•# 
schäften nur auf sich selbst hingewiesen sind, 
(B. also Gute-Besitzern, Arrendatoren, Guts-Veri 
waltern, und selbst auch wohl Predigern. B.) — 
(C. und zwar nicht bloß in Livland, sondern, d« das 
Allgemeinere auch in Kurland und Esthland anwend» 
bar ist, in den Ostsee-Provinzen überhaupt. C.) 
und nun in dieser Sammlung die sonst nur mit Auf­
opferung von Zeit und Kosten zu suchende Belehrung 
finden. Auch wird es sich dem angehenden Rechte-
Praktikanten, hinsichtlich der Wahrnehmung der Fort 
men, ale nützlich bewähren. Die älter» werden nun 
freilich etwas scheel auf dasselbe hinsehen; die wissen-
schaftliche Kritik Hatte wohl auch Manches zu rügen: 
immerhin! das Werk bleibt doch ein gemeinnütziges 
Unternehmen, und wird sich gewiß eines glücklichen 
Absatzes zu erfreuen haben. A. 
B. Referent hat diese Formulare mit Aufmerksam­
keit durchgelesen, und zum Beweise davon zeichnet er 
Einiges an, was ihm darinnen aufgefallen ist, und 
was wohl anders seyn möchte, als von dem Verf. 
•) Da dem Herausgeber über dieses Buch von zwei recht#» 
kundigen Freunden jupltid) Recensionen einfielcljicft sind, 
sein Raum aber nicht die Ausnal>me von beiden in extemo 
fltllattet, so zieht er sie in Eine zusammen; jedoch, bei 
5er praktischen Wichtigkeit des Vuchcü, (welche von dem 
Ree. B. in gleicher Art, wie von A., anerkannt wird), 
noch einige Erinnerungen eines Drillen hinzu. 
2l6 
angegeben worden ist. — So sagt nahmlich ietyf 
lerer, Seite 60: "in einem Gesuche bei Deponirung 
eines Testament« werde auch zugleich vom Testator 
um Erlassung eines Proclams gebeten." und S. 61: 
"in einem Gesuche um Publicirung eines Testaments 
werde auch zugleich um Erlassung eines Proclamatis 
ad convocandos haeredes et cieditores gebeten." 
Weder das Eine, noch das Andre geschieht jedoch ge# 
wöhnlich; und wenn es geschehen sollte, so wurde es 
unzweckmäßig seyn und unberücksichtigt bleiben mus-
sen. Denn da der Testator nach der Deponirung 
seines Testaments noch jahrelang leben kann, so wird 
und kann ein, noch zu Lebzeiten des Testators, von 
Letzterm, zur Convocation seiner Gläubiger bewirktes 
Proclain, seine Testaments - Erben gegen künftige An-
sprüche an den Nachlaß des verstorbenen Testators 
nicht sicherstellen; — und da auch nicht immer ein 
Testament von den testamentarischen Erben, sondern 
sehr oft von anderen Personen, — welche in dem 
Rachlaß eines Verstorbenen ein Testament oorgefuiv 
den, — bei Gericht eingeliefert wird, denen aber die 
Erlassung eines Proclams zur Convocirung der Glau-
biger und Erben des verstorbenen Testators ganz 
gleichgültig, und die Bitte um Erlassung eines sol­
chen Proclamatis bloß die Sache der Testaments-Er-
ben ist: so wird auch eine dergleichen Bitr dem Ge­
suche um Publicirung eines Testaments nicht ange­
hängt. Ferner sagt der Verf., ad No. 15. 
©.65: das Gesuch um ein Pvoclama ad convocan­
dos eveditores, zur sichern Auömütelung der Schul-
den des Erblassers, werde bei dem Landgerichte oder 
bei dem Rache eingereicht. Dieses ist jedoch keines-
weg« immer der Fall, sondern, wenn der Verstorbene 
ein Livl. adlicher Guis-Besitzer oder ein immatricu-
lirler Livl. Edelmann gewesen ist, so muß ein solches 
Proclam beim Livl. Hofgerichte nachgesucht werden. — 
In der Note * ad §. 5. <5.215, so wie §. 2. S. 220, 
ist gesagt: "daß über den Rest eines Pfand - und even-
lueden Kauf-Schillings auch Obligationen ausgestellt 
würden, die aber nicht der besondern Jngrossation be-
dürften, weil sie hier in Livland schon dadurch Hinla'ng-
(ich gesichert würden und ihre schweigende Hypothek 
erhielten, wenn der Pfandnehmer den Contract beim 
Hofgerichte verschreiben und das Pfand auf feinen 
Namen auftragen lasse." Wenn jedoch dergleichen 
Pfand-Contracte beim Hofgerichte gewöhnlich bloß 
corroborirt, und nur alsdann auch auf die verpfän­
deten Grundstücke spedaliter ingrofftrt werden, wenn 
Letzteres ausdrücklich verlangt wird: so möchte wohl 
die bloße Erwa'hming in dein Pfand -Contracte der 
über den Rest des Pfand- und eventuellen Kauf-Schil-
lings ausgestellten Obligationen die den Letzteren vor« 
gebl ic?, anklebende st i l lschweigende Hypothek noch tu 
was problematisch machen; besonders wenn auch nicht 
einmahl der Pfand-Conlract, worin solcher Obligatio» 
nen gedacht ist, tngrofftrt worden ist. Beim Rigai» 
fchen Ruthe werden aber sowohl Kauf- als auch 
Pfand-Contracte bloß corroborirct, nicht aber auch 
zugleich ingrofsiret; daher die auf den Kauf- oder 
Pfand - Schilling rückständig verbliebenen Kapitalien, 
wenn solche ein ungezweifelteö Vorzugs - Recht vor 
andern Schulden des Käufers oder Pfandnehmers ge­
nieße» sollen, nothwendig ingrofsiret werden müssen. B. 
C. Die Anzeige von dem Absterben eines Predi» 
gers geHort nicht, wie S. 40 gesagt ist, an das Ober« 
Kirchen-Vorsteher-Amt, (als welches mit den "Ver­
fügungen zur Besorgung des Gottesdienstes" gar 
nichts zu thun hat), sondern, laut den jahrlichen 
Ober - Consist. - Jntimationen, an dieses ; oder, laut 
Reg.-Pat. 6. Nov. 1780 , an den General - Superin» 
tendenten; und zunächst an den Sprengels« Propst, 
da dieser sofort die vorlaufigen Maaßregeln für die 
nvihige Vice-Bedienung zu nehmen hat. — Ib. Di« 
"Probe-Predigt" eines im Amte schon angestellten 
Mannes nennt der Sprachgebrauch "Gast-Predigt." — 
Ib. Bei Krons - Pfarren hat nicht das Kirchspiel zu 
wählen, sondern die Gouvernements-Regiernng, und 
jenem steht bloß das Recht zu: von den drei auf Die 
Wahl gebrachten ©ubjecten diejenigen beiden, welche 
die meisten Stimmen erhalten haben, unter Einsen» 
dung des propstlichen Wahl>Protocolls, an die Reg. 
zu prasentiren. S. Landes-Capitulation von 1710, 
§. 3.; Reg.-Pdf. 9. Sept. 1734 und 6. Nov. 1780, 
(in diesen Punkten nicht aufgehoben durch Pat. 
10. 3ui. 1787). — Der Bericht, S. 43, an das 
Ob.-Kirch.-Vorst.-Amt, ist gleichfalls überflüßig und 
verfassungswidrig. — "Hochwürdig" war ein Pra» 
dical des Ober-Consistoriums eigentlich nur in jenen 
Perioden, als es aus bloßen Geistlichen bestand. — 
S. 45. Es giebt nur fehr wenige Kirchspiele im 
Lande, wo dieses Vocations-Formular paßt; beim 
bei allen Privat - Pastoraten wählt und beruft im 
Grunde nur der PatronuS, (nach Kirchen - Ortm. 
Cap. 19. §. 12.; Sen.-Uk. 27.3u(. 1781 > Reg.-Pat, 
10. 3u(. 1787.); die etwanigen Compatroni unter# 
schreiben mit; der Gemeinde wird gewöhnlich bloß 
in soweit erwähnt, daß diese gegen den Ersehenen 
Nichts zu Recht Bestandiges einzuwenden habe; so 
uaturlich und gerecht es ist, daß liberale Patrone 
die förmliche Zustimmung der Gemeinde nicht bloß 
beachten, sondern ausdrücklich mit anfuhren. — Eben 
so hatten wohl auch die durch die neuesten Patent» 
bewirkten Abänderungen, z. B. für die Berichte über 
die Wolfs-3agd, durch das vom 6. Marz 1825, Nr. 22.; 
für die Aerndte-Verfchlage, das vom 7. Sepibr. 1825, 
Nr. 76., (wenn auch das Manufcript früher schon 
in die Druckerei abgegeben war), — am Schlüsse des 
Abdrucks nachgetragen werden sollen. C. 
3fl 1» drucken erlaubt. 3m Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußltr. 
N° 45. 217 
O st se e - P r o v l n z en - B l a t t. 
Mittwoch, den 10» November 1826, 
P e t e r s b u r g ,  v o m  4 »  N o v b r .  " N a c h -
richten aus Akierman vom 26 .  Octbr.  zeigen an,  
d a ß  d e r  T ü r k i s c h e  C o u r i e r  m i t  d e n  R a t i f i c a -
t ionen abseiten des  Großherrn angekommen 
sei ,  und daß selbige am folgenden Morgen 
ausgewechselt werden sollten." (Deutsche 
Ptbg .  Ztg .  No. 89•)  
Zurückgezogen in ihre eignen Provin­
zen,  wagen die  Perser gegenwärtig nichts  
mehr gegen uns zu unternehmen.  Der Schach,  
bei  welchem sich jetzt  auch Abbas-Mirza befin-
det ,  bemühet s ich,  seine verstreuten Truppen wie-
der zu sammeln;  mehr jedoch zu seiner Selbst-
Verteidigung,  als  zu irgend einem Angriffe .  
Auch le idet  er  Mangel  an Bedürfnissen.  Der 
Sohn des Schachs,  Ali  Pascha Mirza,  der die  
Nachbar-Provinzen des Kaspifchen Meeres auf-
zuwiegeln versuchte,  hält  s ich in den Gebirgen 
zwischen Dagestan und Schirwan versteckt .  Um 
letztere Provinz auch noch von den einzelen ver-
sprengten Feinden zu reinigen,  zieht  Iermolow 
jetzt  am Flusse Alazan Truppen zusammen.  Es 
heißt:  Abbas-Mirza wolle  vier seiner Ober-
Osficiere aufknüpfen lassen,  wei l  s ie  El isabeth-
pol  den Russen ohne Widerstand übergeben hat-
ten. (Ibid. NO.88* U* Joum. de Ptbg. No. 154O 
Zum Andenken an den verewigten 
Monarchen,  beschloß die  hiesige große Bür-
g e r - G e s e l l s c h a s t  a m  1 2 .  D e c b r .  v . J . ,  i n  
der Wai sen -  Anstalt  der Lutherischen Armen-
Kirche immer vier Zögl inge zu unterhalten;  
welche s ich durch einen schwarzen sammetnen 
Kragen von den übrigen unterscheiden werden.  
Die  dazu erforderl iche Summe von 2000  Rbl.  
jährl ich wird dadurch zusammengebracht,  daß 
der Jahres-Betrag jedes Mitgl iedes um 3  Rbl.  
«rhöhet  worden.^ Am 15 .  Septbr.  d.  I .  wur-
den die  ersten Zögl inge aufgenommen,  zu deren 
Equipirung die  Gesel lschaft  auch noch 433  Rbl.  
gab. (D. Ptbg. Ztg. No. 89.) 
—- Der hiesige Frauen -  Verein hat ,  
laut  seiner vor kurzem erschienenen Rechenschaft  
für 1825,  in jenem Jahre die  seit  1823 begon­
nene Erweiterung seiner Anstalten vol lendet ,  so 
daß jetzt  74  Pensionairinnen aufgenommen wer­
den können.  Die  Kosten dieser Erweiterung 
betrugen zusammen 230 ,000  Rbl.;  wozu 185,593 
Rbl .  durch milde Beitrage des Kaiserl ichen Hau-
ses  und von Privat-Perfonen eingingen.  (Vgl .  
Osts . -Pr.-Bl .  1324,  <3.5*0 Das Uebrige wurde 
aufgenommen.  Die Zahl  der Freischülerinnen 
betrug 31; die in den Bezirks-Schulen 105» 
Für die  von jetzt  an Aufzunehmenden betragt  
die  Pension 300 Rbl .  Der Curfus sol l  hin-
führo,  statt  wie seither 3 ,  nur 6  Jahre dauern; 
kein Subject  wird unter 10 Jahren und keines 
über 12 angenommen; etwanige Ausnahmen 
von der ersten Regel  (von der andern f indet  
gar keine statt)  begründen denn auch Ansnah-
inen in Beziehung auf  die  Dauer des Curfus.  
Eine neue Einrichtung,  noch von der verewig? 
ten Kaiferin,  ist ,  daß al l jährl ich Preis-Medail len 
ausgethei l t  werden; und zwar drei  goldne,  an 
grünem Bande,  mit  rofenfarbener Einfassung,  
zu tragen; eben so drei  s i lberne;  und außerdem 
noch sechs s i lberne ohne Band.  Auszeichnung 
zugleich in dem sitt l ichen Betragen ist  zur Er­
langung derselben eben so unerläßl iches Ersor-
derniß,  a ls  Fleiß und Fortschritte  in Kennt­
nissen und Fertigkeiten.  — Die Jndustrie-An-
stalt  nahm 1325 ein:  88,425 Rbl .  344 Kop.;  ihre 
Ausgabe betrug:  53 /535  Rbl.  33z  Kop. Der 
Überschlag der Jnst i tuts-Kosten war für 1326 
gemacht auf  42 ,546  Rbl.;  an Einnahmen aber 
standen,  mit  einiger Sicherheit ,  zu erwarten nur 
etwa 25 ,000 Rbl.  Einen Thei l  diefes  Ausfal ls  
deckte die  Kaiserin El isabeth,  indem sie  die  
10 ,320  Rbl. ,  welche die  Bezirks-Schulen kosten,  
von s ich aus zahlte .  Das Uebrige erwartete  
man von der Milde des Publikums.  Da die 
seitherige Präsidentin,  Fürst in Meschtschersky,  
ihrer Gesundheit  wegen,  nach dem Auslande 
ging,  obwohl  s ie  Mitgl ied bl ieb:  so ist ,  in  ihre 
Stel le ,  Frau von Murawiew gewählt  worden.  
Die Fürst in Trubetzkoi  ist ,  wei l  s ie  Petersburg 
verlassen hat ,  aus dem Vereine ganz ausgetre-
tei l .  (Journ.  de Ptbg.  No.  113 .  u.  114O 
In Canada starb voriges  Jahr ein gewisser 
Friedrich Pursch,  der zu Tobolsk gebohren war,  
erzogen und gebildet ,  man weiß nicht:  wo und 
wie,  nach Dresden gelangte,  wo er mit  der 
Botanik bekannt wurde,  und ein so lebhaftes  
Interesse für s ie  gewann,  daß er s ich 1799  nach 
Nord-Amerika einschiffte ,  um ihre dortigen 
Reichthümer an Ort und Stel le  kennen zu ler­
nen.  Zwanzig Jahre lang wanderte er ,  für 
diesen Zweck,  dort  umher;  hauptsächlich in der 
Umgegend der nördlichen Seen;  fast  immer zu 
Fuße,  mitten unter den Wilden,  al le in mit  sei-
nein Ranzen,  seiner Fl inte  und seinem Hunde; 
unter zahllosen Entbehrungen,  Anstrengungen 
und Gefahren.  So hatte  er  eine äußerst  reiche 
Flora von Canada zusammengebracht,  mit  der 
er nach Europa zurückzukehren im Begriffe  stand,  
a ls  der Tod die  Wissenschaft  um diese Frucht sei­
ner Bemühungen brachte.  Doch hatte  er'früher 
in mannichfalt igen Correspondenzen an viele  Bo­
taniker bereits  bedeutende Mitthei lungen ge-
macht. (J. de P. No. 152.) 
R e v  a  l .  Inhalts  ber,  von der Commisston 
zur Verwaltung bes Fonds ber künft ig  zum An­
denken Dr.  Martin Luth er's  Hierselbst  zu er­
öffnenden Waisen-Anstalt ,  am lg.Octbr.  ab­
gelegten,  neunten Iahres-Rechnung,  belauft  s ich 
dieser Fond auf  431  Rbl.  9  Kop. S .  M. und 
7533  Rbl.  23K0P.  B.A.;  unb hat  also,  Si lber 
in Banco-Assign.  rebucirt ,  e inen Zuwachs von 
851 Rbl .  50  j?op.  B.A.  erhalten.  Wobei  noch 
at ißerbem, bei  Gelegenheit  bes  auch in biesem 
Jahre gefeierten Jahres-Festes  ber britten Sä-
cular-Feier ber Reformation,  sowohl  an biesem 
Tage selbst ,  a ls  in Beziehung auf  benselben,  bie  
wohlthatige Thei lnahme bes Publikums auf  eine 
sehr erfreul iche Art  s ich kunb gethan hat .  
Da ber Committee bes  Esthlanbischen 
H ü l f s  -  V e r e i n s ,  o b w o h l  b i e s e l b e  ü b e r z e u g t  
i s t ,  baß,  für ben größten Thei l  ber Nothleiben-
den,  bie  wöchentl ichen Darreichungen an Brobt,  
welche ihr bisher möglich gewesen s inb,  zu ben 
zweckmäßigsten unb wohltät igsten Gaben gehö­
ren,  gleichwohl  jetzt  etwa nur ber dritte  Thei l  
ihres  vorigjährigen Verbrauchs an Korn zu 
Gebote steht:  so wendet  s ie  s ich mit  ber Bitte  
an bas Publikum, es  wolle  Dasselbe freunblichst  
helfen,  baß ben Armen,  doch auch tut  Laufe biet  
ses  Jahres,  ihr ganzer Reichthum, — bas bürf-
t ige tägl iche Brobt,  — nicht  ausgehe.  
—— Wenn ein erfahrner Thier-Arzt ,  wel-
cher bie  Deutsche Sprache versteht ,  bie  vacante 
Stel le  bei  bem Comtoir ber sremben Kolonisten 
in Obessa anzunehmen wünscht,  so hat  er s ich 
in ber Esthländischen Medicinal-Verwaltung zu 
melden bei Hofrath Dr. Petersen. (Rev. 
Nachr. No. 44.) 
L i  v  l  a  n b.  Ist  ber Herausgeber jemahls  
in Versuchung gewesen,  einen Artikel  mit  bem 
Englischen Parlaments-Rufe:  "Hört  Ihn. '  
H o r t  I h n ! "  z u  b e g i n n e n :  s o  i s t  e r  e s  b e i  
nachstehenbem. Von ber e in-a Seite  kündiget  
s ich bas Bebürfniß von Bilbungs-Austalten für 
unfern Lanbmann,  in unsern frei  seyn sol lenben 
Provinzen,  a- ls  e in — schreienbes,  seufzendes,  
wimmernbes an,  (wie man es  nun f inden wil l ) .  
Von ber andern Seite  stel len s ich,  gerade jetzt* 
der Befriedigung desselben,  ja  selbst  schon auch 
den bloßen Einleitungen dazu,  bie  Zeiten,  «in# 
zele  Um staube,  Zufäl le  mitunter auch,  feindlich 
entgegen.  Um ba nun erheben s ich denn,  eben# 
fal ls  gerabe jetzt ,  (sei  es  nun,  um bas verletzte  
Gemüth zu besänft igen,  ober um bas strafende 
Gewissen zu beschwichtigen) ,  zahlreicher und lau-
ter benn je ,  St immen bes Zweifels:  Ob benn 
überhaupt auch,  burch einen bessern Iugenb-Un-
terricht  unsrer Nationalen,  nun wirkl ich so viel  
gewonnen,  ob nicht  viel le icht  gar,  hier unb ba,  
wohl  t i tehr geschabet  werben könnte.  Wil lkom-
mener also benn jemahls  müssen,  jetzt  gerabe,  
solche Thatsachen — vffenkunbige,  von Jebem, 
ber es  wil l ,  selbst  zu sehenbe,  selbst  zu prüfenbe 
Thatfachen — seyn,  wie bie  hier folgenben 
Nachrichten s ie  geben.  Früher schon bat  ber 
Herausgeber ben hochverdienten Patrioten um 
deren Mitthei lung.  Dieser machte aber einige 
Schwierigkeiten;  aus frei l ich sehr verzeihl ichem 
Ekel  gegen bie  so gewöhnliche Armsel igkeit  bei  
der Beurthei lung solcher öffentl ichen Berichte.  
Jetzt  hat  s ich,  obwohl  unerwünscht,  bas Schick-
sal  ins  Mittel  geschlagen; unb al le  Freunbe der 
guten Sache werben ihm für bas köstl iche Acten-
stück freubigen Dank sagen.  
"Am 23. Octbr.  b.  I .  starb zu D rosten Hof,  
i m  G s s t e n  L e b e n s - J a h r e ,  J o h .  W i l h .  W a r b  e r -
mann,  seit  36Jahren Schulmeister,  fe i t  16Iah-
reu aber auch Schul-Lehrer des dortigen Fi-
l ial-Kirchspiels .  Zum Handwerker-Stande ge-
hörenb,  überschritt  er ,  in seinem Wissen,  nicht  
die  Gränzen des Nothbürft igsteu;  aber Aner­
kennung verbient  es:  baß er ,  in einem schon 
v o r g e r ü c k t e n  A l t e r ,  b e i  E r r i c h t u n g  j e n e r  S c h u l e  
im Jahre 1310 ,  sich bem bis  bahin ungewohn­
ten Unterrichte ber Bauer-Jugenb bereitwil l ig  
unterzog,  unb bei  t iefem pünktl ich die  Anorb-
nungen befolgte ,  bie  seine Vorgesetzten ihm bes-
halb erthei l ten.  101  Schüler,  von betten etwa 
bie  Hälfte  gegenwärtig bereits  Hausvater s inb,  
besuchten,  in jenen >6 Jahren,  biese Schule;  und 
nicht  schwierig war es ,  unter ihnen Subjecte  zu 
f inden,  denen im Jahre 1820 bie  Lehr-Stel len 
in ben,  durch bie  Bauer-Verorbnung zu errich­
ten anbefohlenen,  Gebiets-Schulen,  übertragen 
werben konnten.  In letzteren s inb bisher 210 
Kinber (unter biefen etwa 50  weibl ichen Ge­
schlechts)  unterwiesen worben; und fo wirkte 
denn mittelbar der Einzele ,  in 16 Iahren,  
wohlthuend auf 5 1 1  Glieder seiner,  aus 85° 
männlichen Köpfen bestehenden,  Gemeinde.  — 
R e f e r e n t ,  d e r  j e d e n  e i n i g e r m a a ß e n  z w e c k m ä ß i g  
a e l e i t e t e n S c h u l - U n t e r r i c h t  f ü r  w o h l t h u e n d  
hält ,  g laubt,  diesen Ausdruck nicht  erst  rechtfer­
t igen zu müssen;  erlaubt s ich aber,  zur Behaup-
tung diefes  Satzes ,  anzuführen: daß keines der 
Gesinde,  in denen gegenwärt ig einer der Zog-
l inge jenerParochial-Schule,  Wirth oderWirths-
Gehülfe  ist ,  dem Hofe oder dem Vorraths-Ma-
gazine mit  irgend einer Schuld verhaftet  fe i ;  
daß,  ohne besonderes Treiben,  in solchen Gesin-
den,  die  Rauch-Stuben von ihren Bewohnern 
verlassen,  und zweckmäßige Wohn-Häuser er-
bauet  worden s ind;  daß keiner der ehemaligen 
Schüler seine bisherigen Verhältnisse  gekündigt  
hat;  und endlich:  daß in diesem Fil ial-Kirch-
spiele ,  in  welchem noch vor 15 Jahren ein Obst-
bäum zu den größten Seltenheiten gehörte,  s ich 
jetzt ,  bei  40 Gesinden,  kleinere oder größere 
Pflanzungen veredelter Obstbäume befinden; zu 
denen die ,  den f le ißigsten Schülern als  Schul-
Prämien ertbei l ten Bäume,  die  Pfropf-Reiser 
gel iefert  haben.  Soviel  des  Löblichen! 
Doch da der Wahrheit  überal l  die  Ehre gebührt ,  
so werde nicht  verschwiegen: daß aus jener 
Schule auch einige ausgezeichnete Taugenichtse 
hervorgegangen s ind,— die aber al le ,  ohne Aus-
nähme,  zurClasse der Hofes-Leute gehörten.  
Sie  brachten das Verderbniß bereits  zur Schule 
mit ,  und nahmen es  auch wieder mit  hinaus;  
Gott lob,  ohne daß s ich bisher auffal lende Spu-
ren desselben an ihren Mitschülern aus den» e i ­
gentl ichen Bauer-Stande geäußert  hätten.  — 
Der alte  Lehrer ruhet  nun aus,  von den Mühen 
des Lebens und feines Wirkens;  der Gemeinde 
aber wird es  fchwer,  seine Stel le  gnügend zu 
besetzen.  Möchte doch der wohlthätige Zweck,  
zu welchem im Anfange diefes  Jahres die  Com-
mittee der Volks-Schulen mitzuwirken berufen 
ward,  bald,  recht  bald erreicht ,  und unfrer Pro-
vinz ein Land-Scl iul lehrer-Seminarium bewil-
l iget  werden." 
Universitats-  und Literatur-Nachrichten.  
Nach dem Rescripte des Herrn Ministers des Un» 
terrichtö, vom 30. Dctbr. d. I., haben Se. Maj. der 
Kaiser und Herr zu befehlen geruhet, daß dem ordentl. 
Professor der Dorpaufchcn Universität, Staats,Rath 
Dr. Martin Ernst S tyx, bei feiner nachgesuchten 
Entlassung, mit dem Titel eines Professor emeritus, 
das ganze von ihm bezogene Gehalt mit 5000 Rbl. 
als jährliche Pension gezahlt werden soll. (Offic.) 
Herr StaatS-Rach und Ritter Prof. Morgenstern 
in Dorpat ist, von der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften zu Petersburg, unter dem 25. Octbr. 
d. I., zum Ehren-Mitglied« derselben ernannt wor-
den. (D. Ptbg. Ztg. No. 89.) 
A n  g e o g r a p h i s c h e n  u n d  s t a t i s t i s c h e n  S c h r i f ­
ten sind, unter der Jahrs - Zahl 1825, in Rußland 
erschienen: Erste Begriffe vom Erdglobus, mit zu­
gehöriger kurzer Erdbeschreibung; lithographirt. — 
Kurzer Abriß der alten Geographie; a. d. Deutschen 
der Manneriischen Ausgabe von P. F. A. Nufch's 
Handbuche. 286 S. 8» — Lehrbuch der Geographie 
von 2. H. Hornfchuch, Dr. u. Coli.-Ass. u. Lehrer der 
Geschichte und Geographie am Kaiserl. Erziehungä, 
Hause in Petersburg. Ptbg. bei Kray. XXJJ, 59 
und 414 S. 8« (Ein Deutsches Original.) — Er­
klärung des Planes der Stadt Moskwa. Der Plan 
hak Arfchine Länge und iß Wersche? Breite; die 
Schrift einhält, auf 64 Seiten, ein Verzeichniß aller 
Kirchen, Krvns- und Privat-Gebaude, Straßen, Markt, 
Platze, statistische Notizen, Zeit und Ort der jähr-
lichen Processionen und Volks-Feste, u. s. w. — 
''Almanach auf ißz6, für Freunde in Moskwa und 
für die Einwohner selbst; oder: neuer Anzeiger 
von Moskwa :c."; verspricht eine genaue Nachwn» 
sung Alles dessen, was für das Leben in Moskwa 
zu wissen nöthig erscheinen kann; Beschreibung des 
Locals, der Militair/, Civil- und Literatur, Anftal-
ten, u. f. w.; Alles auf 136 Seiten in Duodez. — 
Plan der ursprünglichen Deciatmnaja-Kirche in Kiew, 
nebst Erklärung. (S. Ofts.-Pr.-Bl.1Z25, S.90.) — 
Von der vollständigen Sammlung der wissenschaftli-
chen Reisen durch Rußland, herausgegeben von der 
Pibg. Akademie der Wissenschaften, die in 30 bis 40 
Banden in Octav bestehen wird, ist der yte Band 
erschienen, welcher den Schluß der Falkischen Papier« 
enthalt. — Auch hat eine Sammlung von Reisen zu 
den Tataren und anderen östlichen Völkern, im i3ten, 
i4ten und 151cti Jahrhunderte, begonnen, von Ja-
sükow; in der Sprache des Originals, mit Russischer 
Uebersetzung. Von den eilf Schriftstellern, deren 
Reise-Berichte in dieser Art erscheinen sollen, (Ru-
bruquiö, Marco Polo, Manderville, Schildberger, :c.), 
enthalt dieser erste Band die Nachrichten des Johan« 
nes de Plano,Earpi»i, und des Dominikaners Ascelin's 
oder Anselrn's; Beide vom Papste JnnocenzIV. um 
das Jahr 1246 zu den Mongolen gesandt. — Schrei­
ben eines See-Officiers; als Ergänzung zu den Auf-
satzen eines See-Ofsiciers. Gedruckt auf Allerhöchsten 
Befehl.— Allgemeine Geschichte der See-Reisen. Aus 
d. Französischen. 6ter Theil. Die der Franzosen, von 
Franzi, bis Ludwig XIV. — Zweite Reise Vaillant's 
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in« Innere von Afrika. A. d. Franz. Zter Theil. 
(Der ifte unb ate erschienen 1824.) — Blicke auf 
die sudliche Küste Taurien's im Jahre igiZ. Aus 
d. Russ. von Wlab. Broneweky, Verf. ber Briefe ei, 
nes See-Officiers; übersetzt von I. H. Neuenkirchen. 
Ptbg. 77 S. Z. — (Reisen burch Taurien im Jahre 
ißao, von Murawiew-Apostol. A. b. Russ. übersetzt 
von W. v. Derlei, mit 5 Charten unb Planen. Ber# 
litt unb Lanbeberg. VI u. 249 S. 8«) (KöppeiVs 
Uibliogr. List. iZ2^, S. 620.) 
E st h l a n d. Wenn schon bie Unglücks, 
Chronik eines Bezirkes eine peinliche Leciüre ist: 
so muß bie Criminal-Chronik bas noch viel 
mehr fei) 11. Gleichwohl kann ein Provinzial-Blau, 
sobalb es ein treu - berichtenbes unb warnenb - beleh­
rendes seyn will, sich von Mittheilung letzterer, wenn 
ein Patriot baS Verbienft sich macht, biese zu geben, 
noch viel weniger sich bispensiren; weil fein höherer 
geistiger unb sittlicher Zweck burch sie gerabe noch 
mehr beförbert wirb, als burch bie (nach ber Ansicht 
des Hrsg. nun einmahl auch unerläßlichen) Alltag«-
Unfälle. Unter benen feit einem Jahre aus 
Wierlanb unb Semen zur gerichtlichen Untersuchung 
unb Entscheibing gebiehenen Criminal- unb Unter# 
suchungS-Sachen scheinen nachfolgenbe Fälle einer be-
Jonbern Erwähnung zu verdienen. Unter Kalten, 
dorn geht vor einem Jahre ein Bauer-Wirth, gegen 
die Warnung seines Weibes, mit einem Messer ins 
Gebüsch, um sich Strauch zu fallen. Im Vorüber-
gehen kehrt er in ben Krug ein, wo er feinen 
Schwager vorftnbtt, unb in jugendlichem Ueber-
muthe ihn tvieberhohlt zum Ringen aufforbert, und 
da biefer sich weigert, durch wieberhohlte Angriffe 
ihn nöthigt, sich zur Wehre zu setzen. Beim britteti 
Angriffe wirft biefer ihn zu Boben, unb beim Fallen 
stößt ber Ueberwunbene sich bas in feiner Rocktasche 
befindliche unheilbrohenbe Messer tief in ben Schenkel, 
unb stirbt, nach Haufe gebracht, noch besselben Ta­
ges. In ber Kirche zu Maholm stahl ein, burch 
feine Liebe zum Trunk gänzlich verarmter, Deutscher 
Schuhmacher, am hellen Tage, wahrenb einige Bauern, 
eines Begräbnisses wegen, auf bem Kirch-Thurme bie 
Glocken lauteten, nachbem er sich von biefen ein Scha­
chen Branntwein geben lassen unb nun bie Kirche 
verließ, einen großen messingenen Leuchter vom AI-
<are; wurde aber, ba er ben großen Leuchter unter 
feinem Rock nicht verbergen konnte, auf bem Dieb, 
stähle sogleich ertappt, und suchte, in biefer Verlegen­
heit , feiner That ben Anschein eines Scherzes zu ge, 
den, weil er ja mit dem Leuchter nichts hätte an, 
fangen können. Im Hospitale des Collegiums Allgs 
meiner Fürsorge arztlich unb psychologisch beobachtet, 
Zeigte sich, nach beenbigter gerichtlicher Untersuchung, 
daß er nach bem geringsten Branntweins,Genüsse in 
einen Zustanb von Geistes-Verwirrung gerieth, in 
welchem er,  al lem Aufcheine nach, auch ben so uns 
überlegten Kirchen - Raub begangen; daher er auch 
nur für ben ihn in einen solchen Zustand versetzen­
den wissentlichen Genuß von Branntwein bestrast 
warb. Um Weihnachten v. I. wurde, unter 
dem Gute Kandel, bie Leiche beS, beinahe 14 Tage 
lang vermißten, 70-jährigen Sarrolfchen Bufchwäch-
<ers, ber nach einem benachbarten Dorfe zu feiner 
Tochter fahren wollen, mit mehreren töbtlichen Wun­
den am Stopfe, entbeeft. Auf bie alsbalb hierüber 
angestellten nahem Nachforschungen gerieth ein Russe, 
gewesener Wesenbergischer Beisaß, ber sich in ber Ge, 
genb umhergetrieben, in Verdacht der Ermordung und 
Beraubung des Todtgefundenen; und als er bei et, 
nem Ziegel-Streicher, unier Kuckofer, als Handlanger 
bienenb, entbeeft unb eingezogen warb, geftvmb er, 
daß er mit bem Bufchwächter, der ihn, auf feine 
Bitte, unterwegs auf feinen Schlitten aufgenommen, 
eine Strecke Weges gefahren; behauptete aber, daß 
ber alte Mann betrunken gewesen unb in Schlaf 
verfallen fei, unb als er nach einiger Zeit sich nach 
ihm umgesehen unb ihn aufwecken wollen, derselbe 
tobt gewesen, und er nun, obwohl er bei ein Paar 
Krügen vorbeigefahren, in ben einen auch eingekehrt, 
um ein Scha'lchen zu trinken, ben Unglücks-Fall ben 
Leuten in ben Krügen mitzuihsilen unb sie zu etwa 
noch möglicher Hülse aufzuforbern, sich gescheuet, au6 
Furcht, baß man ihn für ben Morber bes Verstorbe­
nen halten könnte; daher er bie Leiche jenseits bes 
zweiten Kruges im Gebüsche versteckt, ba« Pferb und 
den Schlitten des Verstorbenen einstweilen behalten 
und später fremben Leuten verkauft, von benen bie 
Witwe des Buschwachters sie indessen nun wieber 
erhielt. So sehr unwahrscheinlich ber von bem 
Russen angegebene plötzliche Tobesfall bes Tobtge, 
funbenen, btfonberö burch bie an biesem gefunbenett 
töblichen Kopf,Verletzungen, würbe: fo war ber In, 
quisit boch bes vorsätzlichen Morbes, ben er hart, 
nackig leugnete, nicht vollstänbig zu uberfuhren; unb 
konnte baher nur für bie, bei bem angeblich plötzlich, 
Verstorbenen unterlassene Anwendung von RettungS, 
Mitteln, für bie Verfchweigung bes Tobesfalles unb 
Aussetzung des Leichnams, so wie für bie Berau­
bung bes Tobten, bestraft, unb als paßlofer Herum, 
treiber zur Ansiebelung in die Kolonien Sibiriens 
verschickt werden. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W, F. Keußlef. 
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Mittwoch, den 17. November 1826. 
P e t e r s b u r g  S e .  K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e r  
Großfürst  Michail ,  ist  zum Commandeur des 
Garde-Corps ernannt;  und General  Woinow 
hat ,  nebst  einem Urlaube auf6 Monate zur Wie-
der-Herstel lung seiner Gesundheit ,  das s iebente 
Armee-Corps erhalten,  dessen seitheriger Chef ,  
Rudsewitsch,  an die  Spitze des dritten gestel l t  
worden ist .  (Journ. de Ptbg. No. 157.)  
Man sagt:  daß der Sd)ach von Per­
sien seinen Sohn Abbas-Mirza,  beim Wie-
versehen in Agar,  sehr unfreundlid)  empfan-
gen,  und ihn mit  der Ausschl ießung von der 
Thronfolge,  ja  sogar mit  Augen-Ausstechen,  be-
droht haben sol l ,  endlich aber bod) s ich ent­
schlossen ,  nod) mehr Truppen herzugeben.  Mit  
diesen wil l  der Heerführer über ben Araxes zu-
rüct'gehen,  wo er jedod) ben General  Paskewitsch 
bereits  zum Empfange bereit  f indet .  Der Schach 
ist  11 ad)  Tauris  gegangen.  — Nad)rid)ten aus 
©t'usien vom 19.  Octbr.  zufolge,  hat  ber gewe-
sene Chan von Schirwan,  Mustapha,  trotz bem 
Befehle  bes Sd)ad)s ,  s id)  in dieser Provinz zu 
behaupten,  s ie  bei  der Annäherung unsers Ge-
nerals  Krabbe verlassen.  Seine Absicht ,  die  
Einwohner der Provinz,  besonders die  noma-
disirenden,  mit  sid)  wegzuführen,  verfehlte  er ,  
indem diese thei ls  s id)  zerstreuten,  thei ls  die  
Meisten von denen,  weld)e er doch mit  s ich zu 
vereinigen gewußt hatte ,  von seinem, bei  unsrer 
Armee befindlichen Bruder,  Haschim-Chan,  ihm 
wieder abgenommen wurden. (Sevv. Pesch. 
NO. 155. u. 154O 
Die Deutsd)e Petersburgisd)e Zeitung giebt ,  
in  ihrer No.  90. ,  aus der Augsburger Allge-
meinen Zeitung,  den wesentl id)en Inhalt  der 
Uebereinkunft  von Akierman.  Der Bu-
karester Vertrag wird bestät iget ,  und die  Gränze 
von Bessarabien gemäß demselben best immt.  Die  
früheren Abmadjungen,  in Betreff  der Moldau 
und Wallachei ,  werden bestät iget ,  aber die  Re-
gierung derselben wird den Bojaren anvertraut;  
diese wählen den Fürsten,  und die  Pforte bestä-
t iget  ihn bloß.  Derselbe ist ,  nach Ablauf feiner 
Jahre,  wieder wahlbar.  Binnen Jahres-Frist  
s ind die ,  im gten Punkte des Bukarester Ver-
trags,  den Serbien,  bewil l igten Vorthei le ,  ih­
nen einzuräumen,  als  nähmlid):  Freiheit  der 
Nel igions-Uebung,  der Gered)t igkeits-Pflege und 
des Handels ,  so wie die  Anlegung von Schulen 
und Buchdruckereien;  die  Abgaben ein -  für al le-
mahl  best immt; kein Türke darf  dort  s ich auf-
halten,  außer in den Festungen,  u.  s .  w.  Bin-
nen 8  Monaten müssen die  Neclamationen der 
beiderseit igen Unterthanen,  von einer e igens 
dazu niedergesetzten Commission,  l iquidirt  seyn; 
die  Entsd)ädigungs-Summe wird an unsertt  
Gesandten in Constantinopel  ausgezahlt .  Der 
Handels-Tractat  von 1783  tr i t t  wieder in seine 
vol le  Kraft;  freie  Passage der Schiffe  mit  Russi­
scher Flagge durd) die  Dardanel len;  freies  Um-
laden; Verwendung für die  Zulassung aud) an-
derer,  jetzt  ausgeschlossener,  Flaggen im Schwar-
zen Meere.  II .  f .  w» 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am <26. Octbr.  hat  der Fürst  Wolkonsky sei l t  
Amt,  als  Minister des  Kaiserl id)en Hofes ,  an-
getreten.  Der Minister des  Innern kann 
jetzt  den Civi l -Gouverneuren Urlaub auf  23 
Tage,  von f id)  aus,  erthei len.  (Journ. de 
Ptbg.  No. 156.)  Der Medicinal-Jnspector 
der Armee,  Geh.-Rath Wyll ie ,  hat  eine bri l -
l iantene Tabatiere mit  der Namens-Chiffer er-
halten.  (Sen.-Ztg.  N0.39.) General-Ad­
jutant Benkendorf  ist  durd) Moskwa pafsirt ,  
um sid)  nad) Tif l is  zu begeben.  (Mosk. Wjed.  
No. 880 —— Am 2.  Novbr.  haben die  De-
putirten der Stände des Großfürstenthums Finn-
land (General  und Vice-Kanzler der Universität ,  
GrafAminow; der Bifchof  von Borgo,  Dr.Mol# 
ander;  der Commerzien-Rath Gebauer;  und der 
Landmann Hannuxela aus Lil l -Kiro im Wafa-
Bezirke,)  das Glück gehabt,  bei  Jhro Majesta-
ten,  dem Kaiser und den Kaiserinnen,  vorge-
stel l t  zu werden.  (D.  Ptbg,  Ztg.  No. 90.) 
Wegen ausgezeichneter Anlagen zur Gesd)id)ts-
Mahlerei ,  ist  e in Frei-Schüler der Akademie der 
Künste,  Olymp Wassi l jew,  von der Leibeigensd)aft  
und Kopfsteuer-Zahlung befreiet ,  und als  Kunst-
Mahler zur i4ten Classe befordert  worden.  (Sen.-
Ztg.  N0 .45.)  Ein Lehrer an zwei  össentl i -
chen Anstalten in Moskwa,  Gouv.-Secr.  Sud?ard,  
hatte  um Allerhöchste Erlaubniß gebeten,  seinen 
ausländischen Famil ien-Namen gegen einen Russi ,  
schen umtauschen und sich Schuschkow nennen zu 
dürfen.  Se .  Majestät  haben entschieden: Ohne 
Einwil l igung der Famil ie  Schuschkow könne ihm 
dieß nicht  gestattet  werden; er sol le  s ich Drasch-
ussow nennen.  (Ibid.  No. 44.)  Ein 
Lieutenant Chapelet  von der Garde-Equipage 
hat ,  für die  Rettung eines Cadetten vom Er-
trinken in der See,  — und ein Ober-Auditeur 
Beläjew bei  der Slobodsk-Ukrainischen Mil i tair-
Ansiedelung,  für Rettung dreier Kinder bei  e i -
ner Feuersbrunst  in der Stadt  Tschugujew,  — 
den Wladimir-Orden 4ter Classe erhalten.  (Ibid.  
N0.45.)  Ein Landmann im Uleaborgischen 
Bezirke hat ,  für Unterstützung feiner Nachbarn 
mit  Getraide bei  Mißwachs,  eine Si lber-Me-
dail le  am blauen Bande erhalten.  (Finl .  Al lm.  
Tidn.  No. 150.)  Ein Cornet  des  Olwio-
polifchen Husaren-Regiments  hatte  s ich mit  e i -
nem Major desselben Regiments  duel l irt ,  und 
dieser war geblieben.  Das Kriegs-Eericht  ver-
urthei l te  den Cornet  zu Verlust  von Rang und 
Adel  und zur Ansiedelung nach Sibirien.  Der 
Monarch hat  ihm sein,  aus jugendlicher Unbe-
sonnenheit  begangenes Verbrechen,  in fofern ver-
j iehen,  daß er mit  Befreiung aus dein Exile ,  
aber ohne Rückgabe seines Adels ,  beim Kaukasi-
schen separaten Truppen-Corps als  Gemeiner 
angestel l t  wird,  und sich wieder ausdienen kann.  
(Sen . -Ztg.  No.  39.)  
Seit  der Krönung,  und meistens in Veran­
lassung derselben,  haben Se.  Majestät ,  der Kai-
ser und Herr,  geruhet ,  e ine bedeutende Anzahl  
hoher Mil i tair- ,  Civi l -  und Hoses-Beamteten,  
s o  w i e  a u c h  e i n i g e  f r e m d e  M i n i s t e r ,  m i t  O r -
den zu begnadigen.  So haben erhalten:  Den 
Andreas-Orden mit  Bri l l ianten:  der Iust iz-Mi-
uister Fürst  Labanow-Rostowsky; und außerdem 
noch zwölf  Andre,  worunter Prinz Eugen von 
Würtemberg;  der Kiewifche Metropolit  Eugen; 
der wirkl iche Geheirnc-Rath Fürst  Galitzin;  der 
Gesandte in Stockholm, Graf  Suchtelen;  unb 
der Französische Gefandte am Russischen Hose,  
Graf  de la  Feronnais .  Den Wladimir-Orden 
ister Classe:  AdmiralDesin;  Finanz-Minister Can-
crin;  Geheinie-Rath Speransky.  Den Alexan-
der-Newsky-Orden mit  Bri l l ianten:  der Mini-
ster des  Unterrichts ,  Schifchkow; der stel lvertre-
tende Minister des  Innern,  Lanskoi;  der Cura-
tor der Dorpatischen Universität ,  Fürst  Lieven; 
und noch Andre;  — denselben,  ohne Bri l l ian-
ten,  18;  worunter 2  Erzbifchöfe;  der Dänifche 
Minister Blome,  und der Prtußij"d)e,  Schöler;  
der General-Lieutenant Oldekop (aus Dorpat);  
der Geh.-Rath Wil lamow. Den Annen-Orden 
isterClasse,  mit  Bri l l ianten,  25;  worunter Geh.-
Rath Druschinin;  Geh.-Rath Kikin;  Gen.-Adj» 
Menschikow; und der protestantische Finnländi-
sche ErzbischofTengström;— ohne Bri l l ianten 43;  
darunter 9  Bifchöfe;  mehrere Gouvernements-
Adels-Marschälle;  die  Generale  Schulmann,  
Stegemann und Freygang; der Hofmeister,  Graf  
Chreptowitfch;  der Leib-Arzt ,  Geh.-Rath Rühl;  
und der wirkl .  Staats-Rath Beck; jener aus 
Livland gebürtig,  diefer vormahls  hier und in 
Kurland lebend.  Den Wladimir-Orden stet  
Classe erhielten 35;  darunter:  Geh.-Rath Laval;  
General^Bergmann (aus Livland);  der Leib-Arzt ,  
wirkl .  Staats-Rath Heyroth:  ein Armenifcher 
Erzbifchof;  und der Uniaten-Metropolit .  (Sen.-
Ztg.  No.  36-450 
"Es ist  bekannt,  daß das Nowgorodische und 
P l e s k o w i s c h e  G o u v e r n e m e n t  n a t ü r l i c h e  S a l z -
Solen haben.  Allein diese Solen sind so 
schwach,  daß s ie  zum Auskochen fast  nicht  tau* 
gen.  Die Sole  her Siederei  zu Staroruß,  
im erstem dieser Gouvernements  gelegen,  zeigt  
aus dem Areometer von Baume kaum 3 Grade.  
Das Auskochen des Salzes  wurde höchst  be-
schwerl ich seyn,  besonders bei  der Dürft igkeit  
jener Gegend an Holz,  wäre dort  nicht  e in 
Gradirwerk angelegt ,  d .  h.  e ine künstl iche Ver-
besserung der Sole .  Dessenungeachtet  kann dieß 
Etablissement doch nicht  mehr als  200,000 Pub 
Salz  kochen; e in höchst  geringes Quantum, im 
Verhältniß zum Bedarf  des  westl ichen Strichs,  
an diefem notwendigen Materiel le .  Es  ist  
g le ichfal ls  bekannt,  daß auf  der West-Seite  des  
I lmen-Sees im Pleskowifchen,  und in den ge-
gen das Balt i fche Meer l iegenden Gouverne­
ments ,  s ich Kalk-Flötze vorfinden; daß das 
Pleskowifche Gouvernement an Gypsstein-Brü-
chen reich ist ,  (und Gyps ist  e ines  der besten 
Anzeichen vom Stein-Salze);  daß die  Sole  in 
Staroruß fontainen-artig hervorquil l t ,  folgl ich 
von höhergelegenen Gegenden herkommt; daß 
in dem Dorfe Mfchag,  an der l inken Seite  bei  
I lmen-Sees,  und in dem Flecken Solezk,  an 
der Gränze des Pleskowifchen GouvernementS,  
s ich ähnliche Salz-Quellen f inden; daß in No-
woiruß,  »00 Werste fudlich von StaroruJ,  noch 
bis  jetzt  die  Ueberbleibfel  alter  Solen-Röhren 
sichtbar s ind;  und endlich,  daß auf  den Wal-
daifchen Bergen ein Dorf ,  namens Warnizi  
(Kocherei) ,  l iegt ,  gleichfam als  führte es  diesen 
Namen nach den,  dort  vorhanden gewesenen,  
Salz-Siedereien.  Alle  diese Umstände wurden 
bie  Veranlassung,  die ,  S .  203 erwähnte,  ge-
nauere Untersuchung bes Innern bes BodenS 
von dem Bezirk des  Nowgorodischen und Ples-  _ 
komischen Gouvernements durch Anbohren zu 
veranstalten.  I lm dabei  desto grundlicher zu 
verfahren,  befahl  der Finanz-Minister,  diesen 
Bezirk vorläufig geognostisch zu untersuchen: 
indem vor kurzem, bei  gleicher Veranlassung,  
in Würtemberg,  Wimpfen,  Baden und im (£1* 
saß,  nicht  nur reichhalt ige Solen,  sondern auch 
Spuren von Stein-Salz ,  entdeckt worden f ind.  
Die  (bloß für Sachkundige interessanten und 
verständlichen) Resultate  dieser Unternehmungen 
werden jetzt  in  den neuesten Heften des Berg-
werks-Iournals ,  und aus ihnen in derHandels-
Aeitung, mitgetheilt." (Handl.-Ztg. N0.89O 
L i v l a n d .  B e r i c h t i g u n g e n  z u  N 0 .44. In 
dem Artikel  von Pernau lese man ©.213, Z. 13 
von unten, statt  sodann: so denn.  Pastor 
S t o l l  h a t ,  a u ß e r  s e c h s  S ö h n e n ,  a u c h  n o c h  
e ine Tochter,  und zwar von 2 Iahren,  hinter-
lassen.  Gedruckt ist  auch noch von ihm erschie­
nen,  (ohne seinen Namen,  aber die  Vorrede aus 
Pastorat  Iürgensburg datirt):  "Krist igas t iz-
j ibas ihfa mahziba ar jautafchanahm un atbi lde-
fchanahm, neween preekfch behrneem, bet  arri  
preekfch leeleem zi lwekeem, kas labpraht gribb 
mahzitees  Jesus swehtn mahzibu pareist  faprast .  
Riga,  ,3^2,  pee I .K.D.Müller." (33 S .  80 — 
in welchem Katechismus er auf  der einen 
Seite  die  fünf  Hauptstucke des  Lutherischen in 
der gewöhnlichen Form giebt ,  und auf  der an-
bertt  gegenüber stehenden ebendieselben verdenk-
l ichet ,  thei ls  durch Paraphrase,  thei ls  durch Ab-
kürzungen.  Der zweite  Thei l  enthält  e ine Lett i -
sche Bearbeitung des Sonntagischen Versuches 
neuer Hauptstucke aus dessen größerm Lehrbuche,  
mit  untergesetzten Fragen; der dritte  Thei l  fünf  
Hauptstücke,  in Fragen und Antworten,  wo letz-
tere bloß in Bibel-Sprüchen bestehen.  
"Wer von uns" — schloß,  bei  der,  S .  145 er­
wähnten,  Tirsenschen Kirchen »Einweihung,  der 
Weihende seine Anrede an die  versammelten s ieb-
zehn Prediger — "wer wird wohl  der Erste  seyn,  
welcher hinübergerufen wird? Wer es  auch sei:  
möge Er tc ." Und dieser Erste  war — gerade 
der,  von welchem der Sprechende,  und wahrschein­
l ich auch der größte Thei l  der Zuhörer,  das wohl  
am wenigsten vermuthet  hätte;  e in Mann,  bestan-
ben in den Gesundheits-Prüfungen der ersteren 
Amts-Anstrengungen,  fern noch von den Iahren 
gebrochener ober boch al lmählig s ich aufzehrenber 
Kraft ,  44 I .  alt ,  in wahrhaft  erheiternder Blüthe 
der Gesunbheit ,  in reichster Fülle  männlicher 
K r a f t ,  —  G e o r g  M i c h a e l  E r n s t  G i r g e n s o h n ,  
Pastor zu Schwaneburg unb Aahof,  im Walki­
schen Sprengel .  Würbiger Sohn eines hochver-
dienten Mannes,  bes  wei land Propsts  Girgensohn,  
wurde er gebohren zuErlaa,d.23 . Iul .  »732; stu* 
dirte  auf  der Dom-Schule zu Riga und auf  den 
Universitäten Leipzig und Jena;  wurde d.  !2 ,Febr.  
1805 ordinirt  a ls  Pastor zu Roop unb Hochrosen 
im Wolmarischen Sprengel ,  unb würbe in sein 
jetziges  Amt versetzt  i8*5» Er starb,  nach einer 
3 -wöchentl ichen Krankheit ,  bie  anfänglich Gallen-
Fieber,  zuletzkNerven-Fieber würbe,  b.4.Novbr«,  
unb hinterläßt  eine Witwe mit  vier unversorgten 
Söhnen,  von benen ber jüngste  5Monate alt  ist .  
Selten habe ein Translocations-Colloquinm ihm 
ein so hohes praktisches Interesse gewährt ,  a ls  
das mit  diesem Past .  G. ,— hat der Gen.-Supt« 
oft  geäußert .  Auch die  Leser dieses  Blattes  ken-
nen ihn,von Seite  seinerVerdienste ,  besonders um 
den Jugend-Unterricht  seines Kirchspiels ,  (ob-
schon dort  sein Name nicht  genannt wurde) ,  aus 
Osts . -Pr.-Bl .  i89-4z S .  105.  
Universität Dorpat im Jahre 1825. 
Von der rnedicini  schen Facultät  wur-
den geprüft:  1)  Zur Erlangung der Doctor-
Würde in ber Medicin:  20  ©tubirenbe;  wovon 
jeboch nur 5 biefen Grab erhielten,  nähmlich 
3 Krons-Stipenbiaten,  unb 2 auf eigne Kosten 
Studirenbe.  Zwei  ber Geprüften würben bes 
nachgesuchten Grades nicht  würbig besnnben; 
die  übrigen konnten,  wegen noch nicht  e ingel ie-
ferter Dissertat ionen,  nicht  promovirt  werden.  — 
2) Zur Erlangung bes Rechts  ber freien mebi-
cinischen Praxis:  19;  von welchen 12  grabuirt ,  
4 zur BeWirkung vorgängiger Ausschl ießung aus 
bem steuerpfl ichtigen Stanbe verwiesen,  3 aber 
ju solcher Besörberung noch nicht  reis  besunben 
würben.  — 3) Zur Erlangung bes Apotheker-
Grabes würben 2  geprüft ,  von welchen Einer 
ihn erhielt ,  ber Anbre aber bie  gesetzl ich vorge­
schriebene Zeit  abzuwarten angewiesen würbe.— 
4)  Zur Erlangung bes Provisor-Grabes würben 
13 examinirt  unb befördert ,  bis  auf  4, bie ihre 
Steuer-Freiheit  noch nicht  zu bocumenftren ver­
mochten.  — 5) Zur Erlangung bes Apotheker-
Gehülfen-Grabes prüfte  bie  Facultät  4 Sub-fecte, von welchen 3 ihre Ausschl ießung aus bem 
Kopfsteuer-Oklab abzuwarten haben.  — 6)  Zur 
Erlangung bes Rechts  ber freien geburtshülsl i -
chen Praxis  würben 3 geprüft;  basselbe Zweien 
gewährt ,  unb bem Dritten,  sobalb er das Er-
sorberl iche beigebracht haben wird,  zuerkannt.— 
7)  Zur Erlangung bes Rechts  privi legirter Heb-
ammen würben 2 Frauen examinirt ,  unb ihnen 
bie  Certif icate  barüber zuerkannt.— 8)^ Zur Er­
langung des Rechts  der freien^ zahnärztl ichen 
Praxis  wurden 2 Subjecte  geprüft ,  Einer aber 
nur dessen würbig erkannt.  — Endlich ist  noch 
zu bemerken: daß um Erthei lung der Doctor-
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Würde in absentia 7  Gesuche bei  der Facultät  
e ingingen,  von welchen 2  als  unzulässig abge-
wiesen wurden; das eine,  a ls  von einem vor-
mahligen Zöglinge der Medico-chirurgischen Aka-
demie in Petersburg,  und das zweite  a ls  von 
einem nur stel lvertretenden Krons -  Beamteten.  
Von den übrigen Supplikanten wurden die  vor-
schriftmäßigen Leistungen eingefordert ,  s ind aber 
noch nicht  vol lständig eingegangen.  — An ge­
druckten und öffentl ich vertheidigten Jnaugural-
Dissertat ionen der von der Facultät  promovir-
ten Aerzte,  erschienen in diesem Jahre:  12,  sämt­
l ich in Latein.  Sprache,  von den Doctoren der 
Median: Krumsieg,  Albrecht,  Friedrichs,  v .  Tie-
den,  v .  Hübschmann,  Rhode,  v .  Brandt,  Kabina,  
Heß und Bunge.  (OEc.)  
Die Lettische Literatur darf jetzt die Hoffnung he, 
gen, einen schon früher ihr angebotenen, aber — 
durch die Schuld des Publikums — ihr vorenthalte­
nen Schatz, endlich doch noch zu erhalten. Besage 
schriftlich circulirender Ankündigungen, deren eine 
auch dem Herausgeber zugesendet worden, sollen des 
v e r e w i g t e n  P r o p s t  s  H ä r d e r ' s  B e r i c h t i g u n g e n  
u n d  E r g ä n z u n g e n  z u  S t e n d e r n s  L e t t i s c h e m  
Lexikon jetzt auf Pränumeration erscheinen. Har, 
der hatte, wie man aus seinen Anmerkungen zu 
Stender'S Grammatik weiß, die Sprache nicht bloß 
aus ihrer reichsten und reinsten Quelle, aus dem Um, 
gange mit den Nationalen selbst, geschöpft; sondern 
er besaß auch (wovon Referent, als Zuhörer bei den 
ehemahligen Konferenzen der vorzüglichsten Sprach­
kundigen , über die Redaction des neuen Lettischen 
Gesang-Buches, sich überzeugte,) eine eben so schärft 
sinnige und feine, als gründliche, achte Sprach-Phü 
losophie. Was jetzt aus feinem Nachlasse erscheinen 
soll, enthalt nicht bloß das, von ihm selbst bereits 
zum Drucke vollendete, Manuscript der Supplemente 
zum Lettisch-Deutschen Theile, sondern auch manches 
dahin noch Gehörige, aus einem von ihm mit Am 
merkungen versehenen Exemplare des Deutsch-Lettischen 
Theiles. Und endlich wird auch der Herausgeber 
(Harder's Schwiegersohn), Hr. Pastor Wellig zu Per« 
nigel und Adiamünde, einige lexikalische und gram, 
malische Zusätze beifügen. Man pranumenrt, bis 
zum 1. Febr. nächsten Jahres, unter genauer Aufgabe 
des Namens, Standes und Wohn-Ortes, (weil das 
Verzeichnis der Beförderer vorgedruckt werden soll), 
mit 1 Rbl. S. M., bei den Herren: Buchhändler 
Deubner, Commissionair K. G. Engell und General-
Superint. Sonntag in Riga; Buchdrucker Steffenha, 
gen in Mitau, (Der Hrsg. des Osts.-Pr.-Bl. bittet, 
daß auch seine Freunde unter den Kurlandischen Herren 
Predigern sich für das Unternehmen iiueressiren mö­
gen.) ; Censur - Committe - Assessor Rath Freytag in 
Dorpat; den in der handschriftlichen Ankündigung 
genannten Pastoren, .Ageluth zu Lemburg, Napiersky 
zu Pebalg-Neuhof, Schweder zu Loddiger, und So-
kolowsky zu Roop, so wie auch bei andern Pröpsten 
und Predigern, die sich für das Lettische Sprach, 
Studium interessiren, — welches nur der als 
abgeschlossen für sich betrachten kann, dem es nie 
aufgeschlossen wurde. Denn gilt es irgendwo, 
fo gilt es in Hinsicht auf unfre Landes -Sprache: 
Wer nicht immer,hinzu lernen mag, hat nie wahr-
hast gelernt. Möchte doch die fo nützliche 
und nöthige Lettische Gesellschaft bald in Wirksam« 
feit treten dürfen! 
Unter den, bei der lsisten Sitzung der Knr« 
landischen Gesellschaft, angezeigten Geschenken, 
zeichneten sich aus: zwei ansehnliche Stücke von ei« 
nem Ammoniten, welcher in seiner Vollkommenheit 
die erstaunenswürdige Größe von 6 Fuß im Durch, 
Messer gehabt haben muß. Es wurde derselbe neuer« 
lich zu Poplau, im Litthauischen Gouvernement, etwa 
10 Meilen von der Kurlandischen Granze, beim Gra» 
ben eines Schachtes zur Anlegung eines Alaun-Bruchs, 
in Thon-Schiefer gefunden, wo der Arnrnonit in fei» 
ner ursprünglichen ganzen Größe vorhanden war, 
beim Herausnehmen aber leider zerschlagen worden 
ist. Die Dicke des Gewindes betragt an beiden 
Stücken über einen halben Fuß. — Hr. Dr. Blos-
feld trug einen Aufsatz "über die medicinische Topo-
graphie von KronS - Würzau" vor. Nachdem der 
Verf. das Gut nach seiner Granze und Größe be« 
trachtet hatte, es dann nach den Waldern, Gewas-
fern, Bergen, Straßen, Boden und nach der Sprache 
seiner Bewohner schilderte, kam er auf das dortige 
Medicinal-Wefen, welches er als ganz vorzüglich 
darstellte. — Zum Schlüsse der Sitzung las der 
Secretair einen Aussatz, unter dem Titel: "Die Letten 
ein freies Volk." vor; worin der Verfasser, Hr. Pa» 
sior senior Brandt, zuerst den Charakter der Letten 
wahrend der Leibeigenschaft schildert, den Einfluß ih-
rer Aufhebung auf die gegenwartige Generation zeigt, 
und zuletzt auf die Ergebnisse dieser Aufhebung für 
spaure Generationen deutet. (Mit. Allg. Ztg., 
Beilage No. 45.) 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zu Nr. 46. des Ostsee-Provinzen-Blattes. 22« 
Mittwoch, den 17. November 1826, 
S c h u l e n - N a c h r i c h t e n ,  
A n s t e l l u n g e n .  M i t  G e n e h m i g u n g  d e s  H e r r n  
Ministers ,  vom 5 0 .  Octbr.  d.  3«,  ist  der Lector der 
Französischen Sprache an der Kaiscrl .  Universität  zu 
Dorpat,  Pezet  de Eorval ,  mit  Beibehaltung sei« 
ntr  bisherigen Stel le ,  seit  dem 11.  Septbr. ,  a ls  
Französischer Sprach-Lehrer am Gymnasium zu Dor# 
pat  angestel l t  worden.  —— Den 2 9 .  Septbr.  ward 
August  Hagen,  bisheriger stel lvertretender Lehrer des  
Zeichnens am Gymnasium und an der Töchter-Schule 
zu Dorpat, fest angestellt. Am 3. Oclbr. ward, 
auf seine Bitte ,  der Russische Sprach-Lehrer,  graduirte  
Student Nik.  Benetzky,  von der Kreis-Schule zu 
Balt isport  an die  zu Wesenberg versetzt« 
A v a n c - e m e n  t S .  ( V e r g l .  d i e  h e u t i g e  N u m e r  
der Rig.  Stadtbl . )  Zufolge Ukases Eines dirigi# 
renden Senats ,  vom 11.  Octbr.  d .J . ,  s ind befördert  
worden: Zu Hofrathen: die Collegien-Asiessoren: 
O b e r l e h r e r  a m  G y m n a s i u m  i l l .  z u  M i t a u :  B i t t e r #  
L  i  n  g ;  u n d  z u  R e v a l :  W i l l i g e r o d .  — —  Z u  T i #  
tulair-Räthen: die Coli . -Secretaire:  die  Lehrer 
a n  d e r  K r e i s - S c h u l e  z u  M i t a u :  F r ü b u ß  u n d  K a h n ;  
zu Libau: Tann er,  Luba,  Friederici;  zu Ha,  
scnpoth:  Perschke;  zu Windau: Sartori  und 
Bahder;  zu Goldingen: Sie  ber;  zu Mitau,  an 
ber Töchter-Schule:  B eise;  zu Libau,  an der Witte ,  
Huecfschen Waisenst i f is-Schule:  Reuther;  und der 
Lehrer der St .  Annen-Schule zu Mitau: He tu ich;  — 
in Lemsal:  Marnitz;  in Walk:  Witte;  in Wol# 
mar:  Pacht und v.  Olderogge;  in Weißenstein:  
Mickwiß und Set?in;  in Hapsal:  Prüßing und 
Be luchin;  in Reval ,  an der Elementar »Schule:  
Rymann; und der Gesang-Lehrer am Gymnasium 
daselbst:  Hagen; an der Kreis  -  Schule zu Dorpat:  
S c h w a n  u n d  v .  R o m b e r g ;  i n  F e l l i n :  3 a » w  
c h e » ;  i »  P e r n a u :  S z c s n o w i t z ,  E r b e ,  S o m #  
I t t e r  ;  in Arensburg :  Stacker;  der ehemahlige 
Z e i c h n e n - L e h r e r  a m  G y m n a s i u m  i n  D o r p a t :  C l a r a ;  
und der,  statutenmäßig in der loten Rang-Classe ste# 
hende,  Lector der Englischen Sprache an der Kaiserl .  
Dorp.Universität:  Xhvrn er.  Zu C 0 l legien # 
© c c r e t a i r e a :  d i e ,  i n  d e r  » 2 t e n  R a n g - C l a s s e  s t e h e n #  
d e n ,  L e h r e r  d e r  K r e i s - S c h u l e n ,  i n  W i n d a u :  N e u #  
m a n n ;  i n  G o l d i n g e n :  P a n z e r  u n d  M i c h a i #  
lowsky; in Tuckum: Kamiensky;— der Gou,  
v e r n e m e n t S ,Secretair ,  Lehrer der Volks-Schule in 
Schlock: 3askowsky;—die,  statutenmäßig in der 
isten Rang-Classe stehenden,  Lehrer der Kreis-Schu-
l e n ,  i n  W e n d e n :  £ 9 f i n g f ;  u n d  i n  W a l k :  P a w ,  
lowsky und Härtung; an der Russischen Kreis ,  
Schi le in Reval:  Batal in;  und der Kreis .Schule 
zu Hapsal:  Neu«;— der Gouv.-Secr. ,  Lehrer an der 
Elementar«Schule zu Dorpat:  Schultz;— die,  statu# 
tenmaßig in der i 2 t e n  Rang-Classe stehenden,  Lehrer 
der Kreis-Schulen,  in Sel l in:  Witte;  in Arens# 
bürg:  Ryndin.  Zu Collegien-Registra# 
torett:  die ,  noch keinen Rang besitzenden,  Lehrer der 
Elementar-Schulen,  in Libau: Meyer;  in Walk:  
Abel;  in Lemsal:  Köhler;  und zu Arensburg:  
Heydenreich.  Die Anciennitat  in diesen 
Rang »Staffen wird fast  bei  Allen von einem weit  
frühern Datum gerechnet ,  a ls  von welchem das 
Avancement ist;  bei  1 5  Titulair»Rathen z .B.  00* 
1816 an;  bei  3  von 1317;  bei  anderen Classen von 
181g /  1820,  1 8 2 1 ,  ic .  Das jüngste AnciennitatS-
Datum ist  vom gi .  Decbr.  1825.  (Aus  off ic .  
Mi t th e i l  u  11g.)  
Unglücks-, Verbrechen- — und Edelmuths-
Chronik aus Esihland. (Fortsetzung.)  
Zu Ende Januars wurde,  in der Nahe der Wai# 
waraschcn Post-Station,  e in 2 Z - jahriger Livlandischer 
Bauer von dem Gute Kaster,  mit  mehreren blutigen 
Wunden am Kopfe,  zwischen einer Schnee-Trift  und 
einem Zaune todt  gefunden.  Nach 14 Tagen met# 
bete s ich der Vater des Ermordeten,  der ihn bis  ba# 
hin vergeblich nach Haufe erwartet ,  und endlich aus# 
gegangen war,  ihn zu suchen.  Er zeigte  an,  daß 
fein Sohn mit  mehreren anderen Kasterschen Bauern 
gemeinschaft l ich aus Narwa,  wo sie  eine Fuhre Brannu 
wein hingebracht,  zurückgekehrt ,  hinter Waiwara aber,  
aus ihnen unbekannten Ursachen,  zurückgeblieben,  und 
nicht  wieder mit  ihnen zusammengetroffen sei;  fe in 
leerer Branntweins < Ohm aber von einem, später 
aus Narwa kommenden,  Dorpattfchen Bauern,  auf  
der Straße gefunden und nach Haufe gebracht wor­
den.  Auf die  hiernachst  in  den Kirchen der Umge,  
gend,  auch wegen Ausmittelung des Pferdes und 
Schlittens,  die  dem Ermordeten geraubt worden,  ge* 
fchehenen Bekanntmachungen,  wurde das Pferd bei  
e inem jungen Lagerafchen Bauer-Knecht gefunden,  der 
solches,  nebst  dem Schlitten nnd einigen darauf be# 
f indl ichen Sacken,  einem unbekannten Soldaten,  der 
damit  angeblich zu feinem Regiments  zuuufgereiset ,  
und wei l  e s  schon zu ermüdet gewesen,  ihm unter» 
w e g S  verhandeln wollen,  für 1 2  Rubel  auf  der Straße 
abgekauft  zu haben vorgab.  Obwohl dieser junge 
Mensch früher nicht  übel  berechtiget  war,  fo hatte  
er  s ich doch,  durch einige unvorsichtige Steuerungen,  
ben Verdacht e ines  Diebstahls  von mehr als  2 0 0 0  Rs# 
hel  B.A. ,  der <tn e iner im vorigen Herbste nach Pe» 
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lersburg reisenden Mad. H. aus P., im Kasikoischen 
Kruge, wo sie genachtiget, begangen worden, erst 
kurz vorher zugezogen, und gerieth nun, durch seine 
unwahrscheinliche Erzählung über die Acquisition des 
dem Ermordelen geraubten Pferdes, in um so grö# 
ßern Verdacht, als er sich in kleinen Neben-Umstan-
den häufig widersprach und öfters der Unwahrheit 
überführt wurde. Dessenungeachtet vermochten we« 
der die strengste Untersuchung, noch die dringendesten 
Ermahnungen, den Inquisiten zum Geständnisse der 
ihm angeschuldigten Derbrechen zu bewegen, zu de­
ren juridischem Beweis die vorhandenen Judicien 
nicht hinreichen konnten. Bis auf neue Judicien 
und bessere Beweise mußte er daher zwar freigespro-
che», durfte jedoch, als ein allem Anscheine nach so 
verstockter Bösewicht, seiner Gemeinde nicht wieder 
zurückgeschickt werden, sondern warv der Gouverne-
mentö-Obrigkeit zur Sicherung seiner Person bis auf 
Weiteres übergeben. ——- Im Februar gerieth 
ein 43 > jähriges Lostreiber-Weib unter dem Gute 
Wennefer, deren Schwangerschaft im Dorfe bekannt 
war, in Verdacht, ihre Frucht auf die Seite geschafft 
zu haben. Sie läugnete es zwar, unter allerlei 
mdhrchenhaften Erzählungen; eine Nachbarin aber 
fand endlich den Leichnam des von ihr ermordeten 
Kindes. Als Ursache ihrer Thal gab sie vor, sich 
in ihrem hohen Alter der Geburt eines unehelichen 
Kindes geschämt zu haben (vier hatte sie deren schon), 
so wie sie es denn auch nicht habe ernähren können. 
Sie ward mit 40 Paar Ruthen am Kirchen - Pfahl 
bestraft, und sodann in die Colonien zur Ansiedelung 
nach Sibirien versandt. Auch unter den Gü­
tern Wesenberg und Omika wurden im März-Mo­
nate, in Brunnen, die Leichname neugebohrner Kin-
der gesunden; ihre Mütter aber, die eine ein un­
bescholtenes Mädchen von zo Jahren, die andre von 
22 Jahren, als etwas leichtsinnig bekannt, sehr bald 
entdeckt und ihrer That überführt. Die erstere, de-
ren Frucht, nach ärztlichem Zeugniß, nicht lebens-
fähig gewesen, blieb nach ausgestandener Körper-
Strafe in ihrer Heimath; die andre, welche das Le-
ben ihres Kindes nach der Geburt nicht in Abrede 
stellte, traf, außer der Leibes-Sirafe, auch die Ver­
sendung in die Colonien nach Sibirien. 
Unter diesen vielen, Schauder und Abscheu er-
regenden, Handlungen, auch einen Zug edelmüthiger, 
selbstaufopfernder Menschenliebe zu finden, kann nicht 
anders als erfreulich feyn. Am Marien - Tage, im 
März d. I., als ein Serreferifcher jungen Bauer sich 
über den Turgelfchen Bach in einem schwachen, sehr 
kleinen Kahne ans jenseitige Ufer rudern ließ, um, 
wie viele andre Leute, bie sich an demselben Morgen 
schon herübersetzen lassen, in die Turgelsche Kirche zu 
gehen, veraniaßte seine ängstliche Furcht und Unruhe 
im Boote ein heftiges Schwanken desselben, und da 
er sich nieder, aber zu sehr auf die eine Seite des 
Kahns, setzte, sank dieser, als sie kaum in die Milte 
des Flusses gekommen waren. Der Boots - Führer, 
der aufrecht im Wasser stehen geblieben, suchte durch 
Schwimmen sich zu retten, und ward am Ufer, durch 
entgegengehaltene hülfreiche Stangen, ans Land ge* 
zogen; der Serreferische Bauer aber, des Schwim-
mens unkundig, sank mitten im Flusse unter, unö 
Niemand war, der ihn zu retten im Stande gewe­
sen. Das Schreien und Jammern der an den Ufer« 
umherftehenden Leute dringt auch in die, einige hun­
dert Schritte entfernte, Wohnung eines 21-jährigen 
Pastorate-Bauern aus dem Tauks-Gesinde. Er eilt 
hinzu, sieht noch die aus dem Wasser emporragenden 
Hände des Ertrinkenden, wirft feinen Pelz ab, und 
stürzt, ohne ein Wort zu sagen, in den kalten, noch 
mit Eisschollen bedeckten, Fluß. Bald hat er die 
Mitte erreicht; aber keine Spur zeigt ihm die Stelle, 
wo der Verunglückte tief unten am Boden liegt; er 
sucht sich des umgeschagenen, Durch Die Wellen fort# 
getriebenen, Kahns zu bemächtigen, wendet ihn zwar 
um, ist aber nicht im Stande, zugleich auch bas viele 
Wasser aus ihm herauszugießen, und ist genothiget, 
nach vergeblichem Bemühen, da schon seine Kraft« 
ihn verlassen, dem User wieder zuzuschwimmen; aber 
der Frost und die Anstrengung haben ihn überwäl­
tigt, seine Sinne schwinden ihm, und er ist im Be­
griff, das Opfer seines edelmüthigen, unerschrockenen 
Rettungs-Versuchs zu werden, als eine hülfreich am 
Ufer ihm dargebotene Stange ihn zu neuer An st rem 
gung ermuthigt, und er, sie krampfhaft erfassend, 
sich glücklich ans Ufer emporarbeitet. Während ee 
halb erstarrt sich wieder in seinen Pelz gehüllt, ist, 
auf sein Verlangen, aus nicht weiter Entfernung, 
schon ein andres größeres Boot gebracht, und auf» 
neue sieht man ihn Darin nun die Fluth durchschnei­
den, und, in die Mitte gelangt, mit Hülfe von 
BootS-Stangen und Haken, den Leichnam des Er-
trunkenen aus der Tiefe hervorziehen und glücklich 
ans Land bringen. Die an diesem nun versuchten 
vielen Mittel, ihn ins Leben zurückzubringen, blie, 
ben zwar leider fruchtlos; allein (auter Beifall der 
umstehenden Menge erhob die kühne That des edlen 
Junglings; — und der untersuchende Haken-Richter, 
durch sie, so wie durch ihre freimuthige, aber eben 
so bescheidene als anspruchslose Erzählung von dem 
Jünglinge selbst ergriffen, verschaffte ihm, durch Ver­
anstaltung einer Eollecte, eine belohnende Anerken« 
nung. (Die Fortsetzung folgt.) 
Ist t« drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. Z. Keußler. 
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Mittwoch, den 24. November 1826. 
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l a t t .  
"Durch Allerhöchst  bestät igten Tages»Besehl  
des  Chefs  des  General-Stabes Sr.  Kaiserl ichen 
Majestät ,  von» i .Novbr. ,  wird die  Verordnung 
Er.  Kaiser! .  Maj.  zur al lgemeinen Kunde ge-
bracht:  daß gegenwartig,  wo die  Bezirke der 
mil i tairischen Ansiedelungen der 2ten und Zten 
Grenadier-Divis ion den ersten Grad ihrer Ein-
richtung erreicht  haben,  und zur Vollendung 
derselben,  nach dem Muster der angesiedelten 
isten Grenadier-Divis ion,  die  Vereinigung der 
oct iven Batai l lone ihrer Regimenter mit  den 
angesiedelten erfordern,  hierzu vorlaufig die  
act iven Batai l lone der 2ten Grenadier-Divis ion 
best immt werden sol len;  daß ferner der Com-
mandeur des Grenadier-Corps,  General  der 
Infanterie ,  Fürst  S  cha6) o  w skoi ,  seinem Po-
sten nach,  jetzt  die  völ l ige Verwaltung der Mi-
l i tair-Ansiedelungen des Gouvernements  Now­
gorod,  welche die  Grundlage des ihm anver-
trauten Corps ausmachen,  anzutreten habe,  mit  
dem Ansehen als  Commandeur eines abgeson-
derren Corps;  wobei  derselbe nach den,  für den 
Fronte-Dienst  sowohl  als  für die  Mil i tair-An-
siedelungen,  bestehenden Regeln verfahren wird;  
und in Fal len,  welche der Entscheidung des 
Chefs  vom General-Stabe Er« Maj.  oder der 
Allerhöchsten Wil lens-Meinung anheimzustel len 
s ind,  selbige,  in Gemaßheit  der für die  übrigen 
Befehlshaber bestehenden Ordnung,  durch den 
Stab der Mil i tair  -  Ansiedelungen einhohlt .  — 
Nach eben dieser Grundlage ist  auch das An­
sehen als^ Commandeur eines abgesonderten 
Corps,  für den General-Lieutenant Grafen 
Witt ,  Befehlshaber der Mil i tair-Ansiedelung 
in den Gouvernements  Cherson und Iekateri-
noslaw,  best immt.  — Der Commandeur der im 
Elobod-Uffi i i i i ischei i  Gouvernement detaschirten 
M i l i t a i r - A n s i e d e l u n g ,  G e n e r a l - M a j o r  K o r o w -
kin,  und der im Mohilewischen Gouvernement,  
General-Lieutenant Ryle/ew,  verbleiben in ih-
rer bisherigen Auctoritat .  — Der Stab der 
Mil l talr-Ansiedelungen,  nebst  dem Chef und der 
ökonomischen Committee derselben,  wird mit  dem 
General-Stabe Sr.  Kaiserl .Majestät ,  unter dem 
Befehl  des  Chefs  dieses  Stabes,  vereinigt .  — 
Die Verwaltung dieser Einrichtung verbleibt ,  in  
al len Stücken,  so wie s ie  von dem in Gott  ru­
henden Herrn und Kaiser Alexander Pawlo-
witsch Allerhöchst  bestät iget  worden ist .  — 
Zuschriften in Beziehung auf  die  Mil i tair-An-
siedelungen,  werden an den Chef  des  General-
Stabes Sr.  Kaiserl .  Majestät ,  Baron Diebitsch,  
gerichtet ,  und erhalten auf  dem Umschlage den 
Zusatz: für die Militair-Ansiedelung." (Dtsch. 
Ptbg .  Ztg .  No. 93.)  
Den neuesten Nachrichten von der Armee zu-
folge,  hat  der Commandeur des Apscheronschen 
Infanterie-Regiments ,  Obrister Mischtschenko 1»,  
vom General  Krabbe aus Kuba zur Verfolgung 
d e s  F e i n d e s  a u s g e s c h i c k t ,  d e n  7 ;  O c t o b e r  A l t -
(Schamach genommen.  Mustapha-Chan hat  
mit  anderen Persischen Befehlshabern über den 
Kur in die  Muganische Steppe sich zurückgezo-
gen;  mit  Verlust  von Arti l lerie  und Munit ion;  
trotz seiner sehr tapfern Verteidigung beim 
Uebergange über die  Brücke.  Abbas-Mirza'6 
große Verlegenheit  um Lebensmittel  dauert  fort ,  
obschon er einen Thei l  seiner Truppen nach Hause 
geschickt  hat» (Sew.  Ptscb. No. 159.)  
Der stel lvertretende Reichs-Secretair ,  Geh.-
Rath Olenin,  ist  wirkl icher geworden,  mit  dem 
etatsmäßigen Gehalte  von 12,000 Rbl . ,  außer 
den Emolumenten,  die  er  nach seinen übrigen 
Functionen bezieht .  (Sen.-Ztg.  Nr.  59.)  
Se.  Maj.  haben HöchstDero vormahligen Lehrer,  
Staats-Rath Baron Pujet ,  zum wirkl .  Staats-
Rathe erhoben.  (J.  de P.  No.  159.)  — Des­
gleichen dem Uebersetzer der I l iade ins  Russi-
sche,  Gneditsch,  e ine lebenslängl iche Pension von 
3000 Rbl .  verl iehen.  (Sew. Ptsch.  No. 159.)  
Dem Petersburgischen Banquier Stiegl i tz  ist ,  
"wegen seiner der Regierung geleisteten Dienste ,  
fo  wie wegen seines Eifers  zur Verbreitung deö 
Rufsischen Handels ," für s ich und seine Kinder,  
die  Barons-Würde des Russischen Reichs er-
thei l t  worden.  (Sen.-Ztg.  No.  59.)  
E s t h l a n d .  D e r  H e r r  v .  B r e v e m  a u f  K o i l  
hat  wiederum eine gemeinnützige Abhandlung: 
"Beschreibung eines auf  dem Gute Koil  erbaueten 
Schaf-Stal les ,  nebst  beigefügtem Riß desselben," 
dem Esthland.  Hülfs-Vereine geschenkt;  welche 
bei  dessen Schatzmeister,  Herrn Dr.  Burchart ,  
zu 1 Rbl. zu haben ist. (hev. Nachr. No. 46.) 
P e r n a u .  Z u f o l g e  e i n e r ,  d e m  B e f e h l e  E i ­
ner Erlauchten Gouvernements-Regierung,  über 
die  Todes-Feier unfers  in Gott  ruhenden Kai­
sers  und Herrn,  Alexander I . ,  vom Marz 
d.  I . ,  beigefügten Aufforderung zu Werken der 
Mildthätigkeit  an dicfem feierl ichen Tage,  tra-
ten,  an deminPernau dazu festgefetzten 21.  Marz,  
fünf  Beamtete,  e in Prediger und ein Kaufmann,  
u n t e r  d e m  N a m e n  e i n e s  V e r e i n s  d e r  A r -
men-Freunde,  zusammen; "zur Bewirtung 
künft iger unentgeldl icher Behandlung von Kran-
ten und Versorgung mit Arznei;  Befriedigung 
der notwendigen hausl ichen Bedürfnisse ,  durch 
Geschenke an Lebensmitteln,  Mietkzins,  Brenn-
holz und Kleidungsstücken: Aufhülfe  verarmter 
Gewerbsleute ober Hausmütter,  durch kleine 
Darlehne ober Monats  -  Gelder;  Unterstützung 
der Arbeitsfähigen,  durch dargebotene Gelegen-
heit  zu eignem Erwerb vermittelst  Hand-Arbei-
ten;  Versorgung und Unterricht  verlassener Kin-
der;  Beaufsichtigung unb Ermahnung bes s i t ten-
loseren Thei ls  ber versorgten Annen." — Zur 
Erreichung dieses  Zweckes würbe,  unter ben Be-
wohnern ber Stabt  unb Vorstabt ,  e ine Sub-
fcription zu einem jährl ichen Beitrag eröffnet ,  
und der Grund dazu am Stistungs-Tage durch 
eine Unterzeichnung der St i f ter  gelegt .  Etwa-
nige,  außer dem Geld,Beitrag einlaufende,  Ge-
schenke,  sol len durch Verloosung in Geld ver-
wandelt  werden.  — Alle  Subscribenten s ind 
Mitgl ieder des Vereins;  als  solche berechtiget ,  
ihm Hilfsbedürft ige zuzuweisen und Abhülfe  der 
Noth zu erwarten,  soweit  die  Mittel  des  Vereins 
reichen.  Der Verein legt  al len feinen Mitgl ie­
dern jährl ich am Stiftungs-Tage eine Rechen­
schaft  von Einnahme und Ausgabe vor.  Die  
Sti f ter  des Vereins s ind Verwalter feiner Gü-
ter und Ausrichter feiner Geschäfte;  daher ist  
jeder derselben zur Uebernahnie unb gewissen­
haften Erfül lung auferlegter Pfl icht  im Dienste  
des  Vereins verbunden.  Bei  entstehender Va-
tanz unter den St i f tern,  ergänzt  der Verein 
die  Zahl  seiner Geschäfts-Führer durch Wahl 
aus feinen Mitgl iedern.  (Aus den,  unter dem 
5.  Nov.  d.  I . ,  von Einer Livl .  Gouv.-Regierung 
bestät igten Statuten.)  Noch ist ,  aus ei­
nem Briefe ,  hinzuzufügen: daß die  — nicht  ge­
nannt seyn wollenden — Stifter,  für das eh-
renbe Zutrauen ihrer Mitbürger öffentl ich dan­
ken,  fo  wie inständig bitten,  daß die  noch nicht  
beigetretenen oder formell  aufgeforderten Wohl-
thätigkeits-Freunde gleichfal ls  bem Vereine ihre 
Tei lnahme nicht  versagen mögen; baß bie  Iah-
res-Einnahme gegenwärtig auf  12»» Rbl .  B.  A.  
s ich belauft;  unb baß zu hoffen steht ,  baß ber 
dasige Frauen-Verein mit diesem neuen Institute 
f tch vereinigen wird.  (Was al lerdings,  aus tneh-
reren Grunben,auch recht  fehr zu wünschen steht . )  
L i v l a n d .  U e b e r  d e n  S c h w a n e b u r g i s c h e n  
Pastor Girgenfohn,  dessen Tob die  vorige Nu-
iner anzeigte ,  glaubt der Hrsg.  feinen Lesern 
nicht  vorenthalten zu dürfen,  was ein benach­
barter junger Prediger,  der früher mehrere 
Jahre als  Lehrer in dessen Pensions-Anstalt  
lebte,  ihm mitgechei l t  hat .  
"Was Girgenfohn feinem Haufe,  was er 
fe iner Gemeinde gewesen,  wie treu unb l iebevol l  
er dort  und hier wirkte:  das bezeugen der un« 
nennbare Schmerz ber Hinterbl iebenen unb bie 
Thränen ber verwaisten Gemeinbe.  Schon feit  
bem Anfange ber Krankheit  hatte  ber Verewigte 
mich gebeten,  am 7.  November ben Gottesdienst  
in Schwaneburg zu übernehmen.  Ein t iefer 
Schmerz ergriff  bie  fehr zahlreiche Versamm­
lung,  und kein Auge bl ieb trocken,  ba ich s ie  
a ls  eine verwaiste  Gemeinbe anrebete,  die  bes  
Führers unb Hirten,  bes  treuen,  rathenden und 
tröstenben Freundes,  beraubt fei .  Unb wahr­
l ich!  bas war er,  im fchonsten Sinne bes 
Wortes .  Er fühlte  s ich in der Mitte  feiner,  
ihn mit  treuer Anhänglichkeit  unb innigem Ver­
trauen verehrenden,  Gemeinbe,  fo  glucklich;  er­
munterte unb tröstete  jeben Einzelen,  und er­
weckte,  durch feine Bekanntschaft  mit  ben Ver­
hältnissen ber Bauern,  unb durch feine Thei l -
nähme an Allem, was feine Gemeinbe-Glieber 
betraf  — ein Zutrauen,  wie es  wohl  feiten nur 
einer feiner Amts-Brüder in biefem Grabe be­
sitzen mag.  Ganz auffal lenb erwieß s ich bieß 
in ben Jahren,  wo,  burch bie neue Drbnung 
der Dinge für Livland,  die  Verhältnisse  bes  
Bauern-Stanbes fo gänzl ich verändert  würben.  
Nicht  bloß aus bem eignen Kirchspiele ,  fonbern 
aus entfernten Gegenben auch,  kamen bamahlS 
häufig Leute zu ihm, gewöhnlich bie  St imm-
Führer ber Gebiete ,  um sich Rath unb Aus­
kunft  über bas ihnen Bevorstehende zu hohlen;  
und gewiß hat  er  bamahls  nicht  wenig zur Er­
haltung ber Ruhe unb Orbnung in jener Ge-
genb beigetragen.  — Die,  ben Verewigtet» 
charakferif ircnben,  Züge,  waren: strenge Lieb­
l ichkeit ,  bie  keine Umgehung bes Rechts  dulden 
mochte;  freundliche Nachgiebigkeit ,  wo es  fei-
ner Hauptfache galt;  Wohlwollen;  innige Thei l -
nähme an Andrer Leiden,  und die  freudigste  Be-
reitwil l igkeit ,  zu Helsen,  wo es  irgend möglich 
war:  vor Allem aber eine Uneigennützigst  und 
Freigebigkeit ,  in deren Ausübung er feine 
schönste Freude fanb.  Frei l ich hat  gerabe bieß 
ihn verhinbert ,  für feine Angehörigen fo zu sor­
gen,  baß t>tefe  ohne fehr ernste  Bekümmernisse 
ber Zukunft  entgegen gehen könnten.  Aber er 
erschien eben in diefer Uneigennützigkeit  fo  ach-
tunaswerth und l iebenswürdig,  daß es  sündlich 
schien,  dein schönen Streben seines wohlwollen-
den Herzens Einhalt  thun zu wollen.  Lohne 
ihm denn Gott  in reichem Maaße,  was er hie-
nieden Edles  und Schönes vol lbrachte!" 
"Da ich glaube,  daß die  Redaction 
bes Ostsee-Provinzen-Blattes  einen schönen 
Charakter-Zug von einer Esthnischen Land-Ge-
weinde dieser Provinz in ihr Blatt  gern wird 
aufnehmen wollen;  so habe ich Folgendes ihr 
mitzutei len nicht  unterlassen mögen.  Am 
15,  Septbr.  d.  I .  brannte,  durch Ungehorsam 
und Unvorsichtigkeit  e ines  Riegen-Dreschers,  
die  Talkhofische Pastorats-Doppel-Riege und 
banebenstehende Kaff-Scheune ab;  wodurch der 
Prediger des  Orts  an Korn,  Stroh und Vieh-
Futter ungefähr 1200 Rubel  verlohr,  und das 
Gut Saddoküll  den Schaden der abgebrannten 
Gebäude hatte ,  die  erst  vor 2 Iahren fast  neu 
aufgebauet  worden waren.  Die  Verlegenheit  
des  Predigers  berücksichtigend,  der vor der 
Hand kein Futter für seine Vieh-Heerde hatte ,  
und dessen halbe Aerndte noch ungedroschen auf  
dem Felde stand,  requirirten die  Herren Kirchen# 
Vorsteher das genannte Gut,  die  abgebrannten 
Gebäude aufs  schleunigste  wieder aufbauen zu 
lassen.  Hof und Bauerschaft  waren dazu auch 
sogleich wil l ig .  Ersterer zeigte  alsbald die  Stel le  
in feinem Walde an,  von wo die  Balken ge-
hauen werden sol l ten,  und letztere war im Be­
griff ,  an die  Arbeit  zu gehen — als  schon die  
gesamte Bauerschaft  des  Kirchfpiels  s ich ent­
schlossen hatte ,  gemeinschaft l ich und schleunigst  
den Aufbau zu besorgen,  welcher einem einzelea 
Von der medicinischen Facultat der Kaiserl. Uni» 
versitat zu Dorpat sind, vom 1. August bis zum 
g. November d. I., promovirt worden: 1) Zu 
Voctoren der Medicin: Ernst Carlblom aus Esch» 
l a n d ,  a m  2 g .  A u g . ;  —  H e i n r i c h  W i l h e l m  M e n d e  
aus Riga, amSept., (mit Vorbehalt des Diploms 
bis zur Ausschließung aus den Steuerpflichtigen); —-
Ernst Gölte aus Narwa, am 16. Oct.;— Friedrich 
August Paucker aus Esthland, am 21. Oct. 
*") Zum Apotheker erster Abtheilung: Otto Christian 
O a n t a l ,  a m  i g .  S e p t .  3 )  Z u  P r o v i s o r e n :  
Lrster Abtheilung: Johann Friedrich Behlert, am 
* 4 «  6 > e p t . »  —  J o h a n n  F r i e d r i c h  S c h w e m b e r g e r ,  
am 26. Oct.; — Ernst Ludvlph Seez en, amg. Nov. — 
Z w e i t e r  A b t h e i l u n g :  J o h a n n  L u d w i g  F e l d t ,  a m  
»4.  Oct.; — August Wasians ky, am g. Nov. 
4) Zu Apocheker-Gehülfen: Erster Abteilung: Alexan­
der Ferdinand Burchard, am »6. Aug.; — Ernst 
etnron Meyer, am 1. Sept.; — Gustav Eduard 
Gebiete  nicht  al le in schwer fal len,  fondern,  fe i -
ner anderweit igen Verpfl ichtungen wegen,  ihm 
unmöglich seyn würde,  wenn es  diesen Aufbau 
fo fchnel l  bewerkstel l igen fol l te ,  a ls  es  die  Not­
wendigkeit ,  vorzüglich des  Vieh-Futters  wegen,  
erheifchte.  Die  Bauern al ler  Güter des Kirch-
spiels ,  selbst  der bloß beigepfarreten Dörfer,  
fchickten daher Einige aus ihrer Mitte  nach 
dem Pastorate;  mit  der Bitte ,  die  nötige» 
Balken, wie auch das Dach - Stroh, pro rata 
für jeden Bauern des Kirchspiels  zu repartiren.  
Dieß geschah,  und wurde ihnen bekanntgemacht.  
Schon 3  Tage nach dem Brande waren al le  
Balken gehauen und ausgeführt ,  und es  fehlte  
fe in einziger,  obgleich bie Bauern ohne Aufsicht  
und viele  e inzeln s ie  geführt  hatten.  Die  zum 
Aufbau nöthigen Arbeiter,  Maurer u.  s .w. ,  re* 
partirten die  Bauern gleichfal ls  unter s ich,  fo  
wie s ie  auch Anffeher wählten,  welche den Bau 
dirigirten.  Kurz,  in den nächsten 14 Tagen 
standen die  Gebäude vol lkommener und besser da,  
a ls  früher.  Dach-Stroh hatten die  Bauers 
al le  fo  reichl ich gebracht,  daß eine ziemlich große 
Quantität  übrig gebl ieben war,  welche s ie  dem 
Prediger zum Geschenke anboten,  diefer aber 
nicht  fo  annahm, fondern es  ihnen für den 
marktgängigen Preis  abkaufte;  mit  dem Hinzu-
f ü g e n :  d a ß  e r  e s  a u c h  a l s d a n n ,  u n d  u m  fo  
mehr,  immer als  eine hülfreiche Unterstützung 
von ihrer Seite  betrachte,  da s ie  felbst  in  die­
sem Jahre wenig Vieh-Futter und daher nichts  
zu verkaufen hätten." (A. e.  Er.)  — (Das 
Gut Saddoküll  besitzt  die  Stadt  Dorpat;  die  
Arrendatoren s ind zwei  Gebrüder v .Stryck; der 
Pastor des  Kirchfpiels  ist  Ad.Ivh.  Schubbe,  0u 
dinirt  i8»*0 ' 
K ö h l e r ;  u n d  J u l i u s  B e n j a m i n  R a m b a c h ,  a m  
8 .  N o v .  —  D r i t t e r  A b t h e i l u n g :  M o r i t z  M ü l l e r ,  
am 4. Nov. 5) Die Rechte privilegirler Heb» 
ammen erhielten die Frauen: Anna Barbe, geb. 
Sellmann, am g. Aug.; — Eleonora Dorothea Frey« 
berg, geb. Doli, am 2. Oct.; — Eva Elisabeth Mi» 
chelsohn, geb. Köhler; Anna Dorothea Schvrner, geb. 
Witt; und Anna Susanna Schmidt, geb. Brachvogel, 
am 7. Oct. (Aus offic. Mittlilg.) 
So eben sind gedruckt ausgegeben: In Mitau: 
Magazin für Rußlands Geschichte, Lander» und V6U 
ker-Kunde, zusammengetragen von Dr. Benj. Berg» 
mann, Prediger zu Rujen. 2ten Bandes Ztes Hefe. 
Mitau, gedruckt bei I. F. Steffenhagen und Soh«, 
1826. 168 S. g. In Dorpat: Chrestomathie 
von Quellen des Russischen Rechts, herausgegeben 
von F. G. v. Bunge. Erste Abtheilung: Privat,Recht. 
Dorpat, bei A. Sticinsky io der akademischen Buch, 
2Z0 
Handlung. 81 S. Z. — ' Dissen, inaug. medica 
sistens Scorbuti theoriam symptomatologiae, aetio-
logiae et therapiae innixam etc. Au ct. Ernestus 
Gölte, Narvensis. Dorp. Li von. typis J. C. Schün-
manni, typogr. acad. MDCCCXXVJ. 60 S. Z. — 
De cura syphilidis sine Mercurio. Dissert. inaug. 
med. etc. Auct. Frid. Aug. Paucker, ex Esthonia 
oriundus. Dorp. Livon. typis J. C. Scliünmanni, 
typogr. acad. MDCCCXXVI. 60 S. Q. In 
Mitau: Statuten für samtliche Mitglieder der, im# 
ter dem Namen: der vereinte Zirkel, in Mitau im 
Jahre 1826 errichteten Begrabniß-Kasse. Mitau, gedr. 
b. I. F. Steffenhagen u. Sohn, 1826. 15 8« 
In Reval: Rcvalischer Kalender auf das Jahr nach 
Christi Geburt 1827, welches ein gemeines Jahr von 
z6Z Tagen ist. Reval, gedruckt und zu haben bei 
I. H. Gressel. Anhang 7 S. 16. — Eesti-rna rahwa 
Kalender ehk Taht#ramat 1827 aasta peale pdrrast 
meie Jsfande Jesusse KriStuöse fündimist. Tallinas, 
trükkitud Gresseli kirjadega. Anhang 14 S. 16. 
Nicht aufgefordert zwar, aber veranlaßt, durch 
mehrere ungebührliche Aeußerungen, die von Per-
nauischen Einwohnern, dort sowohl als hier in Riga, 
gemacht worden sind, erklart der Unterzeichnete hier# 
mit, daß die Nachrichten S. 212, über das Fenster# 
Einwerfen in Pernau, nicht von dem gewöhnlichen 
dortigen Correspondenten des Ostsee-Pr.-Blattes her# 
rührten, als welcher der Sache gelegentlich nur in 
einigen Zeilen gedachte; sondern sie sind theils aus 
einem officiellen Berichte genommen, theils aus einem 
schriftlichen Aufsatze, unter welchem Name und Cha# 
rafter des als sehr achtungswürdlgcr Mann bekannten 
Verfassers steht, und theils aus eben so zuverlaßiger 
mündlicher Mittheilung. Die ganze Einkleidung 
jedoch, (bei welcher diejenigen, welche der Sache 
naher kundig sind, auch noch eine andre Quelle mit 
benützt finden werden,) rührt her von 
dem Herausgeber.  
Verbrechen-- und Unglucks-Chronik aus Esthland. 
(Fortsetzung.) 
Wenden wir uns wieder zu den empörenden Ver# 
i'rrungen des menschlichen Geistes, zu Mord und Todt# 
schlag :c., wie sie in den diesjährigen Criminal-Fallen 
leider so oft vorgekommen fint): so muß zuvörderst des 
im April d. I. in einem Ameisenhaufen, unter dem 
Gute Taps, gefundenen todten Kindes erwähnt werden, 
dessen wahrscheinliche unnatürliche Mutter, — die ein 
uneheliches Kind zwar auferzogen, eines andern aber 
früher schon, dem Gerüchte zufolge, vor der Geburt 
sich entlediget hatte, — durch freches Laugnen alle 
sehr dringende Verdachts#Gründe von sich abzuweisen 
suchte, und da das Kind erst 2 Monate nach der an* 
geblichen Niederkunft gefunden worden, ihrer That 
nicht zu überführen war, und daher, bis auf bessere 
Beweise, ab instantia absolviret werden mußte. 
Bis zum Unglaublichen schauderhaft ist nachstehendes 
Ereigniß.  Unter Tuddol in gestand ein 11 # jähriges  
Madchen, auf der That ertappt, daß sie den von ihr 
zu wartenden Säugling eines dasigen Bauer-Weibes 
nicht bloß durch Kneifen und Drucken unter der Brust, 
und durch Kratzen mit den Nageln selbst im Schlünde 
des Kindes, zum Weinen und Schreien gebracht, und 
zum Bluispeien, ohne daß die Eltern den Grund da# 
von einzusehen vermochten, da das Kind ganz gesund 
schien, und ruhig wurde, sobald es die Mutter 3« 
sich nahm, sondern auch durch einen ihm in den 
Schlund gesteckten zusammengedrehten kleinen Lap, 
pen es erst icken gewol l t  zu haben; bloß, um nicht  
langer Kinder - Wärterin zu seyn! obwohl sie den 
Eltern des Kindes, als sie zu ihnen kam, wieder# 
höhlt versicherte, daß sie sehr gern bei ihnen sei. 
Ihr Mord#Anschlag wäre ihr auch gelungen, wenn 
nicht die Mutter des Kindes, welche sich von dem# 
selben nur entfernt, um aus ihrer auf dem Gehöfte 
liegenden Kleete etwas zu hohlen, von einer innern 
unbegreiflichen Angst getrieben, ohne das beabsichtigte 
Geschäft zu verrichten, auf der Stelle in die Stube 
zurückgekehrt wäre, und ihr Kind auf dem Arme der 
kleinen Wärterin schon ganz blau im Gesichte gesehen 
und bemerkt hatte, wie diese Mörderin dem Kinde 
eben den Finger aus dem Munde zog und dessen 
Gesicht zu bedecken suchte; da sich denn, bei näherer 
Untersuchung, der Pfropfen im Schlünde des Kindes 
entdeckte, und als dieser herausgezogen worden, das 
Kind sich bald wieder völlig ahohlte. Kaum 2 Mo­
nate vorher hatte dasselbe Madchen bei einer Schlos, 
sers-Frau, deren erstes Kind sie ein Jahr lang sehr 
gut und völlig zur Zufriedenheit der Eltern gewar# 
tet, zum zweiienrnahle 12 Wochen als Kinder#Wär­
terin gedient, und war nun entlassen worden, weil 
der Säugling plötzlich verstorben; wie die Mutter 
glaubte, an der bei kleinen Kindern nicht utige* 
wöhnlichen sogenannten Flage. Jetzt wurde das 
kleine Madchen auch über die Todes-Art dieses Kin# 
des genauer befragt, und gestand, daß sie dasselbe 
auf dieselbe Weise wirklich erstickt, wie sie das zweite 
Kind nun ersticken wollen; und daß sie den, dem 
Kinde in den Schlund gesteckten, aus einem Lappen 
zusammengedrehten Pfropfen, noch wahrend der 
Wesenheit der Mutter, in kaum einer halben Stunde, 
als das Kind todt war, wieder herausgezogen, um 
ihrer That nicht auf die Spur kommen zu lassen, 
und daß s ie auch jetzt  noch über ihre That keine 
Reue fühle, da sie das Jammern und Weinen der 
so gemarterte« Kinder selbst erfreuet habe. — Nur 
mit Kinder# Ruthen konnte die jugendliche Mörderin 
gestraft, und nun der streng#polizeilichen Aufsicht ih# 
rer Gemeinde übergeben werden!!! Eben dort 
2Z1 
unter Tuddolin brannte, zu Anfange des Mai, auch 
ein Krug ab; wahrscheinlich durch die Unvorsichtig­
keit eines wahnsinnigen Lostreiber-Weibes, die ihre 
Kinder, einer fixen Idee zufolge, auf dem mit Heu 
angefüllten Boden mit Licht gesucht, weil sie Siesel# 
ten von den grausamsten Martern gequält wahnte 
und ihre klagenden Stimmen zu hören meinte; ob-
wohl sie, mitten im Dorfe, bei ihren Wirthen sich 
sehr wohl befanden. Ihrer Verrücktheit, wie ihres 
mangelnden Geständnisses wegen, konnte diese In, 
quisitin zu keiner Strafe gezogen, doch mußte die 
Sicherung ihrer Person der Gouvernements - Obrig# 
feit anheimgestellt werden. Zu derselben Zeit 
wurde, unter Korwast, dag Weib eines Krugerg, das 
schon früher, besonders zur Zeit ihrer Schwanger­
schaft, ein paarmahl geistesabwesend gewesen, und 
sich dann für besessen gehalten, auch schon ihre Kin, 
der einmahl in solchem Zustande zu ersaufen beab, 
fichtiget, wiederum geistesschwach, und von ihrem 
Manne deshalb bewacht; da sie aber am andern 
Morgen wieder ganz vernünftig schien und ihre Ar# 
beit nach wie vor verrichtete, wahrend sie sich ent­
fernte, um ihren Sonntags - Anzug anzulegen, nicht 
weiter beobachtet, und als sie zu lange dabei ver, 
weilte, gesucht, und in der Vor#Riege auf einem 
Wagen sitzend gefunden, mit einem um den Hals 
geschnürten Tuche und in den Hals gestecktem Messer. 
. Nachdem sie aus diesem Zustande, in dem sie schon 
die Sprache verlohren, befreiet worden, verfiel sie 
in eine 2 Stunden lange Ohnmacht, und crhohlte 
sich erst dann wieder, ohne aber eine Erinnerung -
ihrer That zu haben. Ein verabschiedeter In­
valid aus Höbbet, welcher, vielleicht in Folge seiner 
im Kriege erhaltenen schweren Verwundungen, in 
der letztern Zeit stets befürchtete, wieder zum Kriegs# 
Dienste aufgefordert und für seilte lange Abwesenheit 
zur Untersuchung und Strafe gezogen zu werden, 
wurde auf dem Ukdelfchen Hofeö-Felde mit abgeschnit, 
tener Gurgel und sein blutiges Taschen-Messer neben 
ihm gefunden; und alle Umstände machten es höchst 
wahrscheinlich, daß er, in einem Anfalle von Klein# 
muth und Geistes-Abwesenheit, sich mit jenem Messer 
selbst das Leben genommen. 
(Der Beschluß folgt.) 
L i v l a n d i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 45. d. 30.April. Sen..Uk. 26. Febr. Recht­
fertigung einiger unschuldig vcrurtheilten Beamteten 
im Twerischen Gouvernement, und Allerhöchste Rüge 
des dießfallsigen Benehmens Andrer. Nr. 46. 
b. 3 .  Mai. S.U. 14. 3ul. 2 5 .  Errichtung eines 
technologischen Instituts in Moskwa. Nr. 47. 
&. 5. Mai. S.U. 28. Oct. 25. Ans Tutel,Conseil 
verpfändetes Vermögen darf nicht auf Civil-Gerichts< 
Hofs-Scheine als Unterpfand angenommen werden. 
Nr. 48.  d. 6. Mai. S.U. 30. Sept. 25. Erwkite# 
rung der Tamoschnen zu Polangen und Jurburg. 
Nr. 49. ist noch nicht erschienen. Nr. 50. 
d. 13. Mai. S.U. g. Febr. Die alte Kupfer-Münze 
auch 1826 noch bei den Kronö-Kassen anzunehmen. -
Nr. 51. t>. 13. Mai. Noch einige Bestimmungen über 
die diesjährige Revision und Listen-Anfertigung. 
Nr. 52. d. 17. Mai. Das Manifest vom g. Mai, über 
den Tod der Kaiserin Elisabeth. Nr. 5 3 .  
d. 17. Mai. S.U. 31. Marz. Unter welchen B« 
dingungen allein Feuerwerke gegeben werden dür, 
fett. Nr. 54. d. 31. Mai. Daö Reglement zur 
Trauer um die Kaiserin Elisabeth. Nr. 55. 
d. 3.Jun. Verzeichnis der Gifte und Apothekcr-Ma# 
terialien, die nur mit besonderen Beschränkungen 
von den Droguerie« Handlern verkauft werden dür# 
fen. Nr. 56. d. 10. Inn. S.U. 13. April. 
Aufnahme der Auslander in Gilden und Zünfte. — 
Nr. 57. d. 10.Jun. Jmm.-Uk. d. 1. u. 2.Iun. An# 
Ordnung eines Ober-Criminal-Gerichtshofes über die 
Staate-Verbrecher. Nr. 58. d. 11. Jun. Jetzt 
neu hinzugekommene Staats-Feste. Nr. 5g. 
d. ig. Jun. Auch abfolvirte, oder zum Examen zir» 
rücf'gefehrte, Dorpatische Studenten, stehen unter der 
Universitate-Juriediction. Nr. 6c». d. 17. Jun. 
S.U. 23.JU(. 25. Monier's Privilegium über eine 
Maschine zum Drehen von Holz-Schrauben. 
Nr.61. d.2i.Jun. S.U. 26.Jun. 25. Für eigen» 
machtiges Holz-Fallen in Privat-Waldern, dieselbe 
Strafe, wie für das in Krone-Waldern. 
Nr. 62. d. 23. Jun. Für Bauern durchaus feine 
schriftlichen Suppliken anzufertigen. Nr. 63. 
b. 30. Jun. Mnstr. - Cmt. 13. Febr. Außerhalb dtS 
Tfchernigowischen Gouvernements dürfen auch die 
Neschinischen Griechen nicht ohne Entrichtung der 
Gilden-Steuer handeln. Nr. 64. d. 30.Jun. 
Weder Bet-Versammlungen in Privat - Wohnungen, 
noch Bedrückungen der Brüder-Gemeinde, sind zu 
gestatten. Nr. 65. d. 2.Jul. Die Ansprüche 
der Gemeinden an einzele Abgaben-Restanten werden 
durch das Gnaden - Manifest vom 1. Jan. d. I. nicht 
gehoben. Nr. 66. d. 11. Aug. Das Manifest 
vom 18. Mai, über die Geburt der Großfürstin Elisa# 
beth Michailowna. Nr. 67. d. 12. Jul. Medi-
cinal-Vorschriften für den Vieh-Verkauf in Riga. 
Nr. 63. d. ig. Jul. Wo die RevisionS-Listen der ver# 
schiedenen Kreise einzugeben sind. Nr. 69. 
b. 19. Jul. Beulen-Seuche, und das d. 22.Jul. 1824 
vorgeschriebene Verfahren dagegen. Nr. 70. 
d. 23. Jul. S.U. 12. Jul. Unheil und Verzeichniß 
der Staats-Verbrecher. Nr. 71. d. 23. Jul. 
Das dazu gehörige Manifest vom 13. Jul. 
Nr. 72. d. 23. Jul. S.U. Z. Jun. Einige Besiim-
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mutigen ubev Kaufmanns - Abschreibungen. 
Nr. 75. d. 29.Jul. Trauer-Einstellung wahrend der 
Krönungs-Zeit. Nr. 74. d. 30. Jul. S.U. 
15. Jun. Die jahrliche» Berechnungen an die Ka-
meralhöfe zu der hierzu festgesetzten Zeit einzusen-
ben. —— Nr. 75. d. 30. Jul. S.U. 16. Jun. 
Ucbcr Stempelpapier-Pässe für Guts - Besitzer und 
Andre. Nr. 76. d. 2. Aug. S.U. ,0. Sept. 
1825. Ueber den Geschafie-Gang in Sachen einiger 
falschen, bei der Commerz-Bank disconlirten, Wech­
sel. Nr. 77. d. Z. Aug. S.U. ZO. Sept. 25. 
Daß die an die Senaie-Buchdruckerei einzusendenden 
Bekanntmachungen, über Hypolhecirungö-Aushebung, 
durchaus ganz genau nach den darüber bestehenden 
Vorschriften abgefaßt seyn müssen. Nr. 73. 
d. 9. Aug. S.U. Zi. Aug. 25. Ueber den gesetzli-
eben Abzug für die Rang - Erhöhung verabschiedeter 
Stabs- und Ober-Officiere. Nr. 79. d. 9.Aug. 
S.U. 20. Aug. 25. Grundsätze für die Anstellung 
der aus den Militair-Colonien verabschiedeten Osfi-
eiere im Civil-Dienste. Nr. 80. d. 11. Aug. 
S.U. 31. Ocu 25. Unterschied zwischen den Fabri-
Fe», in Hinsicht auf theilweisen Verkauf derselben. 
Nr. 31. d.ii. Aug. S.U. 30. Nov. 25. Gang der 
PensionS - Gesuche der Hinterlassenen von Civil-Be-
amteten. Nr. 82. d. 11. Aug. S.U. 19. Dec. 25. 
Für jeden Posten einer Hypothecirungs - Bekanntma« 
chung in den SenatS-Zeitunge», 5 Rbl. besonders. 
Nr. 83* d. 11. Aug. S.U. 26. Nov. 25. In den 
Gesuchen bei Behörden, den Wohn-Ort der Parten 
anzuzeigen. Nr. 34. d. 13. Aug. Wie die 
Ergänzungen der Gilden- und Handels - Verordnung 
von 1824 mit den Privilegien der Livland. Städte 
in Uebereinftimmung zu bringen sind. Nr. 85. 
d. 13. Aug. S.U. 17.Dec.2Z. Straf - Beitreibung 
von Kronö-Bauern für unerlaubte Holz-Fallung. 
Nr. 86. d. 20. Aug. S.U. 3. Dec. 25. Arretirtett 
Civil-Beamteten soll täglich 25K0P. Alimentation ge­
reicht werden. Nr. 87. d. 23. Aug. Welche 
Soldaten-Kinder auf dem Lande zu den Militair-Wai-
sei, zu rechnen sind, und welche nicht. Nr. 88* 
d. 31. Aug. Dank-Fest für die glücklich vollzogene 
Krönung. Nr. 89. d. 31. Aug. S.U. 30.Jan. 
Der i3te Punkt des Manifests vom 24. Nov. 1821 
ist nicht auf Vermächtnisse auszudehnen, welche Aus-
länder in Rußland ihren ausländischen nächsten An­
gehörigen hinterlassen. Nr. 90. d. 31. Aug. 
S.U. 30. Mai. Criminal- Urtheile schwerer Verbre­
cher, wenn sie zur Griechisch-Russischen Kirche über# 
gehen, sind — statt nach Ukas vorn 15. Dec. 1741 
u. 26.Oct. »761, dem Kabinete,— gegenwärtig, vor 
der Vollstreckung, dem Senate zu unterlegen *). 
Nr. 91. t>. 31. Aug. S.U. 24. Febr. Staufleute unb 
Bürger sind, zu Strons$ Arbeiten und Lieferungen, 
nicht als angebliche Krons- Eommissionaire, sondern 
bloß auf förmliche Contracte, zuzulassen. Nr. 92. 
d. 31. Aug. S.U. 29. Marz. Sewastopol soll bloß 
so und nicht mehr Achtiar, und Eupatoria s0 und 
nicht Koslow, genannt werden. Nr. 93. den 
31. Aug. S.U. zi. Marz. Erleichterung des Trans« 
ferts von der Petersburgischen Commerz - Bank nach 
Archangel. Nr. 94. 0. 31. Aug. S.U. 13. Jun. 
Beamtete, welche willkührlich ihr Amt verlassen, ohne 
förmliche Passe oder Abschiede zu haben, sollen in 
keinem Gouvernement geduldet werde». Nr. 95. 
b. 31. Aug. S.U. 13. Jul. Uiner Arrest befindliche 
Adliche und verabschiedete Osficiere erhalten, wenn 
sie unbemittelt sind, Progon - Gelder auf Ein Pferd 
ausgezahlt; müssen aber beständig bei dem Commando 
und unter dem Gewahrsam des begleitenden OfficierS 
verbleiben. Nr. 96. d. 13. Sept. S.U. 30. April. 
Suspendirte, dem Gerichte übergebene, Civil-Beam-
tete, erhalten, bis zur Entscheidung ihrer Sache, die 
Halste ihres Gchalis, nach ihrem Charakter in Ver­
gleich mit den Militair - Charakteren. Nr. 97. 
d. »6« Sept. Walkischer Krone - Abgaben < Restanten# 
Verzeichniß. Nr. 93. d. 16. Sept. S.U. 20. Jul. 
Alle Gerichts-Behürden und Verwaltungen haben die 
eingehenden Gelder zur gesetzlichen Zeit in Einnahme 
und Ausgabe zu verschreiben. Nr. 99. den 
,6. Sept. Jmm.-Uk. 11. Jul., Sen.-Uk. 26. Jul. 
Abgaben-Erleichterungen des inner« Handels und der 
Industrie, von 1827 an. 
*) Ein Mehreren ist in diesem, von dem Publikum 
hier und da mißverstandenen, Ukase, nicht ent­
halten. Im Gegenteile! Der Fall, welcher 
zu jener Bestimmung die Veranlassung gegeben 
hatte — (daß eine Jüdin, welche, wegen vier# 
mahligen Ansteckend des Hauses eines Hebräers, 
vom Grodnoischen Tribunale zu 10 Knut-Hieben 
und zur Verschickung auf Galeeren - Arbeit ver» 
urtheilt worden war, und vor Vollstreckung des 
UrtheilS sich hatte taufen lassen,)— ist von dem 
ReichS'Rathe ausdrücklich dahin entschieden wor# 
den, daß dessenungeachtet die Strafe an der 
S c h u l d i g e n  v o l l z o g e n  w e r d e n  s o l l e ;  u n d  n u r  
in Gemaßheit des Gnaden-Manifestes vom 
1. Januar 1826, wurde sie späterhin von der 
Knute befreiet, unb bloß auf Galeeren-Arbeit 
verschickt. 
3ft |u drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 1. December 1826. 
"Am ^.November d.  I .  haben Se.Majestat ,  
der Kaiser,  Allergnädigst geruhet ,  die Statuten 
für die Militair-Ansiedelungen zu bestätigen, die 
folgende Haupt-Punkte in sich schließen: 
1)  Oämtlidje Wirthe der angesiedelten Trup-
pen werden ein-  für al lemahl  des  Fronte-Dien-
stes  enthoben,  und ihren landwirthschaft l ichen 
Beschäft igungen vorbehalten.  — 2)  Diese Wir­
the erhalten eine passende gleichförmige Beklei­
dung.  — 3)  Ihre Einquartierung wird vermin-
dert ,  indem sie ,  statt  der bisherigen zwei  Ein-
quartirten,  in Zukunft  nur Einen zu beherber-
gen haben.  — 4)  Ihre Kinder,  die  herange-
wachsenen Cantonisten in den Lehr-Batai l lonen 
und Divis ionen,  welche s ich bisher bei  jedem 
Regiments-Stabe befanden,  kehren in ihre Fa-
Milien zurück,  und können daselbst ,  wahrend ih-
rer Frei-Stunden,  die  hausl ichen Arbeiten ver-
richten helfen.  — 5)  Als  Dienst-Zeit  für die  
Gemeinen,  in den act iven und Reserve-Batai l -
Ionen und Escadronen der angesiedelten Trup-
pen,  wird,  statt  der 25-jährigen Frist ,  e ine 
20-jahrige dergestalt  angenommen,  daß jene 
Soldaten die  übrigen 5  Jahre nur im Fall  e i -
nes  vaterländischen Krieges noch auszudienen 
haben.  — 6)  Alle  hohen Stabs-  und Ober-
Dfftciere ber act iven und Reserve-Batai l lone 
empfangen,  nach bem Beispiele  der Cavallerie-
Regimenter,  außer ihren gegenwärtigen Gehal-
ten,  znr best immten Zeit  noch die Zulage des  
halbjahrigen Selbes." Der von dem 
Chef des  General-Stabes Sr.  Kaiserl .  Majestät ,  
Baron Diebitsch,  in Gefolge dieser Verordnun­
gen für die  angesiedelten Truppen,  erlassene Ta-
ges-Befehl  von» 19.  Novbr. ,  schl ießt  mit  folgen-
dem Aufruf:  "Angesiedelte  Krieger!  Bei  An-
kündigung dieser wichtigen landesvarerl ichen 
Huldbezeigungen,  halte  ich es  für übel  f lüßig,  
Euch an Ehrfurcht für das Gedachtniß des 
entschlafenen Monarchen,  Der auch jensf i t  des  
Grabes nicht  unterläßt .  Euch in der Person 
Seines Nachfolgers  wohlzuthun,  so wie an 
Dankbarkeit  gegen den Kaiser,  zu erinnern,  
Der Euch Gnade beweist .  Eure Treue und 
Euer anerkannter Eifer verbürgen die  Dauer 
dieser hei l igen Empfindungen,  und durch Euren 
Dienst  werdet  Ihr die Sorgfalt  des  Landesherrn 
um Euch,  rechtfert igen und zu verdienen su-
chen." (D. Ptbg.  Ztg.  NO .  95.)  
"Am ig.  November haben die  Deputirten 
ber Stände deö Großfürstenthums Finnland bie  
Gnade gehabt,  zur Abschieds-Audienz bei  Sr .  
Kaiserl .  Majestät  vorgelassen zu werden.  Auch 
haben Se.  Majestät  Allergnädigst  geruhet:  bem 
General  Grafen Aminoff  e ine,  mit  bem in Dia­
manten gefaßten Bildnisse  Sr.  Maj.  geschmückte,  
Tabatiere;  bem Bischof  Molander den St .  An-
nen-Orden ister Classe;  dem Commerzien-Rathe 
Gebauer eine mit  Diamanten befetzte  Tabatiere;  
und dem Landmann Hannuxela bie  golbne Me­
dail le  mit  dem Bildnisse Sr.  Maj.  und ber In­
schrift:  "Merkmal des landesherrl ichen Wohl-
wollens," zum Tragen im Knopfloche am blauen 
Bandchen,  Allerhöchst  zu verleihen," (Ibid.)  
Se.  Maj.  der Kaiser haben,  aus Rucksicht  
auf  die  Unbemitteltheit  und Rechtschaffenheit  
bes  Ober-Secretairs  im ersten Departement 
bes dirigirenden Senats ,  Coli . -Raths Titow,  
Allergnädigst  geruhet ,  ihm 5000 Rbl .  aus dem 
Kabinete Sr.  Maj.  zu verleihen.  Desgleichen 
Demselben den Wladimir-Orden Zter Classe zu 
verleihen: und,  zu dem dießfal ls igen Refcripte,  
bei den Worten:  "feines ausgezeichnet-eifrigen 
Dienstes ," eigenhändig beizuschreiben: "Uns 
persönlich bekannten." (D. Sen.-Ztg. No. 43.) 
A r c h a n g e l .  V o m  1 3 .  O c t o b e r  a n  i s t  d i e  
Navigation unsers Hafens für geschlossen anzu-
sehen,  da jetzt  a l le  Sd)isse  abgesegelt  s ind.  Von 
den abgesegelten s ind beladen: von Wilhelm 
Brandt 129 Schiffe ,  von Klefecker LcMollwo 10,  
von Afanafsi  Amofow 1,  von Wil l iam Rogers 
von Fel ix  Clarke 56,  von Mc.Kenjie  &C° 14.  — 
Die Ausfuhr Russischer Producte war in die­
sem Jahre ungleich bedeutender,  a ls  man im 
Anfange des Frühlings zu hoffen wagte,  und 
die  Preise  waren maßig;  mit  Ausnahme des 
Weitzens,  Roggens und Hafers ,  weld)e gegen 
das Ende der Navigation in die  Höhe gingen,  
wei l  in England die  Hafen für die  Getraide-
Einfuhr geöffnet  worden.  Das Quantum der 
vorzüglid)sten Ausfuhr-Artikel  war im gegen-
»artigen Jahre betrachtl icher,  a ls  im letztver­
gangenen,  mit  Ausnahme von Flachs und Bor-
sten.  Nach Flachs hörte die  Frage ganzl ich auf ,  
sowohl  im Verkaufe des  letzten Winters ,  a ls  
wahrend der Navigation.  Aud) Borsten bl ie­
ben ohne Frage;  und was von diefem Artikel  
ausgeführt  ward,  wurde größtenthei ls  gegen 
Raff inade im Taufd)e umgesetzt .  Das Quan­
tum des ausgeführten Theers übersteigt  dage-  .  
gen um ein Betrad)t l id)es  das Quantum des 
Jahres 1325;  al le in nicht ,  a ls  ob die  Preife  
im Auslande gest iegen wären,  sondern wegen 
der vielen angekommenen Schiffe .  — Der dieß-
jährige Sommer ist ,  wie  verlautet ,  im Innern 
des Reichs für die  Aerndte günstig gewesen,  in 
Leinsaat ,  Roggen und Weitzen;  dagegen rühmt 
man keineswegs die  Aerndre in Flad)s  und Ha­
fer,  wegen der Dürre.  Wegen des niedrigen 
Wasser-Standes in der Dwina und in anderen 
Flüssen,  während des verflossenen Sommers,  
haben viele  hierher abgefert igte  Waaren ihren 
Best immungs-Ort nid)t  erreichen können.  
(Da gerade in diesem Hafen,  viel le id)t  mehr als  
in irgend einem andern,  die  Einfuhr,  in ih-
rem Verbrauche,  s id)  bloß auf  die^ Stadt  selbst  
und die  näd)ste  Umgegend beschränkt,  so hat  
hier das Detai l  derselben,  mehr als  irgendwo,  
Charakterist isches.)  Havannah-Zucker 1560  Ki­
sten,  Brasi l ianischer 163  Kisten und 960  Faß; 
Käse 50 Stück; Schleifsteine >33 Stück; Bü-
chen-Holz 64  Stück: Ziegel-Steine 5000  Stuck; 
blaues Sanbel-Holz 41  Tons und 1430  Pfund,  
gelbes 12  Tons;  Baumwolle  44  Ballen;  schwar­
zer Pfeffer 1 0 0  Sack; Sassapari l le  1937 Pfund; 
Indigo 6  Kisten;  Cigarren 24  Kisten;  Stein-
Kohlen 40  Chaldrons;  Reis  56  Faß; Kaffee 
334  Sack: Oliven-Oel  25  Faß; roher Schwefel  
8 Tons;  süße Mandeln 4 Faß,  bittere 2  Faß; 
Rosinen 43  Faß; Feigen 48  Körbe;  Pflaumen 
32 Kisten; Zitronen 85 Kisten; Apfelsinen 10  
Kisten;  getrocknete Birnen 20  Fäßchen; Cham-
paqner-Wein 3500  Boutei l len;  weißer Tene-
riffa-Wein 62  Pipen und »9  Oxhost;  Wein 
verschiedner Art  22  Kisten;  Port-Wein 12  Pi­
pen und 1 Oxhost;  Genotten-Balge 2  Ballen.  
( Handl. - Ztg. No. 85- u. 37-) 
Unter der Aufschrift:  "Rybinsk,  der reichste  
innere Hafen in Rußland.",  geben bie  Vaterlan-
t ischen Denkwürdigkeiten,  aus der Feder des  
dasigen Pol izeimeisters ,  zum Thei l  interessante,  
Nachrichten über diesen kleinen,  und bod) so 
wichtigen,  Ort .  Ein dortiger Bürger,  Anton 
Syrojeshin,  besorgt  seit  30 Iahren,  so uneigen­
nützig a ls  pünktl ich,  die  Briefe  und Baarschaf-
ten dasiger Einwohner an ihre entfernte Be» 
kannte und Verwandte,  und den Empfang der 
an t iefe  eingehenben Gelder unb Nachrichten,  
deren erstere s id)  jährl ich auf  1 0 0 , 0 0 0  Rbl.  be­
laufen.  — Der bortige Kreis-Rentmeister,  e i»  
Literat ,  beschäft iget  s id)  in den Neben-Stunden 
mit  Med)anik,  Architektur,  schonen Wissenschaf­
ten und Geschichte.  So hat er einen Stamm-
bäum der Russischen Fürsten und Zaren,  aus 
derGesd)id)te  von Schtscherbatow und Karamsin,  
angefert iget;  und zugleich handsd)rift l id)  eine 
Grundlage der Wahrheiten des Katechismus,  
nad) den Aussprüchen der h.  Sd)rift ,  worin er 
viele  Belesenheit  zeigen sol l .  — Die Stadt  ist  
e ine Kreis-Stadt deö Iaroslawischen Gouverne­
ments ,  unter 67 Gr.  7  Min.  nördlid)er Breite;  
664  Werst  von Petersburg,  27g von Moskwa,  
75 von Iaroslaw entfernt .  S ie  l iegt  am rech# 
ten Ufer der Wolga,  gegenüber der Mündung 
der Tscheksna,  und das Wolga-Ufer gewährt  
eine schöne Aussicht .  S ie  ist  regelmäßig ge-> 
bauet ,  hat  2^ Werst  in der Lange und 1 in der 
Breite;  469  Häuser,  worunter 143 steinerne ;  
3  Kirchen; eine Schule;  ein städtisches Hospital  
auf  30 Personen,  welches ein Kaufmann Popow 
auf seine Kosten gebauet  ^ hat;  unb ein Kranken­
haus für die  Leute auf  den Fluß-Fahrzeugen,  
welches das Wege-  und Wasserbau-Departe-
ment unterhalt .  Was an Fabriken s id)  hier 
f indet  (von Leder,  Oel ,  Lid)tern,  Reepschlagen,  
u .  s .  ID . ) ,  ist  bloß ans den Orts-Verbrauch be-
red)net .  — Die Anzahl  der Einwohner schaßt 
man auf 3000,  worunter dreimahl  so viel  Bür­
ger als  Kaufleute s ind.  (Sd)tsd)ekatow's  geo­
graphisches Wörterbuch, 1817, giebt nur 2200 
an; weicht  auch sogar in al len drei  obigen Ent-
fernungs-Angaben ab.)  Im Mai,  Iunius und 
Jul ius ,  wo der Wasser-Transport  am lebhaf­
testen ist ,  tummeln s ich zuweilen wohl  gegen 
50,000 Burlaken umher,  und doch Hort  man 
wenig von Händeln.  — Die Stadt  hat  zwei .  
Jahrmärkte,  auf  deren wid)t igenn wohl  an 
eine halbe Mil l ion Rbl .  Waaren zum Verkaufe 
gebrad)t  wird,  worunter für 200,000 Rbl .  Lein-
wand.  Die Haupt-Gegenstande des basigen 
Hanbels  s inb:  Getraibe,  welches zum. Thei l  in  
den unteren Gouvernements  aufgekauft  wirb* 
(mit  einem Umsätze von 2  Mill ionen Rubel) ,  
und was an Material ien zu dessen Aufbewah-
rung (Matten und Kullen) ,  so wie zum Bau 
der Transport -Fahrzeuge,  erforderl ich ist .  Als  
Fischer-Slobode hat  dieser Ort  viel le id)t  e in 
Alter von nahe an 300 Iahren; im i7ten Jahr? 
hunderte mußte von hier aus der Hos mit  sei­
nem Fifch-Bedarfe versehen werden.  (Atetsch.  
Sapifsk. ,  Octbr.)  Zur Stadt  erhoben wurde 
Rybinsk erst 1772, bei der Organisirung bes 
Iaroslawischen Gouvernements. 
O d e s s a .  D i e  A n z a h l  d e r  a l l h i e r ,  v o n  E r - -
öffnung der Schiffahrt bis in die ersten Tage 
des Novembers, eingelaufenen Schiffe, beträgt 
451, die der ausgelaufenen 3855 wovon wäh­
rend des Novembers 55 ausgingen und 55 noch 
in Ladung waren. Die Witterung begünstiget 
sie fortdauernd. Der General-Gouver­
neur, Graf Woronzow, hat denn endlich jetzt, 
nach Abschluß der Akiermannischen VerHand-jungen, seinen schon früher erhaltenen Urlaub 
auf einige Monate benützt, und ist, nebst sei-
ner Gemahlin, über Radziwilow und Brody 
tns Ausland gegangen. Sein Stellvertreter 
ist, wie gleichfalls schon früher bestimmt war, 
der Civil-Gouverneur von Odessa, Geh.-Rath 
Graf Frdr. Pahlen. Die öffentlichen Bau­
ten für die Land-Douane und deren Angestellte, 
und die neue Barriere auf der großen Straße 
von Tiraspol, werden eifrig betrieben. Die 
seitherigen hölzernen Obdächer der Quarantaine-
Magazine werden jetzt durch steinerne von Kri-
, mischen Ziegeln ersetzt. Auch hat man, bei den 
Abteichungen auf dec Straße von Cherson, jetzt 
zweckmäßigere Anlagen zum Tränken des Viehes 
gemacht. Seither mußten über jeden Kauf­
mann, der von hier ins Innere reisen wollte, 
Erkundigungen von allen hiesigen Behörden ein-
gezogen werden, ob er nicht irgendwie der 
Krone mit Verpflichtungen verhaftet sei: und 
bei der Polizei, ob nicht an Privat-Personen; 
und dann mußte er einen Bürgen stellen für doch 
noch mögliche Anforderungen nach feiner Ab­
reise. Jetzt sind alle etwanigen Forderungen 
bei der Polizei anzuzeigen, die den anfragen-
den Magistrat, wenn sie so eben sitzt, auf der 
Stelle, oder doch spätestens binnen 24 Stun­
den, darüber zu benachrichtigen hat. Findet 
fich kein Hinderniß, sc wird der Paß sofort 
ausgefertiget; ohne weitere Caution, als für 
die Abgaben. (Journ. d'Odessa, No.88. U.Qi.) 
L i v l a n d .  N a c h  d e m  G e n e r a l - V e r s c h l a g e  
der Einnahme und Ausgabe vom I. '825, betrug 
die ganze Einnahme der Universität Dorpat, 
mit Inbegriff des Saldo von »324: in baarem 
Gelde 531,662 Rbl. 76 Kop., in Verschreibungen 
202,742 R. K. Die Summe aller Ausgaben 
betrug: baar 435,963 R. 55LK., in Verschrei-
Lungen 5o,!75 R. Folglich war das Saldo: 
in baarem Gelde 45,699 R. 20^K., in Verschrei­
bungen 152,567 R.^K. Nach den besonn 
dern Verschlagen des Pensions,Fonds der Uni# 
versitat, betrug dessen Einnahme, mit dem Saldo 
von 1324 und den baar eingegangenen Renten 
aus der Reichs-Schuldentilgungs-Cornrnission, 
so wie mit Hinzurechnung der für Ertheilung 
gelehrter Würden vorschriftmäßig dazu erHobe-
nen Summen: in baarem Gelde 26,737 Rbl, 
96^ Kop., in Verschreibungen 333,575 R. Die 
Ausgabe, baar: 17,636 R. 10 K. Das Saldo 
zum I. 1326 demnach: baar 9101 R. 86| K., 
in Verschreibungen 333,575 R. — Diese Aus­
gaben bestanden, außer einem in die Reichs-
Leihbank belegten Kapitale von 6000 Rbl., aus 
folgenden Pensionen: 1) Nach dem frühern Etat: 
den Witwen und Kindern von zwei ordentlichen 
und einem außerordentlichen Professor, eines 
Sprachlehrers, und eines verstorbenen Lehrers 
der Tanzkunst, zusammen 1316 Rbl. 66 Kop.; — 
2) nach dem jetzigen Etat: den Witwen und 
Kindern zweier ordentl. Professoren und eines 
Sprachlehrers, 4523 R. 394 K1.; — 3) einem 
Professor emeritus, nach Abzug des Centenals, 
4941 R. uiK.; — 4) der Witwe eines ver« 
storbenen Sprachlehrers, das Gnaden-Gehalt, 
810 R«; — 5) das Decimal hiervon an das 
Departement der Volks-Aufklärung gesandt, 
90 R. Zusammen: 11,636 Rbl. 10 Kop. — 
(Aus dem oific. Jahres - Berichte.) 
K u r l a n d .  A u s  d e m  B u s c h h o s - H o l m h o f i -
schen Kirchspiele, bei Iakobstadt, wird geschrie­
ben, daß es in jener Gegend, am 29. October, 
für Diesen Herbst zum erstentnahle regnete, und 
zwei Tage darauf der erste Schnee fiel. Bis 
dahin war der Wasser-Mangel sehr drückend.— 
Anderwärts haben sich hier und da die na-
türlichen Pocken gezeigt. Dort kenne man 
sie schon lange nicht mehr. Jährlich wird ge-
impft. — Dieses Jahr sind viele Bauern mit 
ihrem Flachs-Weichen schlecht gefahren. 
Sie ließen ihn eben fo viele Tage liegen, als 
sonst gewöhnlich; und da Witterung und Wafc 
fer des Nachts um nicht viel kühler waren als 
am Tage, so wurde der Flachs, wenn man ihn 
länger als 5 bis 6 Tage liegen ließ, zu weich, 
und wird meist nur Heede geben. — Auch bei 
u n s  f ä n g t  m a n  j e t z t  a n ,  w i e  i n  L i v l a n d ,  m i t  
Moos zu decken; und da dergleichen Dächer 
gegen die Nässe, wie gegen den Wind, sich besser 
halten, auch der Feuers-Gefahr weniger ansge^ 
setzt sind, so finden sie immer mehr, selbst bei 
ben Bauern, Eingang. (Latw. Aw. No. 47.) 
"Gedanken und V o r s c h l a g e  z u r  Abhülfe  
e i n e s  a  I I  g e m e i n  g e f ü h l t e n  B e d ü r f n i s ,  
se«  ;  dem Ade l  de r  P rov inz  L i v land  zu r  Be,  
Prüfung und Beherzigung vorgelegt. Dorpat, 
1826; gedruckt bei I. C. Schünmann." (48 @. 
in g.) Arn Ende unterzeichnet sich: "Leopold 
von Holst." — (Zu haben: in Riga bei 
Deubner ;  in Wolmar  be i  Pas to r  Wa l te r ;  in 
Wenden bei Landrichter v. Brüning?; in Dor­
pat bei Aug. v. Holst; in Lemsal bei Secretair 
Tiling; in Sellin bei dem Verfasser. Preis 
20 Kop. S. M.) 
Das allgemein gefühlte Bedürfnis) ist: Eine neue 
Erziehungs-Anstalt für die Provinz. Der Verfasser, 
als praktischer Erzieher bekannt und geachtet, geht 
davon aus: Unsre beiden Gymnasien sind überfüllt; 
die allerdings außerdem auch vorhandenen Privat, 
Anstalten können den daraus entstehenden Nachthei, 
len nicht abhelfen; also: Noch eine Anstalt für Er­
ziehung und Unterricht zugleich, in irgend einer klei­
ne» Stadt, (vorschläglich: Fellin). Der Unterricht 
beginne von den ersten wissenschaftlichen Elementen, 
(Lesen, Schreiben und Rechnen werden mitgebracht), 
und vollende sich in der Reife für die Universität. 
Die Erziehung werde nicht fabrikmäßig in Einem 
großen Institut, sondern häuslich, in den einzelen 
Familien der Lehrer und Aufseher, gegeben. Sech» 
Classen, und durchaus in keiner mehr denn höchstens 
20 Schüler; außerdem noch zwei besondre Abthej, 
lungen für den künftigen Militair und Kaufmann. 
Acht ordentliche Lehrer, sechs außerordentliche für 
Sprachen und Künste; und, nach Verhältnis der 
Schüler-Menge, eine angemessene Anzahl von Col-
laboratorcn; welche die unmittelbaren Aufseher und 
Erzieher sind, Lehrer nur in besonderen Fallen. 
Nicht mehr denn höchstens 12 Penstonaire in Einem 
Hause, und dieß auch nur auf den Fall, daß zwei 
Lehrer oder Aufseher sich dazu vereinigen; außerdem 
höchstens 3. Einer der Haupt-Lehrer ist Rector. 
Für den Unterricht der vier unteren Classen das alte 
Classen - System. Jeder Lehrer hat die Woche von 
21 bis 30 Stunden, und bekommt, außer 500 Ru­
bel B. A. zur Wohnung, 2000 bis 2300 Rbl. B. A. 
(der Rector 3000); die außerordentlichen Lehrer von 
1500 bis 500 Rbl.; ei» Collaborator 1200 Rbl. 
Jeder Zögling zahlt 800 Rbl. B. A. jährlich; wo­
von 500 für die Pension und 300 für den Unter­
richt gerechnet sind. Die Kosten des gesamte» In­
stituts in seinem ganzen Umfange sind auf 40,000 
Rubel jährlich berechnet; — 
welche der Livländische Adel darzubringen aufge-
fordert wird; nach dem Beispiele des Efthländi-
schen, der, weniger zahlreich und wohlhabend, 
eine große Schul« Anstalt mit einer Frei-Pension 
von 20 Zöglingen unterhält. 
Das Bedürfniß noch einet neuen großen Schul, 
Anstalt in der Mitte unsrer Provinz wird wohl von 
allen Sachkundigen anerkannt; unb Referent selbst schon 
sprach sich barüber einmahl, in Albanus und Braun, 
schweig'sSchulm.Ztschr., l.Heft,S.37, aus; wünschte 
aber damahls, zum Besten ber Unbemittelten aus dem 
Abel, bein Prediger-Stande und der kleinen Städte, 
ein unentgeltiches Bildungs-Jnstüut für alle drei Pro­
vinzen , aus ber Liberalität ber hohen Krone, (nach 
Art der Sachsischen Fürsten - Schulen, und auf dem 
Lande). Sind des Verf. Vorschlage mit der Fcu 
Milien - Erziehung ausführbar, so verdient diese un» 
streitig den Vorzug. Nur daß es sehr schwer hat# 
teti möchte, so viele weise unb charakterfeste Erzie­
her zugleich, unb ordentliche, sorgsame Hausmütter, 
aufzufinden, bie überall gleich mit ben eignen Augen 
und Händen hinzutreten. Doch die Schwierigkeiten 
unb Einwenbungen sinb bas, was bei großen, g«, 
mein - wichtigen Ideen immer sogleich auf der Straße 
liegt. Darum lohnt es sich nicht, barauf vor allen 
Dingen aufmerksam zu machen; sonbern bem gilt 
es, wie sie sich wegräumen oder ausweichen lassen. 
Und im vorliegenden Falle werden manche Haupt, 
Bedenklichkeiten sogar zu Haupt-Beweggrunden; al« 
z.B.: "800 Rbl. jährlich sind für so viele Eltern 
auch noch zu viel." Nun, so nütze man die Vor, 
schlage des Verf. über die Rückfälle an den Jahres, 
Fond zur Creiirung von wenigstens einer Anzahl 
Frei-Stellen. "Der Livlandische Adel hat, auch auf 
ahnliche Antrage früherer Zeit schon, nicht eingehen 
zu können geglaubt." Nun, so wird dieß der nächste 
Landtag gerade deshalb vielleicht um so eher. "Aber 
eben jegl find die Zeiten gar zu schlecht." Darum 
eben mußte um so mehr mit vereinten Kräften daran 
gearbeitet werden, daß Vätern mehrerer Söhne, aus 
der Mitte des Corps selbst, die Erziehung derselben 
erleichtert würde. — Ein Mann von Jahren giebt 
dem Verfasser, aus seinen Erfahrungen, den Schmerz 
und den Trost: Wer einen wahrhaft gemeinnützi­
gen Vorschlag zuerst thut, hat selten oder nie die 
Freude, ihn ganz so aufgenommen und ausgeführt 
zu sehen, wie er sich ihn dachte; aber ganz gewiß 
hat er den Lohn, irgend etwas Ersprießliches, mit, 
telbar oder unmittelbar, früher oder spater, dadurch 
mit bewirkt zu haben. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Ke uß ler. 
Beilage zu Nr. 43. des Ostsee-Probinzen-Blattes. 
Mittwoch, den 1. December 1826. 
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Die Nachrichten von der Erledigung und 
Besetzung von öffentlichen Aenuern aller Art, 
so wie die Avancements, gehören (schon in fo# 
fern sie das vereinigende Band Der Personal-Notizen 
knüpfen helfen,) allerDings wesentlich in den Plan 
unfrer Provinzial-Blalter; und, Durch alle Nmnern 
vertheilt, würben sie auch nie so viel Raum ein# 
nehmen, um Denen, welchen sie gleichgültig sinD, 
lästig werden zu müssen. Nur hat ihre vollständige 
und schnelle Miltheilung weit mehr Schwierigkeiten, 
als man wohl glaubt; theils in den Formen des 
Geschäfts-Ganges, Die eine öffentliche Bekanntma# 
chung zuweilen weit später gestatten, als man pri# 
vatim von der Sache weiß; theils darin, daß nicht 
von allen Administrations - Zweigen die Acten in je# 
nes eigentliche Central-Archiv kommen, welches dem 
Herausgeber fo liberal geöffnet ist; und Daß man, 
von andern Seiten her, zum Behufs etwaniger ge-
fälliger Mittheilungen, gegen diese Blätter zu gleich# 
gültig ist oder sogar wiDrig gesinnet. Daß nun 
aber Der Herausgeber seither selbst mit sslchen No# 
tizen im Rückstände geblieben ist, die er hatte geben 
können, lag meistens an seiner, leider ihn arg 
getauscht habenden, Hoffnung, die angefangenen all# 
gemeinen Perfonal-Notizen, im Jahres-Lause, bedeu# 
tend vorwärts fördern zu können. Jetzt denn, vor 
dem Jahres-Schlüsse noch, eine Nachhohlung des 
Verabsäumten; und das Versprechen: im neuen 
Jahrgange, mit Den Vorfallen selbst, nach Möglich­
keit wenigstens, gleicheren Schritt halten zu wollen. 
K u r l a n D .  I m  J u l i u s  w u r d e ,  d u r c h  J m m . »  
Utas, der Livlandische Forstmeister, v. Brinkmann, 
zum Kurländifchen Ober - Forstmeister# Gehülfen er# 
nannt. — Der bimittirte Stabs-Capitain Karl v. Uhl# 
mann, im Oftober, Granz-Auffeher-Gehülfe im Li# 
bauischen Zoll-Bezirke. <— Beim Äameralhofe starb, 
am 15. Jun., ber Rath, Coll.-Rath v. Rahben. — 
AlS Executor wurde angestellt der, in Russische Un# 
terthanschaft aufgenommene, Ausländer Franz Andreas 
v. Zuccalmaglio. Und der seitherige Buchhalters# 
Gehülfe, Coll.-Registr. Rauch, zum wirklichen Buch# 
Halter ernannt. Beim Mitauifchen Oberhaupt# 
manns#Gerichte wurde, an die Stelle von Strauß, 
(f. unten), Archivar: der Kanzellei-Beamtete Karl 
Friedr. Urban. — In den Hauptmanns#Gerichten: 
Beim Hafeiipotifchen; an Stelle des verstorbenen 
Tit.-Rachg Ewert, im Julius, Actuar: der provisor. 
Actuar Friedr. v. Kloppmann. Beim Goldingenschen, 
nach dem Ableben des Tit.-Raths Paul, Archivar: der 
seitherige Archivar bes Goldingenschen Oberhaupt# 
manns-Gerichts, Alexanber Kallmeyer. Bei bem 
Doblenifchen, im October, Actuar: ber Archivar beS 
Mitauifchen Oberhauptmanns-Gerichts, Friebr. Gust. 
Strauß. Gustav v. Giesenhausen ist angestellt 
als Selburgifcher Kreis-Fiscal. In Pi lten 
würbe, im Januar, provisorisch angestellt: ber Kauf-
mann Corty, als Gerichts - Voigt; unb bie Börger 
Lambert unb Neumann, als Rathsherren. In 
L i b a u  k a m ,  a n  b i e  S t e l l e  b e s  R a t h s h e r r n  G r a f f ,  im 
October, ber StaDts-Aelteste Pet. Christ. Gunther. 
In Gr ob in wurde, im August, Der Rathsherr Joh« 
Gottfr. Stübner, auf feine Bitte, entlassen; und in 
seine Stelle trat, im October, der Stadts-Aeltermann 
der Kaufmannschaft, Joh. Christ. Kritzky. In 
T u c k u m  i s t ,  i m  F e b r u a r ,  L u d w .  F e r d .  K u n z e n d o r f  
Stadls - Secretair geworDen. In Grobin 
würbe, nachbem Der Stadts- Secretair Wagner ge# 
storben war, Der Notarius publicus, Coll. - Secr. 
Karl Christ. Walter, im April, als Stabts-Secretair 
angestellt. —— In Pauste ber Stabts-Secretair 
zeonh. Aug. Pohl im August b. I. entlassen, unb bev 
frühere Auskultant bei ber Kurl. Gouv.-Regierung, 
seitheriger provisorischer Stabts-Secretair, Lauenstein, 
im November als wirklicher angestellt. In 
F r i e b r i c h s s t a b t  b e r  S t a d t S - S e c r e t a i r  F r b r .  M a g n .  
v. Timroth, auf fein Ansuchen, entlassen. In 
M i t a u ,  b e r  H e b r ä i s c h e  L e h r e r ,  J u b e l  L a s e r  K r ö n ,  
als beeibigter Translateur ber Hebräischen und Deut# 
schen Sprache angestellt. 
In E st h l a n b war ber Lanbrach Magn. v. Bär 
mit Tobe abgegangen, unb ber Landrath und Ritter 
Karl v. Knorring auf feine Bitte entlassen worben. 
In ihre Stelle wurden, vom Landtage im Januar, 
gewählt: der Präsident der Credit-Kassen-Verwaltung 
und Ritter Wilh. v. Harpe, und der Kreis-Richter 
Karl v. Essen. An Stelle des Herrn Berent> 
v. Mohrenschildt zu Kreutzhof, zum Haken-Richte? 
in West - Harrien: Herr August v. Mohrenschildt zu 
Nurmö. —— Im Mai ist Kreis-Richter in Wiers 
land geworden: Major Peter Baron von berPahlen; 
unb in bessen Stelle Haken-Richter in Land-Wiörlanb: 
der Garbe-Lieutenant Wilh. Baron v. Steinheil zu Past» 
fer. Beim Wier# unb Jerwischen Mann-Gerichte 
ist, an Stelle bes Herrn Aug. v. Dehn, im August, 
zum Assessor gewählt worben: Lieutenant Lubw. v. Bock 
zu Nömme. An Stelle bes, auf fein Ansuchen 
entlassenen, Coll.-Raths 0. ©mitten, ist, im Nvvbr., 
Coll.-Raih von ber Howen Jnfpector bes Revalifchen 
Zoll-Bezirkes geworden. 
L i v l a n b. In ber Kanzellei Sr. Erlaucht, be» 
Herrn Kriegs- unb General-Gouverneurs, find, auf ihr 
Ansuchen, entlassen worDen: Der Coll.-Raih u. Ritter 
v .  H ipp ius ;  de r  Co l l . -Sec r .  He lw ig ;  unb  Theod .  v .  d.  
Howe». Der Secretair in Sachen des Pleskowifchen 
Gouvernements, Tit.-Rath u. Ritter Kinarejew; und 
in dessen Stelle gekommen v. Laube; der Archivar, Rath 
u. Ritter Bellet); und in dessen Stelle Coll.-Reg. Lische# 
witsch. Bei den Ordnungs#Gerichlen sind fol­
2Z3 
gende Veränderungen vorgegangen: Bei dem Werroi, 
schen hat der seitherige Ordn.-Richter v. Moller die, 
wegen Kränklichkeit nachgesuchte, Entlastung erhalten, 
und ist, in dessen Stelle, der Adjunct von der Borg 
bestätiget worden. — Bei dem Pernauischen wurde, 
im Februar, Adjunct: Herr v. Nasacken zu Satten# 
lack. — Beim Werroischcn ist, im Octbr., an Stelle 
des ins Militair zurückversetzten Guft. Baron v. Bub# 
berg, Herr v. Samson zu Urbs als Adjunct bestätigt 
worden. — Bei dein Oeselschen erhielt der Notair 
Jahn die nachgesuchte Entlassung; und dessen Nach, 
folger wurde: Eduard v. Hüene. Nachdem der 
Rath zu Werro, zu besserer Verkeilung der Ge, 
schafte, um Anstellung eines dasigen dritten Raths# 
Herrn angesucht, ist im Februar der Schneider-Aelter-
mann Nif. Franck dazu ernannt worden. In 
W a l k  i s t ,  a n  d i e  S t e l l e  d e s  v e r s t o r b e n e n  B ü r g e r m e i »  
fters Jankowsky, im April der Kaufmann Ernst Gün# 
»her, — und in Per«au, an die des verstorbenen 
Rathsherrn Karl Magn. Holmer, im Septbr. der bis# 
herige Aeltermann der großen Gilde, Karl Emanuel 
Rothschild, gekommeiu In ArenSburg hat 
der Syndicus und Secretair des Magistrats, Ernst Bud# 
deus, im April um seine Entlassung nachgesucht, und 
itu August hat der Livl. Hofger-Advocat Joach. Frdr. 
Marlens diese Stelle erhalten. Am 51. Mai 
starb zu Lemsal ber dasige Stadts-Secretair, der Her# 
gvglich - Sächsische Hofraih Sal. Frdr. Böhme; (geb. 
zu Gotha 1768; kam 1789 nach Riga als Hauslehrer; 
wurde spater Kreis-Anwald, Kreis-Fiscal, Ho gerichls# 
Advocat, und 1822 Secretair in Lemsal.) An 
Böhme'» Stelle wurde, im Julius, zum Stadts - Se­
cretair gewählt und bestätiget: der vormahlige Hof» 
gerichts»Advocat und jetzige Arrendalor bes Gutes 
Wilkenhof, Heinrich Tiling. (Ofiic.) 
In Folg.e Senats-Ukases (bereits) vom 
11. Mai b. I., sinb a v a n c i r t : Zu Titulair» 
Rathen: bie Collegien #Secretaire: bei der Gouver# 
nements-Regierung, ber Archivar Johann Sacks, und 
Joseph v. Lischewitsch; bei ber Pernauischen Kreis# 
Renteret, der Buchhalter Joh. Engelhardt; der Wen# 
denfche Kreis-Eommissair Gustav v. Buddenbrock; beim 
Kameralhofe, Chrstn. Schlichting; beim Livla'ndischen 
Hofgerichte, Chrstn. Schröder; beim Oeselschen Ord# 
nungs-Gerichte, Wold. v. Rungen; in der Kanzellei 
Sr. Erl.: Iwan Rudakow; der Oeselsche Provinzial# 
Fiscal Philipp Versmann; beim Pernauischen Ordn.# 
Ger., Notair Frdr. Dimnar; — bei ber Rigaischen 
Polizei: die Quartal-Officiere Gottfr. Drewitz und 
Jerem. Urbanowitsch; unb Quart.-Offic.-Gehülfe Jer# 
molai Falken; — ber Gehülfe des Dorp. Siadtth.# 
Pristavs, Neon Tadorsfy; beim Rig. Landgerichte, 
der Secr. ioter Gl., Fabrizius. Zu Collegien# 
Secrctairen: die Gouvernemelns # Secretaire: itt der 
Kfltizellei ©1. Erl., Karl Helwig; bei ber ©ouv.# 
Reg., Joh. Westphale»; beim Kameralhofe, Franz 
Elchholz; beim Dorp. Kreis-Commissariate, Notair 
Ernst v. Schulmann; — bei der Rigaischen Polizei: 
bis Quart.-Offic. Karl Schmidt und Joh. Vollbrecht; — 
ber Wenbensche Kreis - Fiscal Karl Volkmuch. 
Zu Gouvernements - Secretairen: bte Coli. - Rcgistra» 
toten: bei Der Gouv.» Reg., Joh.Höge, Joh. Erbs 
und Andrei Surnowitsch; in Der Kanzellei des Gouv.# 
Procureurs, Karl Schobelt; bei Der Rig. Kreis-Ren» 
terei, Der Buchhalter Joh. Wilde, und Eduard Kroon; 
bei der Riga-Wendenschen Oekonomie-Verwaltung, 
Ernst Lohrberg; bei dem Wenb. Kreis-Commissariate, 
Herrm. Ackerbluhm; beim Livl. Hofgerichte, ber Secr. 
Otto v. Grothuß; beim Werroischen Ordn.-Ger., ber 
Adjunct Wilh. von ber Borg; — bei ber Rigaischen 
Polizei: ber Quartal-Ofstcier Peter Palmdach; ber 
Quart.-Offic.-Gehülfe Geo. Schwarz; Sam. Drcßler; 
ber Protocollist Anbr. Trei; bie Quartal-Osficiere i4ter 
Classe: Joh. Salzwedel, Heinr. Hellmann und Friedr. 
Grawendorf. > Zum Stadts-Secretair: bei ber 
Dorpat-Pernauischen Oekonornle-Verwaltung: ber kei# 
nen Charakter habende Secretair, Karl Eschholz. 
Zu Collegien-Registratoren: die Kanzellisten: beider 
Gouv.-Rcg., Joh. Huther und Jewdokim Aksenow; 
beim Kameralhofe, Ernst Stieda; beim Livl. Hofge­
richte, Friedr. Klade; beim Walkischen Ordn.-Ger., 
Ernst Engel; bei der Rig. Polizei, der Quart.-Osfic. 
Wilh. Erasmus; bei der Wend. Kreis < Renterei, der 
Buchhalter Ebuarb Baseler; — bie, keinen Charakter 
Habenben: beim Rig. Orbn.-Ger., ber Notair Friedr, 
Müller, unb der Commissair Theob. D'abam; beim 
Werr. Ordn.-Ger., der Notair Otto Kieseritzky; und 
bei der Rig. Polizei', der Quaru-Offtc. Karl Erasmus. 
Fast alle mit dem Dienst-Alterthum vom 31. Decem-
ber 18.26. — "Anlangend indessen das nachgesuchte 
Dienst-Alterthum in den erihciltett neuen Charakteren 
für diejenigen, welche in den früheren Charakteren 
langer als die gesetzliche Zeit gedient: so kann Ein 
birigirender Sensal, ba er keine Kenntniß von ben 
Ursachen hat, warum besagte Beamteten nicht zur 
gehörigen Zeit zum Avancement vorgestellt worden, 
bas erbetene Dienst-Alterthum nicht ertheilen." 
Spater noch wurden zur i4ten Classe avancirt: der 
ehemahlige Rigaische Kreis#Fiscal, HofgerichtS-Advo-
cat ».Roth; und der Pernauifche Kreis-Fiscal Rein# 
thal. — Im October: ber Ritterschafts-Secretair, 
Rath Geo. AnHorn v. Hartwiß, unb ber Executor in 
der Gen. # Gouv. - Kanzellei, Rath und Ruler Joh. 
v. Schmidt, zu Collegien-Assessoren; und ber, in 
derselben Kanzellei angestellte, Magister juris, Dow# 
kont, zur 9ten Classe. — Im November: ber Ri# 
gaische Kreis-Rentmeister, Eugen Schmib, zum Tit.# 
Rath, mit ber Ancietinitat vom 31. Dec. 1823. 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußlef. 
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Mittwoch, den Z. December 1J26. 
_  P e t e r s b u r g .  D e r  S t a a t s  -  S e c r e t a i r ,  
wirkl. Staats-Rath Bludow, ist, mit Beibe-
H a l t u n g  s e i n e r  a n d e r w e i t i g e n  F u n c t i o n e n ,  G e -
hülfe des Ministers des Unterrichts und der 
kirchlichen Angelegenheiten der auswärtigen Eon-
fesstonen, geworden. (Russ. Sen.-Ztg. No. 49.) 
Der Handel von Petersburg im Jahre 
1326, bis zum i. Decbr., würde ausgedehnter 
gewesen seyn, wenn es nicht, vorzüglich im 
Epätjahre, an Englischen Schiffen gemangelt 
hatte. Es sind in Allem nur angekommen 953 
. und abgefertigt 942 Schiffe. — Talg hat wie­
der einen ziemlichen Abzug gefunden; es sind in 
Allem etwa 100,300 Faß ausgeführt, wovon der 
bei weitem größere Theil nach England gegan-
gen ist. — Hanfe sind in Allem verschifft circa 
i,655,ooo Pud; als: 1,295,000 Pub Nein-Hanf, 
516,000 Pud Ausschuß, 244,000 Pud Halb-Rein; 
und nachgeblieben sinb ungefähr 370,000 Pub.— 
Flachs ist nicht fo begehrt gewesen, als man bei 
den überaus niebrigen Preisen hatte erwarten 
sollen; in Allem sind circa 449,000 Pud ver­
schifft. — Hanf-Oel hat diefes Jahr nur in 
geringem Maaße die Aufmerkfamkeit des Aus-
lanbes auf sich gezogen. Es war zwar eine 
Feit, wo ber Preis plötzlich in bie Höhe getrie-
den warb; eben fo balb fiel er aber auch wie-
der. In Allem sinb nur verfchifft 4615 Faß, 
unb nachgeblieben 150 Faß. — Braunen Astra-
chanifchen Thran hat man, wegen Mangel an 
Nachfrage, fchon feit einigen Jahren nicht mehr 
angebracht. — Obgleich nach Pottafche, im Laufe 
des Sommers, kein rascher Andrang stattfanb, 
so sinb benn boch, nach unb nach, 15,270 Faß 
verschifft. — Kupfer ist in biesem Jahre über 
aio,oooPub verschifft, wovon bie größere Hälfte 
ans Krons-Kupfer bestand; nachgeblieben sind 
nur 5250 Pub. - An Eifen sind 600,000 Pud 
verschifft; des niedrigen Wasser-Standes wegen 
haben nicht alle Zufuhren herunterkommen kön-
nen, und daher ist auch das in loco unverkauft 
nachgebliebene Quantum nur unbedeutend. — 
Hafen-Felle sind nur langsam abgegangen und 
verschifft; graue >4",000, weiße230,000Stuck. — 
Getraide hat im Spatjahre, auf die günstigen 
Nachrichten vom Auslände, einige Nachfrage 
gefunden; indessen waren wir von Vorräthen« 
entblößt, unb fo konnte nur etwas Roggen, zu 
16—17 Rbl., Hafer zu 12 Rbl. unb früher et­
was geringer, Weitzen zu 19 Rbl. bas Tfchet-
wert, verfchifft werben. — Leinfaat sinb circa 
54,000 Tfchetwert verfchifft, unb in loco nach­
geblieben ist nichts. Früher konnte man zu 22 
Rbl. kaufen, zuletzt bewilligte man 24 Rbl. Die 
Aerndte ist ergiebig ausgefallen, und die Saat 
von guter Qualität. — Auch in biesem Jahre 
war ber Abzug von rothen Juchten höchst un-
bebeutenb; es sinb nicht mehr als 13,700 Pud 
verfchifft, unb zwar größtenteils nach Italien. 
Von schwerer Waare würbe ohne Zweifel mehr 
verfchifft feyn, wenn passenbe Parthien vor-
rathig gewesen wären. — Nach rohen Hauten 
war wieber ziemlicher Begehr; unb es sinb art 
,50,000 Stück verfchifft worben, unb 50,000 ©f« 
nachgeblieben. — Sohl- unb Binbfohl-Leber sind 
fürs Auslanb nur wenig gefragt gewesen. — 
In Haar-Waaren hatten wir einen ziemlich leb­
haften Umsatz. Es sind verschifft 1500 Pud 
Prima, 4700 Pub Secunba Schweife unb über 
9000 Pub Mahnen unb Schoß-Haare, wovon 
das Meiste nach Frankreich unb Englanb ge­
gangen ist. — Schweins-Borsten sind nicht so 
rasch abgegangen, als im vorigen Jahre; baher 
haben wir auch von allen Gattungen 5—600 Faß 
nachbehalten, unb bie Preise stanben maßig. — 
Der Umsatz in Hausen-Blase war erheblicher, 
als man, den hohen Preisen nach, hatte erwar­
ten sollen. Es sinb verschifft: in Blättern art 
2450 Pub; Astrachanische, in kleinen Kringeln, 
425 Pud; und 3000 Pub von ben übrigen Sor­
ten. — Wachs hat, ungeachtet ber stattgefun­
denen niebrigen Preise, feinen enffprechenbett 
Abzug gehabt. Die Zufuhren aus bem Innern 
waren ziemlich bebeutenb; so baß, ungeachtet 
7400 Pub weißes unb 9000 Pub gelbes Wachs 
verschifft worden ist, bennoch 5000 Pub weißes 
unb 6000Pud gelbes unverkauft nachbleibt. 
Manufactur-Waaren waren in diesem Sommer 
ziemlich gefragt; doch nicht in bem Maaße, wie 
voriges Jahr. Daher standen die Preife auch 
etwas billiger. Verfchifft sind: 55,000 Stück 
Flämisch Leinen, 58,000 Stück Raventuch, und 
45,000 Stück Segel- unb Halb-Segeltuch. — 
(Handl.-Ztg. No. 96.) 
Auf Unterlegung des dirkgirenden Synods, 
haben Se. Majestät, unter dem ,6. Octbr. d. I., 
zu bestimmen geruhet: daß, in Grundlage des, 
int Journal derMinister-Committee, vom6. Febr. 
d. I., geäußerten WillenS Er. Maj., "jedem 
Dienenden durch feine Vorgefetzten Belohnun­
gen ertheilen zu lassen," auch die Geistlichen, 
welche anderweitige Stellen, unter dem Ressort 
von weltlichen Behörden, bekleiden, und Auf-
trage in Beziehung auf ihren Stand, außer 
ihren eigentlichen^ geistlichen Amts -Geschäften, 
verrichten, und für die eifrige Erfüllung derfel-
ben, der Gewährung von Belohnungen würdig 
befunden werden, zur künftigen Vermeidung 
von Mißbräuchen, nur durch die Eparchial-
Obrigkeit, oder den Ober-Procureur, an welche 
in folchen Fallen die weltlichen Behörden sich 
mit ihren Empfehlungen zu wenden haben, dem 
Synod, und von diefem, nach Gutbefinden, 
Sr. Kaiferl. Maj. zu den in Rede stehenden Be­
lohnungen vorgestellt werden mögen. (Dtsch. 
Ptbg. Ztg. No. 94.) 
Am i. December starb in Petersburg der 
Metropolit der Römifch-Katholifchen Kirche, 
S t a n i s l a u s  S e s t r z e n z e w i t f c h - B o h u c z ,  
96 Jahr alt; feit 64 Jahren Priester, feit 54 I. 
Bifchof, feit 45 I. Metropolit. Eine Reihe 
von Jahren hindurch war er zugleich Präsident 
der freien ökonomifchen Gesellschaft, und hat 
sich, durch zwei große historische Werke in Fran-jösifcher Sprache, über die Krim und über den 
Urfprung der Slaven, auch unter den Gefchichts-
Forfchern einen Namen gemacht. Durch eine 
Mäßigkeit, die bis zur äußersten Strenge ging, 
erhielt er sich, bis in ein fo felten-hohes Alter, 
einen unbenommenen Geist und ein unbewölktes 
Gemüth. Nur wenige Tage krank, starb er an 
den Folgen einer Erkaltung. — Seine um­
ständlichere Lebens-Gefchichte, zu welcher die 
Materialien vorhanden sind, läßt interessante 
Details erwarten, (Journ. de Ptbg. No. 146.) 
B e n d e r .  A m 4 . N o v b r .  s t a r b  a l l h i e r  d e r  
General-Lieutenant Förster, Chef der 
Jngeneurs der zweiten Armee, im?of?en Jahre 
seines Alters. Er war gebohren zu Braun­
schweig, begann feine militairifd)e Laufbahn im 
Preußischen Dienste, und ging aus diefem, mit 
ungefähr 50 Jahren, in den Rufsifchen über. 
Als Obrister leitete er die Festungs-Arbeiten 
in dem, kurz vorher von den Türken eroberten, 
Landstriche zwifd)en dem Bug und dem Dniester. 
Auch war er es, der, unter dem Duc de Rid)e-
lieu, alle in Odessa errichteten össentlid)en Ge­
bäude aufführte. Späterhin diente er mit 
Auszeichnung in dem Kriege gegen die Türken 
und gegen die Franzosen. — Seines schon 
höhern Alters ungeachtet, genoß er noch einer 
ungefchwächten Gesundheit, Hatte sich die volle 
Lebendigkeit feines Geistes und eine licbens-
würdige Heiterkeit des Sinnes erhalten, und 
bewies in feinem Posten eine feltne Sbätigfei t ,  
Erschöpfende Anstrengungen wahrend dieses 
Sommers, denen er, nod) wie vormahls, 
trotzen zu können wähnte, hatten ihm eine 
Entjündungs - Krankheit zugezogen, der er un, 
terlag. (Journ. d'Odessa, No. 91.) 
V e r l n i s c h t e  N a c h r i c h t e  n .  
Es ist eine Commission niedergesetzt, (Präsi-
bent Graf Kotfchubei, und, bis zu seiner Gene-
fung, Gen."-Adj. Sinawin; Gen.-?ldj. Goleni-
tfd)ew Kutufow, Graf Tsd)ernisd)ew, und Sen. 
Kasadajew), — um die Mißbrauche bei An-
schassung von Schiffsbau-Holz, und den Ge-
brauch der Lofchmanner zu Privat-Arbeiten/ zu 
untersuchen. (Sen.-Ztg. No. 47.) Au? 
sd)nelleren Beförderung von Circulairen der 
geistlichen Obrigkeit, denen Jmmänoi-Ukasen, 
Fürbitten-Formulare, Tabellen u. dgl. beigelegt 
sind, sollen dieselben, auf Requisition der geist-
iid)en Behörden, durd) die N>eder-Landgerid)te 
verfendet werden. Von 1827 an wird, 
auf AllerHöd)sten Befehl, zur Verbreitung der. 
Schutzblattern-Jmpfung, der freien Oekonomi-
schen Gesellsd)aft jährlich 1000 Rbl. für jedes 
Gouvernement abgelassen. Ein Aufseher 
der Omskischen Militair-Waisen - Abcheilung 
i2ter Classe, Blagusd)in, hat, für Lebens-Ret-
tung von drei Menschen aus den? Jrtifch, den 
Wladimir-Orden 4ter Classe erhalten. 
Zwei Ausländer, Castella und Didelot, haben, 
auf 10 Jahre, ein Privilegium "zur Einführung 
aller Hülfsmittel für die Vervollkommnung des 
Seidenbaues in den trans-Kaukasifchen Provin-
zen Rußlands" erhalten. (Deutsche lJtbg. Ztg. 
No. 96. u. 94 ) Die feit diesem Jahre 
gegebene Erlaubniß zum Durchtreiben inländi-
fd)cn Viehes durch Pohlen nach Oestreich und 
Preußen, wird bereits mit Gewinn für unsre 
Industrie benützt. ( H a n d l .-Ztg. No. 94.) 
Endlich aus dem Intel l igenz-Blatte einer einzi-
gen Nu 111 er der Dtsch. Ptbg. Ztg. (No. 94.) fol­
g e n d e  i n t e r e s s a n t e  V e r k a u f s - A n z e i g e n .  I m  
Saratowischen Gouvernement, im Balaschewi-
schen und Atkarischen Kreise, werden 75,000 
Dessätinen wüst liegendes Land, genannt Mar^ 
ginskaja-Step, das zur Ansiedelung von Bauern 
sehr bequem ist, am Balaide-Flusse und andern 
Flüssen, und in einer, sehr geringen Entfernung 
von dem bekannten Kirchdorfe Balandirskoi-Go-
rodok, wo Jahrmärkte gehalten werden, belegen 
ist, ganz oder theilweife verkauft. — Im Now­
gorod i schen Gouvernement, 60 Werst von der 
Stadt Walbat, werden zum Fällen verkauft: 
«20,000 Fichten-Bäume, 9—15 gaben hoch, un­
ten am Stamm von 10 Werfchok unb bis Ar­
schin im Durchmesser, unb am obern Ende 7 bis 
10 Werfchok, von denen ber größte TKeil zu Ma­
sten tauglich ist; — 40,000 Tannen-Bäume, mit 
Fichten/Bäumen vermischt, tauglich zum Bar-
ken-Bau, von 6—12 Faben lang, unten an ber 
Wurzel von L—14 Werfchok unb am obern Enbe 
7—9 Werschof bick; — eine gleiche Anzahl Tan-
nen-Halb-Bauholz, von 5—6 Faden hoch, und 
am obern Enbe von 4—6 Werschsk bick; — 
Bauholz, 7500 Fichten- u. 2500 Tannen-Bäume, 
von 5—5 Faben hoch, unb am obern Enbe von 
6—8 Werfchok bick; — Brennholz 250 Dessäti-
nen; bas ganze Walb-Revier ist eben unb nicht 
bergigt, bahcr zum Verfuhren bes Holzes be--
quem, bas nach Petersburg zu Wasser geschafft 
werden kann. — Von der berühmten gräflich 
Schonbnrgischen Schäferei in Rochsburg in 
Sachfen werden Zucht-Schafe beiderlei Ge-
schlechts von alleredelster Diaqc verkauft. Be­
dingungen unb Woll-Proben finden Kauf-Lieb-
haber beim Hofrath Köhler, der auch nachwei­
sen kann, wo man hier lebende Schafe von eben 
dieser Zucht als Probe sehen kann. — Neue 
Kufen, von 1200, 800, 600, 400 u. 150 Eimern, 
vorzüglich für Zucker- und Leder - Fabriken, 
Brauereien und Branntweins-Breunereien paf­
fend, werden — ba unb da — billig verkauft. 
K u r I a n b. Die neuesten Briefe von un-
serm vaterlänbifchen Künstler in Rom, bem 
Bilbhauer Ebuarb von ber Launitz, mel-
den, daß von den durch Kaifer Alexander ihm 
übertragenen Monumenten Barday's und 
Kutusow's, Barclay's Statue völlig beendigt 
ist, und Kntusow's mit dem Eintritte der küh-
lern Jahreszeit begonnen werden sollte. Beide 
sind^in dem (immer schwierigen) modernen 
Costüme. Die Haupt-Jdee bei Beiden ist: daß 
Kutnfow den Anfang, Barclay die Beendigung 
des Befreiungs-Krieges darstellen soll. Die 
Statüe des Generals Barclay ist in einfacher 
Stellung stehend dargestellt; die linke Hand 
hält das große Schlacht-Schtverdt senkrecht 
vor sich; der Griff desselben bildet ein Kreuz, 
auf den Geist anspielend, mit dem der Krieg 
geführt wurde; die rechte Hand ruhet auf dem 
Knopfe des Griffs, in einer Bewegung, die 
darauf hindeutet, daß der Krieger das Schwerdt 
eingesteckt hat, und nunmehr seinen vollbrach-
ten Thaten nachsinnt; in diesem Ausdrucke ist 
der Kopf sinnend auf die rechte Seite herun-
tergewandt. Der Mantel, welcher die ganze 
Figur bedeckt, ist unter dem Kragen geknöpft, 
und hängt frei von allen Seiten herunter; nur 
di> rechte Seite ist über die rechte Schulter zu-
rückgeschlagen, und entblößt hierdurch die ganze 
vordere Ansicht des Körpers. Auf diese Weise 
hat der Künstler seiner Figur den Effect des 
Graudiösen und Schlanken zugleich geben kön­
nen. Neben dem linken Beine, welches das 
Standbein ist, steht der Helm. — Derselbe 
Künstler hat auch eine Muse Erato in Marmor 
vollendet; bestimmt für den vormahligen Oest-
reichischen General-Conful in Petersburg, jetzi­
gen Gutsbesitzer bei Dresden: Jakob Krause. (Mit. Allg. Ztg., Beilage No. 480 
Die Stelle des verstorbenen Assessors 
Funk beim Selburgischen Oberhauptmanns-Ge-
richte hat der gewesene Kreis-Richter, Ed. Ba-
ron Taube, erhalten. (D. Ptbg. Ztg. No. 96) 
L i^vl a n d. Durch Jmm.-Uk. v. 22. Nov. 
d. I., ist "der Rector und Professor der Uni# 
versitat Dorpat, Staats-Rath Ewers, zum 
Vorsitzer der Dorpater Censur-Committee er-
nannt worden, (seither war er nur provisori-
scher); mit Beibehaltung seiner bisherigen 
Aemter und Beziehung sämtlicher Gehalte für 
dieselben." (D. Ptbg. Ztg. No. 96.) 
Während, noch aus den vorigen Mo­
naten her, auf manchen Gütern des Dorpati-
schen Kreises die Vieh-Seuche nicht aufgehört 
hatte, brachten im October die in die Mast ge-
nommenen Ukrainischen Ochsen die verderblichste 
Art derselben: die Lö serd ürre, oder sogenannte 
Rinder-Pest, mit. Obschon sie nun anfangs sich 
bloß auf diefes fremde Vieh selbst beschränkte, 
und von dem Dorpatischen Ordnungs-Gerichte 
sofort die nachdrücklichsten polizeilichen, wie 
durch den Kreis-Arzt Dr. Frohbeen die zweck­
mäßigsten medicinifchen,Maaßregeln vorgefchrie-
ben wurden, so war sie doch, Anfangs Novem-
bers, bereits in sieben Kirchspielen auf einzelen 
Gütern ausgebrochen. Im Werroischen Kreise 
war, noch vor Ende Oktobers, auf Warbus, die 
ganze Hofes-Heerde (einige 90 Stück), bis auf 
wenige, gefallen; und auf Neuhaufen, bis Mitte 
Novembers, über »Zo Stück. In den Kirchspie-
len Pölwe und Rappin, auf mehreren Gütern, 
wie z. B. auf Rusa und Heimadra, die ganze 
Heerde. Unter Muffel, im Anzenfchen Kirch­
spiele, brach diese Pest mit einer solchen Gewalt 
aus, daß, aller sogleich angewandten Mittel un-
geachtet, in wenigen Tagen die ganze Hofes-
Heerde, 150 Btud stark, fiel. Da diefeS Gut 
von der großen Land-Straffe entfernt liegt (de-
reu Nahe sonst allerdings, durch den bloßen 
Transport, mehreren Gütern das Uebel zngc-
führt hat), auch nicht einmahl Ukrainisches Vieh 
in der Nahe war, so ist jenes Ereigniß um so 
auffallender. Unter dem 19. Novbr. berichtet 
auch das Fellinische Ordnungs-Gericht: daß in 
den Kirchspielen Ober-Pahlen und Groß-Iohan-
nis die Seuche stark um sich greife. Gegen 
Ende Novembers wurde dieselbe, durch Mast-
Ochsen, auch nach Schloß Ronneburg gebracht, 
und waren, beim Abgange des Berichtes, über 
50 Stück bereits gefallen, und eben so viel er-
kranket. Auch im Walkischen hatte sie, unter 
Wietzenhof, sich gezeigt. (A. d. oific. Brchtn.) 
Durch ein Reg.-Pat. v. 27. Nov. d. I., 
No. n8«, ist befohlen: daß, da zufolge des, der 
Gouv.-Negierung, von der Livl. Medicinal-Ver-
waltung vorgestellten Gutachtens, alle bisherbe-
kannte Heilmittel ohne allen Erfolg angewendet 
werden, unb die weitere Verbreitung dieser ver-
beerenden Seuche, als einziges Mittel, nur durch 
Tödtung des an selbiger krank befallenen Viehes, 
verhindert werden kann: so ist alles Horn-Vieh, 
welches an der sogenannten Löferdurre oder Rin­
der-Pest krank befallt, — ohne Unterschied, wein 
es zugehört, und gleichviel, ob es Livl. Vieh ist, 
oder auf die Mast gestellte Ukrain. Ochsen,sind,— 
sofort zu tobten, und, in von Weide-Platzen ent­
fernten Gegenden, 6 Fuß tief, mit Haut und Haar 
in die Erde zu verscharren und mit Kalk, wo sel-
biger vorhanden ist, zu bestreuen. Für jedes, an 
obiger Seuche krank befallene, aber nicht ge, 
tödtete Stück Vieh, ist der Besitzer oder dessen 
Stellvertreter unausbleiblich in eine Strafe von 
100 Rbl. S. M., zur Hälfte für den Angeber, 
die andre Hälfte aber zum Besten des Colle-
giums Allgemeiner Fürsorge, zu condemniren. 
Universitats- und Schul-Nachrichten. 
Gouv.-Secr. Joh. Goufr. Mannß, Lehrer an 
der Elementar-Schule zu Bauöke, seil dem 23. Au, 
gust 1796 im Schul-Dienste, starb am 3. Nov. d.J. 
Zufolge Mnstr.-Refcr. vom 17. Nov. d.J., haben 
Se. Maj. der Kaiser und Herr zu befehlen geruhet, 
daß dem Lehrer an der Elementar, Schule zu Leal, 
Gouv. «Secr. Karl Frdr. Pfau, bei seiner Entlas, 
sung vom Schul-Amte, dem er seit dem 1. Sep, 
tember 1796 vorgestanden, der von ihm bezogene 
ganze Jahres, Gehalt von 300 Rbl. als lebenslang, 
liche Pension gezahlt werde. 
Zufolge Schreibens des Finanz-Ministers an den 
Curator des Dorpatischen Lehr-Bezirkes, vom 27. Oct. 
d.J., haben Se. Kaiserl. Majestät die unentgeldliche 
Ablassung der drei nachstehend beschriebenen seltenen 
Gold - Krystalle an das Mineralien-Kabinet der Dor-
patischen Universität, Allergnadigst zu erlauben ge, 
ruhet. 1) Ein abgetheilter Kry stall gediegenen Gol-
des, in der Gestalt eines Rhomboiden, an dessen ei-
ner Seite sich vier Rhomboidal-Flachen hinziehen, 
wodurch derselbe ein kegelförmiges Ansehen erhalten 
hat. Sein Gewicht betragt 63 Dohl. — 2) Drei 
zusammengewachsene rhomboidensörmige Dodekandra 
gediegenen Goldes, an welchen die Granzen und 
Flachen ein wenig abgerieben sind. Ihr Gewicht 
beträgt 3 Solotnik 44 Dohl. — 3) Theils in Form 
von Rhomboidal-Dodckandren krystallisirtss, theils an 
einander Hangendes gediegenes Gold, mit Quarz und 
Eisen-Oker. Es betragt an Gewicht 24 Solotnik und 
19 Dohl. (Diese Gold-Krystalle sind mit der dieß, 
jahrigen Sibirischen Sommer-Karavane angekommen, 
und der Professor Dr. Engelhard hatte, bei deren 
Absendung, zwei von den vorstehenden Krystallen, 
als besonders selten, auszuwählen die Gelegenheit. 
(AUS offic. Mittlilg.) 
" B e k a n n t m a c h u n g .  
Ich sehe mich amtlich veranlaßt, hierdurch be# 
kannt zu machen, daß die vorschriftmaßige Prüfung 
solcher Jünglinge, welche zum nächsten Semester, 
ohne ein Gymnasial-Zeugniß der Reife beizubringen, 
unter die Studirenden der Dorpatischen Universität 
aufgenommen werden wollen, sich vor dem 10. Ja-
»mar 1327 in der Universitats - Kanzellei zu melden, 
und an den Secretair, Tit.-Rath und Ritter Frisch, 
daselbst folgende Zeugnisse abzugeben haben: 1) über 
Stand und Alter des Supplikanten, von dem Pre# 
biger des Geburtö-Orteö, oder irgend einer obrig-
keitlichen Behörde seines bisherigen Wohn-Ortes, 
ausgefertigt; 2) über den sittlichen Wandel des 
Supplikanten, von dem Prediger, ober irgend einer 
Behörbe beö Ortes, wo er wahrend bes jüngst ver# 
flossenen halben Jahres lebte. — Wer bissen Be, 
dingungen nicht genügt, kann nicht zur Prüfung ge# 
langen. Dorpat, den 15. November 1826. 
R e c l o r  G . '  E w e r  
Ist 1« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Derwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußler. 
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Mittwoch, den i5* December 1826. 
Um die Perser zu hindern, dem Anmärsche 
des Obristen Mischtschenko, aus dem Chanate 
Schirwan, sich entgegen zu stellen, so wie auch, 
ttm von den Ufern des Araxes die feindlichen 
Streif-Partheien zu verjagen, welche die Gränz-
Dörfer plünderten, ging der General-Adjutant 
Paschkewitsch, mit einem Theile seines Detasche-
ments, über den Strom: und außerdem, daß 
er seine Haupt-Absicht erreichte, brachte er auch 
über 200 Familien, die der Feind weggeschleppt 
hatte, zurück; und 600 berittene Tataren und 
Armenier schlössen sich ihm freiwillig an. Alle 
Schwierigkeiten, welche die Unwegsamkeit der 
Gegend, die Tiefe der Schluchten und das Rei-
ßende derStröme, derExpedition entgegensetzten, 
wurden glücklich überwunden. Am Zi. October 
kehrte sie zurück. Unterwegs hatte er eine Be­
stätigung der Nachricht erhalten, daß Abbas-
Mirza nach Arbcdil, nur mit einer kleinen An­
zahl Truppen, sich zurückgezogen, und den größ-
ten Theil derselben bis zum Frühjahre entlassen 
habe. (D. Ptbg. Ztg. No. 99.) 
Unter dem 10. Dctbr. d. I. haben Se. Ma-jefMt nachstehenden Gnaden-Brief ausgestellt: 
"Die, seit dem Jahre 1767, im Saratowischen 
Gouvernement und Zarizynischen Kreise, in ei-
ner besondern Colonie, unter dem Namen Sa-
repta, sich niedergelassen habenden Glieder der 
Evangelischen Vrüder-Gemeinde Augsbur-
gischer Confefsion, welche sich durch eine strenge 
Ordnung ihrer innern Verwaltung, durch Be­
triebsamkeit, durch Wirthschaft undManufactur-
Anlagen, ausgezeichnet; imgleichen auch einige 
ihrer, in den Gouvernements von Liv-, Estd-
und Kurland wohnenden Mitbrüder, welche sich 
mit dem Unterrichte der Landleute und Hand­
werker in ihren Bet-Häusern beschäftigen, — 
rechtfertigen in vollem Maaße die von der Re-
gierung ihnen erwiesene Sorgfalt und die ih-
neu enheilten Rechte und Vorzüge. In dieser 
Ueberzeugung, und in Erwägung des von den 
Gliedern dieser Gemeinde, durch ihren Agenten, 
Uns überreichten Gesuches, bestätigen Wir Al-
l-rgnädigst, mittelst dieser Unserer Kaiserlichen 
Urkunde, alle, dieser Gemeinde — durch die Ur-
künden Unserer, in Gott ruhenden Großmutter, 
der Kaiserin und Frau, Katharina der Zweiten, 
im I. 1767; llnsers geliebten Vaters, des Kai­
sers und Herrn, Paul des Ersten, im I. 1797; 
und Unsers geliebten Bruders, des Kaisers und 
Herrn, Alexander des Ersten, in den Jahren 
1801 und 1807, — verliehenen und bestätigten 
Gerechtsame und Prärogative; in der vollen 
Zuversicht, daß alle Mitglieder derselben, solcher 
Vorzüge sich erfreuend, nicht aufhören werden, 
durch ihre Thätigkeit, Sittlichkeit, Treue für 
Unfern Thron, und durch strengen Gehorsam 
gegen die Gesetze uad Verordnungen, Unser 
Wohlwollen jederzeit zu verdienen." U. s. w. 
(RUSS. Sen.-Ztg. No. 50.) 
Auch der General-Lieutenant Kaißarow und 
der General-Major Mordwinow sind in den Se-
nat versetzt. Der bei der Constantinopo-
litauischen Mission angestellte wirkliche Staats-
Rath Daschkow ist zum Staats - Secretair und 
Gehülfen des Ministers vom Innern ernannt. 
Der wirkliche Staats-Rath Baron Meyendorf 
zum Vice-Director des Departements vom ans-
wartigen Handel. — Der Geh.-Rath Kikin hat, 
aufsein Gesuch, Kränklichkeit halber, seine Ent-
lassung erhalten, mit einer Pension von6000 Ru­
bel; und ist, in dessen Stelle, zur Entgegen-
nähme der auf den Namen Sr. Majestät ge-
stellten Bittschriften, so wie zum Mitglieds der 
Civil - Pensions - Committee, beauftragt: der 
Staats-Secretair, wirkl. Staats-Rath Longi-
now, (gewesener Privat-Secretair der Kaise-
rin Elisabeth). (Russ. Sen.-Ztg. No. 50. und 
Journ. de Ptbg, No. 149.) 
V e r m i s c h t e s .  
Es ist ein Gesandter des Chans von Chiwa 
bereits an der Linie des untern Urals angekom-
men, der zwei Elephanten und sieben Pferde zum 
Geschenke mitbringt. (J. de P. No. 148.) 
In Perm wurde, im Mai d. I., der Grund-
Stein zu einer Gefängniß-Kapelle gelegt, und 
am Geburts-Feste der Kaiserin Mutter, den 
14. October, das vollendete Gebäude seierlid) 
eingeweiht. Eine bei dieser Gelegenheit ver> 
anstaltete Sammlung milder Beitrage brachte 
600 Rubel, (ibid.) In Veranlassung 
der Krönungs-Feier, hat der Geh.-Rath W. N. 
Sinowjew dem Petersburgischen Frauen-Vereine 
&00 Rubel dargebracht. — Der Ptbg. Kauf­
mann dritter Gilde, Schapow, hat, für bedeu­
tende Aufopferungen, die er, bei dem Instituts-
Baue des Vereins (s. oben, S. 217), sowohl an 
Materialien, als mit der Arbeit, gemacht, die 
goldne Medaille am Annen-Bande erhalten. 
(D. Ptbg. Ztg. No. 97.) 
Aus Akierman wird gemeldet: Der Wein 
von diesem Jahre ist nicht so ergiebig gewesen, 
als sonst; aber von unendlich besserm Gehalte, 
als die Jahre seither. Man rechnet den Ertrag 
auf 44,797 Wedros, (in den Krons-Pflanzungen 
über 2000 Eimer). An Ort und Stelle wurde 
der Wedro zu 5—7 Piaster verkauft. Die Fahl 
der Eigenthümer beläuft sich auf 273; fast al-
les Griechen oder Armenier. Außerdem eine 
seit 4 Iahren hier angesiedelte Colonie von 10 
bis 12 Schweizer-Familien, die in dieser kurzen 
Zeit schon sehr erfreulich gediehen ist. Über­
haupt hat der Weinbau in den letzteren Iahren 
große Fortschritte gemacht. Man durcharbeitet 
den Boden besser; man höhlt Reben aus Frank-
reich, aus Ungarn und vom Rhein; man nimmt 
sich, für die Pressen, das Ausland zum Muster. 
Ein Herr Krinitzky hat in Bessarabien mit Er-
folg den Versuch gemacht, durch Anwendung 
chemischer Mittel, die Grade der Gährung in 
einer Art zu bestimmen, welche nun gegen das 
Springen der Gefäße sichert; was für die dor-
tigen Weine um so wichtiger ist, da sie moussi-
render Natur sind. In Odessa sind, 
vom 16. bis zum 20.Novbr., noch 90 Schiffe 
angekommen, und wurden deren noch mehrere 
erwartet. Dessenungeachtet sind die Getraide-
Preise nicht bedeutend gestiegen, da nach Eon-
siantinopel und in den Archipel nur die ge-
ringeren Sorten gehen, von denen große Vor-
rathe hier lagern. Innerhalb 2 Monaten hat 
man hier, zur Verschiffung ins Ausland, zu 
38o,ooo Pud Talg angekauft, von 3 Rbl. und 
9° Kop. bis zu 8 Rbl. das Pud. (Journal 
d'Odessa, No. 95. u. 95.) 
Znr religiös-dankbaren Feier der Entdeckung 
des Gold-Sandes in seinen Sibirischen 
Bergwerken, hat der Geh.-Rath Nik. Demidow, 
für eine dortige (Nishnei -Tagilskische) Kirche, 
aus dem feinsten daselbst gewonnenen Golde, ( 7  P f u n d  z u  1 0 , 0 0 0  R b l . ) ,  k o s t b a r e  K i r c h e n -
Gefäße, mit Edelgestcinen aller Art, in Florenz 
verfertigen lassen, welche bereits in Petersburg 
angekommen sind. Sie bestehen aus einem 
Kreuze, 13 Zoll hoch, (mit 4 Sibir. Amethysten, 
1000 Rbl. an Werth, 42 Brillianten zu 1200, 
25 Smaragden zu 1200, 13 Rubinen zu 1300, 
5 Email-Gemählde zu 1500 Rbl.; und für die 
Arbeit 5000 Rbl.); — ein Kelch, 105 Zoll, (mit 
4 Brillianten, jeder von 2^ Karat, zusammen 
an Werth 3600 Rbl.; 4 Rubinen 1600, 3 Sma-
ragde 4800, Brillianten für 3^25, 4 Email-Ge-
mählde 300 Rbl.; die Arbeit 5000 Rbl.); — Pa, 
tene, Stern und Löffel, (mit 4 großen Brillian-
tcn, jeder zu Karat, 800 Rbl.; die Arbeit 
LZ00 Rbl.). (Atetsch Sapifsk., Nov., S.296.) 
W i l n a. Am 2. Novbr. starb Hier der 
P r o v i n z i e l l  d e s  P r e d i g e r -  ( D  0  m i n i k a n e r - )  
O r d e n s  L i t t h a u i s c h e r P r o v i n z ,  F e l i x  C i r c i e r s k y .  
Aus der ei tielichen, und, bis auf die Zeit des 
N o r d i s c h e n  K r i e g e s ,  s e h r  r e i c h e n ,  F a m i l i e  R a -
toi cz, abstammend, studirte er in Grodno ins-
besondre Philosophie, höhere Mathematik und 
Physik, und machte sich, nach seinem Eintritte 
in den Orden, an mehreren Lehr-Anstalten (zu 
Grodno, Nowogrodeck und Zabiela,) theils als 
Professor, theils als Aufseher, um die üllge-
meine Jugend-Bildung verdient; so wie nach-
her, als Professor und Rector des Wilnaischen 
Ordens-Jnstituts, um diesen insbesondre. Wei-
terhin wurde er zugleich Secretair des Provin-
zial-Consistoriums, und 1324 einstimmig zum 
Provinzial erwählt. Bei dem Einfalle der 
Franzosen wurde er in Grodno genothiget, an 
den Verwaltungs-Gcschasten, in Beziehung auf 
das Proviant-Wesen und die Hospitäler-Aussicht, 
Theil zu nehmen; und wußte sich die Achtung 
der Fremden eben sowohl, als die seiner Lands-
leute und der Russen, zu erwerben. Auch einer 
dreimahligen Audienz bei des Kaisers Alexander 
Majestät sähe er sich gewürdiget, und erhielt 
die gnädige Gewährung mehrerer unterlegter 
Gesuche. Er hatte die Grade eines Doctors 
der Philosophie, der Theologie und der Rechte, 
und war des Lateins, des Deutschen, des Pohl-
nischen und des Französischen gleich mächtig. 
Außerdem, daß seine von Amtswegen zu hal-
tenden öffentlichen Vorlesungen sich eines aus-
gezeichneten Beifalls erfreueten,— z.B. über die 
Beweise für die Unsterblichkeit der Seele, aus 
Vernunft-Gründen, — ist er auch als Schrift-
steller mit Ruhm aufgetreten, in einer Rhetorik 
und Poetik, und einem Lehrbuche der Experi-
mental-Physik; so wie er an der Übersetzung 
von Hauy's Physik ins Pohlnische, sehr wesent-
lichen Antheil hat. Uebrigens bewieß er, in 
seinem leider nur allzu kurzen Provinzial-Amte, 
einen eben so lebendigen Eifer für Thatigkeit, 
Ordnung und strenge Sittlichkeit seiner Reli-
giosen, als ächt-Christlichen Sinn der Duldung 
und Liebe im Allgemeinen. (Aus handschrift­
licher Mittheilung.) 
F i n n l a n d .  A u f  e i n e ,  m i t t e l s t  e i n e s  L a -
teinifchen Programms, ergangene Einladung, 
feierte die Universität Abo, am 50. November 
und 1. Decembcr, ein Trauer-Fest der ver-
ewigten Kaiserin E l i sa b e t h ; mit einer 
Schwedischen Rede des Theologie-Professors 
Dr. Jak. Bonsdorf, einer Lateinischen des Bo-
tanik-Demonstrators Dr. Kalm, und einem 
Schwedisäien Gedichte des Philosophie-Candi-
daten Rabbe. (Abo Tidn. No. 95.) 
L k v l a n d .  " A m  20. November fand in 
Dorpat, zur Thronbesteigungs-Feier, nach dem 
Gottesdienste, eine Versammlung im akademi--
schen Hör-Saale statt; wo Herr Professor Pe-
rewotschikow, in einer Russischen, bald gedruckt 
erscheinenden, Rede, die Eigentümlichkeiten und 
Vorzüge der Monarchie vor jeder andern Ver-
fassung, mit besondrer Beziehung auf unser Va-
terland, überzeugend entwickelte. Abends Ball 
in der akademischen Müsse. Am 6. De-
cember, als am Nikolai-Tage, eine Feierlichkeit 
von Seiten der Kaiserl. Universität, in ihrer 
Aula; zu der Herr Professor Bufch durch ein 
Programm — (Inest librorum S.Aurelii Au­
gustini, praeter epistolas et sermones, tum 
servatorum tum perditorum, recensus plane 
11 ovus, metliodo quadam adhibita systema-
tico-chronologica.) — eingeladen, und bei 
welcher Herr Professor extr. Dr. v. Neutz eine 
Vergleichung des Feldzuges Karl XII. im Jahre 
1708 mit dem Napoleon's von 1812, in ihren 
Aehnlichkeiten und Abweichungen, vortrug. — 
Abends Erleuchtung der Stadt und des Doms (letztere mit Bengalischem Feuer); Bai pari 
bei Jhro Durchlaucht, der Frau Feldmarschallin 
Fürstin Barclay de Tolly; und zur Nachfeier, 
am 8» December, Ball in der akademischen 
Müsse." (A. e. Br.) 
Nach jahrelanger Kränklichkeit starb, 
den »2.Novbr., am Nerven-Schlage, zu Fen-
n e r n  d e r  K r e i s g e r i c h t s - A s s e s s o r  D r . W a l d e m a r  
v. Ditmar, in einem Alter von 52 Jahren. 
Die Heiterkeit des Geistes, die ihm während 
seiner ganzen Krankheit treu geblieben war, ver-
ließ ihn auch in der Stunde des Todes nicht. (Aus d. gedr. Trauer-Briefe.) — Noch einige 
Notizen nächstens. 
E s t h l a n d .  W a h r s c h e i n l i c h  i s t  e s  m e h r e -
ren Lesern des Ostsee-Pr.-Blattes bereits be-
kannt, daß unser, uns leider so früh entrissene, 
vaterländische Dichter und Künstler, der Kaiser-
liche Hof-Mahler Otto Ignatius, ein geist-
und gemüthvolles Gemählde hinterlassen hat; 
welches den Heiland vorstellt, wie er, gefesselt, 
mit Dornen-Krone, Purpur-Mantel und einem 
Schilf-Rohre angethan, in erhabner Ruhe und 
Freudigkeit, und innigem Mitleide mit seinen 
Verfolgern, vor ihnen dasteht. Es hat 3 Ellen 
Höhe und 2 Ellen Breite, und ist zu 2000 Ru­
bel B. A. gefchätzt. Dieß Gemählde soll, auf 
dem Pastorate Haggers, beim Vater des Ver-
ewigten, verlooset werden, zu 5 Rbl. das Loos. 
Sobald 300 Loose genommen sind, geht die Ver-
loosung vor sich. Käme jene Zahl, bis Ende 
Februars 1327, nicht zusammen, so erhält Je-
der sein Geld zurück» (Rev. Nachr. N0.49.) — 
Für Livland und Kurland erbietet der Herausg. 
des Osts.-Pr.-Bl. sich, Loose zu besorgen. 
Literatur- undUniversitats-Nachrichten. 
Im November d.J. sind gedruckt erschienen, (außer 
bttt schon angezeigten: Vorschlagen und Wünschen zc., 
f. Osts.-Pr.-Bl. S. 236; und den beiden Rigaischen 
Deutschen Kalendern): Lateinische Sprach-Lehre, zum 
Gebrauch beim Unterrichte; nach mehreren alteren und 
neueren Sprach-Lehren bearbeitet von E. C. Trautvet­
ter. —- Ordo est  maxime, <jui memoriae lumen ad 
kort. Cic. deOr. 2,353.— Des isten Buches oder 
der reinen Sprach-Lehre 2ter Theil, von Seite 199 
bis 376. L- Mitau, bei Ioh. Friedr. Steffenhagen 
Und Sohn» 1826« Dissertatio inauguralis  
anatomico -  j iathologica exhibens descriptionem 
monstri  humani bicorporei  cum hemiacephalia etc.  
Auct.  Hermannas Krause,  Dorpato-Lironus.  Dorp. 
JLivon.,  typis J.  C. Schünmanni,  typographi acad. 
MDCCCXXVI. 34©. gr. 3. Mit 3 Kupfer-Ta^ 
fein.  De auscultatione obstetricia.  Dissen.  
inaug. med. etc.  Auct.  RobertusKruhse,  Rigensis.  
Dorp. Liv. ,  typis J.  C. Schünmanni,  typogr.  acad. 
MDCCCXXVI. 32 S. 3. Eesli,ma<rahwa 
Kalender, u. f. >v., 1327. Tallinas, truffituö ja 
mu» Düllo jures. 52 S. 16. Widsemmes 
Kalenderis us to 1327(11 Gaddu, ?c. Rihgcs pilS» 
fehtd/ drikßehtg pee W. F. Hacker. 40 S. g. 
Revalischer Kalender auf— 1Z27. — Reval, bei Karl 
Düllo. 64 S. 16.  —'—- Sammlung von Tänzen 
für das Pianoforte, herausgegeben von P. de 1» 
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Croix,  F.  Maczewsky und A. Mcyrer.  istes Ilefr. 
Lithographische Anstalt  von F. Krause in Mitau. 
i 1 S. Quer -Folio. 
In der Kunst - un) Literatur-Welt des Auslandes 
fesselt jetzt das Werk eines unsrer Landsleute die all, 
gemeine Aufmerksamkeit und Bewunderung. Dito 
M. Baron Stackclberg, der in einem Vereine von 
Künstlern und Lneratoren, der sich s o noch nie zu­
sammengetroffen hatte, von ißio bis i8*5 Griechen­
land durchreisete, hat, als eine Frucht dieser Reise, 
h e r a u s g e g e b e n :  " D e r  A p o l l o - T e m p e l  z u  B a s s a  
itt Arkadien, und die daselbst auegegrabenen Bild­
werke. Dargestellt und erläutert von D. M. Baron 
v. Stackelberg. Rom, 1Z26." (Franks, a. M., 
mit Andreaischen musterhaft geschnittenen Schriften.) 
147 Seilen Text, 51 Kupfer-Tafeln, nebst eingedruck­
ten Vignetten; im größten Royal-Folio, auf Coluin-
bischem Velin-Papier. 44. Thaler. — Eine Anzeige 
davon findet sich, unter Anderin, in dem artistischen 
Notizen-Blatte des Dresdner Abend-Blattes, N0.22.  
Ein Herr P. Swetschin giebt ein "Zeit-Gedicht^ 
heraus, A lex a n d r 0 i d e, welches, in 4 Theilen und 
24 Gesangen, den Krieg von 1812 — 1815 besingt; 
mit vielen historischen Anmerkungen. Der iste Theil 
enthalt, im isten Gesänge, den Brand Moskwa'ö, und 
bann, vom 2ten bis Zten, die Zurüstungen zum Kriege, 
den feindlichen Einfall, die Siege und den Rückzug, 
nebst der Schlacht von Borodino. (Beilage zur 
Mosh. Ztg.  No. 92.)  
Am 17.  Novbr. starb, nach langwierigem Kran­
ken - Lager, in seinem 62sten Lebens - Jahre, der be­
rühmte Russische Mineralog, wirkl. Staa'S-Rach und 
Ritter Was. Sero ergin, seit 1789 Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften. Der wirkl. Geh.-
Rath Sergej Graf Rumanzow hat der Akademie der 
Wissenschaften ein in Del gemahltes wohlgetroffenes 
Bildniß ihres vormahligen Mitgliedes und seines 
Freundes, des wirkl. Staats-Raths Schubert, zum 
Geschenk gemacht. Späterhin auch noch eine bron­
zene Büste des Rcichö-Kanzlers Rumanzow, und die 
Büste des Akademikers Lehrberg, welche Jener von 
Marios aus Carrarischem Marmor hatte verfertigen 
lassen. Der ehemahlige Capitain in Französi­
schen Diensten, Thaddäus Bulgarin, (Mit-Herauöge-
ber des Nordischen Archivs, der Nord. Biene u. s. w.), 
ist "für seine rühmlichen literarischen Anstrengungen, 
welche ihm bie Allerhöchste Aufmerksamkeit Sr. Maj. 
erworben haben," zur 8tcu Classe befördert worden, 
und wird, für den Dienst, dem Unterrichts - Ministe« 
riuin beigezahlt. Der blinde Dichter Koslow 
hiit für fein, der Kaiserin Alexandra Majestat JUQt' 
etgnetes,  Gedicht: "Byron's Braut  von Abybos,"  
von HöchstDerselben einen kostbaren Bridiant - Ring, 
und von Sr. Majestät dem Kaiser 2000 Rubel, zum 
Geschenke erhalten. (D.Ptbg.ztg. No. 94. 96. 97.) 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß im Beginn des Jahres 1827 wiederum 
die Aufnahme von zehn Studirenden in das, auf 
Allerhöchsten Befehl, auf hiesiger Universität errichte« 
medizinische Institut, statt findet; unter folgenden B«, 
dingungen: 1) Die Aufnahme eines jeden Jndivi» 
duums ist durch die gehörige wissenschaftliche Vorbe# 
reitung bedingt. Wer nicht mit dem Zeugnisse der 
Reife von einem Gymnasium entlassen ist, wird bei 
der Universität vorschristmaßig geprüft, und muß übe? 
feinen untadelhaften Wandel das Zeugniß einer Be, 
Hörde beibringen. 2) Auch Jünglingen, die unter 
der Kopfsteuer stehen, ist der Zutritt erlaubt, wenn 
sie beurkunden, daß ihnen von den Gemeinden, in 
welchen sie als steuerpflichtig angeschrieben sind, ge, 
stattet ist, einen andern Stand zu wählen. Nach 
Erwerbung einer mcbicinifchen Würde werden sie von 
der Kopfsteuer ausgeschlossen. 3) Die Aufgenommen 
nen genießen, wahrend ihres 4-jahrigen Cursus, von 
der medicinischen Facultat geleitet, unentgeldlichen 
Unterricht in den öffentlichen Vortragen der Uni­
versität, und empfangen jahrlich für Unterhalt und 
Quartier-Geld 750 Rbl. B. A. tertialiter ausgezahlt. 
4) Nach Beendigung des Cursus wird Jeber, in 
maßheit des Allerhöchst bestätigten Doklads des Herrn 
Ministers der Volks-Aufklarung, von 15. Jul. 1810, 
der Prüfung unterworfen, und zu der Würde beför» 
dert, auf welche er, nach dem Grade feiner Kennt» 
nisse und Geschicklichkeit, Anspruch machen darf. 
5) Jeder hierauf von der Universität Entlassene wird, 
mit Rücksicht auf das ihm von der Universität er-
(heilte Zeugniß, im Dienst der Krone angestellt, und 
ist ihr zu 6-jahrigem Dienste verpflichtet. Bei dem 
Antritte desselben erhalt er Post-Geld, nach Maaß, 
gäbe der Entfernung seines BestimmungS-DrteS, nebst 
150 Rbl. zur Equipirung. — Wer es wünscht, zur 
Zahl der für das nächste Jahr aufzunehmenden Zehn 
gerechnet zu werden., hat sich spätestens am 12. Jcw 
nuar 1827 bei dem Decan der medicinischen Faculttil 
Hierselbst zu melden. Dorpat, den 13. Novbr. 1826. 
R e c  ( 0  r  G .  E w e r s .  
H «  F r i s c h ,  S e c r .  
(Hierzu eine Beilage.) 
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Dstsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
Beilage zu Nr. 50. des Ostsee-Provinzen-Blattes. =4? 
Mittwoch, den 15« December 1826» 
Verbrechen- und Unglücks-Chronik aus Esihland. 
( B e s c h l u ß . )  
"Um Pfingsten ward, in dem Krons-Dorfe Seri-
HC0, ein Gdowifcher handeltreibender Bauer auf der 
Straße 6»treten, als er falsche Gerüchte von angeb-
lich von dem Monarchen, auf die Bittschrift zweier 
Bauern, versprochener Freilassung aller Kronö- und 
privat «Bauern binnen 6 Monaten, dafigeti Bauern 
wieder erzählte. Dem Allerhöchsten Gnaden -Mani-
feste verdankte er seine Befreiung von Gericht und 
Strafe. Im Dorfe Pöddruß, unter dem Gute 
Zeß, wo die Völlerei unter den Bauern dermaaßen 
überhand genommen, daß der Orts-Prediger wenige 
Monate vorher die ernstlichsten Ermahnungen dage-
gen von der Kanzel an seine Gemeinde ergehen zu 
lassen sich genothiget sähe, überließ sich dennoch ein 
basiger Bauer von 43 Jahren, alle Tage der Jo» 
hannis-Woche hindurch, in Veranlassung eines Be­
gräbnisses, einer Taufe und des Johannis-Festes, dem 
Trünke. Am Sonntage darauf stand er früh mor­
gens völlig nüchtern und gesund auf, fühlte aber 
plötzlich einen so heftigen Schmerz in der Herzgrube, 
daß er daran verscheiden zu müssen glaubte, und in 
dieser Meinung nicht bloß von Weib und Kindern 
den zärtlichsten Abschied nahm, sondern sie auch über 
fein unerwartetes Hinscheiden zu trösten suchte, und 
fein Weib über die Art und Weife, wie er seine Be-
siattung gefeiert zu wissen wünschte, unterrichtete. 
Er fühlte einen unauslöschlichen Durst; und als fein 
Weib ihm zu wiederhohltenmahlen zu trinken reichte, 
stieß er sie plötzlich zurück, und ergriff, ohne ein 
Wort zu sprechen, wüthend den daliegenden Stiel 
einer Kohl-Stampfe, schlug damit Weib und Kinder, 
vnd verfolgte sie, als jene vor Schrecken hinauslief, 
Hülfe gegen ihn zu suchen, die Kinder aber ängstlich 
vor ihm verkrochen, und schlug Jeden, der ihm 
in de« Weg trat, ohne Rücksicht auf den Kopf und 
auf die Hände, wie er ihn nur treffen konnte. In­
dessen kehrte feine betagte 70-jahrige Mutter, die er 
fönst mit Liebe gepflegt, von der Weide, wo sie das 
Vieh hingetrieben, nach Haufe zurück, und trat, ohne 
Zu ahnen, was vorgegangen, ihm entgegen. Wuthend 
fchwang er den Prügel in feiner Hand auch gegen sie, 
und schlug sie mit dem ersten Hiebe an den Kopf zu 
Boden, wo er ihr noch mehrere Schlage versetzte, 
bis sie den Geist aufgegeben. Als fein Weib mit 
feinem Bruder und einigen Nachbarn unterdessen zu-
rücktehrte, um ihn zu entwaffnen, warf er feinen 
Knittel und Steine ihnen entgegen, ward aber nun 
doch bald überwalligt und gebunden, und versank in 
ein dumpfes Hinbrüten, das nur zuweilen durch ge­
waltsame Versuche, sich zu befreien, unterbrochen 
ward. Erst am vierten Tage kehrte ihm der völlige 
Gebrauch feiner Vernunft und feiner Sinne wieder. 
Das hierüber eingezogene arztliche Gutachten erklärte 
die plötzlich eingetretene wahnsinnige Raserei des Jn-
quisiten für Folge feiner Trunk-Liebe und feines kurz 
vorhergegangenen übermäßigen Branntweins - Genus­
ses , und für wiederkehrend bei ähnlichen Ursachen; 
die Sicherung seiner Person ward daher unerläßlich, 
obwohl ihn fein plötzlicher Wahnsinn der Strafe für 
den Mutter-Mord., das Allerhöchste Gnaden-Manifest 
der Strafe für die Völlerei, entzog. Aehnlicher 
Hang zum Trünke veranlaßt«, zu derselben Zeit, un# 
(er dem Gute Assel, ein sonst untadeliges Weib, in 
der Abwesenheit ihres Mannes und ihrer Kinder, 
zum Selbstmorde durch den Strick. Zu An­
fange des Julius forderte ein, feit 10 Jahren an der 
Fallsucht leidendes, und dadurch blödsinnig gemordet 
nes, Madchen von 24 Jahren, unter dem Gute Aß, 
von einer Bauer-Wirthin, die sie allein zu Haufe 
fand, ein Siück Brodt, mit der Drohung, ihre Kleete 
anzuzünden; und wahrend das Weib in die Stube 
geht, ihr das verlangte Brodt zu bringen, sieht sie, 
zurückkehrend, das Madchen schon mit einem aus der 
Küche gehöhlten Feuer-Brand in der Hand, im Be» 
griff, ihre Drohung auszuführen, verscheucht sie je-
doch durch ihr Hülfs-Gefchrei, und eilt ihr nach, um 
ihr den gefahrlichen Brand zu entreißen. Da sie 
jedoch daran, durch den Säugling auf ihren Armen, 
sich gehindert sieht, gewinnt das blödsinnige Madchen, 
über einen Zaun springend, einen Vorsprung, lauft 
eine Werst weit durch einen Wald, in welchem sie 
an dem verlöschenden Feuer-Brande einen Lappen an# 
zündet und solchen unbemerkt in das Dach der dasi-
gen Bufchwachter- Wohnung steckt, die bald darauf 
mit allen Neben - Gebäuden ein Raub der Flammen 
wird. Ein andres, durch die Fallsucht geistes-
schwaches Madchen, von demselben Alter, in Saggad, 
äußerte öfter die Absicht, sich das Leben zu nehmen. 
Der Vater bewachte sie daher sehr streng; und als 
sie eines Tages, im Julius, auf dem Boden bleiben 
und nicht zum Essen kommen wollte, zwang er sie 
hierzu, und stellte sich unten vor die Thür, ihr die 
beabsichtigte Flucht zu versperren. Das Madchen 
aber, hierdurch aufgereiht, ergreift in ihrem Wahn­
sinn ein Messer vom Tische, und dringt damit auf 
den Vater ein, der sich vor ihren Angriffen nur 
durch einen zu Hülfe gerufenen Nachbarn zu sichern 
weiß, und das unglückliche Madchen nun, gebunden, 
dem Gerichte ubergiebt. So, wie auf der 
Post-Station Warjc l l ,  durch unvorsichtiges Kochen der 
Wagen-Schmiere in der Herberge, diese mit den Slal-
len und Scheuern und aller darin ausbewahrten Post-
Fourage abbrannte, und nur mit Muhe das Wohn-
Gebäude vor den Flammen bewahrt werden konnte: 
— so brannte, auf dem Gute Unniküll, am zweiten 
Oster-Feiertage, durch das in der Branntweins-Küche 
ausgebrochene Feuer, da solche, wie die übrigen Ge­
bäude, nur mit Stroh gedeckt war, und ein sehr 
heftiger Sturm an dem Tage wehete, das Wohn-
Gebäude, die Branntweins-Küche und Kleete mit al­
len Vorrathen an Branntwein und Korn auf; auch 
eine Heu-Scheune; und nur durch große Anstrengung 
der, aus der ganzen Umgegend auf 5 Werst weit, 
herzuströmenden Menschen, wurden die Pferde- und 
Vieh-Stalle und das Dorfs-VorrathssMagazin geret-
tet; der WirchschaftS-Aufseher aber, ein Russe, der 
noch in das brennende Wohnhaus geeilt, um das 
herrschaftliche Geld herauszubringen,' verbrannte am 
ganzen Körper, und gab, nach 10 qualvollen Tagen, 
ärztlicher Hülfe ungeachtet, den Geist auf. 
{Dreimahl wurde das Gut Etz mit Feuer heimge# 
sucht; zuerst im Marz veranlaßt? die Unvorsichtigkeit 
der Branntweinö-Brenner in der Branntweins-Kuche 
das Aufbrennen derselben und einer angebaueten klei-
nen Wasser-Mühle; dann brach, im Mai, durch die 
Unvorsichtigkeit eines jungen Weibes, welches aus 
der Wirlhs-Wohnung eine Kohle unter der Schürze 
über den Hof in ihre Badstube getragen, als es 
sehr windig war, in diesem Gesinde, im Dorfe 
Wassafer, Feuer aus, verzehrte die Gesindes -Woh» 
nung, und theilte sich auch zweien andern benach-
harten, mit ihren Wohnungen und Neben-Gebauden 
unter dem Winde liegenden Gesindern, mit, die diese 
und mit ihnen ihre Pferde, ihr Korn und alle Habs 
in den Flammen aufgehen sahen. Zuletzt endlich, 
zum Ende Julius, brannte der, dahin gehörige, Kör-
wesche Krug auf, ohne daß etwas daraus gerettet 
werden konnte; und ein Raustferischer Bauer, der 
kaum eine Stunde vorher mit dem Krüger in hefti­
gem Streit gelegen, gerieth in Verdacht der vorsatz­
lichen Brandstiftung, die er jedoch hartnackig leug­
nete. Unter dem Gute Maydell erhing sich, 
im August, ein bis dahin untadeliger junger Bauer, 
der, geistig und körperlich krank, sich zuvor vieler 
Sünden und Verbrechen schuldig bekannt, die er nie 
begangen, als Kranker auch behandelt und bewacht 
ward, dennoch aber in einer Nacht sich von der 
Seite seines schlafenden Weibes stahl, und am Mor-
9cn hinter dem Hause tobt hangend gefunden 
wurde. Der psychologisch merkwürdigste Fall 
aber ereignete sich im September, unter dem Gute 
Jürgensburg, wo ein junges Weib von kaum 25 Iah-
ren, im August, einen wohlbehaltenen, im besten Rufe 
stehenden Witwer, den sie wahrend der Bewerbung 
und nach der Verlobung recht lieb gewonnen, ge# 
heiraihet hatte; von dem Hochzeitö - Tage an aber 
einen unerklärlichen Widerwillen gegen ihn gefaßt, 
ber sich, ungeachtet ber Ermahnungen ihrer Ver­
wandten, ihn durch Ergebung in ihr Schicksal und 
durch Gebet zu besiegen, von Tage zu Tage noch 
vermehrt, und bis zu dem Grade gesteigert, daß sie, 
schon seit 14 Tagen von ihrem Manne getrennt 
schlafend, eines Abends, als sie beim Schlafengehen 
hinter dem Ofen ein Beil erblickt, den Vorsatz faßt, 
sich seiner durch Mord zu entledigen. Sie zündet 
zu diesem Ende um Mitternacht ein Pergel-Holz an, 
und versetzt nun, in der Hoffnung, den Mord ohne 
blutige Verwundung zu begehen, um sagen zu kön-
nen, daß ihr Mann natürlichen Tobes plötzlich ver­
storben, ihrem in tiefem Schlafe liegenden Manne 
mit dem umgekehrten Beile einen Schlag auf den 
Kopf, und legt sich dann auf das gegenüberstehende 
Bett eines gerade abwesenden alten Weibes, um den 
Erfolg zu beobachten. Als nun der durch den hef-
tigen Schlag zwar aus dem Schlafe geweckte, aber 
zugleich ganz betäubte Mann, endlich zu sich kommt, 
sich in seinem Bette ausrichtet und blutend um Hülfe 
ruft, bei dem spärlichen Lichte endlich sein Weib er­
kennt und sie um die Ursache des Mord-Anschlages 
fragt, lauft sie, ohne zu antworten, im Hemde da­
von, verbirgt sich den Tag über in einer benachb.ir-
teil Scheune im Stroh, und kehrt erst in der folgen­
den Nacht zu ihren Eltern zurück, die sie dem Ge-
richte übergeben. Sie gestand hier zwar den be­
absichtigten Mord ihres Mannes unumwunden ein, 
gab aber als Beweggrund nur ihren unüberwindli­
chen Widerwillen gegen ihn an, den sie jeboch durch 
nichts zu motiviren suchte, ba er auf Peine Weise ihr 
zu nahe getreten und sie ihm auch nicht das geringste 
Unrecht nachsagen Ponnte. Zwar führte sie an, daß 
eine schon ältlicheLoStreiberin, — die ihr Ehemann an­
fänglich zu heirathen beabsichtiget, nachher aber, auf 
den Rath seiner Freunde, davon abgestanden, weil sie, 
ältlich und kränklich, und überdieß zänkisch, für ihn 
nicht passe unb seiner Wirtschaft nicht förberlich 
seyn werbe, — balb nach ihrer Verlobung gebrohet 
haben solle, baß bie nun geschlossene Ehe nicht glück­
lich werden werde; behauptete aber, daß sie dieser 
Drohung weder Glauben beigemessen, noch mit jener 
Loötreiberin in so nahen Verkehr gekommen, daß 
sie ihr auf irgend eine Weise hatte schaden können. 
Daher der erwiesene Haß und Widerwille des jun# 
gen Weibes gegen ihren Mann, der sie zum Mord-
Anschlag führte, bis jetzt noch unerklärlich erscheint, 
da auch die ärztliche unb psychologische sorgfältige 
Beobachtung der Jnquisitin, hierüber keinen Aufschluß 
zu geben im Stande gewesen. Noch ver# 
dient, unter den Verbrechen vom September, bemerkt 
zu werden, daß ein Koddasimfcher Bauer-Knecht, in 
der Trunkenheit, weil ihn sein Weib hiefür und für 
fein langes Vonhaufebleiben, während sie mit ihren 
Sachen von dem Gute vertrieben und fortgeschickt 
werden sollen, heftig ousgefcholten, sich mit dem 
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Vieh-Strick in einem Kuh-Stalle liegend zu erwür-
gen beabsichtigte, von dem Weibe aber daran gehin-
dert ward; — dagegen ein Schneider, unter Tam-
mik, der für seinen Ungehorsam bestraft worden 
und darauf entlaufen war, als er sich wieder einge-
furtöen und auf den Hof gebracht worden, um be­
straft zu werden, sogleich wieder weichhaft und z 
Tage spater in einer Heu-Scheune erhangt gefunden 
ward. Auch gerieth ein Paggarsches LoSlrei-
ber-Weib, wegen Anzündung des unter Mehetacken 
abgebrannten Arroschen Kruges, in Verdacht, da sie 
eine Stunde vor dein Brande von der Krügerin ei-
lies Diebstahls bezüchliget und aus dem Kruge ge-
wiesen, drohend ausgerufen: der Krug möge mit 
Feuer und Theer verbrennen, daß nichts nachbleibe; 
doch leugnete sie das Verbrechen, und es fehlten die 
Beweise. Und eben so starb, unter Kappo, 
ein Bauer-Knecht, angeblich an den Folgen erlittener 
Mißhandlungen von Raickischen Bauern, die das 
Factum in Abrede stellen. In einer Riege 
der Nidoschen Hoflage, unter dem Gute Taps in 
Jerwen, hatte der Riegen-Kerl, weil er andern Ta-
ges in ein benachbartes Dorf gehen wollen, um für 
sein Weib dort eine Erbschaft zu heben, mit Hülfe 
eines andern Arbeiters, am Abende bei Licht, Korn 
im Winde zu sieben gesucht, und da die Lampe vom 
heftigen Winde öfter ausgelöscht worden, endlich sogar 
einen langen Pergel angezündet, um sich damit bei 
dem Geschäfte zu leuchten. Nach beendigter Arbeit, 
und nachdem er seine Dankbarkeit gegen den Gehül-
fen durch einen Sack voll gereinigten Korns bezeigt, 
das dieser in einen nahe gelegenen Graben geschüt-
tet, um es bei Gelegenheit dort abzuhohlen, essen 
beide Bauern, und legen sich auch, von genossenem 
Branntwein ziemlich angegriffen, dort jn der war-
men Riege schlafen. Um Mitternacht aber wird 
plötzlich der Gehülfe durch einen heftigen Schmerz 
an der Hand erweckt, und erblickt nun das zum 
Dörren aufgesteckte Korn in hellen Flammen. Eilig 
weckt er seinen Gefährten, und Beide stürzen zur 
Thürs, die aber von außen verschlossen ist, so daß 
sie dieselbe nicht öffnen können, und der Gehülse 
nun in der Ofen-Mündung Rettung sucht; da er 
aber auch hier die Glut und Hitze nicht ertragen 
kann, in der Verzweiflung wieder nach der Thüre 
rennt und sie glücklich aufsprengt; dann aber, im 
Gesichte und an den Händen ganzlich verbrannt, 
vom Schmerze getrieben, nach Haufe eilt, wo — 
wie man kaum denken sollte — sein erstes Geschäft 
war, seine noch unmündige Tochter zum Graben zu 
schicken, das dort hingeschüttete Korn in ihrer Schurze 
abzuhohlen, was diese auch gehorsam thun wollte; 
aber aus Furcht, von den bei der Brand-Stätte ver-
sammelten vielen Menschen ertappt zu werden, das 
schon aufgesammelte Korn wieder auf die Erde fal-
len ließ. Bei den Nachforschungen nach dem Rie­
gen-Kerl, dessen Unvorsichtigkeit das Unglück ver# 
schuldet, fand man nur noch einige verkohlte Knochen 
und andre Reste in der glühenden Asche. Un­
ter dem Gute Maydell, im Allentackischen Distrikte, 
erhing sich der Dorfs-Pferdehüter, — weil er, für feine 
Nachläßigkeit in solchem Geschäfte, von dem Dorfs-
Aufseher ausgescholten, sich ihm widersetzte, und über 
diese Handel bei dem Guts-Herrn sich beschwerte, als 
dieser aber ihn, wie den Beklagten und die Zeugen, 
zum folgenden Tage wiederum zu sich beschieden, 
ausblieb, unter dem Vorwande, durch Krankheit ver-
hindert zu seyn, und nun nochmahls auf den Hof 
bestellt, für feine ungegründete Klage, wie für fein 
ungehorsames Ausbleiben zugleich, körperlich gezüch-
tiget zu werden fürchten mußte,— an einem Granen-
Baume im Walde; und konnte, ungeachtet er dessel-
ben Tages entdeckt ward, und ungeachtet der sogleich 
angestellten dafür angeordneten Versuche, ins Leben 
nicht wieder zurückgeführt werden. Gleicher-' 
gestellt war, unter dem Gute Kaarman in Land-
Wierland, ein sonst ordentlicher und tadelloser Bauer-
Wirth, welcher zufallig in einer Nacht, als er vom 
Riegen-Dreschen nach Hause gekommen, eines Paares 
eiserner Hangen wegen, die verfallene Thüre einer 
Badstube aus der offenen Branntweins-Küche gesteh# 
len; und obwohl dieß Niemand wußte, am andern 
Morgen gerade vom Amtmann zur Ausbesserung die-
fer Thüre beauftragt ward, solche aber nicht finden 
zu können vorgab; und als er darauf hörte, wie 
der Amtmann die Thüre im ganzen Dorfe überall 
suchen ließ, und demjenigen, in dessen Hause sie ge-
funden würde, körperliche Strafe androhen ließ, — 
aus Furcht vor dieser, sogleich verschwunden, und 
wurde, alles Suchens ungeachtet, erst 3 Tage spater, 
in einer benachbarten Scheune, an seinem eigenen 
Gurte erhangt gefunden. 
Gegen diese große Zahl der angegebenen Verbre-
chen, die sich leicht noch hätte vergrößern lassen, 
wenn nicht, bei der fernem Aufzählung auch der ge* 
wohnlichen unbedeutenderen kriminal - und Unterfu-
chungs-Fälle, Ermüdung des LeferS zu befürchten 
stände, ist die Zahl der verhandelten criminellen 
Diebstähle des verflossenen Jahres verhältnißmäßig 
gering, da ihrer nur zwölf zur Untersuchung ge-
kommen. Eben jetzt wird diese Zahl durch die An-
zeige dreier neuen, in diesem October begangenen, 
criminellen Diebstähle, vermehrt; deren zwei von 
Dieben begangen worden, deren einer im vorigen 
Jahre mit 20, der andre mit 30 Paar Ruthen be­
straft worden, ohne sich hierdurch von ihrem, an-
geblich unwiderstehlichen, Drange zum Stehlen, ab# 
halten zu lasse».u (Aus briefl. Mittheilung.') 
Noch ist, zur Vervollständigung der Unglücks-
Chronik aus dieser Provinz, aus den Ruhe * und 
Sicherheits-Berichten nachzutragen, daß, im Laufe 
dieses Jahres, auch noch abgebrannt sind: An 
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herrschaftlichen Gebäuden: unter Penningby, im 
Februar, das Pfahlland nebst dem darin befindli­
chen Vieh; — unter Unniküll, im April, das 
Wohnhaus, die Branntweins-Brennerei, eine Kleete 
und Scheune; durch den nicht gehörig gereinigten 
Schornstein der Branntweins-Küche; — und unter 
Ekel, im September, die Hofes - Windmühle. — 
Außerdem: Unter Penningby, im März, eine 
Mühle; — unter Fach eine Forstet; — unter Tud, 
dolin, im April, ein Krug. -—- An Bauer-Häu-
fern: In Süd-Harrien, unter Soga, im Julius, 
fünf ganze Gesinder; durch Unvorsichtigkeit eines 
alten Weibes; — in der Zand - Wiek, unter Klein-
Rüde, im August, acht Bauer-Häuser; durch Un, 
Vorsichtigkeit beim Reinigen eines Ofens. — End« 
(ich auch noch einige einzele Bauer - Gebäude; als: 
eine Scheune mit Lebensmitteln; durch hinter dersel« 
ben angemachtes und nicht gehörig ausgelöschtes 
Feuer; — eine Riege und zwei Ställe; durch Per# 
gel «Kohlen; — die Riege eines Krugs; durch 11 iv 
Vorsichtigkeit beim Dreschen; — und ein Wohnhaus; 
durch einen schadhaften Ofen. 
Nach Regierungs-Berichte vom 4, December, ist 
auch in Eschland, durch die Ukrainischen Ochsen, die 
Löserdürre ausgebrochen; und zwar unter den Gü-
tern: Kerrafcr, wo n Stück Ukrainisches, 100 St. 
Hofes-Vieh und 16 St. im Gebiete, gefallen sind; — 
Kaltenbronn und Uddewa: 11 Stück Ukrainisches, 
126 St. Hofes-Vieh und 16 St. im Gebiete; — 
Alp: bloß 11 Stück Ukrainer; weil der Disponent 
sogleich das Hofes - und Gebiets-Vieh sicherte. — 
Auch unter Ey und Iewe hatte sich die Krankheit 
gezeigt. Es waren natürlich von der Regierung 
sogleich die angemessensten Maaßregeln genommen 
worden; und auch dort hatte der Gouv.< Thier-Arzt 
in dem einen Falle das (neulich erwähnte) Tödten 
des kranken Thieres für das Zweckmäßigste erachtet. 
E s t h l a n d i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. Zi. d. ig. Marz. (Auch Esthnisch u. Schwei 
disch.) Eingeschärftes Verbot der widergesetzlichen 
Salz-Einfuhr aus Finnland. Nr. 32. den 
50. April. Imm.-Uk. 27. Marz. Handels«Begün, 
stigungen für Reval. Nr. 33. d. 30. April. 
Sen.-Uk. 29. Jan. Ueber die Entschädigung Bv 
stohlener, wenn der Dieb zum Abarbeiten untaug­
lich ist, oder von Niemanden dazu entgegengenom-
uten wird. Nr. 34. d. 1. Mai. (Auch 
Esthnisch.) Bauern dürfen, bei ihrer Rückkunft zur 
See, ihre Fahrzeuge nicht abladen ohne Vorwissen 
der Distrikts, Aufseher und deren Gehülfen. 
Nr. 35. d. 7. Mai. S.U. 21. $)ec. 1325. Die 
Nachahmung ausländischer und Zubereitung tunftlv 
cher Weine verboten. Nr. 36. d. 7. Mai. 
Das Krönungs - Manifest vom 21. April. 
Nr. 37. d. 15. Mai. Das Manifest vom 9. Mai, 
über das Ableben der Kaiserin Elisabeth. 
Nr. 38. d. ig. Mai. S.U. 30. Dec. 25. Aband», 
rungen im Zoll-Tarifs für 1826. Nr. 39. 
d. 25. Mai. Bauem-Revisions-Jnstruction und Zu, 
behör. Nr. 40• d. 9. Jun. S.U. 24. Febr. 
Zu Krons«Arbeiten und Lieferungen dürfen Kauf, 
leute und Bürger nicht als Commissionaire, fondern 
bloß aus Contracte, zugelassen werden. 
Nr. 41. d. 9. Jun. Einfuhr-Verbot des Spiritus, 
Laks aus den privilegirten in die Groß- Reußifchcn 
Gouvernements. Nr. 42. d. 9. Jun. S.U. 
17. März. Ausdehnung der Verordnung für die 
Residenzen, vom 12. Aug. 1818/ über die Gewerbs, 
Freiheit der Ausländer, auf das ganze Reich. 
Nr. 43. d. 9. Jun. S.U. 13. März. Feuerwerke 
nicht anders, als mit Zuziehung von Artilleristen. 
Nr. 44. d. 13. Jun. Verzeichnis der neuen 
Staats-Feste. -— Nr. 45. d. 24. Jun. Die 
Ansprüche der Gemeinden an einzele Abgaben-Re-
ftanten werden durch das Gnaden-Manifest nicht ge, 
hoben. Nr. 46. d. 3. Jul. S.U. 30. Jun. 
Ueber die Vertheilung der Medaille für den igten 
März 1814. Nr. 47. d. 8- Jul. S.U. 
15. Aug. Einige Erläuterungen über das Gna-
den-Manifest. Nr. 43, d. 8. Jul. S.U, 
30. April. Für suspendirte Civil-Beamtete, bis zu» 
Entscheidung, den halben Gehalt, nach ihrem Range, 
gleich dem Militair. Nr. 49. d, ig. Jun. 
Wieder-Einschärfung des Patens vom 16. Dec. 1814, 
über den Verkauf der Apotheker - Materialien, nebst 
Katalogen. Nr. 50. d. 3. Jul. Min. d. Inn. 
5. März. (Auch Russisch und Esthnisch.) Ungültig-
Feit der Bürger-Einschreibung von Cantonisten. 
Nr. 51. d. 24. Jul. Das Manifest vom 18. Mar, 
Über die Geburt der Großfürstin Elisabeth Michai, 
lowna. —— Nr. 52. d. 24. Jul. J.U. 7. April. 
Aushebung des Verbots der Pferde-Ausfuhr. 
Nr. 53. d. 24. Jul. Rchörthö.-Gtchtn. 25. März. Qbu 
richtliches Verfahren bei Verbrechen, in Finnland von 
Russischen und in Rußland von Finnländischen Ein-
wohnern begangen. Nr. 54. d. 3. Jul. Fin.« 
Min. 15. April. (Auch Russisch, Schwedisch u. Esthn.) 
Zum Verkaufe der Landes-Erzeugnisse aus Wagen und 
Wasser-Fahrzeugen find keine Handels-Scheine nöthig. 
Ist zu drucken erlaubt» Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußlßf. 
N° 51. =51 
O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
r/// rjTfTTrj\ 
Mittwoch, den 22. December 1826. 
Mit  Beziehung auf  d ie  Ankündigung in  No.  43 .  S .  210, wird  h iermi t  in  Er innerung 
gebracht :  dafs  das  Abonnement  auf  das  Ostsee-Provinzen-Bla t t  und die  damit  ver ­
bundenen Stadt -Bla t ter ,  über  d ie  Pos t ,  wie  se i ther ,  für  das  ganze  Jahr  20 und für  das  
h a l b e  i o  R u b e l  B .  A .  b e t r ä g t .  F ü r  d i e  j e t z t  z u e r s t  e r s c h e i n e n  s o l l e n d e n  l i t e r a r i s c h e n  
Supplement-Blä t ter  zahl t  man aufs  ganze  Jahr  10,  aufs  ha lbe  5  Rubel  B.  A.  Sol l te  
irgendwo cler Preis  e rhöhet  werden wol len ,  oder  sons t  Schwier igkei ten  e in t re ten ,  so  
ha t  man s ich  nur  ohne Wei teres  d i rec t  an  Ein  Rigaisches  Gouvernements  -  Post -Amt,  
oder  auch an  den Herausgeber ,  zu  wenden.  
Durch Allerhöchsten Befehl vom 14. Decbr., 
ist dec General-Adjutant und Senateur Demi-
dow, mit Beibehaltung dieser Functionen, zum 
Ober-Director der Corps, als nahmlich: des 
Pagen-Corps, des isten und 2ten Cadetten-Corps, 
des Adlichen Regiments, der Militair-Waisen-
Anstalt, des Moskowischen Cadetten-Corps, des 
Lyceums und der Pension von Zarskoe-Selo, 
unter der Ober-Aufsicht Sr. Kaiserlichen Hoheit, 
des Casarewitsch, ernannt worden. (Rufsk. 
Inw. No. 502.) 
"Durch Ufas des dirigirenden Senats, vom 
4. Decbr. d. I., wird folgendes Allerhöchst bestä-
tigte Gutachten des Reichs-Rathes zur allgemei-
nen Kunde gebracht: ""Zur Verhütung von 
Mißverstandnissen bei Allerhöchster Verleihung 
v o n  R a n g - C l a s s e n  u n d  O r d e n s - Z e i c h e n  a n  
Personen aus dem Kau sma n n s - Stande, sol-
len dergleichen Gnaden-Bezeigungen inskünftige 
nur persönlichen, aber feinen erblichen Adel, ge-
währen, wenn auch darüber in den Ukasen oder 
Gnaden-Briefen nichts ausdrücflich gesagt wäre. 
Diese Verordnung tritt für die kommende Zeit 
in Kraft; ohne Rückwirkung auf diejenigen, 
welche, nach früheren Allerhöchsten Verordnun-
gen, durch ihnen verliehene Ordens-Zeichen, das 
Recht auf den Erb-Adel erhalten haben."" 
(Deutsche Ptbg. Ztg. No. 100.) 
P e t e r s b u r g ,  b .  13. Dec. Noch immer 
will es bis jetzt^bei uns dieß Jahr nicht Winter 
werden; eine für unser Klima außerordentliche 
Erscheinung! Das späteste Zufrieren der Newa 
fand (vom Jahre 17-8 an gerechnet) 1772 statt, 
am 12. Dec. Gegenwärtig blieb die Witterung, 
vom Anfange Decembers an, gelind, trüb und 
regnericht; nur ab und zu gab es etwas feuch-
ten Schnee. Am n. Dec. fiel der Thermometer 
auf 2 Grad Frost; abends stieg er wieber auf 
den Gefrier-Punkt, unb nun thaute es von 
neuem. Heute ist es flar Wetter unb windig, 
unb bei maßigem Frost geht viel Eis im Strome. 
Um Uhr vormittags würben die Ueberfahrten 
abgenommen. Bei dem starfen Winde aus der 
See trieb alles Eis nach dem linfen Ufer. Hält 
dieser Wind an, und die Kalte nimmt nicht be-
deutend zu, so wird die Gemeinschaft mit dem 
andern Ufer so bald nicht wieber hergestellt wer­
den. (Sew.Ptsch. No. 149.) — Vom 15. Dec. 
schreibt man: Belegt würbe der Strom am 
14. Dec.; aber ging nicht völlig zu; da der Frost 
zu leicht war, als das; die Schollen sich conso-
lidiren konnten. Ein Versuch, die unterbrochene 
Communication herzustellen, durch Legung wenig-
stens eines kleinen Steges, mißlang, indem einige 
Faben vom Ufer bie Bretter sanfen. (Ibid.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Gemaßheit eines, vom Admiralitats-
Colleginm, unter bem 19. Nov. d.J. befannt-
g e m a c h t e n ,  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l s ,  d ü r f e n  M i -
litair-Unter-Beamtete bei der Flotte unter 
feiner Bedingung mehr von Privat-Personen 
in Arbeit genommen werden. (Rev. Nachr. 
No. 49.) Der Civil-Gouverneur von Ia-
roslaw, Geheime-Rath Besobrasow, ist Civil-
Gouverneur von Petersburg geworden. (Dtsch. 
Ptbg. Ztg. N0.98) Der Collegien-Rath 
Glinka, dem die Stadt Petrofawodök zum Auf-
enthalte angewiesen worden war, ist, zur Be-
schleunigung des Geschafts-Ganges bei dorti-
ger Gouv.-Regierung, als extraordinairer Rath 
mit 1500 Rbl. angestellt worden, unb soll, bei 
der ersten Vacanz, als etatsmäßiger Rath ein-
t r e t e n ,  ( i b i d . )  D i e  A m e r i k a n i s c h -
R u s s i s c h e  C o m p a g n i e  m a c h t  i h r e n  A c t i o -
nairen, auf dem Wege der öffentlichen Blätter, 
bekannt: daß während der dießjährigen Schif-
fahrt drei Fahrzeuge, mit Ladungen von dem 
Werthe zu 2 Miß. und 100,000 Rbl. an Pelte-
reien und anderen Waaren, glücklich an Ort 
und Stelle angelangt sind; zwei in Ochotsk, 
und das dritte zu Kronstadt. Letzteres brachte, 
unter Anderm, 10,000 Pud rohe Zucker aus 
Brasilien mit. (J. de P. No. 140.) In 
einer Baumwollen-Fabrik zu Moskwa, in wel-
cher 50 Arbeiter in einem ©emachc schliefen, 
waren, durch ein zu frühes Verschließen der 
Ofen-Klappe^ diese 50 Arbeiter sämtlich in Ge--
fahr, durch Kohlen-Dampf erstickt zu werden. 
Schon waren Alle ohne Besinnung, als man 
des Morgens die Langschläfer, wie man glaubte, 
wecken wollte; indeß blieben, bei den Bemühun-
gen der Aerzte, nur zwei Knaben tobt, und die 
Uebrigen hatten sich, in 5 Tagen, doch so weit 
erhohlt, daß sie wieder arbeiten konnten. Ware 
das Gemach ein paar Stunden spater geöffnet 
worden, so kamen alle 50 Arbeiter ums Leben. 
(Berl. Nachr. No. 293.) 
Moskwa. "Der sehr früh eingetreteneFrost 
hatte auch die Moskwa mit so starkem Eise be-
legt, daß selbst Wagen sie passiren konnten. Eine 
plötzliche Veränderung des Windes, von Regen-
Wetter begleitet, löste das Eis wieder auf, und 
man ahnete das Daseyn von Eis-Schollen gar 
nicht mehr, als in der Nacht zum iZ. Nov. sich 
ein gewaltiger Sturm erhob, das Grund-Eis 
aufwühlte, in große Massen zusammendrängte, 
und dadurch den Strom hemmte. Das viele 
Treib-Holz auf der Moskwa wurde auseinander 
gerissen, und bildete, mit dem Eife vermischt, 
eine furchtbare Masse, welche gegen die Brücken 
anlief, drei derselben gänzlich vernichtete, und 
mit der größten Anstrengung, bei der vierten 
Brücke, durch Eis-Haken abgehalten oder ans-
einander gerissen wurde. Hundert mit Korn, 
Salz, Mehl, Eisen, Heu und Holz beladene 
Kahne, welche zwischen diesen vier Brücken an-
gelegt hatten, wurden fast alle von dem um vier 
Ellen gestiegenen Strome zertrümmert unb in 
den Grund gearbeitet. Man vermißt fünfzehn 
Schiffer, welche wahrscheinlich in den Finthen 
ihren Tod fanden. — Schon der verstorbene 
Kaiser verordnete vor 3 Iahren die Ausgrabung 
eines 18 Faden breiten und 7 Fuß tieferen Ka­
nals, als die Moskwa, in welchem die Schiffe 
vor Eisgangen und Stürmen gesichert feyn kön-
nen. Seit dem letzten Unglück arbeiten täglich 
100 Menschen an diesem Riesenwerk, um es nun 
so bald als möglich zu beenden. Anstatt der 
sehr beschädigten Moskwa-Reka- Brückl, (die 
vierte Brücke, an welcher man den stürmenden 
Eis-Wall zerbrach), wird wahrscheinlich künftig 
eine Ketten-Brücke die Stadt zieren." (Berl, 
Nachr. No. 29g.) 
T a g a n r o g .  A m  19. Novbr. wurde hier, 
in allen Kirchen, ein Todten-Arnt für da6 
verewigte Kaiferliche Paar gehalten; namentlich 
auch in dem Griechischen Kloster, bei dem Mo-
numente, welches die Stelle einnimmt, wo 
Alexanders Sarg stand, wo derselbe Geistliche, 
der die letzte Beichte des Monarchen hörte, 
Fedotow, das Gebet für die Tobten sprach. — 
Nach dem Gottesdienste erhielten die Armen, im 
Bezirke des Klosters, Geld ausgetheilf. Ihre 
Fahl stieg aus 1000. Auch in den Hospitälern 
und Gefangnissen wurde Geld ausgetheilf; und 
20 Personen, welche Schulden wegen saßen, los-
gekauft. Der Adel, die Beamteten, die Russische 
und GriechischeKaufmannfchaft, so wie die Frem-
den in der Stadt, hatten die Summen dazu zu-
sammengebracht. (Journ. d'Oclessa, No. 97.) 
K u r l a n d .  A m  A n g e r n s c h e n  S t r a n d e  i s t  
der Fisch-Fang von Bretlingen und Ström-
lingen, welcher hier der widrigste ist, diesen gan­
zen Sommer und Herbst hindurd), sehr dürftig 
ausgefallen. Kaum, daß die Fischer zu ihrer 
Nahrung hinreichend hatten; an Verkauf und 
Winter-Vorrath war nicht zu denken. Die 
Dorsche bloß, die sogleich mit dem offnen Was-
ser erscheinen, sind bis jetzt nod) nicht ausge­
gangen. Am Dondangenschen Strande dage-
gen soll die Fisd)erei überhaupt sehr gesegnet 
gewesen seyn. — Mit der Aernbfe ging es im 
Angernschen, wie anberwärfs; Gerste, Hafer 
und Wurzelwerk dürftig; (Mand)er hafte von 
10 Löf kaum 20 Löf); Roggen jedod) weit reich-
licher, als sid) bei dieser Dürre erwart .n ließ. 
Dem Viehstande ist letztere hier weniger nad)-(heilig gewesen, als anderwärts; da diese Ge-
genb hinreichenb Wasser hat. Wölfe dagegen, 
die nad) langer Zeit wieder einmahl sich hier-
her verirrt haften, rid)teten manchen Schaben 
an Horn-Vieh und Füllen an; eine zweimahlige 
Jagd unsers Försters aber hat sie wieder ver-
fd;eud)t. 
Ein Guts-Arzt in der Gegend von 
Tuckurn fährt nach der Stadt. Er sieht etwas 
auf der Land-Straße liegen, und findet, als 
er es näher besd)auet, daß es ein halbjähriges 
Säugling ist. Naturlid) nimmt er ihn auf« 
Eine Strecke weiter gefahren, höhlt er zwei 
Weibs —stücke ein, die feine gntmüthige Frage, 
ob ihnen das Kind gehöre, oder sie vielleicht 
ihm eine Nachweisung geben könnten, mit rohem 
Hohne erwiedern. So setzt er denn seinen Weg 
nach der Stadt fort. Unweit von derselben be-
gegnet ihm eine Bäuerin, die unter Weinen und 
Jammer« ihm klagt: ihr sei, im Fahren, ihr 
Kind aus dem Wagen verlohren gegangen. — 
"Da hast Du es!" sagt der Arzt. — Man 
denke sich die freudige Ueberraschung und den 
herzlichen Dank der trostlosen Mutter. (Latw. 
Aw. No. 49O Was das Lateinische Spruchwort von 
ben Buchern sagt, gilt auch von — den Säbeln. 
Auch sie haben oft ein absonderliches Geschick. 
Nach der Schlacht bei Abukir in Aegypten ver-
lieh der damahlige erste Consul Bonaparte ei-
n e i n  B r i g a d i e r ,  B a c h e u x ,  e i n e n  E h r e n - S ä b e l .  
Vielleicht mit diesem seinem ersten Eigenthümer, 
vielleicht auch als Schatz eines andern Besitzers, 
aber immer binnen mehrerer Jahre Frist, und 
in noch weiteren Raumes Entfernung, nahm 
diese Waffe mit Antheil an dem Einfalle ins 
Russische Reich und auch an dessen unglücklichem 
Ausfalle; und wurde von dein verstorbenen Ge­
neral- Lieutenant V. Kor ff erbeutet. Jetzt hat 
der Herr Geheime-Rath, Präsident v. Offenberg, 
besagten Säbel dem friedlichen und freundlichen 
Museum unsrer Gesellschaft für Literatur und 
Kunst einverleibt. — In derselben Sitzung, wo 
dieß angezeigt wurde (der i£2|?en), wurde auch 
berichtet, daß, außer verschiednen Büchern und 
Kupferstichen, auch ein wohlgetroffenes Portrait 
des verstorbenen Grafen von der Pahlen, und 
der handschriftliche literärifche Nachlaß des un-
glücklichen Candidaten Böhlendorf, dorthin ge-
W o l d e m a r  K a r l  F r i e d r i c h  v o n  D i t m a r  
wurde am g. August 1794 zu Pernau gebohren, wo 
damahls sein Vater als Kreis-Hauptmann lebte. Sehr 
früh verließ er mit seinen Eltern die Stadt, und in 
der Einsamkeit des Land-Lebens wußte der Knabe sich 
bald Beschäftigungen zu verschaffen, die, ihm die 
Zeit vertreibend, zugleich seinen Geist auf ernsteres 
Streben hinleiteten, als es im Kindes-Alter sonst der 
Fall zu seyn pflegt. Sein liebstes Spiel war das 
Zusammenbringen verschiedner Sammlungen, beson­
ders von Naturalien und Münzen; und als Folge 
davon ergab sich, daß Natur-Geschichte, vorzüglich 
Botanik, und Geschichte, namentlich die vaterlandi-
sche, von ihm, fast ohne alle Anleitung, schon als 
Knaben betrieben wurden, und noch in dem ManneS-
Alter ihm die angenehmste Erhohlung gewahrten. Ein 
gewisser Ernst, der ihn als Knaben der Kinder-Welt 
fast entfremdete, ging in schöne Geistes-Heiterkeit 
über, je mehr er sich dem Alter näherte, dem Ernst 
angehört; so daß der fast mürrische Knabe einer der 
schenket worden. — Verlesen wurde: von Hofe, 
v. Bitterling: eine Abhandlung über Platon's 
Oeior, (erste Hälfte); von Capit. v. Schilling 
ein Aufsatz über die Musik der Neueren; und 
von dem Secretair: Past. Or. Krüger's Ueber-
setzung des sechsten Gesanges der Aeneide. 
(Mit. Allg. Ztg., Beilage No. 50.) 
D  0  r p a t .  N a c h  z w e i t ä g i g e m  K r a n k e n -
Lager starb hier, an einer Leber-Affcction, in 
voller Heiterkeit und ohne die Nähe seines To-
des zu ahnen, den 15. Decbr., der Land-Rath 
und Erbherr auf Waimel und Neu-Kusthof, 
Otto Magnus V.Richter, 72 Jahre alt. Ge-
bohren in Livland, begann er seinen Staats-
Dienst in Esihland, 1785 als Assessor beim Wie­
kischen Mann-Gerichte, und 1737 bei dem Civil-
Departement des Revalischen Ober-Landgerichts. 
Von 1795 bis 1797 war er Werroischer Kreis-
Marschall; 1797 wurde er Land-Rath, und, als 
solcher, Beisitzer des Hofgerichts; (letzteres blieb 
er bis 1318). Von igc>6 bis 1309 war er Ober-
Kirchen-Vorsteher des Wendenfchen, von 18*6 
bis 1326 des Dorpatischen Kreises. Vom Land-
tage 1818 wurde er zum Präsidenten der Com-
Mission zur Anfertigung der neuen Bauern-Ver-
Ordnung gewählt; (1822 zum vicariirenden Land-
Marschall); 1324 zum Ober-Director des Credit-
Systems. (Ans ofEc. Notiz.) — Das Ostsee-
Pr.-Blatt glaubt: sich und seinen Lesern die 
Hoffnung machen zu dürfen, daß es, über die-
sen Mann des Verdienstes und der Achtung, 
aus dem Geiste und Gemüthe eines seiner Ver­
trauten, eine Mittheilung erhalten wird. 
wohlwollendsten, freundlichsten und geselligsten Ma»u 
ner wurde. — Bis zum Jahre 1813 genoß er im 
Eltern-Hause Privat - Unterricht, und erfreuete sich, 
besonders in den letzten Jahren seiner Vorbereitung 
auf die Universität, der Leitung des jetzigen Dor« 
patischen Professors Dr. Gahmen. Vielen Einfluß 
auch auf seine wissenschaftliche eben sowohl als mo* 
ralische Bildung hatte ein Freund seiner Eltern, der 
verewigte Pastor Gustav v. Bergmann zu Rujen. — 
Dem Studium der Rechte sich widmend, bezog er im 
Jahre 1813 die Universität zu Dorpat, wo er, durch 
Fleiß und mannliches Betragen, sich bald die Liebs 
seiner Lehrer und den nahern Umgang vieler von 
ihnen sich erwarb. So wie er unter den edelsten 
seiner Comilitonen Freunde fand, denen er mit fette-
ner Innigkeit bis zu feinem Tode treu blieb. — 
Vom Jahre 1315 an studirte er in Verlin, dann in 
Heidelberg, und nachher wieder in Berlin; wobei er 
die akademischen Ferien zur Bereisung mehrerer Ge, 
genden Deutschlands und zu einer Fuß-Reise in di? 
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Schweiz bem'tzie. Sehr glucklich fuhlre er sich in 
der freundlichen Aufnahme, die er bei vielen der 
ausgezeichnetesten Männer und Frauen des Auslandes 
fand. Sein hochverehrter Lehrer Thibaut ward fein 
vaterlicher Freund, und in dem Hause des Kirchen» 
Raths Schwarz in Heidelberg verlebte er Stunden 
der schönsten Erhebung. Zu der, damahls in Ver« 
Ii» lebenden, allbekannten und allverehrten Frau von 
der Recke, trat er in ein ganz kindliches Verhaltniß; 
als Mit-Bewohner ihres Hauses genoß er taglich th< 
rcr Gesellschaft sowohl, als des auserlesenen Kreises, 
der sich um die Gefeierte umherzog. Auch des nd> 
Hern Zutritts zu der verewigten Herzogin Dorothea 
von Kurland, in Löbichau, sähe er sich gewürdiget. 
Schon in Königsberg ward er zum Doctor der Phi­
losophie promovirt, und in Heidelberg wurde er 
Doctor beider Rechte. Die Gesellschaft für Deutsche 
Sprach-Forschung in Verlin, die botanische Gesell» 
fchoft in Jena, die mineralogische Gesellschaft des 
Eroßherzogthums SachseruWennar und Eisenach, und 
die Kurlandische Gesellschaft für Literatur und Kunst, 
nahmen ihn zu ihrem Mitglieds auf. — Im Jahre 
1818 kehrte Dilmar nach Livland zurück. Mit dem 
Wunsche, auf der vaterländischen Universität als Leh-
rer zu nützen, suchte und erhielt er die Erlaubniß, 
in Dorpat Collegia zu lesen, welche nach einiger Zeit 
in eine feste Anstellung als Privat-,Docent der Rechts» 
Wissenschaft verwandelt wurde. Da ihm aber die 
Aussicht auf eine solche Anstellung, welche seine öko-
nomische Existenz gesichert hatte, immer weiter in die 
gerne zu treten schien: so nahm er schon 1819 feine 
Entlassung aus diesem Posten, und wurde bald dar-
auf von der Adels-Versammlung zum Assessor beim 
Pernauischen Kreis-Gerichte erwählt. — Im I. 1321 
vermählte er sich mit Fraulein Charlotte v. Stackel-
berg, und das Gluck dieser Ehe wurde ihm durch die 
Geburt eines Sohnes noch erhöht. 
(Der Beschluß folgt.) 
U n i v e r s i t a t s -  N a c h r i c h t e n »  
Unter dem 2. Decbr. d.J. ist, vom Herrn Mi# 
nister des Unterrichts, Herr Dr. med. Göttlich Franz 
Emanuel ©ahmen (an Et.-Ralhs Styx Stelle) als 
ordentlicher Professor der Diätetik, Arzneimittel-
Lehre, Geschichte der Arnei-Wissenschaften und me-
dicinischen Literatur, an der Kaiser!. Universität zu 
Dorpat bestätiget. 
Zufolge des von Sr. Kaiserlichen Majestät, am 
4. Decbr. d.J., Allerhöchst bestätigen Doklads des 
Herrn Ministers des Unterrichts, ist Der Herr Pro­
f e s s o r ,  S t a a t s - R a c h  u n d  R i t t e r  D r .  G u s t a v  E w e r s ,  
zum neuntenmahl als Rector der Dorpatischen Uni­
versität, für das Jahr 1827, bestätiget worden. 
Die Würde eines Kandidaten der Theologie hat 
erhalten, am 9. Septbr.: Karl St up ff er aus Kur, 
land. — Die Würde eines graduirten Studenten, wo» 
mit die 12t« Rang-Classe verbunden ist, haben erhol« 
teti: am 3. Septbr.: der Studirende der Theologie, 
Ferdinand Tiling aus Riga; — am 2z. Novbr.: 
die Studirenden der Rechts-Wissenschaften, Johann 
Franz Hiekifch aus Reval, und Peter Heinrich 
Laffeniuö aus Kurland; — am 7. Decbr.: bit 
Studirenden der Theologie, Ernst Woldemar Vatem 
t i n  W a l t e r  a u s  L i v l a n d ,  u n d  W i l h e l m  M e d e r  
OUS Esthland« (Aus offic. Mittheilung.) 
Der Herausgeber des Tafchenbuchs Hertha (Ca, 
pitain Wilh. v. Schilling in Mitau) macht, im Kurl. 
Jntelligenz-Blatte No. 97., bekannt: daß, da der Ab, 
druck, durch die Verfpätigung einiger zugesicherten 
Beiträge, und dadurch nun wieder die Nachfuchung 
des Imprimatur verzögert worden ist, das Buch 
nicht eher als zur Oster-Messe 1827 erscheinen kann, 
dann ab:r auch unwiderruflich erscheinen soll. Soll, 
teti Pränumeranten damit unzufrieden seyn, so kön, 
nen sie bis zum 15. Januar ihr Geld zurück erhalten. 
— (Was jedoch wohl Niemau dthun wird. Vielmehr 
steht zu hoffen, daß noch mehrere Pränutneranten 
sich melden werden, falls es noch Zeit ist.) 
Zum Ueberftuße wird noch erinnert, (was sich 
allerdings schon voraussetzen ließ), daß man auf di» 
H a r d e r - W e l l i g i s c h e n  Z u s ä t z e  z u  S t e n d e r ' s  
Lettischem Wörterbuche, bei dem Herausgeber, Herrn 
Pastor Wellig zu Pernigel selbst, ebenfalls pranumt, 
riren kann. 
( E i n g e s a n d t . )  
"Kritiken über den innern Gehalt der Vächer er# 
scheinen täglich. Es fei hier einmahl vergönnt, das 
Aeußere der Bücher zu kritisiren. — So wie es eine 
schlechte Oekonomie ist, einen groben Rock zu tragen, 
so ist es gewiß eine noch schlechtere, die Bücher, 
durch schlechten, feinen, stumpfen Druck und fchlech; 
tes Papier, auf Kosten einer der herrlichsten Gaben 
Gottes, der Augen, wohlfeiler zu machen. Und 
vollends erscheint es unverantwortlich, Schul- und 
Sehr-Bucher, die von unsrer Jugend, oft in der 
Dämmerung und bei Licht, gelesen werden müssen, 
so drucken zu lassen, daß man um die lieben jungen 
Augen, die sich eben erst recht aufschließen sollen, 
weinen mochte. Bei manchen andern Büchern, wo 
dieser widrige Umstand einen Grund mehr abgiebt, 
sie ungelesen zu lassen, mag es hingehen; aber ge, 
miß, was werth ist, gelesen zu werden, oder gar ge­
lesen werden muß, das sollte auch immer mit Ruck, 
ficht auf alte und junge Augen gedruckt werden." 
Ist zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
/ 
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O Its c c - P r t v l II z c n - B l a t l. 
Mittwoch, den 55. Dccember 1826, 
"Ein Kirgisen-Sultan, Shantnrja, ^ber un­
weit Troitzk nomabifirt, hatte bas Glück, auf 
Vorstellung bcd Corps-Befehlshabers von Oren-
burg, Gen. d. Inf. Essen, für geleistete Dienste, 
eine goldne Medaille mit bem Bilbnisse Sr. Ma­jestät, am Alexanber-Banbe zu tragen, zu erhal-
ten. Gerührt von ber Gnabe des Monarchen, 
lud der Sultan den Commanbanten, Obrist-Lieu-
tenant Peterfon, nebst der Kaufmannschaft und 
den hanbelrreibenben Armeniern, in seinen Aul, 
unb bewlilhete sie mit Asiatischer Gastlichkeit. 
Zwei große Jurten zeichneten sich vor ben übri-
gen aus. Die eine war mit köstlichen Gewän­
dern , Kriegs-Geräthschaften unb Reit-Geschir-
ren ausgeschmückt unb zum Empfange der Frem­
den eingerichtet; in ber anbern empfingen bie 
beibeu Gemahlinnen bes Sultans, Besuche, unb 
sanben sich nachher gleichfalls in jener Jurte ein. 
Der Sultan, bes Russischen vollkommen mach-
tig, brachte, mit bem Champagner-Pokale, den 
ersten Toast auf bas Wohl Sr. Majestät, des 
Kaisers Nikolai Pawlowitsch, unb ber ganzen 
Durchlauchtigsten Familie, aus, unb leerte bann, 
indem er bießmahl eine Ausnahme von der Re-
gel Muhameb's machte, nocl) ein Glas auf bas 
Wohl bes Corps-Befehlshabers, unb noch ein 
drittes auf bas Wohlergehen aller getreuen Un-
terthanen Sr. Kaiserl. Majestät. — Der Sultan 
Shanturja ist von angenehmer GesichlS-Bilbung, 
sehr verschieben von ber, ben Kirgisen eigen-
thumlichen. Mit ber ältern Sultane hat er 
zwei erwachsene Söhne. Der ältere kann für 
einen Kirgisischen Abonis gelten; ber zweite ver­
dient Bewunderung bafur, baß er als Autobi-
bact bie Russische Sprache lesen unb schreiben 
gelernt hat." (D. Ptbg. Ztg.  No. 102.)  
"Wie viel Arten von Vögeln es wohl im 
Russischen Reiche geben mag?" fragt Dwi-
gubsky in feinem "Neuen Magazine ber Natur--
Geschichte, Physik, Chemie unb ber Ökonomi­
schen Wissenschaften." 3.£h. NO.I. 1825, <5. 123, (einer von ben mehreren Russischen Zeitschriften, 
durch deren Mit-Benützung bas Osts.-Pr.-Bl. 
feine Quellen für bas Jahr 1327 vermehren 
wirb). Alle bie verfchiebnen dicßsallsigen An­
gaben mit einander verglichen, beantwortet Dw. 
die Frage dahin: "Ungefähr 44° Arten;" und 
Zwar Raub-Vögel 42A., Krähen-Gattung 15A., 
Spechte 12A., Sing-Vögel '55 A., Hühner 13A., 
Sumpf-Vögel 82 A., Wasser-Vögel 111 Arten.— 
Georgi (in feiner Beschreibung des Reichs, von 
1797—1802,) hat 498, Pallas (in der Zoogra-
phie, 1811/) 425 Arcen, zusammen gezahlt. — 
Von Liolanb gab Fischer (in seiner Natur-Ge-
schichte, 2te Ausg., 1797,) 170 Arten an; und 
Dr. Bernh. Meyer (in seiner Beschreibung ber 
Vögel Liv- unb Esthlanbs, 1315, aus den Pa­
pieren von Pros. Germann und Past. Stoll,) 
212 A.^ (In beu Nachrichten von Stoff, 
oben S. 212 u. 223, hätte nicht übergangen 
werden sollen, daß er ein ausgezeichneter Lieb-
Haber und Kenner bieses Theils der Natur-Ge-
schichte war, unb eine vortreffliche Sammlung 
eigenhändig ausgestopfter Vögel gemacht hatte, 
welche er, vor mehreren Jahren bereits, um 
einen traurig-geringen Preis, an das Himsel-
sche Museum in Riga verkaufte.) 
K o l o m n a  i s t ,  u n t e r  b e n  K r e i s  -  S t ä b t e n  
des Moskowischen Gouvernements, die erste, so-
wohl in Hinsicht auf VolkS-Menge unb Hanbef, 
als auf Bau-Art unb Alterthum. Sie liegt in 
einem ebenen Thale, an ber Einmünbung ber 
Kolomenka in bie Moskwa; zahlt 254 steinerne 
unb 710 hölzerne Hauser, 16 Kirchen, 2 Klöster, 
ein Seminar unb eine Kreis-Schule, welche 1324. 
73 Schüler hatte. Nach ber Moskowischen Seite 
zu hat sie einen Kreml mit hohen Mauern und 
vier Thürtuen, die aber nachgerabe schon ver­
fallen. Die Haupt-Kirche steht ber Moskowi­
schen zwar in ber Pracht nach, ubertrifft sie aber 
im Geschmacke. Einwohner rechnete man ba-
mahls 8803, (65 abelichen Stanbes, 265 geistl., 
1532 Kaufleute, unb 4163 Bürger). In Hinsicht 
auf bie Sitten hat sich hier eine gewisse Alter-
thümlichkeit berselben langer erhalten, als an-
derwärts. Die Haupt-Jndustrie der Stabt be­
sieht schon seit langer Zeit im Fleisch-Hanbcl» 
Viele Kaufleute halten, in ben ("üblichen Gou­
vernements, Heerben, ans welchen sie bas Vieh 
nach Kolomna treiben lassen, wo in ber Nähe 
ein eignes Schlacht-Dorf ist. Und aus der, 
Stabt nun wirb das Fleisch frisch ober gesal­
zen, das Vieh auch lebendig, nach MoSkwa ge-
bracht. Von Fabriken giebt es hier welche in 
Metkal und Seiden-Zeug, welche aber vormahls 
mehr Ruf hatten, als letzt. Das große Zwie-
bel-Magazin für Moskwa aber befindet sich nicht 
hier, wie man hier und da in Schriften ange-
führt findet, sondern in einem 30 Werst von da 
entfernten Dorfe, welches eben davon auch fei-
nen Namen, Zwiebel-Mjatfchkow, hat. (Dwig. 
Mag. 25. I. S. 5») 
Ein Englander, Ingenieur Alex. Smith, hat 
für zehn Jahre ein Reichs-P riv ileg ium er­
halten auf eine ihm eigentümliche Anwendung 
des Dampfes zum Salz- und Zucker-Sieden, 
Talg - Schmelzen und ähnliche» Operationen; 
Wodurch nicht bloß betrachtlich an Brenn-Ma-
terial erfpart wird, fondern die gewonnenen 
Massen auch durch vorzügliche Güte sich aus-
zeichnen. Seine Addresse findet man in No.gß. 
der Deutschen Ptbg. Zeitung, ©. 1023. 
L i v l a n d .  D i e ,  S .  203 erwähnten, bei-
den Artillerie-Soldaten, welche Anfangs Okto­
bers mit der Compagnie-Casse entwichen waren, 
sind, von einem zum Nachsetzen beorderten Feld-
webel, noch in demselben Monate, in dem Flecken 
Warkland ergriffen und zusamt dem gestohlnen 
Gelde eingeliefert worden. Laut Anzeige 
des Dorpatifchen Ordnungs-Gerichtes, sind in 
dessen Bezirke, unter n Kirchspielen und 31 Gü-
tern, bis zum i. Decbr. an der Ninder-Pest ge­
fallen : 82 Russische Mast-Ochsen und 1163Stück 
einheimisches Horn-Vieh. (A. d. oflic. Brchtn.) 
D o r p a t .  B e i  d e m  h i e s i g e n  H ü l s  6 -
V e r e i n e  b e t r u g ,  v o m  »3.Decbr. 1325 bis da­
hin 1826, die Einnahme, wie folgt: Da6 
Cassen-Saldo vom vor.J. 1427 Rbl. 59 Kop.; an jahrl. Beitragen 319c» R.: an einmaligen wohl-
thatigen Gaben und Gefchenken 243 R.; Ertrag 
des Oratoriums am 12. Marz (nach Abzug der 
160 R. 75K. Kosten) 874 R.; aus dem Verkaufe 
der gedruckten Trauer-Rede des Hn. Prof. Lenz, 
am 12. Dec. v.J. (nach Abzug der 265 R. 31K. 
Druck- und Buchbinder-Kosten), 329 R.; aus 
dem Verkaufe der von Hn. Prof. Parrot jun. 
dem Hülfs-Vereine geschenkten General-Charte 
derOstsee-Provinzen sind (nachAbzug von 165R» 
Verlags-Unkosten) bis hierzu an reinem Ertrage 
eingeflossen 84 R.: für verkaufte Fabrikate der 
Armen sind von dem Frauen-Vereine an die 
Casse zurückgezahlt worden 823 R. 79 K.; für 
ein eingelöstes Bank-Billet von 2000 R., samt 
anhangigen Renten ä 5 pEt., sind eingegangen 
2336 R. Z4 K. Summa: 9357 Rbl. 72 Kop.— 
Ausgabe» A.) Bei dem Frauen-Vereine und 
dessen Arbeits-Committee sind ausgegeben und 
verrechnet worden: 1) für angekauftes Arbeits-
Material 612 Rbl. 90K0P.; 2) für gezahlten Ar­
beits-Lohn, für Spinnen, Stricken, Weben K., 
979 R. 60 K.; 3) bewilligte Unterstützungen ja 
Gelde und Victualien, an 43 FamiUcn und ein-
zele Hilfsbedürftige Personen Deutscher Gemeine, 
2561 R. 4 K.; 4) an Einzele, außerordentliche 
Unterstützungen in dringenden Fällen, 359 R.; 
5) zum Weihnachts-Feste 1325, an Victualien 
und anderen Bedürfnissen, an die Allerärmsten 
vertheilt für 107 R. B.) Laut Conto-Buch deS 
Schatzmeisters geleistete Zahlungen: 1) dem Al­
mosen-Pfleger an durchpafsirte auswärtige Arme 
verabfolgt 730 R.; 2) die Committee für die Ar-
men der hiesigen Esthnischen Gemeine Hat, zur 
Unterstützung von 62 Arbeits-Unfähigen dieser 
Classe, verwendet 738 R.; 3) eine von der Di-
rection bewilligte außerordentliche Unterstützung 
16 R.; 4) Arznei-Mittel für 73 unentgeltlich 
verpflegte Kranke 502 R. 51 K.; 5) für 67 ge­
bundene Exemplare des Ewersfchen Schulbuchs 
201 R., und für den Einband von 25 anderen 
Exemplaren 37 R. 50 5?.; 6) dem Buchdrucker 
Schünmann, für verfchiedne Druck-Arbeiten, 
73 R. 95K.; 7) Armendiener-Lohn pro ,325 
und 1326, 120R.; 3) dem Calefactor der Sonn-
tags-Schule, Lohn pro 1326, 60 R.; 9) für eine 
6 pCt. tragende Jnscription, samt rückständigen 
Renten und Kosten, in Stelle des eingelösten 
Bank-Billets, 2153 R. 4 K. Summa der Aus­
gaben: 9052 Rbl. 54 Kop. Pro Saldo verblie­
ben, außer 3 Jnscriptionen von zusammen 1000 
Rbl. S. M. und 2000 Rbl. B. A«, so wie dem 
Verlag an Arbeits-Material und unverkauften 
Fabrikaten, nod) baar in der Armen-Casse: 
3°5 R. 18 K. Summa: 9357 Rbl. 72 Kop. — 
Rod) Einiges, Gedrucktes sowohl, als aus Hand-
schriftlid)en Quellen, weiterhin. (Aus d. gedr. 
Rechenschaf t . )  Beigefügt ist dieser 
Rechenschaft ein Verzeichnis der beitragenden 
Mitglieder, welches einen eben so widrigen a!6 
erfrettlid)en Eindruck macht. Es enthält nahm-
lich (in dem verbesserten Abdrucke, den Referent 
vor sid) liegen hat,) 90 Namen, aus bereit 
Uebersicht sid) ergiebt: daß der dastge Adel, (aud) Fremde von hohem Range,) die Universi­
tät und der übrige Gelehrten-Stand, nebst Da­
men aus dieser Classe, es eigentlich sind, welch, 
diefes mensd)ensreundliche Institut unterhalten; 
wogegen von allen den übrigen Einwohnern nur 
6 Kaufleute hier verzeichnet ^stehen, und kein 
einziger Handwerker. Man konnte daraus viel-
leid)t auf tiefe Armuth des eigentlich-stadtischen 
Publikums sd)ließen. Aber da gereicht es den» 
zu dießfallsigem Tröste, daß in derselbe» 
Zeitungs-Numer, No. 101., Welcher diese Re­
chenschaft beigelegt ist, ein Ball im Saale der 
Bürger-Muffe angekündiget ist. 
"Seit einem Viertel - Jahrhunderte 
feierte die Universität den i2ten December als 
ihren schönsten Fest-Tag: er ist, als ihr Stif-
tungs-Tag, auch für die Zukunft zur Verthei-
lung der Preise an die Studirenden, beibehal-
ten worden. Die dießjährige fiel so erfreulich 
aus, wie bisher noch keine andre. Von der 
theologischen Facultät erhielt die goldne 
Medaille: Paul Emil Schatz aus Livland, Stud.  
theol. und Zögling des theologischen und päda-
gogisch- philologischen Seminars; die silberne: 
Eduard Haffner aus Riga, und Woldemar Wal-
ter, Stud. theol. und Mitglieder des theologi-
schen Seminars; eine öffentliche Belobung: Ju-
lius Wilhelm Müthel aus Livland, Stud.  theol .  
und Zögling des theologischen und pädagog.-
p h i l o l o g .  S e m i n a r s ;  —  v o n  d e r  j u r i d i s c h e n :  
die silberne Medaille: der Stud. jur. Karl Mo­
r i t z  F r i e d e m a n n  a u s  M i t a u ;  —  v o n  d e r  p h i -
losophischen, erster und dritter Classe: die 
silberne Denk-Münze: Julius v. Hagemeister, 
Stud. philos., aus Livland; und die goldne: 
der Stud. philos. und Zögling des pädagog.-
philolog. Seminars, Karl Gotthard Kühlstädt 
aus Reval, dessen vorzüglich gelungene AbHand-
lung über den Dialekt des Sophokles und der 
übrigen Tragiker :c., nach Verbesserung der we-
nigen Mängel, auf Kosten der Universität ge-
druckt werden soll. — Nach der Austheilung 
der Preise und Verkündigung der dießjährigen 
Aufgaben, beschloß die Feierlichkeit Herr Pro­
fessor, Staats-Rath unb Ritter Dr. Morgenstern, 
mit einem Vortrage über bas Verbienst, zum 
Eebächtniß Sr. Maj. bes höchstfeligen Kaisers 
Alexander; in welchem er, nach einer allgemei-
ven Betrachtung, bas unvergängliche Verbienst 
des verewigten Monarchen, in Zügen seiner Her-
zens-Güte, seiner Seelen-Stärke unb seiner Gei-
stes-Größe, darzustellen versuchte, unb zuletzt 
W o l d .  K .  F r d r .  v o n  D i t m a r .  ( B e s c h l u ß . )  
Die erste heftige €vfd;ütterung erlitt seine Gesund» 
heit am Kranken-Bette eines jungem Bruders, den 
er fast ein halbes Jahr, mit zu weniger Berücksichti­
gung seiner eignen Kräfte, pflegte. Gleich nach dem 
Tode desselben selbst auch jn eine schwere Krankheit 
verfallen, trug er, obschvn einigermaßen Hergestellt, 
dennoch feit 5 Jahren bereits den Keim des Todes 
mit sich herum. In diesem Zustande verlohr er zwar 
die Heiterkeit seines Geistes nie, aber die Kraft zu 
den angestrengteren Arbeiten für seine Wissenschaft; 
doch unterzog er sich immer noch, mit allem Eifer, 
den Arbeiten, welche sein Posten von ihm forderte; 
mit den innigsten Segen?-Wünschen für den jetzt regierenden Kaiser undHerrn." (A.e.Br.) 
K u r l a n d .  I n  M i h «  i s t ,  d u r c h  e i n e  
Regierungs-Publication, jctz bie Einrichtung 
getroffen: 1) baß, wenn in den Gasthäusern 
einheimische Bettler, ober frmbe Leute und 
Auslänber, bie um Almosen «sprechen, oder 
auch Hausirer, sich betreffen lisfen, selbige, 
bei Strafe von 25 Rbl. B. A., ton ben Gast-
wirthen bei ber Polizei zu st stiren ^nb, welche 
alsbann mit biesen Leuten nach ben biruber vor-
hanbenen Verorbnungen zu verfahre« Hat; — 
2) baß bie Lohn-Bebienten, wo solche in den 
Gasthöfen sich befinden, bei Strafe des Arrests, 
oder einer von der Polizei abzuerkennenden Geld-
Strafe, zu verpflichten sind, wenn solchePerfo-
nen sich in ben Gasthäusern einstellen, bem Haus-
Wirthe, ober auch ber Polizei, barüber Anzeige 
zu machen; und ist die Publication selbst, in 
Russischer unb Deutscher Sprache, in allen Gast­
häusern am Eingange zu affigiren. 
Der Herr stellvertretend Kurlänbifche Gou-
v e r n e m e n t s - S c h u l - D i r e c t o r  B r a u n  s c h w e i g  
eröffnet, mit bem neuen Jahre, für Söhne ge-
bilbeter Familien, welche eine wissenschaftliche 
Erziehung erhalten sollen, einen ersten methobi-
schen Elementar-Unterricht, mit gleich­
falls methobischem Unterrichte in Zeichnen unb 
Musik; nach ben Grunbsatzen ber Elementar-
Bilbung, wie er sie in seiner neuesten Schrift 
ausgesprochen hat. Die Zahl der Zöglinge 
wirb eine geschlossene seyn. 
Im Tuckurnischen Kreise ist, unweit dem 
Hofe Dobelsberg, am 13. October b. I., ein 
ungefähr zweijähriges Mäbchen am Wege 
schlafenb gefunben worben, welches, bloß Let-
tisch sprechenb, über sich weiter keine Auskunft 
zu geben weiß, als baß sie Karoline heiße. Es 
werben benn von ber Gouv.-Regierung ihre An-
gehörigen aufgeforbert, sich zu melben. (Kurl. 
Int.-Bl. No. 102. u. 101.) 
und noch auf dem Kranken-Lager war er fortwahrend 
geschäftig, feinen Freunden als Rechts-Gelehrter zu 
nützen. Früh fühlte er die Annäherung feines Todes, 
dem er ernsten Sinnes entgegen ging, und die Zu# 
verficht und Hoffnung, mit der er in der Todes« 
Stunde von den Seinen Abschied nahm, die ihn 
durch Liebe und Treue, bis zu dem letzten Augenblicke, 
so glücklich gemacht hatten, trug viel dazu bei, ihnen 
den Schmerz über seinen Verlust tragen zu helfen. 
Er starb den 12. Novbr. 182.6 in Fennern, am Ner« 
ven»Schlage, in einem Aller von Z2 Jahren und zMo-
naten. — Menschenliebe und strenge Redlichkeit wa» 
r<n die Haupt'Züge seines Charakters; und die lq/e 
Moral unsers Zeitalters Sporte seinen redlichen Sinn 
zn sehr, als daß er, m* seiner Freimüchigkeit, nicht 
oft hatte, in seinen /tcugcrungen, die Regeln der 
Wel tk lughe i t  überschr ien  so l len .  Daher  war  es 
eine richtige Würdigung seiner selbst, w^nn er ei-
nige Zeit vor seinen Tode meinte, seine passendste 
Grab-Schrift routve seyn: .''Von Wenigen gekannt, 
von Vielen verkamt, aber mu Allen es wohlmeinend." 
(Aus den Mitih/ilungen eines nahen Anverwandten.) 
Gedruckt H von ihm erschienen: Disquisitio 
i l r  origiue no/viinis Livoniae, histotiae L? vonorum 
prodromus, Heidelbergae, 18 16. (111 8 ) 
Commentau'o juridica ad legis atiniae de reram 
furtivarmr usucapione liistoriam et interpretatio-
nem ob^ervationes contiuens. Heidelbergae, igiZ. 
(74®. g.) De praecipuis fontibus juris 
provinci alis Livonici campestvis, ab Archiepiscopis 
et Magistris Livoniae, nee non a Regibus Polo-
uiae et Sueciae originem ducentiae. Diss. juridi-
co-historico-literaria— pro muneve. Doctoris 
legentis in Facultate juridica Universitatis litera-
rum Caesarae Dorpatensis legitime obeundo. Partie, 
prima. (Auch mit dem Titel: Observationcs ge-
nerales in JLivonicas leges domesticas et reeeptas 
peregrinas.) Dorp all,  igiZ- (Z2 S. g.) 
Nachricht von den in Kurland lebenden Kreewinen. 
(Im Intelligenz-Blatte der Heidelberger Jahrbücher, 
lßi?/ No. VI. S. —71.) Auch gab er 
heraus: Die Gegend von Heidelberg, von A. v. 26# 
wis. Zweite verbesserte Ausgabe. Berlin, 1316. 
(»5 unpagin. Blatter und 132 S. 3. Mit einem 
Vorworte.) Poesien der Eschen. (Ju I. H. 
Rosenplänter's Beitragen zur genauem Kenntniß der 
Esthnischen Sprache, IV. S. 134—165.) (Aug 
Herrn Pastor Napiereky's Handschrift des Livlandü 
schen Schriftsteller-Lexikons.) 
P r a n u m e r a t l o n s  -  A n z e i g e .  
(Vom Herrn Varon v. Brüningk zu Hrllenorm einsesandt.) 
Bei dem allgemeinen, jetzt auch in unserm Va­
terlands stattfindenden, Interesse für die Schaf-Zucht, 
ist der Mangel eines recht zweckmäßigen Werkes dar­
über tili sehr gefühltes Btdürfniß; denn das Vor, 
treffliche, was der große Meister Thaer darüber ge, 
schrieben hat, ist in vielen Theilen der Mögelini, 
schen 21 muten, und in den Anmerkungen zur Ueber, 
setzung des Werkes vom Viconuc Permut de IotemS, 
Fabri und Girod, zerstreut; und es schein,, daß bei 
seinem Leben kein solches Werk von ihm erscheinen 
wird. Desto erfreulicher ist es, daß der als land, 
wirtschaftlicher Schriftsteller und praktischer Land« 
w i r c h  g l e i c h  h o c h g e a c h t e t e  u n d  b e r ü h m t e  H r .  K o p p «  
jetzt ein Werk ü b er S ch a f-Z u ch t geschrieben hat, 
welches, etwa 16 Vogen stark, nächsteng Die Press« 
verlassen und für einen Thaler das Exemplar zu ha, 
ben seyn wird. Da Hr. Koppe in diesem Werke di« 
Verhältnisse der Ostsee«Provinzen, in Betreff de? 
Schaf-Zucht, auch berücksichiiget hat, so wird e» 
hier gewiß eine desto willkommnere Gabe seyn. — 
Hr. Koppe beabsichtigt, mit der ersten Schisss-Gele» 
leit bP3 nächsten Frühlings, 300 Exemplare herzu, 
senden, wenn sich eine solche Anzahl von Subscri, 
benten und Pränumeration finden sollte; ' und hat 
mich ersucht, die Aufforderung zur Subscripuon und 
Pränumeration zu veranstalten. Auf meine Vitts 
wollen: in Riga der Hr. Obrist-Lieutenain und Rit, 
ter v. Rennenkampf, in Dorpat der beständige Se, 
cretair der gemeinnützigen und ökonomischen Societät, 
Hr. v. Löivis, und in Reval der Hr. Präsident v. ©am» 
fon, die Güte haben, Subscriplion und Pränumera, 
tion entgegen zu nehmen; daher ich alle Diejenigen, 
welche von jetzt an bis zum 1. März 1827 subscri, 
biren und pratuimeriren wollen, ersuche, sich an ge, 
nannte Herren, oder auch an mich, zu diesem Behuf» 
zu wenden; indem, sobald das Werk hier angekom, 
tnen seyn wird, die Herren Pranumeranten wegen 
des Empfanges ihrer Exemplare benachrichtigt werden 
sollen. — Ich muß bemerken, daß ich statt des, von 
Hn. Stoppe mir angezeigten Preises von 1 Thir. Cou, 
rant, r Rbl. S. M. angesetzt habe, weil die Transport, 
Kosten hinzugeschlagen werden müssen, wodurch jener 
Preis noch um ein Geringes erhöhet werden möchte, 
worüber zu seiner Zeit dann das Nähere. Den 
2 7 .  N o v b r .  1 3 2 6 .  K .  B r ü n i n g s .  
Der Herausgeber des Ostsee-Provinzen-Blattes will doch nicht hoffen, daß das Publikum 
glaubt: er allein gedenke die literarischen Supplement-Blatter zu schreiben? In der That! 
bei dem gänzlichen Mangel andrer allgemeiner Literair-Notizen aus diesen Provinzen, muß er 
dieß bloß für den Grund halten, warum sich zu jenen bis jetzt so wenige Abonnenten gefunden 
haben, daß man meinen sollte, es sei — von Ukasen- und Patenten-Auszugcn für Geschäftsmän-
ner die Rede. Dessenungeachtet sollen bie literarischen Blätter erscheinen. Wäre es auch 
nur zur ökonomischen Strafe für den Herausgeber, daß er seither, mit den Anzeigen der neuesten 
vaterlandischen Druck-Sachen, noch ungebührlicher im Rückstände geblieben ist, als sich selbst aus 
dem oft beklagten Mangel an Raum erklären läßt. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen derCivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
